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V  ö  r  i"  cj  d  öl 


Als  ich  im  Monat  Februar  des  verllofleneii 
Jaiires  die  beyderi  ferßen  Band^  meines  Werks 
über  die  chrdnifcheii  Krankheiteii  dein  Publi- 
kum übergab^  erfolgte  zugleich  das  Veifpre-^ 
cheh,  dafs  der  dritte  Bah<i,  init  welchem  da^ 
Ganze  gefchlöfleii  feyii  foUtCi  hoch  voi'  Ablauf 
des  gehärinten  Jahres  erfcheineh  vWiirde*  AI- 
leiii  bey  Bearbeitung  der  gröfseri  Anzahl  der* 
(iiefeni  Bande  arigewiefehen  Krankheiten  er- 
gab es  fich  baldj  daß  derfelbe  entweder  ini 
Verhältnifs  zu  döri  beydeÜ  bereits  erfchieiienen 
allzu  voluminös  ausfallen  ^  öder,  wenn  die  in 

aa       '  ^' 


IV^       — * 


ihm  enthalteijenGegenfiände  in  allzu  gedräng- 
ter Kürze  abgehandelt  wTirdeu,  ,  n^othwendig  ^ 

^  die  früher  für  das^  Ganze  angenommene  Hal- 
tung verlieren  mufste.     Dies  ift  d^r  Grund, 
wai^um  diefer  dritte  Band  in  iwey'Abtheilun-  ' 
gen  zerfallen  ift,.  von  denen  die  erfte  gegen- 

N  iyiu^tig  erfcheint,  die  zweyte  aber  auch  zugleich 
erfchienen  feyn  würde ,  hätte  nicht  Krankheit 
meine  Axbeit  und  den  Druck  deirfelben  auf  ei- 
nige Monate  unterbrochen.  Indeflen  kann  ich 
^die  Verficherung  ertheilen,  dafs  der  gröfst^ö 
Theil  ,d^r  zwey ten  Abtheilung  des  dritten  Ban- 
des, die  chronifchenHautausfchläge  mit  ein^e^ 
fchloflen,  bereits  abgedruckt  ift,  unddiefelbe 
in  den  nächften  Monaten  erfcheinen,  und  fo 
das  ganze  Werk  befchliefsen  wird. 

Der  vorliegende  dritte  Band  enthält  der 

von  mir  firüher  angenommenen  Klaflification 

zu  Folge  die  chronifchen  Krankheiten  des  re- 

^  productiven  Sy/tems ,  wobey  ich  jedoch,   um 

möglichen  Mifsverftandniflen  zu  begegnen,  hier 
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abennals  in  Erirmenmg  bringen  mufsj  wa^ich 
fchon  früher  an  einigen  andern  Stellen  (Vor- 
rede ziimierßen  Bande  8.  IX.  und  LBand  S. 
fli7*)  erWlÄtate,  dafs,  wenn  ich  von  ohrctii^ 
fchen  Krankheilteh  des  reproductiven  Syllem^ 
Ipredie,  damit  iiieht  gemeint  fey,  diefe  Krank* 
hedjfen  nahmen  ausfchlieislich  ihren  Sitz  im  re^' 
prödüctivenSyileme  allein,  nnddieSyileme  der 
Irritabilität  und  Senfibilitat  litten  dabey  nicht ; 
Ibndem  ich  deute  damit  nur  an,  dafs  das  repro- 
tlactive  Syftem  das  vorzugsweife  ei^riffene  iß, 
und4n  diefetoizünächß  die  Krankheit  Reh  aus- . 
fpreche,  infofeto  ebenfalls  fdion  früher  {a.  d* 
'a.  O.)  von  mir  bemerkt  wurde,  dafs  chronifche 
Krankheiten,  befonders  wo  fie  von  langer 
Daner  find,  fisjfi  fiets  complizirte  Krankheits- 
zultande  bilden^  dafs  alle  die  drey  genann- 
ten  Syfteme  gleichzeitig  leiden,  und  leiden 
muffen,  da  die  normale  Function  des  einen 
nur  durch  die  normale  Befchaffenheit  und 
Thätigkeit  der » bey den  übrigen ,  die  in  daf»  ' 
fdbe  eingehen,  beßeheni  kann*      < 
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;  '  D^e  erße  Ordjiang  diefer  dritten  Klaffe 
d^.  cbronücboa  K^^^  hat  diejepigeu 

2^  ilirem  Qegeri^and^^  ii^  deiieh  das  Leiden 
dea  r^|)ro<!iicl4yfen  Syßem^  |icjx  notier  ^er.Fxran 
yc^alt€;»dey  Afanoniutat^^  in  den  Ausr  und 
A^fon^^ögaorgaüen  ausdrückt^  Es  fidlen 
Iiii^her  dj[^  Scble|inf[ii(re^9  die  verinel^ten !  und 
yetimnderteii  Ablbpderunge]^  dei*  eigenüiüm^ 
liehen  Secretio|isargane,  die  v^imelirten  und 
yernu^derte^  £^^  un4  diß  Abnormi* 

^ten  ü^  d^  FjuictiOQe^  der  Se?  ffid  Excre^ 
tion^organiEi  zugleich,  ^e^  geiiauer  Dur^h* 
|icbt  der  u^lter  diefer  Qrdriung  abgehaii^^^ten 
]Kjänkb^^tf it  w^td  es  fich  auf  de^  ^rßeji  An- 
ljli(^  ^i^eben,  yvie  ich  diefel|)en  nie  au^f  pi- 
ijem  Älteinigen,  ifolirten  Leiden  des  repro-! 
<J^ct^ven  ßyßeRiä^-foiider;^  yieln^ehr  aufls  einem 
MiC^vejr^iatenUre  d^  beyde^  ü^riigei^  Syfteme 
^e^  menfc^licbei^  Qrgaixismusj^  infofern  diefe 
in  die  Qrgai^O  4^^  Jl^prpductioi^;  eintreten 
.  un^  ^e  functianen  ^^fer  letzten^  beitinir 
menc^  i^c^d^    a^^uleit^ii  |>eiiU2i^  war.      Den 
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d&ntjli^lilten  Beweis  werdeii  unter  andern  die 
Gallenndir,  die  Djfeoterie  und  der  Diabe« 
tes  liefern  9  ^  die  ich  geradezu  als  coinplizirte 
SoNankheitsJ^nnen  au%eitellt|  und  UUtef  de- 
Ben^ich  fogar  dienuhr  uiehr  al$  eine  ^cutei 
und  auf  einem  !E)nt^ijnidungszufläude  des 
Darmkanals  beruhende,  denn  als  eine  dbro- 
nifche  Krankheit  im  ifarengem  SinUQ  des 
Worts  in  Anfpruch  ^eixpintnen  habet  * 

'Eiaen  wichtigen  Abfdmitt  in  diefer  Ord- 
nung madit,  wie  ich  glaube,  der  Diabetes 
aus.^  Bey  den  fo  mannigfaltigen  und  ver« 
fdiiedenen  Anlichten  der  grölsten  Aerzte  aber 
das  Wefen  diefer  Krankheit,  die  jedoch  ohne 
Ausnahme  nicht  beMedigen,  habe  ich  eine 
neue  Theorie  derfelben  aufgeitellt,  die  mei- 
ner Meinung  nach,  nicht  auf  willkührliche 
Prämiflen  gegründet,  auf  eine  ungezwungene 
Weife  das  wichtigfte  Moment  der  Krankheit, 
die  Bildtmg  des  Zuckergehalts  im  diabeti* 
üdben  Urin  voHkommen  erklärt,  mit  den  von 


\fß?^  Zeitalterß/ge^ii  den  Dijajbetes  epipfol^t 
yien  Heüpietiio4ejiv^  .>n^faitjicl>.  Hlit  der  ypn' 
Rollo  aij%^fiiellt€tii,  im  genauil^n  Eini;laög#  ^ 
ßeht,.    und  d^e  ich..hierinit:jCacbvej^^ 
Aerateii  m  weiterer  Prüfung  yorjegf, ,;    ]  -./ 


:.U 


.  pjb^  mbyte  Ordnung  enjtböJl,  di^^e  ScnOcr 
pheln,  dieRhacbitis  und  die  Wa^i^fuqbt;^!^ 
Was  die  Scropheln  insbefondere  betrifft,  fo 
beßifzeft  wir  zwi^r.eine  Menge  tr^JOÖich^  Schrif- 
Jen,  die  die,felb^n  .i^to^  h^t 

J)en,  und  eme  bedeutend^  ;A|f?;«Jil,  von  groX- 
Jen  Aerzten  emp^pjjner  Hf^ünntteli  ^^.iUkinnin- 
gends.  fand  jiqh;  die^ ; letztem ,  obgleiph  in  ^ ibr^r 
individuellen  Wi^;kung3weife  ^:  hocken  ßTa- 
jie  unter  einander  y^rfchlödenb,  f<>,P^ph  %|t^^>  . 
'  J^ritacipien  gefichtet; ^3«:^d  geprdfi^et,,  dafs  dein 
angehenden  Pr^^^il^er  die  deim.  -ific^yij^^^ll  vorj- 
liegenden  KranUi^t^falle  angespxjeßene.  Ai*^ 
w^^il  unter  diefeiii  Mifjje^x  auf .. eine,  wüpfcben^- 
.wertUe;  Art  ,ni§gUab|t  erlei^^^^  Jjl^ 
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1q,    fem    ich  .  die   Scrophein- wiederum  sdA 
&sxß  zuranimetigeretzte  Krankheit ,    ak  ene 
x^yBaimfche^',  organifche  und  iiiemifche.  a»t 
i^leich,  anfpreche,  iß  es  mii?  vielleidit  gelun^ 
^en,     jene    grofse   Anzahl  von  Heilmitteln^ 
olmß  nüt  d*n  Erfahrungen  Und  Empfehlung 
gefi  d^r  Aerate  in  den  geringfien  WiderfpruoH 
^fl  ger^then,  .tmd  den  grofsen  Werth  ihiw» Bei 
ql^a^tungesa   nie   verkennend,  :  genauer   «ü 
«dp^n,,  ihri^' Aüiveiidung  jiädi  dem  VotweI* 
teu-des.ein^ö.det  drey  genannten  Momentd 
4^r  ^Kx»lkbcti|i  jubec  die  beyäen  übrigen  ßche- 
rer  zu  beltiramen,    und  hierdteirdi  Etwas  zij 
einer    rationellen   Behandlung    dpr  Scrophel- 
l^^anJihfeit  ,beygetragen  zu  habeö. 

;  .  Dafs  ich  die  Waflerfiujht  diirchaus  nicht 
in  [allen  Fälle»  .üiKl  ohne  Ansriahme  fiir'  eoBi^. 
rpine  KraipJ^eiti  des  Lymphfyfiem&  anlehej 
jg^ndern  dem  arteriellen  und  Capillar-Gefäfs^ 
Xy^^eme  feinen  4n.-der  Bildmig  diefer  Krankr 
,^1^^  .  g^bührepLiden  Antheil  zugeitehe^     da&u: 


borgt  fchon  die  Von  ffi|r  angenommene  Ein- 
öieUung  ifi  einen  Hy dix>p5  _  inflammatorius, 
aIkagonifiicxls^^fpaßicus  und  torpidus,  fo  wi* 
das  iüemacli  vop  mir  ai;%^fiellte  Heilverfah- 
ren £ar  die  VVairerfu^ten  ira  Allgemeinen 
und  im  pefoadern.  Endlich  habe  ich  der 
Hyidrprh^cliiti?  poch  ejnen  befönderü  Ab^ 
fchnitt  gewidmet,  <  da  jQe  tisher  von  den 
SdiriftfleUern  jüitm  we^ig  vom  Hydrocepha^ 
lus  gßt^eI^lt  Ichien ,  imd  diefejbe  dutch  A; 
Coojfer^s  neuerfiche  Verfuche,  fie  durch 
die  Operation  zu  heilen^  ein  neues  IntereJfe 
gewomien  b^t^ 

Die  zwj^yte  Abtlieilun^  4?«  gegenwärti- 
gen dritten  Bandes  beginnt  mi^:  der  dritten 
Ordnung,  die  den  3^rbut  zu  ihr^m  Gegen- 
stand hat,  Nidit  ohne  Gründe  habe  idh 
denfelben  hieher,  v,p,d  öicht  unter  die  Ha- 
morrhagien  gefetzt,  d^  die  Blutung  die  Dif- 
ferenz defij  Skorbuts;  von  andern  Krankheiteil 
keinesvyeges    allein    und  für  fich  begründet, 


/ 


XI 


da  der  f<x>rbutliche  Züßand  felbß;  eine  ger 
räume  Zei^t  h|n<Iu^chl>ei|ehen  kann,  ehe  die 
paralytifchen  Blutungen  bey  ;hm  eilitr^ten| 
und  diefe  Blii^ningen  Im  $CQrbut;  ebenfo  nur 
fecundäre  4uid  fymptpnieitifche  ^ankheitser* 
icheinungeii  ßnd,  wie  die  paralytifchen  Ha- 
jBorrhagien,  ?t.  B,  in  der  IPebri«  und  in  4er 
Dylenteri^  piitrida^^  von  welchen  letztern  es 
jedoch  noch  Niemand  in^  den  Sinn  gekom* 
.men  üt,  fie  in  die  f^laJOC^  der  Blutungen  zu 
vtTWeif^i:^, 

pje  yi»te  Ordnung  befchgftigt'ßdi  n^t 
den  hektifchen  und  phthififcben  Krankheit 
ten.  Bey  dei\  letztem  habe  ich  mich  befon-^ 
ders  be^nüht,  den  fubin|[ai)(unator^chen  Gha^ 
rakter,  den  d^ejfe  Krankheiten,  auch  nach  et^ 
fbigter  völliger  Ausbildung  noch  behaupten, 
nach^uweifen^  und  deshalb  auqI](  Aas  fo  noth-« 
weadi^e  gemäfsigte  antipl(logifiifchfe  Heüver- 
fahren,  welchea  bey  einer  ^mpirifchen  Be*t 
handlung  ^^rfelbeo  nur  ^Uzu  oft  vemachlaC-^ 
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figt»  wird ,    fiir  *  defleö  ] :  vVohlthätigfe  Wi Aiingfen 

Jedoch  die  ErfahrUiig  laut  Xpricht,    In  gröf* 

fere  Anlegung  zu  bringen,   ak  es  häufig  .von 

de^  Schriftß^llefij  Tiu  gefchehai' |>flegt:.     .  .  r 

-  ;:r  ]^ie  ßiiifte  :0^l»ug  b^d^Ä  ^die  chrom4    . 
i|§]^eÄ:Exaniiietoi3.  .    3ey    äic«  BearbeituBg 
Jijatrmch  befondej^s  ;die  Idee  gefeHfctr,^^   dafs 
4Heh fie, '  wifj  di^.aojijtefi  Haujjiusjfchlage,    ür- , 
ffVUßgjiph  9jif  eiÄeiii;.  entziiildlidheii  Zultande 
des  Hautorgans  und  der  iü  daflelbß  .eiugfr 
r  henden  verfclnedenartigen   Gebilde   beruhen j 
liadidäfe  das;  '^  vfas  maÄ:«iib;.d!^m:-I^äm 
,  ^hÄÄDtifohfer  Uäütaij^ibbläge  gewöhnJicfr  zurfeg^ 
-legea. pflegt,  die  Eiterungen,  die^  Exfudatior 
>iie6^  die  Verhärtungen,  die  Abfchuppungeji^ 
nh  ff  w* .  eigentlich,  iiifchts  Aiidfexös  find , ,  ds  j^« 
'  JSolgßii  und :  Ausgaogfl .  der^  irßiierii  Haut^tr 
'  ^ftödurfg  felblt,    NpJ^.  zu  Folge  diefer  Idee  i/r 
es  mir  -möglich  gewefen,   die  »ng^heure  Aj> 
*abl  •der'  gegen  chrp^ifcbe.  E:?^anthenfie  geprije^ 
fenen  Innern  ujid/ä^u&em  HeiJinittel,    die 


rqtati.  ia  den  meiltea  Handhüdbem  der  Klmilc 
bis  zu  ejlner  beynähe  unauflöslichen  Verwirrung 
luiter  «ihand^r  geworfen  Hadet,  nach  feiten  In- 
dicationen  zu  fondem,  und  einem  jeden.  <fer- 
felben  den  eigenthümlichen  Platz  feiner  An-r 
^endung  anzuwieifen,  wohiey:  ich  nameritücii 
die  Perioden,  welche  diefß  Haütentzündun-r 
gen  durchlaufen,  ihren  Charakter,  und  das 
qualitative-  Verhaltnifs  ihrer  Ausgänge  berück* 
fichtigt  habe-.  Ob  und  wie  weit  es  liiir  ge^ 
luügen  ifi,  hierdurch  die  Therapie  diefer 
Krankhei|»formen  zu  vereinfadien,  und  die 
Wirkungen  der  empfohlncn  Mittel  auf  allge- 
meinere nnd  haltbaiere  Anfichten,  ak  fi^ 
wohl  bisher  oft  Waren,  zurückziifiihren,  über* 
lalle  ich  der  Beurtheilung  des  j&ejaners. 

Pie  J[j?chfte\  Ordnung,  e»thält  die ,  Syphi-^ 
lis,  die  ßebente  Ordnupg  endlidi,  mit  wek^ 
eher  4as  Ganze  l^ßndigt  iß,  die  Wurmkrank- 
breiten.  > 

Die  Recenfiönen,  welche  bis  jetzt  über 
dlp  beyden  erfien  PA'nde  meines  Werks  er- 
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fdiiiän^ri  tindj  hab^  iriicli  den  feeyfall  nicht 
vörkenneii  lafleri^  xnk  welchem  dafFelbe  auf- 
g^iiottuneü  word^  üt.      Die  feine  derlelben^ 
h^  mfr  Togär  ein  gröfteres  Lob  gefpehdet, 
ak  ich  vielleiciit  «i  erwärteil  b|6refchtigt  war. 
hh  biii  nicht  eit^  genüge  um  diefeh  Beyfall 
gansi  alleiil  auf  Rebhnniig  Ineinä^  Arbeit  zu 
fetzen  9    da  ich  zvvai^,  was  iri  mßineh  Krafteii 
ftand,    zu  leifteii   beinülit  war^     dodk   aber* 
V  felbß    iiur  äü  ^  fiihle,     dafs  mein  Werk 
noch  von  jener  VoUkötnitieiiheit  entfernt  ift^ 
die  zWär  das  Ziel  des  Schriftlleilers  ieyh  inufs^ 
die  jedoch  voil  ihöi  hlOchfi:  feiten,    und  ani 
w^nigfieii  im  ö-ebiete  der  Arzhefywiflenfchaft^ 
erreicht  werden  kann;    fonderri  ich  bin  viel- 
mehr geneigt  j    die  ürfaöh^  jenes  Beyfallsi  Li 
debl  länglt  gefi^Itetl  Qedurfnifs  eines!  et\Yas 
diisfiihrlicherri  Handbuchs   über    die   chroni- 
fcheii  Kj:^ankheiteil  zu  iindeii.    Nur  hatte  ich 
gewiinfcht  j    dafs  man  bey  Beürtheilüng  mei- 
ner Arbeit  weniger  die  Kläflificationi  die  ich 
für  die  chronifchen   Krankheiten  äu^geßeÜt^ 
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habe  9  zum  Gegehftaiicle  dei*  Kritik  gemacht 

hatte,   und  itiehr  dagegen  iil  das  Wefen  der 

abgehandelte  Kratikheiten  felbil;  eitige^an* 

gen  wäre.  Wozu  lieh  befonderä  die  Abfdmitte 

über    deii  Keichhüfteii,     üh^v    die   Kriebel- 

krankheit^  übefr  die  Wafierfcheüe,    über  den 

Bhevmätismu^  ^  über  die  Gicht  5  über  den  Fo- 

thergUlfdien  Gefichbfchmen^^     üüd  über  das 

antagottiltilcii^  t^rincip,  aus  Reichem  ich  die 

Bildung^  die  Krfcheinutigeri  und  die  Belidild- 

lung  der  Geifteszerrlittungeii    uiid  Gemüths- 

krankheiteä    abgeleitet  hdbe.^    liinreidbeäde 

Veranlaflung  gegeben  haben  würden^       Die 

Gegenßändej     übei'  welche  ichj    hiiilichdich 

diefes  dritten  ßatidesi  die  Kritik  j  oder,  hätte 

ich  geirrt^    die  Belehrung  fachverfiändiger  Be- 

urtheilei'  ^nyarte^    lind  befonders  die  in  dem  , 

Obigen   angegebeneii. 

Die  erfte  Belohnung  meiner  Arbeit  habe 
ich    darin  gefunden,  .dafs   ein  Schriftßeller, 
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Herr  Dr.  Erhard')^  welcher  anmittelbat 
nach  mir  übfer  chrönifche  Krankhriten  ge-^ 
fdiriebea^  meine  Anfichten^  über  die  Gicht 
beyaahe  wöirtUch  aufgenommön  hat.  Doch 
noqh  mit  gröfseim  Rechte  würde  Herr  CoUe-^ 
giemrathxmd  Ritter  Jof»  Frank  zu  Wikia  die 
gröfsere  Hälfte  der  Erhardfchen  Aribeit  als  feiii 
Eigenthum  in  Anlpruch  nehmen  können ,  da 
diefelbe  beynahe  durqhaus  nichts,  als  eino 
wörtliche  Ueberfetzung  der  izweyten  Abtheilurig 
des  erlten  Bandes  von  Hern  Jof.  Frank ^a 
Praxeos  medicaeuhiverfaepraecepthiSk^      \ 


I  Leipzig 
am  14.  April  tSiS. 


Der  VerSaffer* 


iO-^ 


1)  Klinik  det  chrönifdLenKrankhdtenJ  nach  eJgeÄeii 
Erfahrungen  und  Heobabhäingen»  und  mit  Berückfichti-f 
gütig  der  l)ewährteßen  Scbriftßellet  ryßem&tifch  bearbei- 
tet von  Dr.  Fr.  Jahn;  nach  delTen  Tode  l'ortgefeltt  von 
Dr.  H,  A.  Er-bard.  2tfer  Band   Erfurt  1817.  8. 
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Drme  Klafle  der  djironifehea  Krankheiten. 

Oiironifche  Srankfaeiten  des  reprodactiren 
Syftems. 

Erfte' Abtbeilaiig;» 

-  h  Ordnu'ng«    duromfche  K^ränkheiteo  des  reprodac« 
tifen  Syftema  mit  vorwaltender  Abi9iormität  in  deo 
Ans«  und  AbronderuDgsorganen. 
L  Gattung«    Scbleimflürfe.    Blennorrhoeae^ 

I.  K  ap  i t el.  Ueber  die  Sdüeimflufle im  AUgemei- 
nen.  Organe.'  der  SchJ^mabfondenuig  $.  i. 
Fanction  derfelben  (.  a.  Der  Schleim  $.  5« 
Diagnofe  der  Blennorrfaöen  $.  4.  Aetiologie 
$.  5.  Aasgänge  $.  6.  Daueirf.  7«  Einthei« 
lang  ^  8.    Prognofe  §,  g^  ■  Car  $.  xo. 

IL  K  a  p  i  t  e  I.  Blennorrhoe  der  Nafe  nnd  der  Lnft- 
r5hre*  Begriff  $•  ii.  Diagnofe  $•  la«  Auf- 
gänge $.  i3.  Bintheilung  §•  i4.  Aetiologie 
$.  lö.    Prognofe  J,  i6.     Cur  J.  17— ai. 

III.  K  a  p  i  t  e  L  Die  ScUeimfchwindfucIit.  Begriff 
$•  aa.  Diagnofe  §.  a3  .a4i  Unterfchied 
zwitchen  Phthifis  pulmonalis,  pituitofa  und 
purulenta  §.  a5.  Verlaaf  5*  ^6*  Aasgänge 
$.  ay.  Aetiologie  §.  aS.  ,  Prognofe  $.  ag* 
Cur  J.  3o— 33.    Diät  §.  34, 

IV«  Kapitel.  Blennorrhoe  der Augenlje^er.  Be- 
griff lind  l)iagnofe  derfelben  §.  35.     Äetio^ 
logie  $.  36*      Prognofe  §.  3;.      Cur  $.  38. 
39. 
Dritter  Band,  ite  Abth.  U 
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'  y.  Kapitel.  Bfennorrhoa^des  Magens  und  des 
Darmkanals.  BegriS  xind  Diagnofe  derfel- 
.  ben  }m'  AUgeiDeinen  §.  4o*  Diagnofe  ibrer 
verfchiedenen  Arten  5«  ^'«  Qualität  nnd 
Quantität  dar  abnormen  Abfonderung  §«  4a. 
Daaer  und  Ausgänge  §.  43;  £intheilang^.444 
Aetiologle  §,  45.  Prognofe  §.  46.  Cur  $.  4; 
— 5i.  Diätf  5ii. 
VI.  K  a  p  i  t  <j  l.i  Der  ßlafenpatarrh.  Begrifif  J.  53. 
Diagn<rfB  jj.  54.  55:'JEfntIiei]ung§.  56.  Aetiö- 
logie  §.  57.  Prognofe  §.  $Sl  Cur  §.  Sg. 
—63,    Diät  §.  64.         .      .  .^, 

Vkl.  K  a  p^ilel.  -     Blertn6iWiod   der  mannlichen 
Harnröhre.     Der  Tripper.     Begriff  §.65*  Er 
geb9rt  niclit  der  Sypbill^  i|%  f .  66.   PiagnioDb 
§:  67.  68^    Sitz  d^  Krankheit 5.  69.     Aus- 
gänge 5*  70.     Einttieilung  $.'  71.     Aetiolo- 
gie  J.  J2.      Progoofe  §.   73.      Cur  $.  74 — 
&o2 
VIIL  Kapitel.    Blennorrhoe  der  weibUdienGe^ 
nitalieii.     Oer  Weifse  Flufs.     Begriff  §.81.* 
>         ^a)  Acute  Form.     Diagnofe  J.  8»— 84l    Ae- 
tiologle §.  85.  Prognofe  ^.  86.  Cur  §:  87. 
b)  Chronifche  Forro^    Diagpofe  ^  8ß— 
9Q.    Sitz  und  Dauer  der  Kiankbeit  ^^  91* 
Aetiologie  §.  92.     Prognofe  §,  y3.     Cut 
.§*  9*-^^7.     Diät  5.^98/ 

II.  Gattung..    Abnormitäten  in  den  Fünctio-* 
nen  d^r  Secretionsorgane. 

r*  Vernvöbfte  Sectetloneil. 

L  Kapital.     Der  Thranenäufs.    Begriff  5.  99. 
Diagnofef.  100.  Aetiologie  $•  101.  Prognofe^ 
§,  10a.    Cur  §.  io3.  io4. 
ir.  Kapitel. '  Der.  äpeichelflnfs,    Begriff  §.  io5« 
Diagnofe^.  106.  107.     Dauer  und  Ausgänge 
.  $.  ;o§.  Eintheilungen  $.  1,09.  Aeüolögie§t  1  ^o. 
Prognofe  §.  111.     Cur  §.   iia-^iiS.     Diät 
und  ßeconvalescenz  $   }i6. 
lll.  Kapitel«    Üeberinälsige  Milchabfondernng. 
Die  Polygalie.    Diagnofe^.  117.  Dauer  nnd 
I  Eintheilung  $^  1 1 S^  Aetiologie  §.  119.  Pro« 

gnofe  $;  J2ö,     Cur  $.  121«— ta3. 
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lV;K«pSteL    Der  Samenflub«    Begriff  ^»  ia4« 
Diagaofe  §»  i%5.  Bfntheilqng  $«  ia6«  Aetio*^ 
•  l^gi«  $•  «^7r    Prognofe  §.  128.  Cor  §.  129— 
i3i.    ReconvaletceuB  5- i33.  * 

V.  liCapitel.    Die  GaUennrfar.     Begr^  $.  i33« 
Diagnofe  §«  i34 — 137.    Verlauf  and  Aofgaii- 
'  '  X  g«  §•  i3ä.  LeichenöiFDangen  ^^iSg-  Eintbei- 

lung  §«  i4o.    Aedologie  5*  I41*-i4^*     P>^o* 
gnore  f«  i44.    Car  §,  i45— a48.    Diit  Und 
Nacfacar  $.  149. 
U.  Verminderte  Sekretionen.^ 

I.  Kapital  Die  GelbTücht«   Begriff  $/t5o.  Dia« 
gnofe  J.   i5i— 153.    Verlauf  $.  1 54.     Aus- 
gänge §•  i55.  Leichenofinongen  $•  i56«  Ein- 
tbeUiing4*  i$7*  l^^'     Aetiologie  ^  jSg — 
•   161.      Prognofe  J.  163*      Cur  J.  i63— 168« 
^    ,     Diät  J.  169.  Reconvalescenz  $•  170. 
'  IL  Ka^pitel.    Mangel  der  Mflchrecretfon.    Di« 
Agalactie.  Begriff^  Diagnofe,  Verlauf  §.  171. 
Aetiologie  §.  17a.  173*      Progaofe  $•  174» 
Cur  §.  175.    Diät  §,  176» 
UL  Gattung*    A'^bnormitäten  in  den  Fnnctio« 
nen  der  £xcretion]sorgane. 
t  Vermehrte  und  befchreunigte  Excretlo- 
nen. 
L  Kapitel.    Krankhaft  verßarkte  Hautausdiin. 
flung.     Die  Hydrofis.     Begriff  f.  177.     Dia- 
gnofo  $.  178.    EintheiluBg  §.  179.     Aeiio- 
logie§.  180.  Prognofe  J.  181.  Cur  §•  18a. 
n.  K  a  p  i  t  e  1.      Der  Durchfall,      Begriff  §.  l83. 
Diagnofe  |^.  i84.      Diagaofe  der  einzelnen 
Arten  deffelben  §.  i85.    Aetiologie  §.  186— 
188.  Eintheilung  §\  189,       Prognofe  $»  19O, 
Cur  §•   ?t 9 1  —  194.    Diät  und  Reconvalea^ 
Genz  §.  igS* 
m.  KapiteK    Die  Ruhr.    Begriff  §.  196.   pia- 
gnofej.  197.  1^8.    Näcbfte  Uriacbe  derfek* 
ben^.  199.    Eintheilung  und  fpecielle  Dia» 
gnofe  der  einzelnen  Arten  der  Ruhr  $.  200 
— aoS.     Verlauf  §.  2o4.    Ausgange^  J.  2o5. 
Leichebclffnungen  §.  2e6.    Aetiologie  J.  207. 
.    5K)8.      ProgAote  5.  209.      Cur  $.  21a— 217^ 
'       Bebandlüag^  der  Naphkranlihekta  $.  218. 


> 
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IV.  kapjtaL  UawiQkubflicbfr  Abgang  des 
Urins«  Pia  EnoreiU.  BegrifiP  uiifd  Diagnore 
derfelban  §•  319.  kinthellung  §.  sao.  Ae- 
tic^gie  f.  atjm.  Pjcogpote  §*  Siaa«  Cor  §.  2!k3 

.  -     "  •  •  '     ■ . 

IL  Termixidert^  und  uAtardruckte  Excre« 
tiöaen. 

I.  Kapital.     Pia  Stnhlvarßopfong«     Begriff^« 

336.  Diagnofe  •§•  ^27*  Aetiologia  §•  2atf. 
Prognolb  $.  «ag^  ,  Gpr  ^  aäo — aSa- 
IL  K  a  p  1 1  e  1.  .  Die  Urii^verbaltang*  Begri£F  und 
Varii^tätazi  der  Krankheit  §^  233.  Diagnofe 
§.  a34.  Aetiologie  §;a35.  £iiithailimg$.a36. 
Prognofa  §.  337.     Cur^  a38. 

IV.  Gattnng.    Abflorniitaten  in  danFuncticv 
aan  dar  Se-  und  Excretiönaorgana  zn«- 
.   gleich* 

L  Kapitel«  "Die  Harximhr.  Gefcbicbte  der 
Krankheit  f«  239.  Begriff  §.  24o.  Diagnofe 
5*  a4i-«<-a45.  Umerlehied  von  andern 
Krankheiten  §.  946.  c  Verlanf  §.  a47.  Lei- 
cienoffuwngan  f.  a47«  Eiiitheilang  $.  a48 
— a5o.  Mächlie  Urfache.  Meinungen  fru- 
barer  Aarzta  $.  a5i.  Anficht  das  VerfalTers 
5.  a5a — a56.  PrädispoAtion  $.  a67.  Er- 
regende Momente  $•  a&6.  Prognofa  §.  a5g. 
Cur  §.  a6o^a65. 

II.  Kapitel.     Diq  Lienteria«    Begriff  und  Dia- 
'  gnofe  §.  a66.  a67. .  Da«?ar  §.  a68.    Leichen- 

dffnnogen  §.  aGg,    Eintheilung  §.  a7o.    Ae-, 
/  tiologie  $•  27  r*      ProgDpfa  §•    373.      Cur 

5.  ^73.  ^ 

IIL  K  a  p  i  t  e  1.  Die  Milchruhr.  Der  Fkixus  coe- 
liacus^ Betriff  §,  274.  Diagnofe  §.  275.' 
Verlauf,  Dauer  und  Leichenöffnungen  §»  376. 
Aetiologie  §.  377,  ^»78.  Prognofe^  §.  379. 
Cur  5.  »80. 
lY,  Kapital.  Der  Labarfluls.  Flnxirs  hepati- 
CQS.  Bagriff  $.a8i*  Diagnore  $.  a82^  Site 
dar  Krankheit  4.  a83,  Aetiologie  §.  a84. 
Frognore  ^  a85.    Cur  a8$. 


\ 
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IT.  Ordnung.     Ohroaifche    KranUieiten^  dos    repro- 

ductiven.  Syftems  mit  yorwalleiideni  Leiden  der 

Lymphgefafse   und   Lymphdrüfen. 

L   Gattung.      I,   Kapitel.      Die  Scropfaelkrankheit. 

Begri£F  §.  387«       Diagnofe  $.  288^  —  291. 

,        Daaer  §•  293.  Leicfaisnoffniingen  §x  agS.  Ae* 

tiologie    5.    294 — 296.       Prognofe   §»  297. 

Cur  $•  298 — 3o6*    Diät  und  Reconvaiefcens 

i  307. 

II.  Gattung.     I.  Kapitel.     Der  Zweywucbi.     Die 

Rbacbitis.  Becriff  §.  SoS,  Diagnore  $.  Sog. 
Dauer  §.3io.  LeicbeDÖffnnngen  <^.3ix«  Ein- 
th  eilung  §.  3 12.  Aetiologie  5*  3i3«  3i4« 
Progndfe3i5.    Cur  3 16..  3 17. 

III.  Gattung.     Die  Wafrerfuchten. 

I.  Kapitel.  Ueber  die  WaflerTuöbten  im  Allge- 
meinen.    Seröfe  ExtialaUon  §.  3i8.    Begriff 
der  ^Vaderfi^cbt  §.  319.    Diagnofe  derfelben 
^.320.     Qualiutive  Terrcbiedenheit  desEx- 
Iravafirtexi    $«   32i.    Secundäre  Erfcbeinun- 
gen  $.  3^2.     Dauer  und  Verlauf  der  ^alTer- 
iacbt  §.  323.  Leichenöflhungen  §.  324.  Ein« 
tbeilung    der    Wafferfucbt    J.     325  —  327. 
Näcbße  Urtacbe  §,  328.  Prädispölition  f  329. 
Erregeade  Momente 5* 33o.  Prognofe^.  33 1. 
Oir  der  W^ifTerfiicbt  §.  332.  zu  Folge  ihrer 
erregenden  Urfacben  §,,  353.,    zu  Folge  der 
Yerfcbiedenheit  des  Cbarakters^  den  fie  trä^t^ 
darcb  innere   und   auliiere  Uittel  §,  334 — 
34 1.       Einige  in  der  \fallerrucbt  befonders 
empfoblne  Mittel  ^.  342.     Bebandlung  der 
Wafferfucbt  mit  Rückficht  auf  die  <jualitative 
Befcbäffenbeit  des  Extravafirten  $.  343.  Diät 
^.344.    Recidive  nndReconvaIe8cenz§.345. 
IL  Kapitel.     Die     Hautwaflerfubbt.       Begriff 
5.  346.       Diagnofe  §.  347.      Dauer,    Ver- 
lauf und  Eintbeilang   §.  348.      Aetiologie 
$.349.    Prognofe  §.  35o.    Cur  J.  35 1.  352. 
ni.  Kapitel       Die  Baucbwaflerfacbt.      Begriff 
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Dritte    Klaffe. 

ChronifSübe   Krankheiten   des    reproductiyeü 
Syltems. 


£  r  It  e    P  r  d  n  u  n  g. 

Chronifch^  Krankheilen  des  reprbdoctiven  SyHcms  tnft 

Torwalteader  Abnormhät  in  den  Aus*  und  Abfonde» 

rungsorganen. 

Erfte    Gattung« 
Scbleimflüffe*         Blennorrhocae» 

Erfies   Kapitel« 
Udbar  die  Schlaimflöfle  im  Allgtmeinen* 

AUe  diesigen  Kranlbeiten,  welche  wir  mit  dem  Na« 
Uten  dbr  Blennorrhoen  bezeScbnen,  haben  dasGe* 
meidfame,  ^ars  fio  Krankheiten  der  Schleim« 
hautaund  der  Schlei mdruTen  find,  und  (ich  durch 
eine  abnoftne  übermäfsige  Sehleimabronde« 
rnng  zu  erkennen  geben. 

Die  Abrotidemng  des  Schleims  felbfi  erfolgt  theilsin 
den  Scbleimb'ltaten^  thells  in  den  Schleimdrä« 
fen. 

Die  erßern  find  w^eiche^  fchwammfge,  rölhHche^ 
toefßens  mit  zahlreichen  BlutgefaTsen  verfeb^nei  dtinnV| 
"^doch,  wo  die  aufsere  Luft^inen  tingehinderlen  Zutritt ' 
'erhält^  auch  dickliche  Membranen«     Sie  überzithen  als 
ein  zorammeobängendea  Ganze  die  ofFnen  HöbTan  de« 

VriU0r  Bäß^  .  A 


Körpers  auf  ihrer  iiineroOberflacfae>  befinden  ßch  durch 
den  Zwifcbentritt  der  äarseroHnat  munoiittelbareryer« 
^binduDg  und  Gontinuität  unter  einander^  uud  fiehen  ei- 
ner doppelten Secreiion  vor,  indem  ^e  einmeltranfpiriren 
und  hieria  de|!  äu(sern  Ha^ut  gkioh  fiod,  fodann  aber  zum 
Theil  den  Schleioi  f^'ibft  fei^erniren ,  und  ;diefe  Function 
Biit  den  in  ihne^  befi^f^)^^^^  SchleimdruG^  tbetlen»     ' 

Alle  SchleimoKmbranen  faoimeln  fich  in  zwey 
gFöfse  Tractus  an*  Der  eine  tritt  durch  dip  Mund«  und 
Narenhöfale  ei^  >  und  nachdem  er  Fortßitze' f ü^  dieStira« 
'höhlen  nnd  für  die  Au^fuhrungs^an^e  der  Speicheldru- 
fen,  für  das  Äuge  in  Form  der  Conjuiictiya,  für  die 
vTIn*anenweg.e,  und  durch  die  Eußacbifcbe  Röhre  für 
daß  innere  Ohr  gegeben  ^  yertheilt  er  fich  in  der  Tiefe 
derfelb^  theils  in  die  Organe  der  Refpiration^  und 
überftiöbl  den  Larynx,  die  Trachea  und  die  Bron« 
cbieh;  theils  umkleidet  erden  Pharynx^  den  Oefopha« 
gusyv  dw  lyiagpn  u^  Darmkanal^  gibt  i^uf  di^Gbip  We^ 
.  ge  Fortfatze  zu^  der  Gallenblafci  zu  den  Gallengängen' 
und  dem  Ausfiihrmigskanal  derBauchrTpeicheldrüfei  und 
verbii\d(^6ob.aBp(Aft€iP  ^iederuiD  mjt  4er  cbifi^iAilIaut.— 
Der  zweyteTracti^s  gehört  den  Geniialienund  dem  Urin 
abfondernden  Syßeme  ain;  £r  gebt  dprch  die  tiarn* 
^J^r/i,  i^  die  Haröblftfe^  ia4iefür^Jheren  und  zu  ^n 
"^mj^f,  tri^t  in  ^le  A^iijs^ühi^uDgag^'nge  der  Fooßata^  der 
0QWperrcbe^  ]3!rijre.qi  der  SapAtmi^Iäschen,  und  in  die: 
jjiaillf^ngängf^^  qi^d  ?irfti:e<^t4cbifn  wejblicheif  öefchlecH 
4,i^ch  dieVa^iuÄ  und  (jle^lJtermjifji  fu,dgi:^;P(^jilppirfh^^ 
Röhren  hinauf«  i  u  i 

J>ie  Scb  1  e i'm|4^ u T «U'd«gPg^^>,  dio  Cryptae  ibuco- , 
%Ci,  die  Folliculi  jpucoG,  find  klj?In^  h^u^tig^^lJe^^lf^ 
durch  die  Schleimhaute,  durch  ein  rackförmiges  Zurück»- 
ideb^j^derfelbeuinfich  felbA  ^e^ildet«  ^hrG^updift  blind 
und  erweitert^  ih^e  Mündungen  con)rahirt>.  ih^Wändid 
XehrgefaTs'-*  und  nerTenreich.  Sie  liegen  entweder  ^i^« 
j^n»  oder  haufenweifi9j  w.i^  in  den  Tonfillen  und  ioi 
^ehlkopfi  beyfammeii|  und  endigen  Geh  iq  kurzei^  engf 


iftusfuliniiigiluHiOe,  ^krm  ttehiwtMAeli  vft  iA  ^iom  g^ 
gemeiofchaflliobett  Ganif  Yereioigeit. '    ^ 

$.     a.        ' 

Die  Sclileidibäute  und  3ofaIeiitidirtife&  Aahett  Mtneef« 
lieh  unter  dem  fibfloiKd  der  Irri4«bililät  ^.  Di^  tritt 
ntdit  ntir  udter  der  Form  des  feinAen  arleriellf(ti.{ifei«e^ 
welches  beyde  durchzieht  nnd  amgibt^  b^tor^  feii^efii 
fie  finfsert  ßch  auch  intdiefondere  in  den  Scbleimdrüren 
durch  eine  Art  ron  perißaUifcher  Bewegung,  durch 
eine  rom  Grande  ausgehende  Zuramraeiizifhung,  die 
"nach  ifon  Ausfübrungsgängen  foKfchreitend  ^  d«8  Pro* 
düct  der  Seeretion  zur  Auateerung  briogt* 

Ote  Functiiin  diefer  Orgatie  »A  die  Se<*re|{on  dra 
SchMnis>  welche  bochftwafarrcheintich^  undda^ {i>  ih« 
nea  kein  anderer  Apparalus  fecretorius  nacbgewieren  wer- 
den kann  ^  durch  die  letzten  feröTen  Arter?enendrgUDgen| 
darch  eine  Art  von  Exbalalion  zu  Stapde  kommt 

§.     3« 

Ttas  Prodiict  diefer  Secretion  >  der  S  o  h  1  e  f  m'^  der 
Ton  der  Natur  vorzugsweifis^  dazu  beftinimt  rcbeint,  hiem<« 
branöfe  Organe,  wie  z.  B.  den  Darmkanal,  glatt  ^hnl 
Jcblüpfrig zu  erhalten,  oder  fier,  wie  die  BronchteA  und 
die  Harnbläle,  gegen  die  Einwirkuilg  der  atmo^pbärt* 
Sehen  Lfift  oder  fbbarfer  Feuchtigkeiten  zu  fehützeif, 
wird  zoerft  in  dünner  und  beynahe  flüfliger  Form  ansge« 
fchieden.  Indem  er  längere  Zeit  in  den  Schleitnbälgen 
Terweitt^  eh^  er  ausgeflorsen  wird,  werden  di=e  waT^ri- 
gent' Beflandiheile  dertVIben  zum  Theii  wiederum  refor- 
birt,  er  wird  dtcker,  zaiier,  coußftenter..  Ein  Gl^ichea 
findet  Statty  wo  er,  wieindemLai'yirxundden>Broncbien| 
«lit  der  atmo^phärifchen  Luft  in  Berührung  kdmmt^ 

Die  wahre  und  urfprüngliche  ßefchaffenheit 
des  Schleims  ift  zwar  an  lieh  fcbwerzu  erkennen,  da 
der felbe  nie  rein,  fondern  immer  mit  andern  Feuchtig«, 
leiten  ^  z.  ^.  mit  Tfaräneui  mit  dem  Succus  gaftricu% 
p»ricreatici<>^    -mit  Galle  9     Cbylus*  u.  f.  w*   gemifclil 

iJXlnd.  S*  if i. 

A  i 


iHi^)^MBmt>  niid  irif^ich  S0tgm  die  di»^^ 

Ten  de«  Schleim« ^  \fQ  «r  aof  v^rfchie^nea  Orgaaen  d^f 

Körper«  genammea  wii*d,  auch  m«ncbe  Verfdiiedenhei« 

tea  uad  Abweicfaungen  feioer  Mifchttog;    demUDgeach? 

^et  trägt  derfeibe  im  AUgomeineo  folgende  Merkmale  an, 

ßßh.  %  i^  eine  dickliche,  aäbe  Feuchtigkeit ,  in  feinent 

^en&ern.ein^  Terdii^ten Gallerte  fehc  ähDlicfa,  an  Och. 

pbi^  Gf  fcbinack  und  ohne  Geruch  ^^    finkt  im<  Wafler 

yn^er,  Iqft  fich  in  ihm  nicht  auf ^  Aellt  aber  mit  dena 

cWalTi^r  Tcrrieben^  eineteUcbichteFenthtigkeitdar*  An 

der  l^ft  yerdickt  er  fich,  geht  in  der  HiUe  in  einegleiehif 

förmige,  hprnMiget  faft  dnrchfichtige  Mafle  über,  und 

igibt  bey  der  DeftiUalkm  tfaierircbe  Producte,  nament* 

Bch  Ammonium  und  empyrevmatirches  OeL'  So  unauß» 

lödich  derfeibe  im  Wa^er  iß  9  fo  grof«  ift  feine  Lösbar» 

Veit  felbft  in  den  ▼erdünuleften  Saucen.     Die  Alkalie« 

läfen  ihn  auf«  U^berdief«  kommt  auch  etwa«  Gallerle  mit 

aiaigem  FaferftoiF  verbunden  im  Schleime  yor.  Deshalb 

-die  Bildung  eine«  fibroien  Reizes  in  dem  aufgetrocknet 

teni- Schleim«       ßeine  'nähern  Beftandtheile  find  daher 

kohlenfioff — waOerftoff-— Aickßoffiger  AH  '> 

Endlich  iß  e«  unleugbar,  daf«  n|ancb^riey  qualita«^ 
tife  Verfchiedeaheiten,  die  wir  ipdem  abgefond^rten 
ificbleime  antreffm ,  beftimi|iteii  Quaütäfiiyeranderungett 
d^  Luft,  die  zu  dem  Abgefooderten  Zutritt  erhalt,  ihr 
Dafeyn  verdanken«  So  erhöhen  nicht  nur  die  oxydiren* 
den  überfauren  muriatifchen  Dämpfe  die  Cohärens  im 
abgefonderlen  Schleims^n  der  Nafe^  in  der  Trachea  ond 
ihren  Verzweigungen^  machen  ihn-  dicklicher,  kugelig 
*  und  fefter,  fondern  wir  finden  auch  felbft  im  normalen 
Zttftande  in  dem  Schleime  derjemgen  Organe,  ai|  wet 


i)  Fonrctoy  n.Vanqaelin  in  d.  Annal.  de  Chir 
nie  LXVIL  216. ;  AnnaL  du  MuH  d'bifior.  nat.XII.  6^;  und 
£flei  für  les  propriet^s  «t  las  nfages  du  Mucu«  ai^imal,  in 
d.  M^.  de^i^Inßil.  Mdon«  fc.  matbeln.  et  phyfiq.  IX.  1809^ 
a36% 


—  n    — 

ühM  dtt  wb»Krte  Luft  aus  den  Längen  gdaogra  kttm^* 
namentlich  id  d«m  Scbleime  dar  TraHiea  ^  dar  Br^ii^ 
ehtan  nod  der  Nafenhöblen,  noch  aarsar  ehd»  pbos^ 
phorfauren  Kalkerde,  auch  eine  nicht  geringe  Qaaoiitat 
des  kohlenfauem  Natrums  Ter  ^),  fb,  dafii  diefas  latttera 
durch  «loe  Abforblion  des  kohlenranren  Gas^  mit  ^ktl^ 
«^em  die  esrpirirte  Luft  fo  reichlich  Terfi?hen  ift,  nnd 
aus  dam*  Tchon  im  Schleime  befindUcheo  Natrom  biar 
gebildet  Stt  werden  rcheiutt 

$.4. 
XHe  B  r  k  e  n  n  t  n  i  r«  der  Bleonorrboen  im  Allgemei» 
nen  ift  leicht,  wo  das  Prodnct  der  Krankheit  an  Taga 
kömmt  I  fcfawieriger  dagegen,  wo  die  Krankheit  in  in« 
n^rn  Theilen  Statt  hat,  und  der  Schleim  fich  Vnit  ander« 
abgefonderten  Feuchtigkeiten  miTcht,  me  in  der^Ueni^ 
nbrrhöe  der  Galknblare  und  der  Barnleiter.  U^beralt 
aber  geht  die  Dbgnofe  der  Blenn^rrhoen  felbft  tanichft 
herTor  ans  der  Gegenwart  einer  ret^mehrten,'«»  tö^ 
piöfeü  Schlei mabfonderung.  Schon: mehr  Jh^ 
andere  Ei^rcheinungen  find  gMchaettiga  qnalitatiam 
Abnormitäten'  des  Schleims  nnd  folefae  Kraidt« 
beitsrymplaina^  wdcfae  fich  auf  Btörungen^dar  fpe« 
eieilen  Fü^ctl^n  in  den  refpectir  Ferdendan 
OVganeh  bedeha«;  Doch  benntat  dt*r  Arstiaüclrdie 
böjrden  hitztern  Moniente^  *  um  Tehie  Dic^nofai^jficber 
nnd  mit  Gewifsheit  sn-ftellan^  ii  •  '     ^«  i* -;t  : 

-  An BinficfatfderQnantität derkvankboH^ibigerm^ 
d^ten^  S<9iieinM  findet  dielgrt&l^  Varrchied^iffleU  StaU. 
Sie  beträgt  bisweilen  in  34  Standen -mut  aredjge^Tro^frn^' 
wie  bey  der  Pforophlhalmle  o8er  dem  Nachlripper,  in 
adä^iiFi^tt  mehrere  tJnxen,  .und  in  noch  andern  ^^ wie 
b^y  hoben  >OTsfdeh  des  chronifch^  Lnngenratsrrhs^ 
d^  Blentievi^höe  ides  Darinkailais:  oder  der  weiblichen  *. 


3)  Eöürcrov  üiidVatiquetrii  'Bitamen   cWmfqua 
d'es  larmeif -'^f  de  ritömeinr  des  iiarhias;  in  den  Ahnal.  de 
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GwiltiUwj^^^  den  S^bl^m  fi>|^i; 

tSgliab  |>fcn4w«fe -'terlieren.  -^  BbM  fo  verWiiedefi 
^r{bhcsinit«4i#  (^ u a  1  i t'äi 4e$  Schhims.  ^ /Bald  ift  er  war$<^ 
rig  oi)d;#Hii7v  oder  iftehr  confilkn^dkij.^elÄÜpSa,  ft^ 
^Ft^s^e^rderdliiQJifiie  almlieh)  pecliartfg;  lii^Id  beU^ 
dii«»lt6jffbi[g,  weif«,,  gelblcbh, .  grün^  g^m  f  *ötbli^ 
fi4JiftM»^tig:  kdd  befil^t  n  keinen  Qem<^h^iti  anderti 
Ealttm^ttegÄgTO  jrie^,,*rjüb^^  faäiljgi,  JV>httr^^9leriigi 
bald  hat  er  gar  keinen  QaCch^nack»  od^^jnG^rcfafnadt 
ill  falzig,  widerlfch ,  fchwefelig;  bald  ift  er^  mild,  oder 
biawf»iiif^vf€tef£jit'f<»i4«&*^  die  h^tnhxydQ^j8H:lUu  reizt 
Ulid ßOKrodiit )  wie  cliVfes  bisweilen  bey.  der  BIl»nnOrrbQ^ 
des  Äl^«^«?,MtiQÖ  riücb  öfterer  bey  d^m  SrbleimjQuffi^deir 
weUl^li^ei»X}eaitaUe!nderFaUiß.  -r---  Endlich  bej^Ieiten, 
diev'IHetii^^ri^öen  noch*  anderweit  ig« JCrankbei t^n 
ifym^4:6 mei <  dereu  f^ebfc^denbelfc^ai^Qbf die  indivi^ 
dftiöfe.  Befehaffenb;edtiUBd')EimiftioU  d^^^^ 
befti m»it  (Wird ,  U\ . welcbeo, g§rad«^.dfteiBl^ivit)rrb^e  ihr^ 
Sib  nirttmlv^ffo^^egleiJet'einfdwropfer^idrii^jfcen^er  Kopff« 
firbinera !  dien ; €aiäi<i^b<td<ittt  Nalbnbatit^  j|bf  ,tij]i|^^  4i% 
l|»mi<*rbÄ«derJlefpi>ftijoiiat!jgÄno,jdtejMag^ildri^ 
d»qOpipit(Boii;«nd'5cKeiA3ö%etrf^^  iaidari^eregnw^ 

bft%u  A|%fetilloßgkeiti!  ->fcdea  iA^fÖofjieliV)  W^gejß:  mi 

apaWaiig[c)4es;tIrtter!«tbefty  lInvepda»Rehfc?it^  Stufaly^iH 
Äopfung  oder  pqrcbfall  dUiBlinnorriiaeÖ  ;dcp  E|$j?mkftTr 
nala'\^pbi6ii&^aib|fe>f.^gebiddertea  Uri 
rio  iBidl  Byib^iö/diyyieilQ^eimttDJseä  dtec  ^üarnleiMaf; 
x^ni^^Wa^yvti^tim^ivUtr  \.-  '..'■.  r^i^^ ;/.*';  r;       "  .;p 

"'  ^/Qie  Skiuiorrboehänsgefafiiiint  fsardflinkett  il»r  BDtftiH 
ber)  .z€mäcbft  einemSiliken  der  Iriitabifilfil,)  einem  Mao^l 
gel  derEwergie  diefer  letetorti  in  den  bidentiboiQ. Organen,/ 
wobey  die  Reizbarkeit  derfelben\  faft  durchgängig  zu« 
gl^icb.^  d^prj,mirt  ,-iel$^y^  norjprf ,  i|nd  ^oc^  fejiteBer  ge* 
ftelgei!^  ej^fcbeint  .  ,i^J^}^.^lffe  Mein^t«^  fpr^cben  nicht, 
onr  die  bekannten  Zufalle  muskulöfer  Sohwäcllfl^  welche 


/ 
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talira  ;  dl^l%i(i%ig  b#gkiton ,  IbMM  attdi  Allte ,  Mtilk 

ward«;  ettdliöh  d^r  UmAaiidi  daß  TövroM  dio  pi^äteik^ 
ttirtttdeO',  all  «nei^g^adeii  Momente  iüi  die  filenboit'hiiJBtt 
ft'mintirch  miVH4^tBuf  einem  Tehon  i^briiandetrea  boftäi 
GMd  gtXmketttt  Mdikelkraft  Jbfn^N^Ueo,  dd^  ^it^ft^ 
te«atera  h^rb^ysfrttJFühreB  nosgeeei^liiMft  im  ^UndiBHil.^ 

£ttoür  h7p«raii€«ifehen  Cht^^iltttt  traute  di«  iUki^ 
n^rböM  tAti  fi<!lf  Äie,  ol^l^ieb  ^nige  Aet^e  eiöcta  fori- 
cb«ti  hier  Btargenocfitnen  haben.  Reil^)  Waftfiic/bliiet^  * 
bey  auf  die  ^lenntyn^bö)^  in  deb  Org«fti^  bberUiab  "dlei 
Z#erebfell8 ,  ätxt  Ait  €af Ar^he'  äii/  Ni^ ,  &ti  Ri^ibenu 
ited  der  LnBgeny  die  bisweilen  entziindTichc^KaflUir  \yih 
rea^  «irf  HeÄkift^O^  gebt  inlofert  MbH  •y^eheV^*^  aH 
%r  f^^Mge  SAefniing  durch  die  ^eyFpitle'  entztrntJfichet 
Dtoi^fiett»^  'Intimi  und  Trfpper' i^ü  ^diegeti'  Ajtttft 
Alieifi  wenii  gliäijbi  webrere  BWrnicrf-AÖeh ,  wie  tfeif 
GMipfb  der  'Nkfe/  deis  Racb^s^*  Hder  Lungen/  de^ 
Hiii^Di^bre  «I.  FJ  \t'.^'hSü%mrt  ^inenb  Rk^Sium  inffanfiinB 
^rtdm  begi*nei**,f^''ft  ßod  docfH*  ditTe* 'Kratikheiten  ii 

rln8ibhedief;§^  X^o(«res  felbll.  DitnlberhiäßigeScMeitU^ 
lee relbn  $rf  Wfe^  ^ft  Föl^  de^s  vor änsge^an^tfen  eÜt- 
ZQhdliebte'Sk^tfHd^«;  fie^  erfdheint  erifr  da^fj;  WidriÄ  dei^ 
^  ^rch«flim«Äfidtt*(?!i#,  byperftheni{ch6;CbäfaktiÄr^eWö|i 
ebeti  üisd  ihk*  dief  SlcfHe"  dier  bis  dhbin  Vorbänddoed  ent-' 
^dlicben  S]ßäiinütig^erMd6kelfa(er,  Abrpartii^ungtirici 
8cb#S<^6  di<^fer  fe^K^rn  getrletiii  \^  Selbft  die  eben 
angefSbrtett  ßitylPjaSelfe  liebem  hierzn  d^n  unwiderlegbar- 
Aea  fieW($t*.  '■  Dfe  Srfifeitoabfonderiing  ftf  dien'  Luh^^ii,  iß, 
dea  Hauten  der  Nafb,  dM  Racfaei^,  i^t  (Jreibra,  ceffirt^ 
•.  /j  ■ 

.    j)  I.  ßnd.  S.  iCgr^rTa.  •    / 

'"  aVüb,  die  Ä^k^  üiid  Cur  d.  Fieter.  III.  Bnd.  f  qlog, 
f  S)  «todbich»fiifec:^athöl.  atarBnd.  §.  9««;    ^^   ^^  ' 


^  •  - 

j^arid  j^i^e  Organe  ;«r£reift,  ejne  fo  ^«joatm^  tropkati 
ßnlzüudnng  bildet  ficb  aü8|  und  wr  dcivch>die  Öetinz«* 
'  «siing  da*  auliphlogHlifch^n  M^bpdQ  g^lingteshler  be* 
t  kaniilerioa.rsea,  die  3vbb;in^f^cretioii-^ieder  kipzuleiteii 
^un^lfbeizullellen«  Wase^qdlicb  dieD-yCenteci/i  infljiliiai«» . 
^^orjii  a^^agt,|f.ro  pQcble  diefe  um  fo  Weniger  Etliraa J^e* 
weirc^p  .kennen , .,  aU  ^iefe  Form  d^c  Riibr  üoflr^'tig  der 
Enteriiia  weit  n«iber»  als  dien  filennorrböen  Terwandt  Ift^ 
jlie  Pe]ect!onen  dabey  pgr  ingeririger  An;^ablund  in  ge« 
rtng^.  Qfiarjlitüt  erfolgen,  und  niobi  Cpwohl. feine  fcbl^iV 
uiige  MaOV,  als  Vielmehr  eine  rcbarfe^ferölej  brauidH 
ch^y  oft  gleichram  verbrannle  Materie  abgeht. 
.       ^eriickGchligen  wir,  nun  die  prädisponirendeit 
}d  otn  e  u t  e,  welche  zu  Folge  alter  firfabnmg  die  £q|» 
^Wickelung  der  BJenjuorrböen  auf  eine  auffallend^  Weife 
begün Algen,  fo  find  iie  lammllich  von  der  Art ^  4a£i  fa 
uicht  verkannt  werden  kann,  wie  diefelben  keinesw^egea 
einen  rynocbalen  qnd  entzündlicbein  ^ulUndti  wohl  aber 
i^iine  ausgezeichnete  ReU:pition  der  ^jIllfikelfa^e^,  ein  atM^t 
gezeichnetem  Sinken  der  Energie  in  der  Ii^ritabiliiÄt  her« 
bejs&ufijhieii  und  zu  u nter ballen  Teripögea«     Diff  Iiüjm% 
fohlalTc  Körpercauftüution  iiiit  einem*  diiiiiieii^    weiilg 
cohärenteii  BluU,  das  wei bliebe  Gefcbl^eclil,' da«  phteg^ 
motirdie  Temperament,  die  Kinderj^bre  nud  das  bösere. 
[[.shensaHer^  fa  wit;  die  frühere  ExiAeoz  foi<ber  JCitink«« 
Ii«'iteU|  in  deren  Folge  eine  atonifcbeMuskeifafer  znnjlcH 
blieh,  gehören  diefen  prädif>ponirenden  lji;f^cben  ii|&|]^ 
fondeie  du.      Umgekehrte  VerhäUnilTe,  b^  welchen 4i9 
Energie  der  Irritabilität  ihren  normalen  St^nd  bebaupl^t^ 
luudern  dagegen  durchaus  die  Bildung  der^Scbleioiflüfleu 
paher  kommen  ^ijefelben  im  Mittel^Uer  und  im  ma'nnli« 
cjtivß  Cefchlecht  infgiefch  feltener  Tori  daher  folgt  die 
Blennorrhoe   der   Refpirationsorgane  nicht  fowobl  der 
Pneumonia  fynochalis,  als  vielmehr  der  P«  notha^  pilui« 
lofa,  nach,  upd  nie  erfcbeint  die  QonorrhoQa  fecundaria 
häufiger  und  hartnäckiger;  aUwpdui^chfr'äbfriiind  wie« 


jta^fc^ jroftiitgiiBMigiMfc  GonorrtoeQ  9»  Ten  imth^' 
äeod^Q  Organe  fchon  berabgefeUt  waii    >      .  .    .*  . 

^e  erregenden  Mbmente  eodlich^  welche  die 
Bleiln^hö«nl«nBfdgfln^  bringen  diefe.  KrrafcbellsfbMien 
iHi«t  d^dinrcbisti  Stande,   da^  £e  db  Bdzbariccit  uM 
^oerpe  der.Mori^aWaler  entweder  4iberbaapt  ond  im 
gefiaimn^ten  Organismaa,  oder  als  loeale  Sdiiidlieiikeie 
teo  ekiwirkecidj  nnrriheidsebieavTheilendeOUbcte  her», 
a^etisen.     Auf -^«A^eire  Art  bilden,  fidi  iwbeibndea* 
diftBlmnorrhöeQ  aUerAn  und  ofaneAnsnabme  fehänfif 
dwcb*  fitzende  Leben$wei&i  und  Mangel  an  körperliche^i 
Bewegung,  dorch  Aiiite  8|fte?n4ttfte'|  bdboden  nihf' 
W(ter>  lympbalifeb^  Stoffe,  nach . AaHam  BMoi^fen, 
Rabren  u.  t  w. ,  ferner  dnrch  anhaltende  E^iwiriLni^t 
einer  f€(»ohlen,raiiftni  nebeligen  Wttfcmng,  in  fench« 
leo  ^^riifteni  ond^Tofaliifieii  Wintern  am^  ebenfodnrck 
titt^em  Anfedtbett  in  üntr  Terdorbenieh,  des  Ojcygenn 
und  detl^hts.  ben(nblen  AtncMpbar^  in  iiiedrigeny dnii«i 
Mny  onrritiUiheil  Woimnngen^  in  iiberföUlen  filadtemt 
wASmxdkrtij  inGefangniOen  vnd  fimtpfigenTbalgigen^ 
den  f  endlieb  tancli  in  Folge  anhakeiid  »ipwirfceiider  de^ 
priioirtttder  QeituithwffectBM^  nametrtlichdeaKwnnMfi^ 
der  Furcht  %md  ^et  ^reeUnt^  «*^    Dagegen  ^m 
noch  andere  ScbtUQkhkeiMi,  weldie,  «nfofem  fis.nnc^ 
ei^seloe  Organe« ie^pifch  aSrnmay  iMeh  ^ifiiogttrtiU 
beftifkinae  Formen  .der  Blennonfboen  faecbeyfiihcen«:  8a. 
Terdepkennapieritlicb  derchfonifclieLimgencfttet|rfa.nndz 
4i^  Pbibißaiilttitpra^ibr  Entfteheta  ein^r  fchlaffl^n^  &9eh^ 
%f9iii  JEiebelig^^  LüftoDnftidiiiiff,    die  Bleilffi0ri9iöe':dtff> 
Dfl^ionsörgane^denn.  UebeymaftSht Geiinls  d4r JVah^) 
n#ng>mitlel  odfA/d^n^AIan^ilieiim'  geAüidenHftbrong^f 
d^A)' Ge<iii%T^rdeirbeiier>  mdiltgei^f  Cbhteimigery/f«ttjh 
ger^^  löliger  %i^ifiln^  der  E}üirenfriiobte>  drtPökelfl^i 
bk^^pigfiöh^g.  FifiJie.beyxglticiiflBttigem  MangMrtdM^ 
noth^endigen  Gewürze,  des  Salzes ^   des  Weins,  des 
Bieres  oder  Branntweins,  To  die  Blennorrhoe aiSr'weibK. 
eben  Genitalien  dem  Mißbranch  dfeß:K^htentop&jS?or«i 


'  .■    -   .  —    *t»    ••--- 

Kttt^4iciri^^ii»^tir0Kiü  ein  actft.ftbrililclierZaftat^  der 
ditetfii'tfen'CSiMtfäkier  d«s  5yw^  leb  tragt,^  wW 

im^ScMdbiiiadb^rj^ttfA  wi^  ihnen' ir^in^^  Weit  '6^9m. 
W'^wSht^Q  &9rMoia^iikaid  hJatt»  Imigy  Wie  d«ar  Ka^. 

HMduttif  iß^  nirttiiS»^]^^iKofii«  und  der  nMße  Fto&  *     ^? 

^n^dD^  Bttoiioiirit3ai  find  mmwA^Oikjget  Etnth^ei- 
taaEg'ett. fähig.- *'  -■'■  •■\''  ;^  ^  ,'■:.',-.. 

1  v  NimnEit  ia#n  Merbey  RSckficht  auf  die  Yerfehiede»! 
»en  Orgän^^  welobe  von  den  fil^hnerrhöeo  ergfiffi?i^ 
irml%o'iÖAiieiiv''<'^^f^''^  fichltte^aa»  dm  verrehiüde«^ 
airn  Airte«  dH^Mth^n^  #ie  die  UennorrbSe»  di^r  Mutld^ 
ttiid  N^reoböhle/der  Angctilied^i*^  d^t  Rerpiratioiudr«^' 
jiaioey  der  Mageib >  des  liätmkitMsy  <ier  Blafe  f  d^^ 
©eöitriien  n.  f.  w.^-**       •  ^        i     ^ 

V<  '8lcÜ<3kfidhii|^tntetfil^mi  yerianf  and  ihre  Düii^t. 
Iiel^fiftdäiefetben>fiieift4ifiei^nbaiten'dj  biaweileii  (N^ib^t 
Iftffeii^»  meir.B*derofaroriirche  Lvitigeneatari^b^^h^^ 
nMRl:d«8$oikiiBm,'  meaeheaacbrogeri^öHig  iiitf  v«!^(u^ 
l4hir«ird  lind  i^ebiia^g  {^eriodif^fa^iide  D^ 
9iiikaewGra(bfder*Bteiinori4iSeii  4er  weibbobe«  Geni-r 
tallbamnä  des'  MaBdaroia  entw^^/eibigi^  Tage  Tor*'  dem: 
Biaiik4  def  IHeifArtf»ii'  und  Hä%iotTlioMäMi»<ung>  ed<»p^^ 
auch  einige  Tage  nacb  Beendigung  dfeför-AntAeeruHgetfl^ 

A  afserctem  find  die  BlepnorrbÖen  bald  Tp  o  r  ä  d  i  f  cb  e, 
l|^d[^zi decmi f jQibe,  bald  e prid e v&n Feli e Kmöfciif^jlen. 
£^;d#mUcfa  treffet)  .wir;  fi«  b^ondera  Ui  i^edrigeoy  fqmt>fi^ I 
g^ip||f^pU^berfabyiri^r^in9i9geii  ao^gefetsi^nGe^end^nl  iö^ 
d^>'p|i4  jli&beiiltert  W&ü^  iind;i44e0  dumpfen Wt>b*, 
oungen  der  armem  Volksklafle  an,  epidemirdi,  wie4enL. 
cbromfcheu  Catarrb  der  Nafe^der  Rel|)iraltoilainfgaqc^und 


•nhaltend  fmlclil^^  Tinfnlrriltntr  WitümngronJitmif |. 
4etb«lb  iMiiienÜidi  iok  HerbXU  md  ia.  fchbfimi  ttgjM^ 
rifcben  Winürii  ohot^Firoft. 

Die  Bkanorrhocn  kommeii  fenwr  eolwadtr  ali  e  i  n« 
fache  oder aUsjiraBiiiieDgefetcleCraBUieileti Ton 
Ali  einfaclie&iden  vir  Be dor<|  WQ  die  Scfaädtichkeu 
tai|  wekhe  diefelbea  erregten  f  ,  aar  jmf-  eiosdoe  ]be# 
flimmte  Organe  topfcfa  einwirkten»  aber  sjnfa  mnreiii» 
^efetst  auf  mannigfaltige  Weife.  Bald  nätn|icl^  find 
innrere  Blennorrböen  in  yerfcbiedeneo  Organ^i  gteicIiN 
a^g  neben  einander  Torbanden ^  £b  daA  die  eine  in  ih^ 
rMn  Fortfcfareiten  (econdär  die  übrigen  erregt  ($*|6«)^ 
ba  Id  gefeilt  ficb  ihnen  ein  febrilitcber  oder  topirdi^eafc« 
aändlfcfaer  Zuftand  mit  dtti  Cbarakler  des  Synoehaa 
hinzu  I  wie  der  Blennorrhoe  der  Deglutitions-9  Refpira« 
tiona*  und  Digeftionaorgaiie,  woi^us  alsdann  die  Begriffe 
der  Angina  pttuit^^a,  der  Pnenmooia  notba  pnd  des 
Scbleirofiebers  hervorgehen;  bald  treten  fiein  Yerlno» 
dang  9iit  Kraidüieiten^  von  denen  fie  fettJft^  wenigftena 
anf  quttdbare  Weile>  «rregi  find  ,  wie  namentlich  dje 
B^pmonrhSe  des  DarnAanala  mit  Körungen  in  den  Fnq^ 
lAiiQoen  der  Abdominalorgane^  mit  Gpdbfucht^  Hämor# 
ihddean.  f.  w^  oder  mit  organifcheo  Fehlern  derCeibeni 
,  mit  IndnraliftM»  der  Leber  ^  der  MUz,  und  wie  beym 
Morboi  ferophnlofna  mit  Verharinngen  derL3mipbdrii» 
fen«  öd^.dieiSchletmfläire  der  weiblkbenGenitalien  mit 
Horten  nnd  Scirrhen  der  Ovaria  oder  des  Uterat;  bald 
complisiren  fie  fich  endlich  mit  folchen  Krankbeitm^ 
^  welehe  fie  felbft  erregende  Urfachen  werden  können> 
wie  mit  der  Tab»  and  der  WaOerfoeht  ($•  6.)» 

Endlich  find  fie  in  Hioficht  ihrer  Grade  nnd  dei^ 
l^ttantität  des  abgefonderten  Schlaims  fehr  rerfchie- 
den  (i*  4.)^  doch  in  der  Regel  deßo  heiliger,  je.  längaa 
fie  bereits  andauerten ,  Awd  je  mehr  die  ConAitutioa  dea 
Krwken  ($.$.)  9  ^  wie  feine  äofiieni  Veiehtltnüle  thte 
Aodbildmig,  oad  ihre  Exifiena  bsi^ftigten.     Dai>  dent« 


)iMJii«49iMH«dci4ill}B%iiitorrl»^  ftefpiratioQsärKiai» 
«nf  ihreiMälddiigiftm  Skate  als  Oat«rrfcitt  cfaromcus  mi* 
iia^  auf  ihrer  höcMen  als  P&lk&pildteAi« 

V  7SMtr  kaM^teiii  dle-BletitionrlKie»  a^  fi^b  gBTwi^ 
mhidm  g«fafolicherii  cbronlftdieti  Klraiikiieiieii,;  ^t^ 
ttigAmii  tttftbiSleiieil  tazabtoa^  die  eme  fdituiUe  Gefaiiir 
drohen^  nife&iri»  ihr^  Verlauf  langwiet%  ifty  utjtd  brfr 
ftnea  keioe  xur  Erballüi^  der  lategritälrdes  Orgauifiiioa 
di^nsbaos  uetb^odigii'FQoettoai  geitöri  erlUieint ;  aHtm 
McoWud  Änd  fie  immer,  da  ibre  Heilitiig  tbeila  über* 
^upC  nur  laagfiini  erfdlgt,  tbeitü  aber  auch  iSrfir  oft 
BOT  iSdiwer^sEU  erbalteu  sft» 

.  Diar  wiebiigfte^  Momente  für  die  Proguofe  &id 
haerJ.  '  -        /'■-',  r.  .  •       ,■-)•' 

t)  daa  Ca«rfatv«^rbä)«iiifa  der  BIeimorrhJien> 
daa  Zuftftodiekoaiciieu  derlelbeii  enhtdler  durch  folobe 
Sciiädliehk^ewy  .dei^eu  Beftttfgupgin  der  Maciit  dea. 
ibnsles  und  iu  daa  Vesbätaiffoii  de^Kriidcttu  ii^^^  <oder 
ifaae:  Bildung  durch  'ilnheilbanr  llr&obeii,  itkmkntUßjk 
durah  •orgamfahe «Kra«klwileii^  «irairi*  tabbefoi^tom  ^ 
weilaa  Hula^  das?bäti6gfte  und  aufl^cmUW  fi^piei  gibt4 
..-«;&>  «die  €ön(^ittttioud^r  kr«u.k,en.iludiiri» 
dotl  in  a.  le  'laader  und  fcblafiir  dlef«  ift ,  je  meHr  das 
piflegmadfcbe  Ü^empwanient' Y0r«ndtet>  umtleflaibhsate* 
sigeiTiuad  lahgGraier  die^Cur  der  Schleimfläfla«  Dabei 
fiöd' dkr  B)eanorrboen  ins  Allgeniafrieii^  itut  ireiUttJieit 
CbfiMecbt  und  bejr  aiuf|f(edunfenen^  fchwaibniigen^  dick* 
Uüsignty  fcropbuioffcn  KJbdem  weit  bartoitclcig^.  ab  iiil 
niännlichea  GeCftbteebty  und  unter  ttnigekebrien  Ve0- 

-  3)  tffe  frl^ructüir  und  Befebaffenheit  der 
leidte  nden  O  r ga  n e.  Wo  diele  MiKJgftfeicbnet  fpod»- 
gios  ift ,  wo  in  ihr  mehr  das  Zeilgewe^*  und  eine  ly  oi* 
pbatifthe/AifhroIki  0«%[*mfat!on  vorwall^t,  dielrniadiS- 
Utiü  da|^4ge»  mehr  läirudctrttt  bndf  ubiergeordnel  or> 


^rjto^ckig/sr^.b^Lii^  liegt  fii^^tlldi^ir  l^imid^jii^^ 
amderScbl^j^iAi^^ei^  VagMM  mtd:(kA,Utei;ni>btiiKi«p 
riger  zu  b^il;«  i^^  .«Is  h^jriiahtird«  lii)d6r#£Qm  der 
Bleonorrhoej  a«AiWWum  a«eb4i4i(}9fi$le4  8Ulfy|»Uiilr 
tofus  ficfaerer  upd.  fjpimdler  gelingt^.,  w^  er  iit^dm  yhr 
irfiUbelQ  dömieQ  Dän^a  Mitieii  StU  niiMi^  »)$  wq  W 
io  dem  mefa^  ^Tenöfen  and  sellulören  untemTlmledei* 
Dannkaoals  fich  Torfindet 

,  4)  die  Stärjke  und  Deq^r  der  BUii]|^r# 
rKöeOy  inübfeni  dtefelben«  we  fie  fehr.eofm^  oder  eiw 
baiteod  erfchemen^  dieobeogeaefiiiten.KrftiiJdieUea  def 
reprodi|ctiv«iiSy|l0f99».  einen  M«(Oteodeu  Si^jltteclofli 
und  durdi  di^fen.Ieicbt  die  Absehroogi  Hectik  und 
Wafler&icbt  herbey£i}iren.  -«^  JSndlicb  geMkeq  bisher 
5)  die  m^nnigfaUigeu  Complicati^neii 
der  filennorrhöen  mit  andern  ICrankbeiien^ 
unier  denen  ($.  8.)  iosbefond^re  organilcbe^  Febler  der 
leidenden^TbeiIefelb(ly  oderfalcher)  die  in  ihrer  Näfao 
gekgen  find^  Ib  ^i^  die  fto^ndäre  Tabei  und  Wafferi» 
Aifiht  die  Frogn'ofi^  aufgeseicboet  Irübaä* 

.  Bey  doff  I^e  j  I  pi  ng  4$eBlßnDQrrhüen  im  Allge  itieiaei| 
bpt  der  Ajrat.^Y0rderft.44aCau^faJlff^rbältnifsdfr« 
Celben  zu  beiw^^cfatigeo,  und  deu  eri^gend^  Ijr&chen 
($•  &)  nach  ib^t  IndiiridMUtät  aucb  «ja  fpeckU«^  Heilt 
Tf f|ab|reQ  anz^pafT^n*  Aq>^  bä^ßgAeq,^.  und  wo  nicbt 
allgemiun  mjrk^de  Urfadien  die  Krankbeit  erregex^ 
wird  diefe  Indi^iai^  Gegenftand  der  Diüt.  In  auden^ 
Falten^  wo  topifcbe,  organifcbe  Febl^  deu  Sclileiooflufa 
erzeugen  und  unle^balten,  ipüQen  wiraufser  deti  tcmi« 
Jbben  Klittelni  welche  zunäcbft  den  Bleonorrboen  an  fiob 
und  am  meiden  entfpi^cben,  noch  folcbe  zu  Hülfe  neh# 
men»  denen  ein  ausgezeichnetea  Vermögen  beywobn^ 
St^kungen^,  Verji^tupgw  und  Soirrben  inlympbati'^ 
fcben  Organen  zu  ^rtheilennnd  zu  löfisn')^  eine  Indica« 
.1)  I.  And.  S.  i^s  195;  1961 


HtnnbiMki  d<tr  IRMlWlind  dci  Utan^diegitilsle  Auf^ 

fledMH  foll  d«r  Ara!^  wo  die  BieBnonfliöeii  etitwedto 
l^flhs^  iirQ»rätigliek  ib  r^nef  votkotnukta ,  oder  Torfaan^ 
(ieiitfCimipltcliitiMiett  Aad,  jeben  itinerti 

Kralikhei:)t8Baftaiid  Aslbft  entfern^hi  derdenrelbea 
cam  Grande  licfgt  kifofern  diefer  aber  fellill  har  in 
meiner  geftmkenenEoergie  derlrritabilitii't  in  den  leidenden 
prg^iieii  begrihidet  ift^  5.)>  niüIlRm  es  auch  nothwen- 
drg  gat» Torrägltoh  die  tonifcfaen  Mittel  feyn,  ^e 
di^er  sweyten  Indication  eot(]pireelien.  Und  wirklich 
^^tf^hierniit  die  Erf abrang  im  roUkommenften  Eint 
klaiiige«  Dietonifchen^  adßringirendfü  Mittel  find  es^ 
die  wir  mit  dem  änsgeteicfanetften  Befolge  den  Blennor^ 
HtiJeef  ent^genfetzen^  und  dieren  wirans^tim  der  gejTan« 
kenen  Energie  im  Allgemeinei^  wiederum  anfznfaet&n, 
fheils  innerlich j  tbeils  aber  auch)  um  auf  das  iadivi« 
daell  leidende  Organ  rorxbgsweileund  topifch  einzuwir« 
kebj  ättfaerlich  bedienen.  In  erfterer  Hinficht  find  es  be* 
fonders  die  bittenl  extraoliv«^  und  gerbeftoflSgen  Mi£tel> 
daa  Elfen  and  der  Alaune  die  wir  in  Anwendaog  brin« 
gte|  in  letzterer  die  Kalte  ^  die  gerbe^ffigen  Vegetafai« 
fien%  der  AlaoD^  mehrere  metalliTefae  Mittdfalser  naiyient« 
lidh  die  deaBleyes,  desZink^  desKnpfers^  anddesEifena, 
tfaeb  der  IndiTidualital  des  TorHegendenKrankheitsfaltes 
unter  den  Fotinen  der  Bäder>  der  Umfchlagey  der  Gur« 
gelwälfer)  der  Injectionen  i  der  KfSatergiirtel  u.  f.  w»    ^ 

Ein  antiphlogiAtfcbes  Verfahren  onterfaged  die  Blen« 
norrhoeni  wo  fie  in  ihrer  reinen  Form  erfcfaeineti,  durch« 
'  aus.  Zwar  kann  ihnen  ein  enüsüi^dliches  Stadium  vor« 
iiuffg^heni  and  geht  ihnen  oft  wirklich  roraus ,  wie  dem 
Tt*lpper  und  den  Bleniiorrhöen  der  Refpirationsorgane; 
idlein  hier  find  diefe  Krankheiten  auch  noch  keine  Blen- 
norrbö^n,  die  Abfonderungen  find  vielmehr  mehr  oder 
wmig^  nnterdräckt,  und  ein  antiphlogifiiCbhes  Verfth« 
ren  wird  hier  nur  inlbfWa  wohlthät^»  ala  es  die  Krife 


Kr  den  rorhandeBm  ^iilmiKUielira*2SiiftaiHl^  imddr  em« 
leitet,  «nie  aber  die  Mcbfolgeode  Bkniiontiöe  jri  hcileil 
Torm^gv 

^  J£iiie  dritte  Iiutication  bey  Bdiandludg  der  RIennor« 
höert  im  AUgemeinea  iil  es  ferntr^  den  Stand  der 
Senribilitat  überhccupt, . iiisB«fro|id«*e  aber  im dvn lei« 
dtinden  Organen  «u  berückfichtigen.  Selleoer  errdieiut 
dte&ibe  geQ«igei*l,  weit  häafiger  dt^primirt  uiid  gefuu« 
kei>,  wodurch  wm  TIkü  fdbft  jener  norulugirrht?  Zu« 
fiaud  der  Irritabilität  bedingt  %vii*d '))  auf  wetrheni  das 
VV^elen  der  Blennprrliöeti  berubt.  Dabtr  fo  baufig  bey 
diefen  KrauLbeitsforoieii  die'Nothweudigktil,  die  SenlU 
biiität  duit^b:  Tolche  Wiitd  in  Anfprucb  xu  nebttieni 
welcbft  die  ReiziKirkelt  und  Tbätigkeit*  des  feuiibtln  Sy- 
Henaa,  bt'fondttr«  in 'feinen  milern  Sphären  iieigerud| 
ireun  gleich  auf  eijie  mehr  iudireete  Wtifei  der  AusbiU 
düng  der.Blenporrbüen  kräftig  entgegen  >virken«  Ddbcr 
ins  Belbndere  die.wobUha'tige  Verbindung  iler  tonairben 
Mittel  tnit; reizenden ,  unter  welihen  I^tzteni  wir  hier  * 
nach  der  Eigenlbitmh'rbkeit  de;b  leidenden  Organs  und. 
d^  Schteimfluife^  &lbll^  Unt^fr  den  bar«^*ätberiCrheat^ 
MedicameuU'ii  9  den  fcbarHioffigen.  Arzneyt^n,  ,den  Har« 
:^n^  den  alkaliCi'hen  Neuti*ai- uhd  erdigen  Mittelfalzesy 
oder  d^en  MelallrOxyden  und.Salxi^n^)  au.ifirählen  ^bem* 

.  Eben  die(i^  yteifft^biedeii^^beit.  «der  leidenden« 
Or ga^ne  ifi  es ,,  w^lcbei  rten^Gegfnflfwd  d^r  vierten  Fn»« 
dication  bey  Heilung  der  H(ermoiThöen  abgibt.  .  .Wiip. 
nlülTen  natnjich  Pi^obl  unter  det^Uoiiifcben^  als  reim» 
d^n  Mit|v4n  4ii)i^uigen  inh  Befondere  benutzen^  Wflcbe^ 
uns  dij^Erl^htiiPfi  über  gewi|1!e Formen  derBleiinorrboen. 
als  die  wiijkfaniiit^  kennen  lelirt»  die  fcbarffloffigen  Mit*^ 
ifAz^B^  ^ierdie Squille^  dß$  Colcbiruni  autuuluale,  die. 
Senegit,  dic^-Arnica,  ferner  tdieAntintonialia^  den  Ker* 
illesmineralMy  daaSulpb»  Aibint^raiil^QUaCi  die  Fl«  Ben* 
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Met^  hefätü  chnwifcheo  Blemiorrlmfi  d»^«rpiraiioti«« 
Organa,  d\%  alkaUic^a  Neutral*  und  dk  erdigen  Mittel- 
falze,  To  wie  die  fcbarfißti  Harze  und  einige  der  Meti^l« 
f^ksebey  Verfcbleimaogen  desDarmkaD^k^  die  harzig« 
alberifcb*  öligen  Mitetd  bey  ScHleimfliiflen  der  Harn  ab» 
und  ausfondeoideii  jOrgane  ü»  f.  m; 

In  manche  F^len  kann  es  übenliers  noch  nothwofb« 
dig  ^ardeb)  auf  iud  iriduelle  Compiieat  ioneiry  ^ 
welche  ficb  den  Blennorrfaöea  hiozugefelleii^  einebefon« 
dere  Rüekficbt  zu  n^ehmeü.  Ich  rechne  hieher  beCond^^ 
die  Febris.lenta  piioitofa,  die  ganz  da(felbeHfiWerfahrei< 
hbirchty  welches  demSyncrchus pituitofus  zukommt,  fer«' 
nerden  Hydrops,  der  hrer  als  Hydrops  toi-pidus  v<»r^ 
ZUgsweifedte  fcfaarfen  Vegetabiiien>  dIeSquilie,  dasCoI* 
chicum  autumnale,  die  Seoega,  die  Arnica,  diefiad^ 
Helleb.  nigr.t  die  Hb.  GratioIae,v  die  Jaläppe,  dsm 
^Scammoneum,  die  Kolo^y inten ^  ferner  den  Terpentin^ 
und  einige  der  Metallfalze,  namentlich  die  Xfercuriatiar 
{ordert^  MitteU  die  Geh  um  fo  mehr  empfehlen,  als  ße 
nkbt  nur  die  fich  bildende  fecundäre  Waflerflicbt  U^eM« 
tigen,  fondern  auch  £Uglet(4i  der^dritteii  für  dje  Befaand« 
lung  derfilennorrhoen  aufg^fteUten  Jiidication  enifpre^ 
eh^(i4  endH^h  die  mancherley  organir^bisn  Krankheiten,^ 
die  niok  feiten  die "Schleitbfläffe  begMted  (f  ^80,  na^ 
in^tlieh  dieladüratitmenitiod  Sdhrrheti)^  &r  wefche^das 
aUgemeiiie  Verfabreu  bereits  früher  ^)  angegeben  woN 
.  den4ft.     .••,  •  '■-"  '■'■'•/ 

BndKohvninrsdf^Diat  mit  dem  aufgehellten  Heil?» 
laarf^hren  im  Emklange*  ftehen*  Sie  ranr«  im  Allgenv^4» 
nen  eine  Aärkende^  und  iti  vielenFällen  zugldieh  einem-' 
sende  feyn.  Der  Ki*ahkWl  meidet  eiri^  führ  warnre,'- 
fchwüle,  feuchte  Atmosphäre;  mehr  Tagt  ihtrfetne  kiiWe^ 
und  reine  zu«  SeiaeiCoft  tnufs  mehr  animfalifcb,  al«' 
vegefaWlifchreyn^  feine  Seifen  hiörefiäiead  mit  Senf, 
Wacholderbeeren,  Ingber,  Pfeffer,  ^mmtUml  andern 
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Cewünsen  rerrebdnj  doch  ei^enr  ]ß.c%  uiiler  den  VfgA«* 
Itttien'diercharfftomg^ni  wie  derSoüerampftfiv  dieKiefT^ 
der  Mwn-ert?gi  ^difc  Zwiebeln ^  da»  Loirdkiaut  u  C  wj 
£r  enlbalt  Beb  di'f  errchlafFtüdeh,  Tchleinngefi,  Dnjilf- 
gen  Nahrun^irmiile) ,  tiüd  müclitTüIche  eine  Felfr  geruii* 
keiie  Ntt.l,rilion  notbwendig,  To  gthi^aucht  ^r  lie  dui  cli^ 
aus  nur  mit  lonifcben  und  «vobiiittfcben  ZuPil^th  rerfe* 
.Ben.  Als  GetrHilk  empFeblen  (ii*h'dtearomatLrf  hen'ri}pc# 
anfgüiTe,  eio  gutes,  reines,  bitteres  ßUri  und  dt^r  mäl^ 
fige  Oenufs  eines  guten  ro(ben  oder  füCten  Wtltist  IV  Jr 
verordnen  dem  Kranken  2ug]tfich'  fleifsige  korpcitub^ 
Bewegungen,  unterfagen  ein  zu  langes  Scblüfi^ti  uitd  zu 
trarnle  Bedeckungen  des  Körpers,  forgeii  für  üuf^ere 
Reinlirbkeit  des  Kranken  Und  für  Retubeit  der  Atmos- 
pbäre  im  Krankenzimmer,  fuchen  ibn  angenelmi  zu  be* 
icbärtigen  und  zu  zerdreuen,  und  durrb'tine  palTtuda 
Seelendiätflik  *)  jene  bypocbondrifche  und  Ii^ftertfoliQ 
Gemiltbsnimmung  zu  entfernen,  zu  welclier  bty  lat\g* 
wit-rigen  Blenoorrbüen Kranke  diefer  Art  fo  r^brg^ucigt 
find.  ^ 

Zweytes  Kapitel 

ntnoorrhüe  der  Nafe  und  det  LMflröbre.  BieätiorrhoH 
nariuin  «t  Iracbeae»     Calarrbfi»  «bronicosi  ^ 

*  Mit  dieren  Narben  belegt  man  ettie  anbaTlende  ü'iefw 
maTbigie  ScbieirtialirondiTUiig  in  jet>en  mucoren  Häuten^ 
w^h?be  die  innere  Ot)erfläi*be  dei*  Nareuhöhle,  des  La-f 
rynx  und  der  Trarbea  überziehen.  Je  dacbdem  diefi 
ßiennorrböe  an  rerfchiedenen  Stellen  des  Pplmonajtra« 
ctus  der  Scbli^immembranen  ($<  i-)  ibren  Sitz  nimmti 
erbält  ße  berondere  uud  verr^biedene  Benenniingeti« 
Sre  erfcbeint  iils  Scbnupfen,  dorjrza^  wo  ße  dta 
Nafenböble^  die  Siüus  froutaleS)  fpbenoidalesi  undd^i 
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Aptram  nilucillare  Mijlljt^  ali  cbrootfcheäeifer« 
k^iT|  BranchuS|  tlaucedo  chroni^ai  wo  fie  deiy 
Laryiix^ ^rgwlt ,  ^alt  eh rp p i f  ch er  •  ,C a  t a r rh ,  Q a« 
taf  riluacnronieus  tra^h&alia.uti^  broachialifl^ 
wojKe  fiob  jn  der  Trachea  und  ihren  Verzweiguogett  voo« 
Wet 

Mit  dem  Au^^drock  Catärrh». im  weiteAen  Sione 
de$  Worts,  lezeirlmet  matt  freylich  gfwöhnljcb  über-» 
haupt  jenen  KraökhtilszuAand  der  genannten  Schleim* 
memhranen,  bey  welcbem  die  Secrelion  derfelben.  ü» 
wohl  qualftatiri  als  quanti La liy  abnorm  irerändert  wird| 
die  ScIiUimablbndej  ujig  fowohl  unterdrückt,  alä  über« 
mälkig  Ilaik  feyti  kanii-  Alkia  die  erfiere  Form,  des  Ca« 
tairb'^i  wobey  die  Schlei  tnfbcretion  unterdrückt  erFcheinti 
der  iogeoannte  Catarrhus  fiecus,  gebort  deu  acuten  Bot» 
sündungi^sufländen.dcr  genannten  Theile  ati|  und  kano 
äatieir  eigentlich  keinen  Gegenfland  für  die  Unterfuchung 
über,  die  Blennor^;hoen  abgeben)  detnungeachlet  ifl  es 
ip  diagnofliTcber  .und  therapavtifcher  Hinficht  gleich 
wichtrg  und  erleichternd,  den  chronifchen  Catarrh  im* 
sner  mit  Rück&cht  auf  die  acute  Form  der  Krankheit  zu 
betrachten  I  infofern  der  erilere  faft;  durchgängig  nur 
Nächkrankheit  und  Folge  einer  übermaßigen  Krife  der 
JetefoRn'tft»'  Daher  «durchläuft  auch  Jeder  Catarrh,  ehie 
er  zu  eiaer  wahren flleimorrhöe  wird»  mehrere  8 ta  d  i  a  ; 
suerft  ein  entzündliches,  fq  welchem  offenbar  ein  Inflam* 
matorifchar  ZuAand^  der  fchleimabfonderoden  Flächen, 
St  h merz,  erhöhte  £mpfindlichkeit,  Röthujng  der  ergriC«r 
fenen  Theile,  und  endlich  Unterdrüc^Rrig  ihrer Secretion 
vorhanden  ill;  fodann  ein  Stadium  der  prife^  in  welchem^ 
äie  Zufälle  c^er  topifchen  Entzündung zurückti^eten,  d|i| 
AbTonderung  wiederum  eintritt,  und  zuerft  eine  wäfsrige, 
dann  eine  mqcöle  Feuchtigkeit  auagefchieden  ^ird;  end* 
lieh  ein  drittes^  in  welchem  die  Serretiop  ebenfalb  ver« 
Äiehrt,  der  $c;btHm.  aber  dirker,  milder  und  gekochter 
erfcheint,  und  welches  letztere  Stadiuip^  woeafich  in  die 
Liioige  zieht  und  eine  co{»ore  Sehleimabfoiklening  bOdet, 


'  to'dib^eeigehtliche  cIuNmi^dleBIennocr&oadfrg!M^lli^ 
tea  Theile  übergeht. 

Ich  betrachte  daher  auch  gegenwärtig  die  yorlWgimd« 
Form  der  Blennorrhoe  mit  AeterHiaficbt  auf.  diefe  £rä^ 
bern  Stadia  des  Catarrbs«  ' 

«.  1«.  " 
"  Die  Errcbeidungen,  welche  beym  Catarrh  rortrom^ 
nfen ,  find  TerTchie^en.  Sie  hangen  ab  Tpn  den  verfch  it^ 
deneü  Organen ,  welche  derfelbe.  befallt  ^  und  Ton  dem 
niedern  oder  höhern  Grade  der  Störung  ia  den  fjjecifi^ 
fchen  Functionen  derfelben. 

])  Der  Catarrh  der  Nafenböhlei  Caiar» 
rhu 8  narium  (den  man  wiederuoi  iu den  Stock« 
/chnupfehy  Graredo,  und  in  den  gewöhnli« 
ch^n  Schnupfen)  Coryza^  etntheitl^  je  nachdem 
im  erftern  Falle  unter  drückendem  und  prefleodep  Köpf« 
fchmerz  ein  dicker,  aäher  Schleim ,  oder  im  letzkern  ein« 
dünne»  feröFe,  oft  fcharfe  Materie  ausgeleert  wird),  iß 
oSenbar  in  leinem  erften  Zeiträume  entzündücheip 
Art.  Als  die  cohßanteften  Symptome  finden  wir  hier 
das  Gefühl  eines  Vollfeyns^  einer  Spännung  und  läfliget 
Trockenheit  in  der  Nafe,  Anfch wellung  der  Naienhaoty 
Dnd  hierdurch  eine  merkliche  Verengung  der  Nafeti« 
höhle.  Der  Kranke  ift  genöthigt  durch  die  Nafa  «i 
fpredhen^  die  Luft  einzig  durch  den  Mund  zu  ziehen  ; 
daher  das  Schlafen  mit  pffenem  Munde  und  die  (Uta 
Trockenheit  in'  demlelben.  Die  Gerchwulft  der  innem 
Nafenhaut  verhindert  zugleich  den  Abftufs  derThränen« 
Sie  häufen  fich  im  Auge  an  und  rollen  anhaltend  und  in 
grolser  Anzahl'  über  die  Wangen  herab.  Die  Augen 
felbft  erfchetnen  triibe  oder  geröthet^  der  Geruch  und 
Gefchraa(^k  Und  Terdorben,  oder  fehlen  ganz.  Der  Kr« n* 
ke  niefsi  häußg,  und  aus  der  Nafe  erfolgt  der  Au*^fla(!i 
ein/er  nur  IporfanH}»)  dünnen,  fcbarfen,  (aUigen  Feuch« 
iigkett,  welche  den  untern  Theil  der  Nafe  rathet|  fie 
zum  AufTchw^Ilen  bringt ,  Jucken  umd  Brennen  ecfegt« 
Ißfiersu  gefetlen  ßcb  die  Zufalle  der  KopfcongeSiooi  Ob- 


tu 


f«ii1inMiGii^  dräckfiutai(£o]^clinicrs  ioderSltüjyegend, 

I^RMSilef  uii<räVöe^  Voa  Betäubung.  JDi<}  Haut  ift 
kpchft  j^mnGoiJllch  gegen  di^  fiubere  Katt^,  der  Kranke 
Ton^inem  pftern  Fiöfteln  befallen,  und  gleicbzeilig  IriU 
ein  rieberziinand  bitJZUy^der  ßch  oIs- Remitlens  artet,  in  i 
den  Ahendrtuuden  und  während  der  Nachtzeit  feine  Exa« 
cerbüUonep  macht,  und  lei'n^  Crife  in  den  l^^SJfoftua* 
dep  durch  vermelute  Tranfpiration  bildete 

VjBrsweiKn  erlirerkt  fich  diefes  eillziindliqhe  Leidep 

otcnt  t^Tos ^uf  di^  Schlüituhoute  der  Nafe^^  fondem  geht 

sugTeich  in  die ISinu^»  front aks  und  fphenoidaleS|  oder  ia 

^däa^q^rum  maxillare.über.   Im  erüern  Falle  findet  fich 

aFsdanavorzugsweife  ein  fiarker,    fpanneüder  Schmer^ 

und  das  Gefühl  innerer  Hitze  in  den  ffenannten  Stellen« 

,  Klebender  Schmerz  in  der  Gegend  der  Augenbrauneii| 

^emicrauie  und  häufiges  Thränen  vor^  im  }etztern*Ge« 

*  Ichwiilli  und  Rölhutig  der.  Wangen»   fchmerzhafte  Ge« 

fühle  b^ym  Kauen  und  felbft  Röthe  und  Anfchwellung 

des  !Sahnfleifches.      In  noch  andern  Feilen  fetzt  fich  die 

Entzündung  auf  die  Deglutitionsorgane  fort«     Es  entfle« 

\ik^\  leichter  anginöfe  BefohwerdeUi    das  Schlingen  ill  er* 

fchwert,  die  Fauces  mäfstig  geiölhet  und  fchmerzhaft 

Diefer  ZuAand  dauert  zwey,  vier  bis  ^eben  Tagean« 
und  das  z^fey  te  Stadiu)n,  eigentlich  das  Stadium  der 
Crife,  tritt  ein.  Die  aufgeführten  localen  Befchwerden^ 
dU  ^lalle  der  tupifehen  Entzündungt  fo  wie  das  Fieber^ 
lanfen  nach  und  verfchwindfen  allmahlig,  und  an  der  Stella 
)lSiti^t  di^nnen,  wäfsrigen  Serums  geht  mit  fichtbarer  Er« 
leicWrung  eine  dickliche,  fchleimige  Frufligkeit  ab^  die 
bald  gelb,  bald  weifs,  bisweilen  grünlich,^ofl  auch  Ton  ei« 
Xi4*m  eigenthümlichen,  AlnkendenGeruch  ill>  mehrereTage 
andauert,  nachher  aber  fich  wiederuni  allma'hlig  verliert. 
Per  dritte  Zeitraum  ift  eigentlich  der  der 
Blennorrhoe,  Die  üb,ermäf8ige  Schleimabfonderung 
dauert  anhaltend  fort,  der  Kranke  fchuanbtgrofseQuan« 
ll täten  eines  dicken ji  oft  fogar  gallertartigen,  weifseOf 
,  felbeni  griiiüicben^bä'qiigwJad^om  lUrikenden  Schleims 
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m^  uA  WildiMi  Beb  tlie  NtreohSliI«!  Mir  MM  mh- 
deram  ftofülleD)  fein  Gfmch  uadGercbnuiok  find  wer» 
dörh^h^  «r  ift  v^ri^&lich^  foiiUficli  trage  und  «bgf 
fpannti  uod  nacb  und  nach  treten  die  Zäfälle  ellgemei« 
«er  Maskelfchwifcbe  bi^u.  Die  Dauer  diele«  Zeitreame 
ift  höcft  uQbeAitnmt>  oft  nur  auf  einige  Wocben  be* 
IcbrSnbl^  oft  aber  aucb  auf  Monate  and  Jabre  an«« 
gedebnt. 

a)  Der  Catarrhu«  laryngeu«  artet  Geh  cben- 
jbll«  in^&iaem.erfl'eo  Zeiträume  ganz  al«  topiiebekr  i 
EnisünduDgszufland.  Neben  e^nem  unangenehmeo^ 
prickelnden)  kitzelnden  Gefdbl  im  Kehlkopf,  nebeii 
^rofrer  Trockenheit  dafelbft»  neben  einem  anbalteoden^ 
oder  doch  oft  wiederkehrenden  Hüften ,  der  trocken  ift^ 
«dkr  w^bey  nur  wenig  yon  einer  waT«rigen|  felsigen 
Feuchtigkeit  ausgeworfen  wird,  endlicb  neben  einer  bei«, 
fern  Stimme  (Raucedo,  BranchuO»  £odet  firh 
auch  iiier  eine  Rem ilten«  mit  nächtlichen  ExacerbAtio» 
nen  von  Verharrt  der  Catarrhus  laryngeu«  als  reiner^ 
io  find  auch  nur  die  eben  genannten  Zufalle  Tprbanden. 
Oft  aber  participiren  auch  die  nahe  gelegenen  Tbetle  aa 
rieim  Eotziandungszuflande.  Gebt  diefer  weiter  hinaul| 
lo  finde;n  wir  zugleich  Röthe  und  Oefchwulft  der  Man« 
deln^  der  Arcuum  pbaryngi«,  und  überhaupt  alle  Zu« 
(ille  d^r  Angina  catarrhali«;  rerbreitet  Geh  dagegen  der« 
leihe  mehrtiach  unten,  fo  ift  die  Refpiration  mehr  er« 
fcbwert,  die  Bruft  beklommen,  Druck  und  Schwere  im 
Thorax  yorhanden. 

NiCcbdem  der  Catarrhua  laryngens  yier,  fieben  bi» 
Ti^zehnTage  in  diefer  Form  angedauert  Iiat,  tritt  fein 
sweyiesStadium  ein.  Er  entfcheidet  ßch  hierdurch 
einen  dicklichen,  fclileimigen,  gekochten  Auswurf,  durch 
irerraehrte  Au^dünftung  und  Sediment  im  Urin*  Alle 
topircheniBefcbwerden,  fo  wie  das  Fieber,  r^rfchwin« 
dcuy  nur  ein  roän-iger  HuRen  und  eine,  gelinde  Ueiferkeil 
find  noch  surück,  ^  bi«  endlich  der  ^uawurf  in  qtiantita« 


*  ■  »    ^ 

tiT^r  tlod  qmlitattttr  Htiificfat  lu  üitmi  tvirmiiM  V^r» 
häkftiflren:£firäckkehtt   *  -. 

Wii*iL  dtere»  Siinliuiti  yeriiachlä&igt^  fo  gcifat  dafl^lie 
ins  d  r  i  I  te  über,  namenlliefa  bey  )y mpbatifeben,  fohlei* 
migeit  und  folchen  Sabjeclen,  die  (cb&a  früher  an  wfe* 
derkelirenden  Catarrhen  gelitten  hatten.  Wir  JBndepi 
auch  hif^reine  anhallende^  cbrpniCrfae^  mehr  c4er  Mreni« 
ger  ausgezeichnete  Heiftirkeit  (Raucedo  chranica,*  Bf^iU 
chue  ehr«) 9  yerbundjui  mitleiner  Terflärkten  Abfonde- 
rung  einer  rchleimigeny  lymphatUehea  Fenehfligkeit  im' 
XiarynXy  die  durch  fiarkere  Anrammiung  Röcheln  beynl 
Atbemholen,  Hüllen  undReiz  zum  Ainwurferi^egl,  ein^ 
Blennorrhoe^  die  zwar  an  üch  nicht  bedeutend  idj  dodi 
jiber  bey  längerer  Andauer  und  aymafaligeih  Fortichret«» 
ten  ;Eum  Catarrhus  bronchialis,  pulmonalis,  und  &^ 
Phthjßs  pituitoPa  ausarten  kann. 

3)  Der  Catarrhus  traohealia  und  bronchia* 
lis^)  zeichnen  ßch  in  ihrer  erften  Periode  durch  an* 
haltendes  HüQeln,  ({«iferkett,  durch  Kitzel^  Oppreffion 
und  Druck  in  der  BruR,  befcbwerlicbes  Athemholen» 
durch  einen  trocknen,  bisweilen  pfeifenden  Hüften,  d(*r 
durclis  Sprechen  und  bey  fi^fer  Infpiration  vermehrt 
'  wird,  verbunden  mit  einem  remütirenden  Fieber  aui^ 
welches  in  demfelben  VerhältnüTe,  in  welchem  der  Ca* 
larrh  ficb  tiefer  nach  den  Lungen  herab  erilreckf,  und- 
fo  felbfi  mehr  der  Pneumonie  angränzt,  fich  auch  der 
Synocha  mehr  oder  wet^iger  annähert. 

Nach  tieben  bis  vierzehn  Tagen  entfcheidet  fich  auch 
hier  der  inflammatorirche  Zußand,  wie  andere  Formeä 
des  Catarrhs,  dui'ch  Schweifs  und  critifchen  CJrin,  und 
>al»  topifche  AfFection  duixh  dicke»  kugelige,  gekochte 
Sputa>  die  jtsdocH  wegen  der  gröfsern  Verbreitung  itt 


^)  T.  IVTudge  Abh.  von  d. catsrrb. Hufien ;  a.  d.Engl. 
teip,  1780.  a.  —  Th.  Hayc^s  emfll.  Warnung  v.  d.  ge- 
fahH.  Folgen  vernactitifsigtf^  Caurrfae;  a.  d.  Engl.  Lelpt. 
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«Ifolitia  Mrieil»{iaat  in  mebr  reicMielier  Quantität  er^ 
f^iptr.  Der  T^n  dfe»  Hdfteos  wird  nnlir  feocht,  Telbft 
mflUod^  er  Ten^Cth  die  U^berfaliaiig  der  Trachea»  ieilrer 
die  grofae Menge  des  angerammelteA  Schleimt  erregt  den 
Höften  oft  und  bedeutend  bis  dabin ,  wo  die  Expeetora« 
tion  des  AngefammeHen  beendigt  iß. 

/Dieler  Gatorrh  ift  es  namentlich 9  welcher  gern,  be^ 
fonders  bey  atten  Sobjeeten  nnd  Tchlaff^r  KörperconRi* 
füliony  in  das  dritte  Stadiam^  in  das  derBlennon» 
rhöe,  in  denGalarrhu^  chronicus  iibergeht  Er 
ift  eine  reine>  und  als  folche,  fieberlofe  Blennorrhoe  der 
TfächeaU  und  Bronchtathänte.  Dek*  Kranke  wirft  mehr 
in  den  M^rgetiftund^n,  als  m  andern  Tageszeiteui  eine 
fcbleimige,  Tchautnige,  oder  dickliche,  ^allerlortige, 
glaTerBe^lälBgk^it  ikus,  die  oft  fehr  zShe  i(f,  nnd  lieh  bis« 
weikfn  fogar  in  Fäden  ziehen  läßt.  Der  Hollen  ift  da1)ey 
mehr  tief  nnd  raflelnd,  ab  hochtönend  und  pfeiiend^ 
und  die  OpprelBon  ii^  der  Brull  nur  roärsig.  Obgleich 
ein  folcber  CataiTh  anhaltend  iß,^  To  bildet  er  doch  faft 
dut*cbgehends  periodtfche  Verftärkungeri  und  Vermin- 
derungen» Die  erßern  erfcheinen  berohders  bey  rehlaf* 
ler,  nebeliger,  feuchter  Witterun/^sconftitution,  im 
feuchten  Herbll  und  in  fchlafien  Wintern,  die  letztern 
dagegen  ßellen  fich  Torzugsweife  bey  einer  reinen  und 
.  warmen  Berchaffenheit  der  Atmosphäre^  deshalb  na« 
,  nehtlieh  in  den  Sommermonaten  ein.  Der  Vei4auf 
drefes  bhronifchen  TracheaU  und  Bronchial«  Catarrhs  ift 
oft  fehr  langwierig,  ja  fogar  lebenslänglich.  An  fich 
dl*oht  er  zWar  keine  bedeutende  Gefahr,  aHein  bey  lan« 
Ijer  Andauer  erfchöpft  er  doch  die  Kräfte  des  Kranken, 
führt  zäm  Catarrhus  chronicus  pulmonalis,  a^ur  Phthi« 
fis  pittiilofat,  und  lödtet  durch  di^fe  auf  verfchie» 
deriie  Art.  r 

i     i3. 
Der  chronifche  Catartli  endigt  lieh  häufig  mit  x3l\u 
ger  Genefong.     Diefii  erfolgt  b^ld  früher,  bald'TpS- 
ter,  doch  immer  nur  langfam  und  in  demfelben  Ver«' 


liiiltQia^,  fimrc^cslMti  4te^ Irritabfli^i  4^  M4eQ$fei|/i£N^ 
gilDQ  all  Kr^ft^^wii^t/ .  Die  übMsiiifii^S^iileiinftbfitor 
dcrut^g  rermiDdert  ^b  >  der  Schleim  A^lbd  ^ r£sliei<i)( 
w«i&,  mild^  k|igelig>  iiii4  kehrt  enditob  vönig  Eafeinlir 
noraiuüea  Befclidffeaheit  zurädc*  —  MVtU  feliener  i(k 
der  Attsg9pg  ia  £ i tera Qg,  ilnd  diefe  nicbt  fawohi  dum 
iC«tarrb|  eü^BleomNrrbäe,  fondera  Tielmefar  eiaem  yor<^ 
iit|$gegaiigenen  bedeatemien  EatsüiidUiigwaAaQde  angf^ 
börig.  Erfolgt  di^felbe  in  den  Sinubus  fronlalibus  oder 
in  dem  Anlrum'^^r^xiilare,  fo  tragt  ße  den  Namen  der 
Ozaena,  jblldet  Jeieht  öb^lartige  Gefehwwiire ,  ^^er Aör 
l*ungen  der  Knochen  and  der  nahe  gelegenen  TheUe> 
filVüIdfe Gänge,  und  dea  Abflais  ^es  verdorbenen,  jan* 
(chigen,  fiinkenden,  oft  zugl^i(^h  fcbarfen  Eilers  aus  der 
Hand-*  oder  Naleuhöbl^  Findet  ße.  ficb  im  Laryii^ 
oder  der  Trachea  vor,/fo  fuhrt  fie  swir  Pbihißs  laryngea 
und  trachealis,  deren  Symptome,  Von  welchen  ich  noch 
unten  fpreche^  (ich  in'dieCem  Falle  mit  denen  derBieur 
norrbcle  mifchen,  und  die  Diagnofe  zum  Theil  erfchwe* 
ren.  — •  Weit  häufiger  gebt  dagegen  der  chrpnifche  Cn«  ' 
iarrh  in  andere  Krankhc^iten  über»  eine^F«n*m  def- 
Afibm  in  die  andei^^  derCatan^hus  laryngeus  indßn 
C«  trachealisi  und  diefer  in  die  Pbthißs  pi(uito£&^^  oder 
es  bildet  ßch  arn  Ende'.der  Hydrothorax:>  der  fein  BnU 
Aühm  derfelben  Reizloßgkeit  und  UnthäMgkeit  dearefor^ 
birenden  ,Syßem8  verdankt ,  Wi^tehe  die  Blennorrhoe  ij^ 
den  ScbleimhäujtQovermtUeln  hilft.  ' 

$.     i4. 
^     J)et  cbronifche  Oalarrh  iß;  meiflens  eine  a n h  a  1 1  en« 
de  Krankl>eit;  doch  kommt  derHelbe  bisweilen  auch  te* 
mittirend  vor,  nanieutlich  wo  er  fcbotn  ihveteriit  iß^ 
^eCch wachte  Subjecte  oder  alte  Trinker  ergreift,     nnd 
dann  fn  der  Heg<fl  wahrend  der  Morgenßunden   eine  / 
reichlichere  Abfonderung  and  einen  coptöfem  Auswurf 
bildet , '  alt  zu  andern  Tdges^seitcai.     Seihß  i  n  t  e  r  m  il  t  i«  ' 
jr^nd  ti*eff«ai  wirihn  an,  wib  diefe«  4^e  häui^en  Bey« 
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fpid^  Jdiceni  wo  derfolbe  im  ^^tnsi^  Yerfbhwiii<h|^ 
«ad  bey  witrttttDdv  Berhftwiitfrmilg  ^jfdwkejbri;  ... 
'  Wie  der  acuta  üatacrh^  fo  ift  auQh^  der  cbronirch« 
bald  fporadircbei  4)aldendemirfh^,  bald  epide« 
Hl  i  fch  e  Krankheit.  Die  beyden  jkity^igenäiuiten  Formed 
d^elbeQ  bi^deo  ßcb  ganz  unter  deiifelbeii»  Verhällniireii 
aaj|  di^  ich  ^reits  (ruber  ($«  SOfürdieeBdemi/Hipii 
nod  epidemifcbea  JBleuoorrboea  überbaupt  angegeben 
habe« 

§.  i5. 
In  Hioficbt  der  näcbfteu  Urfache  gilt  für  den 
cbroojrdiea  Ca(arrb.AUea,  was  m  diefirr  Beziefaaog  für 
dt^  Bildung  der  SchleimfliiOe  überhaupt^  (^  5.)  güläg 
war.  Er  bildet  ficb  durch  einen  ScbwachezuQandt« durch 
eiu  gleichzeitiges  Sinken  der  Reixbarkeit  und  Energie  iu 
jenc)M  letzten  Arterienenden^  die  der  ^cbleinoirecretianTOF« 
Aeheuy  ift  an. ßcb,  und  in  ß^iner  reinen  Form  nie  ent« 
zäudlicher  Art,  obgleich  ficb  derftlbe  *baufig  als  Folge 
$tner  übernrnfiiigea  Crife  und  einer  nachbleibenden  Er» 
fcblaATung  nach  vorausgegangenen  iiiflamafatorirchea 
Zuß^nden  der  Scbleimmemliranen  zu  entwickeln  ver* 
mag^  immer  aber  auch  hier  einem  der  Inflammatioa 
enigfgengejetzten  Zkidaude  fein  Daieyn  verdankt* 

Inrofem  der  chronifche  Catarrh  häufig  nur  Folg^  . 
Krankheit  des  acuten  ift ,.  wird  derletiMere  felbft,  zumal 
wo  er  oft  wieder  erfcheint,  zu  einem  widitfgen  prädis« 
ponirenden  Moment  iur  deiv.erilern.  Daher  AeiU 
fich  auch  der  ohrpuifche  Catarrh  (ehr  gern  im  höbern 
Alter  bey  folcb^):!«;  V^ividut^n  ^iuy  die  in  den  frühem  Le«» 
bensjdhren  bey  gleichzeitig  vorhandener  fcrophulöfen 
pi>pofiiion  an  einer  gefieigerten  Reizbarkeit  des  Laryn:^ 
und  der  Trachea  litten I  und  deshalb  deih  Catarrhua 
acutus  oft  unterworfen  waren.  Dannaher  roufs  man 
hierbei  rechnen  die.  (chwammige,  reizlofe,  fchleimige, 
phlegmatische  K)örpeirf<onftitution  und  infoleru 
diefe  v^n  Eltern  auf  ü^qder  übertragtii  werden  kann« 
auch  eine  gewiCTe  erbliche  An  la^e;  endlich  auch 


:  clien  beydm  dtircli  das  fabordinirte  Verhalfoffs  der  IrrfA 
täbhiiät  ^ü  dni  übrigen  Syftemea  des  Organismus ^  der 
chröüilbhe  Catarrbwek  öfterer  Und  liartDäciLfger'i  als  ixn 
Mfltelallc^rerlfebfeiÄt*).  '  '' 

Was  aberdie  erregenden  Momente  lelbll  be^ 
triSt,  (6 ftebt biet  abermals ^ep  acuteCatärrh  obefi 
»n.  ^Allesy  was  diefeh  zu  erz^eugetiSrenbag,  namc^ntlic^H 
Erkältungen ,  fchn^ller  Wechfel  der  Wärme  luit  KäHe^ 
kalte  Nofd.*  und  NordoAwbde,  die  Inhalationen  oxydi- 
erender, iaurer  Dämpfe,  das  Einfchlucken  fcbarferStau« 
be,  and  felbft  manche  Krankheiten,  wie  ibsbefohder^ 
die  Mafem  u-  f.  w.,  vermag  auch,  jedoch  nur  mittelbar, 
deA  chronifrhen  Catarrh  herbeyzuführen.  Alle  dfefo 
i^omente erzeugen  primär  einen  Entzündungszuftand  der 
Srhteimmembranen ,  der  fich  notliwendig  mit  einer  Harf 
kern  Scbleimabfonderung  crrtircb  entfcbeiden  muß^  di^ 
wo  lie  ▼ernachläffigt  wird ,  endlich  in  eine  chronifche 
Blennorrhoe  der  afBzirlen  Gebilde  übergebt.  — •  Fernet 

^  gehört  hieber  die  anhaltende  Einwirkung  einer  warmen, 
erfcMa Senden,  feuchten  Atmosphäre.  ^Sie  trifft  die  lei^  . 
«lendenTheileiinmittelbar,  fetzt  die  Energie  der  Gefafseid 
ihnen  herab,  und  ifl  der  Grund,  warum  der  chronifche 
Cfatai^h  vorzugsweife  in  ieachten  Herbften  und  fchlaffen, 
fhotllofen  Wintern  erfi^heint,  und  hier  gerade  nicht  fei- 
ten einen  epidemifchen  Charakter  annimmt.  —  Ganz 
a^fdiefelbe  Weife  wirkt  der  Aufenthalt  an  ungefünden  , 
Wohnorten  und  in  folchen  Gegenden ,  die  des  Zu« 
:trilt8  einer  reinetii  Atmosphäre,  des  Sonnenlichts ,  des 
Windzugs,  beraubt  find.  Daher  der  endemifche, 
«"hronifcfae  Catarrh  in  Thätgegenden ,  in  niedrig  und 
feucht  gelegenen  Ortfchaften,  in  unreinlichen  Stuben^ 
und  (eine  häufige  Verbindung  mit  ändern  Blennorrböen, 
jn  Gefangniflen^  Spitälern  und  auf  Scbißen.  — *•  Auch 
eine  fehlerhafte  l>iat,'  namentlich  der  anhaltende 
^nd  übermäfsige  Genufs  effchlaffender  Nnbrungsmiltel, 
I)  l.  »öd.  S.  45.  •  ' 


meBUger^  fdbleimiger|  «uckerbaltigerSabftatiseoi  d«r 

!regelp|^lHp^Qf<^  «lid  aniliuIiCßlidr  EeUe,  dor  Butter, 

4^11  JBo|t€i],  El^kw^Mi  ^'ibvige^  fcMeimigtGeirMike,  dm 

WoiAbierei  fcjm«  der  iÜaogel  eib«r  gehörig  gewürstra 

SbKruDgei^pgen»  je^h  m^rttwntöt^  den  obronb» 

üebea  Catarifh» ,  jp/^rn  diel]»  fii^ufle  siierft  eine  filea» 

liorrböe  d^r  pigeftiQ^scM^aise  !(in*l»gto ,    wekhd  in  ihrem 

fortfipbreilttn  ßUfi.  evcb,  Weiterhin  eo{. die  in  im&r«v 

Ki^nkhei^  iei4endeai^b|^mmembraneii  übergeht. 

r  j'  i     ,'    '!..  .M^     MJ.  •''   5-      *6*       .?'^  •        ^  '  ' 

Pia  Prognof«  des  cbronifcben  Ndfim^.nnd.Lttft« 

rebrepcatarrhs  ill  im  Al^etnekien  nnd  anficb  bicbt  nn« 

gänftigf  ;dA  pliebier  erkrankt^KiOebilde  weder  'tM  be« 

fonderer  Wichtigkeit,  no<|h  Ton einer  bedeütendeoAna« 

breitung  find. ,  Doeh^ft  «itiefer  Catarrh  nicht  felleo  etat 

langwierige  Krankheit ,    nnd  feine  Cur  me^r  oder  mtA 

lgS3C  Schwierigkeiten  unterworfen»     Dtefen   letstem/ge» 

^$rt  insbefbndere.die  Unmöghohkeit  an ,  die  erregenden 

I7rfacjb[en  der  .Kra^kh^t  2u  «tftmeni  die  inditidueUen 

l^nd  ikcalen  Yer bal(i)iQe  dea  Kranken  m  Hinficfat  auf 

JlJifmai  /jAufeptbalt^    Wohnort  u,  f.  w.  naeb  Wnrtfoh 

^Ivuändern,  SC^nei;  §ii)e  bereite  fchon  iMgere  Zeit  hin» 

dnrph  Statt ^fiindiE|ne  Ai)d<l0^  <)ti*^r%Bkfaetl,  einereia^ 

Ip^e^.^. träge ,    atonifchQ  Cpi^tlijMofe  de4  Kranberij^  und 

^as  ho^^^re  A^r^i  Ny  ^fekh^wminientlicb  dio  Geneigte 

]^it,iieB,iQbrm)ircheq  Tracbeiilcatanh«  u  dam  Uebergang 

\n  die  f  bthißs  pituitofa  gegeben  4&     GünA^er  ift  itbri«^ 

vgeqs  di^,Vorjhfj;Cigung,  wo  did#  Abg^^onderle  fidi  M 

^  reiner  JS|p<^iis  verhält,  niobt  fchanmig,  Ainkend^teb 

teip^rtig  ill,    pi^,oic|it  lallzu  grofeen  Quanliäteh  ali^elK^ 

wo  der  cbrpnifche  Catarrh  mehr  Catarrfans  nafaliaf  ala 

tratheaUs  iA,   demnarh  von  der  Blennorrhoe  der  Lnn« 

gen  entfernt  bleibt,  und  wo  lieh  endlieh  keine  Compliea« 

tioq  mit  andern  ScbleimflüITen,     belbnderA  mit  dem 

der  Lungen  und  des  DarmkanaU,  odbr  mit  fecundären 

Krankheitaformeoi  nämentliab  mit  dem  Hjdroihorai^ 

.  vorfiacfen« "  .;  .    . 


Binkkütk  )urfger>  «k»  SaaerSoffgäs  exhAltrtoder  fiCtnim 
iD^  Krankenzinimer,  das  Eiualhmen  aromatiibher  Dam«« 
p&^Jd«8  Aiifltge»'der  Veficatöiien  nüd  das  Einrcfibea 
flikbii^Liaiioieate  gerechnet  wevd^mmüffen^  die  Wfr4 
kiiiig  dal*  vorhiu  geaannien  intietn  fitifs  Krafiigfle  unter»* 
&ütHm  3ind.  dfthay  awgleich  die  Sputa  2äbe,'uud  rotkCe« 
ftar«r,  gedehnter  Goaßßenz-y  erfolgt*  diir:  Auswurf  oiu; 
püt,  Milbe  und  gcofifir.  Aoftrengung  dtk  Kranken ,  £o^ncm 
teo  im.  Befondeire  «bia  Gu-  am  moniac.)  das  GL  A  fae  f oetid^ 
4er  Bair^  perutki^  Copai^ae,  Xeibß  das  Ol.  Terebinlh« 
kl  Eorm  der  Emulfioat  4er.6pir»XaL  anoL  vin^C,  ani-i 
fielt,  foenicuLy  loetld^  und  d^  Kampfa«r  ein  >  die  dorc^IV 
Veiteebrun^  der  Transpiration  i  in  den  Scbleimmemfira« 
iien.dje.^^pii^  dtinflüIEger  und  sum  Auswurf  geTcbtckler 

9  /\yialten  dajpyenvfwafi  Jedodi  der  felfenere  Jali  ifty 
und  bejm  Catarebuslaryngeus  chron.  häufiger  noch  Tnr^, 
koiiimt^  als  bejmtC.  trachea^is,  dlie  Zufajie.einer  mehr 
IpeAeig^erten  R'^eiepriiyJtät.  yor^  Aeht  das  kranke» 
Subjeet  noch  in  den  jängei^n  Jahrmi,  trägt  es  den  Habttup» 
phthifieos,  hateseine.gracileKörpercaufiitulion,  iilder 
Ha^n'  fahr  häufig!  heifcher,  mit  dem  Gf fiibl  e^'oes  Reir 
sii,  eitles  Kiteels  verbunden ,  und:  to*gt  daOGtdb^  etn% 
Geneigtheit  2U  intercurrirendeo  acuten ^Calari*heo^.  die 
Alba  durch  eine  excedirende  Rejabarkeit  des  LaryoJO 
oder  der  Trachea>TermitteU  werden  >  fo  bleiben  zwar* 
atebimnier  die  oben -genannten  liooica  indizTrt^  aber  aii« 
die .Stelie  jener reiEeädettfixpectorantinni  treten  alsdonn' 
innerlich  Toraugswieire  dei:'Hy4>rcidinu&|  dfis  Opinm^ 
dieDigitüL  purp,  und  das  Phellaindi^fn  aquaticuni|,  rer« 
koiiden  mit  lauÜchen  y  IchleiimigeD,  Gettöuken ,  und  .<  u<% 
fs erlieh,  ein  x^a'&ig  warmes  Vei^iallen,  der  Genufs.ei«! 
när  tMiperirten  AtnK>spl:äre^  die<Veßcatörien.als  Devifin 
mintia  in  den  Nacken  gelegt^  die  antifpasmodirchen  Ein«' 
rabuDgen  mit  dem  2kilats  des  Opium%  ^^  laultchep  Ik^^ 
halatiimeo  ans  eifern  AufgojTe  der  Fliederi4ui»^y  «eder* 
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fÄifUgendet  tteifehlÄTg:     '        r     •»  .  .   -i-   ^-Ic-itn/ 

'  Manches  lieAitnti&t  auch  cfer'Svtt'd^s  datttl^ki» 
Söireriangldierdnecfaronfrcbe  b'I^ä^ti<>^rli&«  d^t  Na<i 
rtn  h'ä  u  t«  hööhftVftlten  lütoer«  MJtl«.^WiFt«Wiei^%ief 
hiU  den  aufaerA  aus,  unter  dei^  (n5K  atsdann  df«  ärtiäiai 
tifehen  Däinpfe  und  daä  Einreiben^i^h^fch^öMg^  M^ 
ben ,  das  Oi.  Nue.  itiorcfi.'  lexprefl!  oder  dfaaf'Btttj^r/^aij^ 
jranae,  Thymi  u;  f.  VHn  dib  Stirngegend )  ^ei>']ii*'tfi4 
Gegend  der  NaTen^urlel  eibpfeHlet^i  ^D^  dla  Ui^  HtkA 
]  a  r j tl  g  e  u  8  ei^fbrdetH!  dagegeri  ^hoH  t^I  hSdß^* «dli» 
bereit»  angeg^bent^ri^Rlfttet,  ndch 'd^äiÜ^tfu^tfOi^ttiw 
balmirs  batd  ttiebr  die  t^iiHnden^  h}äA^th^'tit^\^iitampb 
WiiiHg^n  ntsbeaderf  Tonieis}  tmd  dni'leftt^h  fiiidf'tniac 
mentlich  wredei^ih^'  beymCalairhife  t^eheaifa  chvmiiH 
Vet*bindung'Wit^ded  AnltmonilillK{i^,ll^i<}Sfeite^a$^  df# 
hmm  ü. T.  w.  angiß'Mr^t,  tim«M  V^l^jßui^mi9ik4d 
äfe'l%tHifiö  ^itiilioft  zii  YetMiten*     --''  ^^'^'^   .iUutjjuu 

Bin  iäßi^r  i^afallf  *dem  der  At*zt  abbcilieii  foli,  iÄ 
beyiü  C.  laVyni^iW  iiiid^  l^äriieaH^-  rhiSbiVi  id^ifilüft e tu 
Gegeü  diefen^  ^&dm  eine'  Menge'  Asbt^  t^t^^bfMtwiMrfg 
Virl^endifr  Idlit^  ifrA^f^i^l^/tliemeti  ti^ttHlb«r'a'fr^^ 
üeü'Nameti  dcft'BycH^dorclth^  'fix^;^l:^<tfranflortrvteii4felei 
^n'pflegr.  iiitftälieli;  gfäbH^?^^^^  ia«»H' ßch^dMJfttöM 
tf^^drey  Klili^«h^:Ä)^Mringelti>^l^tfa^^  äMfl  (bw 
f^^^n^  Bedälknti^  -iih  ^  ^btonl(Vften^>  4)attfrrb^ib«aiyiiii% 
Einmat  üStnliA  WfcW!!e'Terni(^4bc^^obleJitii»  Jitflt 
2iückerg^hdlt^^  '^V^fSi  fie  dlf^  y ilf«VhHife^  döi^Mbn* 
h^hUj  di^  Fl^üt^i'^^iihtl'dleTiaHei^t^tiiM  Tb<ile4«M« 
df^h ,  trnd  difmndtl^  A^  ^leidhä^t%e«FB|ifttGndilo^z»i 
fiah(f eh  d«f PefbÜ^ti ,'  ^o^-  wö  ^  hk  JMfBiteiiktvb  th«  äelt 
"^^tigen  Haften  trocken  >  fehr  gdrei^t^  oder  fogar  ^^^Äd/el» 
fcheinen,  deshalb  beforidera  in  dem  «ji'ften,  inflamitoä« 
lorifchen  Stadiüni  des  Catarrhs^  elntreterti  JZü  iKiieö 
gehöt'en  'die  TegetAbUircb^  Scbleiitie|  die  Hafergrütsei 
Dringt  Band*  ® 
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^Verbafc,  Malvae,  die  Species  pe^Qtrdl^  die  mildfH  8y 
rnpe,  der  HoDigr  die  £[|{iulGoneo  aus  feilen  Oelen^  und 
^K  f^9^>Mtißi^  ä  ^^jtpplyev  aus  dem .  G*  -arabic.  ^  dem 
S^pphfi^^M^ihi^  ^^y^^  ■'^    Ander« 

l^^^.lt^iilf^ig^.dQa  H^^i^^^ftdu^^  dafs.^e  die  er* 
liÖ^i&lMabarkeit  (]tes  Traeheairyjlems  ma&igen,  und 
dlejäiaMi  unteff  xb^  e^n  (§•  18.)  bereils  angegebenen  Ver« 
h^llSr^^Äte  A^wencjpngßnd^^  wiedas  Opipm,  da^ 
BiRtir,:Hy!9ici^ini^-uud<ja  Nooh 

«nd^üe  endli^i  «Gnil  raiss^de^  Axt^  wie  die  „Senega ,  die 
Jt^niea^  die  Squ^le,  die  Ipecacaanha».  dje^ADtimonialia» 
in  ^y^biüdnng.  mfl  den  9ben.  arig^f^brten  Gummirefi-» 
ileii^rdl^al^^^iilitchien  Balsamen 9  ^em  .Kampher  und 
vmhm^  PnAf^^^m  ^  Amnaopiiwp?.,,  Pie^  paCfe» 
T^»»gs|w^f9,  d%|t^  wpl^  vorwaltender  Reiajlofigkeit 
diev  A^feiid^raDg^fohi^  copiÖA  ift,  die  Ueberfulhiiig  der 
^irattMIH^ttiSeUetm  deiiJE|ußen  zomchA  erregt  und 
TOlerhäH:^  und  dec:  ^myfüoif  fcbr  ;«Sbe,;.«ohärentjun4 
fich  nicht  löfend  erfcheii^ 

.  Di1EbfßÄ'j#i^?iWfolio8ifchel?^  auf  welohea  der 

^hiJWÖ^ieat^*  felbft  beruh*,  U^feip«^  . 

iie|0l)i0%  z»^^fiftleq>^  machen  e«  not^vfendig, .  ,aifc^ 
io^dfer:Ile<K>tfTaleaceqS:  opd  aU  Nacbour  die  tonifcben 
MiUH^^uamepäieh  wiederui» ^^  Pl^i^?^  ^>^  ^y>^f^ 
Md  daalsWirfi/fehe  Moq«,  hinreiehe#  u?id  anhaltend  in 
yi«k&ddng  miteklf|?kräft>»?^,.wbKW  ftäAenden 
Dsifc  «iiibeuufee^^f i*ti»d  paphdem  4#W  i ^P  Reizbarkeit 
dbrlröhet  ttctoffT^Mfl«  Qr««««  aucbnpp^  in  diefem  Zeit- 
MidMs  teebt'  ev^ob^.^^r  gefmkeiirauftiitV  jene  Mittel 
m  Anwtodimglzä  bringe0|  welfiM  di^(^  beyden  For- 
iftii  ttiier  vtpJUiillttti«^  entfpraohea  ($»17* 
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I 
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ttalift  pittiltora^  tnoc^ra^  eatai^fHilist 
ScMtiiBffeliwiiidfiicht      Selileimigo  Lmigtofac^. 
StfetJiterg  de  Cai^itiio  J)hthlfiii  Äfenüeiite.     GoU 
tlii^.  175^  —  J.  A.  MtiTt ay  Pj?,  <i^  Phthifi  pitüitofil.  Göt^  . 
tmg.if76.t^  in  Eiufd.  OpttTc-T.!.  Oottiög.  176!  -u* 
E.  Wieb elfaa Ufa )i  D.dePhthUiiHiiiiti>f|^  Göttüi^.  17^ 
*^  De  treibe  über  die  Erkeftntn.  ü*  HeiL  der  fchlcSriOÄelt 
Lnligenruciih  Mannheitö  U*  Meidelberg  ißoG.  8.  skThT-Z^ 
D.  w.  Sachtlebett  Verf.  einer  Medlciö^   t\iA\tä/hAi 
pirtfct.  Padiok^fe  tf.  Therapie  d/atUiebreiidi  Ktankh.  Dan« 

Waijdi9tga«Qbi»liolieebfomroli«  jDatatrh  in  derli^HM 
clieii  titld  deu  ftronehieil  ift^  iildie  FhlhiGs  pättitolk  ift 
4«ii  f^dfttn  VM(weiguogto  der.l«t2t6rd^  die  indkLüti* 
gfofabAanü  felUt  «ingeb^it  6ie  iß  4ira6  lUrke  fil^oftMeB 
fhöe.  in  deylStfbltititiniembratleil  du"  Lub^etti  die  hühit 
«der  fpalei^  ftu  enier  allgemeiiltoColifoiütioti  AeäKJai^f^iDä 
fiUirt;  und  Unter  deti  filtllD6^1ioe«i  ünflreäi^  ^itiett 
/CbbicklicWo  PJate  findet  ^  ala  imler  deü  etgönUiobfc^ 
.iMniäteil  phtbififcb^  Kratikbtited^  in  fo  feirti^  Üy.  ibP^ 
jbod  wo  ^  jd  ihrer ijirrprÜD^icbta  tind  rtiiiieü  t^ötrül^ei« 
Xebemt^  weder  in  der  Subflails  der  Lmigetty  #«  liejr 
Phthifiä  pülmdnab's  pürüleuta  ülc^rofa^  iioett  id  dAl 
JBroMhk|lfyibpbdrüreu>  wie  in.dei^  Pi>iltti.  iüban^ülöfäi 
£ch  eine  Eiterung  ^tÜhdtty  Und  die  lilateriei  Welclttl 
euaiteWocteti  wirdi  dürcba«^  keirtiEiteri  toti^^ttk^äBpjrHa 
4t6it  einer  krenkeb  ScbleittmbToüdtriliig  tfi^  Sie  lÄ  ^^ 
^ich  inebr  eine  dytiatniicbeKränkbeiey  dagegefa  i^i^fhAtU 
£a  purüleäU  ileta  als  eine  orgaüilche^ieüigycli  ^tfcb^t« 

thre  paihögnbtnOhiCch^ii  Z^ithhä  &xA 
i)  ichronirelier  anhAlt^tider  Sefaleiiüeü^« 
warf  ann  dtnjLüügen^  *^  ^)  anlmlteiide^ 
Hoßeti;  -^  3)  al]gettieiü*e  £iitk^äftttit#  «tid 
Ali2ttag«rttflg  dea  tLQtptt^ 
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Kaehdem  iiifidit!ivdfo|trtttikh^it  iiiter  der  Form  ei« 
|^f<i^|rfceuiE<|bri8i  :c«tan4ialM,.  oder  leioey  PitaHofa  hegfm 
neu  |..  pi^lt  inj  /erflern,  Falle  mehr  ein  dompEea  r  dim<iken- 
des^^^i^l).  als  ein  lebb^flec  Scbmei^  in  der  JBruA,  ^er 
t^e  bedeutende  Engbriiftigkeit  rorau^sgegap^eu,  iin  letz« 
|efi|  |i,ber  die  geiOimiiiiea  J^ufaUe  des^ßtatnß  pituitot 
liis.^der  Digeftionsbrgaafe  ßcb  eingefteHt  halten,  Kiet 
.^ätf  ^Fi'ebel»  naeh,^*r  verfchwindet  VoM  auch  gan4 
^Met-  eine  ubermäfi^g^  Äphl^imfecretiön  bleibt  zurück,  ia 
"Jereh^ Folge  el^  coglörer  Auswurf  er fc^^^  Diefej 

lA«?»vWfaft>öaAirfaj^^  bi^r%  mild,  unr 

'gißrbl,  rftfchauraig;  aber  in  der  Folg»  und  bi^  länget 
rer  An^auer  der  Krankheit  veirändert  er  feine  Qualität. 
J^t  wird  'gelblich,  grian  oder  grau,  Bnoml  0ft  einen  rüfs« 
liehen  odep:  falzigten  Gerchmack,  bisweilen  auch  diMtt 
Büheln  Cpemch^n,  und  die  K^äbkheit  BtÜi  alsdann  der 
-olMmdÄi  Luugenfucfit  oicIiK  unähnlich.  Im  weitern 
iVierlaufö'wird  dieter  Auswurf  immer  reichlicher,  mehr 
«jentarlet^  .und  bieweileh'  mit  Blut  üntermifcht>  .wahr^' 
ifchiuolidiin  Folge  des  Huftens  i  «inter  welchem  die  Aui»» 
leerungen^rfolgen«  .  Dm  Quantität  deflelbeil  nimmt  im 
.Vcrbätinifs  zur  Dauer  der  Krankheit  imfflclr:  mehr  m.  ^ 
-Der  Kraake  wirft  in  34  Stunden  zu  mehrern  TaOei», 
endlich  zu  ganzen  Spueknapfen,  und  %u  -mdbrerfli  Pfun« 
iden-ätiSk'         .       -  -■  --^   '-^^  -''-'  ■* 

DecHliilen  felfafl]ftanbaltend>  oft  wiederkehrend^ 
aber  dab^  duirbatis ^feucht,  fein  Ton  raOelnd,  die  CTe^ 
>  berfdUnng  jder  BroncHien,  durch  welche  er  auch  immer 
wieder  atafs  Nene  erregt  wird,  deutlich  veri'athend.  Bm 
lebhafter  Bruftfchmerz  und  eine  aufiPallend  geAörte  B^ 
^ration.  finden  fich  dabey  nicht  vor,  dagegen  biswe^ttftt 
eine  dumpfe,  drückende,  fpannende  Empfindung,  die ' 
-^er  über  dien  Thorax  geht. 

Im; geraden  VerbaUniCi  zur  Dauer  ifer' Erankhail 
und  zur  Quantität  der  Biennorrfaiie  Aeht  nun  auch  die 
Afcn^agernng  nnd^^ntkräftang  des  KrankeHu. 
&e^iA  vom  Anfange  an  nicht  bedeutend,  nimmt  aber 
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m^  ntiA  uli^ ;  da  die  kranKMbfinMUraii|  Adi^iHwr 
wd^  Membnm  von  fthr  grob«)?  AiMBbtskang '9t[tMkt} 
BiU  mit  dorn  Scfakime  Mh&  hiebpwe  BSbrende  Btcdb- 
($i  3«)'  verloceo  geben,  iminelr  miihr  überhand*  Dec^ 
Kicaoke  Yerfiitft  und  magert  al^  feto  Anfehn  wird  bleteli^ 
«od  fe^ne  Haut  kali;  ea  erfolgen  ectcl^öpfeDdo  Durchiall# 
önd  QolUquatiTe  Schifeibey  undfo^fietfÜrbtdeirrelho  mei« 
Aetis  an<£ntki'äriung^  zu  weichet^  culelct  ootk  liau% 
WafTerfucht  und  Stffctjcalion  lunjuiireleB« 

.  •  $.  ^  a4.- 
-'  Aufa^  den  gcfnatiiiten  Erfcb^iniingeo  begleite«  di# 
Schletmrtbwicidfuefat  Bun  auch'  nocb biußg einige  andero 
Zufalle,  die, bald  fj^ii her,  baldfpäler  binaolreteb,  weui< 
ger  iconftant,  als  die  aogefiibrteta,  uHd  mehr  feeundiHi 
rea  Urrpr^ngs  fiad^:  Dabin  rerbne  ich  amerft  d''^  Fi^ 
btr»  welches  entWfBder  aUEott&t^na^  der  catakTbali# 
nod  pituitofaf  mit  welchen  die.ganze  Krankheit  hi^anii, 
in  «tnem  mäfsigenCkadeAndaoert^  oder  flcheiV  im  wet« 
ternVerlaufe  derfelbeo  hinzugelellL  Diefea  Fieber  tri^t 
dnrcfaaus  den  Charakter  einer  Lenta  ptluitofa,  fcUeioht 
farngfam  heran,  .Anfangs  noter  dem  Typus  einer  fehr 
gelinden  Inier roitlefis,  nachher  zur  Remittens  fich  umbiU 
dend.  Der  Pub  ift  dabeyibefcMevnigt^  IchnelW  im  An« 
it^nge.  bisweilen  gereizt,,  krampfhaft,  nachher  aber 
weioh,  leer  und  in- feiner  Energie  inamer  mebr-fiokeod« 
Die  Kranken  klagen  in  diefem  Fiebet*zunandoi  mehr 
nbec  Froß^  als  üUer  Hit^;  ße  find  entkröTti^t,  TevrirüfU 
lieb)  mürrifch ,  träge,  rcblSfrig;  der  Kopf  iÜ  benom* 
men  und  fchwer^  die  Sinne  Aampf  und  reizloa;  Ge .leiden 
an  allerhand  Schjeimbefcliwerdf  n  auch  in  den  üigefljons- 
Organen,  zeigen  eine  au^geztichiiete'Nt-igung  zu  profu^ 
fen  Schweiften,.,  mit  welchen  ßch  auch  im»beftmdere  >ede 
Fieberexacerhaiion  in  den  Morgenllunden  zu  fcliHi^Tsen 
}:fflegt.  — ^  Sodann  gehört  hieher  die  ganze  Gruppe  Jt-ner 
Eirfcheinuugeni  die  ;den  ftcundären  S  t a  t u s  piluTto. 
r^  d^r  pigyllionsorgane  bezeichnen;  eine  gi„ 
ftrifch,  fohleimig  belegte  Zunge,  fad^r,  widerltcbet,  fei  i 


fmWrt%6i!  G^^ilifaiaclf/  od^  yülligef*  Verlnft  dks  letslerny 
Drad;  itnd  das.G^^l  di^  VoUfeybs  iq  der  Harzgrnbey 
A^iOfi^Üta^  ^^SkvtagAk^mttüen^  Ad%etri«b^iilieit  de« 
UAieiieilbeii  Upt^rücIiWig  der  Danmusieerongen^ 
t^ge(^3lqhlgi|iig,  oder  4«i^  Abgang  fchleiiiiiger  Bxcce^ 
m^nt^  oft  in  gro(be4  Mufl^rT)  eiiditcb  Durchfall^  und  ta 
£Si»de  der  Krankheit  bis^reilen  noch  Seh  wämnacbeQ  in  der 
l^ndhqhle.  -^«^  Aoch  die  harnabfondernd^n  Or< 
g  $(  p  e  pehmer)  m  4^iW  2iafiande  Tfaeil,  Der  Urin  eiy 
(cheint  feltenery  ui^d  mehrtiocb  in  den  Frollperioden,  Uafs 
i|hd  iRäTfirig^  weit  faaiifiger  ift  «r  rpkloiisig,  triibe,  mol?. 
)ßig^,n9ilcfaartig,  odet.es  ift  Ibgar  eid  wahrer  Caiarrl^  dee 
Haptiblfli&yprliiindeii.  -^  Endlich  nlul^  manbieh^retzei^ 
daa  fpät^E»  fleh  bjld^pde  O^ema  piedum^  den  Hydrops 
HDafaiTai  und  den  häufig  noch  zqßndeeMreUndmiiji^ 

Qki  ?btMB4  piUiitpra,  hefondera  wo  der  Anawar£ 
)^  rQin^rt  nqripaler,  'fondern  mehr  eih  d^enerijPlerji 
graöffr«  ftinkond^,  lyniph«tircher  Schleim  ift»  b«t  cU 
ter dipga Aehnlichk^tmit  der  Phthifis  puri^ent«;  IndeCTea 
gibt  ea-  doch  eipigoi  Mort^maje,  die  «war  nicht '^ittBelo^ 
^ber  dgch  zuOiipmea  geiioniinen^  die:  Di9g9o(e  beyder 
9^ni]{ch  fi^h^r  i^achen^  Obn^  hier  die  YerTofaiedeneU 
Proben  ai:|f9i:ifiihteo^  dqrph  welcbtr;  läa«  Eitec  vom 
Schleime  Dnterrcbeiden  (bll,  und  unt?r  welchen  die  von 
Pa^rwiq'),  Home*)  und  Grasmeyer  ^)  noch  die 
Wlphtiglfen^  ^It  aber  d^r  &rl«hrupg  au  Folge  weWp  odeii 


i)  ]ß,  Darwin  E^p^Hmcnta  eflablirblng  a  crite- 
i^W  hetweei^  i^uc^ginoys  f^nd  purnlent  matter.  Lightfield^ 
^?8o,  üherft  in  4.  3ampil.  a^^erl^  Al>b,  i^  Gebr.  pr.  A^ 

ü^  E^.  if  Oime  Abb,  iib,  d^e  EigenTch^  di  Eiters  |  a.  d« 
S9gJ-  I^WgQ,  1^789-  fiS. 

3)  P,  F,  H,  Gra«meyer  Abb,  v.  d,  Eiter-  n.  d. 
Ml  ^W»  ihn  von  al)^^  ifew  äb^Ji  Few^hMgkeiteA  a^S  unter-» 
fcettdw^  QöttJn§.  17901  8- 


Bdilm  inribi^foadett  dadarcb,  Jafs  dter  JPIilfiifi#  pttraw 
lenta  jedorMn^- ryneöh'ale  Pneumoniea  odkr  Blothtiltoai 
TWMsgingeni  dagejgeo  die  Pfa.  piluitora .  lingwierilg«/ 
Cilanhe^  oder  die  Poeumoiiia  notha  su  Voriäufeim  bat; 
fn^iier,  dfl&  die  erftere  iiberaU  drey  beJEtinamte  und  id 
Ann  Erfeheihungeri  wefenllich  fieh  omterieheideodeSia« 
dia -bildet)  ein'Slädhim  ixiflanmiatoriQni,  fuppiiratinrkmiy 
iindjcolliqualivum,  und  in  ihFem  ganzen  Verlaufe  mit 
bedeutendAi  Bi^(läfi%etionep/  &i$briiß{gleit  und  Kurz« 
albnuigkeft  rei^bünden  ift,  bey  der  Pb.  pituilora  aber  der^ 
gleieben  Perii»den, 'wie  die  genannten,  nicfbtficbtbarwer«' 
den,  die  wefentltebenZülaUe  der  Krankbett  immer  dfe^^ 
felb«^  Ueiben,  nur  progrelEv  mit  ibr  an  Inlenfität  tmd' 
Aufibreitung  iEuriebkhta>  die  Riefpiration  •  aber  memi' 
Heb  6d^r  au^b  ganz  frey  ift;  überdieft  dadurch,  däfir 
wahrend  der  ganzen  Dauer  der  Pb.  pulm.  puraledta;' 
em  Fieberzuftand  TorherTrcbt,  der  rem  Anfange  an  eilt« 
zundliifhei^,  jn  der  UtVteu  Periode  der  Ej^rankheit  mehr 
lymphatifcber  Aft  ift,  in  der  Pb.  pitoitofa  das  Fieber 
früher  oft  tiXHg  f^Mt,  erft  fpa'ter  eintritt  und  nie  einen 
entzündlichen,  immer  den  lympbatifcben  Cliarakter  an 
fich  trägt;  auch  dadurch^dais  dfe  Ph.pilultora  weit  hau« 
figer  ak  die  Ph.  piirulenta  periödüGch  eintretende  Remif« 
flonen  ihrer ZufHUe  bildet ;  endlich  dadurch,  daHdtePh;^ 
j^ituitofa  mehr  Krankheit  der  hohem  lahrct  alter,  tor^ 
pider,  reizlofer,  fch wammiger  |und  fchon  früher  toti 
Blennorrhöen  ergriffener  Subjecte  ift;  durch  die  Einwüy 
buDg  folcber  Schidlicfakeiten ,  die  die  Energie  der  Mua« 
kelfafer  herabfetzen,  namentlich  durch  eine  naOe^  feuch« 
te,  fchlafle  Befchaffenheit  der  Atmosphäre  erzeugt  wird^ 
und  demnach  befonders  in  niedrigen ,  feuchten,  fumpfi« 


0  Salmuth  de  Diagoofi  puris.  Götting.  1783,  üb»^ 
in  d,  neuen  Samnil«  a  Abh«  f.  Wundärzte,  xu  St.  Jieipz. 
17B6.  S.  64.  u.  keil  üb.  eL  Erk.  u.  Cur  d.  Fieber.  B.H» 
S.  »67.  " 


tl^^i^.PJb.  pui^Ienita  Kr^uU^  dea Ju|igli>i|p*  nndidea 
^^ji%jAlt^!8  lA,  PQizb^rVj,. Agile,  mit.d^m  H^bituaphlhw 
ßco^  VfirJ^heiwStthjeÄ^te, J^bt ^  bey  w^imei?^ und  fchtftflfe© 
Wimring  1^1  iiifen  8efclrv^.§rde||  ficb  ,niäp^igt,,bey  f&ip-j 
^fjel^pd^r  JS^üU^  6cl»  v«i;r^If^mert,.  und  ft^ia^pUicb  geifOi 
Vk%dfc?ft;\yi0t^fl,:3od^  WifliUl^ 

^v,..I]^a  FhtbtEs  pituitjafa^  j^;  eioe  böphft  laogwieriga; 
K^MmWiwti  ibr9;QÄ,uÄ|f  ^ftrc^ktfi^Jtauf?ieJeJ!4 
uiM^  JA^vr^  bi^a^8,  Ipß  A#)f<H[ig!^  leidiet  ^dar.Kr^^K«  nv^btc 
diw:b  die  >ijftÄ»?iig%:5rfpbW^^ 
^j^jHuO^,  (fl?U«*mii  WQ  dw^AfUHiflrf  ^roep  reiobft 
IjcJhpp  vfind, ,  b^fw^jenn  WIi  ,dMr<?b  d^  Säftfvarluftv 
(l^i^t  ffitjBii  i;^i»»Ut^i?*(  dff  :Kw?kJ»lt,.>iW«^         bey; 

QndiM*pckn<^  Soinmfr49^  kehrt  ^bf^r^j^ifepobten  IJerbft* 

Bpi^  .ff rftairktep  J^feftigtei^  »ur^ck,;:  bia  ßa^tk^h  a^« 

^,^lteud  wd  «fld  dif.Sw%Mes.Ki?w^^Wifiy%  coi^.  . 

'vni  ^'-•'  t  •  .  ^^-  ^1\    '  •^:  • ..  '  -.-^  :  '^  .    :^  :     ■ 

,  ^i.-.Pfo  Ai^Ägä^^je,;  die  ftej?ildet,  -  find  aiemlfcb  die. 
|ifji|i^b]^fis  Vfel^h&^en;i  CataviAbas  tracfa<i|l|s  cbronicua* 
|W|k«*?^«*»  D.i^  Qe^efung  usirnUch  ^pfolgf -nut;  lang^ 
tg^  j\iir  vnt^.  }tiip^  gÜAÜigea  V^rhältnipfeiij^di^^  ich  im% 
tf^  4^  PrQgnQf^  nenne V   ii^detn  d^  «^bleimzu Teji^fi^ 
^q^ipalen  HfTphafPenhejt  zurückkehrt i  die  S^cireiSan  ficht 
Terfflind^tj!  und  di^  Kräfte  des  Kranken  wiederkehren,. 
lUf^^il^rung  kommt  dc^r  Fh,  pituitoia^  als  falchei^it 
ajf[  ^u,  Dqcl^ ki^i^n  ei^e  fo^^he  fich  npi t ihrconsp^isiren)  wa 
di^rpb  di0  heftigen  Erfcbütlerungen  beym  Bußen  Blut-* 
»traTafie^IeJn  die  Suhf^aaa^der  Längen,  piuthuflen,Qder  ^f 
(iüfsaie^l^^ündungei^  erf\0ilg^en,  ir^wetehem^  gerade  nich^  ^-  ^ 
9f^^V^f^^^P%    «isd^^a  di^  Pbthißs  pi^^itofa  vn^d  puru-*.    ' 
MÜ  iVK\vi\  4w  ?Cwifl^?q  i9dtw^  -^  Weil  tiÄaiigW 


—     4»     -- 

«ndet  indelTen  die  ScbIfHiyrotiwiadAicIit  mit  aUerband 

dar(3)i  dia  jmJiiSisl^tea  Qradd.  ao^Mt^l^e  Le0^ipili|1$( 
Xß[k^  durok  ^g^mnvM  Abma^rMiig*,  «darchi  W^afl^f^ 
fucibty  Tpr^cfboiUeb  docch  dea  HydroCboraoc.,  btf^ifail^i^ 
ancb^  w#  4J^ Sobleimabfonderotig  fehr  copios, .das  Ab« 
gie|b^ar|dfebr  oobiürent  ift,  und  der  Kranke  4k  Kra^fl« 
j|^.>^U^rB  AnftretigwgeD]  füi:  d«^  Autworf  nkktii^ 
fiUt*, :  Apf  dMi . Wagid  der  SuATocatian,  ,     .   -:  l  i 

-..  ..      ',     .'■  •■■.;•   ■.-•  $.     a8.     :     .    .•  '    •,    ,., 

'/f]| Bezug  4uf  die  Aa Biologie  koaatnt  djeScblaimi«.* 
(pb^pripdrocht  gada  p^i  dem  cbroglffb^Q  vatajrrb  öberaq^, 
Apipb  fie^er^faift  vprsagsw^if^  Iaxe>    rßiz^loCe^ 
phlegmatifcbe  Jadividuen^  Revonvakscenten  iwi^  <leir> 
C^qmoiiia  oc^ba,  iKid:rolc;be,  die  Xchcm  läogere  ^t  aa^ 
olbronifchen  Catarrbjep.gelitteo,,  gepfn  i^e;  weibUcba  Ge«^j 
{p|ilecbt  und.  Spbjecta  in  den  höbern  Jabfen«  Unt^  d^i , 
erregenctenlVip^enten  aber  Aebe«  aufaer  einer  f<^b«. 
If  rbaften  Diät  überbaupt  ($.  1 5.)  und.  dem  Mir&braurbai 
fpintnöfer  Cretränke  nad  der  Wei&bi^ra  insbefonder^i 
tPi^^asgegaQgep^GatiMrrbe,  die  Rqh  bis  zu  den  Lungen; 
^ftrejckten  (§.  isi^.),  und  die  Pneumonianothe  oben  a%; 
]|^äcbÜd^iii  die  anbaltende  Eiowirkqng  einer  warmen,  ert 
ffblajOTe^^^n  ,1  nebeligen  AimospbiiVe.  ;  Deshalb  finden, 
"wir  die  Fbtbifis  pituitpfa  im  Allgemeinen  auch  feUen^^. 
in  nördlichen,  als  in  füdlicben  Erdftrichen,  und  in  letz- 
l^fQ  l^afendep^  dniiis^  wenn  das  KY^b^  zugUir*h  liemcht^ 
fgbwül,  YiD.d  id^f*  ^^^A  fumpfig  iß. I.Sie  ift  d^abflh, 
z,\B«:ii^3urii(iam')  .un4  ia  Siid-CarQl}nii^),^lidemir9h9,> 
Kri^nfcbeit,        .;. 


,     i)  .Scbo.elf»t  D.  ßß,  Obfervan,  fnptr  morbis  SarJ-' 

aamenfiaiQ.  Qöiiing.  1781.  p,  39,  '  [ 

■      li)  L.Ch  alters  Nachr.  üb.  d.  WhieruÄ^  n.  Krankh. 

in  gäd^CiMPoUiMi,  nebfiiiÄings  Tabelle  üb.  d/  Aus-  und: 

AbGcäcUrudgeoida^K^viQ  4*  4oiti|}e]i,KiHai%f^  <UTil»69^ 


y^ir  ferfeizen  fie  entweijer.  mit  den  ToiiiciS  y  oder  ^  ntt* 
4/BK^  Auswarf  ft#y^r,  9EU.  ^pcheoy;/  ItiitälfaecifcliHllligeiii^ 

.V  v^Op^l^  kaiynsj^fir  J^,,fPBjW(rte«iinfl8«u  wfrsdiefe  MitttL 
in  ToUerDofia  und  als  Emetica  benuiüsj^^tnüff^ai: docti  ^ 
nämlich 9  wo  die  Lange  ndttSckleim  fejir  überfüllt,  die 
Oefal^.  der  Er^iduiiig  VQrJiai^enitft  ,:ii|iMT  d^r  JKiftnka 
uichtXraff  genug  ibe6uif<'^-A1;®ef0^4ert«ji  fleh  eigen« 
machUg  xu  entledig^.  Ip  (bl^be^  jFalleH.tm{>fi6hU  ficfal 
die  IpecAcufiohd;  in,reti;blicb6r  Gabe  aUBt^i^^iiiiUel  doch» 
iliebr}  wie  die  Aatimotiiudia,  da  dieiepftere.^veniger  d«^, 
^njj&räft^de^  Durchfällcr  einleitet^'  die  fo  häafig  flofge 
'der  letztern  find«  ..  ..•/«;.. '^  •  ::',*..-/  wir  /  -.%  ''  ,..  a 
Al^  äuAere  1<  jsiz^i iiie:}  paßen  9ttch  hifr  dietlA^. 
]t^alaiif>ae^^iper  reinj^n/  mit  Saue&ßoff^impKagnlrt^n  ^U 
m))fphii|*ef  det<9^hdUende  Gebrjiu^b  dei^ .  Veflcatoilie» 
auf  d|e  Bruft  gelegt,  die^^Reibong^li  des  Tb.orax  mit  «oi^ 
'  ^atiA>h  durphräuchejct^n  JTlanelleny  'i^nd  die  £ini^eibl]i#4 
gen  flüchtiger  Salben,  ^  (o  wie  bi$w#il9J9  das  Traged  ä»o 
S^idfilbfiftriqde  und  küiifllicfae  G^rcbwi^e  »diirch  Einlei^ 
lUflg;  einer  vicarir^den  Seci:etipn  ßch  rtütdioh  bewä^retfl 
^,,rPiJNPbfl feiten,, Anden  ßch  4ie  ^igillej eitler  ge^6k 
gert^eli  .^eizba^rk^eH  deir  Lnog^n  yor,  dierUHs^isuif 
Anwendung  beruhigender  Mittel  nöthigen«.  Doch  konn 
nen  hef liger  Hußen  und  llatkeErfchiitterungenderBruft 
greise; iJ.ti»*ufae))^d^fcbfe^ofe  Nächte  den  Gebrauch  des 
Qyosciamus  und.des  Oiiiums  für  dep  Augenblick  trilUh 
fig  machen« '  IndelTea  darf  der  Arzt  d&^>ey  nicht  vefgef^ 
Jen,  dafs  diefe Mittel,  fo  wohlthätig  fie  auch  momentan 
Qrfpheinenj  doch  bey  einem  lä'ngern  u:nd  ifnbalteiadenGe^ 
brauch  die  Reizbarkeit  der  Lungen  herabfci^^en,  die  Irrin 
tabilita'c  ih rer  Energie,  beraubeii,  and  auf  diefe  Weifo 
(elbft  z^m  Fortfcbr^ten  der  Ki^ankhejt  bey.tragen«    . 

r        .      :'  ■     '.  §'       35.  ..      _      ,',     .      ■>■,-/ 

^^  •  Häufiger  noch,  als  in».  Catan^fau?  chrQp^cjOil,  erfehev*. 
Vfi^  in  d«c  $chlei9)/clu[^in4ft2cl;t  die.^piitjt f^hr.  jfßhepA^^ 


~     46    — 

bärent)  und  zur  ^U^q^  /^^^*^  ^f  T^*  '^^^  ätbmTcli« 
öligen  Expectorantia  v^mebren  hier  die  Ansdüoftang  (a 
den  Luti^eti;  'und  tifefötde^n  Uiö  JjÜtM'g  des  Auswurfk; 
Jäifr  tJfetiBn,  i^rii»  .^hronifchefl  5f4^>*«i<  «^«t^^di^lf^ 
ben  VethältnUTeOf  das  Gummi  aminoniac.^  das  CT.  Alke 
foetid«,  und  dteBalfami  DÄturaHes  in  Form  derEqmlfioa 
ider  der  Pilkfii/ der  Kätnphej^  zu 'einigen  Ghranen,  die 
Pi6y.  Beiizoei"zu'6,  '8  bis  lO  Granen  in  Palverfornii  dli 
Bflent.  Benzols  unidTiibpinellae,  das  Ol.  Anifi  undFö^ 
bicnli  fnälherilbher  Solution,  fo  l/^ie'der  Liqu.  ammon. 
amifiitus,  foeni<rulat.  und  foetidüs  «iii;  aufserlich  abld^ 
die  lobali^ttonen  dttsOLTerebintb.,  d^  SchwefeÜiApb« 
tha,  aromalirche  trockne  Dämpfe  ünd^die  RfCucheiütt^ 
gen  mit  MaAIx,  Weifaraw^h,  Bemftdn  u.  f.  w. 
•■/'/  ':  ■,         §.    ,34;    ■/"'-'  /  ^'-'^ 

\  In  Hrnficbt  der  Diät  gilt  in  jeder Beziebuivg  dai^ 
was  froher  (J.  1 0.)  von  der  Lebensordirang  in  Bl^jkn^ 
thiien  überbaapter>;^äbnt 'worden  iß.  Ein  Ebaptgegenb 
ftarid  ift  hier  di6  Attaofpbarc?/ m' weFcher  <ier  Krantt 
Kbi,  and  deren  QüAlftät  wir  dl%*Hi  dii  bereits^genalmten 
HoHsraittel  wohlthätig  und  nicb  unfern  Wfinßäieik 
zu  befti  Amen  haben.  ^    '    '    '  ;f'i 

Qdingt  auf  die»  HVeife  die  Cur,  fo  Beifcbt  d» 
'Sctiieimfchwidfdfacbt,  vtm  RecnMve  zu  Visrhüten  und  diii 
nachbleibenden  Seh wa6hezu(lahd  zu  beben,    durchfns 

.  noch  eivk  anhaltende  tönilche  Behanfdlu'ng  und  den  lorU 
•gcretzten  Gebrauch  j^rie'r  Mit:t6lHberhaÜpt,  auf  dercA 
AnWenddng  fie  wicb,  taamenth'cfa  'dTb^Chitia,  das  Islai^ 
c^fche  Mobs,  diu  Myrrhe,    da^  O.'ämmon!ae.,   A^ja^ 

ijFoetid.  uud  die  Antimonialia*  bis*  dabih',  v^o  ficb  difc 
l^ie^IeimabTotidetätig  in  :  den  Lü^Ägeil '  bereits  längere 
'Zeit  ^hindurcn^  in  quäntttatiter  uhd  qualttatitrer' Iflä^« 
ficht  als  völlig  normal  artet,  und  die  Kräfte  dee-ÜMA» 
ken,  vollkommen  zurückgekehrt  find« 


u  — 


;i;;'^rf: 


'•Vie«ei    «Lapitet; 
.r4   ;  .     Blennprrlip«!  d^r  Au^^ei^ljieder.     > 
l^inn^btbttlmfd^  Lipilikad^     Opht&sflnäia  f^aifukiita '>• 

'    "  '"  5^     35. 

Die  Krankheit  terüht  auf  eiaer  flnhaltenden  über- 
maTsigen  SclileimabfonderQng  m  den  Meibom fchen  Drü« 
feil,  uad  bildet  Äuerft^  wie  der  chroniftbe  Catarrli,  d^f" 
NachtrippeTj  und  mehrere  andere  Bleniiorrhüeiij  einS^jaf 
dium  inflatntDatoriuna,  welches  erft  fpaterhm  nach  fei^ 
nem  Zurücktritt  in  eine  wahre  Blennorrhcie  der  ergriSef 
neu  Organe  übergeht,  \    . 

Die?  Krankheit  beginnt  nämlich»  meilleus  ohaü  ficht« 
bare  äufsere  VeranlalTung,  als  Entzündung  der  Aa- 
geulieder-  Diefe  röthen  fichj  find  t rocken ^  fchmerzhaft^ 
beifs,  fie  Jucken  und  brennen  ^  fchwelleu  etwos  ana  und 
häufig  ill  zugleich  das  Auge  ungevvübnlich  reizbar. Un4 
gegen  das  Einfallen  der  Lichlftrahlen  empfindlich^   -. 

Kach  einigen  Tagen  erfolgt  der  Abfall  diererEr^ch^j^ 
jDQngen  bis  Eu  einem  gewifTen  Grade ^  die  AbfoBde» 
rung  tritt  wieder  um,  aber  als  zu  cojplörej  hervor.  ,  E^ 
jg^ilU.  eiqOf  bald  g|Brfog^e^  bald  gro&epo  Menge  jbined 
^icUichen,  -dem  Eitei^  ähnlichen  SeUej^  aus  den  Met»- 
jbdmCchen  prüfi^n  anhaltend  herau8>  )cler  fich  befoi^der^ 
jn:4e^iau^rn  Augenwinkeln  (Lemofitaa)  anhäuft,,  waiv* 
fend  der  Na^lit  j^cH^zwifGhen  den  Augenliedern  anfaiQ.« 
jOM^pji  PX10CL  Tbeil  bier  eintrocknjet ,  ^»nd  diefelben  ^ft  fo 
iell  2urammenklebt^  dafs  das  kranke»  Jndividuuitifi^ 
»icht  Äi^bflnen  yetritiag«  ..,: 

Die  Qualität  des  Al^efouderten  ift  gewpholicb 
Weirslich,  gelb>  grünlich  ironFarbei  de^l  Eiter  fehrfibn"« 


i)  Dieren  letzten  Namen  verdient  dieTe  Krankheit  ixtA 
fo  "weniger^  da  nicht  £iter,  fondern  Schleim  das  Prodact 
der  abnormen  Secretion  iß  9  und  diefer  Ausdruck  mehf 
dal  Hypopion  bezeichnen  würde* 


-AT  4f  *^ 

Jifsby  Ton  «Oder  Belcbaffeiibtftt^  docl|  biiwtQm^aneh^ 
juul  beTonder«^  wp  die  FforopbUialfnie  Folge  einer  Oplv- 
ihtlmHi«  ryphiliUca  oder  gonorrhoica.  6  7  •)  ifti.fehai^ 
die  Acigenlieder  ooddieWaogen  corrodirend.  Indiereiti 
Falle  fowohl,  aUaiwhdaoQ,  weoo  der  icbl^imige  Auir 
flaft  die  Augeulieder  verldebt|  hier  yertrocknet  und  lie 
fremdartiger  Reijs  ekiwirkt,  gereilen  (Ich  gern  und  heu« 
fig  EnUündaiigen  der  äufsern  Haute  j  des  fulboa  ocuti 
luul  alle  Symptome  der  Taraxis.  und  felbft  der  Chemofis 

Die  Quantität  ^es  AusfluOes  lA  verfcbieden ;  bb^tlr 
len.nur gering)  in  andern  Fällen  aber  auch  fo  copiö^ 
dais  fich  die  Sdileimflüfligkeit  zwifchen  dem  Bulbus  peuii 
und  den  Augenliedern  in  grofsen  Quantitäten  aofanii^ 
melt ,  bey  Eröffnung  der  letztern  zu  ganzen  KaffeeloIIeln 
ToU hervorquillt,  die  Augenhäute  trübt,  und  fie  ihres 
Glänze«  beraubt«  Hier  ill  e$  denn ,  wo  diefe  Feucbti^ 
Jce^die  Augenliedei;errcblafft,  fie  ausdehnt  und  za  Um^ 
ftülpungen  derfelben  nach  innen  (Ep^ropium)  odfr.nadi 
auffen  (EctriipiumX  VeranlaOling  gibt«,  > 

Die  A u sbr  ei  t u  n  g  der  Pforophthalmie yariirt ebei|> 
.&Ua.  Sie  ei^iftsift  mndioh  bisweften  nur  einige O^ 
biftwethik  4dber  erftreckt  fie  fich  aupb  iibei;  de^fganzeii 
.Tarftti«^.  Ej^eder  befall^  fie  nuv  eip  Auge^  0der  beyde 
zugleich  y  in*  nfiob  .andern  Fällen  findet  ein  Wtchfely  ^ne 
tJe^rtraguog  der. Krankheit  von  einem  Auge  znmant' 
dem  Statt 

Ebenfo  hat  die  Dauer  derfelben  nichts  Beftandiges^ 
^f^  die  Krankheit  noch  neu  ift,  in  gefunden  Subjecteii 
Yorkomrat,  u^  kleine  anderweitigen  chronifchenEjrank« 
heitsa^uftände  ihr  zum  Grunde  liegen ,  erfolgtjbre  Hei» 
19^-oft  in  wenigen  Wocheo,  bey  umgekehrten  Ver» 
l^lniffeffd^uert/^edagegeQ  Mppate  und  Jehrelaog^an« 

^läufig  ^belegt  man  diele  Blennorrhoe  auch  mit  dem 
Mumm dei^Ap  jb t  h  |i  1  m  1 1  i  ^  9  e on is  t  d  r  u  m«  Sie  kommt 
|r^JiiQb<>fi|t^yNeirgKb6roen  ror^  und  bildest  fich  fcbonin 
dtn  erftf«  Ti^en  b^  djur  G^m^ll^  eb«r  eb#n  &  pft  ec« 


> 


£l^  ^di>  Hicli t  leiten  feMiflr  bey  Er wäcBßtiett: !  )^f '  N^ötfgÄ^ 
^ttii/ütiroigl  fie  ebetifdllsröie  futfife  aüge^ebeöeii Äyni^^  ' 
Ironie  .ünd'V«rfi5hie^nhetten  ia'  Hinfictittaüf  QirtiKlät 
*ikd<jAaiititttrfes'lAfegefoo<lertea  ififiSrffcTrt  auf  ihVe 
"^ftabi'eit^qg  und  Datier,'  ^ozur^figh  liödi'liatlfig  affler- 
^Ai^^dü^iere  Z^fd^ei•a(I^ehldneÜarühe>'Scb}aflo8gk^'tf> 
^a^PaH  Appetit ,  Durchfölle  >  Verftopförtg ,  'tieberii 
bewegun^gen,  Krämpfe  u.  f.  w*  hinzugefellen^  ZüfäHa^ 
Mh'  feäöch  . webJger  van  diefer  FoVm  der  fJpliUiaMitis^ 
>ilrTOfi  einem  allgenieitieti  Krainkh^ftsisQjisHi^^blmngeri^, 
Üttr  frfbft  prädiöpoBiirende  vmd  erregeüde  *  Ü^fächfe  füjf  tfii 
^rflert  feyn- kann»'  -    -  '*-     ^  ■     ^-'---'l-.--;,i--     v     ■   ''    -'• 

^  •  'Da*  \y'öl€tt^er  Krankheit  bertiht  lii  ihfcäl  ei^^Ä 
-Zri^toieaüf  *;hUötfdkrtg,  in  ihrem  w^tteHi'Vöifaufd 
-«ufi  dte^ftlben  üV^lblögilchea  'Zaßattd^  der  jh'  dieMei^ 
4bdmfth^n  I>püftfo  fefngehörideri  Arttjrienendrgiibgen,  rntV^ 
eher  allen  chronirch^^B{ebm)rrhöiii.2fi£M^!6^imde  liegb 

,'  DfePrSaiÄpor? tlo'ti  abi?f  fni  i^{mi% «pcffen^fÄ? 
tiör  ilorft  iKi,'  wo  efitWeder  durch  al^eWäli  *^irkeddfe 
•fichsaiichkeiten ,  oder  dwch  folch^',  afe^^tei  ^Aü^e  td^ 
{^b'afiSjBirten,  dieJ^üergiederlrntäflKl^eit'iilt^ni^itiod^ 
i^eal^li^ri^geretst  Ward.  Daher  ei^rbtk  dtä  Kfankhefc 
auf  der  eineq  Seite  befonders  fchwächliche,  fcfophulSlfe^ 
•it^pbifbhe  IndiVldüeii)  Vbtiil&hrialibli  Wb'di6  {Altern/  der« 
4ejben  an  Scropfaeln^  ari  telironiichör^  'Exafffh^eh  Ödfet 
lÄ^t^Syphüis  h'ttett,  uiftd  auf  der  andern  ft)!rhe  Subjedttf^ 
•ÄJe  IMher  von  öftern  Aogfenentzündungen  befallfen  yj^at^ 
^ön ,  'odör  ^le  Aügeä  durch  übermäfsi^Ä  Abfti^n^tingW^ 
däreh  '>7achißt2i6tt ,  Nähek  ;  Slickto>^a J  f*  Vrr  b^deüt^ 
lbhWät?bteo*  '  m  .;  ilod  t^    lu; 

;«  I^  Allgemeinen  «nlßeht  dkte  ^e^tifiifAifi^khii^tit^ 
tißtt  dnrcb  abfolut  ättfaer^  BinflürPfef  'ÄiiÄ^^ldlteiöblt 
-ttiag  man  hMier  «infl&iif  IHe"  Eik\;»M:^dgj6i£ie£'fM^0| 
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Terdoflifneti,  AittipiBgen  Attoodphiltrt  rectmen  ävhahi^ 
faft  durchgängig  dagegen  ift  ^e  dareh  aademrrit^ 
Krank beitszuftoude  erregt^  ift  für  diefe  rrmptomatifch 
oder  fecfondär*  Hiefaer  gehören  namenfiich  Yoraisge- 
gangene  iiafsere  Ophthalmien ,  wo  fie  fchlecfat  nnd  ftSi 
Uebermaars  antiphlogiftiTch  behandelt  wurden,  "beliMim 
ders  die  Ophtha tmilis  yariolofa  nnd  tnoriHlIofa^  feni"^ 
die  Augenltederentasündung  ueugebomer  Kinder ,  .*dte 
•^elleicht  noeh  mehr  dem'  ungewohnten  Reise  det^tmoa^ 
.  pBiürirchen  Luft«  als  dem  Einfallen  der  Lichtßi^hi«^ 
ihr  Entftehen  terdankt,  und  die  Ophthalmitis  gohor^ 
rboica  ($.  67.)  nnd  '(jphilitica  >  die  iammüfch  als  Enb^ 
sündnngssiiftaode  beginnen,  nach  eiÄiger  Zeit  aber" -Ift 
diefe  Blennorrhoe  übergehen*  Endlich  ift  es  der  Morbüii 
fcrophulofus  ganis  bcfonders,  der  diefelbe  infofer^^lHli 
-sengt,  ah  das  bey  ihm  vorhandene  Leiden  des  \yt^ 
phaiifcben  Syflems  'fich  endlich  auch  bis  zu  d^  Me& 
bomfchen  Schleimdriifen  erftreckt* 

Die  Yorherfagung  ift  im  Altgetteineit  nfc^htf tttiS 
günftig,  befonders  wo  die  Krankheit  blos  von  locafei^ 
Urfacben  entfjpriugt,  und  bereits  noch  nicht  iNMrtillfe*  1^ 
Durch  längere  Andauer  wird  fie  zugleich  hartitacki^)^, 
der  abgefonderte  Sehleim  entartet  mehr,  erzeugt' äana 
häufig  Entzündungen  der  .änfsern  Häute  des  Aoges,  Vh 
in  Fleckeb  der  Hornhaut,  in  Phlycta'nen,  in  den  Pirni^cfjf, 
ins  Staphylom,  und  andere  organifche  Fehler  iiterge^ 
hen  können.  Ift  fie  Symptom  und  Begleilerih  tl^t  Stü^ 
phel^,  fo  ift  die  Prognofe  ebenfalls  trübte*  Sie  wlrÖ  'Alik 
danil  .Mcht  habitnell  und  verfchwitidei  oft  hrcht  *eh^ 
als  bis  die  Serophelkrat^kheit  durch  eia^  paffende  'in^etia 
and  äufsere  Behandlung  gehoben  ift*  Grfaftrlich'fft  äüdk 
jene  Pforophtbalmie>  die  nach  StipprelBon  der  GonOrCi 
rhoe  fich  bildet^  oder  durph  örtliche  Anßeckung'fmi 
Tripperfchleim  erzeugt  ift.  Sie  ift  tiicht  nur  im  A'kü^g« 
biicfaft  entzündlicht  und    äufserft  fcbmdndhaft,  fottäenl 
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gfß^^t^  ma/fik  Imfig  mit  aUerbabd  ocg^mGßb^EetilMrto 

.;  .     -  f    38.      .  .  ! 

]^ie,Qrlto,|iiiiica1ioa  iß  fiiu;h  bey  dierißi^BIeaaürrhM 
j|ip  j^^f^Uigj|ii)g  i^rpi:  QrregQ.ojddfi  Urfft^be^ 
j||^4  demolich  befonder«  die  Heilung  dj^jenigea  Krauld» 
luDJteQy  4l9ihPzum,GrQiuJelUgeQ>  da  ohne  die Erfül»* 
^g  dUfiMT  IndicatioQ  die  blofs  localt  Aftweudimg/dhft 
4f^  lodift  in  diefer  Krankheit  am  krt^tig^n  und  ficb^c» 
Jbp^  wirkeadea  topifiß^n  Mittel  ($*39.}  durchansfrudM}- 
l^  Hl^ibjU  In  diefer  Beziehung  fordert  daher  die  Ffor 
jjophlhflmley  wo  ße  vei^erifcheo  Urff^ungsjA,  durch» 
m»dM  Queckfilberi  wo  fie  vom  Status  rcr4>phuIofua  ab« 
jll^gti  die  an  einem  andern  Orte  anzugebende  Behand^ 
ii/m§y  und  wo  Be  eiqe  Prorophihaläiia  gonorrhoica  iA) 
4||i  m  dem  Abfchnitte  über  den  Trippidr  (§.  77.  3.)  au£- 
4|a9i^U,te  Eteilverlahren* 

*•    39. 

Wo  dagegen  keine  der  genannten  Complicationen 
jw^rlui]^?!  ift)  bleibt  dem  Arzte  auch  keine  andere  In« 
Edition  übrig,  als  diefe  Krankheit  zu  Folge  des  Tei>> 
^hie4eAen  Charakters  zu  behandeln,  den  fie  in 
jyir^  verfi^lii^denen  Stadien  behauptet« 
f  .  Wird  demnach  fogleich  in  dem  erilenZeitraum'e 
ji§IP  %jcßukh^%  die  Hälfe  der  Kunfl  nachgefucht^  fö 
tritt  w  mälaig  antiphlogiftifches  Verfahren  ein«  Man 
Mfordnet  dem  Kranken  eine  antiphlogißifche  Diät>  gibt 
imieriiob  nach  Umftandendie  leichtern  Oiaphoretica, 
Atß  JMqn.  ammon.  acetic«,  oder  die  küfalebden,  blanden 
«AWS(iiiriiiittel,  benutzt  die  Derivantia  ^  die'  lauen  mit 
.^(ßlHf  9alz  oder  Senf  gefcharften  Fufsbäder,  die  Vefica«* 
mf^iofipid^  Nacken  oder  hinter  die  Ohren  ^  ucid  fetzt^ 
9ro  4i6  Entzündung  heftiger  iß^  einige  Blutig^l  an  di^ 
S^U^  oder  an  die  Augenlieder  felblt.^  Dabey  entzieht 
mend^m  Auge  den  Reiz  des  Lichtes,  läßt  das  Zimme^ 
Vii^nkeln  oder.  Augenfchirme  tragen ,  und  bäht  das 
Aqge  mit  wArmer  Müch^  mit  einem  Mal?en  * ,  Altheen« 
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oder  FtierierUiitbend^<}oct  Bey  N««^iNmi|Ki  IIXj(Ei9«i| 

eb^pfalb  dU^fy  fläbungea  anwendaq^  94ff  T#o  ^t  m 
Zjeiteinigo  Tropf». MuttermUch  eiorprit^mii^  iK6  Aüp 
^eolMer  mit  öiiW^  Öclcii  aareu^t|»n^  wAMkiQi€lw% 
ckvi  Kiad  impttiikle  legtD  und  derjSti{|^^^  €^ie  dikt^ 
iie^  imMe^  antipblpgillircbe  Diät  fi^ii:^!.  ^  j)tVef  Vq^k* 
fahren  findet  bis  dabin  Statt»  .voidiff  ^in^mg^  troc^Mi 
Aagen  anfaageo  feucht  zu  werden^  und  die8<4ilettiife^ 
cntion  Beb  einKuHellen  begiont« 

In  ihrem  weiterh  Vertaufe  fordert,  die  l^oroptitbaS« 
mie  als  reine locale  Blennorrhoe  die iopifcbeii adllrii^i 
jgirenden  und  reizenden  MitteL  Unter  Jbnen  /Wahlen 
.wir  dlPW  Grade  der  K;rfokheit,geinäfs. 

Ift  die  Blennorrhoe  noch  neu  und  n Jc^'  bedeu^if ^ 
fb  reicht  bisweilen  fchon  ein  Decoct^  c.  jp^V;^  Saltb!^ 
Qu^rc»  Jon.  a.  f*  w.'als  Augenwafler'aus;  dopb  yon  jqocu 
n;iabr  be^immter  Wijrk<^mkeit  ßnd.die  Aü^öA^geif  des 
fiffigfiutfen  BleyeSy ,  denen  mau  ^  wo  daa  Augeisargleieli 
noch  rchmerzhaft  und  reifebar  erreheilil>  daaOpium  kkyi 
immircben  hat ').  —  h\  laber  die  Abfonderatig  fcbo^i 
inveWirt  oder  febr  copiös^  fo  bedürfen  wiu  kräftigem 
äu^i^r^r  Mijtlal,  wohin  die  Augenfalben  un4,  Angctnwa^ 
JecAUB  dem  Zkic.  oxydaL.  alb«  und  Ziim',  fulphni^  ^)^ 
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i)  Man  18fr  z.  B.  vom  Plumb.  acetic;  ttjßjäU.  iorrii 
Qtäüet  oder  vom  Extr.  Plumb.  AceL  Gool.  o  Tropfen  in 
6  Vimän  deftiU»  Wamrs  anf ,  und  fügt  eine  Drachmö  iei 
tlöCf.  OpH  aquofs  hljistu;*  ,  ^       '  V  ^ '     '       *   *' 

9)  Das  Zinc.oxyclat«  alb*  gebran^b^  ti^  ita  t*oro| 
der  Salbe  fo.  dals  imm  vpn  ihm  ungefähr  |5  )}ib  ^p.Granjf 
mi.^^a  Qracbni.  des  Ungt  rofat.  od/pomad.  mifcb^n»  und, 
nacb^  den  oben  angegebenen  UrnfTätiderij  entweder  von| 
E^tr*  Qpii  aquof.^  oder  dem  Kampher  ^Scrup^zareuenlaljtt 
das  Zinc,  fulpburic.  aber  zu  6  bis 8  Granen  in  6  Unzeif 
deßi^.  Waflfers  atifgeloJ[l  a^s^ugenwafTer,  abermals  mit  dea 
genann^Q  Zuftfzen,  z.  9«  J^\t  i  Drachme  von  derTlncc, 
Opü' aguoH  vermifchi«  . 


^mimMäM^y,iifii  endlich  i^üs  den  MerurTä^WB*) ^, 
>#tlche  letztere 'ficfa  gatiz  befotiders  wirkf^ib  bewähren', 
iNt'rechnenfiiidy  und  denen  man  abermals  beygroTscir 
Bitai»findiYctiitCft  d^  Auges  das  Opiutn ,  unfer  eütgegen» 
g^tastea  yktMÜhrOkn  den '  eamphei"  ader  rpfhitüöfe 
WÄDferi  Wie  dfe  Aqo.  regln.  Hungar.,  den  Spir»  Laven-. 
ttulj  Hör.  hwiriö.  tt.  C  w.  bejrfügt  i     : 

i)Rec.  Alom.  crud.  Draehni*|\5oIv.taAqd.  lery.xJiMx 
jp|.  pderf  JRep.  Alutn.  crud.  pplvteriftt  ,Sic?rup^  jj.  T^eifp.  »c. 
viicll,  ovi.  adfund.  fenßtn  Aqu.  Rofai^.  Unc.  IV— ^Vt.  Add. 
"Spir.  Ror.  mar.  Urachm.  j.  S.  A'ügen>vafler.  —  Ein*(iurc6 
l^ierfclmielzüng  gleicher  Theile  des  Zinc.  futphuric:;  des 
Salpeters  und  des  Alauns  erbaltene^^  und  mit  dem  itniüitt 
det  C^imphers  verfeb^a^s  Präparat  iftder  fogenanntie;  La- 
pisdjviniia  f,  o  ph,tlialmicus5  .von  welchem  ldai^c|jijia 
6  Grane  in  6  Un^en  Aqu.  deiUll.  Löfen  und  als  Augen walT^f 
gebraut;hen  lallen.  ,  '    ' 

a)  Man  gebrauclit  theils  tnebrei^  'Mdrcu'riaiktfl'ke; 
dieits  einige  UeTcvttia.ltält e;^  unter  den crrternv <|ie $6^ 
)uti9.  mercuiriaJ..  gü mmo.fa als Angenwa/Ier»  oder  das 

gjdrafg.  af  jdulat.  nigr. .in  Form  der  Salbe,  ^  z,yR<: 
e  c.  Uydrarg/  oxydulat.  nigr.  Scrup.  dimid.  Vu^t  ^P^b^* 
Dthchra:  jj^  Exrr.'t)pii  aquof.  Scrup.  diiri id.  M.  F.' Tngt^^  5. 
AngeHfalbe;;tedfichtiod  beynabe  fp^dfifchdas  Hyd  tif^. 
p X  y.d«i  t;  r  üb  r  u  m  äls'  Salbe,  4ü'  afloh-  häufig  dto  ^sfmdi 
des  Balf.  f»  Vngt.  Ophthalmie,  rubr.  trägt;  z.  B» 
Rec.  Hydrarg»  oxydat.  rubr.  Scrup.  dimid.  Vngt.  ponfad. 
Dracbm.  jj«  Extr.  Opii  aquol^^cru]^« dimid. Mw ex act,  F^  Vngt« 
Ö.  Augenfalbe.—  Unter  den  M^rcunaUalzen  empfehle^.fieb 
bifonders  das  Hy dri^rg.  |iit  p^oC  als  Vngt»  ,Hydifß^|;.  cj- 
trlnum;  und  das  Hydra rg!  m..|;i^|at^Cf.  corrof^yum 
als  Augenwafler,  z.  B.  Rec.  Hydf .  mür.  corr.  6r.  jjj.  Solv^ 
W  Aqtf  difftll.  Ünc.  vj.  Add.Camphor.'in'Mncilag.  Q.^rat>* 
^; f.  ftlut.  IS&up.  dimid.  S.  Augeh^^^^  l/*  ' /" 

"  Mit  den  hier  angegebene^*  AugehwalTern  la/sV  fiiaü 
ComprelTen  aüifeuchten  und  auflegen,  oder  das  Aiige  Heis<- 
fig  wöfchert,  die  Salben  aber  fo. anwenden,  d.aß  der 
Kranke  von  ihnen,  nachdem  die  Augeniieder  ge£png  ^e- 
rei  igt  Und,  Abends  oder  auch  früh  und  Abends^  fb  viel, 
alfunge^tir'  eihegrotie  Linfe  bWägt^  in  den  inhe^  Au- 
genwinkel einbringt^  und  von  da  aus  in'  die  Augeniieder 
%e.Areicht,  '^' 
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gleich ,poih wendige  das  Aage  darcbH^ufWi|rc|ieii  nrit( 
Milch  td^  uidern  fp)it<tirotgea  Fliiffigfciitoit  700  ddp  alK 
gefond^eD  dicken  Feachtigkeit  i|u  reiqigfp»  dis  Y^v^ 
trockoeuderrelbeo  au  Tcirbütea,  biedarch  dotn  imoJIm 
thfiili^qu  Reis  für  den .  Bulbus  ocnlizueniferaiea^  niiid 
eben  fo  in  den  Moi^enftunden  nach  dera  Erwaoben  da» 
Kranken  iie  rerklebten  Angenlieder  durch  ahnliehe 
(chteimige  Mittel  oder  milde  Ode  su  erwaicheii  ^  umk 
^orfipbtig  und  ohne  Gewalt  zu  eröfl&ieci*^      •  .     f 

Habeu  obige  Mittel  bereits  die  Blennorrhoe  gehoben^, 
£0  ilt  es  endlich  wegen  der  leicht  erfdlgenden  Reddif#i 
npch  zwecknitifsig^  fie  nicht  fogleich  b^y  Seite  au  fetse%) 
rpr^dern  diefelben  noch  eine,  ^eit  lai^,  wenDigiei(A  M: 
rermioderter  Starke,  gebrauchen  zu  lafle^k 


Fiinfies  Kapitel.- 
Schleimflufs  des  Magens  und  des  Dannkauäls*  '   ' 
Blennorrhoea  Tentticuli  et  intefiinornm.    Status  pitnitofas»' 

M.  Sarcone  Gercb.  d.  Kr.,  d.  durch  d.  ganze  Jahr 
1764  in  Neapel  find  beobachtet  worden  |  a«  d.  it^L  uberH 
V.  J.  T.  Schmid  V.  Bellikon.  Zürcb  1770—72.  3.  TK 
g,  —  J.  G.  Röderer  et  K.  G^  Wagler  tract,  de  morbo 
naucoro.  Gc^ting.  176X  ed.  Wrisberg  ibid.  1783.  8.  — « 
JL  9.  Reil  über  diq  Erk.  u«  Cur  der  heber«  3ter  Jhid#> 
S.5i8— 057. 

§.     4o. 

Die  Blennorrhoe  des  Magens  und  OaijiukatKiIs  upter«> 
fcheidet  fich  wefentlich  nicht  von  den  bisher  abgehan« 
deUidn  JBlennorrhoen«  Auch  ihr  liegt  in  den  Schleim« 
drüfen  und  Schlei mmembranen  de»^Tractu8  inteftinorum 
derfelbe  noTologifche  Zuftand  zumGrunde»  auf  welchen^ 
in  den  Schleimhauten  der  Refpirationsorgape  der  Catar> 
rhus  chronicus  und  die  Fhthifis  pituitofa  beruhten«  Sieift 
dabey  bald  yoii  geringerer,  bald  von  gröfserer  Verbreitung. 
Bald  er||reift  Ge  nur  einzelne  Theile  desSpeifejkaaalsideii 
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lUg&tLf  d^'HobtietsV  iidn  didk^u  Üävm,  bald  aW  er- 
JiiMfckt'SefiiA'^aofdieganse'^^  Velcbe 

i^'  ftmere  OBerfli^he  der  DSrobe  uber^sietif,  und  bildet 
M^^CM  ^He/  Wief  im  röHtg  au9gebiIdeteD  ScbleimBe* 
Mi^,^  >6di^1iü!i  inveteHrten  Status  pitailoros,  ein  Hoer  vcm' 
^fiHrob»]MtafKSfto  Brrcbeiiiung^n ,  die  außerdem  mehr 
l^rflMitt  lind  Irdlit  vorbanden  find. 
'  *  1>t6  DiiigaoTe  diereir  Blennorrhoe  lA  im  Allge- 
il'l^nf  H  kidit;  iäfofem  einnial  eine  Fortfetsang  der 
hier  erkrankten  Sdileimmembran  in  der  Mundhöhle  un^ 
oS^barVö^'A^lperi  Kegt*  and  mdftens  an  der  fiiennor« 
lAlSe'fiHtift'Thöntiimmt,  Todänn  aber  «ach  d^s  Prodnct 
d^  Kräükt^tlj  die  Schleimanfamminngeni  febr  oft 
dtircfa  Ausle^üngeif  nach  öb^  oder  unten  zu  Tage 
kommen,  und  demnach  keinen  Zweifel  über  d!^  Er« 
kenntnifii  der  Krankheit  zulaflen. 

Alle  Erlbheinungen  aber,  welche  diefe  Blennorrhoe 

bildet,  find  infigefatümt* von  der  Aiii,  dafs  fie  fich  tbeils 

auf  eite  U^bevföllftUg  derDigeftioosorgane  mitSdihim, 

,  i^tils.auf  eine  ausgeseicb^oete Torpiditat  und  Atonia 

in  den  genannten  Theilen  beziehen« 

:••; '.  ■ '  /       i  ♦>•  ■  '  '  ;      \\. 

,Toitt  deitn  verfcfaiedenen  Sitze  aber,  welchen  die  . 
ppuprshöe  nimmt,  und  von  den  individuellen  Function 
»an  der  einzeinen  Theile  des  I>armkanal8,>^ie  hänrbej 
gilftÖrt Garden,  hängt  die  fpecielle Diagnose  liet 
einzelnen  Arten  und  Formen  diefer  Krank« 
heit  ab,  von  denen  wir  folgende  unterfcheiden : 

i)  Die  Blennorrhoe  des  Magens,  mit  wel- 
cher faß  durchgängig  die  desOeföphagusund  der  Mund- 
höhle verbuhden  ift, .  charakterifirl  fieb  in  den  lelztgei- 
iMunteh  TheilisB  vorzugsweife  durch  eine  fchleimig  be« 
legte)  unreine  Zunge,  durch  einen  faden ,  fchleimigen, 
feifenartigen  Gerchmaok,  oder  durch  gänzlichen  Verluft^ 
diäflVlben,  durch  Mangel  an  Appetit  und  eine  unange- 
nehme, a^*he,  kleißerartige  Trockenheit  der  Mund- 
höhle, Oii  Mffgengegend  ift  aufgetrieben,  ein  dumpfer 


—    55     ^ 

Scbmers  da fdbftyof handln ^  der  durch  auffiern  Orudk 
z^Dimoü;  der  Kraoke  klagt  über  Ekel,  berooderi  im 
n'ücfateraen  Zuftahde,  er  leidet  atn  Magenkrampf,  aa 
häDÜgem  leet*en  Aufltorsen^  öder  er  ei^briclit  einea  man* 
nigfallig  veränderten  Magenfchleini. 

3)  Die  Blennorrhoe  döa  Därmkähala  ttr* 
räth  fich  dagegen  dnrchemlä'ftiges,  unbebaglicKeB,  CP^V 
fsendea,  züfämmenrchnürendes  Geföbl  im  Unterleili^ 
durch  Aufgetriebenheit  deflelbeo  Und  Fbtulenzi  dordk 
Krämpfe  und  dumpfe  Kolik fcfameriEen.  Entweder  fteBl 
fich,  befonders  wo  die  Torpidität  und  Atonie  der  Darm« 
inuskeln  einen  bedeutenden  Grad  erreicht  bat,  trag^j^ 
Stuhlaitflleerung  ^der  TöUige  Stufalrerftopfang  eib;  die 
knit  Schleim  liberzogenen  Wände  des  Därmkanal's  blel^ 
ben  iinei^pfindlich  gegen  die  Einwirkung  der  Ga)Ie  iitid 
iindei^er  den  Motus  periftalticua  unterhaltenden  Reke; 
die  Ausleerungen  erfolgen  erft  nach  dem  Gebranch  ein« 
greifender  eröffnender  Mittel,  und  es  geht  dabey  ein  jüh 
h^r,  dicker,  mannigfaltig  degenerirter  Sc^eim,  bald  in 
gröfsern,  bald  in  kleinern  Quantitäten ,  bald'  für  tie% 
Allein,  in  Form  yon  Scfaleimklnmpen,  bald  mitdem  Dairnif« 
koth  geniilcbt,  oder  diefen  häufig  wie  eine  Riode  über* 
ziehend ,  ab ;  oder  es  erfolgen  auf  der  andern  Sehe,  be« 
fondei^  nach  Toransgegangeneu!Kolikrcfamerten>  Durc&« 
falle  5  meifteüs  häufig  und  fchnell  hintereinander  j  nvit 
welchen  oft  grofse  Quatntitäten  eines  dünnflülBgen,  oder 
glärernen,gallerlartigen,entartetenSchleimsTerlorengefan* 

3)  Die  Blennorrhoe  des  Maftdarma,  ditt 
ätich  den  Namen  der  weifsen  —  oder  der  Schi  ei  m^ 
Hämorrhoiden,  Haemorrhöides  albaef.  mu^ 
cpfae,  trägt,  ill  efgentlich  nur  eine  Varietät  der  TOri« 
gen  Form  j  mit  welclier  fie  auch  fehr  häufig  rerbunden 
erfch^int  Oft  iß  fie  zwar  Begleiterin  des  Hämorrhoidal« 
zuftaddes,  doch  nicht  immer,  indem  fie  auch  hanßggans 
ohne  denfelben  Torl^ommt,  wie  in  der  Recontalescnis 
ton  Ruln^en,  beym  Status  verminoftis,  namekitlick 
Bey  der  Gegenwart  der  Askariden,  uiid  nach  der  £itt« 
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i^irliMig  topifcheiv  ^^^  luteflmuw  re<^cipii  erreblaffeDd«? 
^inflüffe,  derStubhapfcheu,  häufiger  Klyftiere  ü.  f,  w.  , 
Apch  fie  befallt  entweder  nur  einzelq^  Stellen  des  Mal^- 
5^^ri7js^  odfr  verbreitet  Gcli  über  die  ganse  innere  Obßr« 
fläche  delTelben^  tritt  gern  mit  der  Blennorrhoe  der  übri^ 
gea  dick(?a  Gedärmo  iauftnimen,  ,nn4  bildet  dann  eine 
Grtij3pe  vqo  Erfcbeinungen^  die  fich  theils  auf  dasl^ei^ 
den  des  übrigen  D^rtpkÄoaisj  theila  auf  das  loc^le  de^ 
JVIoildarms  beziehen^  . 

Bisweilen,  doch  nicht  iinmer^  und  faft  durchgängig 
öurdarjn,  wenn  dlefe  Bleriaonhöe  mit  ac^iven  Hämor- 
rhoiden iu  Verbindung  triitj  gehen  ihr  einige  Zufälle  al$ 
V p  r  1|  o  t  e  n  voraus,  Dahin  gehören  lebhafte,  fchmere^ 
^afte  Gefühle  in  den  Gedärnjeu,  Kolikfchmerzen,  Zie. 
h^n  und  Jldfsen  in  der  Gegend  des  Ki-euzes  und  der  Leu« 
den^  d^s  Gefühl  des  Volireyos,  oder  die  En?pfindung 
eines  Pflocks,  eines  Knotens  im  MaßdaitJme,  Krämpfe  im 
IJntet  leibe,  in  den  Genitalien  uodjöjden  Harnorganen^ 
ßtiaiigmie,  Dyfuiie,  krampfhi^ftes  Hinaufgeaogfnfeyij 
^er  Hoden  gegen  don  Baucht  iug,  und  die  meiften  Vor^ 
hoten  der  activen  Hümorrhoiden  (I,  Bnd*  §.  io6.  Q.)  -— ' 
Ja  ^ndern  KUen,  wo  die  Hamorrt^oid^jamgelliQneii 
mangehi,  ftellen  ßch  dagegen  durppfe,  drückende,  fpan^ 
mndö  Schmerzen  im  ünterleibe,  allerhand  chronifche 
VerdanuDgsberch werden,  trägei' Stuhlgang,  Flatulente, 
Ünyerdaulichkcitj  und  Überhaupt  alle  Symptome  de« 
Ahdombaltorpors  ein,  / 

.  ,  Hierfiuf  eifclieitU  der  Schleimabgang  felbft! 
Prefer  erfolgt  bey  Hü morrhoidariis  häufig  unter  ßarkef^  . 
Brennen,  Krumpfen  und  Tewesnaus,  bey  Andern,  wie 
b«y  fcrqphülüferi  Kindt^rn  oder  Wurmkranken>  ohn^ 
diefe  Zufalle.  Der  Schleim  ilt  auch  hier  entweder  von 
natürlicher  Btfchaffeijheitj  oder  auf  verfchiedene  Weife 
ia  Hinßcht  der  Cojififiena,  der  Farbe,  des  Geruchs  u.f,  w» 
ent artet,  bey  Hüinoirhgidoriis  oft  i^il  ßlut  gemifcht^.  - 
Auch  feine  Quantität  ift  verfchieden;  doch  feiten  fehy 
£rofi,  auf  eiue«  oder  einige  EfslgffeJ  befchränkU  Seii^ 
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Aligii^  erfolgt  bald  fdietitr,  hM  oftafer>  mtwedir  jrI| 
rein  rchleiinigtqri  od^r  fehr  oft  foy  daf«  soer^  der  SchleÜQi 
und  dano  üomitttlbar  darauf  der  ihn  herausprefleodf 
parmkoth  zum.  Vorfcbein  kommt.  Vermöge  derVer» 
bindung  der  Scbleim}iaute  unter  ^inander^  upd  in  Folgfi 
eines  allgemeinen  atonifchen  ZüAandes,  welcher  diefea 
^c^leimflAfa  b^loitet,  gefeUen  ßcfa  auch  noch  fecmadar 
manche  andere  Bleqnorrhöen ,  namentlich  in  den  Gfujf 
talien  derx  weifse  Fluis  oder  der  chronifche  Tripper 
hinzn,  deren  Xchon  früher  (LBnd.  $«  107«  >•}  g^ 
dac^bt  j¥Qrden  ifl. 

^  $.     4a.  . 

,.  Die  Qu  all  tat  des  abgefonderten  Schleims  ift  bey 
^en  Blennorrhöen  des  Darmkanals  in  jeder  Hinfi^ht  fefai; 
Terfcbieden  und  abweichend.  Seine  Confiftens  ift  bald 
dünnflülEg,  wärsrigi  wie  häufig  bey  der  Blennorrboa 
^'Afagens,  bald  dick)  zähe,  gallertartig,  wie  Frofch« 
laich,  glaferti,  namentlich  wo  die  Krankheit  in  den  dib» 
ken  Därmen  ihren  Sitz  nimmt.  Von  Farbe  ift  er  bis« 
weilen  weifs^  grau,  grüni  gelblich,  in  andern  Fällen^ 
befonders  bey  gleichzeitigem  Hämorrhpidalzullandei 
röthlich,,  oder  felbft  mit  Blut  und  BlutAreifen  überzo« 
gen.  Bald  befitzt  er  durchaus  keinen,  bald  aber  auch 
einen  widerlichen,  rufslichen,  Ainkenden  Geruch,  Utti* 
lern  wiederum  Vorzugs  weife  bey  Hämorrhoidariis,  Er  \^ 
entweder  von  milder  Befchaffedbeit,  oder  bisweilen 
fcharf,  ätzend,  die  umliegenden  Theile  corrodirend« , 
Endlich  können  hef  Torhandeneu  Complicationen  noc}| 
xnancherley  andere  Steife  gleichzeitig  mit  ihm  abgebeui 
unter  welchen  unverdaute  Nalirungsmitte],  Blut,  Serum^ 
Eiter  und  V^ürmer  die  gewqhnlichAen  find.  ^ 

Eben  fo  verfchieden  ift  die  Quantität  deflelben^ 
Der  Kranke  leert  apf  einmal  oft  nur  wenig,  nur  einige 
EfslöfFel  Schleim  durch  Erbrechen  oder  Stuhlgang  aus^ 
bisweilen  aber^  auch  gro&e Quantitäten,  zu  einem  haU 
ben.,  ^|i  einem  g^u^en  Nölsel  und  drüber >  und  dann 
intens  durch  ^en^  Stahl.     In  dieC|iii^FaUe  beCphränkt 


'    —    58  ,:^^ 

y  ■       , 

t 

if^'lkbHi'aifc  mMH^rhSe  rtiebt  mefar  auf  einzölM  St^I^ 
Ihi  d)b8  DartnflLaüfti^^  ße  iß:  hier  ii^efar  allgemein^üb^^ 
fleäfelbeh  Vertfreilet^  und  eine  geft5rleR€productio«4,  alt 
gttriefftl^^Etilk'räftuD^,  Afazehraüg  od^r  Wafferfäeift  fioä 
Ate "blildigien  Fol^n  biervonV  .     i  :  I 

.i/v,U  %    •    .;..    .  -^-  ;$.      i^Z.         -     •'-■■•        '    ''   -       \^ 

'^'  Vih  Dätiei^  derSlkimörrliöede^DarmkaKials  rieht^^ 
fielx'befonderd  datb  ihrem  Oauralverhaltnift*  Sie  Wabtf 
Ml  iiiatichto  FSRebi  wie  bläweüendieJBchleiinhatdoi'rhöi-^ 
4<%}  ndr  einfgeTägo  an:  invanderö,  z.l^.mdenSohleitii^ 
jßebern,  eine  öder  mehrere  Wophep;  in  noch  andern 
endlich  wird  fie  habituell  und  dauert  Monate  und  Jahre 
)B(ng  iinunterbrocbeh  an,  namentlich  wo  ein  hoher  ^rad 
dhronitöhiEfr  Sch'waohfe  des  Darmkan'els  obwaltet  ^  odel* 
miheHbare ,  organifche  Krankheiten  der  Abdominalein« 
|eweide  dieselbe  unterhalten.  ' 

"  '  Erfolgt  der  Atisgang  in  Gefundheit.;  Ib  tritt 
derfen>emeb^  langfam  und  durch  Lyfis«  als  rcnnellünd 
plötzlich  eui.  Nur  in  demfelben  Velrhaltnifs,  iriwelchähi 
die  Reizbarkeit  und  Energie  des  Darmkahals  fleigt,  yer«/ 
fdh winden  die  anfgef ührteii  Erfcheinungen  der  Krankheit. 
Seltener  find  üebertragungen  durch  fii*recheni 
DurbhfailtS;  Hautausrchläge.  üeber  ihre  Zuläfligkeil 
«U  iblche,  ätti  Über  ihren  Werth  habe  ich  mich  bcretttf  ^ 
oben  (§•  6.)  erklärt.  Weit  häufiger  koroinen  dagegen 
Iblche  Nacbkraiikheiten  vor ,  die  auf  heräbgefetzteip 
Äeproductiön'undaufgeftinkenerThätigkeit  desLytoj^li- 
fyßen^s  beruhed^  Zu' ihnen  gehören  namentlich  allge- 
meine Abmagerung^  erfchlafftes  Muskelfyflem,  hoher 
Orad  Ton  mBskuIöfer Schwäche,  Anfchwellong  undVer- 
hartung  der  Lyraphdrüferi  überhaupt,  befönders  aber 
ikn  GekrÖfe,  und  endlich  hiei'von  abhängige  WafiTeirfncht, 
die  meiftens  zuerft  als  Hydrops  Afcites  beginnt,  und 
l^äter  iü  den  Hydrops  univerfalis  übergeht. 

$.     44. 
'  '    i)ie  Blennoi^rhöe  des  Darhikabäkift 'bald  einfach, 
ifidirt  aiid  für  fieU^beft^hend/   wo  fie  von  momentaner 
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Einwirkung  transitorirptierUrract^en,!  z.B.  Too^ndlgeftio« 
sen  abhäagi|;']ft;  bald  aber  und  häufig  auc6' tu ta in« 
xn  e  n  g  e  fe  t  z  t ,  iheils  mit  KrankbeitszuRandeti ,  von  de* 
nen  fie  Mh&  abhängt ,  befonden  mit  organifcheti  Feh« 
lern  der  Abdomiqaleingewelde^  theila  mit  folctieti ,  für 
welche  fie  felbft  veranlaflende  Urracfae  wird,  tuitchro^ 
uifchen  Blenuorrböea  der  Lungen  oder  der  GenStalleii 
in  beyden  Gefchlechtern,  mitAbzehruDg^  Hectik^  \Vaf< 
ferfucht  u.  f.  w.  ' 

Nach'  diefem  Caufal  verhältnird,  namenllicb  aber  nach 
Airem  Verhältnirs  zu  andern  Blennorrböen  (^  6.)|  iß 
fie  ferner  eine  primäre  oder  fecundä're. 

£!ne  andere  Eintheilung  berück  fichtigt  den  *!fypusy 
welchen  fie  bält  Hiernach ift  fie  bald  anhalte nd|  bald 
r  e  m  i  1 1 1  r  e  n  d  ,  ihren  Nachia  ta  insbefondere  bey  einei^ 
warmen,  trocknen  Witlerungsconftitulionj  ihre  Ver- 
fchlimmerungien  dagegen  bey  der  Einwirkung  eipei^ 
feuchten,  nebeligen,  errchlaffenden  Atmosphäre,  und 
deshalb befonders  im  Frühjahr  und  Herbll  bildend;  end« 
lieh  auch  bisweilen  intermittirend,  wie  theils  fchon 
im  Paroxystdus  det*  Intermittens  pituitofa^  theits  und  oft 
febr  ausgezeichnet  dort ,  wo  fie  mit  dem  Status  haemor* 
rhoidaHs  in  Verbindung  fieht,  und  jährlich  einigemal  zu 
beftimmten  Zeitperioden,  bald  mit  dem  Hamorrhoidal« 
flufs  felbß,  bald  ohne  ihn,   wiederkehrt. 

Wie  andere  Blennorrböen,  fo  ift  auch  die  vorliV 
gende,  bald  eine  rporadifche,  bald  aine  cndetni^ 
f  che,  bald  eine  epidemifche,  unter  den  feiten  Ver- 
hältmCfen  und  Bedingungen,  welche  in  diefer  Beziehung 
auch  bey  andern  Schleimflüflen  gültig  waren  (§*  S.) 

Endlich  laffen  noch  Manche,  z.  B*  Reil'),  elnon 
critifcben  Charakter  derfelben  zu.  Doch  iR  diefer  ge<* 
wifs  höchft  feiten,  und  Schlei raausleerun gen  dierer  Art  find 
nur  infofern  wohltbätig,  als  fie  das  Produkt  d^v  Kratik^ 
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hfü^^exi^emm  upd  eine  momeDtane  Ertelcbimitlg  d^ 
tiiiiiken'Abdomiiiftl3(u(lande5  herbeyfiibrtn. 

.,;  ;       $.       45. 

*  . '  Wlrr^^  ^®'  Wefen  nUer  chronifchen  Blennorrhöeq 
lwohte(^  5.)i  dftriu  ift  auch  die  tiächfteUr fache 
äer  fegedwa^^^  Wirklieb  find  auch  allcj 

wSereil^ride  und  erregende  Momente  von  der  Art,  daß 
Sfi^  isnen  reizlofen  und  atomfcheu  Zuftand  des  Darmka« 
»als  auf  eine  iauffgezeichnete  Weife  begünHigen  uQd  un« 
tf^rhaUeQ,  ,,dem  die  Krankheit  zunäofaß  ihr  Kntftehen 

^^aiÜ^t..  ,;      ^       ^  •; 

'^  Die  Änl'ageiura  Status  pituitofus  'findet  ficl^ 
^  nämlich  ausgezeichnet  in  trägen »  fchlaffen ,  fchwammi« 
gen^  aufgedunfenen,  phlegaftifchen  Subjeoten  vor,  de^ 
neu  es  an  dem  normalen  Grade  der  Reizbarkeit  und  an 
Töi^  der  Muskelfafer  gebricht  I  Ddehr  i^  vveibHchen,  aU 
im  männlichen  Gefcblecht;  ferner  in  den  Kfndotjahren, 
befonders  hey  fcrophulöfen  Kindern ;  aufserdem  bey  fo(* 
eben  .Individuen  9  die  an  allerhand  chronifoben^  befon« 
ders  orgamfcheu  Krankheiten  der  Uhterleibseing^weide^ 
^r  .Leber,  der  Milz >  des  Pfbrtaderfyftems,  leiden,  de« 
ren  Störungen  fecundä'r  nachtheilig  auf  den  Darmkanat 
^uriickwirken  y  und  endlich  dort,  wo  die  die  Krankheit 
znnacbft  erregenden  £Inflli0e  längere  Z^it  faindurcl^ 
wirkfam  waren. 

Bjefe  erregenden  Momente  aber  felbH  find 
Ton  doppelter  Art  Sie  fetzen  entweder  urfprünglicb 
die  Energie  der  Irritabiltt^it  in  ihrer  Gefammtlieit^  nncf 
hierdurch  fecundä'r  auch  in  den  Digeflionsorganen  herab, 
o  d  er  fie  wirken  als  rein  locale  Schädlichlieiten:  auf  den . 
~J)armkanaI  ein,  i —  Zu  d^n  erftern  gehören  insbefon- 
dere  eine  bisweilen  endemifche  und  epidemifcheLuftconi 
llitution  ($•  JS.)>  anhaltend  feuchte,  re^nierische  Witte- 
rung», nebelige  Atmosphäre,,  fchlaffe  Herbfte  und 
frofflbre  Winter,  ferner  der  Aufenthalt  in  dumpfen^ 
niedrigen,  feuchten  Wohnungen,  grofser  Säfteverluß 
alier  Art,    befonders  anderweitige  Blennorrböeyi,    die 
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SehleimrchWiildl^ciit,  der  Wfifte  liafi,  Aüsfifii^Qifi^ 
gen  in  d^r  il<iebe,^die  fdgenarinte  atonifche  <l^cht/(tE 
Bnd  $.  94a.  3.  a.),  eine  fitzende  L^benswäfe*  iinä  f&t^ 
aftisgegabgeüe  wichtige  Krankheiten,  die  die  Kra'ft)e  ver« 
ijehrten ; -^  £a  den  le  tzteir, n  aber  dtrr  Milsbriruc^  t^aiv 
mer,  wäfmgfer,  erTchlaffender  Getränke,  Vei*doVben4 
öder  grobe,  unverdauliche  Nahrungsmittel,  befimdei^ 
d«r  änhatt^ttd^  'GenuFs  von  Mehl fp^fei^ ,  Kkrtojlrcllfiä 
Hülfenfriichten,  Kuchenwei^k  und  groben  Fißrbeä«  'd<ir 
Mifsbrau^li fpidtuöfep,  fchleimigei^  Getränke,  nabieht« 
li^  der  Weifi^iere,  der  Gofe  und  jofiger  faürer  W^inbJ 
die  zweckwidrige!  An^ndung  draflifcher  Purgi^rmitel; 
iitlerhanci  gaflHlche  Ubreini^keiten>  Indigeßiöneft'piid 
der  Status  yerminorus;  fenier  matichejfley  oi^gädffi^htt 
Krankheiten  der  IIa terleibseni^e weide,  Jndurattoiiiett^ 
i^irrhen,  Orfchwiire  des  Darmkapals,  Vei^liärttingeil 
nnd  Auftreibungen  der  Leber  utid  Milz»  in  deren  F6tg^ 
^  diei  Gallenfecretion  unterdrückt  oder  alienirt,  und  auf 
dfele  Weife  den  DigeAionsorgänen  der  normale  Reiz  dei^ 
Galle  entzogen  wird.  Endlich  '  Werden  nodi  ftir  Ali 
Scbieimhämorrhoiden  insbefondere  die  öftere  AppiHca« 
tionjder  Stuhlzäpfchen ,  der  Mißbrauch  Varmer  ^  ^r^ 
l^cfalaffender  Kljiliere,  die  Gegenwart  der 'J^skanden^ 
die  Paderaßie,  die  AnAeckung  def  Maftdartnif  du'r6h 
fchajrfen  weiden  Flufs  oder  TripperHoff,  yoi*aasg^gän^ 
gene  Rubrin,  Verhärtungen,  Cefchwüre,  Fifldn,^itöi 
andere  Desök^ganifationen  des  MaftdarmSi  zu  n^fcIKigeti 
örtlichen  etregeoden  Momenten.  *  ^ 

§.      46.    ^     '  .;>.-:: 

Im  Allgemeinen  find  die  Blennorrböen  desDarmka« 
iials  an  fich,  und  Tq  fange  fie  in  ihrer  feinen  Fbrnt^befle» 
hen-,  nicht  fehr  gefahrvoll-,  wenigft^ns  nie  fohneir  ge^ 
fShriich.  '  Anders  aber  verhalt  es  fich  hinßcfallibh  der 
fpeciellen  Prognofe.  Dey  diefer  berückfaihtigen  wir  bc^ 
fonders  das  Caufa  Iv er hältnifs  der  Krankheit^  ra* 
dem  die  fo  eben  genannten  transitorifchen  Schädlichkei- 
len f  Welche  das^gaftrifche  Syftem  ti*afen,  die  Vorherfat 


\ 
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guag  w^t  wöniger  triibeTii  als  die  or^qf^ieii  Fehler 
der  Abdominftlörgauej  welche  die  Bleat^ri^öjeerr^ten^ 
upd  intohvn  ße  oft  felbd  unheilbar  Sad>  ap^hcli^^ 
Iet£tere  zu  einer  unheilbaren  Krutiklielt  umAimiiie^, 
Laagwiei'igep  und  unficherer  ift  ferner  cji^.  Cur ^  Mrodicj 
Verbreitung  der  BLenoorrhoe  über  di^aga^iui  Ti:«^ 
qlus  Intelliuorom  ($.  4  k  j*  2.  3,)  gelit ,  jü^o  fie  von  Ja  im 
ger  Andauer  ]tt|  laxe,  fchwammige^  ^tji^i^ircbe  Coi^ 
ßitutionen  ergreift,  oder  das  höhere  Alter  befalllU 
Utit^  alleu  diefea  VeLhältuilTen  wird  ffe^ii^däp  die  Rer 
production  aufTallend  geflört,  und  allerhaa^  widbtig^ 
NacbVrankheiten  ^  befonders  Abzehriu)^  irqd^.WaDecK 
fachti  folgen  liier  fehr  leicht  na  eh.  Manol;!^  bie(l|inmj( 
auch  der  Sitz  der  fCraDkheit*  Blejiaorrfaöeii' dei; 
Magens  und  des  obena  Theils  des  Darmkaiuala  find  iad^ 
Regel  nicht  fo  langwierige  wie  die  nienijf^rrhöen  der, 
dicken  Darme-  Ety  dea  erflern  unteillüt^t  4ie  inefat  jf;«^ 
ri Labia  Berchaßeiiheit  der  leidenden  Sjt^lJen;  die  fiem^t^ 
hungen  der  Kunll,  denen  bey  den  kt^s^n^dieaU^ef*, 
zeichnet  venofe  und  mucofe  Orgauiratioade^laiden^^ 
Theile  bedeutend  entgegen  fteht.  Eadlich  konoimt  Yi^, 
les  anau£die  mehr  gonfligeu  oder ungunftigeo  Aufs eiPH 
T  erhal tniffa  des  Kranken,  auf  feirieti  Aufenthalt ai(M]| 
Wphnort,  auf  Witterungsconflttutlon,  Klima j^  Jahre»* 
zeit  u.  C  w.|  fo  wie  auf  die  Zufa  mme^nfeizungen 
dea  Status  pituitofus  mit  andern  wicht^en  und  gefabr«f 
liehen  Krankheitszuftäinden,  die  er  entwedier  fribft  bey 
längerer  Andauer  erregt  (§.  43,)^  «der  dL^^upfgekehrif^ 
für  ihn  TeranlalTende  Urfachen  (§.  45.)  find*  ^ 
•..V      :.     ■     .:  •,   .      §..    47-  -V.--^' 

,  .  pif^  Heilung  die/er  BJennorrhÖe  gelingt  oft  fchbn 
dadi^i^h  allein,  dafa  d^  Arzt  das  Ca ufa^ir erhält^ 
iliifs  f^carielben  gehörig,  würdigt ^  fein  jäleilverfiAhiren 
j^er  Ii)^iyiduaUtat  der  ejcregenden  Urfacbep  genau;  an-i 
palst.  Iq  ^iefer,  Be^^iebung  beifcht  die  träge ,  fitcmifchi) 
PpnflitalioQ  überhaupt  y  und  die  chronifchei  iSchwäch^ 
lllfK;  PKiynmttskela  inibefonderoi    als  prädifpQairendaa 
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TUät  QQcl  deo  Gtbeancfa  der  Totiioocumi'  b^tbiKkra,  ^ 
bittern  Extracle;  der  SutUB  Toroplittkilitts  die  oocb  iltl^ 
4en  utijBQgebeodeD  Mittel;  und  di>  Geg^QWtrt  rovStok« 
kiingea  und  VerbartUDgen  der  ▼erfchiedeoeii  Alklomlp 
naiorgffiie  ^ie  fchon,  früfaer  '),  für  diefelbta  aufgeftellte 
fiduiDdlaog.  Ib  radecn  Fällen  wirA  e«  notb wendig  dtm 
Kranken  einen  m^hr  goAindeD,  he»tMn>  tiro^koea  W#li]v» 
4>rl  niliziiweiren,  die  Blenaorrböett  andrer  Organe»  bejr 
denen  der  SobleinxfliriA  der  DigetUomongane  ala  Morboi 
Jectmdärins  erfcheint^  zn  heilen;  gaftriJGbe  Unriiihi^ 
ketten  und  TndigeAioben  dnrph  Bitecb*  oder  Abfobment^ 
xet^sueatferoen^  in  noch  andern^'  .eine.paflende,.  Jkii:^ 
j£endeDi£t. anzuordnen y  und  eihe  fleifa^  körperliche 
Bewegung  au  einpfehlen.  ;    .  k 

Ganz  daüalbe  gilt  auch  in  diefer  Hinfi^bt  von  dam 
SeUombämorrboiden.  Man  Seht  autiäcbH  auf  eiM 
forgßilttge  Vermeidi^ng  der  diefe  Krankheit  crregerida« 
localen  Momente  ($«  4 5w),  hebtdieHämürrhöidakinlagi 
nach  den  bekannten  Regeln  (L  Bhd«i'$*  116.) '9  ii^*hit4tt 
die.Anßeckungdes  Mafidarmalseym  Tripper  und^ira^ 
ÜBfem,  HoTite  durch  äufsere  Reinlichkeit  und  dnrch  dife 
Xiägeäu£  der  Seite,  und  ift  di3  Anibeckung  bereden» 
folgt,  fo  behandeln  wir  die  Krankheit,  gerade  wie  den 
7ripper>  zu  Folge  des  verfchiedenen  Charaktera,^  den  6e 
in  ihren  verfchied^nj^n  Stadien  trägt  ^  in  den  erAemPl^ 
cioden  mit  antiphlogiftifchen,  in  den  letzterni  wofiaiiäb 
reine  Blennorrhoe  erfcheint,  innerlicb  und  aufaerlieb 
mit  tonifchen  und^airamifchen  Mitteln.  Ift  die  Anfieb« 
kung  (yphilitircher  Art,,  fo  bleibt  ^nch  alsdann  die  Ai^ 
Wendung  der  Mercurialien  .zugleich  unerlälalicb» 
$.48. 

Da^  Wefen  aber,  auf  welchem  zu  nächft  der  Statik 
pituitöfus  beruht ^  erfordert,/  wie  die  übrigen  Bleniiiöi^ 
rhöen  insgeC^nsimt,  die  Benutzungder  r'eizendeji«und 


i;  I.  Bnd.  §.  83.  a.  u.  II.  Bnd.  $.  i55.  S«  a74.  a/^. 
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t^ir?fch^ii  MTitt^U  natDcntÜcfa  derjenigen  nnttr  ik'^ 
noiiy^die  ihre  Wirkfamkelt  vorscugsweife  und  faft  Ipeet» 
fifdi  auf  den  Darmkanal  äufsem« 
-/  Den  Zaftand  einer  wahren  Sjoiocba,  den  Reil ')  in 
tbffocben  Fällen  annimmt,  hat  der^Arzt  auch  hier  eben 
ibwenij  aa^betiaiidein^  wie  bey  andern  ausgebildelea 
^hrooifcben  Ble&ttOfi*höen}  denn  wo  die  Blennorrhoe 
vorhanden  ifty'ifi  auirfa  der  fynochale  Charakter  jederw 
.i^i  Torübpr  (f.  5^*  Demnfich  fallt  auch  die  antipblo^gi* 
Atfebä' Befaa^lttng  von  felbft  weg^  undnurin  Hiaficbt 
^htger  gleichEeiligenCompIicationen,  nicht  aber  in  iUin^ 
Hellt  der  Blennorrhoe  felbft^  wird  diefelbe  bisweilen  zn^ 
KSig»  Dahin  gehört  die  Verbmdung  unferer  Kraiikfa^ 
mit'  heftigen  acliyen  Cöngefiionen  nach  dem  Mafldarnxy 
mit  fchmerzhaften,  entzündeten  Hämorrhoidalknoten^ 
jodbr  mit  venerifcher  Entzündmig  des  Maftdarms.  DieHs 
erfordern  als  topifche  Entzündungszufiände  die  BlQtigeI> 
«nd  nach  Umftänden  felbß  die  Aderlafs,  die  lapen 
Dainpfhäder  ttnd  IbfeOusy  die  BrejumFchläge,  innerlich 
tiie  Demdcentia^  die  Emulfionen,  den  Crem,  tart  und 
•felbft  das  Nitrum,  die  venerilchen  Entzündtitngen  noch  ^ 
AeTottders  das  QneckGlber;  aber  die  nachfolgende  Blen<- 
•fiorrhoa  wiederum  Jederzeit  die  allgemeinen  upd  localen 
Tonica.  / 

Was  aber  die  reizendenMittel  fidbft  betrifft,  die 
del?  torpicto  Zuftand  des  Darmkanals  bey  dierer  Blennor« 
a^bö»  heilcht,  fi^  müflen  diefe  aus  der  ^lafle  der  abfiih* 
irenden  eingreifenden  Neutral»  und  Mittelfalzci  und  der 
^cbarllloffig  -  harzigen  Vegetabilien  gewählt  feyn.  Uni- 
^Mtflei^  und  fogar  nachtheilig..werden  die  blanden^  leich« 
'  ten,  fchleimigen  Abführmittel ^  die  Manna,  die  Pulp. 
Tamarind.,  dieP.  CaDSae,  der CremC tart;  dagegen  fich 
'idfer  ans  d^r  Reihe  der  Salze,  das  Kali  tartaric.,dasNatr. 
fulphuric,  die  Magnef.  fulphurica,  das  Aminon. 
^uriatic^  die  Terra  ponderofa  falita  und  der  Tart»  ftin 

.  ^)  a.  a,  O,  S.  aa;* 
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biatuS)  und  felbll  das  Hydrarg.  müriatkr«  mite,  aus  der 
Reihe  der  Vegetabii^ed  aber  die  Fol.  Senn.,  dieRad.Rhf^ 
die  Rad.  Jalapp.  und  die  Aloe  als  iiasgesetchnete  Mittel 
empfehlen.     Unter  ihnen  wählen  wir  nach  dem  Gradd 
der  Reizloßgkeit  und  Verrchleimuiig  in  den  Digedions^ 
Organen  fo,  dafs  namentlich  in  den  niede'm  Graden  tf^ 
Krankheit  das  Kali  tartarlc,  die  Maghefla  Ailphuricai 
das  Ammon.  muriatic,  die  Fol.  Senta.  und  die  Rhahar« 
ber  ausreichen  ^  in  den  hohem  aber  bePonders  die  Terra! 
ponderoC  fal.  y  der  Tart  ftibiat.,  dieJalappe  und  Aloe 
ihren  Platz  finden.     Alle  diefe  Mittel  müflen  tndelTen  fö 
gegeben  werden,  dafs  fie  nur  in  kleinen  Gaben  in  An« 
Wendung  kommen,  und  durchaus  k^ine  fchwächenden, 
draftifchen  Ausleerutigen  erregen.     Am  beßen  bekoiiH 
men  fie  dort^    wo  man  diefelben  in  Verbindung  mit 
den  noch  zu  nennenden  Tonicis  und  Aromaticis,  Und  in 
fdiclien  Dofen  gibt,    dafs  tagh'ch  einigemal  breyartfge, 
mufbige  Stuhlausleei-ungen  erfolgen«     DieFe  Ausleerun« 
gen  erleichtern    in  deif  Regel  den  Kranken  ungemein* 
Sie  felbft  find  Folge  wiederkehrender,    größel'er  Thal  ig* 
keit  und  eines  lebhaftem  motus  perißalticus  im^pannkt« 
nale,   durch  welchen  zugleich  das  läfiige  Produkt  der 
Krankheit  entfernt  wird*     Hier  ift  es  alfo,  wo  dre  be- 
kannten Digeftivpulver,  das  Infuf.  oder  Decoct.  rh.  ama^ 
ruftn,  die  Solutionen  bittrer  Extracte  mit  kleinen  Gabed 
der  genannten  abführenden  Salze  terfetzt,  oder  die  fo«» 
genannten  Digeftivpilleä  aus   den   obigen   Vegetabiiiert 
eintreten,  deren  Benutzung  zwar  anhaltend,  aber  imifneif 
mit  Vermeidung  draftifcher'Dejectionen  fortgefetzt  Wer* 
den  mufs.  >  .        > 

Indeßen  fo  fchadlich  auch  In  iUCet  Krankheit  dU 
draflifchen  Abführmittel >  wo  fie  flarke  Ausleernngeü 
irregen,  anfichfind,  indem  fie  die  lldtrition  und  Re* 
production  ftoren,  nachbleibende  Schwathe'  der  Dartl»* 
muskeln  zarücklaflen,  ttnd  auf  dicfeV^feife  die  Bildung 
der  Blennorrhoe  begünftigen  >  fo  gibt  -  es  doch  einfgifr 
Falle,  wo  wir  dia  Bi^ech- und  Abführ  mittel  Äiohl 

DrUtir  Band»  B 
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tiKbebren  k4>nnei^ ,  upfl  diefelben  den  eben>  geniinnteiv 
reisenden  DigeßiimiUtel^  entweder  voraussulbhickeny 
oder  ihnen  zu  iaierponiren  genölbigt  lind.  Diefer  Fall 
Ijri^t  befonders  dan»  ein,  wenn  entweder  noch  Vorhände« 
joe  galirircbe  Ctru^itäten,  unverdauliche  Nahrungsmit- 
mtly.  Würmelr.  u,  f.  w.  die  Blennorrhoe  des  Darmkanak 
^nacbß  erregen  und  noch  unterhalten ,  oder  ein  febr  • 
ühtty  pechartiger  Schleim  die  Dar  mober  Bäche  über- 
l^eht  und  in  diefer  Form  zum  VorTchein  kommt,  oder 
endlich  groise  Sobleimn^aflen  ßch  abfondern,  die  die 
Obon  ($.  4 1«  i  u.  3v)  genannten  Befchwerden  in  einem 
iaagezjeicbnetea.  Grade  herbeyführexi.  Hier  entleeren  wi/r 
diefe  fremdartigen  Stoffe,  je  nachdem  ihr  Sitz  imMagen^ 
lieber  oder  tieffHr  im  Darmkanale  iß,  durch  ein  Bree.hr 
€k1^  Abführmittel^,  entfernen  den  zähen  Darmrchleimi 
lind  verfcbuffen  hierdurch  den  nachher  anzuwendenden 
Mitteln  Gelegjenbeit,  kräftiger  aqf  die  Darmflacbe  ein« 
j^wirken  9  «wal?^y  zugleich  die  wobltbätige,  reizende 
Wirkung  der  Brechmittel  insbefondere  atif  den  hier 
gegenwärtigen  torpiden  AbdominalzuAand  nicht  zu  über* 
Akenift.. 

$.  49. 
Allein  wfr  bedürfen, bey  der  Heilung  djeferBlennor« 
v}^  itifofem  fie  nicht  allein  auf,Reizloßekeit,  fondern 
ungleich  auf  Mapgel  der  normalen  Energie  in  den  Dige« 
Afomorganen  beruht,  auch  noch  einer  zweyten  Klaße 
von  Heilmitteln ,  der  Tonicorum»  Die  ganze  Reihen 
folge  derfelben, , von  den  fchwächßen  bitlern  Extracle.n^ 
den^Extr.  Tftrax^c«^^  Fumariae  u«  f*  w.  an,  bis  zur 
China  und  dem  Eifen  hinauf,  findet  zwar  im  Allgemei« 
üMn  W^f'iKren  PlaU^  eWein  die  Wahl  zwifchen  ihnen  be« 
ßimmtfich  nach  individuellen' ümfländen,  upd  ift-hiejf 
keineaweges  gleichgültig.  Die  rein  bittern  und  leicht  zi;) 
veriirbeitenden  ^xtractiyßoffigen  Mittel,  das.Centaun  m.| 
die  G^ntiana  rubr./  das  Millef9lium,  das  Marrubium 
4db.|  der  Card»,  bened.,  find  es  eigentlich^  welche  der  ge^ 
fanktnen  SnergllQ  im  Darmkanale  am  meiAen^  und  bey^ 
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edmach  yprzu^f weife  angewendet  z^  werden  verdi^* 
Öen^  dag.fjj«n  die  Quaffia  >  der  Cprt*,,Ärigu(lurae  und  Si- 
AaruJ)ae^  die  Äl^yrrhe  ubd  felbfl.  das  Fei.  tarn  in*  iafpinTiit, 
ff^hon  eiii^p  gröj^er^j  Ki^aflaüfwaad  Tcjfi  Seilen  der  D ige. 
Aionsorgape  erfordw^  PlaU  fiod^ni 

w^an  ^jijtpli  die  gettannten  bitle,ni  Exliacte  der  Ton  de^ 
EfaVmkatials  rchon  Vnehr  gewönne^  hari  fti  wie  wieder* 
\  um  die  geibefloffigen  A^rttityen^  die  Clifnoj  das  Is* 
lifpcJjffjhQ  W[oosj  <i(^3  Ligq*  Carfipechienf^,  die  QJ^ttdca. 
fpji^^  u^4  endlich  das  Eiren  eigenllich  nur  In,  d^  I^e<^ 
convaIe8cen;t>  und  um  def  noch  zurückgebliebetien  all« 
gemeineu  EnikidhuBgahznhelkp^Jn  Anfpruch  genom-^ 
inen  werden  kötuierii  da  fie  noch  während  der  Blennor- 
rhoe feihfl.  angewefidet|  ah  rohe|  unFerdauIIche  StofT^ 
^nriickgehüUcii  werden,  Ulpd  do^q.n  fehr  läflige  Befchwer- 
d^Uj  n9inj?n)Jic,b  große  BeäügßigMng^  Stuhlverllopfwiig^ 
Flatulet^z  ^pd  alleri^ian^d  Ahdominalkram{>re  zU  erregen 
pflegen*  SelbÄ  ^n  djer  R^contalescetiz  reichen  wir  die 
ChinA  ^nd  Quaflla  am  IcbicklichA^h  [m  weinigen  Auf« 
gafßp  oder  mit  fplrituöfen  Zufalzeu,  dem  A^h»  fulpl^u^ 
ric,  d^m  Spir.  aeUu-fulphi^  nitrico-ä'lW*  u«  f.  w«  r^r« 
fet^tj  und  das  Eifeu  befondera  in  Form  feiner  geiAi^i^ 
Tiffct^ren*  '  .         .  ; 

1  ,  Noch  mnfs  ich  ÄWeyet  Mitiel  erWalinell,  die  6eh  aj^ 
T^/iica  ia  der  Blennorrhoe  der  Pigeßionsorgane  über^ 
liaiipt,  befondera  aber  in  der  des  Madd^rms  vortheilhaft 
auszeichnen^  d^  R  b a  barbet  in  Forn?  der  Tinrt;  rhei 
agp^n  oder  des  Exlr.  rh.  atjuoG  i  und  des  AloeeXtracli 
Si^  ißnd  in  kleinen  Gaben  zu  einigen  Granen,  fo^  dafi 
fie  keip  Lfkxiren  erregen,  während  der  ganzen  Dou^r 
ijeir  Ki?ankheit  Äulä(Iig,:Wirken  höchft  krafj'ig  und  fchoelj 
auf  Steigerung  dp$  Tons  in  den  leidenden  Organen  >  un^ 
das Xloeextract  ift  e$  namentlich ,(  w^elchps  felblt  in  d.eijl 
WtnäckigftenBlennoiThöendieferAnt,  V9r  allen  aqderjEi 
Tonicis  denV^fzug  trifft-  Hey  de  Mittql  gibt  man,  vkf 
4i^  ;fo   ebfu    aufgezählten   e^lractivftpffigjenj    Ütt^f 

E  • 
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kiAnkyin  in  am  WA^b  '^eriodW  W(k•^i:r^m^^^  und: 
fo  labge'fidl  pbcft  die  Gegenwart  der  SehteimanfaäUfüng 
aWh  Äftlfekanritep  Zeiche  ^iT^rrälW,'  iy'Xfertiudilfa| 
toit  kTeineh  Gate^  det  obfeli  <§•  ^^.)ingege!birteh  liiger , 
ftiv^  ^ubd  Abfdihrmittel  •  Tpaterhm,  und  wo  g^ti6  Zelch^ 
dir  Verfchleimiitig  Verfchwunden  'fiot^;  ^  ÄtiT ;ich!cklicli- 
Heti  init  dem  Zufätz  dcfr  Kaphthetf^  der  arbmätiicliea 
ßlTenzen  und  biltei^eflSHirre/        ''    •      "  '  "       '^'  -T 

.M  .-'>■;•    ;  '-^^    §:   5o;.  ^--'•*^'  ''^"v/ ;;\./^^" 

*'  Aifch  auf  CoraplicationA'iiirtift  d^^ 
feil';  'liiid  fein  itldiyidu^lleis  BeilveVfkßtJa'ndch'  ilih^il 
.  öi0cfifiziren^  --"'•>"--•'-  '  '  -  ••  '  ;.^  -^y  ^;-'^:^J 
'  "Zwar  feltea,  aber  doch  MsweireriVe^gr^ftdiöBMä 
nbirrhoe  der  Dlgeftiörfsoirgane  auch  föhwäyfilfÜhe,'  Teiitfi 
fei^li^diVidüiört;;  Siäijecle,  die  ftühef  äti*'eläet;erli> 
iVü  Reizbäriceit'  deV  Abdom  inalorgaoey'^' 
Krämpfen  darelbft,  am  Statud\hyÄerJccrt' ui  f.  w^litlieti^ 
bder  liöch  leideii:  Hier  ttt  es, '  Wo  wir  jene  emglre^fendeii 
Sdize  bad  die  reizenden  abführenden  MiCtel  überhaupt 
init  den  mildern,  nämehüich  mit  dcJtn'  Tartarus  botax!ät 
nnd  dem  Tärt.' nafronat«  v^naufchlen,  uhd  die  Abdtmibi 
n^alVampfe,  di^  Kblikfchilierzen ,  das  kräi^pfhafte  JTi^^ 
brechen  U.Y.W. ,  dür<^h  die  gleichzbiligeBehutztinjB^^ädl 
InfuK  JFIor*  CharaprailU ,  der  Valeriana,  der  MeHIfe, 
ä^rfriiret;  Caftor.'tfnd  VäleriaU,  des  Hyofdamus  und 
Tetbltfm  Noihfalle  durch  eine  kldne'G^b^  des  Opiün^X 
durch  wärme  Ümfchiäge^  ahtifpasmodifVfae  Einreibuti* 
igen'  und  Klyftiere  zu  bef^'Ugen  bemüht  fitid;  ^'  \  ^  ^ 
•  Weit  häufiger  begleitet  deb  S(atu$  pituitöfüs  die  Fl W 
t  d  1  e  n  z.  Gegen  diefe  dienen  befbhdfefsl  die  Zufalze  d^ 
^ronäaticörum ,  des  Ingbers ,  des  Zinfiriits,  \ der  Tlated; 
jtj.  atirant. ,'  der  Sem.  Anifi ,  Föenieül.  u.  f.  av.  zu'  d'efa  lÖi- 
geftii^mitteln,  ferner  die  ^therifchen  Oele  insgefamml^ 
oder  die  natürlichen  B^Eilfamö  in  Forin  der  weirigeifligeti 
Solutionen;  das  Verfchlucken  der  Pfefferkörner ,■  'de^ ' 
'SetafTamen,  der  W^acholderbeeren  im  nüchteViiep  Zü- 
ttiifade^  fo  wie  olle  jene  innern  uifid  äa&ern  Mittel^  dereh 


•—    <5^    —        ^ 

P^k  |;ef  cpi^df  eCm .  Zu  fall  bereits  ^i^r  d^er  ]Bj)T99l^9<>drii| 

Auch  ^le  H  y  po  ch  q  n  d  r  i  e  complizirt  fich  hänBg 
mit  der  Bleano];*rhöe  des  Darm Mnal^,ode]t  Vielmehr  di^' 
letztere  ift  häufig  ßegleiterin  dejerllem.     Ueber  die  JBe«» 
handlang  die&r.  Complication  erinnere  ich. liier, I^i^^tii 
4a;  vpo  dieifer  Krankheit  bereits  (11.  Bnd*  §,  1  ij — i58^ 
^usfülfrhcher  gel^rochen  vorden  ift. 
•  j    /ß?!?'^^'^  Schleiflahämorrhoiäen   insbePoodere  kSn« 
nen  ßch  noch  die  Zufälle   activer  Hämorrhoidal« 
congeftionen  undfelbftEntziin düngen  desMaft« 
d  arm s  hinzugefellen.       £s  tritt  alsdann  jener  Fall  ein, 
deflen  ich  fchon  oben  (§.  48.^  gedachte,  und  in  welchem 
die"  topifdhea  Blutausleerungen,  die  warmen  Ba'hukigea 
und  InfelTus ,   und  innerlich  die  momentane  Benutzung 
der  antiphloglAifefaet^  Methode  aoth wendig  wenden» 
-   /  Endlich  begleiten  die  Blennorirhöe  des  Maftdurmi 
^  häufiger,  als  irgend  eine  andere,  organifche  Fehler,  imh 
inenilich  Verhärttingen  feiner  Häute.      Gegei, 
diefe  dienen  erweichende  Salben  mit  dem  Zufatz  des  Ex« 
.iract.  Gonii  maculfit.  oder  der  Belladonna^  dasUn^t/Di« 
J^ilaL  p.  oder  Hyofciam.  auf  Chärpie  eingebracht,' und 
das  Einlegen  von  Boügies  aus  Prefsfchwamm,  diemaU 
allmäblig  vergröfÄrt* 

■  \  §.  5i. 
Wichlig  find  auch  ä  u  f  s  e r  e  M  i  1 1  e  L  Sie  miiOeii 
den  Xoi'por  des  tJfiterleibes  heben  ,  den  Darmkanal 
ftär^en.  Hierzii  dienen  die  DuFchreibungen  des  üntei?* 
leites  mit  aromatirch  durchräucherten  Flanellen,  die 
Einreibungen  deffelben  mit  abgezogenen  Geiftern^  mit 
d^ih  Spir.  Änifi,  FoenicuL,  Juniper,,  Ror.marJn«,  mit 
dem  Spir*  vin.  camph.,  mit  flüchtigen  Salben  und  wohl» 
feilen  ätherifchen'Delen  im  Weingeift  gelöß;  ferner 
das  \^a(chen  des  tJnlerleibes  niit  kaltem  Wa (Ter,  die 
aromatifcli  -  ß^fkenden  Kräatergürtel  mit  Wein  oder 
Branntwein  angefeuchtet  und  anhaltPn^  um  den  unter» 
leib  getragen^  und  Klyftiere  aus  den  Abkochungen  bit^ 


fei^^Vigetabiliini'  'tri  SaVlnackigen  FälleTi  der^lennor^ 
h^e  des  ^aAdaripi  empfiehlt  mdü  endlich^di^  KlyfiiB^^ 
Ins  kaltem  WafTer,.  die  Bllifenpflaßer  aufs  Kr^uz^  die 
£|l^dtHci(at  vind  di6  DoUcfie  aafs  HUckgratt 

:;■;.;;;• '^^ ;  .         $.  5i.  '  ■  ;     ^_  ;    '  • ' 

/  Pfe  Diät  tnufs  liäjirendy  Aärkend,  atoipatirch  fayti. 
SieiA^  wr©  dfe  I^ebensdrduung  überhaupt,  in  jedör  ße- 
Eiehung  diefelbey  wdldlie  bereits  unter  der  Hy^^ocUonrdHe 
(lUßhd.  S,  5|8Qt  .381,)  aqsführUch^r  «lögegeben  wor- 

^  Sechftös    Kapitel, 

, ,  tiif\  Blennorrhoe  4er  Hamwege,     Der  Blafenca« 

Catarrbm «  Blennoif hoea  veficae '-  vrtftäHae»     ^ 

*^*    Mich,  TTroja  üb,  d.%rankh.  der  Nieren;  d.  Hamblafo 
iicrd  tüH^rig:  kj^  Abi'  mnd  Avurondevqng  d»  Harns  beßimmlL 
7b^U^;  ein  Auflz.  a.  d.Itat  Lejpz,  17^3.  6,  r- Jr<X  {leil 
6Ji,\d.  ^rk.  ^:  Cvw.  4,  Fieb.  IJJ.  Bn4.  J,  a4^-?5;, 
.  c  $.53. 

I  ,  Die  Blennorrhoe  der  Harn  wege  nimmt  ihren  Sitz  auf 
)Ier  iunern  Qfberfläche  der  Harolei.ter^  noch  hciuliger 
auf  der  innern  Haut  derHarnblafe/und  ilt  eine  Krank- 
heit, die  wahrrcheinlich  weit  öfterer  yorkommti  aU  mau 
gewöhnlich  zu  glauben  pQegt  Meijßreps  «iebt  lie  die  Auf«^ 
^jerl^ffimkeit  de«  Arztes  und  des  Kranken  erH  dann  auf 
fichi  wenn  die  abnorme  Secretion  bedeutend  wird,  und 
die  Anfammlung  des  abgefonderten  Schleims  manchei>» 
ley.loealei  fchmerzhafte  Zufälle  in  der  Harnbldfe  er« 
jpf(gt,  Indeflen  kann  man  wohl  nicht  zweifeln  |  daf^die 
^chltMmhäute  der  llarnwege  eben  fo  gnt,  wie  die 
{khleimmembranen  anderer  Gebilde ,  bey  bedeutenden 
Blennorrhöen  grofser  und  ausgebreiteter  Organe  in  derfd« 
^n  Art  nnd  auf  eine  fecnndäre  Weife  erkranken,  Wie 
HÜmHeh  z^  ßf  die  ißlennorrhöe  der  Digeftionsorgane  hlin« 
jgg  fecundäV  hinzutritt  zh  dem  anhaltenden  chronifchen 
l4«<)gene<it«rrb|  ?ur  Pb^hiß«  pituitoffii  oder  «nm  ?luar 


—     7»     — 

albos^  und  hfer  das  Fortfcbretten  des  allgemeinen  Stato4 
piluitoFus  bezeichnet^  fo  (refieti  wir  auch  in  den  ehepge^ 
nannten  Krankheiten,  und  ganz  befonders  im  Schleim« 
fieber,  als  ein  beynaha  durchaus  eonftantes  Symptom 
einen  dicklichen,  trüben,  fchleimigen  IJrin  an,  der  ge«^ 
Wifs  in  yieleh  Fällen  einer  gleicbzeiltgen  und  fecundSreil 
Blennorrhoe  d^r  Harnwege  fein  Dafeyn  Terdankt. 
.       §.     54, 

Die  Blennorrhoe  derHarnwege  tritt  in  manchen  Fal« 
len  mit  Vorboten,  in  andern  ohne  diefelben  ein, 
je  nachdem  der  noPologirche  Zulland ,  auf  welchem  fie 
beruht,  Folge  eines  vorausgegangenen  Enfzündungszn« 
Aandes  der  leidenden  Theile  iß,  oder  langPam  und  all« 
mählig  heranrchleicht  Im  erftem  Falle  finden  wir  da« 
her  einige  Zeit  früher,  als  die  Blennorrhoe  felbft  er* 
Fcheint,  alleZurdlle  der  Congeßion  und  Entzütidung  in 
den  harnau.^rondernden  Organen,  und  die  nachfolgen« 
cjie  Blennorrhoe  felbft  ift  hier  nichts  Anderes,  als  der 
.  Ausgang  der  fiHihem  Inflammation  eines  mucöfen  Ge- 
bildes, gerade  wie  ganz  auf  ähnliche  Weife  die  chronic 
fche  Blennorrhoe  des  Trachealfyftems  Folgekrankheit 
"des  Catarrhus  infla mmatori us  ift  Als  folche  Vorboten  \ 
erfcheinen  neben  einem  mehr  oder  weniger  heftigen  Fie' 
ber,  Schmerz,  Brennen,  Sti<^he,  Ziehen  in  der  Blafeiw 
und  Lendengegend,  oder  im  Periuaum,  erhöhte  Em« 
pfindlichkeit  und  Hitze  in  dev  Regio  pubis,  allerhand 
Urinbefchwerden ,  Slrangurie,  Dyforie,  Ifchurie,  Zu« 
rückgezogenheit  der  Hoden  gegen  den  Bauchring,  und 
confenfuelle  Kolikfchmerzen,  Erbrechen,  Tenesmus  und 
Stuhlrerßopfung,  überhaupt  alle  Zeiched  einer  wahren 
Gyßilis. 

Wo diefeErfcheinungen  vorüber  find,  oder  der  Bla- 
fencatarrh  nicht  als  Folge  der  Cyßitis  Geh  bildet,  tritt 
nun  die  Blennorrhoe  felbß  ein.  Sie  verräth  ßdi 
durch  den  Abgang  eines  trüben,  fchleimigen,  fögar  bis« 
weilen  flockigen  Urins,  der,  wenn  der  Schleim  im 
Urin  fich  auflölle^  bald  in  gröfserer,  bald  in  geringerer 


Qnffiatität  ßok  als  ein  mucöres  Seditoent  auf  dem  Bodea 
^es  Glafes  abfeta^t«  Ift  die  Secretiba  bedeutender,  der  ab« 
gePonderte  Schleim  mehr  zähe,  yiscös,  fo  geht  derfelbe 
in  gröfsera  oder  kl^ern  Klumpen  ab,  imme^  aber  ua« 
ter  heftigen  SphmejTZeni  Prellen  und  allen  Formen  von 
^l^fenkrämpfen,  die  nach  der  Ausleerung  nachlaflen» 
oder  bisweiieUy  auc^i  ganz  verrchwindeo ,  fich  aber,  wie« 
derum  allfnählig  einßeilen ,  fo  wie  eine  neue  Schleiman« 
faramlung  in  der  Hai^nbtafe  erfolgt  ift. 

Der  abgehende  Schleim  felbd  ift  dabey  bald  ein 
TÖllig  normaler,  weifs,  durchßchtig,  bald  gelblich,  grün- 
lich, biswesllen,  namentlich  bey  Hämorrhöidariis,  rölhf^ 
]icb  oder  mit  Blutßreifen  überzogen«  Von  JConfißenz  ift 
.^r  entweder  wäfsrig,  dünn,  und  der  fchleimige  Boden« 
fy\z  löß  fich  beym  Umfchütleln  im  Urin  Jeicht  auf,  ohne 
flocken  zu  bilden ;  oder,  wo  er  mehr  ^ßähe  ill,  fchwim- 
m^n  Flocken  und  Faden  im  Urin;  oder  er  bildet  end« 
lieh  klumpige  MaDen>  /die  auf  dem  Boden  des  Glafes  fe(l| 
Jiegen,  Einen  befondem  Geruch  befijlzt  diefer  Schleim, 
.wo  die  Krankheit  nicht  complizirt  iß,  an  fich  nicht. 
J)och  nimmt  er  bey  Hämorrhoidalcomplicationen  einen 
.widerlicht^n^  lind  bey  gleichzeitig  vorhandenen  Blafen« 
^efchwüreaund  Scirrhen,  fo  wie  bey  cachectifchen  und. 
Jcorbutifchen  Perfonen,  einen^höchft  ekelhaften,  ftinJ 
Jkeqden  Geruch  an, 

§.55.  , 

Es  gibt  einige  Krankheiten,  die  allerdings  infofemj 
mit  dem  Blafencatarrh  Aehnlichkeit  haben,  als  bey  ih-| 
pen  ein  trüber,  oft  dicklicher  Urin  abgeht«  Zu  ihnen, 
gehören  befonders  die  Waßerfucht>  der  Abgang  eine«  ' 
trülieo  Urins  in  Fieherkrankheiten,  der  molkige,  trübe 
ürfn  der  Harnruhr,  der  Abgang  von  Harnfaure  und 
jene  Art  des  Dysfpermatismus»  bey  welchem  durch  or- 
ganifche  Fehler  die  Ejaculation  des  Samens  nach  auf«en' 
gehindert  iß,  derfelbe  rückwärts  nach  der  Blafe  dringt,\ 
und  nachher  mit  dem  Urin  abgeht,  , endlich  die  foge- 
oannte  Chylurie,  die  Vereiterung  der  Harnwegey  de]> 


Upper  ttnd  der  weirse  Flcrfs.-    Alleio  eine  jede  vor  die« 

Ki'ankheiten  bat  aiifser  dem  trüben  Urio  nocb  ibrie 

enthüdilicbeni  charakteriHircheti  Symptome ^  durch 

^lehe  fie  ficb  hinlänglich  vom  Blafencatarrb  unlerfchei^ 
a,  und  die  R  c  1 1 ')  insbefondere  ausfubriicb  angege»  , 
hat  Aufserdem  aber  ergibt  ficli  die  Diagnofe  ^er 

fv-^neißen  Ton  ihnen  fehr  bald  auch  aus  der  Berück0chti« 
.\H|]Qg  der  vorausgegangenen  Krankbeitszußände,  aUderea 
tigen  Ge  erfcheinep ,    fo  wie  nus  dem  Mangel  der  loci« 
Befchwerden,  welche  die  Anfammlung  des  Schleimi 
i*derHambIa Fe  erregte. 

$•     56/ 

"Wie  andere  Blennorrhöen,  fojft  auch  die  der  Harn* 

rege  bald  einfach^  bald  aber,  und  weit  öfterer  zu« 

^ammenge fetzt,  namentlich  mit  einem  allgemeinen 

[»tonifchen  Abdominalzufiandei   mit  dem  Status  pituito^ 

,ftis.,^haemörrhoidalis,  artbriticus,  und  der  Gegenwärt 

des  Sieins  in  der  Blafe^   mit  Krankheiten:)^   die  theils 

CoefiFecle  derfelbep  Anlage  find,   die  zum  Blafencatarrh 

prädisponirt,    theils   als  erregende  Urfachen   für  diefe 

Blennorrhoe  felbß  wirkfam  werden*    Eben  fo  iJl  fie  bald 

eine  primäre,  bald  eine  fecundäre,  bald  gelinde 

bald  heftig,    bald  onbajtend,    bald  intermitti« 

rend^     Als  letztere  finden  wir  fie  befonders  dort,  wo  fie 

mit  Hämorrhoiden  oder  der  Blennorrhoe  des  Mafidarms 

in  Verbindung  tritt,  oder  auch  der  Blafenflein  periodifch 

chronifche  Entzündungen  derHarnblafe  erregt,  für  wel« 

.  che  der  Blafencatorrh  als  Ausgang  erfcheint.     Endlich 

ifi  fie  in  der  Regel  eine  langwierige  Krankheit,  hält 

Monate  und  Jahre  lang  an,  doch  meißens  fo,  dals  fie 

bey  ihrem  erflen  Eintritt  nur  kurze  Zeit ,   ;Oft  nur  einige 

Tage  andauert  j   aber  fpäterhin  auch  deßo  Knger  anhält, 

je  öfter  fie  wiederkehrt. 

$.57, 
Das  Wefen  diefer  Krankheit  beruht  auf  demfelben 


1)«.  a.O.  §.  a44. 
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\.'^    ^.    ^^  .      •'       -.       :        -  ■  •*   '      , 

poiblogifchea  Zunefnde  der  letzten  ahrondernden.  Art 67 
rieneod^n  iu  clen  Schleimhäu^eo  d^r  Urtieren  und  d^r 
ßlafe,  in  yelcbem  überhaupt  jede  Blennorrhoe,  als 
joldie,  Begründet  iß,  upd  von  welchem  ich  bereits  oben 
(^.  50  ausführlicher  gefprochen  habe.  Ein  Znfiand  de^ 
Syoocba  findet  auch  hier  nicht  Slatt^  obgleich  ^in  folcher 
der  Krankheit  haqfig  vorausgehen  kann. 

Pie  Anlage  zu.  diefer  Blennorrhoe  findet  £ch  ins« 
fcefondere  t>ey  einer  laxen ,  fch\yammigen",  atonifcheri 
Korperconliitution  I  im  böhern  Alter  und  im  -jcnannli* 
cbt&n  Gefcblecht  mehr,  als  im  weiblichen,  vor.  Gern 
«ntfteht  auch  die  Ki*ankheit,  wo  fch wachende  EipflUne 
anhaltend  auf  die  Harnwege  einwirkten,  oder  orgi^ii- 
fcte  Fehler  derfelben,  Verhärtungen,  Verengerungen, 
^cirrheu  und  Steine  zugegen  find,  die,  infofern  Ge  zur 
C^Aitis  prädisponir^U;,  auch  die  Geneigtheit  zumBIafen« 
catarrh  begünfti^eo* 

Die  erregendenMomen^te  aberßnd  theils  fol- 
c^e,  welche  einen  allgemeinen  atonifchen  Zulland  über- 
}iaupt|  befonders  aber  in  den  Abdominalorgapen  herbey« 
fuhren,  theils  folche,  welche  mehr  als  topifcbeSchäd« 
liobkeiten  auf  dier  Harnwege  felbll  einwirken, 

Zaden  erAern  gehört  Alles,  was  in  den  Digeflt- 
onsorgaqeo  den  Status  pituitofus  und  atonicus  (§.  45.) 
90  erregen  vermochte,  der  von  da  aus  weiter  über  die 
inucöfen  Organe  des  Unterleibes  fich  verbreitend,  unter 
andern  Bl^nnorrboen  auch  die  der  Harnwege  verurfa- 
oben  kann*  Daflelbe  gilt  vom  Status  verminofus,  vona 
wei(scn  Flufle,  der  atonifchen  Gicht  und  den  Hämor- 
rhoiden, theila  wo  diefe  früher  Congeftionen  nach  de^ 
Blafe  bilden,  fpäterhin  aber  dis  Blafenbäute  ausdehnen 
und  erfchlaffen,  theils  wo  Ge  felbß  mehr  einen  paralyt^. 
fchen  Charakter  annehmen,  und  Folge  eines  allgemel-' 
neq  torpiden  Ahdo'mipalzuftandes  ripd« 

Unter  den  topifchen  Schädlichkeiten  aber fteht  die 
Cyflitis  oben  an«  Sie  erregt  denBlafencatarrh  befon« 
dars  dann  ^    wo  fie  mehr  reizlofe ,     torpide  Subjec^e  er- 


^%  "Wo  fie  ficb nicht^regelikiSfsIg  yihtr^f^  geradle  niclii 
ßiht'  Ijebhaft^  inflammatorirche  firrcheinWngen  bildete^ 
ibebi^  einen  fblileicfienden ,  .a^  rafcben  Verlauf  xnac^tei 
find  mit  partieirerVerh^rtubg  endele^  wobey  andere  ein» 
£elne  Stellen  der  IBIaPe  in  demrelbenVerhälinirs^norniwi«» 
drig  ausgedehnt )   erfchlafft|  und  hierdurch  in  den  Zii^ 
Rand  der  Blennorrhoe  ver fetzt  «werden. — Sodann  rechne 
ich  hierhör  ajife  frem'dartigen^Reixe,  die  die  Bla« 
fe  treffen,  ünä  eigen th'ch  wiederum  urfprunglich  die \ 
Cyftltis^  und  erft  durch  diefe  die  Blennorrhoe  erregen; 
unvoIikomineDe  'Entleerung  der  Blafe  bey  organifcheii 
Fehlern  und  Fiind^i^htiren ,  'in  der  Barnblafe  zurückgep 
bliebenen  fcharfen  Urin ,  ganz  befonders  aber  die  Barn« 
Heine«,     Zwar  ift  es  nach  M  u  r  r  a  j's  Beobachtungen  ') 
iiicht  2u  leugnen^   dafs  der  viscöfe  Ahgang  durch  den 
Harn  bey  Stelnlränken'picht  jederzeit  Schleim)  fonderil 
iiücäi  <ift  Harhlaure  ley,,  und  oft  mögen  wohl  ie^uch  beyi 
3er,  Harnfaureund  Blafenfchleim,  gemelnfchafllich  ab* 
liehen  ;^  allein  eben  fo  geWifs  iß  es,  dafs  der  Blafenfleiq 
in  elnehn  ausgezeichneten  Grade  die  in  Anfrage  fiehendd 
Bl^enAorrböe  dadurch  insbefondere  herbeyzuführen  ver« 
xngge,  dafaer  eine'fogenanqte  CyIHtis  chronica  |  bccul« 
ta,  und  durch  diefe  den  Blafepcalarrh  bedingt,,  was  in 
einem    gewiOen   Anbetrachte    vielleicht   auch   von  der 
Harniaiire  felbft  gelten  dürfte.  *'—  Aufserdem  gehören 
higher  alle  Anfangs  dieHarnwege  und  Genitalien  Aima« 
lirenden,   in  ihren  Folgen  aber  fchwächenden  Po* 
tenzeO)  der  Mifsbrauch  der  Diureticorum>  -der  fpiri-* 
luöfen  Getränke,  Jäer   Gofe  und  der  Weifsbiere,  die 
Onanie  und  das   Uebermafs  des  Beyfchlafs;  —  endf 
lieh  auch   allerhand  organifche  Fehler  der  Harnblafe, 
Scirrhen  und  Gefchwüre,  die  ab^rinals  eine  chronifchci 
Cyftitis  unterhaltea,   , 

;  '§. ;  5S. 

Gefährlicl^  an  Geh  ift  der  Blafeqcalarrh  nicht,  Mehr 


"V)  Comment  dSp  Arbuto  pva  vrfi.  feöitmg.  %^7i,fAjn 


fiod  es  die  Krankbeiten ,  deDa^4^J^9jQ^.{eip'>^n.^^Kp^ 
Terdäiikt.  OW  wird  d^rftflbe  geheilt i  ^^o  er,  aU  ei,ae( 
rein  dynamifche  Krankheit  erfchaint^  .  der  Kran^.4i$ 
fchädlicben  'EiuflütTe  foi  gfaltSg  meidet^  i^nd  eii;e  p.i^flea« 
de  Diät  fühiL  Anders  verhält  ef  ^cii,  wo  er  Folge  or- 
ganifcher  Fehler,  oder  der  Stfinkrankbeit  ift.  .Vielef^ 
beftimmt  aucli  hier  die  Dauer  der  Krankheit ,  daa  Altep 
des  Patienten,  die  Quantität  des  Abgangs  ($.  g«),^  Ib. 
^ie  die  Befcha&enheit  des  letztem  |  ob  ]],ämlicb  ein  rei« 
per  Schleim  abgeht,  oder  mit  ihm. noch  anderweitige 
SlofTe,  niutj  Eiter,  Jauche,'  Harnßiur^^  die  uns  di(^ 
Gfigenwart  anderer  wichtiger  Kraukheitea  und  Cooipli« 
cationen  rerrathen. 

Da  der  BlaPencatiirrlh  tiöchft  feiten  eine  idiopathirche 
Krankheit  ift|  fo  mufa  ea  auch  die  erfte  Indicatioo  reyUf 
diejenigen  Kran  kbeitszuftande  zu  entfernten/ 
in  deren  Fojge  er  fich  ausbHdet,  in  dht<ev  Beziehung  ven» 
weife  ich  auf  daS|,'Vas  bereits  früher  rückfichtlich  der, 
^^etiandlun^  dea. Status  pituitofus  ($»  48  u.  49O9  der 
Arthritis  atonica  (IL  Bnd»  $»  35if}i  der  Blafenhämorr 
i^'hoiden  (t  Btid,  §•  ^6»  118.  6.  iig.  f*i^f)i  der  Harn- 
iaure  und  dea  Blafenßeins  (f/Bnd*  S.  iQS.afa,  u«  $.  g5.)| 
unid'  feirrhöfer  yerbärtongen  überhaupt  (I.  BndrS.  1 89. 
190O  vorgekommen  ift,  und  rückfiehth'ch  des  Status 
verminofns/  des.  Fluor  albus  und  der  Phthifis  veficalia 
auf  das  noch  an  andern  Stellen  Vorzutragende.  Sind  e^ 
dagegen  diätetifche  Fehler,  welche  den  Blafencatarrh  er^ 
regten  I  Au'^fchweifungen  im  Genufs  fpirituöfer  Geträn« 
ke,  des  Beyrchlafs  u»  f.  w,,  fo  meidet  der  Kranke  diefelr 
ben,  und  hält  (Ireng  diejenige  Lebensordnun^^  die  ich 
|30ch  unten  angeben  werde, 
J  5.     60. 

Die  nähere  BehandlungdeaBlafencatar  rhs  aber 
/flbil,  wo  derfelbe  entweder  gleich  tom  Anfange  als 
reiner  erfcheint,  oder  nach  bereits  gebbbenen  Gompli- 
cationen  als  einfacher  zurückbleibt),  kommt  im  Allge« 


mm  '^k  antt^ittegift^lrHeä  Viiftb^-^  in,  weichet 
hier  FJaU  ergreiflL  £m  folches  kann  mr  dann  etDlvo^ 
t?rf;  >b"d U'rÄW^fft^^  deil*  Aclirlafe;  ^der  BlWtjgel, 
Berlbreifas,  d^ei^flitbetMatioiieir«  äör  wamcb  Bf^eyäml 

üW&^eridig  werdBÄJ^^^ienii  bey  gflefch^eitigei^Geg^enwärt 
'des^iaflareoAeihs^  ''dW^üfifllö  dei^^h 
k^iitilfed/'^  %lfötf%iran'if(  äte'l&i»^^^^^    Bläftdettt^ 
4öri(!raÄ'gVaßö'Me  Blenfaor^^^^     .  *. :  '  ..    .  / 

'*  -Öre  t^i^ri/fch  eii*1iiid  in  iriifScftkftfHetf  iogf^cfi-ifi 
i'ejzAüdeo  Afftie'Yi'  find  eÄ^H^bBibfi^' die  hieri'nÄn^  , 
VirieriÄidg  koMtiwW'ÄlKra  Wie  Wir  b&f'dem8tatiib^ltirl<> 
Xotaidet  oigelMbtoot^gahe  diitöt»'  dSo'  ^öüiciä  Befo^ffÄ 
dJd^bitteirn  Exttact^  aos^dwahled  faatieä^^  fb  '|ibt  es  ancB 
^K^!*  ÄttfäeMrtJiä/Mfö  fich  dili^fffg^Törzu^siirbife  be^ 
Xf^ähren«  Dahin  gehören  befon4ers*^ie  SMi.*  Miltefdüi 
im  Aufgula  oder  im  fbttradl^  der  Eichelkaffee^ 
BW  HK  Heder ae  tWrrWßiffs^'ih  Wäi^  des  Sä^/.rec. 
expveir.y  des  Aufgufles^  oder  dUl^iIkiver  2^5)^  P^?.d<>fil 
liffd  die  Hb:  Verönic^ae;  htf  Itffif&m,  Wichtigef 
)eSib6hj  As  dük^  fiild'^'anhalteiid  gebraucht^  das  L ig iii 
tatopfe'chf  eiifi  (kd' 33^'^^^  im  pecotit 

W  Sj.  bis  5jjf,  tägltbh  verbratttht>,  dife  Aiauttmoli 
.  ienj  das  Decoch  Chfnae;  d?e  Titiet.  Chinae  and 
Tinct  Catebhü,  fo  iWe  dfe  Fölia  uvae  vi^riy  die  Rth 
hier  den  Namen  eines  Specificüms*  iirworbeo  babeiiy. 
MangilAfieW  )/?;bis  zaJjriiiilPtrlVet,  oderläiDe* 
coct  (§}:  Fol.  nr.  vrfi  init  gxjj.  Wafler"  bis  grjjj» ' fefbgeA 
locht),  alle  ^wey  Standeb  zu  ^ftittör  halben  oder ^gaiiiett 
Tafle.  Auch  di)ö  Prnclus  und  dieRad^Arbür?  nV. 
>r  fi  find  xon  Manchen  hier  empfohlen ,  eiflere*  zu  ^lA 
tri»  ^J3  in  Pudv^rforra,  letztere  im  D^crbc^t  zu  3[ij^^ 
'^^  Eridlich  gehören  hieher  dasrEtfen  und  befotiaftfc 
dlbMfcnhalti'iflfnlMtiner 

1)  Morray  a.  a*  O« 


v^  jg^öÄ  .Wird  ftttclj.  ^.as.K.a^y,(if|€i^  ,erap/ohk^ 
lind  wirklich  verdient  dalTelb«  oft  im  BIarencatafi;||  ftn- 
ge wandet  zu  werden*  Doch  fcheint  auch  hiev  feine  Wjpr 
kuog  oIFäübar  rothr  eine  ehern ifche,  als  topirch,9,^a 
kyn.  (L  Bnd^  S«  i  9^-)^  E^  zeichnet  Hch  nämüch  hpfyj^ 
d^A  Jana  aus I  WQ. der  öhgehend^ Schleim  fehrÄihejynd 
f  iscös  uder  mit  HaroTaure  gemifolit  itl^  fejrüer  wo.  S|tei|Q^ 
jpfder  Blafeugerchwiirft  vorbandtiu  /iiid*  ^  ^ir  g^ben  es 
täglich  drey  bis  viermaL  zu  zwey  biß  vier  Unzen,  befofr^ 
d^tß  in  den  lelztgejmnnten  Fällea  mit.  Mi  leb  odei^*  jmi^en 
Molken  vernaircht,  aufserdem  fchicklich  lüit  det^^^^j^ki^ 
chüngen  der  oben  genannlon  Vegetabilieiii  nar^eo|;ij^c^ 
mit  dem  Decoct*  Chinae  oder Folion  uvaefrüj  oder  de^ 
Extn  Myrrb*  vetTetzti  ..  r.       ' 

bisir^I^  hey^ ,  Qil^noat^iu:]^  1  weim  die  ConAilutioi^ 
dea  Kranken  fehr  reizl^a  un4  J^rRi^f  ^^er- Abgang  fehj 
cppiöauttt^  die  Ktrank^^it  ioi^terirt  iA,,>|}|^^eQdem  Qibp 
furaueb  dtBr,  T9nkjp^ram,  :die^tti^il.  jaei,^|^if  d  c,n.  Hi^j 
||ej,.nipiit^ptbehrei;i,,  di^  ^s  fdft^be  ^c\f;hfi^ooder9^{^f:ß 
^afnryitem  wirkfan»  jCrwjeifen».  -^cboo  dos  Infuf.  Hb^ 
^mefoLy  den  Eichelkaff^^  di^  Tinf  tv^'hip^?  ui^d  C^^ 
efaa,  recbqe  ich  :$qiii  Theil  hiefaer^  ncK^h  ^ebr  aber.  dpa. 
Zmw^9,  el3Tine^i[CM3pafn«y  dte^äthjer^^heB  Pele.\i^ 
di^  natlirliühen  Boirame  in  Form  der  Knc^u^ßoti  pder  Pi^l« 
}en.  Auch  die  Tiiict.(?antbaridviaM^if)eii.Qabeti)  da^ 
Infun.  Ead«  Seneg*  und  BacA  Junipen, ,  fp  twie  die  Squil|e  - 
ßnd^^  ihren  Platz.  £)oj(;|f.niurs  man  mitdiereq  Aeizmit/- 
,  jLtin  vprfif;htigjei^jEihr9n.^  d^P  ZaAand.dea  Kr^anken  ge^ 
^tt  unter ruche%  upd  if)^geti  des  Biafenfteins  Geher  feyn^ 
y$m  aatk€(iaen  J^all  durch  ihre  Apwndtwj.fllafenkränir 
pfe  oder  felbft  eine  CvÄitis  einzuleiten  und  zg  befördern» 


.—     79     — 

^    6a.      ... 

In  Hinficfat  der  aufsern  Mi  t  lel  v^rweifeioh  anf 
die  unter  der  fitenfiorrhoe  der  Drgentott^rgam^  (f»  5i.) 
namhaft  gemachlen*  Aufser  d^n  dort  geoaanten  etif> 
pfehlei^üch  noch  die  topircUen^  aromatircheYi  RäucW 
rangen  aus  Bernilein,  MafliX)  Wacholderbeeren  u.  H  w«, 
ib  wie  die  kalten  Injectionen  in  die  Blafe  aus  einfsm  p^ 
cdcf«.  Chinae^  Cort.$|ilic.|  £[i|Xpooaß.^i  init  Kalk^Wrailq: 
tubr  Myrrltö  Yecfeuu 

i.    65.  .     :  :     - 

Oft  begleiten  den  Blafencatarrh  noch  alleHiatid  ^vt» 
lalle ,  die  einer  befondern  Abhiilfe  bedürfen.  Dahin,  gjL 
jiQren  namentlich  Schmerzen  in  der  BlaXengegei^  ^  a^l/a 
Formen  der  Blafenkrämpfe  «od  cnomaler  Urinausln^ 
rnng'und  die  Anfammlung  eines  tähen  Schkinmiii'deb 
Hamblafe«  Gegen  diefe  Befchwerden  rerfahre^i  lyrr 
ganz  auf  diefelbe  Weife  j  welche  unter  ähnlichen  Ver- 
häitnilleB  b^y  der  Hämaturie  (L  Bnd«  $•  97.)  StuttfandL 
S*     64.  : 

.Die  Diät  ift.£war  im  Allgemeinen  die  für  Avt  Blea« 
Dorrhöen  überhaupt  (§•  10«)  angegebene  >  allein  wo  die 
Krankheit  örit  dem  ]l3lafenftein  verbundeo  i%  fallen  alle 
reiz^iide,  Congeftionen  nach  den  Hamor|;anen  ertegein 
de,  und  demnach  befodders  die  fcharfdofiTgeniFegefabf. 
jifchen  Nabrtmgsmittel,  die  Krefle,  die  Zwiebeln,  'dit 
•  KnoUtfUchy  der  Sellerie,  der  Spargel,  der  Reftig  ti-  ß^. 
teeg,  und  mehr  die  milden,  blanden,  fchleimigek 
-Spetfen  und  Getränke  treten  an  die  Stelle  der  erfl^m.  •  ) 

Die R econvalescenis endlicblieifchtnoch  )änge«% 
Zeit  hindurch  die  oben  ($.  60.)  genannten  Tonica ,  und 
*eine  kräftige,  aSrktode  Diät.  '     « 


--     8o     — 

„       ...        S,i.<b.ei9ites  Kapitel.. 
,  ;       Ble^Qprrliöe  der  mäiuüicIieQ  Harnröhice» 

lÖipr  ^i^{p|>Öt»    Medötrhoea  virilb.    Gonorrbpea.     üre- 

tKralgia^.  '  *'  ^ 

^  n'  Jj  P/ *rocl e  erleichterte Itenntn.  ü^  HelL  4««  Tripper^. 
Itöj^isnll."  Sie  ÄUsg;  1790.  2**tli.  8,  —  J.  Andrö  Abh.  uB', 
'9^.  it€a:  Tti^et  u.  d:  VCÄer.  Krankli.  öbeth.j  a.  d.EngL 
Leipz.  1781«  8-  —  S>  F.  S  i  m  m  otM-Bettteilc^  Ab.  d.  dar 
des  Tripp.;  a.  d.  E6gl  S<;hwem£  1787*  8.  —  K.  H.  WiU 
jLintQ^i^  ^f»^  R?cü}üd,e,.  d.Jripperawf  heilen;  a.  d.EngU 
'  v.'^G.  W,  To  p  e  1  m  a  tj  n,  Leipz.  1  öo3;  8,  —  T h.» W  h  a  t  er 
lys  prakt.  Bemerk,  üb.  d.  Cur  d.  veiL  Tripp.;  a.  d.  Engl. 
ir.-G;W.  Töpelman^,  Lpz.  iSo6.  8.  —  Fr.X.Swedi«- 
-^uetfsJyoMi.  Abb.  über  d.  Zufölle,  d.  Wirk.,  d.  Nat.  a. 
B#haii41.d.fypbilKra«ikb.5  a.  d.  Franz.  v,  f.  yV.  v.,H<)r 
Xen.  Ludwigsb.  17^9.  .8*  3.  Tb.  —  J.F.Fritze  Handb. 
$Ik  d.  ven.  Krankh.  ßerl.  1797.  8.  —  a;F.  Hecker's 
'deiitl.  Anweif.,  d.  verfch.  Arten  d»  Tripp.  genau  zu  erken^ 
iien  ir.  richtig  zu  behandeln.  Erf.^Soa.g.  — .  F.A.  Walch 
«usführl.  Darftellung  des.  ürfprv.  d.  Erkennta.\^  Heilen/ 
•Vorbauung  der  ve^ie^  Krankh.  Jena  i8ii>  8» 

./:  _    ,    . .  ;    ..■    .  §.    65:       ^  .  i 

Häufig  pflegt  man  bey  dem  Aasdruck  T r  i  p  p  e  r,  Mä- 
jjorrboea  virilis»  nur  )ecienScbIeimau)sflursai|8dermäQnf 
liehen  Harnröhre  im  ßinne  zu  haben,  welcher  dieFoIg^ 
^^  jährend  des  iieyrchlafs  applicirten  Tripperßoifs  id. 
^iVn^Q  .Iia(*^&i^°  ^'^^^  Ausdruclf  überhaupt  einen  Ab- 
xlbißiaus  den  männlichen  Genitalien  bezeichn<^ty  gehoi^eii 
^  dierfdm.AbCchnitt.fiucb  <liejenigen  Fülle  %n^  wo  die  ^er 
W^nntj^  Ble^auorrböe  nicht  in  Folge  der  At^fleckung,  Ton» 
ii^rn  <4f  Tymptomalircbe  Erfcheinung  zu  andern  KranJQ- 
heiten,  durch  welche  die^Dispo/i)i^.^^  SchleitnflüfleQ 


»L. 


^)  Beyde  letztgenannten  Benennungen  find  eigentlich 
für  diefe  Krankheit  unfchicUtch  gewählt;  denn  weder  ift 
der  Abgang,  im  Tripper  Samen  >  noch  ifi  der  Schmerz  in 
der  Harnröhre  dem  Tripper  allein,  fondern  auch  manchen 
andern  ELrankhei(en  eigen,  und  umgekehrt,  gibt  es  wie- 
derTripper, namentlich  den  Nachtripper ,  bey  denen  der 
Sehmers  der  üariuröhre  durchaus  mangelt. 


—  «I  ^  \ 

lO  «sur  Orcbt,  den  Scrophela  u.  f»  w»  biazutritty  und 
iakd'ann  den  Namen  des  bäoibrrhoidalircben,  gichtiTcben| 
fctöphülöfen  Trippers  trägf.  fieyde  find,  als  Blennor«- 
rhöen  betracblet ,  in  ibrem  Wefen  gleich ;  jjur  durch 
eine  zufölifgc  DHFeren^  durch  ihr  Cauralverhäliuift^  un« 
terfcbeiden  fie  fich  ton  einander« 

*'       UewBhbHcli  wird  der  Tri|Jper>  jedddh  mit  Unrecht^ 
'ded  fyphifiitfchen  Krankheiten  zugerechnet.     Mehrere 
Aerzte,   lit^ieÄndr^,   Swediaüer*)  u»  a.  haben  es 
terfücht,    dt^  IdenlitSt   des  AuaeckungsHüire^  beyder 
Krankheiten^  des  Tripper fchlei ms  und  des  Scbankerei« 
tersilachza weifen/ und  nach  einigen  angeRelllen  Ver« 
füthen  behauptet)   dafc  auch  bisweilen,  das  Trippergift 
'idhl  Schanker>  und  umgekehrt  das  dilt  dJss  letzlerii  den 
Tripper  erzeuge»       Ai^dere  find  diefbr  Meinutig  mthr 
oder  weniger  beygetreten*   So  hält  z.  B.  Fritze*)  ^eyde 
t^tftetwar  mcht  generifch)  aber  doch,  wi^  er  (ich  aus* 
dirftilt,    Ih  Specie  für  Verfcbiedem      Er   melat,    das 
Venerifche  GiÄ  Y6otiQ  durch  die  AfBmilatiokiskiälle  cier 
Öl^äüe,  dönen'^s  ilach  und  hacTi  tinierWorfi n  war,  von 
'feiil^i:  Eigenlhütilfichkeit  To  viel  Verlier^ii)  dafsdalTflb« 
*tiicht  mehr  d4n  Sbliinker,  wohl  aber  nOctiMeh  Tripper  zu 
ciregen  vermögend  fey*    Wa I  ch ')  briligt  dabey  befon« 
tle'rs  den  niedern  oder  höhern  Grad  derEmpfangticIikeit 
des  Körpers  gegen  das  Gift  zu  verfchtedenen  Znlperio« 
den  in  Anfchla^.  —  Dagegen  haben  puiican^),  To- 
de*), ?•  Frätik^,    Hörn'')  u.  a.  diefe  Meinung  mit 
.triftigen  Grfind^n  befh'itlen  Und  widerlegt     Wirklich 
mufs  man  beyde  Krankheiten  fchon  deshajb  als  zwejT 

'         i)  a.  d^  a,  O.  2)  a,  a.O  S.  490:  6d.  3)ä.ä/O.S.264* 

•  4)  Abb.  V.  d.  Wirk.  u.  d.  Nutzen  d.  Queckßib.  in  vöner« 

,  Kr.;^  a.  d.  Bngl.  Frkf.  1773,  8.    &)  a.  a*  O.    6)  Epitom* 

de  cnrand.  hom.  morb».  Tom.  V.  §.  52l  u.  533.  p.  a5;i.et 

188.     7)  Handb«  d«  medictn,  Chirurgie.  ärBd*  BerL  i8o,&* 

f  jlo. 


-—      \jSa     — 

Tripper  Teilte  Heilang  ^inzig  folclieri  MiU<^]Q  v.^rda^IU«^ 

liie  wir  oucli  andern  gewplmlicberi  Bler?poi:rbQ.en  in  i^reii 

verfchit'deneTi  Slödien  Init  VorlMil  jentgegeu.re^eOi  d^-^ 

Vgejjen die  Sypbili?  dielt n  Milielanirbt  weiciit|  dwQiifcC^- 

ßlhfr  durcbau.s  erfor^ei^t^  das  leUt^re  «ber  wied^ri/i^ 

gt^gen  den  Tripper  NfiebjB  yerme^  ,  Auf  die  yoo  A.^- 

dr£,    Swediauer,    Harrifon  und  Hu  nter  an^e« 

ilellten  Verfuche  k«nn  man  fich  übr}gei|f  ,i;jflfj  fo  yt^igec 

"Wrufep,  da  dieFea  die  Erfahruc^gen  Du^Cjan'a^  ^g- 

de's,  P.  frank's  u.  fi.  entgegen  ft^hejay    ynd,   w.epn 

man  irgend  bisweilen  die  Sy.philis  paq|i  T«lippef4Pi  eiifÄp- 

hen  fah,  docb  billig  dieffage  aufgpwo|:fenjwerdeji,lcajrj|, 

ob  in  diefen  Fällen  di^s  ^nßeckec^dp  Subject  ^ichf  g^^ifjs^^ 

^ÄCitig  an  venerifcben  Gercb^iii^eu  und  a^lf  Tri^yp^jf  ^t^ 

und  auf  diefe  Weife  auch  die  Aofifck,UQg  mjt  bej^eii 

KrankbeitfiÄofiEe^  möglicji  war.  \  j^ 

Bey  der  Abhonfjl Wg  des  T^lßper?  f  ^r  ff ll?ft  g|f^ 
ich  dtjufelben  Weg  eiMfpMßgejo  m  ipyiTtn^  ^welcb^^^gh 
tchon  oben  beym  C^taxirjiqa  nariiiffi.^Qd  tf^bf^,^  f^'#^- 
Seilen  nämlich  erfche>^i  die  Kran^b?»^  |y''*P'?W?lilld^> 
.  Tchleicbt  allmöhli^  heran  und  Q^Ut  ficl^  ^ifvermej'^l^^s 
Blennorrhoe  ein;.  weU  häufiger  entfpriniSJt  ße  duf*c|ii)^« 
Aeckun^.uiid  bildet  zuwerft  eine  topifc;he  EuUü^du^ig^  ^e 
Ärft  fpäterhin  in  eiae  Blennorrhoe  übj^rgel?*.  Ich  ..i^y- 
folge. deshalb  den  Tripper  in  dlagnoRircJi^r  und  th^rp« 
p^utifcher  Hinßcht  yoii  feinepn  erften,  ei^!zün(|licb^Q 
Urfprunge  an  bis  dahin,  wp  er  £ch.al^  (p^rOfiilbhef'i.^l||i« 
fcituellejr  Scblrimflpfs  (}er  Urethra,  aU  fo^ena^ntex^jl^cl:* 
tripp^T,  darßellt«  ,    . 

Hiernach  bildet  derlelbe  folgende  Stadieni 
I)  pa$  erjl«  3tadiusn.  Stadip.m  inyafionis. 
D'eZf'it,  welche  2wifchenderAnXt(:0kungund  deüi'  Eki« 
tritt  dinier  erAen  Krankheitsperiode  inne  liegt,  ift  nki« 
beliimmtund  nicht  immer  gleich*  GewÖhijlich  z^ig^a 
fifh  die  erften  Sparen  defleiben  zwifcben  dem  dcittfn. 


',     --,     83    -«. 

V 

i}]^  acli^  Tägp^  (ß^mw  tQ$i^h^mA  dem  Bey{cUa4 
und  ebc^nffills  re|t?ii  üh§p  den  vier^lHKep  oder  ein  bnd 
iK^w«D2rgAep  7>S  biP99^  E^  begi^Uit  hJj  tiae  mafstgt 
öril^Jie  EflUjindai«  d^rÜi^elbra,  iiij|.<ealKtt*  nicfat  udam 
g^npt^n^  kilzeijnrfj^a^  jucMdeö  ßftipfiodiing  an  dieu 
|:ichel,  der  0>ffr|U>jg  unddctn  v<^-4^rt(rheite  der  ßemi« 
.rölii?e^  Welche  fich  bisweilen  bisitls  Pet!|n«feutn)  in-  dib 
LßiiJjcngegeQd  .i^nd  «i  4^nHod.wlie«4fc,^a redet*  Did 
Nejgi^pg  zum  BeyfcWaf  wird  h^rdiir<?hK^Urtt;  ea^ciw 
folgei?  Erecl!<vi^R  Uncjl  PollufioufH,  Pöd  jder.Tjt-ieb  iiu» 
Ujrjorl^flen  Jßeljijt  Jcl|  pfterer  ei;?.  ;  ßJ^eJi  ewigen  Tagen 
^M'4  j^iPs  Gefu^il  i^hr  laftig  9nd  fofimiEirÄhÄft  $  d^fiato 
t«^  W^g^M^r  tW(äripe,  P\t?e>  fläflhligeÄlioht/  bej^i^ 
üri^hUflcQ  über  ein  geliadea  Bv^nmn  in  der  ilAVnrolire) 
und  fef«%  prfcjuiipjt  dvR,aad  ihfett  Müod^ittg  gerqilidl 
fn^  i?j,Wia^  .#i;ifgewarfep*  Npch  jeinigön  li^ageii  Ae^<if 
«if^jE;mf#n#og<»l^  PerS^nifei^^tiijp^mi  Wonder»  dift 
Geg?of|^erf#i^gÄf^ttlwis^b,  MUd^^rf  b^y  dehi  Ab«^ 
8fl«4espApsj.ed^«ttf|.J^^^^  dwiB^ 

etionen  und  Polluiionen  Werden  tiun  rch(i|efiKih#rt  ^  fni4 
^9  Ä«i,^iriHS^c^ftr  ifif^t^n  Tm  t*etWiött«  deripeff. 
WP8  >?(er.  IfaruröJK^  WlgP  Tropfriletefjr  feiros^lcfal^ 
mig^  fepchligk^ir  h^t^Mt.  —  J§t^t  b^jnot  ,  ? 

W)  df  4  ;?,wei3rf  ?  j§4ÄdiiöJ»>  4418  Stad*  iofUitt^ 
^a^orjVpa)  ,,itt  wejflieni  dip  Bnteüudii^  Uir<i  Armo 
«rr^i^lijL  MftRuigfilWjrMndt^^Cpbied^difittd  bierdlefiiv 
fcfieinuii^eo,  rJ0=Wicj|4fi|i  «|erfl5mdid^.|lill«iindüng  citt 
uii^d^l^r  oder  böWitf*.  i(U  »     -     .  r 

leiden  nieder n  ßr^de;«  dörKriinkheat  bleibt ici 
bey  deit  genannten  BeCohw^rden;  dps  Brennenund  di^ 
^cjinierzen  y/et^eä  nicht  hefti«0r;  ße  befchränlv^d  ßob 
ngr  duf  den  Vord^rn  Theil  der  Harprohre,  der  Au*flö£k 
wird  nieht  llärker^  bleibt  tröpfelnd,  und  hier  endfgi  (Icfc 
;  VjüiW15jkn /die  K;rÄnk^^it  binnen  eloigöoSragen^  heyti^ 
|M|^  g^hwgcö  yisrMtep,  ohne  Hntfe  der  KunÜ    ' 

Ift  der  Qrad  der  JBptziindl^ng  IIa vk^tj  Ib  geht  di« 

F  a 


Itfffkhin  SbeTii ''  ÖerSchmefz  verbreitet  fichw<?iter  übier 
«die  Harnröhre*!  eb  fteigt  bey  den  äftern^  am  faäufigftetf 
während  der  Nacht  eintretebdea  Ereciionen  desGliedes^ 
Had  ill  liefondwiheyöi  üriolaffebllechiend  und  fehr  iemV 
pfiadfich^  am  «mpBodHchAen,  w^nn  die  erften  Tropfen 
cies  CJrms  den 'Dui^chgabg  begiuneü,  odkr  der  Kraqk^ 
di^  letzten  TropRö  herausprefst;  'Das  Glied  erfcheint 
bdfs  uhd  roth;  dieOefifnung  der  Harnröhre  enizßnäet 
und  angefchwoHen,'  die  Vorhaut  uVkI  die  Eichel  werdeir 
empfindlich.  'Gegen  Abend  flellfen  fich  Fieberbewegun^^^ 
gen  eihk  Der  AusfluTs  ^Vird  mehr  fehtei'nifgy  macht  in 
der  WäTche  gelb-grünliche  Tlecken,  ift  in  der  Regel 
gfg^  Morgen  am »flärkfien,  und  wenn  häufige  und  fthi? 
fcbnier^hafte  Ereciionen  vorausgingen,  bisweilen  mi^ 
'^Igvn^tulftreifeii  j;e%eichnet.  Je  ftärker  der  Grad  dei* 
Entzündung  ifty/deßo  diinner,  ratiiöier,  Harkender  andF 
fiftbä^fer  ift  deb  'Atlsflnfs,  defto  Inehr  reii^  er  die  ki*an^ 
Üä  •3Pheiler**igegeWwird  ei»  in  dcmfelben  VerhällnflT^ 
iHrieidfe^Entzündung  Weiterhin  abnimmt)  dicker ^  mä**^- 
Iwi  tilerirrtig. '•'*■'  '*";  '  •'  ■■■  ^-i^'^vi  pr.  =  .^^jr.  -i^ 

-  '  »Inrdem  höVhften;  Grade  derKrankb^t  ift  det 
Scbm^rz  äuTser^  heftig,  unerträglich;  ' Eir letzt  ßch-biü 
ins  Periuäum  nnd  in  den  Unterleil^  fort.  -  Dife  Erectio^ 
»en  bömmeo  auch  am  Tage,  dauern  foft  ilmiusgefetztan^ 
und  find  zugleich  höchft  fchmerzhaftl  Das  Glied  {ft  fehi? 
lieifs,;  der  Kanal  der  HarmÖhre  angefch#öllen  uüd  Yer^ 
#ngt,  der  Urin  geht  nur  Ih  Abfateeii  nhd'in  eibem  dUni 
|ien  Strahle  ab}  der  Kranke  ift  gefnöthigt,  mit  ausge^ 
Iprfitzten  Beinen  zu  flehen  und  zu  gfehen.  Hiermit  ift 
iean  auch  jederzeit  ein  merkliches  Fieber  verbunden; 
welches  fich  als  Cootinua  remittens  artet,  und  ant 
Abend  und  wahrend  der  Nacht  feine  Exacerbationen 
bildet. 

Erreicht  die  Krankheit  diefen  Grad,  fo  vermittelt 
die  heftige  Entzündung  bisweilen  noch  allerhand  in  ihrenf 
Folgen  oft  febr  gefährliche  Zafiille.  Dahin  gehört  die 
^ligt  CelTation  der  Abfo&derong  und  "des  Ausfluffe^ 
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der  rogenannte  trockne  Tripper^^  OoB.fi e€#/ 
die  voh  den  lebbafteAen  Schmei^zea  ia  der  Barnröliro 
begleitet i(l ;  fernerdas Fortrchrei ten der BntziinduDg 
bis  zum  B 1  a fe o  h a  1  fe  und  der  fil a fe  felblL     In  die^ 
fem  J^Ue  Aellen  ßcb  hefiige  Schmerzen  und  Gercbwulft' 
in  der-Blafengegend^  Spannen  und  Preflen  im  Mittelflei« 
Iche^   Ekel,  £f:bre«ben,  grofte  innere  Ang/l  nod  I7n« 
ruhe»  und  die  Zufalle  iVhr  erfcb werter ^  oder  völlig  ge« 
bemmter  Urinausleerung 9  die  Strangoriey  D^forieund' 
irqhurie  ein.     AbfceHey  Fifteln  und  brandige  Zerliöruo^' 
der  Blafo  können  davon  die  Folge  feyn*     Eioe  cnde-^ 
re  Erfcheinung  ift  hier  die  rogenaoute  Chorda  (Q. 
chordata);  die  Krümmung  des  Gliedes^    be^r 
weleher  weit  häufiger  in  Folge  einer  fehr  heftigen  Ent* 
Zündung»  als  in  Folge  eines  Krampfs,  die  Richtung  dea^ 
Gliedes  meiAens  nach  unten,    höchftJel ten  nach  oben| 
gezogen  und  &xirt  wird ;  oder  es  entgeht  dfePhimofii^ 
die  Vorhaut  entzündet  fich ,  fcbwült  an,  ihre  Oeffnung' 
wird  verengt;  oder  die  P^raphiniofis,     wobey  dir 
befon^^rs  auf  ihrer  iunern  FiaVbe  entzündete  Vorbaut 
ßch  hinter  die  Eichel  zurückzieht,  über  die  letztere  nicht 
wieder  hervorgezogen  werden  kann,    fie  einfchnürt  ond- 
darcliStagnatk>n  undUnlerbrechungderCirculalion  den 
Bra.iid  der  Eichel  herheyzurühren  im  Stande  ifl.     In  an* 
dern  Fii^ ten  entzünden  Geh  die  Lymphdrüfen  lan^s  des 
Gliedes;  li^  fcbwelleil  an  und  fchmerzen,  oder  eSt  bilden* 
ßofak  Anfchwellungen  der   Leifleiidrüfen,     ßubonen, 
die  conTonrueU  und  TyroptomatiAb  ßirdi  und  ficb  von 
den  venerifchen  Bubonen  in  ihren  Erfch«  inungen  diireli 
Nichts,     als  einzig    durch  /He   Abwefenlieit  des    pri-^ 
märta  Schankers  nnlerrcheiden.     Sie  erPfheinen  unter: 
'  Spannung  in  der  Inguinalgegend,  die  kranke  Stelle  wird 
fchmerzfaaft,     fchwillt  aaf,    löthet  und  entzündet  fich.^ 
Oft  treten  mehrere  Driifen  in  die  Höhe,    noter  denen» 
eine  durch  ihre  Grörse,  fieh  immer  vor  den  andern  ans»  ; 
zeichnet,  und  den  Uoqfang  eines  Hühnereyes  und  drüber 
erreichte  kann.     Der  Ausbinch  und  die  Entsündang 


^IKH  feUh^  Bkbo  find  imöier  tsH  mehr  oder  weniger  . 
^ieh^c  rerbdudeo^  welche»  aucb  hier  den  Ty|m$  einer 
]|plea>ittena  häit;     £qdltch  zertheilt  Beb  der  Bübo,  öd^r 
er  Wldet  den  Ausgeog  iitVerhärtungv^^^ß^r  hier  im  Ei- 
terung oder  Bcend,  «^  £tne  ähnliche 'Brrcheintln^li  die 
beAindera  denn  eih^tty   wenn,  die  Ent^üodong  einen  fo- 
hoh^Q  Gi:ard  eifreidit^  da&  der  Tripper  zu  eihenl  trdck« 
neu  wird«   Mieoer  bey  noch  fortdauerndem  Au^ufle, 
^dieEpididymitis,  diefiaUündung  nndQefchwnlft 
dfs  Nebenhodens  die  auch  den  UDpaflenden  Namen  der 
Hernie  humqiralisy  oder  der  Gonorrhoea  in  rcroturia  de^ 
bpfa  erhaltene  hat.  Es  bildet  ßch  iti(mh'ch  unter  Schmer« 
z^nim  Scrotum,  die  von  da  aus  die  Aichtui^g  nach  dehn 
Unlerleibe^  den  Lenden  und  dem  Rücl^en  nehmen,  einia 
pulpüfe  Gt^rcbwuUl}  die  zuerA  am  untern  Tbeile  desNe« 
henhodeu  beginnt,    ddnn  aber  den  ganzen  Nebenhbdea 
htfiSUt»  Yoo  unten  auf  nach  dem  Ductus  defekrens  zu  fieh 
:^rtfelzt,   auf  diefc  Weife  eine  Wrnformige  Geftalt  ati- 
nimmt,  und  bisweilen  die  Orofse  einer  Fanll  erreichen 
kann«     D^bey  nehmen  die  Schmerzen  au  i  der  Kranke 
£iihlt  ei!:i0  ziehende  LtaA,^  ein  Gewicht  im  Scrotum,  die 
Spannung  nndHei^ung  der  Sa  menner?en  TerurfacAt  EA^elf 
AuIAofsen,  Erbrechen^  ]>ibfcbneiden,  Durchfalle;  der 
Kranke  kann  nicht  ßehen^  noch  gehen,   er  muli  h'c^evi, 
und  wird  in  feinen  Befchwerden  ntrr  durch'  änßeri  Un* 
terßülzung  der  Gefchwölß  erleiphterf.     Bisweilen  e»V 
«landet  ficb  die  Tunrda  Tagidaiii  oder  ielhft  da^  Serotvm* 
mgkn^)  oder  der  IMctua  fperm«ticus  fchwilit  an,  dwi 
Venae  fpermaticae  erhalten  varicofe  AusdehrnWigen^  du 
Simengefäfse  klemmen  fich  ini  ßauchrmge  ein  u^dretW 
nrracken  dann  die  hefligiien  Schmerzen,     MdAens  zer^ 
IheiU  fich  di^eG^fchwul/l  wieder^  nur  fe|t»n  ettMtet  6e 
mit  Eiterung,  noch  fdtener,  ^Jud  nuf  dlinn,  wenn  dabey 
jene  Strangulation  dvr  Samengefäfse  Statt  fand,    mit 
Brand,  äfterer  mit  Verhärlnngy  dgch  bisweilen  auch 
wit  frröfer  Exfndalion,  wo  alsdann  *d^'  HyArtrps  tnnioae 
t^gioaii«  acutuf  Mer  die  ü jrdt^oceie  ihre  f^lgen-^nd« 
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Scftao^  dhch  brtrfretkn,  geht  dfb  Oelbhwatft  roh  d^i» 
einen  (loded  M  dem  anäern  über,  and  oft  terßfbwtadet 
fi^  Tolligy  fo  wie  der  Tripperansfluß  aon  der  Harii« 
ri^re  wiedernni  aufs  Nette,  oder  reichlicher  als  vorheri 
erfolgt  —  Endlich  gehört  faieher  eine  eigenthümiicha. 
Form  der  Augenenlzündang,  diefof^i^annte  Ophthal« 
n&tiis  gonorrhoica*),  deren  EntKehdngsweife  frei« 
lieh  hJA  |iHzt  noch  im  Dunkeln  Hegt  Sie  entfteht  vor« 
zSgtkh  nach  ptetzlicher  Hemmung  desTripperau^BfliilTea 
aü*  der  HArnröhre,  iri  Folge  localer,  reizender,  adAringi« 
reüdferMillel,  oder  in  Folge  von  L^rkäitungen»  feltnernech 
unmiUelKarer  Aiihrhigung  des  TripperfiöflF»  ans  Auge« 
Sie  nimmt  ihren  Sitz  in  den  äufsern  Theilrn  und  Häuten 
des  Auges,  nud  wird  insbefondere  durch  die  Schnelligkeit 
ifii^es  Verlaufs  und  durch  die  unglücklichen  Au5gdtige| 
die  fie  lieht,  zu  einer  der  gefahnrollft^n  Augenentzün- 
dnn^Ain  Sie4)eginnt  mit  Jucken  und  Brennen  der  Au« 
g^nli^der,  Dieletziern  fchwelledüunierll  fchnell  und  fo 
bedeutend  an,  dafs.  das  Auge  völlig  gefchlolTeti  wird. 
S^hr  bald  zeigt  firh  in  ihnen  die  A^^fonderurlg  eines  grü« 
iien,  Iripperartfgen  Schleims.  Die  ßntzUndung  ver« 
breitet  fich  über  die  Häute  des  Augapfels»  Der  Schmer« 
ift  fehr  heftig  und  geht  nach  innen*  Die  Conjnnctiva 
fchv^illt  auf,  bildet  eine  Wulll  vm^die  Cornea  htruro, 
fodafs  Ge  Aflbft  zwifchen  den  Augenliedern  hervortritt^ 
.und  von  ihnen  fo^r  eingefcjeiiimt  wird-  Dobey  ver- 
mehrt Geh  di/ fcbleiroige  Abfonderung  immer  mehr. 
Schon  nach  drey  bis  fiinf  Tagen  bildet  fie  in  ihrem  Fort- 
fchreilen  die  ungliickfichilen  Au.«gange.  -E^  erfolgt 
Lympbergufs^  noch  häufiger  Eiterbildung,  diiei  Cornea 
trübt  Geh,  lockert  fich  auf,  wird  aiigcfrefren,.  zerflört, 
und  der  ProIopPas  Iridis,  dt'r  Au.<flufs  des  Humor  aqueas 
und  uuheilbare  Blindheit  folgen  ihr  nach. 


0  J;  C  Beer  Lehre  der  Augenkr.- Era  Tb.    Wiea 
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np  Nachdem  das  Stadiom  lofla^uDaloftttm  5,  ü^^ 
hU  i4  Tage  angedauert  hat,  tritt  das  Stadium  reliM*  t 
X  a  t  i  o  n  i  s  ein.     Alle  .4,16  genannten  ZuföUe  derEntzüa* 
d II ng  nehmen  ab,  aber  dievVbronderung.emeadicklicbeny . 
^yelfsgelber},  grünlichen  Schleims,  der  bald  in  gröfserer^ 
bald  in  geriagererQuanlität abgeht,  und  gegen  das  Ende^ 
der  Kranklii^it  iich  oft  in  Fäden  ziehen  lätsty  bleibt  noch..' 
echt  bis  vierzehn  Tage  zurück.     Ai^ch  hier  erfcheiiit  in  . 
,  der  Regel d^r  Aosflufsin  den  Morgenftundeu  reichlicher« 
und  indem  Fich  zuletzt  in  der  Nacht  nur  nocheii^eln^.. 
Tropftn  an  die  Oeffuung  der  Har^iröhre  anfe^en^  yer-  . 
Tcb windet  endlich  der  AusfluFs  ganz,  und  die  Krankh^^i^ 
ifl  rpit  die  Fem  Stadium  TQÜig  gefchlolTen,  — ^   I)och  oft 
cvfcheiut  noch 

IV)  ein  viertes  Stadium,     der  fug^annte  Nach«, 
tripperji  die  G.onorrhoea  fecundaria;  eioereine^  , 
chronifche  Blennorrhoe,  die  der  acuten  Tri'ppereptzün« 
dnng  nachfolgt.     Hier  haben  hereits  alle  Symplonae  der 
frühest)  Entzündung. aufgehört,   nur.bey  reizbaren^Sub« 
jeclQn  oder  nach  Pia'lfehlern  yerurfacht  das  Urinlaffen 
ein  gtflind^  Brennen}  aber  der  Ausflufs  eines  mehr  oder 
weniger  dicklichen^    weifsen,     hellen,     eyweifsartigen 
Sclileiqfis,  in  fehr  verfchiedener  Quantität  abgehend,  ill  . 
hier  ^uri^ck,    und  kaun  auf  diefe  Weife  Monale  und 
Jphre  lang  andauern«     In  den  meiAen  Fällen  iA  diefer 
AusQufsmildi    nicht  fcharf,   und  dabey  obne  Geruch, ' 
aber  bisweilen  fo  klebrig,  daf^  ei^  dieOeffnung  der  Harn« 
rubre  v^Tfchli^fst ,   oder,  doch  feilen,    fo  coptus,   dafs 
er  in  Forrt)  von  Fafern  oder  Flocken  im  Urin  heru'm* 
fch wimmt^  Je  öfterer  übrigens  der  Kranke.  f<^hon  früher 
an  den^  acuten  Tripper  litt,  und  je  länger,  bereits  dieJG, 
Aicundarja  andauerte,    um  deflo  hartnäpkiger  ift  auch 
durchgehends  diQ  Krankheit  felbA« 

f.     68, 

So  leicht  demnach  die  Diagnofe  des  Tripper^  im 
Allg^ineiaen  iß>,  fo  ift  do^h  zuweilen,  befondei^s  wo  dei^ 
\inr«in«  Be^fchlaf  abgeleügtiet  wird|    die  Baftimmung 
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fchwkHg,  6b er  ^rch  Anfteokong,   ^dtv  tiureh  apdero. 
Krankbei(eii|  Giüht>  Hütnorrhoiden  oder  Scro]^Iielii,  er«», 
ifpilgt  fey*      Hier  entfcheidet  altfdadn  tbeib  die  Gegen^ 
wart  ^erleUtgeaiinnlte  'Krankbeüeo,  tbtils  das  Ver« 
lialteudea  Tripperaf  felbß,  infofern  differ,  wo  er  durch- 
Anfteckung  enüUbt^    den  oben,  bercbriebenen  aculeo^ 
eatziiodlichen  Verlauf  hält,  dagegen,  wo  er  Tympto« 
ZDatifcb  ift^    nur  langfaiu  beranrcbleicbt,    und  aU  eim 
reine,  ebrotÜfdie  Blennorrhoe  der  Harnröhre  rerläuft 
f     69. 
Die  Alten  fiiohten  den  Sita  des  Trippers,  wie 
auch  fchon  der  Name,  mit  welchem  fie  ihn  belegten,  an^ 
deutet,    in  den  «Samenhläschen ,  und  hielten  das  Abge« 
hende  fdr  einen  verdorbenen  Samen.     Andere  fabe^  die 
Glandula  proßata  oder  die  Cowperfchen  Drüfen  als  den 
Sit«  der  Krankheit  an«     Wenn  man  indeflen  erwägt^ 
dafs  bey  einem  reinen  Tripper  kein  locales  Leiden  der 
Hoden  oder  der  Samenb^äschen  fichtbar  ill,   dafs  ferner 
bey  den  nächtlichen  Pollutionen  der  Tripperkrajikbeiten 
gefunder« Samen  abgeht,  dafs  der  Ausflufs  nicht  ein  pe- 
riodifcber,   fondem  ein  anhaltender  ift,  dafs  dieCowper« 
fohen  Drüfen  endlich  zu  weit  von  der  Stelle  der  AnAek« 
knog  entfernt  find,  fo  müflen  wir  wohl  den  url^rüngli« 
eben  Sita  der  Krankheit  an  jener  Stelle  der  Harnröhre 
luchen ,    die  als  die  vorzüglich  und  ain  meiften  afiizirte 
erfcheint,  in  der  Fofla  navicularls,  in  deren  Gegend  ge» 
rade   die  meißen  Scbleimdrüfen   der   Urethra  gelegen 
find,  und  auch  die  ZuCille  der  Krankheit  felbft  am  leb« 
hafteftea  hervortreten«      Nur  wo  die  Entzündung  fich 
weltervnach  hinten  über  die  Harnrohre  verbreitet,  ver- 
mag fie,   was  )edoch  ejn  feltener  Fall  ift,  dieXTowper« 
fchen  Drüfen  eben  fo  wie  den  ßlafenhals  und  die  Blafe 
felbfi;  SU  ergreifen«  —  Von  einem  Gefchwüre-der  Harn« 
yöbre  endlich  kann  iman  um  fo  weniger  den  AusfluPs  a)i« 
leiten,    da  die  Quantität  delTflben  weder  mit  dem  Um« 
fang  dues  folchen  Gefchwürs  im  VerhäUnüfe  fleht»  noch 
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die  Bxifiens  dttOUben  irgend  eiiimar^^reh  Leiöfathäß^ 
muigett  erwiefcö  ift*  '      * 

'     Di«  melfie  Aehniichkeit  mitdnem  Gelbbwure  b^filisf^ 
jedoch  noch  dto  Gonorrhoea  recondaria ,  wenn  bey  ümp 
d^pAdi^urs  mä^rgi  dick  und  gelblich  ift.      Alleiii  nütv 
d^rt  ßtid  ^Vir  aof  da»  Ehifeyn  eines Xy^fchwürs^* welch«« 
wieSdefüni  entwedei*  rein ,  oder  venerifch  Teya  k^nn^  zvk 
fchiießen  berechtigt ,    wo  der  vorausgegapgene  finlstin«^ 
dungsssnftand  einen  fehr  hohen  Grad  erreichte,  derfrä» 
here  Abgang  blutig  war,  dtr  gegenwärtige  mehr  purü- 
ient  und  jauchig)    als  fchleiinigift,    woder  Kranke^^u* 
gleich  auf  einer  beftinimten  Stelle  der  Harnröhre  über 
einen  befchränkten  Schmerz  klagt,    der  fich  während 
rfem  üriölalTen,    den  Erectionen,    der  Ergieftung  dea* 
ftiriiens,  oder  beyha  Einbringen  d^r  Sonde  einlkllt,  odet . 
wo  durch  ungefchicltt  angellellte  Injectioneü  die  Harn- 
röhre früher  verletzt  ward. 

§.70. 
Bey  einer  fchicl^lichen  Behandlung  wird  meiftens 

.  der  Ttrpper  glücklich  gehoben;  doch,  wodie  EntzÄn» 
duhg  heftig  ift,  wo  fie  einen  fynocbalen  Charakter/ trägt, 
und  ihr  die  gehörigen  Grenzen  nicht  gefetzt  werden^  wird 
fife  Äur  Gönoryhoea  ficca,  uqd  erregt  alsdann  die  oben 
(§•  68.  n.)  g<^annten  fecundären  Zufalle  und  üebörtra« 
gurrten,  Entzündungs^zußiiilde des  ßlarenhalfes  und  der 
Blafe,  di^ Chorda,  die  Phimofi«,  Augen^ntzündüngi^n, 

-  Abfchwellungen  der  Hoden  u.  f.  w.  mit  alleil  denman- 
ntgfölligen  Ausgängen,  die  ditifen  KrarAbeiten  zukom- 
men, und  durch  welche  fie  wiederum  für  viele  ehroni- 
fche  Krankheitsformen  verahlaflRende,  entfernte  ütfache 
werden  kann*  Sehr  bäüifig  geht  fie  endlich  in  den  Nach-? 
tripperüberj  namentHch,  wo  das antiphlogiftifche Heil- 
verfahren im  üebermafs  oder  bis  in  die  fpätern  Perio- 
itn  der  KraoSheit  hinein  fortgefetzt  wurde,  oder  der 
Kranke  fchon  öfters  am  Tripper  gelitten,  imd  hierdurch 
die  Geneigtheit  ü«  eitier  cbf^nifchen  Blennorrhoe  der 
Harnröhre  acquirirt  hatte. 
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Die  Gonorrhöe  ift  entni^eder  einoG«  aeata,  öd«p 
efäe  G»  chronica^  habilualis  (§.68.IV0^die  auch 
bey  Manchen  den  Namen  der  G.  acliya  nnd  paffi« 
Ta  od^r  atonioa  tragen;  eine  G.  fimpleic  oder  eino 
complicata,  leUitereinit  allerhand  Krankheileo,  mit 
Qteht,  Hämorrhoiden f  Scrophdn,  ryphililtfcher  An« 
Aeckangy  Schankem,  Bii honen  n.  f.^.  gepaart  (G.  ar* 
thrftica,  haemorrhoidalisyfcropbalora  n«  £ 
w;)v^ine  G.  flcca  oder  finidalf  endHch  eineG«  rera, 
interna,  ur^thralis,  oder  eine  G,  fpuri-a,  es« 
tejrna,  der  fogenannte  Eicbeltripper.  Unter  die« 
fem  letztem  Ausdruck  verßebt  man  nämlich  eine  copiöfe 
Schleimabfotiderung  derjenigen  Driif^n,  welche  fic|i  nn«  ^ 
ter  der  Vorbaut  am  Rande  der  £ichelkrone  vorfinden« 
Der  Ausflufs  kommt  hier  nicht  aus  der  Urethra  felbft^ 
es  fehlt  der  Schmerz  und  das  Br^nen  beym  UihilaOen, 
disigegen  erfcheint  die  Eichel  juckertd,  glänzend^  wie  mit 
Aphlhen  oder  einer  Schleimhaut  über^geO|  in  manchen 
Fällen  fogar  wand  lind  gerölfaet« 

^  7a. 
In  Hinficht  der  Aetiologie  verhält  es  (ich  mit 
dem  Tripper  ziemlich  wie  früher  mit  dem  CataiTh.  Das 
Wefen  der  Krankheit  ift  auch  hrer  in  den  verfchie« 
denen  Periodeii  der  leiben  verfcbieden ;  indenerßetiZeit« 
räumen,  namentlich  beym  Tripper  vonAnftecküng,  iftes 
offenbar  entzündlicher  Art;  dann  tritt  die  Periode  der 
Ciife^in,  d^e  epdlich  in  Folge  einer  im  Utbermars  her« 
abgefetzten^Eoergie  der  leidenden  Organe/  in  eine  wahre 
chronifcfae  Bleonorrhöe,  in  den  NachtHpper,  übergeht« 
Aber  der  Character,  'fo  wie  die  Form  derEn\zün« 
dnng,  geßalteo  fich  auch  hier,  wie  bey  andern  Inflam« 
mationen,  nkhi  immer  gleiche  Es  gibt  einen  Tripper, 
bey  welchem  die  Entzündung  ofiFenbar  einen  venöfeo, 
1  y  in  p h a  l  i  f ch e n  Choracteran.ßch  trägt,  bey  welchem 
die  inflammatorifchen  Zufälle  fich  nur  über  einzelne 
Stellen  der  Harnröhre  rerinieiten  ^  der  Schmerz  ond  das 
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Brennen bey  dem  UriDlan^^n^elind  find,  und  derAasfinfii 
fehtbal^ erfolgt;  eineandere  Form  iß  die  arter ie  11  e^ 
fynochale,  die  wir  befonders  faey  jungen,  Aarken, 
jdethorirchei^  Subjeclen  und  bey  VernacblälEguug  einer: 
antipbjbgiAirchen  Behandlung  antreffen^  und  ficb  durch 
diejenigen  Zufälle  veiTÜth,  die  bereit«  oben  ($.  67.  IL) 
als  die  Symptome  d^s  böchAen  Grades  der  llipperent« 
Zündung  aufgeführt  worden  ßnd ;  endlich  eine  er  y  f  i  p  e» 
latöfe,.  die  zugleich  den  nerir.öfen  Character  behaup« 
l^t«  Sie  kommt  befander»  fenfibeln-^  reizbaren  Iqdivii» 
duen  zo;  dio  Bnt2Hnd^ng  lA  fehr  /cnmerzl^aft  und  era- 
pfindlich^  zugleich  mit  krampfhaiteh  Erfcbeitiungen  ge«. 
paart,  erAreckt  fich  weiter  über  die  Harnröhre  nach 
anfsen  hinaus,  ergreift  die  Eichel  und  die  Vorhaut,  und  . 
hat  auf  diefe  WeiG^  fehr  häufig  die  Phimofi»  zu  ibre^ 
Begleiterin. 

Eine  befondere  Prädispofition  für  den  acuten, 
idlopathifchen,  durch  AnAeckung  erzeugten  Tripper 
läfst  ^  ßch  im  Allgemeinen  nicht  nachweifen,  ;wolil  ' 
aber  für  den  chronifchen,  *  fecundären,  lymptoma« 
tifchen.  Diefer  findet  ^fetne  Anlage  überhaupt  in  den« 
jfelben  Verbültqiflen,  unter  welchen  ßch  auch  andere 
Blennorrhöen  vorzugsweife  entwickelten,  namentlich 
aber  im  höhern  Alter  und  in  folchen  Krankheitszußän* 
den,  bey  denen  ein  Sinket  der  irritabeln  Thätigkeit,  he« 
foDders  im  IJnterleibe,  nicht  zu  verkennen  iA,  in  den 
Soropheln,  im  Status  haemorrhoidalis,  yerminofus,  und 
bey  der  inveterirten  Gicht.  (Gon.  fcrophulofa ,  baemör-  y 
rboidalis,  verminofa,  artbritica).  Doch  jA  im  AI  Ige* 
njeinen  diefe  Form  des  Trippers  beym  männlichen  Ge- 
fchlecht  feltener,  als  bey  dem  weiblichen  der  weifte  Fl ufs, 
wahrfcheinlich  weil  bey  diefem  letztern  nicht  nur  dielr« 
.ritabilität  überhaupt  einen  niedrigem  Standpunct  beb^up« 
tet,  fondern  auch  die  ausgezeichnet  lockere,  fch wam- 
mige, .cellulöfe  Textur  der  Genitalien  felbfl;  kräftig  als  . 
prädispenir^ndesJVIoment  für  die  Blennorrhoe  mitwi'rkt. 
Unter  den  Gelegeiiheit«urfo eben  für  denacu^ 
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ten  Tripper  Aeht  die  Anfteckung  obeo  an.     Wahr«  ' 
•fcheinlich  gdangt   hierbey  der  *Ahlleckung»ftoff  durch 
' dfe  wormfdrrnige  Bewegung  des  Gliedes  vvähreud  des  Goi- 
tus  bis  in  die  Gegend  der  Fofla  natrlcularis,  und  eh'egt 
liier  die  Zufalle  einer  localen  Entzündung.     Docb  veir« 
mögen  in  feltenern  Fällen  auch  andere  auf  dieHarnvBbi^e  ^ 
einwirkend*  reizende  Potenzen  den  Tripper  zu  erregeby 
'^wie  diefes  die  Beyfpiele  beweife'n,  wo  derfelbe  nach  In- 
"jeclionen  des  flüIEgen  cauAifcbien  «Ammoniums'),  des 
SeifetiwaQers,  fo  wie  nach  dem  innitiichen  Gebrauche 
'dlils  Guajakharzes^  des  Pfeffers^  und  in  einem  Falle  nach 
*dem  übermäßigen  Genufs   unreifer,  fäurer  Weifilraö- 
ben  entftand*).  —  Gadz  auf  andere  Weife  wirken  dieje- 
nigen ürfachen  ein,  welche  den  chronifchen  Trippilt 
'  erzeugen;     Sie  fuhren  f^mmtljcli  den  2ußand  dei^  Relai« 
xation  in  den  leidenden  Theifen  herl^y.      Zu  ihnen  g^- 
tlörtbefonders  die  öftere  Wiederkehr  und  eine  übertrie« 
"beneantiphlogiftirche Behandlung  deraculen  GonorrbpCf 
'eine  ausfch weifende,  wollüßige  Lebensart ,  dieOnani^, 

*  tt  liäufiger  Beylchlaf,  der  anhaltende Genufs  fchlechtei'^ 
•Iföhter,  fetter  Nahrungsmittel ,  warmer,  erfchlaffenifi^r 

Getränke  und  Unreidlichkeii  der  Genitalien ,  durch 
wefche  namentlich  der  Eicbeltripper  fich  nicht  &It*eo  er« 
fceugt.  *  ■     ■'"''     <'■  ■■  -^  ■•-     '  ;    ''f 

■,;;    $.     .75.  '■;■  .      ''"'" 

*  Die  P  r i) g  A  ö  f e  ift,   wo  eine  zweckmaTsige  Behand- 
*lang  Statt  findet,  an  fich  durchaus  nicht  ungünlirg.  *~ 

Gelindere  Grade  des  Trippers  habeil  keine  nachlheitigen 
Folgen.  Die  Krankheit  bleibt  rein  örtlich,  undorgani- 
fche  Fehler  find  nicht  zu  fürchten,  nur  die  mögliche 
Entllehüng  des  Nachlrippers }  Suppuration  tritt  nicht 
ein.  Höhere  Grade  dagegen  find  immer  gefahrlich»  Sit 
fuhren  zur  Gonbrrhoea  ficca,  und  2u  den  ol)^n  C§.6j. 
"  11*)  genannten  fecundären  Krankheiten^  der  Blafe,  zur 


1)  iSwediauer  a.  a.  O*  1,  Tb* 
3)  Wtich  a»a.  O.  S.369. 


Cborda,  ier  Ho^fnßntzündiingj  der  Ophtli^lmitis  xmd 
in  ichlimniien  Eällf^c^  lelbftjEQQi  Qsan^  und  Tode*  l^ife 
Folgen  l^önn^n  iibierdiesnocbmaDcherleyorgQrnTcheFe^- 
Jer,  Verengerungen  und  SU'iclure»  der  H^rorÖfave,  J«- 
flu^^ipneb  ded  Blafenhalfesi  der  Proftafa^!  der  Hpdea 
u,  n  w,  feyn*  - —  Leicbt|^rgßlingld!e  Cfff  bfj  jui^gea 
Individuen >  qU  bey  alten^  wo  die  Geneigll^eit  zu  laffg« 
wierlgen  Bleuriorrhoeii  üq  ßcb  fchon  gröfseyr^jß. -TtB^i|j^ 
jü  ferner  der  Tripper,  wo  e»  feinen  Sits6  nah^  ^ud^i^ 
OtlTiiiing  der  Harn  rühre  nimmt,  oder  «iJs  Eichellripp^r . 
erfchejot;  je  tij|ifer  er  dagegen  iQjIie  Urefbra  hiijafjf  ' 
gellt,  um  dcllo  giöfser  die  Gefabif  f^ir  d«A  R*^!'?^*  W?* 
tliroej  für  Harn*^ertialfung  iin^d  Vere^ngennng. .  J/^4§v 
i^cule  Tripper  endlich  gibt  eine  beöere  Prpgnj)!© ,  ^^s 
der  chroüifche,  und  der  let^teir^  wj^erupi  eine  dej^o 
raifslichere»  je  raelir  derfelbe  ^in  cp;rtpjizirter  ift  Pa- 
her  die  lange  Daner  uii^'die  Scfawierigjceit  ijerCijiij  dflT 
Gaoorrhoeo  Irabilualfs  cbl^opica,  wpidipKr^nk^ieit  gic,||- 
tifchen,  häiüorrhoiualifchen,  fcropliplöre^  Ü4;fpri}fig8 
ift,  odcT  mit  Vefeqgerungen  der;  :H^,r^r,ö}ire ,  mitV^- 
.^rtanj$<&u  der  F|'pAa^u*jr.ji9^«.zufajxirpei^efetzterG[;Iuj^^  * 

.  Die  erne  tndication  fiir  die  Behandlung' der  Gono^- 
rlide  ill  freylicb,  die  entfernten,  "erregendenXJf- 
fachen  zu  befeitigeo#      Allein  ihre  Berückfichti« 

,^^PS:*«'U^  gerade  nur  Jq  den  feU^ner^  JfaJ|pn  eiq^    nur    - 
dort,^  wo  diePs  Bknoorrböe  fymptp|nat(rc}],<  pnd  akjj^f«  -^ 
gleiteriiirder  Qicht,   der  Hämorrhoiden »    d^y^cropb^^i 
erfcheint     Hier  behandeln  wir  diefe  Krankheiten  paoh 
den  an  andern  Stelleu  angegebenen  Regeln«  und  wenden 

7dahey  gleichzeitig  gegen  die  Blenäorrhös  .d^iT  Harnröhre 
diejenigen  innern  nnd  aufsern  Heilmittel  an,,  deren  i^i 
unter  der  Behandlung  d^  habituellen  Naphtripp^rs  ge- 
denken werde* 

$.75. 
Weit  häuGget  entfleht  die  Gonorrhöe  durch  An* 
fteckung.     Das  erregende  Moment  ili  Torüberj^  wenn  die 
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,HiUft  ä^  Anw  in  Aorprocb«eooim>wwir4^^   &im  . 
.ti:ilt  die  zw^yte  Iiu^caüpn  eiii>  eiQ  folcb^Heilv^rf^hrcp 
,^  Iwfoljep,  welcluii«  dem  Wefen  der  Krank)i0i;t 
if^ljbll  entfpricfat|  das  in  den  T^r^chiedeaeoS^diePk4^ 
felbea  ein  verfchjjedepes  ill  (§.  72^, 

.  I.  Dais  ^  rXi  e  Stadium  des  Trippers  JH  ^ff^m 
||ff ,  eipeir  angel^aden  ElnUündung.  Hs  erfordert  d«i||« 
9Qf h  im^Allgemeiaen  ein  antipbiogiAifches  HeU«fii(A^ 
i;ei^  mit  fpeicieUer  Berückfichtiguntg  der  tc^pifcJiea .  A& 
Isction.        ,  . ,  .     , 

/   Schon  4Qi*cl)>4je  ßefoIgQpg  ein^r  palTend^o  X^ben^ 
,or.(^nui;ig  g^iogt  es  bisweilen  ,   djttfn.  ForÜchrei^tit;  d<r 
Jgnfzundung  Grenzen  zu  fetzoB)  und  ein  AufA^igen  4^|i« 
JTelben  zu  böliern  Graden,  in  ihrer  zweylen  Peiuode  w 
^))indern.      Zu  dlelem^  Zwecke  fiilirt  der  Kranke  fipß 
4reag  antiphlogiAifche  Diät,    befonders  in  Uinficbt  das 
jPie(pnks.     £r  meidet  alle  Spirituora^  die  Biere,  gewiii}«^ 
^{]^e  Speiren»  and  allefcbarfOofi^geQi  reizenden  V^g0l%- 
bih'en  ohne  Ausnahme.    Dagegen  e^Apfehlen  tkk  ^  fint" 
.f4^'nk^  4i^  ^ucilsginofa,  lauwanp  genommep^  die  Milch, 
Jta^  Get^ßendecacl,  d  je  Hafe^^^grt^ze,  daa  Decoct  Sern,  LiQf 9 
Cannabis,  ?^d.  Alf>.,  FJor.  Vei;hafd,  Malrae  u.  f.  w. 
JlrXofgt  für  gehörige  OefFnung  de«il»eibes,    ^m  .be&en 
durph  erziehende  Klyftiere,  diarcliaus  nicht  durch  drA- 
.Aifche  Abföfirraittel^  e;i^lf|ält  JSjph  forgfältig  aller  IjjefU- 
j^  körperlichen  Bevregungen^beToodiT?  des  Reitens  Qnd 
Ta^eens,    ^tneidet  ißtf^  (Jmgang.  mit  deip  zw^yteo  G#- 
fchiecht,  alles  ZurammieBpreQeq^  fo  me  jeda  fiDköltiu^ 
;der  .G^nltaUen,  «^  aüch  ein  überiBiifsig  warme«,  die 
iC^g^ftioD  zuleitf pdes  Verhalten  derXelbem        ^   ^    .. 
Neben  diefem  Verhaken  verordnet  man^  iqnerlicb 
^m  rcbicklichllen  4ie  JSmulfiooen  aus  d^n  Amygd.  duk«, 
^0{.  Cannah«)  Papu  a}b.,  deqi  G*  Arab«  u.T,  w.  mit  dem 
4^i,lrum,  nvfiBigar  |^0end  mit  i^^  Salmiak  Terfetzti  den 
Manche  auch  hier  ompfohl^n  ha))en*     Auch  die  Ab* 
piJfi^mHt^  fipfjl  bisureUea  ang^aUien  vordeil.     Allein 
^  #^%F^<^h^  ^}^^  Ent^üuiJKiqg  4JD  fioh  uhkKß  u«d 


^tiilen  Are  AftWienätmg  nur  dol4>  WoStlif  ietitiiredet  ^ 
gaflrifofwrl^ßafid,  odei;  Stublverftopfan^,  die  iil$  eik 
naditfaeil^er  Abdomiaalr^iz  auf  das  .Leiden  der  Harti« 
-röhre  einwirken-  kann ,  mit  deöie  Tripper  compH^irt. 
Aber  auch  hier  treten  einzig  die  blanden-,  milden  Abf 
führmittel,  dieTamaritiden^  das  fil^ctiiah  leWiti v. ,  die 
Manna )  die  fetten  Oele,  der  Cremv  tart  iii  Verbiridti«^ 
tnitdem  Nitrum  ein,  und  durdhaus  ei|tferiit  bleiben  alle 
.teize^nde  Draftica^  diö  s5 war  von  einigen  äkcrn  AerztcÖ, 
mU  vonSydenhamundBoerhave  in  der  AbficbV 
d^n  SarankheitsftofF  anssuf Uhren ^ -abgewendet  worden 
find)  die  aber  nulr  den  fintzündungszcrßand  fteigerni  ühd 
deren  nachlheüige  Folgen  gegehwarfig^  allgemein  aner- 
kannt find.  Daflelbe  gilt  von  allen  reizenden  Din^etl- 
cis>  den  balfamifchen  und  ätherifch-öügeh  Mitteln,  •& 
wie  von  dem  {loob  Juniperf,  welches  man,'^ü  einer  üriäa 
in  acht  Unzen  WaöW»  oder  eines  fchleim^en  Deeocft^s 
•ufgelöft  und  tägUch  verbraucht,  noch  in  den  neuWu 
'Zelten  angerathen  hat»  ^ 

Schon  in  diefem  Zeiträume  der  Kranitfaqit  werd^ 
auch  einige  ä  q  fs  e  r  e  M i  1 1^  zulaflSg  lind  nützlich.  Da- 
hin gehört  befonäers  das  Anlegen  eines  Tragbeutels,  W*- 
dureh  der  Entzündung  und  Aüfehwellung  der  i^odeii 
fmhzeitig  begegnet  wird ^  ferner  die  Anwendung ^rwef« 
chender  Bähungen,  aus  warmen  WaDfer,  Milch  oder  den 
Decocten  der  Flor.  Sambuc«,  Bäd«  alth;^  Sem.  Lfn% 
Pjapav.  alb.,  und  di^  topiTchen  laufen  Bäder  des  Gliedea 
•US  den  genannten  Abkochungen» 

Einer  bfefonäern  Erwähnung  verdienen  hier  die  Iroh 
manchen  Aerzten  ,  z.  B^Girtahner,  in  diefem  Sta« 
dium  empfohlnen  EinPpiUtzungen^  Hierzu  hat 
man,  um  den  Tripperßoff  einzuhüllen,  feinen  ReizzU 
mäfsigen  und  die  Harnröhre  g^endenfelben  zu  fchützen> 
theils  ölige  und  fühleimige  Mittel  angerathen,  theils  rei« 
sende  undcaußirchey  um  den  TripperllofFzu  zerfetzen 
Bud  feine  Einwirkung  auf  ^ie  Har^xröbre  zu  hemmen, 
in  der  erftern  AbQcht  empfi^lt  man  befondUrs  die  lii« 
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j^i(men  d^  Iliüen  Mand^  iddtfrOKVeilSli^  dei^ltbM 
^tbtik  BtMM%eti  Gummi  und  di^OpiatalifloruiigM;  th 
der  letztem  das  Katk^affer,  die  B\e^miiieU  'i^MMÜ 
felfaure  EiTen,  d^n  Kupfer«  uud  Zinkviritriol;  den  Grün« 
:^n^^und^ineM*eb^  Mercut'iälfo,«^  iliS)«Htllcb<daaiHy« 
•di^arg;  nittii^.  tiiid^riditic.  <;€^rofiV.^^tbtP  Atten  abar/^dlN 
Kali  und  Amtni^idai  eaußi^um-^).  AlÜiAU^ehltijet^Gm 
lüen  find  in^gefatniM  mehr  od^er  treüig^r  'Kftii^tilfi 
Sthon  der  fimpte  Reiz  der  Spritze  fvii^kt  nircbthäJKgMUil 
tK^  entzündete  Flache  d^r  Hat^wtüire',*  und' luiiebfagt 
Ü&lbft  die  Am^Hd^ng  o%<6F,^lbhl^iii^1ger  Fliiffigk^ittfdL 
a^tih  mehr  g(ll  di^fils  )ra«idcn¥i»ksei^dM'4!^ÄiMMi  Alitl 
telb.  Sl«ft«fgern^ati«r  ßrfohruoiBfWj^ge  dte^fifitAiok» 
Mng)  befdrderüT'da»  AufliÖren  dbtAuBfiluIPe^f  WiifdUft 
-df^  Gonorrboea  flbi^  iri  «ine  fidrar^fai^  fund  fuhitnlaikif 
fig  die  obengenannten  Ueber(ragt)«gen;laHar  Ar!  herberyib 
'EfbHi  ^(biS'idtttisV  uiiAlt(^lbai^*i>atbiein«tti  onreifirebDey- 
•^htarangeWndet/  bisweilen' Wirkfatttg^woTenibml:  dft 
^Idung  d^^fjöYiorrböe  gdbindert  habe»  fodlen'j  be#trht 
iföebfV  i?abii^rdiein(ieb  auf  einem  TrugrchluRe.  ji-Deiük 
W  firidel  fifh  der  Beweis  für  'die>Wirkramkeit'dier«r 
'Mittel,  ^feitnnocb'iceineSpurei»  d6i>'Ki»arikhieii:i»orbBt&- 
Uen  find,  '  «mlimitrbid  der  Kranke  auich  noch  m^';|% 
yt        *j  t    ..*  ^\'>*'i'.  ; ..  .  .      .1)  .    M'  \  J  \  uis 

.  '  i)  Man  foirnämiicli  vom  fextr.  Saiurn.  acetlc.  Vp^Trp^- 
^fcp,  ode^  vom  Plunib.  aceli6/ib  ÖraW;  vcAn  Fm^  Wi- 
-jj'htitic.  lo  Chibei  Torti  Cupf.  trltiZJnö.  M^iirfe.toftd^ÜfeA 
•%3iifp'atn  €  bit>8  G^iMs  "vom  %dr&!rg.  aiidc.  u.  «bui^iM^ 
.fiorroßv.  4  Qtnxkel  Jntfl  bfji.S'lJpjae^.'der  A^deßiH.^l<y^ 

j^UK^b  Umfi^nden  rnit.^pfn  Mucilag,  5'^"^*  *^^'^^?^ri^3r 
nior. ,  öder  mi^  dem  .Opium ^  dk  j(friif,if^flnauÖömn^',«be|' 
'itrit^eijier  bVlb^n  Öfficlimevöm  Liqd,  jüiiinbn  cMtift!  *ti?fbf*tfi 
^'fil'fiiid  i^HW'^crtön  täglich  iPünibisferfiismÄl^bffllodi« 
laffen^.das  Kali  c»uft.  aber  zii  2^Q\s\wmiih  6 Uü^b^it  Vinfr 
JEfiF.löfen,  «nd  d*flfe,,4i^ttüfftng  m^kiyi.^^ih^xh  r^^}^  \?rdtin- 


DrintrEamd.  ^ 


«IpgeftM^t erkISrt  werdea  kann?  —  Wo  ind^en  i|ar 
fjie.^ften  Symptome  der  Gonorrhöe  ^iatret^«  feliade» 
fiAdorohgäagig  auf  die  g^annte  Art     _    ., 

.  7  iIL.PaB  sweyte  S ta^^dium  derGonorrl^  als.da% 
|«iugaV  10  W^loben; .die  JBateiiadoi^ ihre. I^Öbo  erreich^ 
«fl^or^rt  dur^rbe^s  \  ein  .antiphlogimfchiQs  yerfabreQ. 
Jhkih  modifizirV^h  daflelb$  nachi^^JlF^  vYCirrohi^de^f» 
Cfaacikkti^r ,  ^ftn  ;did  Entziindnng  trägt  (J-  7 :).)    .  d 

l::n;  Ißgd^diniK^b  die£nl;2iitidungg(ilM]d  ^nd  ;^ehr  yei^;^ 
XiC^lTy  ^tiifyilochaW  Ax^t  f  6od  die  ^nännunMoriTctieQ  2t\^ 
iStt^  »idbt  bedeniendf  ei^olgt  4er  Au^ftu^S»  b^d,  £»,r^ 

•  4diea  wir  Öier  ypilk^mra^n  mit  j>iei]^innern  nnd'äufserjpi 
l&iUehi  8iu9y  die  kh  bereits  upta*  4^m  erfiep  Sladiiw 

^^^öaHoot  bMbb,  nctd  f^oo-^^neki  ich  jd^^belb  nieht  wiederr 
'aim  awfs  Neue  fpr^cJhe.  ^      :  .j  \ 

^  >:  Wo  dagegen  die  Eutziindunfg  heftiger  iQ:  nnddep 
J^ynochalen  Charakter,  behauptet  (5.  6,7. IL  u.  §.  72^ 
iifilt  der  Appacatn»  aatiphlogifiicps  in  fei-oem  gan^ep 
HfnlBnge  ein*  Man  behandelt  al^ann  dir'  Kraukh^it 
'me  jede  rein  öi?t)icbe.Eot«üfidung  diefer  Art.  Man  läfet 
fikitigeläns  SorOtumy  andieHScbenkel)-  indieJqgnbal« 
||tgeind9*abHBQ^iBaeom  jind  an  den  Pfi|i^  jelbj^Tetaeiii; 
und  bey  gkicbzeiliger  Gegenwart  der  allgemeiaep  Syn«r 
ocba.  eine  Ader  öffnen*  Innedicb  nimmt  der  Kranl^e  die 
JSimidfionen '  mii  reich  Q^^^'"  des  Ni'ti:pn:^s^  ^^  di^ 

Xchleimigen^  dwiulcirenden  Qetränke,  fiijrgt  für  Oeff- 
^nng  des  Leibes,  f^hrt  dhe  durcbans  ftrong  antiphlOgi- 
fKIbbe  Diät,  und  beOhatfhtet  in  jeder  Blttfiöht  ^erian  jenfe 
tebensordnnng,  foh  i^either  fcjbon  ifiriiler  dem  erJSÄ 
i$tadium($.  7  50,  die.  Riede,  war.  In^iqßcht  jder  Abfuhr* 
■üittelund  der  Dturejticorum  gilt  auch  hiei?  gf^nzdas^'Vi^a3 
idort  Ton  der  Anwendung  diefer  Mittd  erinnert  wardJ  ' 
Noch  iheh^y  alsioi  erAen  Zeitiratitne  der  Krankh^ 
find  hier  die  gj^iiannteh  Binfpritziingeti  contraindissirif. 
i^l)?ü(t  diejCcldei^i/^o  Jl^^gk^iten  mit  dw  Öpipju  vei;. 
JTalzt,  werden  nicht  Tertragtn^.  ui^d  fTregM^  Wümüi^i 
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chifdi  den  Rm  dor-Spritze^  lieftfg^re  Selimetism  imA 
liöbere  Gmde.^erCntffütidiitigi  Dielcr  Umftatid  tnaieht 
•ück  das  Einlegeo  der  auflüdtchen  BougiC!!^  aus  kMneti 
QoanUtäten  des  Kali  cAuRic,  oder  dee  Hydrarg«  ttitiriati<^ 
corrofiy«  mitdemCarabfc,  bereilet)  die  Hecker  bey 
Mislo&B  ^ .  iorptdfiit  Suhjecten  empfiebh  ^  du^olaffig»  Sie 
erregea  häufig  lie(b'ge  Scbmerzen^  und  der  Kranke  ift 
bald  gtoolbigty  fieiiri]»derHaftirohi<e^^si»eB(rerfie».  Da^ 
ge^d  bewäbreü  fieb  ab  atiraere'  MHtei  'iti  dlefeoi  2ei« 
mtm  befcmd^a  iim  erweicbeddet»  Babtingeti  «od' dÜl 
kuea  ßäder  des  Guides  Ms  warmer  SfilHi;  ahs^eideftt 
Decoct.  FLSamb«)  Setti«Lini,  Hb.  utfdftad^  Alibi;  fö 
wie  die  Warmen  fireyarafcbläge  aus  dem  Leinmehl,  dee 
Ildfergl'ikj09  land  der  Mtleb  ^  mit  dem  fiibratze  de«^  Ptiln 
tu  8am\u  oder  Hb.  Hyorc^iamu  Ol^tträhtilff  K  täfSin  nadh 
jbmtn  Gebrtfticli  die^eatzöndlickea  Ziti^lle  4>tflditiach| 
titid  der  Atfsflaf$  erfcböint  mit  grofaeT  BrielebM>ttr»g^dei 
Kranken»  Dock  dürfen  die  firej^umrebiäge  nicht  fcd 
fafrtge  £örlgf  fei^t  Drerden^  da  Be  ronrt^toioht  ddrch  iibefl 
mafsige  EiTchlaffung  die  üonorrhoea  fecundarta  elnlel* 
lotty  ^g^r  btsweiTen  die  Eitenfang  bi^fitrdem  können» 
&efAa  tjorh  wendiger  wird  der  Gebrauch  eined  1'ragh^tiA 
i^lh^  als  des  Jicherfteü  Miüels^  die  gerade  in  diefWr  1^1 
pbie  der  Knankbei^  am  häußgAeh  entitehende  Hodenge* 
febwullt  zn  vei^binderd«  ■  ^  .  ,        ^ 

.;!  uTragt  endlk^h  die  Entzündung  den  eryfipetat'tU 
feil,  Te n fi  be  1  n  Charakter  (j^.6p)^  So  kommt  es  6afi 
mCan^  die  excedirende  Reizbiirkett  fi»WohI  qberha«*pf^ 
ide^.hefbnders  ia  dem  leidedden  Oig^ne  zu  befchrdAk^n« 
lieben  einer  blauden^  rchleimigen^  durcliaus  nkMt^ 
betiden  Diät,  Verordnen  wir  innerlich  wiedertfm  ^^ 
ptdgen  Emulfiouen,  iedooh  ohne  denZuPatss  des  Ki(rtimtf| 
dagegen  roil  dem  Eiltr«  Hyorciam.^  denJKampher  uiird  deth 
Opium  verhdnd^en^,  plh  be3^den  letzigenatidten  AÜltel 
fiifd  es  name«Uieli,^ie'fic1i  anrkräfiigften  bewahren.  Den 
liLampheri*c<(chitii4mfttn  rchU^klichAeninForm  der'Em'ul« 
fittlL  ftUe  3  Stuuakioi «tf  eJnefü  ganaeett  Oran  f  da»  O^lk 

Ol 


-     —     loo    — .      ■         '    ' 

friSi  fAxA  Aben(I$>.uäd  wo  jdie:S(^nei^zett Tehr  em^ndU 
iich  6nd,  auch  alle.?  Stunden  zu  einem  halben  bis  gam 
^aGroQt  cbaj^faUs^den-SmuIQonenzugj^fttzt,  oder  «la 
Porerfclies PulVer«  A eufaerl ich  empfehlen  lieh  ji<m^ 
hier  die  Uuen  Milchbäder,  fo  wie  die  Fornentation^ 
d^  GUedes  au4  Qiilcfm  AufgaHi  der>FloclSamb«,  Chaixio<( 
Hiil};^  jblb*  Hyofc./  Qouii  macuh  uvf.  w:,  libd  gegen  xtat 
£a()e.dierea  Zeitirautha  dte.lnjectioaeDder  fileyauflölbn«'^ 
gi9n  mit  dem  waOnrig^u  Opiumextraict  v  die,  obgleich  fif) 
dKmiCI^araktw  dualer  fintsündmig  m  fich  voUkömiDen 
^tr^echen,  do^h  ia  der  Hi&bedieteb Periode  felbifl^utf 
föi^a;v*irtrBgen;wQrdi^bi  ,  -:  ,  >    ^^         ;*^ra 

^.;,   ,:.f.  .    /     .   ,  :  .      .      f_    77.  •■    -       i  '  ^^\.^<.i 

^v  ;'A«faer^  dtedblr  allgemeinen  Behandllmg  der  Goriot^X 
rhöejnrihüamf  streyten  Zeilraum  )*erfordei^n  nun  ätiöK 
pooh'in  manchen  JE'aUeo  die  oben '($•  67.11^  gesannteü 
ryipptamatifehect  Kjpankheitszufläiide^  welche  die  hohem 
prade  des  Tripplsra  begleiten^  «ine  bindere  Aufmerk- 
Jamkeit  u!nd  &bdmUuog  Von  Seiten  des  Arztes*  -^  Wo 
demhadi    :         .  ,   r  1 4 

1)  die  «Gonorrhoe  in  Folge  ^er  Xynochalen  Entsinii* 
düng  s^urGonprrfaoea  ficca  wird,  derAusflursplotcV 
iHJh  y^rfchwindett,  dort  wird  die  Wiederherftelliing  die* 
fea^qsflufles  uQlhwendig,  jedoch  nur  dadurch  mö^hcfe^ 
dafs  man  der  Entzündung  der  Ui'elbrü  Grenzen  fetzti 
Die  bewährteßen  Milt^I ,  welche  zu  diefem  Zweck-  füh» 
ren>  finji  di^Bkitigel  ans  Perinäum,  in  die  Inguinalge^i 
gend,  .oder  an  d£s  Giibd  gefelzt,  und  nadi  UmiländeA 
ll^lhft  eine  Aderlafa;  äüfserdem  die  Application  ttkv^ 
idi^tYdei^  Bähungen,  laue  erfchlaifende  Bäder  und  Breyl 
an^fi^hläge«  Innerlich  reicht  man  die  Mucilaginofa  und 
die£hiiiIfior>en,  mit  welchen  man,  wie  Einige  anratbeni 
^as Opium  verbioden  folL  Doch  findet  das  Opium  noch 
fehtcKlipher  feinen  Platz  eril  dann,  wen«  durch  die  Blul> 
Äusserungen  ein  Abfall  des  inflanunatorifefaenZuftaiiditk 
^o)gt,  und  hierdurch  dir  Wiedereintritt  der  Sdcretfioi 
Jbe^^ustnt ,   Die.^  Mtet^  di^fen  UmAänaUa  ^^ 


V 
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«Btin{>fohIiie  Ibociilatiba  d^  Trippers  niiCtelft  ierfioa« 
giea,  die  mit  Tripparmaterie  angefdocblet  findi  ift>ot^ 
lig  TerweriÜcb ,  da  fie  nicht  nur.  mit  grof§ea  Seh^^rig« 
k«iien  und  h^tigei^iSchmerzeD  für  den  Kranken  verbua« 
den  Jß)  foudern  anch  der  AbStht  des  Arztes  nicbt  ent> 
fpricbt)  häufig  die  Enlzündung  bis  aofsflöchfte  lieigert^ 
lipd  auf  diefe  Weife  den  Ausflols  mebr  unterdriickly  ab 
befiirdert* 

,'  *  a)  Ganz  daflelbe  a^tiphlogiftiTche  Verfahren  erfbr« 
dert.jdas  Fortfchreiten  der  Entzündung  zum 
Blafeuhalfe^  zur-Blafe,  und  disr  Vorfteherw 
driife«  Nur  durch  dtefes  allein  gelingt  es,  die  Zertbei«  , 
lung  diefer  Entzündung  zu  erhalten,  und  ihreungtückli« 
ek^n  Ausi^änge  in  Eiterung  und  Verhärtung  zu  rerbüt^n. 
3)  Die  Ürinver haltung  als  Begleiterin  des 
Trippers  kann  bald' ent^godlichen,  bald  rpaHifcben  Ur« 
fprungs  feyn.  In|  erftern  Falle,'  wo  die  Symptome  der  > 
py  (litis  diefelbe  bt^gleiten  9  wenden  wir  die  Aderlafs,  dia^ 
Biutigeli  die  erweichenden  KlylUere,  die  lauen  Fotnen* 
tatlonen  und  Umfchla'ge,  innt;rlirh  befonders  die  Emul^ 
ßonen  an*  Verwerflich  ill  die  Application  des  Cathe« 
ters,  detTen  £inli»M*ngea  fchon  an  (ich  unmöglich  wird, 
Ifoch  eUer  im  Nothfalte  zulä'flig  die  Operation  des  Bla^ 
leaAich«*  —  EotUebt  dagegen  die  Urinverhallung  in 
Fotge  des  Blarenkrampfs,  fo  reichen  wir  innerlich  die 
Anlifpasmodica,  namentlich  das  Opium  und  die  Kam« 
pbertdmulßonen,  geben  laue,  fohleimige  Getränke,  Ter« 
binden  mit  ihnen  die  krampfw ich  igen  Eihreibongen  und 
KlyAiere  reichhVh  roitOpium  ve^fetzt,  die  Dampfbäder, 
die  lauen  InfelTus  und.krampfwidrige,  warme' Um fcfalä«^ 
ge  ül>er  die  Schamgegend  gelegt.  Auch  die  Injectjonea  » 
einer Opia^auflüfung  finden  ihren, Platz jfo  wie  Bioiga 
iuch.das  Einlegen  von  Opiathou^ies  hier  ängeratben  ha- 
ben. Endlich  wird  in  diefom  Fälle  die  Application  des 
Catbeters  zuiädigy  den  man  vor  feiner  Anwendung  mit 
erweichenden  Oelen  beftreicbt,  und  vorfiöhtig  bis  jn  dra 
fil^fe  einbringli    . 
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f ' ' ' 4)  Die' Gborda,  wo6q  entatäiMUkbea  Urrprui^ 
ift,  hetfcht  die  Application  4er  Blqtigel  ans  Glied,  naefa« 
faer  die  localeo  lauenBadei^,  FornetTtatiptfi^n  und  CTm«  - 
fchläge,  ]nnepli<>h4asNitiiit|i9  und  dabey  eine  anliphlo# 
giftifcbe  Dtät,  Ift^e  niebr  Folge  eines  Krampfs,  fo 
6nc^^fie  in  dta^  Opium  ihr  Gegenmittel  y  mit  welche 
wir  attfserlich  die  warmen  Bähungen,  Bader,  UmfoblÄ« 
ge  und  Klyftiere  ans  aromatifchen  und  oarkplifGhen  V^ 
getabiÜen,  befonders  aus  d^a  Cbamilleu^  der  Valeriana^ 
4em  Uyo»ciamu8y  nnd  "dem  Schierling  Terbinden.  •  «^ 
Treten  während  der  Chorda  B 1  u tu  n g e n  aus  der 
Harnröhre  ein,  nn4  find  ße  mäßig,  Co  nehmen  fie 
oft  einen  critifcben  Charakter, an,  erleichtern  die  ent« 
oünditcben  ZjtifaU«,  und  wir  ftöpfen  ßedann  nicht.  Wa 
kidefleq  eiiie  folcbe  Blutung  übermaTvig  wird  und  JE)r-» 
jchöpfting  droht,  findet  die  Stopfung  derfelben  durch 
die  unter  dei?,  Urethrorrhagie  (L  find.  $•  io4.  3.)  au^e« 
gebeqei)  äuPsern  Mittel  Statt, 

5)  Baboneut  welche  heym  Tr'pper  tein  confeti« 
iiieU  erfcbeinen  und'nicbt  abhängig  find  von  einer  gleich^ 
seStIgeq  fyphililirch^  Anfteckqng,  behandelt  man  fo, 
daflsihre  lailligeund  unnütze  Eiterung  yerhütet',  dagegen 
ihre  ZSerlheüung  herbeygefuhrt  wird.  Wir  heben  hier 
die  heilige  Entssiindnng  der  Harnröhre,  vou  welcher  detf 
Bubo  abfangt  ^  nach  Verlbbiedenbeit  des  Charakters^ 
den  die  Cnts^ündung' trägt,  auf  den  bereits  ($.  76.)  ge« 
nannten  W«g^^  Im  Anfange,  und  wo  fich  die  erften 
.Sporen  des  Bnbo  zeigen,  wendet  man  die  kalten  Um« 
abläge y  befonders  aus  den  Bleymitteln  an;  bey  Ichon 
ansgebildeter  Entzündung  der  Drüfen  aber  die  Blutigeli 
den  leidenden  Stellen  fo  nahe  als  möglich  gefelzt,  nach« 
her  die  lauwarmen  Fomentationen,  zu  welchen  man  b^ 
reizbaren  Individuen  vorzugsweife  die  Hb,  Hyore,  und 
Conii  m«  verwenden  läßt.  Auch  durch  Brechmittel  ge« 
lingt  es  bisweilen,  diefe  Bubonen  fogleich  ii;i  ihrem  Ent^ 
fteben  ssu^beSeov  .^ 

Gobi  der  Bnbo  in  Eiterung  überi  geht  di«fo  Mh 
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Jiäft  uisd  normal  VON  fiatteaj  Co  Moniern  liHr  dIefeltSo 
darch  vrmrmt  BrGyumfchläge.  DieOeffnaog  det^AbfineC» 
£es  erfolgt  dafiD  entweder  von  felbft^  oder  dareh-Hälfi^ 
der  Kiinjß;  mittelft  dea  Meflers  oder  des  AetzAeint.  Wo 
dagegen  die  Suppuration^  wie  fall  immer  in  dröfigea 
Organen.^  eideniangfamen  Gang  macht,  daa  Suli^t 
ibrophulös^  derUmkreis  des  fich  bildenden  Abfeefles  mit 
kfede^enieß  Härten  verfehen  ift,  nehmen  wir  die  Um* 
ibbläge  ans  Inttern  aromatifcfaen  Krautern ,  denen  mam 
tien  Pulv»  Hb.  Conii  mac«  oder  Hyofciam«  beyfiigt ,  ml 
Hälfe>  befördern  die  Matiiration  durch  daa  Auflegen 
^L'bralener  Zwiebeln  mit  Seife  und  Milch  gekocht,  und 
«iDterftütsBen  die  nacbfolgemde  Eiterung  durcb  den  Ge* 
-J[>raudfa€}er  China,  der  Myrrhe >  des  Weins,  und  eine 
gute,  kräftige  Diät«  Mercuriaiia  werden  nur  dann  iri>« 
thig,  wo  gIeiclizeitigdieSyphilisvorhandenift.-*-Höehft 
fetten  geben  dergietchen  Bubonen  in  den  Brand  über^ 
Daiin  verordnen  wir  innerlich  die  China,  die  Arnti^a, 
die  Serpentaria,,  dieNaphtheh,  das  Ammonium^  den 
MofchuSy  das  Opium;  au&erlich  aber  tritt  die  allgemet« 
sie  chirurgifdie  Behandlung  brandiger  Gefchwüre  eifl. 
Häufiger  endet  der  Bubo  mit  chronifcher  Verhär- 
tung. Von  diefer  fpreche  ich  noch  unten  ($.  80.  5.)* 
6)  Auch  bey  der  Phimofis  gelip^^C  es  bisweilen, 
wo  ße  fo  eben  im  EntAehen  begriffen  ift,  ihr  durch  fleif« 
fig  erneuerte  kalte  CJmfchlägc  aus  WaOer  und  filBg  ode^ 
^us  der  At]U»  faturnina ,  grenzen  sbjX  fetzen.  Ift  jedoch 
die  EtitzÜHdung  der  Vorbaut  bereits  ausgebildet  und  be- 
deutend, tiftd  trägt  ße  die  fynochale  Form,  fo  wird 
der  Apparatur  antiphlögifticus  unerlafsUch-  Man  fetzt 
drey  bis  fechs  Blutigel  an  die  Vorhaut,  iäfst  nach  Um« 
•ftänden  eine  Ader  öffnen ,  reicht  innerlich  das  Nitrutn, 
und  verordnet  äufserlfch  die  erweichenden  Fomentalio« 
neu  und  Umfchläge,  die  Bäder  aus  Milch  oder  aus  den 
Abkochungen  fchteimiger  Vegetabiliea,  bey  heftf^n 
Schmerzen  mit  dem  Zufatz  der  Hb.  Hyofciaro.  hetei* 
iet,    erweidbiende  KlyiUere  und  lauwarme  Fulsbader. 


I 

Ift:4id.EQtgündai3g.der  Vprlmult  mehr  erytip^i^latiöäi 
febr  ejSapGndlich^  fchmerzbaft,  .das  kranke  Stibjeot  febr 
rebbtc  und  Teofibel^J  fo  find  innerlich  der  K^ampI^rV 
lioob  m^br  aber  dft$  Opium )  die  Uauptmiltel  ($«  76*)^ 
AetiG»eeliQh  dj>er.iem])rfebieo  fich  hier  die  aromatifchea  ^ 
Ki^Uierpulver  aus  der  Hb^  MelilH,  Ror.  tpI^/TU  Cbamo»* 
lt)ilU>:  S«i9ibuc.  u.  A  W.  koitdem  PulF«.£lbvHyoro.  oder 
cbm  Kampber  verfelzt,  t^Y>cken.  aufgefcblagmif  od^  Hl 
^yormidüuiicxJEräatjerkiflen.  — lIH  endlich  die  EnUst)^  ' 
4#ng,  nicht  lebbaft^  mebf  odematoti^'  die  Anfcbwel«* 
Jüug^er  Vorbaui  aber  bedeutend >  >  fe  meidet-man  aHe 
mr&hlaffende  Mittel,  und  jhl*e Stelle  nehmen Fomentatio« 
Den  das  Glieder  aus  aromalifchen  Kräüterabkocbungen 
litld  Wei%  aus  fpiritui^ren  FlqflSgkeiten,  ausBranntweiir, 
dem  Spir.  vi Q.  camphöri;,  LaveaduL,  MatricaU  u.  f.  vr.  ' 
'  tw*  - —  Bejr  Jeder  Phimoßs  forgt  man  für  gleichzeitig 
gß  Reinigung  der  Eichel  und  der  innem .Oberfläche  der 
Vorhaut  durch  EiofpriUungen  lauer  Milch,  eines  Mai- 
den-öder AllbeendeiCocts,  denen  man  in  der  eryfipela« 
lören  Form  der  Krankheit  mit  Nufz.en  eine  Opiatfolu* 
fiß^  beymifchU  ]VI(\n  entfernt  hierdurch  die  Atoramm« 
Iqng  des  Schleims,  und  beugt. der  , Verwach fung  untetr 
d^n  genannten  Tbeilen  vor.  Ift  die  Syphilis  mit  dem 
JTripper  complizirt,  und  finden  fich  Gefchwüre  unter 
4^r  Vorhaut  vor,  fo  4reten  innerlich  die  MeiTurialia 
und  äurserljch  die  Sublimatinjectionen  mit  dem  Opium  ( 
jein^  —  Hochfl;  feiten  macbt  diePbimoßs,  welche  den 
Tripper  begleitet,  die  Operation  derfelb^i  notb wenip 
digf  für  Wieslcbe  die  Chirurgie  die  nähern-  Regeln  angibt 
1  7)  Bey  der  Paraphimofis  erfordert  die  Einf^hnii«* 
rung  der  Eichel,  die  Gefahr  des  Brandts  und  der  Unter«- 
^riickung  der  Urinausleerung  einefchnelleHiiJ&teiftung. 
,Wir  fuchen  daher  entweder  die  Paraphimofis  in  eine  ^ 
V^eniger  gefahrliche  Phimofis  umzuwandeln,  oder, 
jwo  diefes  nicht  gelingt^  durch  die  Operation  die  Hei- 
iiing' zu  erhalten.  In  der  erftern  AbSchttnindert  man 
fU^  Entxi^dang  and  Gefchwulft  durch  das  Anlegen  eini^ 


-**     iti6     — 

gar'BIoHgel,  IS&tnächbery  um  cRe  «ifathnMtifohiittitii« 
d«  St«Ue  za  erfchkffiQ,  einig«  Staaden  lang  waem^ 
Idilehbädkr  oder  erweichende  Brejumfchlege  überlegen^ 
dttüD  piötzKcti  die  Eioh^  in  eiAalt^s  WafTeri  Schnee^ 
£i«^  ia  eine  Auflöiiing  des  Nitrom  oder  des  Salmiak* 
brittgen,  und  fitcht  nua  bey  der  nach  dielem  Verfahren- 
tnaiellen  VrerUeioerung  der  Eichel  nnd  gleichzeitige  £r<« 
fcfalaffung  der  einklemmenden  Vorhaut,  die  letztere 
über  die  er  Aere.  wieder  um  bervorzusiehea.  .Bleiben  ah^p 
die^VerGaehe  dieler  Art  lammtUch  fVuchtlos>  h  hebt' 
;»bn  iä&e  VcMrhaut  iü  der  Nähe  der  Einklemmung  in  die 
Böhe, '  bringt  eine  Hoblfonde  ein,  qnd  fpaltet  auf  diePer 
^mi  eiliklenimendeo  Ring  der  VoFbant  durchV  -^  Hat 
fich  endlich  durch  Veräbfäuman^g  diefes  Verfahrens  ba^ 
reits  Tchpn  die  Gangrän  eingeftellt,  fo  werden  von  ihr 
fdten  die  Corpora  cavernofa  penisergriSen,  da  diefe  mM 
einer  feften ,  ligamentöCen  Decke  gedeckt  find  y  meiOoDä 
geht  die  Eichel  yerloreti.  Dann*  behandelt  man  diefen 
Fall  innerlich  upd  aulserlich  wie  jede  andere  brandigia 
Z^rftörong,  forgt  aber  noch  befonders  dafür,  da6  keine 
yerwachfung  der  Harnröhrenn^iindnng  erfolge^  titoza 
insBefondere  das  Einlegen  einer  Bleybougie  dient» 

8)  .Die  Behandlung  der  <Epididymitis  kommt 
ziemlich  mit  der  Cur  derconrenfuelleil.Bttboneniiberein. 
Wir  lalTen  fogleich  den  Kranken  einSuspenforium  ank«» 
gen,  lind  wodiefer  Zufall  nodh  in  dem  Moment  leines' 
Entfteheus  ili,  reichen  bisweilen  die  Eintauchungen  der 
Hoden  in  kaltes  Wafler  oder  in  fileyauilöfungen^  pdec 
ein  gegebenes  Brechmittel  bin^  um  feine  weiter^  Ausbü» 
dting  zu  hindern«  Ceflirt  dabey  der  Tripperausflufs,  fö 
Aellen  wir  diefen  zunächfl;  durch  die  ($.  77.  1.)  angege^ 
bene  Methode  wieder  ben  *—  Iß  aber  die  Eotzündoog 
4tr  H^den  bereits  wirklich  vorhanden ,  iß  das  Subjekt 
gefuod  und  fiark ,  der  Puls  voll  und  hart>  nähert  fiel» 
^  begl^tfetnde  Fieber  der  Synocha  an»  fo  fetzt  .maii 
a^btb^^  zwölf  Blutiget  an  das  Scrotum  oderio;  dl* 
(^^  des  Baudirings»  lifst  na<^bUiiiAaitd^i|ximAdeii 


—     io6    — 

gibtTntiii^iolt'fliiä  AnttphlogtAicfi^  fdrgt  dordi  KlIyBiere 
•der  durch  den  Gebrauch  des  Electuar.  lenithr.  fiirOeff« 
puiig'des  Unterleibs  y  und  weddet,  doch  er ft  nach'- yoiv 
angegangener  Blatauvsteernng^  warmcf  Fomentalionett 
ttüd  leichte  erweichande  Bi^yumicfaläge^mit  denrZufaUi 
des  Hyoscianms,  des  Safrans^  des  Opiums  und  d^  Bley* 
vaflers  an.  —  Erfolgt  hierauf  der  Abfiill  der  fynodialen 
ErfHieiaungeo,  odi^r  entfernt  fich  die  Eat^ii^dang  gfeich 
Vom  Anfange  Ton  dtefem  Charakter ,  ift  die  Harte  ^des 
Hodei^s  bedeutend 9' die  Gefchwulil  ron  4&inem  grofscn 
Umfange^  der  Patient  reizbar,  Gnd  die  leidenden  TheHe^ 
oJft  auch  •zugleich  die  Blafe-und  der  Unterleib  felir  em^ 
pfindlich»  Heilen  ikfh  Biafenkrämpfe^  /KolikfchmersBen^ 
Ueb^lkeil^n  nXw*  ein^  fo  wird  inneTh'ch  das  Opmm  za 
einem  halben  bis  ganzen  Gran  alle  zwey 'SlnndcJd  gege» 
heu  unentbehrlich.  Gleichzeitig  find  hier  äufserlieh  die 
lauwarmen UmfchlSge  aus  der  Hb.Gloni]  in.,  Hyosciam.y 
aus  Opium,  Safran  und  Milch,  ferner  die  Fomentap 
tionen  und  Dampfbäder  der  Genilalien  aus  einem  Auf« 
j^Qet  der  Cbamilien  ^  der  Fliederblumen '^  des  Bllfen« 
krauies,  des  Schierlings,  der  Raute^,  des  Rosmarin, 
mit  WalSer  oder  E(Bg  bereitet^  endlich  die  krampOlil^ 
landen  iüyftiere  mit  dem  Zufatz  des  Mohnfafts,  an  ih* 
rem  Platze.  Während  der  Nacht  läfst  man  ein  Pflafter 
aus  dem  EUnpl.  Conii  oder  Hyofc  auflegen  ^  vermeidet 
aber,  fo  lange  noch  die  Entzündung  andauert,  die  Ein« 
reibung^n  jeder  Art.  Sie  erregen  dem  Kranken  Schmer- 
len, und  ihre  Frictionen  ßeigern  fogar  die  Entsümdong« 
Mehr  treten  'die  zertheilenden  Einreibungen  au^  d^m 
Ungf.  Hydrarg.  einer, ,  Hyofc,  Digital  p.,  im  Stadio 
rcconvalefcentiae  ein,  wenn  noch  cbronifche  Härten  in 
den  Hoden  zurück'  find. —  Ift  die  Epididymitis  gänättich 
l^eboben,  fi>  trägt  der  Kranke  noch  einige  Zeit  hindurch 
ein  Sufpenforium,  fch lägt  trockne  aromatifche,  ftäi-kende 
Ktüuterpulver  abf,  und  bedient  "fich  der  localen  kalten^ 
flUrkendm  Bäder,  -^-^  Eiidet  die-Hodenent^ündung  mit 
ßjkteang^  was  jedoch  der  Teltenere  Fall  ifi^  bUd^<fieH 


"  ein  Abfce&i  fo  mafa  ein  (btcfaer  frühzeitig  geSfFaet,  xxxA 
wie  jedes  dröfige  Gefchwür,  nul  totiUcheo  In|eoiioneDy 
denen  ^oian  hier  da«  0[M»m  mit  Vortheil  zttßtevb^iil 
ilelt  werden,  wodurch  nicht  felien  deir  Hoden erbe]l«tf 
wird.  —  V^ der  chroni-f rhen  Verhärtung',  «y 
Folge  der  Bpididymitis  fpreche  ich  noch  unten» 

9)  Die  Ophthalmitis   gonorrhoica  endlicb 
fordert  wegen  der  6e£ihr*  dier  Eiterung  die  rehnellAd 
Ifiilfe.  Aian^ileJlt  fofchnell  als  möglieh  den  Tripperans» 
flüfs  wieder  her,  lä&t  dabey  augeiiblieklich  utid  unge^ 
"laumt  die  ganze  Behandlung  einer  h€ft]gen'Cti^iiiofis  ein» 
listen,  fetzt  acht  bis  zwölf  Blatigel  aq  die  Schläft  unil 
Augenwinkel ,  fcarrficirt  felbft  die  Gefafse  der  Con^n« 
.   cli^a,  und  öffnet  diefelbe,  wo  unter  ihr  ein  Lymphergufii 
fich  bereits  vorfindet.    Der  Kranke  nimmt  warme  Fi>&* 
und  Halbbädeiy  legt  iBIafenpflaßer  in  den  Nacken,  füht^t 
eine  ßreng  anliphlogiftifcbe-Diät,  -und  halt  fich  in  einem 
dunkeln  Zimmer  auf.     Innerlich  i^ioht  man^  Küerft  di« 
EmuJfionen  mit  dem  Nitrpm  ^  nach  Umftanden  die  lau« 
ertichen  Abführmittel,  nachher,  wenn  auf  denGebraoeh 
der  Blutausteerungen  ein  Abfall  der  Entzünduogrerfolgt, 
das  Opium  oder  die  Doverfchen  Pulver.    Brechmittel 
fin(^  da  fie  Congeftionen  nach  dem  Kopf  erregen,  dnrclv* 
"     aas  eontraindizirt,  ebenfo  alle  Augenwäfler  ohne  Aus« 
nähme  im  erften  Zeitraum  der  Krankheit.     Sie  werden 
durchaus  nicht  früheoi vertragen,  als  bis  die  Bliitsuslee^ 
tttogen  ängeftellt  find,  müßbn  imm^r  lauwarm  mittelft 
einet  Compi^eflTe  oder  eines  Schwamms  appli^ir^werd«^ 
und  aus  einer  Abkochung  der  Mohnfamenköpfe^  der 
Fh>4erblumen  in  Milch'^  mit  dem  Zufatz  einer  Opiatauf«- 
löfung   nud   der  Bleywäffer^ beliehen.      Erfolgt    dieTo 
Hülfsleiftung  zu  fpät,  bildet  fich  Lymph-  oder  Eiterer^ 
^^^  in  den  Augeukammem,  fo  tritt  die  Oeffnnng  t)er 
Hornhaut,  und  die  ganase  Behandlm^gdesHypopion^in; 
Bleibt,  wie  b&ufig,  eine  Pforophthatmie  zurück,  fo  be« 
handeln  whr  diefelbe  ab  chronifehe  SBlennorrhöe^rait  den 
oben  ($•  3^4)  genannten  Salben  und  AugenwöflVn« 


^ .  m.  Das  dritte  Stadium  des  Tripper«,  da^StacL 
BeiKxatioQia,  Heilt :b«y  gefunden  und  kräftigen  Perfo^ 
ip^en  jgtft  diß  Natur  aUrin*     Wir  gehpn  bier  üi  dem&lbea 
VfU*b^lqiQe^  io  wdchem  die  kiilamnjatocifcfaen  ZuGüln 
yerfch winden  9    i?iil  dieq*  aölipklogtßififten  Hefl?erfah-: 
ir^i  zurück,  und  yerlaffeueodlieh  daflelbegiinzi  um  die 
6ftift  leicht  entßeh^nde  Qonorrhoe4  fecundaria  zu  ver^ 
meiden*      Der  K^afike  führt  eioe  paOende^*  flärkende, 
doch  nicht  erhitzende  Diät^  und  bedarf  innedich  kaum/ 
der  Arzneyfsn^  Hochilen»  verordnet  man  Schwächlichen^ 
die"  durch  die  amiphlogiAifche  Behandlung  noch  niehr' 
entkräftet  wurden,. einen  Aufguls  der  Rinde ^   und  foUu 
fich  der  Au«flu(^  fehr  vermehren,  diefes  Stadium  ßch 
Ichon  dem  Nachtripper  annähern ,  die  Myrrhe,  und  die 
natjurlieben  Balfame*  Meißens  rpicjien  w^^  mit  localea 
A^ilteln^  mit  denH^oifcben,   gelind  ad,ftringirenden  In* 
jeotionen  aus*  Hierzu  eignen  fich  yorzugsweife  di^  Bley« 
aufipf äugen'»  hey  noch  »urückgeWiebener  erhöhter  Reiz- 
barkeit der  Hai*nröbre  am  fcfaickh'öhßen  mit  demQpium> 
yerfelzt,  ierner  die  Aqu»  calo.  vir.,  oder  eine  fchwach» 
lii^fung  des  Zjnc,  oder  des  Ferr;  fulphuricw  im  Wafler, 
täglich,  vier  bis  fechsmal  benutzt«     Nachlheih'g  dagegeci 
find  dtftJBinfpritzongen  fiark:  reizenc^ir  SubAänzen ,  des 
7ei*pentins^, ,  der  natürUchen  Balfame^   des  K^H  caqA«^ 
des'  Hydrärg.  lntii%  corroßy*  u.  R  ^      Sie  erregen  heftige^ 
Schmerzen,    und  führen  die' Entzündung  aufs  Neue 
herbey*  ;  .   . 

§•79- 
\'  IV..  Schliefst  fich  mit  diefem  Stadium  derTrippei? 
nicht,  douert  dieSecretion  im  Uebermafs  an,  folgt  die 
Q  o.n  o.r  r  h  o  ea  fecundaria  nach,  fo  haben  wir  auch 
hier  keine  andere  liidication,  als  bey  andern  Blennor« 
rhoen  überhaupt,  durch  Hebung  der  Energie  die  Irrita- 
bilität ig  den  leidenden  Theikn  derSecretion  zu  befchran^ 
keil):  und  ds^bey  in^en  letztern  den  Stond  der  Reizbar- 


i^fi  tu  berädsificfattg^B.  Za^i^tika  '-^wkck  fShftA  WSA 
«Wirtbcib  innere,  llreiis  ft^'fsef ^^H^HteHM,«-^^  '^ 
•  ">  Tritt  demnach  aruerft  der  fttH  ein^  ditii'd^iiMK* 
t^p^t* reHÄare Individuen  ei^giyift,  derAl»gatt)j  ihi^U^ 
'Heilt  ränerQöalim  imä  Quäntriät  fehr  Teranrf^Heb^e^ 
li^einti)  ^iiv  gelindes  iFückeii  ftfi  der  Harnrafire^tirid  eltfe 
|<eili^igert0- HWbärkeit  d^r  Genitalien  tib^rMnpt'deA 
^Dsilufs  begleiter^  'fo  find  ihnerlic^h'^die  Töi^,^  ^ 
tneiitlich  dieChiiia'im  AufgoHi  oder  t)ecobt,  ferti'ei'dtd 
^ßifenproparate^'^das  Gummi '^jrrÜae.uiid  G.  "Kiniii 
^och  immer  in  V^rtindufng  mitdefn*  Opium  9'  TOtrf  welw 
<ch^  man  taglieb  «^y  \m  i^ttiÜ  zu  einetä  baHien^y 
ibis  BU  einem  Grane  gibt,  indizfrtj-  'A'euraerrt^h'abc^ 
dienen  befonders  die'Injecfionen  tfna 'Bleyaui^rutf|[enV 
oder  dieSofulionefrdwMyrrbenextraels,  beydi  mU- detÖ 
Oprnm  irerftt**,  fo  wie  das  ^ValHien  d^er  GeoitafleYi *^ 
fpiritiiaren  FitiiHgkeitea,  das  fiadeä  dei^relbed  in  Si^^ 
iiträOern>  tiad  die  Einreibungen  flüchtfg^r  Satbien  ins  MliA 
teifleifch.       •         ;      •    .  l  ..  v  .,.,   ,.  r 

•  Wo  d«g«^n  der  Nacbtripper  pWegmatifche^  ^ofi 
pideCönftiliitionen  befaHt  ui^dmit'den  Zuföllen^ptäd^ 
nrinirender  Reiztoßgkett  in  den  Genitalien  gepaart  4l^ 
•treten  nicht  nur  die  kräftigem  Tonica,  befonders''' ^ik 
Xühina,  die  Abkochungen  adftcing^rehder  Rindenlf'dak 
Decoct  der  Galläpfel^  die  Myrrhe  und  das  G.  Kino  zu 
•3K  iö  der  Biiralfion^  in  Piltenfonli,  lader  alsT^inct.  G. 
Kino  ein,  fonderä^viV  bedürfen  auch  gleichzeitig  (blcbe^ 
Mittel  9  die  der  gefunkenen  Reizbarkeit  in  den  härt^Aus^ 
fohdemden  Ordnen  wiederum  kräftig  aufhelfen/  Als 
die  wichtigHen  Mittuet  diefer  Art  ke^nnen  Wir  den  Ballv 
fperavi*n.,  ^opaivae,  den  Terpentin  in  gf^fseof^Gabett 
^erei^ht  um '  anif  follicklicbften  mit  der  Myrrhe  j  denk 
CnmmüRb)^  Sind  dem  Eift^Terbu^deA  AVo  di^ft^* 
tel  nicht  ausreichen,  der  Nachtripper  fchon  lehr  wal^ 
J^,  dijf  S^rgü^^f:  ccqpi^ift»  ^«ipfeibl^  ftoi  f^dlich 
j^!^^ih9iridM4  iMkiw^dkr  äi  i.Ga^ri  in  Pillen yngvM^ 
als  Tinct.  Cantharid.  zafünf  bis  fünfzehn  Tre^ifeli^^inii 


gleich  ^^i^'&iits/^aYfh  ükk^  die  J^ 

Jf(€ii^ugßef^^rdfi^^Rm  ^dßrJng Irenden  Inje^ljoneoi  wo- 

iir^^epl(ii  ra.fppi3j  4er  Soliitimi  et^ep,  nocb#iiefar  ab4t 
4^6^  J^\iQ6fyijß£ejirdpB  PlamtK  ftc«^e* , .  de# ,  Alauns , .  .d$ti 
ßj^t)£pA^ay  dea  2rtnfcviuipls^..i>pd  in  hartasjekigetiTSU«^ 
4^  Kali.caoft.  und  dts  Hydriirjg^«  mvir4i^ii04€orrpGvi!4» 
4.UGb  ijt«  Einfprij^zuii^a  [^t  IJec^ccte: jeifbeflpffigtr  Bjüir 
4^^ :der>QÄj|aiire|i.^r'^^  ergweifpa  hi^r  J?lalst,1b 

5FU^  4wi^W^ib^P£^^^piV?!^^t'^f I^  und  flücliy* 

^^^i^ij*?!^!!  ?o  4i^  !$<^I^^Mtigegend  un^  iriaBeKinaeom,  uitd 
^M]<fc£(Ieii  kalten \tani£c!}ien  3äder  üus,  :de^  genannten^ 
yeg^tabäien  od^rden  Eifenw|^<jrQ, ;  Auch  foUen  nach 
^^n ;  Erfahrungen*. ^in ig^  epglifehw . AwM«  >Yt&6cAtori»Ji 
9^  O^,  fv^ew^0dßv  #ttfs  P<?rinaemi^  .gelf^tif  «nd  *iai«b 
A^j^nJeaQbW^^M'ifch^  §ebläge  dufch  4k  Hairurphirl 
giaft^m^^  m. feV  <bQrtl)ickigen  FätHeö  ,4^ Nft<* trippe^ 
von  grofs^m  Erfolge  geVvefen  feyn*  Eoditcb  ef\^4hne:i^ 
]^^  d^pMß.r\agir^dßßfiQUgm  aus;  d^m:£i((r«&aturni 
a»jit.,f^i^  |ii5pl.  I^y|.h^Rg<6nppL j  dgm: j;^pi. jnerc^ir&ij 
j^ef-iq^^i  Extn  MyrH)«  bafeitet^  di^&man  i^ft  täglioib  tif 
aitgeimfl'Stuiiden  lang^  ]|^  die  fiarnrobr'ej^inbcingtj  fpj^i 
Ji^i;i. aber  anhall^nd liegen  läf&t*  /  r  .:  > 

..  >  :Zi|Ieizt,nur  xiöch.Eini^  üb4^  die  Bebur^dkug^iiieli- 
l^r  Krantfac^iten,  die  bisweilen  der  ,T|ipp^  l^urücklaf«!. 
JHi4»«f  gi^borent  ^*  .     >?../,,. 

j.:/  i)  Verengerungen  def  HariitsÖbiic.  Sh 
.bi^dfeUt  ^ch  in  Folge  reiner  Verdickung  der  innern.HaiJjb 
defy  Urethra ,  d^^ '  tiach  gebobener  -JEnt2Ün4.uag/  mxdt 
Äwb bleibt*  T  Diefer  ZufaU  beifchtj  i^fpfern.  mit  ihii(i 
jomflens  eine  -Uaterd'rüokMi^  des  Urinabgafigs  ib  etne^ 


4t^girt4ml/ä€m  WalTeiii  ifi  aocta  hl^  <bii' bi^elfi  f  76« 


niif^era  oder^boheni  Grade  verbiuideB'Jfi^  das  Eioltf^ii 
^ekilircber  Catbeter ,  nächßdem  aber  die  3ereitigu|i|[  .d€|r 
Sirictur  rcJhft.  . Diefe ^erbält  loaii  entweder  dqrch.d^ 
JEtinllrüngefi  der  Bdugies  aus  elaAircbem  Hari^,  wobey 
m^n%  jÄ^ean  die  Vereogerung  l^crfeiMeod  ift,  ^pnAnUag 
j(itt  finer  D^rail^iie  ^acbt,  uad  fifgh  :und  nach  «pftÄfi» 
ifro tBougie?  'üMr^fE^ht ,  oder  durqb- Wf gä(zm)g  ^ff 
^Utictur,  fiir  welche  Hünter'),  Hpma^),  .,ati^ 
W.h  •  i«  1  y ')  mehrere .  Methode^  ^ng^gehtsn  bab^o« 
\  rr^\  Folgt  ü.riqviBrhaltupgiiach,  fo  ift  diefelbe 
4nt!9^^r.die  F<^1^  eiae^  J^ran^pfs  im  BIareuhair<&i]44 
4ibae*orgaoil€be  Feb]eir,  oder  es  ßti4  d^ren  tQrb^ltiden^ 
nn^  DameDtlich  yerhärthngen  des  Qlafeiihfdfea  e^ler  d^ 
,  Vorfieberdrüre  die  veranlanende  Urfacbe«  Jm  erAerp 
Falle  bedienen  wir  uns  innerlich  des  Kamph^rs^  d^ 
Qfmßia^  des  Dov^rfchfil  Pulvers,  äurseriich  der  watv 
men  Dämpfe  aus  ai^omalircbea  udd  narcolifohen  Veger 
tfibfliieQ  ans  Perinaeum  gebracht  ^  der  kri^mpflinderndea 
Kl^diere  mit  Opiuqpij  der  aD^ifpasmodiTcben  Vm^ebll^ 
^^  Einreibungen  und  der  lauen  Bäder;.  ^ —  im  leCiaierli 
^CooU  mac,  der  Bjelladonna,  der.Digilal«  p>,  i^ 
MereUrialien  und  Aniimonialien  ^  änfserMch-der  Einrei- 
bungen des  Lid*  folat,  des  Üngt*Hydrarg.  «ioer«^  Digt: 
.tsJ«p^  dei;  Electricität  nqd  erweichender  Bäder.  .  Aq(^ 
Jbii«  wird  oft  dep  Catheter  nnenlbehrlich ,  inrofem  w|r 
.-dil^f^ibn  .wenigftens&it  für  die  Benut^uqg  der  genai|i(> 
,teaiMiUel  gewinnendem  Nothfall  endli^^b,  wird  derBIa)- 
Xenfiich  nptbwettdig»  der  hier  jedoch  fipbicUicher  ip  d^r 
^cJui^mgegend  j  {  %U  durch  den  Maßdarm  gemacht  w^eo- 

4ei|:inqr^'  .  '  ...    ^i;'y'  m        .  .;    ,  . '.•,      i , 

.^?^3):Eine,  .^aohblfatendje  ISivümmuüg  4«s  ,Glii^ 

yfitii''tiM        i    /t     "    '-  ^    •.,.-"  ;.,;     ,  .    .;   -i:  1  i  .  { 

i)  Abb.  üb.  d.  v,€ner.  Kr.:  a.  d.  Enjjl.  Lp«-»i7ft7.  Ö/ 

2)  Fract  fiemerk.  üb.  d,.HeiIsft  d.  Harnföhren vcren. 

[^)hn%  datib  Atii^Tihel ;    a.  d.  EngT:'v,  H  ahne  an«  x|a 


FeKkr  d^flelfenV  1>er0nclei%  Narben,  E^travalirte  üö^ 
^^rtiäi*lühg^*v<Jratid>"«nd  lil  ^^«ÄfealU  fcb#ö^'^2tt4JeiW8. 
Das:  Weifte  telfteö  Meriioclr  das  eoniuin  ttiac^  dk^Jbxtk 
'Aeotiiiij  die  Mer^ü^itiHa^aad  Antimonial^  mit  wolchen 
-«aah  cfas  Aufle^nf'dts  Empl.'ConH  ütid  mercuHab^  di6 
*Eitireibungen  der-Mercurialfialben-oöd^^r  önchiTgeftlli^ 
nimeiHey  die  £fligdämf$fe;  -die  aIkralirihen>ridS6b#^f« 
bäder.)  'die^oubhe-tinld  die  Etecttit^ilik  Wbindcfd  ie^t/ 
-'  4)  Gegen  die  dirohifche*  Phimofis,  fcey  wel- 
Wli<er  keine  Enteündarig;  wo4il -aber  noch  «ine  öd^otetöft 
<J^fcfcwu1A  d4t  Vorbaut  Vorhanden  {ft^ -dienen  J^dl^te 
ftärkend^  Mitlel,  das  Auffehlagen  dei  ®pJr.'  Mülti^äVy 
(Lavendiil.,  des  Spir,  vm.  camphd^,'  «^nek' A^atmirüfl^ 
«fiingü.n  w.  SoHtc!  zugleich  der  R^tni  d^  Vor&aui^ii 
^rnl  eines  Ringes  WerJiäVtet  feyn ,  C&  fparitet  'B)aft^4<^b^ 
i^eh  ttiit lejft  etfieö  lonfeitud inell^ö  Scbnitles. /  ri  •  v  >r 
*  Ä)NiM:bbIeibendö  Verhärlunge'n  der«H<ydltei/, 
ilet  Pti^ftata  und  derlngain'a'lc^roren  ci*f6rderB 
4iineriich  die  krSftigftei^  RefolyeQtia'^i  das  Aconit.,  -d^ 
'Conium  maculat. ,  die^B^lladonna,  ^ie  j^igitah  p.i^i» 
<^epkfilber^  die  Ahttitaonialia  utid  die  Sfechtdimrik 
,'tttfriicta  döß.  Auch  der  Gebrauch  *4e^  ge6k^a|in(ttii 
<ScbWamni9,  fo  iT^ie  das  Decoot  OdocTid.*  Q>inoll  nndCört 
'lil^zerei  leifteb  bisweilen  >  bdfonders  bey  der  äödeil^ijL 
-iräk*tang,  gute  Dienfte.  ''  Dabey  JaTst  "tnan  diä  leid^twlan 
•Stellen  mit  diö  gequetfchteti  BläUern  d^t  Schierling^ 
'd^6  BiKbnkruut^s^,  d«r 'Beliaddonna^  bedeckt,  das^mpL 
<kimm«  ammoniacw ,  foetid. ,  Hyofciam.,*  naercuriirf. »Ü, 
f.  w.  auflegen,  die  flüchtigen  Linimente,  das  Ungt^^ttieiv 
^piali,  d«n  Sü6«;  rec«  exprelt.  Gönii*  häM.  6d^  Digital, 
p.  einreiben,  wiederum  die  Schwefelbäder,  .die  K'«^«hifcr 
derjj  die  ElectricitÄt  benutze^,  und  b^y  iJ^r  Jqdiiratioa 
4er  Proftata  nach  pielirjern  gliic\lSä&  ^rif^tirüpgen  ein 
jpiftf  rf^WfVchs  JPejriiMe  itfn ,  ^e'ieh^^^ ,  ,I?M>/yw|iäi:tqn^,4^ 
Hoden  erfordert  ü^ch'eA  daislXuagjBiiilinasSuipenföcifUii;^ 
und  die  derProftata  häufig  die  Appli^alioft^<felOatfieters. 


;-  \         ■■■■-     ii3     -         .  .       . 

'      <)  Folgt  «nyficV'aerOphthalmrfw^ 
P f  0  r o  pli  t  h  a  1  m  1  e  üacb,  fo  behandeln  wir  diefelb^  j^mt 
lixitti  äußeril  MfUeli!,  die  für  dielen' Zweck  bereits  £^iil 
ier  (J^SgO  genannt  worden  ßod; >  ^   •  •  »r    .,^ 

.*   Achter  Kap^itel'^J'- 

'  Bleiinoi't'höe  dfer  weiblichen  Genitalien^     '. 

.JDer^wti/^  f Ja&^  ^  Fluor  aUba»  .2xiWDori4K»4»;' 

Wz.  Trnka  de  KtzöwitÄ  hißorla  Leacorrhoeae* 
Vindob.  1781.  a.  —  J.  Rauliä  Abb.  v.  d.  Weifs.  Flutte 

1 JR.  ,R  U  t  i  n  dg  Gaur^  uteiin  ^  /t^u  :d«#l^i9iHl&  bJaiidäfS^ 

'ircili.  Kuß.  CheiÄrirtz  i^o3.  S.  j.  /  i.  ,         i 

^  *•  'Wo  in  den^  ^jreibllcnen  Cenltalierj^  die,  wie  bet^tuat^, 
rtlralhch  mit'SclJIeinidrufen  Terfthen  find,    tine  abßor^ 
^Jätekte  Schief mrecretion  fich  voi  finde  t,  iji  der  iv  e  1  fa  p 
FlüTiy^die  Medor'rlipca  fexus  (equioru^  Htu 
lÄrefteßen  Siniid  des  Wortes,  Torbantlen.     AusgefcMof^ 
fen  filKiben  dem^aSh'faier  jene  vernärkten  Sdibimabron* 
de^dr)geil  in  den  getiahtilenTheilen,  welcfve  nalmg^erpafi 
sil  heftfilitnten  Lefeensperioden  des  weibllclien  Gefchlecljü 
ÄrÄil^n',  die  terttielhrtie  Sclileioirt^cretion  kurze  Zeil  vor 
dferEnlWndung,  ÜrtA  d^i^  Sclileimabj^ong,  xnit  welche^ 
diifXoichialfecretion  fiöli  zu  enJIgen  pflegt* 
"'-*  Dte  Blennorrhoe^ dti^  weiblichen  Geuitalien  ift  aber 
Toii  doppelter  'Arn'   Sie  ift entweder  eine  ocut  Ver*r 
läufetifd^  Krankhdtsfdrm,  und  dann  beyuahe  obne  Aps- 
xrer!ittie?'äurch  Anflecküng  mit  TripperRoff  erzeugt,  oder^ 
fie  ift  eine  reine,  entÄÜndungsfofc,  cbronifche  Blen- 
norrbSe*     Gewobnlich  trlfgt  die  erllere  d€h,N»niei|  ^der 
OÄh-ö^fVh  oeÄ  f eSe! ti/  f feq  u  i Or  1  s,  des  F I ü  or  11 1 b i^jj 
fjfe^ifiefa«,  mal'i^nis,  des'fAart^n  we^^ 
die  letzlere  den  desFJuqr  aibu,s  irkronsl  d^,  tpr.eu* 
c"örr*föCÄ  ff'Eh'plöi'T.  b-^iiignfli;  üeiiennunged,  die 
iorofero  nicht  völlig  paßend  gewählt  find,   ala  aik:b  die 
DfiUet  Band^  H 


—     n4'  — 

Ifedcorrhoea  infoip^softak  ei/ie  febr  t))fHrtpäc|(;i^^  bfsar* 
%fe  "fcrijiiSieit  Wfcte^^^^^^  und  die  ^r^jciff^  und  b<f 
Aai;)ii)9rteh  l^lifeile  cotTodireii  kann, --- Üb  fpreche  d^m«. 
»Mih  Von  beyden  Äi^lea  insbefpii^e^^^^  ..  / 

Die.aiJuJie  LeuÄÄxrhöe. 

DieIieuoQiThpa;^urp}i:Anfteckujpgv    TfijjpÄi'.dea  M^ibli- 

chen  Gerchkchts.   JLeucorrhoea  ab  infectione.  L»  9l  coq^ 

<illbitOtiaipiii^»  6oiiorrhoea>  M^dörrtto««  Sexui 

^  .-O   .^.  :;.il  /?9^^^"*''   ^h   r  ::  ii"    '     <  'V  ' 

.  ßi^fe,  Form  dd^  Leueörrbcte  liat  im  AHgem«ib^  di« 
grftble  Aehniicbkkit^'ttiit  fler  G^nörirböe  des  liiäriniicheii; 
CkCAilechti:   ' Slk'MtährelhenS^^^^  4ie die%,  «ot« 

rpringt  aas  derfelben  UrfacbeV  und  jfordert  im  AHge» 
meinen  dierelbe  Behandlung.  Allem  fie  uiit|errc|ifidet 
ßch  von  ihr  durch  die  Verfchiedenheit  llires  Slt^sa.  tl^lijffti^ 
Ter  (ft  hier  Dicht  in  der  Hornröi^re,  fonJern  zwiijd^f^ 
den  grofsen  und  kleinen  Labiis,  iu  den  Commi0uren| 
lAerqqd^^^  ^ci*  untct:n|  in  der  CÜtoris^  upd  in  der  Vagjqo^ 
IE16Q«  '  Daher  fehlt  hier  der  Sehmerz  und  da^fir^i^j^^ 
fn  der  Harnröhre  beym  UrinlafTen  j  dagegen  dif  C<l^{)lA*h 
ration  der  Genitalien  Schmerzen  erreg L  Die  i^^^JISfciy^ 
m  Q  CO  re  u  nd  w  eo  ige  r  reizba  re  H  e  fcb  a  Be  ti  h  e  i  t  der  e^gri^<f ^ 
nen  Organe  aber  itt  es^  was  die  Leucorrhae  zu  ^^t^^.  . 
weit  weniger  fchmerzbaftea  Kratikbeit,  als  den  T^iflfywf, 
im  männlichen  Gefchtecht  macht^  und  dcir  Grund^,^ar«« 
um  die  entzündlichen  jErfcheintingen  durchaus  w<enig^ci 
lelibaft  auftreten,  nie  den  Grad  der  Heft igteitiierft^ifj^ 
eben^  den  wir  fo  oft  bej  der  Entzündung  der  in^hv,xe3^ 
barea  manrilicben  Harnrahre  wahraehmei].  :     ;. 

Alicß  bey  der  Torb'egendep  Foi^m.der  Leucp^b^f) 

latfbn  ßcb ,  Yfii  heyjo^  manidiche^  JTripj^i^r,  ijF^y\  ftt^ 

4ik  qnterfclieidenl* .    '     : ,          ,,    i  . .     ,  vi  :  -Ah 
'  ,  j)  Daatfrlle^Stadiam>,]SMjd^^ 

t   •  -         "  • t  -• 
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ginnt  ttieiSens  fcbbn  nnige  Tage  tiach  dem  iiörciaep 
Beyfchlaf/  Qhcl  bildet  im  Allgemeinen  die  ZaUll^  6^p%t 
«rljÖbleo  l^eiisbaL'keJt  und  ongeliender  Entzüßdung  m'deft 
GefcheöhUth^iföti;  '  Die  EmprmdfHikeit  deiftlb^h  j(l 
gröfs^ral«  jg(6wi)hnliclij  der  Trieb  zumBcyfcIiIaf  ftiüker, 
die  iCranke  klagt  ober  verraelirtä  Wü'rme  Ju  den  tikni- 
iä\ktty  und  üb^r  eio  tefunderes  Gefiilil  Voa  VoUtejl  ^iid 
Verengerung  in  d^r  MuUerfclieide«  '  •  *  '  **^^,*  ^^-— * 
a)  In  deto  «weyten  Stadt  um, 'St  od.  Inf)  am* 
ibatorium')  bilden  Geh  die  entziitidlfehen  Z^TulIe  >rc]- 
ier  ai,i8«  't>ie  Edspfindltchkeit  der  tie^jilaliöii  fi&ieV>  e^ 
Hellt  fich  ^^ttcken  u^d  Kriebeln  ein^  die  Lpbm  l^liwfellpj;! 
betondera  nacb'utiten  an,  die  Clitorfs  trt(t  melir  ibder 
Weni^ei;  Wfj  ^a^Oehen,  das  Sitzen,  die  auTsiere  fetrjili* 
l*ung,  der  Beyfchlaf  werden  fcbmerghaft,  und  es  erfolgt 
Äer  Abflür$  eioef'dli"^*^")  griinlicli  gc^Krbteri^  Icliailj^^ 
Feucbtigiteif^  welche  das  Juetc^n  und  Brennen  unt^i  Iialt. 
lifi^y  JihN^^^i'A^Qi^^fi^^  t^"^  Innere  Seite  d^  ärti^^nVeJ 
cbf^rödirti  oder/  Wo  fie,  wie  liei  d^eriülckealng^  wah- 
rend deÄSchUfsy 'ihren  Weg  nach  dp  Ot-iTtJung  des 
Itiaftdaritid  ijimttlt^  daftlbtl  EnlzüiiäurgV:^^utilzwang 
und  einen  iS<^'älir4if  Ittortdomitripper  erreg r#  — -  Errticjitt 
die  Eotafiqndnng  einen  hühcrn  Grod,  fo  fch  wellen  dlem 
den  ^ois^  Scha«i\lftf2eü  liegende!)  Schlei rüdrufe^^  tu jd 
d^diT  MiCtetBeVäfän,  confenfnell  ancli  die  t.üiOi'nJrur^ff, 
Äiiweilen,  yöc'b  ft^Wehj  gehl  die  Entziindiing  ducfVouf 
dlk^  benacbbarfen  TfieSle  über.  Ergreift  fle  djie  Harn^ 
i^^hre,  fo  flellen  fich  in  diefer  Schmerlen  bejm  l^urcu/ 
^apgö  desÜlIna  eifi,'  die  aufierdem  der  Leuconbüt*  nfcht 
ifükomm^ri,'  in  fö  tefu  I'onR  die  Schmerzen  ni^Iir  in  |ijer, 
ünlem  CöWmifTur  jbren  Sitz  nehmen  und  erll  tJüi^n  er- 
^IgeU^  We^  der  Abgang  des  Urins  liereits  beendigt  jß^ 
dfe  lelzleil  Äsfliefeenden  Tropfen  Jie  enlKtindeten  ThcUe 
beriUireü/  '/Hbcbft  Telfen  d^igegen  irilt  Urinrerbaltyngf 
ein*  Id'and^n^  noch  fei Icncren  Fallen,  ernreckt  Ji^h 
die  Entzüoda^g  bia  in  die  Blafe  oder  den^  Ul^us* 
und  fMrädUJnri'^Jffiiil'^iejeiiigea  ErrchehiuiigenY 'selcht 

H  a 


49x:Cyftiii5aod,Metriti&  zukommen.   Alle  diere2infä|l6 
Terrchlio;)iQerii  neu  übrigens  insgelamoitj^  wa  wahren^ 
diefer   Entzündungspefiode  die  Menftruatioiii  erfcbeint. 
^^ie  äiid. zugleich  von  ejneib^  meiftens  retnUtir^ nden  Fiep  - 
ber  bt*gleiltit,    welches  nach  den  Teifclnedeaeii  Graden 

'^der  Entzündung  ftlbll  luehr  oder  wtjniger  heftig  ilt>  in 
den  gelinden  Iformeu  der  Krankheit  aber  oit  Ibgar  zu 
Ifehlea  fcheint*  '/ 

3)  Nach  efniger  Zelti  nach  acht  bi^  vierzehn  Tagen 
geht  nuu  die  Kntziindung^periode  in  das  dritte  Stja«^ 
diumi    Stad.    relaxationis,    über.      Der  Ausfiluu 
'wird  copibrer,  aber  auch  zugleich  dicklicher^  rchleiiutr 

♦  ger,  eiteräholich.  Dabey  yerraindera  fich  nach  uq(| 
nach  die  fanaint liehen  Befch werden  und  die  rchmerzhaf- 
ten,  entzündlichen  Zufalle  in  den  erkrankten  Organe^ 
his  am  Bnda  hlos  ein  zäher,  fcIi leimiger^  vveifser,  mehr 
<^ef  weniger  milder,  bisweilen  auch  fcharfer  Abgang 
zurückbleibt^  der  [ich  jedoch  wegen  der  lax^n,  rehwanaif 
biigen  Befeh  äffen  hei  t  der  Scheide  gewöhnlich  m  di^  L^Qr 
ge  zieht,  und  in  den  weiblicheu  Genitalien  diefelbe  clirq:- 
hirche  Brennorrhöe  darHellt^  die  auch  im  niaualich^ii 
Gerchlechtals  Nachkrantheit  unter  der  Form  desNach» 
trippers.  fich  aushildetp.  r       . 


Verhalb^s  oder  andierer  Urfachen^  eine^ewiöf  ?i^.^^™ 
anmmmt,  Td,' dars'dei:fethe  die  beriinr-ieii.llieile  reizt 
und  wund,  macht  Allem  theils  die- genaue  Erw^gunj^ 
der  Krankheitserfcheinu^gen ,  theiU  c|^r*  Gang  der 
.Krankfieit,  endlich  die  Berilckfichligu«g,.d<ft  vof:f^u^ge*^ 
gangenen  erregenden  IVi^omeute,  yerfchaffei^hier  d^ 
hörige  Licht,  Als  eineh  Fluor,  albus^miphs  hao^n  wir^ 
nämlich  diejenige  t^eucorxnöfs  anzufc^h^n«  ^i^  Anf^T}g4 
niir  periodiTch,  meiHena  nur  kurze  Si^it.  f^enig^Tage  yor. 


.^   H 


~  ,,/ 


dtitn  EhUiit  Sitt  MenAruatiön ,  oder*  unmtttelbar  oicli 
fieendigong  diefei*  erfcheiut^  io  den  näcMeo  Mebftraa-«* 
tionsperioden  wiederkehrt^  allludhlig.  m  Hinficht  ihrer 
Atidaaer  und  ihrer  Stärke  zunimmt^  bis  endlich  der  Ab« 
fftils  nnausgefetzt  erfolgt;  bey  welcher  ferner  ihr  erüer 
EfntHtt  mit  keinen  entzändh'chen  Zufallen  ^  nicht  mit 
Gefchwtiljtt  und  Schmerzen  der  Genitalien,  Urinbrennen 
\r.[t  Wp  verbunden  ift,  der  Abgang  felbfl  eine  mehr 
weifse,  milde  Befcllaffenheit  hat,  mit  ihm  die  Zufalle 

.  aTtgemeiner  MuskelFchwäche^  oder  einer  localen  Atonie 
d^ffGenitalfyflems,  Abfpannung,  Trägheit  und  Schwere 
in-den  GKederni  BtäOe  des  Gefichts,  Abmagerung,  aller* 
band  Fehler  der  Digellioni  dumpfe,  ziehende  Schmer« 
z6n  im  Unterleibe,  in  den  Lenden,  im  Kreuze,  der 
Status  hyßericus  u.  H  w.  fich  verbinden ;  und  welche 
endlich  jenen  das  Genitalfyftem  local  fchwächenden  Ur^ 
fdchen  ihr  En4ftehen  verdankt,  von  denen  noch  unten 
($•  9^0  ^^^  erregenden  Momenten  für  die  Xieucorrhoea 
infons  die  Rede  fejm  Wird, 

S.  85.  .  ' 
lu  Hinficht  der  Aetiologie  kommt  der  weibliche 
Tripper  völlig  mit  der  Gonorrhöe  des  mannlichen  Ge* 
Khlechls  ($.  j2.)  tiberein.  Wie  dort,  fo  ill  auch  hier 
das  Wefen  der  Krankheit  in  ihren  verfchtedenen  Zeit« 
rSnraen  ein  verfchiedenes*  Nur  diefer  Unterfchied  fio« 
det  Statt,  dafs  wegen  der  weniger  fenfibeln  und  irrita« 
beln  BefchafFenheit  der  ergriJBTenen  Oi^g'ane  im  weiblichen 
Gefchlecht,  die  Entzündung  höchlt  Teilen  den  Charakter 
einer' oasgebildeten  Synocha  tragt,  überhaupt  jenen  ho« 
hen  Grad  nicht  erreicht,  deflen  die  Krankheit  bey 
männlichen  Kranken  fähig  ift,  qnd  deshalb  auch  nie| 
ftibft  nicht  nach  plötzlicher  ünf efSrückung  dier  bereila 

'  erügetrelenen  Abfonderung,  die  oben  genannten  wichti- 
gen fecundären  Zuialie,  Harnrerhallungen,  Augenent- 
Zündungen  u.  f.  w.  erregt. 

Eine  befohdere  Pra^üspofition  für  die  in  Anfrage 
ftefaende  Leucorrhöe  kennen  ^ir  nicht,    und  als  erre. 


^ ii  n  d  6  U^  f  n c  b  e  nur  «iozig  die  Anfteckuog  iatch  Trip« 

^  5,  86,  .,  ; 

Die  Vorher  Tagung  ift  im  Allgemeinexi  nicht  an^^ 
günnig-  Sie  beftimmt  fich  im  Befondern  micbd^r  Hef» 
tigki^it  der  Entzündung,  die  jedoch  nie  fo  hedeu«< 
tend,  als  im  man  blieben  Gefchlecht  iß  ^  daher  auch^pie 
\fb  grofsQ  Gefahr  weder  i^i  Hinficht  ihrer  felbft,  noch  ia. 
Huindit  ihrer  Ausgänge  droht;  ferner  nach  dem  Sitze 
der  K  r  a  n  k  h  e  i  1 3  der,  wo  er  firh  in  der  Nähe  der  üre« 
thra  TorEadet,  das  Fortrcbreilen  der  Entziindung  zur 
Harnröhre  und  Harablafe  (§•  83.  a»)  bedingen  kann« 
Jü  jüngtr  übrfgeiis,  je'robufter  und  kräftiger  das  Sub- 
ject,  um  defto  fchiieller  der  Verlauf  der  Krankheif,  und 
um  defto  ^geringer  die  Gefahr  nachfolgender  chronifcheri 
habibbller  Blennorrhoe,  Endlich  berückfichlfgen  wir. 
gleichzeitige  Complication e n,  unter  welchen  befon«» 
ders  die  Sch\frangerfcbaft  und  die  Syphilis  die  ungünAi« 
gern  ßndt 

Die  Cur  des  weiblichen  Trifpers  ift  durchaus  keine, 
andere,  als  die«  ](velche  diefer  Krankheit  im  männlichen 
Gefcblecht  zukam,  nur  einlg^rmafsen  modifizirt  durch 
die  e.tgenthümliche  Organifalion  der  leidenden '^'heiie.   . 

,1)  Selten  hat  der  Arzt  Gelegenheit,  das  erJfte  Sta» 
dium  der  Krankheit  zu  behandeln,  da  daüelbe  theila 
\häuf]g  unbemerkt  vorüber  geht,  theils  hier  die  Hülfe  der* 
Kunft  noch  nicht  in  Anfprnch  genommen  wird.  Manche 
Aerzle  glauben,  dafs  man  auch  hier  die  Krankheit  fo« 
gleich  vernichten,  den  Anileckungsnoff  zerfiören  könn^  '. 
und  empfehlen  zu  diefem  Zwecke  diefelben  reizenden 
Ihjectionen,  die  Ge  in  gleicher  Abßcht  beym  männlichen 
Tripper  (§,•  75,)  angewendet  wiflen  wollten,  befonders 
das  KalkwaQer  und  die  oben  angegebenen  Aqfiöfungen 
des  Kali  cauAic«,  des  SJinc«  fulphurir,,  des  Hydrarg,  ni« 
tric,  und  des  Hydraig,  murialic.  corrpfivi.  Allein 
auch  hier  gilt  von  diefen  Injectionen,  was  ich  ?on  iboea 


^     1,9     ^ 

bereits  unter  ckr  Goqorrhöe  des  m^'nnliclieii  Gefclifetltl^ 
ermnei^tev  däfs  näm|icb  laicht  nur  iTire  Anwendung  an» 
^Bcherrey,  fondern  auch  bey  den  Beopacliti^ngen  übcribVo 
Wirkfanakeit  fehc  leicht  Täufchun^en  Jnöglich  werdfip« 

Das  Ganze ^  was  der  Arzt  in  diefeätii^eitr^ami)  ihwfi 
kann,  if\f  die  Kranke  auf  eine  an(iph}og,iAirche  jpjät  so 
ietzeuy  ihr  dasjenige  Verhalten ,  welches  dem  Tripper 
ängemeOen  war^  anzuordnen,  für  Reinigung  der  Genitf« 
lien  durch  fleiPsiges  Auswafchen  derfelben  mit  fchl(eini<* 
gen  Decocten  zu  forgen,  und  nach  demgrörsem  oder  gf^ 
ringern  Heryortreten  des  local-entzündliphen  ZuflandeS| 
jene  Mittel  zu  Hülfe  zu  nehmen>  welche  in  der  erfienPe# 
riode  des  männlichen  Trippers  indizirt  waren  ($.  yS*). 

a)  Das  zweyle  Stadium  der  Ki*ankbeit  illBWff: 
mehr  entziindli^her  Art,  doqb  nie  in  dem  .Gjrade^  wip 
beym  männlichen  Gefchlecht.  Daher  wird  auch  hier 
nur  ein  befchränktesantiphlogiftirches  Verfahren  zviß(&g4 
Blutansleerungen,  felbll  die  topifchen,  durch  Blutigel| 
.Sverden  nur  in  h*dchft  feltencn  Fällen  erforderlich,  uud 
fad  durchgängig  reichen  wir  mit  einer  antiphlogiflilch«! 
Diät,  mit  einem  antiphlogiftirchen.  Verhalten»  ianerlicb 
mit  den  Emulfionen,  den  kleinen  Gaben  des  Nitrumi 
und  dem  Weinlleinrahm  aus. 

Da  die  weiblichen  Genitalien  w^mger  reizbar  find  alt 
die  männlichen,  fo  werden  hier  bisweilen»  yvo  die  EnV 
züiidung  nicht  allzu  heftig  und  nicht  zu  weit  Verbreilel 
lÄ,  Injecliopen,  wobey  die  Spritze  mit  gehöriger  Vor6f;^k 
eingebracht  wird,  vertragen.  Am.paflendllen  find  hier« 
zu  fehlet m ige,  erweichende  Mittel,  die  Emulfionen^  di# 
Milch  ,^  die  Decoctc  des  Hanf-  oder  des  l«eiofamens^  dia 
wir  im  dritten  Stadium  .mit  einer  Aufipfung  des  efiSgraa* 
ren  Bleyes  mit  dem  Opium  verfetzl,  yertaufchen^  diefa 
Anfangs  lauwarm ,  fpäter  tälrer  appliziren  laflen*  Wo 
indeden  ^ie  Entzündung  heftig  ifty  Terträgl  die  Krouka 
dlefe  Injectionen,  ft^lbft  die  einfachen  ppiatauflofuu«« 
gen^  nicbf.  Mehr  ehipfehlen  fich  alsdann  die  laii* 
warmen )  erweichenden ,     fohmerzfilllenden  Umfchläga 


und  Bäbnngeti't  die  eröffnenden  KIvAierei^  die  Dampf« 
tiraBM^sbäder,  die  Üier  weit  wirklamer  als bey  Manns« 
perfoheii  6nd.  t^oob  mSOen  diele  Mitlei ,  wo  die  Men« 
fi^tiafiön  intercurrirt/ um  keine  Metrorrhagie  zu  yeran^ 
JWIen,  ausgefttist^' und  überhaupt  nicht  zu  lange  fortge- 
Ifraii'cbt  w^i^deri,' 4a  die  weiblichen  Genitalien  fchon  äa^ 
jBldi'hö^U'  weit  inehr,  als  die  männlichen,  zu  chronifchen 
mii^brrhäen  geneigt  find.  —  Die  Kranke  mufs  übri- 
gens nacb  jedesmaligem  UrinlalTen  die  leidenden  Theile 
fait  den  genannten  rchleimigen  Decocten  auswafcbeni 
€m  Brenges  antipblogiftircbes  Regime  beobachten f  und 
Alles  vermeiden ,  was  erregend  auf  die  Genitalien  einzu- 
wirken, die  Entzündung  zu  vermehren  vermag,  ^ 

•V '3)  Öa»  dritte  Stadium  verdient  ganz  befonders 
diter  Anfmerkram'keit  des  Arztes,  da  daflelbe  fo  leicht  in 
d eil  Fluor  albus*  chronicus  übergeht«     Sobald  demnach 
die' Schmerzen  aufhörea,  der  Schleim  ftärker  zu  fllersen 
Hi^tafnt>  werden  alle  innere  undäufsere  entzündungswi« 
drig^,  fchwachende»  errchlaffende' Mittel  removirt«  Man 
Iet2t  die  ftf'anke  auf   eine  gute^    nShrende,    Aa'rkende  ^ 
D?St'V  verordnet  innerlich  die  unter  dem  dritten  Stadttim 
'6iid  unter  dem  Nachtripper  des  männlichen  Gefchlecbts 
($.  76*tf.  79.)  empfohloenTonica,  verbindet  mitihnenf" 
Üulserlioh  die  dort  genannten  adllringirenden  Injectionen, 
m  jedoch  wtegen  der  ürrprünglich  mehr  laxen  Befchaff 
'  f^nlte!l!der  wäMtchenQenilalien,  in  mehr  concentrirter 
foröi  j 'als  bey  Mahnern,  in  Anwendung  kommen  müf» 
fen'y  ferner  die  ftätkenden  Bidets-  und  Halbbäder,  mehr 
kalt^,'  als  Warm  genommen,  die  allgemeinen  tonifchea 
1^'der'i  befonders  die  Stahlbäder,   endlich  die  aromati« 
Ibnen,  Aarkenden  Kräutergürtel,  und  die  Rducherungea^ 
der  Genitah'en  mit  Mattiky    Weihrauch,     Bern^ein, 
Wacholderbeeren  tmd  andern  aromotifchen  Subllanzem 
^  *  Endlich  fehen  wir  noch  indiefem  Stadium  auf  gleich« 
«eilige  C  o  m  p  1  i  c  ä  t  i  o  h  e  n.     Die  gewöhnlichem  J^  nd 
flSÄ'Sypbilis,   die  durchaus  den  innerlichen  und  äufserli- 
tften  Gebrauch  des  Queckfilbers  beifcbt,  einen  Mittels, 


,--:     i^ai,    =nr.. 

roüien  Leucprrho^ ,  ebea  fo  entlisebrlict^i:  vie  im  inätuft i 
Ijqbea  Trpiper  y^'^pdy  und  der  Status  hyA^'cu»»  4er  %]ß, 
fplpber  nopb  die  gleichzeitige  Bequis^iig  ^e«  Opiiuti«« 
des  Hyosciamusi  der  Afa  foetida ,  überbtapt  jept  Qe»». 
handlang  Fordert ^  die  frülier  für  die.£lyfterie  (U«  B^l 
$•  166—16^;)  ausführlicher  angegdb^  lYordeaiiL : 

Leueorrhoea^  fimplex,  beni^pa«  Fluor  alboi., 
infons.  Per  gutartige  weirseFlufs. 

§•  88. 
*  Die  Dlagnofe  des  einfachen  welfsen  FluOfs  iß  ao 
lieh  leicht)  da  das  Product  der  zu  copiöfen  uq4  ^bnor^. 
inen  Secretion  aus  den  Genitalien  ^n  Tage  kommt,  und 
demnach  das  patbogpomonifche  Momept  der  Krankheit 
nicht  Terkannt  werden  kann. 

Die  Krankheit  nämlich  beginnt  meiftens  als  eine  pe«. 
rtodifche,  intermittirende,  fo,  da Fs  Anfangs  g^^öhnli^. 
einige  l^age  vor  d^rti  Eintritt,  noch  öfterer  einige  Tagft 
noch  Beendigung  der  MenArualblutung»  ein  ungewöhn«» 
lieber^  Aürkerer  Schleiraabgang  aus  der  Vagina  erfolgt^ 
^  der  nachher  verfchwindet^  aber  in  den  nöchAiin  Men«^ 
ftrualperioden  wieder  erfcheint^  und  allmablig  an  Starke 
i)Bd  Dauer  ge.^innt9  fo  dafs  er  zuletzt  ein  permanenter 
wird.  In  andern  Fällen  y  wo  er  Folge  der  I^eucorrho^a' 
ab  infectione  ill ,  tntt  er  dagegen  fogleich  als  anhaltende 
Jölennorrhöe  auf»  ,  .       ,  -^         .  .. 

Die  Qnalität  des  ausfliefsenden Schleims  ift  fehr^ 
rerfchieden.  Seine  Farbe  iß.  in  der  Regel  we^fs,  ina 
.  Graue  übergehend,  gelb^  am  häufigllen  grünlich t  fein« 
Gonßßenz  fchfeimig,  bisweilen  klebrige  zähe,  dick,  in, 
anderp  Fällen  wäfsrig,  feih  Geruch ,  wo  keine  Compli«> 
cationen  mit  or^aalfcfieo  Krankheiten  derGeuitaliea. 
Statt  haben,  der  Schleim  nicht  längere  2«eit-hin4urrhi 
Hockte  und  fich  anhäufte,  und  die  gehörige  Reinlic^fci^tT 
nicht  verablaumt  wlr4|  nicht  au5gfzt;ichnflt|  in  d^n  gß^-^ 


ift  ei*  bisweilen  mild  I  niehlfcharf,  bisweilen  aber  auchT^ 
itiffl -titfmeatlieh  wiedei*um  unter  den  obigeb  fiediiiguh« 
Miiy  Icbatfi  äta^ilj  die  berührten  Stellen  wund  nia«' 
dmidf  und  ^urcH^feicien  Reiz  den  Trieb  ium  l^eyCchht 
bay  der  Kranken  ▼e^iiiebi^ud. 

Die  Qu  an  titfit  des  Abgangs  ift  ebenfalls  nicht  im«- 
mer  gleich.  Zuweilen  ifl  fie gering,  6kr  Abgang  macht 
nur  einzelne  Flecken  in  der  Wäfebe,  dagegen  in  andern 
Sl|b^ten>2U  halben  utid'^änzen  FJFunden  Schleinis  biW 
neu  einem  Tage^  oder  in  vier  und ewanzigSlunden  ver- 
loren gehen  können«  Diefe  Verfchiedenheit  beiliinn;it 
fieb  niamentlicb  nach  zufälligen  Momenten.  Stärker  iil 
im* Allgemeinen  dei*  Abgang  bey  reizlofen^  phlegmaji« 
ichen  Individuen »  bey  längerer  Andaner  der  Krankheit| 
l^yorganifohen  Complicattonen,  bey  einer  verkehrten, 
fchwächenden  Lebensweife,  bey  einem  zu  warmen  Ver* 
kalten  und  bey  zu  llarker  Korperbewegung,  als  unter 
umgekehrten  Verha'ltniflen,  uhd  häufig  kommep  Fälle 
vor,  wo  Telbfirdie  Tagiszejt  infofern  eitien  Unterfchied 
machte  als  der  Aiisflufj^am  Tage  copiöfer,  als  während 
der  Nacht  erfcheint  Seltener  beobachtet  nian  im  AU« 
gemeinen  den  umgekehrten  Fall. 
§•     89. 

'Mit  den. jetzt  aufgelulirten  Momenten  ift'zwar  die 
Diagnoredier  Lettcorrhoeainfons,  wo  fie'alsrein  ort« 
liehe  Krankheit  der  Genitalien  beßeht,  gegeben;  aliein 
weit  häufiger  begleiten  diefelbe  noch  viele  andere  Er- 
fbheinungen,  die  durch  gleichzeitige  Krankheiti^zudände 
bedingt  werden,  denen  entweder  die  Leucorrhöe  felbfl,  . 
als  Morbus  fecundarius',  ihr  Dafeyn  verdankt,  oder  die 
umgekehrt  durc^  die  vorhandene  Blennorrhoe  der  Geni- 
talien herbeygefiihrt'find.  So  finden  wir  namentlich  neben 
dem  Schleimabgang  allgemein^  Müskelfchwäche,  Tt'dg^ 
Keit,  Abfpannung,  Krafiloßgkett,  Erweiterung  und  grofse 
Ririaxation  der  Genitalien.  Der  Muttermund  ift  meiAetis  , 
geofihet  aod  heriabgefanktn,  die  Neig^ung  zu  Vorfallen^ 


oder  WirUichr Vorl^' Tprha^denv  «Oflrfiii&  ftitfTAlM^r 
malien  der  Meiiarmitipo  g^ge^w^ü^  l^  K^iil^iiieftim 
find  ord«ii(Iic,b,  nor  üebr  rpurfaial,  -ntmigela  bifwcilffl* 
glinaüieh  y  oder  60  ßod  eu  co|>iÖ0  «i«d  at^eti^  in  ^  Pm<P[ 
inoirbagia  ulci*i  aas*  .  ^or  Zeit  d^>  McnflruattQn  *mc«. 
mehrt  ficb  die  Quantität  des  ahgeheudfiar  Scbleiiof ,  w- 
^ird  rötibltch  ,nßd  'nait  Blat  ge)nuii^t ;  db  Krankjo  coori«! 
pirt  oiphty  oder  wenn .OoncepUoneaSftait  finden  t  feffolgl' 
d^ch  Qieillens  der  Abortus«  Hierzu. treten  bäußg,  dt* 
mannigfaJti^a  Errcbebungen  des  SuUsui  hydpnc^t^'  Dm, 
^ran^eu  klagen  über  Spannen^  über  A?baijersbafle.Eiii«« 
pfindungen,  über  allerhand  Krämpfe  i^Upterleiba,  über, 
Kreuzfchmerzepi  Zieben  in  de»  Lende^-)  SpaoiNm  i^pUl 
Schwere  im  Uterufi  über  Flatnlenz^'Magei^itraii^  itt«: 
nere  Angft)  Unruhe^  Kopircbmet*z^  und  iitidar«.  Nfl*«^ 
venaffectionen  äbi^lieher  Art«  J^nd^ieb  erfcbeiot  ffocji. 
das  reproductive  Syfteoi  in  feinen  Functionen  aiiffiiUaii4f 
geftört*  Das  Anfebn  der  Kranken  wird  bleich,  oachek«: 
tircb>  anfgeduofen,  es  bilden  ficb  blane  Ringe  4im  di^ 
Augen  und  allerband  Verdauungsbafchwerden  |  Appt* 
titlofigkeit,  Verfehle! mung  der  Digedionsorgant)  udr«> 
gelmafstge  Darniausleeruitgen  treten  hinzu.  Bejr  langer 
Dauer  der  Krankheit  erfolgen  endlrc)i  aligemeine  Abma« 
gerung,  eine  Febris  lenla,  die  bald  mehr  den  Charakter 
der  Lenta  nerrofa^  bald  mehr  den  derLen^  pitnitofa 
trägt,  ailerhand.Bruftbefcbwerdeni  bald  ein  anbaitendeT' 
trockner,  krampfhafter,  bald  mehr  ein  feuchter  Huftent 
nächtliche  entkräftende  Schweifse,  ödaroatöfe  Anfchwel« 
lungender  FüGse,  endlich  allgemeine  WalTerftirbt  und 
bisweilen  noch  paralytifche  Blutungenaus'dem  Utomi« 

Es  gibt  mehtere  Krankheiten,  die  in  fo  &rn  mit 
dem  weifsen  FluITe  Aefanlichkeit  haben  als  auch  bey 
ifinen  der  Abgang  dicklicher,  zäher,  dem  Schleime  äho<* 
lieber  Feuchtigkeiten  aus  den  weiblichen  Genitaliai»  SUtt 
findet,  ficb  felbft  häufig  qiit  dem  wjeilsen  F^n(i(qQ^lici* 


iM/'^Ur  jedödk'Ve)«  ekf  h\bt  in  'Anfttige  flefaendeD  Leo« 
Mn*hSe  g^Tebtoden  MN^rdeik  mtiOeii.  I^fain  gebort  beron- 
dtürsiferweiblli^he  Trippei*;  defliA  unfetfcheideiide 
M*t4^iiiäl6 bereil^obefl^ ($.  8 4 .) angegeben  find ;  ferner 
dÄ^'CfebarmulterÄbrcefe,  ,die  Mutterpoljrpen,  lind  der 
A^bus  otierf.  Allein  der  G  e  b ä rm  u 1 1 e r a  b  fce  i^s  Ver* 
i^lft'fibh  durch  die  fini^r  vorausgegangentfii  Znfafle  det^' 
StetiTitis^  durcb  die^Zbicfaen  des  Uebergangs  diererEot- 
iSiÄditiig  in  ETtelrutfg,  dureh  die  Febri»  pbtbifica,  und 
dorth  einen  liiebr  pärufenten,  zugleich  blutigen,  ytn^ 
dit^ü'ttnd  ßinkenden  Abgang;  der  Mutterpolyp 
dtirch^n  anhaltendes  Gefühl  'von  Schwere- und  Herab» 
a^^Ken  des  Uterus  gegen  das  Becken,  durch  dumpfe 
S<6hnrensen  in  der  Schamgegend,  durch  uöregelmäfsfg 
datfitende  MutterUliluDgen>  mit  welchen  bisweilen  zu« 
l§t^ih  JiolypSiro' Afterbildungen  abgehen ;  der  S  c  i  r  r  h  u  s 
itnd*äas<Jarcin'6ina  Vieri  endlich  durch  die  heftigften 
Stbmerzeh  im  üterUs,  die  fifch  oft  über  das  ganze  Becken 
.Verbreifen  5  durch  deq  anhaltendön  Aü^sflufs  einer  jau-' 
eiligen,  ftinkendeh  FlülBgkeit,  und  namentlich  durch 
dte  Exploration,  bey  welcher  man  die  Vaginalportion 
desÜterus  und  den  Muttermund  angerchwoUen^  Ter« 
Mrta  und  fchmerzhaft  antrifft. 

üeber  den  Sftz  der  Krankheit  find  die  Aerzte  nicht 
VHlUg  einig.  Bäufig  glaubt  man,  daft  der  Schleim  ein- 
sri^aus  der  Vagina  komme.  Allein  w'abrfcheinlicb  lei* 
det"iiu(jh  ofl^  wenigßfens  in  den  höhern  Graden  der 
Jtnatikbeft,  die  Schleimhaut  des  Uterus  mit.  Man  findet 
nämltSi  nicht  nur  meillens ,  wie  fchon  Hippocrates 
und  Morgagni  bemerkt '  haben ,  "  den  Muttermund 
WUytn  weiften  Flnfs geöffnet,  fondern  die  Kranken  find 
auch  in  der  Regel  unfruchtbar,  oder  abortiren  doch  fehr 
leicht;  Um flände^'die  tins  -wohl  auf  dn  gleichzeitiges  ' 
Leiden  des  üterujf  zu  rchliefseti  berechtigen. 

*  EWeD^üWr  des  \*^etßeb  Ffuflesift  bochft  Verfehle-' 
den^  bisweilen,  wo  die  Krankheit  noch  neu  ift,  und  die 


-T-     laS^     ^ 


g^e  ^  Kungt  fo^^cb  vom  iUff^%^  tipjUitti.  Mr 
'.'jf^id*?Dji^g ;; io ,^eifa  Fallen  i*«i:,  wo  die  err^ti|d#o    . 

^äj?»-<l^r«iike  Injijd^^pjmfehr  ^IitkrH^^  reizlos^  l^of^iii 
.pp^^jM^  Bie|iijQi;rh^  iifcjerliaup^piratli^iiwiEt  iA j  <i?|^M|t  • 

Krankheit  uai|,iiff,,9hÄp$t;^r  pififet  «ftJFttf  Art  iftKijfi^ 
jWfrtet,!*»^^.^«;'  üö^|irg«|n«4iiGt(uiidJjeitmuffiang. 
/^fi  jffjd  ^ifflü^hlij^  yi4)Wtr^g»|igW  kimnnen  hk^fM 

^I^Jji^^^^^^^^  infi>fe|:ftii»ib|ii^ftm  f|M»tbi»,4* 

^  ijod  auf  d^&ffi  iWi«^  d«r  übfrmi&igiHi  &$b)f  pfffr 
^J^SB^J^^^V^^^^ii^r-  Wo di^roglMUcbctt ,AMIf 
gange  nicht  erfftjgg^»  ,|g^feJJktt;M^ni«h|.nur  allejrfeMHl 
l§?!l$^^^Ä^^HWi-  d««  ipl^ihftwiJLÄ  ^|>ep.($,  «^^  ge^ 
jpj^^  l^ftbqi  94{9^iijlJli$|h  fol9bf,jNÜ*4flni  rtprodudiilt 
%^^  aogeliiMrptt^.,%^,  foj^^«i'ie^*^ydeo,GMlb^%i|^  • 
mP^^  WW*e?t*y  .Prf?«"ifch«  ?ebl«t;4fir  a^iMS^iwi 
|nja^  unter  .welc}iei[iAtifchwci!ui|g^fti.;  .yerhartiti?§<l» 
^W^W  ^^  ytera«  Mö4  der  QF#rilii,,  jjRoiW  Erfch^ 
-fgip^c^r  VagtnaiipfA^r  Gebärimittj^,;3lftd  dnrob  di«^ 
jJ^^p][ai^uai,ju,twi.VBd,T#^^  4*^«W^pM<?Wiw^aii 
j^^^i^tiglUio find.. .   ,;..:.i  .  i;  j;     ..       m»':  »; 

.fi.vldri-..       .      .  ::.:  'oo  §•      9?-^  ••••:•>/    .     .  -i:  ,.'..•♦3 

ir,Mi*P*l^^^'°t  W^^  fiS*v l^™f»ft  ditiiLßiWPCrbön^  |B^ri«Utt 
andern  chronifchen  jBl^liorrhöcm,  i^b^^^jn.»  iSjfi^bJMflt 
^h^'l^j^ich  UMr  unter  folchen  V^^i^b^lMMirefi ,  ^rch 
yrelche  die  Energie  der  IrritabHitat  iß*  deQiiJteriiiOfll^tvW 
i>Jfi  fifif  eine^  hed«uteB}|en..Qrad  ^iW  ßiNl^ei;i.g»^M)M| 
Wq^.,jifl^^  fip5l?n.,\Yrr  a^<;h,  4i%JPr<id43pofirfWÄ 
für  diefelbe  Torzugsweife  b^y  rcrophulören ,  reizloftn, 
torpiden,  rchwam^ügon,  äufg^i^n^^^  uud 


qlfti  iuehensHt^t  iftVoti  «tnigem  Ekiflars;  Wenf^eiis 
^iiH  ^die  Mi/k}mmgy4ab  det  weifse  Flaft  am  Mäfil« 
*fk«i  iwifcben  detän^Üm  Und  4ofienXebetis]ähre '  ^^ 
^fbti^nly  b^fottderis  «her  die  Pdrtode  dei^  aufhoretideii ' 
Jtfeäftf^titi^z^  tätti  gcö^lk  ift*^&iyffeit  komtiit  ei^  bW- 
'^tl^rcbun  m^<^ö  ftÄheOettLeb^bi^abi^,  fclbff ra^^ 
^eo  Moöalen  nach  'der  Gebart  vor,  fa  triiS'cäi  adf  ^dilr 
Hiilt^rn  Seite  Hk^fj^iA^  gibr,  wo  mftrt^ihtf ti<wjh  «»^chca 

-it^'^lMcrhateif«  ai^V  trifi^  Vfkdeii  #*tee'd  Fld&f^t 
läMI|i^  bey  SiMiertaneti,  «k  l^t^  dtoiL^dö  att^,^} 
jM^edf  «arten  Mädcbeä  vorzüglich  ab  Fol^rÄr  MiftWf. 
^p^ütfoii ,  der  BkicbTueh t  und  Aüoftriilür  Katitnyrffeti, 
ii^  Wt^beri^  beftmderd^^^  wetin  äl^e  iinfi^ 
Jhidi  öft^wabortirtte,t5ele  toöfl^Mtieli  hiolet*  e^tf- 
d^  jMgende  Woehenbi^itea  hattei^V^aäd  fielt  ddi^^d^ 

^%  in* e[rregeÄd#»  Momeitif  j  if«r^h^^ditfN^{ßgft 
IRife^toniVhft  J^ifrbeyfttbTfö^^  feiild  tWl 'doj>^elty^Ä 
Af#4efiaett'«  nt  w  ed%r  yie  En^l'gjd^  dei^f  rf  liäbmiS^rti 
Mr^^fa^iifllii^ilterabc^  der  Utcti^  tit^i^  äiY'd^^ 
^XtgmiiMatmdän  /Jäheit ^  und  die  Leaeoi^hi$e  bitdet 
Ibb^Ub  iTecmtidaV  Kifätikb^\u(otm  ausv^d^r  diV^^ 
Mlül^a  Üi^raißbea  mptrken  als  locaFe  SvIMi^chkeiten  au^ 
MfOenkilfyfieÜi  ^ini  bi^ngendfe  Leucörrhäe  als  HW 
(Etliche  Krankheit  zustande,  die  aber  wiedÜraittiKr^ 
SeiU  bey  längerer  Andauer  und  copiöfer  Schleimabron« 
4«rQhig  Aü  den  oben  (§.'8 9;)' befchrieben4n  allgeitiliiiea 
Xt^nkheitiiziili^nd  übergeben  hänvf  ir  l::ü 

Auf  die  ef^Ä6  r  e  Art  erzengen  den  weifsen  Flufs  öfa« 
tüteliltehe^  fitaiende,  erfchlafiende  LebenswerTr,  de^' 
ilÄhä\imd0G(BrmÜ'4tklechtpry  ünrei'dtiultcheri  fe^i^eif 
imd  meWigfer  Nahrtiiigsmiäel,  jupger  utigegoiituer  flferej 


'  li  fc  V.  SIeböld'  Handb.  «.  Erltenntn.  fi,  HeiL  X* 
KNM«hiUllifteriU'.  ir  B^.  Frk.  a«  M;  tSii«  $.  $.  &5oV     ^ 


—       t9f       — 

däpnea  Kaffees  unifc)riel0a{Fbief.»:«ffi>fte  «a^tbbd  ^ 
tev^flufte»  vorau9gegaDgen^VirifI>tigeeo(krafteiHkKr»du 
jbeiteD  ^  f^irktiirAndi^  ^^hoKÖtJbMffiHiteii^  «Unr.  Alrft^*  Cfibtr«^ 
^näTsig  gcof^^  jApiMtflHiogt«  der  £är{K^Ju^ 
mnihßli  m  Se^fhtw^  dpiapf^«':  *VKi>iitiaDgeB>  md  eioli 
loaGsICjllt«)  ^neUl  i^,  fenehte  Witlfirung.  JDMe  lOidMto 
JH^oieot^  laBd^e9  aiu;b;.  Y^Uh^  dja^KU^ankhakail  mib 
j^en  Ort^y  si«S,:ii%{3oIlaiid^aadJBrafiiH;D,  sQ.eanerc»  , 
l|eo[ii£pbe«i  i^ai^hei^y  riind  ihr  >(b§ar  Mswcikn  d«BiCb»riri6> 
ijllf  eio4t  epiiiie|Bil}rei)oo.eriheiI^'^. .  .    .  -;  -r  -r  mö 

.      411«M  n^  (i£cerar  ei^negen^ ü  r.ii»b  e  SdiißMA^ 
lfUdi^L^uilftrfhöf!«J>^bio8eliäcbit'«ui.s^  ^ 

^^9  d«r  GenitftUeQ ,  au .  WAitme  B^lddtthf  ^  Ift^lNt 
JiMiIaü^  i%.  y^rmea  Fedei^tl^<iV7d##  Mi6b0a«eh  ^ 
jfAmen^HiO^ljiMtttr  uM  de»t  K^hifttflöi^f«;  ftvmn  dä$ 
jtsafier,  dl^.iQiTapi^^  ^u  |i*üb<odetf^lite  NMig  gmollbwf 
g^yfd>laf,»;  .TorM^ffegMStmr :Met|!0[rrhagien  Qad  Ab«p» 
tpA^  i^ri»  uodi i<il»Ws6|^  Waoheobetteiif  {tvtibrm'Em^ 
fMfpdm^^,4fr  Ge^tiVnmttef  ,*  befi^aders  mof\dü&  iha 
G^i^ktier.deii:SyQ0cbu9  t}efaiii]j^e^  wk^QiüAigab 

gai^^tia  fyphilJUifefpbe.j^öft^uogeo  iünd  Gonori^bäe»)} 

h^en  iit  #r:  V.^ilia  <uidf4eai^  llMus  ^     Maiterinrfac«; 
fJM|S^ffliQgQH(9  Würmer,  Woad^v.A^kaüdefi^i  IjJitMfaik 
Ik^k^it  d^iC^nH^lien,  Bxctewemen,  Folyptn^  Fidilii    ^ 
feb<iei^q4){j^fefawüraii  VerhÄttungan,  6cacxba%  Kfebk 
Q.  f.  w.  in  den  genannten  Tbeilep«       ^  '     ,       i  i^ 

WeiHger  verdienen  biftherfgerechnet  zu  wanden  dia 
AUnd^llJfdAdda^  i^Ukiben  dfrMeJ^ßrnatiatti  «iDd  dia 
GrAatli^n  gc!fr<^M«^0r  AualQ^rling^liy  k^lurodifchec  OolajMia; 
^jHMittffffbiiidmy  babitiiiaiai^  Gafcbiiiröra,  afarouSiiUe 

£ij9(ai  ;j^i|ttii»{NiMm;  9llgato0iliaii   KrankbailüitftaMei^ 


—     ^q6     — 

\  .;  ■  .       ^ 

* tdii iDicAlieiiwifiiiöd  ^ft  ewUr  «tt  fich'  und  in  'tfitiSF  reinM 
'ft^imJmmSAv  ^löütohr  Krimkbeit ^  ^äber  dooh  föbir 

iKvMldey^Wie  fiiriJönArit,  gleich  MtÄlg!.  <JI^  Cor  ijl 
iwfln  fehiyier^er^  jemehr  <He  Anlege  s&u^ednorrliöiiii 
^iberbrapt.  (§<^  ga.^-obu^Itet^  je  grofserdi«  8diwierig<i 
toilcaifind^  ilireemgMdtoXJHaditfi  xb^lAfem^  J6 
ÜHer  das  Subject  ift,  je  ii^lg^r  bereits  dt«  l£faökhdc  ini 
•dftj^rUfv^  üäidTe  uaebr  iderAosfläfe  fielt  wm^eineihfelileii* 
«Bi^a  »Beicbaffisnbat  etitlernt,  rnebr  Tuntösy  jauebig^^ 
«HiybiecI^Bd  Und  eonrodirend  er(bllef itt«  < '  -  'Aafserd^ 
triibÄi  «Mncbe  Ck^mfiUditiimen  kli«  Ppo^gaole.giii^'r<^ 
daftbiff  geboren  belbnd^rs'ailf i^hand-KräfiipiTe,^  ^i)B  >Sytii^ 
ptttäie^ansgebUdeto^Hj^lkiria^  McfTOt^^gie,«  aU  - 
ffcbt^ÖDg^.  Waflerroek^:  4örnebmiicb^ber>folQlMZuiali6i 
jMfthesdbb^Gegeinfr^t  <»^iMitilrber  Kt*ft ntrhühetf  des  U!«i 
coK  uleibAb^efle,  tkr^  Polypen ,  der  9cri*r)lei^  ut)d  d^ 
JSgrdi£M$^*9^-)'b«^h^»tK  SlndtfVb  iä^^^^tlt'fiihitungsi 
^brfyi'iMib  Weiberf  welche  am  Weif9en>Fl(^d  leideii^ 
JriiiifigImffiiteblbarfiady'Qdiep'*d€K^  t6 

^e  Bsä  der  andere  SeiU  f  ^  ^b  4ie'LeQcöi'i4ibtf -oft  V^ 
iUbfttIä^h^Tidlpliert,  wem  bey  dem  Bintnli  d^s^weibUckek 
]btfati4imqis  ib  div'f^rkida/der  GeTeHlei^JM^ifoy  4id 
j^jc^ieii  |isididi&  Energie  des'Uterjafyfhm^  eihed^büberC 
Standpunkt. eionebmeni  i'  •  --:  ^*^^  "  •  ■  -^  •-' 
t?;b  r^tva-w  .  ,  ^*'> ,■■•;$;;•* -94*  '  ^'  =  *"'  >**/■  *  ' 
ei  j  Bb  per  deriLaJcorrbJite  ninmt  4füef<ft^  RäekfielÄ 
{HilidasiOau:r^lyeil*bliIln^irr4teFKt4Ai4i^^  fio  Tei^> 
£dbSei&n;dieresrei^kam($^930)  €b^ib'fb>t«¥(bhiedl^ 
ttkiA'^nimaa^altig  mcM  AtastuMii^il^e^MÜ 

fttl^^:  i:f0tcleb^  Bob  bey  richtiger  fAUKttilMlaf^  i|er  ^  ^ 
regenden  Momente  fehr  leicbt  und  von  felbft  ergibt. 
Daher  ift  die  Cur  in  diefer  B^iebnng  häufig  mehr  eJne 
diätelifcbe,  als  klini&h»,  .^ni^  w^  ^^tttW  ^ii&klitACche 


-~.   iii'g   ,— ; '     ^ 

MAbw^iidig  mrdf  jiftr^efe  ducbliAiii  nicliftfauf  eni%AiW^:> 
mg9  iKlaOen  i^  HQUoiilt^la  befcbräiokt  :  Am  ungtu^  , 
lujhß^Q  a);>ep'  ^Jiför  iHljäreiligxIk  Ickey  welch«  beroB«;i 
djti^  die  Atr^Ufri^i^er Zeilen  beyJkbaodlang  dcft  -wtiC^^ 
[mJlvd^9,  le|teter^5  calA^be  det^Iba  durtb  Uolardrtfkf  r 
kuDg  der  Meoftmation ,  oder  djirch  Verrchleimung  der 
Bj^imaOe^u^Atf/jBfrd«!«  d^k^  dteiAdörlÄfle»  OKl«?r;die 
A^fiibrwtt^t:  j  iWpf»iJ<tpIich  dj^Am^döörhöe  de^Bl^t 
4bi23  hegleilel ,.  • : iß  ßp :  li^ttteaweg^  JU^fache  d^  I^ftic^n^  I 
foifidecn  Syn)|)fam  ;der  .ÜYitaMotSfebwÄcibe.  deBlii^^ikß^r 
ijfl^BQ^,,  auf  welchecfb^yde  KrankteHfÄ^  dßr  wpiütii 
liafk  und  die  Amen^bö^^  gem^iu&haftlick  iienub^ti^  / 
»öd  g^n  w^lcbÄxdvi  Aderi«J[^.|iftC  ywi  )^^cHh^\\gm'6 
^i^lg^  %4:k#ö4r'D!Bfffilbft  gil«  56«i'dÄU  ;A'rfübr«iijl^ri^T, 
namentlich  TÖn  den  draftircbeny.idi^  nur^uitfipr  individ|^.<r\ 
elfeptVcriallniflen^  b?y  gleictoplig^r^öllpiTtAer.i^im-' 
pli^atioO|  oder  wo  der  Status  pitnÄtpfM«  ide«  Dartnk^P^a 
dia ,  I^0Qq9rrhöe  f^niffdör  6rregt^  Aa;  Animidii^  k^n)b*r : 
lPQiiik$imeii«  ^      :;  .  ..      :     ,i'        '    '   :•   s 

,  luTpfisro  (daa  Wefeki  der  LK^ucoitbapa  itfons^  da&(^ 
feU^^^  illj  welcbe^/d^)  chronift^bea'  Bieanorrböeti  überkr 
haupt  zi?mGniode4ip9V  erfardiert,d!tfr«(bejdie  Tot^ica^J 
i|adi4<i;iter  ihnen  b^fqiide«»  diejenigen  fi^dicbe  die  £i|er^> 
gie  der  Irdtdbilität  jn  deli  Abdorniq^iorgan^n  kradig  b?^  » 
bjen.  Paher  find  hier  in  ueTÜ^  TOf^Ugsweife  indizirt  ^ 
die  rein  biltern  Bxtnc%e,  die  QualSa^  dar  Cort  J^t^wl, 
Rpie^e^ .  Simarubae,  Caryopbyllatae)  d^  Qi^na^  ..di^> 
Twa  Cateehu,  .da^.G.tKiqo,  4ie  Myvrbe,  die  kt^if^fi]^:) 
Qab^p  der  Alo^^^urid  der  Rhabarber^  der  Alaun,  dießi^) 
fenmtttel ,  namenlljeb^  dta  Ferr*  pt jdf^lat  ^aign^  daa  Am^\ 
naotii^iti  muriaUe«  i^iarfiat»,  das  F^i^.  f^lpb^irio. , ,  die^i«» 
A^^tracte  und  JSiraniincturen ,  die  St^blweint  unc^  djf  ft 
natürlichan  EiCenwalTe;',  dienäcbßderCbitta  ficb  aml^i^.&»  > 
tigftetii  be)KräbreD«  jSoU4en  diefe  T<nlicai  wi«  es  bisweilen:' 
hayvif^hr  rei^bare^  Jodividtien  dar  FäI^  ift)  nicht  ^ymtf^M 
trage«  «rerdent  ^  6q;1  Jfir  ganplbigt,,  Qe  lantwader.mii;. 

VriturBand.  I 


od^riart  der  Mixtard  fulphoric.  acidi  Hall.  odör/Mjh^ 
fieht'.  d^H  Anfen^M^ii  machen,  die  fleh  auth  dimn  vdr» 
«QgKcli  ctopföblwfi  wo  bey  längierer  Anda  iter  de»  weißieit> 
Httfiee  eifi  fcbteiebdtideft  Fieber  gctH  ei^äzüßeHeQ  b^i^dn  ^ 

•     -•;    ::::■  .    i    •    •'//    -  •    J.  ^    -gÖ;      ';    J   ^:^-;     ■    -      ';^--^^ 

'Da' die Leuocmq^häe eitte  ÖrUiöhe  Krai^b^it  des  U«^' 
rkifylie^^Ulvfo'ßndvbey  ihr  äuGh  örtliche,  aufseres 
tohif<*«  M4ilei-vdid^  gröfsfier  Wtebtigk^il.  "  Ihre  Sli^ke 
j^äld  ii^>  4%i3äf l^ätesfia^Ifg^nGrade  de^  if^nrhandeneii  Lei« 
d^mWA ,  uttd  «rar^do^t  blelb^ti  Ge  au^g^rcMoO^  ,^  \vd  deae^ 
weifte*  Fluf»  mit  oi^üilblien  FehlWn,  befotiifers  mit  d^m^ 
Sdrfclitts  tind  deo*<D^^wJnotxia  uteri  >  od*r  mit  interÄmri^* 
rehdetf^  eutsräi^öteeti'  P«f  iödeä ,  die'-dut^  diefe  er^gt^ 
find,  iU  VötrBiöd€lttg^ll^  .br     ;  k;  v 

--  i^ls  M^bi^äaf^efjt^i^pilclrei  Id^ttU 'empfehlen  ßch^^^^ 
et&  di«'  Inje^tiooe»,   die  wir  bey  tt>rwdltttDder^^i^i 
höht^^  fi«}i^ri»litd^  C^itatien  am'  fehietli^fteti'^Qü^^ 
dem  Kalkwafler,     aas  einer  Auflöfung  des  efligraure«- 
Bleyes,  oder,  nach  Einigen^: der . Calca ria  fiilphurato-ifl.!* 
biäti  öfit?  dtönf^JrljhfW^tetfttÄt,  bel-eifenlallfett;  dagegen 
wfriinr^rdfaiir*dlwiial«dtWtfQ!sr^  dte'Abkü>ehüngen  gw^ 
beftoffiger  ¥«ge{^lieit,  d^  Gört.  Ultb.  ctttfipeAr«,  Sali- 
tki  Hippocdlb«.^  Qaerc«'  jun.,  die  Auflößing  des'AlniIni»' 
od^r  d^i?  Myprbe,^  trnfd  wo  di^  Errchlafiuog  aiisge^h-^ 
ii(it,  die  Hyzbai^keit  me'hr  gfefnnkeh,  als  gefteigert  ift, 
da»  Zincntxr^  Ferrum  nnd^nprum  fulpbar«,  endlich  bey 
elliiem  Mir  entatteten  und  übel  riec^heuden  Au^flaß»,  bey 
c^n^plMrten  üfoda,6ercfawilrea>   die  Verbinduag  des 
Queckfilbetfubltiiiätd  tttit  dem  Kalk^aSer^  die  fogen^nnla 
Aqua  pbagdd&eni^af^  hierzn  befttilzen, ''    ■     ' 

-   ' '  ■  Sodand  g^ören  biefaer  die  allgemeFlien  und  lo^aleür* 
ftSrkehden  ]^er,  die  Bidetsbäder  m»  kelteni  WaflW^ 
odW  aü^^deti  Abboehungen  det»  (beben  genannten  üd** 
Aringir^iidett  Aibdetl^  bereitet^  die  natärllehen  nndkiinft- 
Vehen  ^rbfrbädti^  aus  det»  j^lediätit^'  dem  Lc^ohwiif* 

'  bt  der  Sehmiedi»;    in  luKrtnäek%^  fallen  atch  dit 


\-   --  ^^     iSl     "^  '     '      • 

Doucho  tagÜcli  einigemal  ati^  die  Leä<)@tig^g^<)  A^plT-^ 
zirf.  '  '        .  ".    '  •  ••  —  ^   - 

^  Aüch<Ja*sEiftbringönfeiri6i'Scli^Ätibtti8b<Jei^* 
eTi  h  e  s  Tä  in  p  ö  n  s  von  weicher  LjäldWänd  iii  Föfhi  eifieä* 
Kegels  o^JefMutCel-kranzes  in  dife  VögiiiÄ'^  deh  tildfdi 
ifiil  obigen  adftriDgrrend^  Mittfetn  änfeüchiet  ütid  üiit-' 
telÄ  eines  Fadens  befeftlgli  ift  eöi^fo)ileh;  Allem  feis»* 
weilen  Wird  diefes tf üirsiüiMel  dtir^hraüs  nieht  v^^liagen, 
wirkt  aUttathlheiliget,  freiädek^  Reiif,  und  törhiebl-l  fo* 
gat*  die  Blennoti*böe.  ZiilälKg  und  fögar  nöUiW^ndig 
Wird  es  dagegen  oft  ^  Wo  die  Lelicbythoe  tail  flefii  t^ro»* 
lipfüs  uteri' öder  Va^ihäii  coriij(ifei'rt  Ifti  /^  ' 

•  ßttdlJdli  bediepen  Wii*  t^tis  tfiit't^öKbeit  dei*  ffiiri. 
t  li  ?5  f e  n  '  ß  I  n  r  e  1  b  ü  ri  g  e  tf^  rfeS  Üfaterleibes  iidd .  df^r 
STchartigegend  >  der  ölrörtii  iirtbeiij  trocknen  'tiaü-* 
(flier'üngeil  Und  der  arömätifcheii  Ki*äÜtfergur«.' 
tel>  iohäetteö'ichfchöiiobeb*(4.g3*3»)  geröröCheühabei* 

'  Bfne  öildfei^weil}g<^  IndlöätjoW  iÄ>  ftüf  'gtfeicliieitfgö' 
Complib'ttroil'^n^  Vöri'deneri  Welirerelogalr  deh.we?lt 
(e'n  Fltife  feri^eg^rt'undtmtferhialtdn;  Rückiicbt  ijü'hehtneil* 
ftndeti  fleh  ddher  die  ZüKill^  feiner  ferhöhl'eii  Itece|)tW 
Tl^t  d»  flferVeiiryftöhiä  töfj  ift  dä^  krabkö  Siibjeöt  I^fcl^ 
r*!ibar ,  fch vt^äblilitfh  ^  leidet  e^^aia  ÖyAerie  und*  iCraril- 
pteri  rfiarirljgfalttgfei'Arlj  Po  vWbirrdeh  ^irmhdenT^o» 
n1ci8dieAntil'pästtiodiea,nach^effc!ifedenheitdet'ferdt)k« 
heitszüföllfetfi^  Valeriana,  dää  Opiürtij  den  ÖyöfciäÄüSj 
die  Digital,  .p. ,  die  kletiien  Gab^'  der  tpecacuahhä  ^  daift 
Ctillöredtn^  das  Zinc«  Und  fiisinüib.  oxydät«  iHb^j  daa 
Cüpn  fuipbuHcd-ammoniät;^  und  tiäch  einigeil  glückli« 
eben  £i^ahrilngen  die  A^ua  Laüroceräfi,  die  antifpadA 
modifchen  Einreibüilgen  üild  KlJ^fliere.  *-« 

•  :*f  ritt  der  ciilg^gengefetzte  Palf  eiti,  ilt  daS  erkränktd 
rndiWdudm  t^eizlorer,  torpider  ConllitUtion^  fd  Verfahren 
wir  gerade i  Wie  anter  ähhlicbetl  VerhaltniUeh  bey  der 
Genorrfa<iea  lectiifdaria  (§*  7^*)-;  Wir  reichert  hiei* 
gleicbxeitig  mit  d^n  Tonicis  die  af dtbatifcheti  ^  dte  aih^ 

1  ^ 


ri&li^öllg^n,   die  reizen4eiiV   fcharfen  Mi.ltel^   namenU 
licii  denZiramt,  den  Itigber^  Pfeffer,  und  die  Prä« 

pjiaLu  derrtlfaeu^  ferner  die  liatiirlichto'Bairam.e  und 
den  Terpünlinj  das  G.  Guajac.;^  das  InfutBacc^Juniper.,.^ 
Küd.  Setjcgae  j  die*  Squllle,  das  Decoct.  Turjpn.  Pini  oder 
Folior.  uvae  urfi,  kleine  Gaben  des  Tart.  Aibiaty  felbft 
die  FoU  Sübitiae.und  die  Tinct  Cantbaridum^  und  neh-^^ 
men  üabey  die  oben  g^snanntea  tonifchen  Bäder,  die  fpi« 
riLuöfeii  Einreibungen  und  die  Douche  zu  Hülfe. 

Andere  mit  derXeucorrhöe nicht  feilen  verbundene, 
KraiiUlieitea  Und  .Metrorrhagien,  Anfcli wellungen  der 
Alidoininaloigaue ,.  Ir^duralionen  der  Leber,  der  Milz, 
des  Pancreas,  Gicbt,  der  Status  pitüitofus,  Seropheloi 
und  allerhand  chrcjnifche,  befonders,herpetifclie  Haut*^ 
ausfcbläge.  Diefe  beifchep  aufser  dem  allgemeinen  Heil« 
verialiren,  v'elcheß  der,  t^eacorrböe  zukam  (§•  95.  96.)» 
noch  gleictizeitig  dieiepigeNßeban^dlun^^  welcj^e  für  die« 
meisten  diefer  Con^plicatiojfij^n  fchon  früher ')  angegeben 
worden  ifi,  für  die  S|irop]tietn  lind  chrpnifcben  Exanthe- 
me  aber  noch  an  andern  Steljen  yorkon^fnen  ,wird.         '^ 

Die  unglücklichflen  Cpmplicationen  find  organiTcbet^. 
Fehler  dps  'pterintyfte^js. ;    Abfcefle  .des  Uterus  und  der 
Vagina  1»ehandeln  wir  innerlich  mit  den  Toqi^is)    na«, 
mentlich  mit  dei^  Chin(si  und  Myrrhe,  und  wo  diefelbea^ 
Tenerilc^en  Urfprungsßnd,  mit  dem  QueckGlberj  äuT- 
ferlich  mitdentnjectionen  ausdem  Decoct.  Chinae,  Cort* 
Ulm.  camp.9  Quere,  jun.,  der  Aqu.  calc.^iv:.^^  den  Sola«t 
tionen.der  Myrrhe  oder  desExtr.  nuc.jugland«,  desFerf. . 
fulphur»,    und  bey  übelartiger  Eiterung  und  (yphiliti« 
fcber  Natur  des  Gefchwürs,  aus  einer  Auflöfung  des  Sa.«  ^ 
blimats  bereitet.     —  '  Der  Scirrhus  und  dfis  Carcinoma 
uteri  endlich  erfordern  innerlich  befonders  das  Queckfil», 
ber,  das  Conium  macut.^xlie  Belladonna,  dipAqualiliu» 
roceraß ,  fo  wie  äufserlich  die  Inject^onen ,   diq  Jßidetsbä« • 

0  I-  B^-  5-  i3i— 136.  ,1.  Bd.  §..83,  ai  II  Bd.,  f  i$5.; 
IL  Bd.  5.  251.  a53,  VLly  6d,  J.  47—49. 
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der  Qdd  KIjrAiere  atis  dem  Aufgnls  der  Hb.  Cdn.  rata, 
Hyorciam.)  Belladonn. ,  die  Scbw^felleberbädiefj  die 
Mercnrialeinreibungen)  und,  nach  Ofiander's  öeiierti 
Brfahrutigen,  die  äarsere,  locale  Application  des 'K.ij^rc{r« 
lorbeerwaOers.  .     i    ..  n 

5.    98;  --'•  -r 

Das  diätetifclie  Verhalten  der  Kraniten  ler» 
gibt  Heb  leicht  ond  von  fich  FelbfL  Es  beruht  rafiüer 
forgfa'ltigen  Vermeidung  aller  jener' Stfaädlichkettt*ny  diö 
als  erregende  Einttöne  für  die  Leu  corrhoe  einwirkleil 
'($•  ga.)^  ^^^  *<^^  Jpreche  deshalb  überlÜdnelbe  hier  tiicht 
nausfuhrlichh*.  lä  HinScbt  der  Nahrangsmitlel  feder 
<nnd  fläfBg«fr  An  Vei^weife  (cfa^  auf -die  allget^eine  Diift 
bey  Blennorrböen  überhaupt  ($.  lo.)*  Ein  wefentliehes 
Erfordernirs  für  eine  glückliche  Cbr  aber  iß  endlich  eine 
Aete  Sorgfalt  für  die  möglichß  gröfäte  Reinlichkeit  der 
"Genitalien ,  und  deshalb  das  fleilsige  Aiiswafchen  derfel« 
ben  oder  die  Einfpritzungen  mit  einfachem ,  reinent 
Wafler^  mit  KalkwaOer,  oder  den  oben  (§.  96:)  ange« 
gebenen  Kräuterdecocten« 

Z  "w  e  y  t  e      Gattung, 

Abnormitäten  in  den  Functionen  der  STecre-' 
tionsorgane.. 

L  .Vermehrte  Secretionen. 

Erfles    Kapitel» 

Der  Thränenfluft.     Das  TTiräncnaugftr 

Epiphora.  Delacrymatio«  Illacrymatio» 
Li*p)iitad6  ferofa..- 
JoC  G.  Beer  Lehre  d  Augenkrainkh.  ErA.  Tb.  WJen 
1792.  8.^.  196^—200*,. —  Jo».  Petr,  Frank  de  curand» 
Lom.  morb.  Epi^om.  Üb*  V.  P.  I.  Ticini  i/f^'*.  8.  J.  498-* 
604. 

$•     99- 
Unter  dem  Ausdruck  Epiphoira  begreift  man  im 

veiteften  Sinne  des  Worts  überhaupt  jenen  Zulland, 


bey jW^bta»  eiqimh^Itend%  oormwiiir^s  {Ierabro^e^ 
der  X ^Ki"^«*  ^^V  4iQ  Wangen  Sl^lt  hat,  ohne  4afs  d|rf« 
ift4b^JF9lg^  eines  durph  beftirumle  A^Tectiouen  der  Seele 
9d.e?:§liifli9!flngea  dea  Gejqaütba  hprbeygeliihrtea  Wei- 
nena  fey,  thch  i^diefe  Epiphora  wUdevum.vo^i  dop-- 
pe^terArt,  iqdem  ße  waiiial  dupch  gehindert^Eiiifau- 
*»|og  i4er  ThrÄiiei?f§Hcl^tigJ;elt  iq  FolgQ  organifcher  Feh- 
Jec  ^H»  Thrgaeqprgape  pi  ^aade  t^oiyiJOQep ,  wi  der  aa- 
der4  S^ife  aber  ßph.^adtir^h  blldpn  kann^  dafs  die.  Se- 
<ur^]tiop$th^tig)^^i  dev  TMr^!^^4rürei;i  an  6cb  gefleigert 
jlft,  qqdl^ieifdai^qMii^^  jgrQfsQcaQqaiirttätThiraneufeuctt- 
tigkeit  abgßfondferJt  wird  9  als  die  Thräneqpunkte  aufs^iW 
j^el^tt^fn  .yerwg^p,  M,nVp»  diefer  leWe^n  ift  b^r  amp 
4!^  fted^i 

>  .ptepehi  dyq^tnircb^ /Epiphora,  erfcbeint  JiQcbft  feJr 
l^uiala  primäre  I  ^igennpächüge  Kraqkbeitsfornoi;  mei^ 
4§qf..iftfie|y«pjalqmatircl^  hey  andern  Augenkrankhei- 
ten ,  hey  den^n  eine  erhöhte  Rteisba^k^it .  des  Sehe<;Mrgana 
h^rTortretend  {11,  Schon  don  2^ftand  dea  Weinens  kann 
man  aUeii^  lyU|>^e,  yoriibergehendeAflF^ien  dieHsr  Art 
hetfa(xbten,  i^folern  aiitH  he^  ihm  die  gerei^e  Senlibili«« 
tat  dQS.  Auge8  die  Urfache  einer  ßärk^rn  Abfondernrig 
wird^  deren  Produkt  die  gleichzeitig  krampfhaft  contra« 
hlcten  Thränenwegeanfet^ehmennicht.im  Stande  find, 
Qa  daäi  Produkt  der  abnormen  Secretion  zu  Tage 
kommt,  fo  ift  die  Oiagnofe  der  Krankheit  fehp  leicht. 
Die  Thränen  rollen  über  die  Wangen  heriib,  aber  ihre 
Quantität  und  Qualität  ßnd  dabey  nicht  immer  gleich, 
M^flena  find  GediunUs  wd(Wig}  oft  fcharf  und  ätzend, 
foi  da(^  Qe  beykn  HerabroUan  üb^r  die  Wangen  d!c(el^ 
ben  oorro^IreU)  entsünd^U^^  ^nd  bey  einer  längere  2feic 
biiidureh  Statt  findenden  Bei^^iibrung  fogar  chronirche 
Exantheme ,j    namentlich  her|)etifche  Ausfchläge«  ^« 


;..'"./.  i      ipi,-.  /  '     ^ 

Ich  habe  bemts  TcIioq  früher  ')  angemerkt  da&4Ai 
Abfonderungep  Jn  dfrn  Drüfen  tind  drößgen  Organen 
Toi^ug^weife  untef  dem  Ein^u/Ie  dc^ivin  ße  eingehende^ 

tSf^olibilltät'fteJbepy  gUicb  markig  jtnit  diefer  }et«^^r/i  ftei« 
geo  iiu4  fallen^    uiid  dafs  demuaoi^  fblcbe  KrankheiCeo, 

^4ie  ficb  V^p^%  de^:  Form  vermehrter  Secreliooe^  ip  den 

^£0^?^^'^  Oijg^men  darftellen ,  amoächll  durch  eine  ge« 
fteigerte  Reizbarkeit  und  Thäligkeit  einzelner  NeriFen« 
zweige  bedingt  werden.     Für  diefe  Anficht  liefert  auch  , 
die  Epfp^ora  fjao^iipit  den  prädisponii^enden  utid  erregen« 

^/dei^  Momeoten ,  dfnen  ß«  ihr  Eatßebep  yerdatukt^:  dm 
yollkomraenften  beweis.  , , 

'.  .  Die  Anlage  zur  Epiphora  nämlich  finden  «vir  i^i 
Allgeineinea  »(lehr  bej-  reizbaren  |    als  torpiden  loditri« 

\duen,  .namer^tliah  ^beir  bey  folctbeni   tvo  durch  fröh^ 

.  VQriiu«gegai(igene  Sichädh'chkeilen  die  Senfitnliluit  dies  /Au« 
'    ges  übermtä(sig  geßeigert  ward»^   Daher  das  Vorkomme^ 

'dlefer  Kran^ejt  i^befondera   bey  vielem  Nachtfilzon 
m^d  nach  Auj^jenentziindudgen^  die^  den  Cfaaraklei'  ^9  ' 
Erelhis^jus  tpii^en,  und  deshalb  faäußg  nach  jeneiiOpfa« 

'ihalmieoy  W^lf^Hp  die  Blattern  und  Mafem  begle^n* 

DHS(&r^;eg,4^n4enMoai49i:ite£ür  die  Epiphora  wir« 
k^Q  0mm,t}i<^h  auf  die  angegebene  Weife  ein.  Sie  God 

.  iheils  iiuie.'re}  tbeils  dufsere*  Zu  den  erllerri  geho« 

,  ^nen  mehrere  I^rfi^kheiteii  mit  hervortretender  Reiabar- 
^^^jkp^ittd/ösQebirös  ioder  der  in  fdner  Nähe  befindliehen  Ner- 

^y^en^weige,  wie  der  Typhus  verfatiüs,  der  Paroxysmüs 
hypochondricus  und  hyflericus^  für  welche  eioe  ßärkero 
Thränenabronderung  häufig  Symptom  iß,  ebenfo,  verroo« 
ge  der  innigen  Verbindung  der  A^Re  de»  fiinften  JfP^'ven- 
paares  unter  einander,  heftige  Zahnfchmerzen,  und  die 
fchon.genaonleo  Opblh^mien,  Doch  noch  öfleiw  <»r- 
ZQUgen  die  Epiphora  äufsere  Schädlichkeiten. 
Dahlie  geliören  ailerhand  das  Auge  reizende  und  beläfti« 

i)  I»  Bd.  S.  170—173. 


gende  Dhige,  fremde  in  dk  Aug^n  eingefallene  Körper, 

'Saud,  Staub,  Rauch,  fpirituöfe  und  fcharfe  Dämpfe,  die 

I  Ausdüriftuifig  fcharfer  Vegetänilien,  dei  KnoblauHis,  der 

Zwiebeln,    des'  Reliigö,   die  Sti^ii^irkung  fcharftr  Kälte 

öder  eines  zu  lebhaften,  grellen  Lichts',  und  der  fremde 

artige  Reiz  mehrerer  organifcher  Fehler  der  Augenlie« 

der^    namentlich  die  !Einwärtskehruiig  derAuj^ehwim- 

-pern  und  Augenlieder^    die  Trkhiäais  Und  das  Ent^e* 

-|^iam« 

«'  \.  Die  Verlier fagung  beftimmtfichdürchiltis  ndeh 
i  demtCauralverbäUniOe  der  Krankheit.     Organifehe  Feh- 
ler in  den  Thränenorganen  und  den  ihnen  nahegelege- 
'Äea  Theilen  machen 'die' Cur  fch wer,  -und  oft  nnmog« 
»-lieh.  Ift  die  Epiphora  Tymptomatifch  fdr' andere kraiiV- 
,    'f heilen  i  fürHyfterie,  Hypochondrie,  he(bhders  aber  für 
•d^n  T^^htis  verfatiMs^  f6  gibt  fie  infofernf  keine  gün- 
^>fi!ge  Pi*ognore^  als  fie  auf  eine  hervortretende  Exaltation 
t'd«r  hohem  SpWare  dies^errenfyftems  hindeutet >  und 
'richtig  bemerkt  des^balb  P.  F r a n k ') ^  di^ßi  man ,  wo  in 
•iahten  Fiebern  und  hitzigen  Exanthemen^  .wie'  in  den 
Mafbrn  und  Blattern,    die  Epiphora  fich  vorfinde,  bald 
,    ^'ein  Nalenbiuteuy    bald  auch  Delirien  2u  erwarten  habe. 
'  J  Ata.  günftJgften  Äeht  daher  die  Prognofe  dort,'  wo  die 
-Epiphora  rein •^ynämifche,    und  zugleich  rein- locale 

*  iCranUheit  der  Tbranendfiiren  iß,  einer  topifch*  erhöh« 
**  ten  Reizbarkeit  dfc^rfelbeti  ihr  Dafeyn  verdankt,  wie  die« 

*-  fes  nan^eritlich  nacih  vorausgegangei^en  Augenentziindtfii«» 

*  gen  der  Fall  ift.  ' 

§•     io3. 

*  Bey  der  Cur  der  Epiphora  fehen,  wir  zuerft  auf  ihre 
-' erregenden  Urfa  eben*     Häufig  ift  fie  voll  a'ufsern 

Dingen*  (§.  lOi;)  erregt,     deren  Entfernung  mehr  eine 

*'  '  chirurgirche,     als    clinifche  Hiilfsleiftqog    noth wendig 

^machtl«.  Xiegen  ihr  dagegen  allgen^eine  Kr^kheitsmi« 


i)  a«i.O.S.  100, 


j'  i 


L 


.     -■    -137     -^      ■ 

1 

fiände  suni  Gtrutttfe^  die  Hyfterle ,  die  Hypoöliondric^ 
der  Typbiis'yerratiHfl,  fo  behandeln  wir  diefe,  nnd  ent- 
fernen hierdurch  'zugleich  die  Epiphora  als  Symptoni 
derlelben,  w<ozU  (rcb  insbefondere  die  Benutzung  der 
unten  zu  nennendeh  ableitenden  Mittel  empfiehlt. 

Ift  die  Epiphora  rein-dynamirche  Krankheit  der 
Tbranentfröieö ,  fo  hat  der  Arzt  die  Indicaiion,  die  ex« 
ceditnde  Reizbarkeit  nnd  Thatigkeit  diefe^ 
ietasterh,  den  Zulland  des  Erethismus  in  denfetben, 
SU  mäfsigen.  Diefen  Zweck  erreicht  er  theils  auf 
einem  directeü  Wege  {t  Bnd.  S.  i4o.  i4i.)>  durch 
'Abhaltung  aller  folcher  Einffttfle,  welche  das  krahkfa 
Organ  unmittelbar  reizen  und  affiziren/  Man  empfehlt 
dem  Kratiken  den'Gebranch  eines  Augenfchirms.  fchützt 
das  Aqge  g^genStaubj  Rauch  nttd  kalte  Luft,  yerbrdnet 
eine  märsige,  Wicht  reizende  Diät,-  und  gibt,  Wo  dafs 
Auge  Tehr  reizbar  und  fchmerzhaft^  iR,  innerlich  tägh*ch 
zu  dnigen  Malen  das  Opium,'  oder  das  Extract  des  B!l« 
ftnkrautsL  — *  Doch  von  gleich  grofser  Wichtigkeit  find 
dieantagonifiircben,  revulrivifchen  Mittel, die 
Blafenpflaßer  in  den  Nacken,  zwirchendie  Schultern^ 
oder  auf  den  Oberf^rpi  gelegt^ ,  ^ie.l^uen,  gerchärllen 
Fuf^bäder,  und  unter  gewiflTen  Vefhältnifien,  nament» 
lieh  wo  gaßrifche  Complicationen  eintreten  oder  gleich« 
zeitige  StuM^erftopfung  Kopfcongefiionen  erregt  und 
unrterhält,  die  Abführmittel  und  die  eröffnenden  Klyiliere. 

,  (gewöhnlich  empfiehlt  man  aucl^  gegen  diefe  Kr^k« 
Bett  eine  Menge  äufserer  Mittel,  unter  welcben.iÖB 
deOen  viele,  namentlich  die  Hark  adßringirenden»  wie 
die  Auflöfungen  des  fileyeb,  des  fcbwefeirauren  2Iinksy 
und  die  Abkochungen  getbeftofiSger  Vegetabilien,  der 
China  9  der  Rad..  TormentilL,  Biftort.  u.  H  w«,  ganz 
fruchtlos  wai  ünzweekmäföig  erfcheinen«  Weit  geetgne* 
ter  find  laue,  fchleimige,  demulcirende  FlnlBgkeiten^ 
.  iKe.  Milch  I    das  Detdct.  Rad*  Alih^  7  f1.  Vg^bafd  u.  a^ 
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>l«  Ay!gen?VÄffpr  und  Augenbädf^  vbenutet;  ferner  «m 
Atif^ufs  des  Safrans  mit  Milch)  eine  LbTnog  des  Extr^ 
ftyjokiam.  in  def  Aqu.Flor*  Sarabuc^  yor  allen  abc|i*  die 
.TinctOpü  fimpL,  die  man  enlwedet  zu  einigen  Trupfep 
ins  i^uge  fallen  läCit^  oder  ^  deq  g^uaxuitenilbl^eimige» . 
^geo  wiiflern  ^ufeü^t.  ^ 

Werdea  aaicb  di^f^  Mittel  nieht, vertragen ,  'fo  läftt 
jpaij^i  ^opaajifche  Kr^ulerJy^W  aus  dem.PjulV'«  FL  Sawj>- 
Vwv'  Fl..Chaippn3iJI.,  f^venduL,  H^,  ^iitae,  Scoijljj, 
^elKT.y  Bojr«  marip.  u.il  w«,  h  lapge  apüegen^  bi^  flia 
e^^iedireode  ßeissbavkeit  des  Auges  fo  wc^t  f^uvncißn^txßf  . 
te^  ift)  dafs  dje  eippfoblnen  AugepwalT^r  in  Anwradu^g 
i^ommen  köpnen«     .  '         :  > 

Ejrft  dann,  wenn  -bereits  die  £pipbora  gehoben  ,ii!^ 
finden  jejne  adftringirenden  äuftern  Mittel  ihren  Flati^ 
Doch  poch  mehr  empfehlen  fich  ^nr  Nachkur  die  fpiri- 

.  tuöfen  Bähungen  des  Auges  mit  dem  3pir.  /LayenduL, 
der  A%Uf  vulneran  rpirituof.,  ^er  A^u»^  reg*  Hung.,.  d^m 
Eßii  de  Cologne.^u,  C  w.  >  Und  da^  Wafcben  des  Augi». 
mit  rothem  Wei%.od^r  weioigea  Aufgüflen  aromali« 
fchcyp  Kräuter.  ._  ^  * 

-  Zwfeytes  Kaj>it€l. 

/  V  Der  Speichelflufs.  .  / 
.  Ftyalismus.  Saliyatio^ 
Jo^Petr.  Frank  de  corand.  how*  morb.  Epitöm«  lifr. 
V*V  1.  p.  84.  —  G.  Cf\tf,  Sieb'old  hitt.  fyflemat.  fali- 
val.  phyGolog»  et  paiholog,  confidjerat.  Jenae  1797,  4.  «. 
tabb.  —  Joh.  €bTift,  Reil  üb.  d,  Erkenntn,  u.  Cur 
4it^  Fieber,  StetSi.  S;  Sai  ü*  folg. 

Der  Speicbel,     das  Secretiomprodnct  der  um  die 

'Mundhöhle  heiAim  liegenden  Speich^Idrüfen^  ift  nicht 

bloTseinewaTsrig«^  fondern  eine  aus  WaflVr,  Schleim,  Ey- 

weifcftoff,  Kocbfal«  un»  Phosphor  beftehende  ')  Feuch« 

■■    '  /'      j  j  .-•' 

-  .    O  Jtich.li  Tro.mmsdarfPs  Jbarii«  d*  Phanm». 
IV,  a.  S.  ai. 


—    1?^   -t- 

tigkeity  -und  als  kf^iges  MßoAjruu^i  für  liiß  geopgen^^ 
KflbrungsmiUeLdienend,  yon  bedeuteader  Wipjbtigk^^ 
für  die  Ibierifohe  Oekoqoniie,' 

Wie  die  Abfonjjerungen  in  depx^oDglonoi^irteti  Drii« 
fen  überhaupt  zuaaohft  durch  den  Einflufs  des  Nerven« 
fyAenis  beliimmt -wepd^'),  fo  bew^br^  ßcb  auch  diefe 
Anficht  v<^UkQmnieniQ  Bezng  auf  dieyerfchiedeiienFpiVf 
meDji  unter  welchen  eine^bnorm^SpQicheireQretion  auf« 
treten  kann.  Fall  keine  Abronderong^des Körpers  jtvii)^ 
fo  fchnell^  als  die  des  Sp^ic^els^  durch  vfränder^e  StiQ9« 
a^ Bügen  des  Nes'feniyllefps  afiizirf«  Si<^  wird  veraneV^tj^ 
wo  die  Recepti^ität  des  fenGbelq  SyR^^s  iibert^aupty 
oder  im  Einzelnen  und  Befondcirn  ^  in  4^a  Spt|H)Ueldi;är 
i^n,  gefteigert  hervortritt,  wi^  fchoa  beyoi  A^h^c]l^ 
angenehmer,  wohlichmeckender  pegQ.niy(pde^,  f^vnpjt 
b^ym  Typhus  yerratilis,  und  nach  Einwirkung  der  unj« 
ifn  (5<  1  io.),zi;i  nennenden  reizenden  Potenzen ;i  "^g^ 
kehrt  vermindert  oder  völlii;  unterdrückt«  wo  das  Ner« 
▼enfyftem  van  einem  paralytlfchen  Leiden  ergrifien  wirdi 
wie  bey^m  Typhus  Aopidus,  putridqs  u^d  folcbeq  Ex« 
aotbemen,  namentlich  folchea  Blattern,  did  vqn  dießip 
Form  des  Typhjis  begleitet  find,  üeberdies  erleidet  4^!^ 
SpjBich^Iabfondernng  bey  mehrera  Njervenkrank^eiteia 
auch  noch  mancherley  qualitative  Veränderungen,  So 
nimmt  der  Speichplz,  B,  nicht  feiten  bey  hypochondr^ 
fchen  oder  hyfterifchen  Krankeq  einen  abnormen,  füC- 
fcn  oder  falzigen  Gefchmack  an,  in  an<^ern  Fällen  ift  gr 
fcbarf,  ätzeqdu.  Cw.,  am  auffaUeqdßeii  aber  ift^ene 
Veränderung  deOelben,  welche  auf  eine  «ns  unbekaqntb 
Art  in  der  Hydrophobie  ßchtbar  wird, 

.  Infofern  hier  xiur  von  ve^ng^ehrteq  Abfondernngen 
die  ^ede  iß,  kann  aiich  qurjene  Fprm  al^normer  Spei* 
cheirecretion  ip  Aq^etracht  kommen ,  die  fich  als  eine 
za  CQpiör$  .A,bl«n^,epi)ii^  n  «l^.fö^qannter  Speichel« 
fi  uTs,  Pt^ajjis  ijpi4||ä,.  /iairftjjyi,  fjyaamirch«  KT»itkb,9^|t 

i!',S  .^    ■  -■.!-'        ;..  •;         '  .         ..•  .       .:-.  -.T 


jlec  Speicheldriifen  f<3bft  iftt    nicht  iaböt  Töo  OrganiTa« 
'  iiöiisverletzungeä  der  Speiicheldrüfthpder  ihrer 'Ausfuh- 
rungsgange  abhängt,  d^r  Ipgenanöf^PtyaJismustraUma- 
ticüs ,  der  dem'  (Jeblel  ^er  Chirurgie  angehörf. 

4/  ■  /  ";  :' '' '"  "^Sv'^ios/  ■'•''; '   '  '^ '      '': 

iMeiften^  getieii  dem  SpeichelÖiifs  Vorboten  vor- 
aus/  Sie  beßehen  in  den  Symptomen  der  Cbngeftion 
^it  dem  Cbar^kier'des  Erethismus  nach' den  Speichel« 
driifen  und  den  drePen  nahe  gelegenen  Tbeilen.  Als ToU 
chfe  erfcheinen  namerillich  Hitze  und  Trocjcenheit'de^ 
'    Münä'hoble,  flärkerer'Öurfl^'  Öllze^  (/(^fchwulll,  'erhöMö 
^Eöipfindlichfceit,  Tel bft  Schmerzen  m  den  iSpeicheldrii- 
fen^  Schmerz  bey  der  IJewögung  der  Kinnlade,  ^lebeH 
im  Näcjcen,  Steifheit  ^es  Halfes,  leichtere,  oberflädlilii 
che  Entzündung  der  innem  Mundhöhle,   d^r  JDeglutl» 
tiönsoi-gane  und  der  Zunge,  ein  ange/chwöljenes,  leicht  ■ 
l>lutendes  Zahnfleifch/und  häufig  dn  iibler,  fauliger  G^ 
Vucl^  des  Athems,  wobey  fich  allmählig  die  Speichelab- 
Tonderuhg  verfia'rkt*  :     *      ;    . 

Tritt  nun  der  S  p  e  i  ch  e  1  f  1  u'f s  fe  1  b  ft  ein,  fo  itiixk 
Quantität  der  Abfönderung  vet'föehrt,  upd  meiftfehi 
auch  gleichzeitig  die  Qualität  der felben verändert.  Der 
"Speichel  fliefstbäüßger. zu,  der  Mund  ift  immer  ange- 
füllt, und  der  Kranke  genölbigt,'  häufig  zu  fputken^ 
"y^äfirend  des  Sch^kfs  (liefst  der  Speichel  au«  dem  Münde 
heraus,  oder  er  gelangt  in  die  Deglutiüonsorgane  und  er- 
regt, wo  er^  wie  bau ßg,  eine  fcharfe  Befchaffenheit  an- 
genotpn^en  hat,  heftige,  erftickehde/Huftenanfalle^ 

SeiheMifci^üng  erleidet  zugleich  mannigfaltige  Ver- 
änderungen. Schon  fein  yerfchiedener  Oefchmack,  der 
"%ald  fiifs,  bald  falzig,  bald  faulig,  bald  fcharf  ifl,  deu- 
tet auf  eine  folchehitt.  Eine  ausgezeichnete' ÖchäVfe  zeigt 
pamentUch  der  6 p^eichel  wahrend  dei* Sali Y^f-l^^ön  bey  ^^eri 
"curialkuren. '  Hier  erregt  kt  nicht  hur  Entzündungen  iti 
der  Mundhöhle^  Aphthen  ünd6efcl[wlirei  fondern,  wo 
er  hinabgefchluckt  wird  und  in  den  Magen^elängt,  auch 
Cardialgien  and£rbrechep.*EingPeiöhei^  erfolgt  biswei- 


—    *♦*    — 

]en  beym  Ptyalismus  Als  Begleiter  der  oerTÖfeDBIatleriL  ^ 
M^ijl^Dd  ift  d^r  AusflaFs  hell,  klar,  dünn,  wäbrig, 
I;i8we|)<en,  wo.Bji^nporrhöeo  der  Degluttlions«  undDigOi»^ 
fiio^];iso|*gane|  gieielf2^?itjg,«iigegei!  find,  mit  Schlaim  ge- 
lojrcht;  doch  kann  ^r  auch  trÜbu  und  niolkicht  kyu^ 
wovon  Rßil  '}  ein  Beyfpiel  ^in%r  Wöchuerin  anführt, 
^le  an  der  PuerperaliaJIir.  Von  zuher  Ikrchafft-nbeit 
finden  wir  dagegen  den  Speichel»  wo  der  urrprüngliche 
Charakter  des^SpeichelfliilTea,  der  Eretlibaius,  zurück 
vad-ap  feine  Sle.He  e^ie  angehende  Lähmung  des  Ner- 
Y<enfyAeEna  eintritt.  Daher  die  aUgemeitie  Beohachtung, 
dafs  ein  zäher^  klebriger  Speichel^  den  der  Kranke  nur 
mit  ^nfir^ngujug  auswirft^  oder  das  gänzljche  und  plötz- 
liche Aufhörenvdes  Ptyah'smus,  fowolil  im  Typlius  flu- 
piduaals  in  den  bösartigen  Blattern j  ein  durchaus  uu- 
giioftiges  Zeichen^   und  ein  Vorbote  des  herannahenden 

-  Tode^^iey.  ^  - 

.  Die  Quantität  des  Speichel Terluflea  ranirt  eben«, 
flttls, ,   Bisweilen  ipuckt  der  Krai|ke  in  vier  und  zwanzig^ 
l^t^nde^  ein, halbes  Nöfel  oder  drübe^r  aus,' in  andern^ 
^iili^in^  wie  bey  Aarken  MercurialOtlivatiot^n,  zu  meb« 
i^n  Spucknäpfe^  vol{.     Frank  *)  ervfrahnt  fogar  einea^ 

-Falles ^.  wo  bey  einem  Scirrhus  ^es  Pancreas  der  tägliche 
3^ifhe}verluß  zyvölt  Pfi^nd  betrug. 

Aufser  diefen  pathognomonifchen  Erfcheinungen  des^ 
i^^ipJiielßuQes  treten  früher  oder  fpäter  noch  manche 
andere  fecundäre  Zulalle  hinzu. ,    Schon  d^ie  Gefchwiire^ 
und  Aphthen  in  der  Mundhöhle, .  das  aufgefch wollene^], 
blutende  Zahnfleifch,  die, Lockerheit  der  Zähne  gehöreii| 
hieher,     noch    mehr  ,aber  bey  längerer  Andauer  dei; 
Krankheit  allerhand  Fehler  der  Digeßiousorgane ,    Ap« 
petitlofigkeit,     fehlechte   Verdauung  und   Ernähr^ng^^ 
fcbleichendes  Fieber  uud  angebeude  Waflerfucht 


i)  a  a.  O.  S.  3a5. 
d)  a.  a.  O.  S^  90» 


,     -  .        ;-  .  ■■^^    f*b',  ->_  .  ;    . 

P-  Fr a  n k  '^),  tindf  nncli  ihm  R eil  *),  erwäHuen  etn^s 
ZüfoltSj  der  gar  nicJit  feiten,  uud  wo  er  Vorkomirtt,' faff 
üets  Begleiter  der  liohern  Grade  dev  Hypochondrie  und 
Myfteriej  nameiittich  der  materiellen,  iTu  fliey'Krdii- 
keii  drefer  Art  fü[|t  lieh  nümlicli  plotüliclj,  oft  2'u  üieh'r 
Teva  Mahn  in  ehieoa  Tage,  die  Mitndhohl^  thit  ieiriet' 
dünnen,  walTerliellen ,  bisweilen  gefchmack-  tinä  g&m' 
l^üdilofen ,    biaWeilpi  aber  auch  metalUreh  fchmeckeii« 

.  deHj  undj  wie  icb  ttiebrmols  beobachtet  habö^  H5öhff 
fa  u  ve  n ,  fc  h  a  r f e  li ,  f oga  r  a  [  zen  den  F 1  u  Hi  gk  e  1 1 ,  die ,  öh  n^ 
Erbi^echen^  aber  unter  der  Empfindung  ehier  Wai'iliö 
und  eines  Breitfiens  aus  dem  Magen  hti^auffleigtj'föhrtiilM»^ 
Hafte  Empiui düngen  und  Krampf  im  Oefopli'agujf  Und* 
Pharynx.,  ein  zu famnunziehendes  Gefühl  in  der  IVfntld^ 
liöhlK  und  ih  der  Gegend  der  Spticheldriiltin  ^rurräfchij; 
Und  jn  ei.oem  ununterbrochenen  Strome  aus  dertiiVf iiride' 
H^tfs  lauft'  fifaich^|ßr€fr  Ausleerung  Ütfeii  diW-fcfifderÄ-.^ 
lorifien  l^ti^pühäuii^ßt^^  den  gerianällöb' 

TH^ttieri  iikch^  teh'r^h  abcir  wieder  zürütfc,  Wo  eine  tteur 
A'ÄsiWrung  dietei*  Ärt|t)eyorflehtl* '  f  rkhk  leitet/älere^ 

.  ifö^tcheinungen  Vbtif'Ä^       ünd.ra*nj^t|efrOhreibigke^^^^ 
der  ^rftert  Wege'Ä'b,  tindHält  däs;i!usge1eerte  fiir 'Sjieli 
thfl ;     Re  1.1  dagegeri  mag  nictt  ubi^i^  die  Nötiii?  dielW' 
Jlüffigkeit  entfdheidetj*  "         \    ' 

•  Söhoii  früber^)  Habe  ich  diefes2füfälls  als  einesSyitN' 
ptöttis  det  MefäeHd  und  d^s  Magetikfaörfpfs' gedacht^  uhdP 
ifaich  dort  aUsführHch^r'iiber  daä  Zuftondekoiirttien  def*' 
ßWeü  erklärU  Wahrfcheinlicb  tiämlich  ift  es^,  d;dfs'* 
diefe  flüffigkeit,  Wo  ße  teetallifch  fchtüeckerld  j  faüi^^^' 
IcbarO  äl2end.  evfcheiiit,  kein  wähi^ef  Speichel,  fpnd^rftl^ 
ieÄn  hyperöxydirter  Magetiraft  fej^,  deffen  Bildung  dürcl^ 
organifc'he  Fehler  dei'    HtÜs    iüübelbndere  m   Ständ^^ 


O  a.  ft.  0.  p.  öS. 

2)  a*  a.  O.  S.  324.  ^aS, 

TT)  I.  Bnd.  S.  Sgg*  IL  Biid*  S.  8&  ü.  87. 
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WmrM  '),  tt^'diertiWb  auch  fiift  ämfchKeMicfi  nnr tHtf 
mitteri^ne  H^pothöhät'ie  und  Hyfl^rie  Uegleite^,  Di^ 
dxyidirte  B^rx?h^<^nhdt  diefer  FlälEgkeft  felbit  ift  t^y  dir 
«Ke'Erlebeitmf^gcWy^  ^d  nametfllich  die  Krämpfe  der  D^^' 
gluiitioDSorgane  erregt,  unter  weichet!  fief  auagc'Ieert  ^yi'. 
In  andern  Fälltn,  wo  fie  dne  milde  Berchaffenheic  zeigt^ 
mag  ßfe  do^efgefi  WöhT  m6htr  Phidofct  einer  yernleHrtea 
Speicbelabfdtr^iWHi^  ihi  Ptincvfeifts  /  •     '     ''5 

.  üeberdfefs  hat  auch  das  Würgen  und  äas  ichteinn^ 
Ethrechen  *  b^  ftarkfen  Tiiulern  in  den  Morgeirfttinden 
öte?^e\A(*n7fch%öit-öiit  dem  SpeiCheFffuf?.  Alfciti  frflW 
ätt  lJniÄand;^d^ä^afefer  iuf«l  mUt  m  den  Morg^hftiiftf-^ 
ilbn  ütad  nfiif  auf  etfie  kürfee'Z*!!,  ^üf  Wenige  Mititftetf 
if^i-fcommt;  VAi  l*äge  aber  voHig  celKrt,  ünl^rtöfielairtf 
neben  der  l^ic4^t^ft  ADsmittelung  ider' efregendeW^rfftf? 
<?heQ  heyda  Kt^ifk^eiten  hinföbglich  von  einrföder»'   '-^^^ 

'-  Der  Sj^^  liatd -längere )  U^d-ltÖi^-r 

ikfli  Zeit  attj-^\^I^  nur^ittigeTö]^,  wie  irt  dehBtiiV 
tetnyJb^Qnd^ä'Fälletij  Mr!ek  R  bey  übefi'f rlebetifi« Itf Wi» 
<rorrakiir*n^  ^ey  der  Hypochondrie^  HyÄei-iÄ  uMotgi^ 
öifehen  Ababriitrtalfthlem,  aiti  ttl^h^eVö  WöcWtr,  lÖd* 

Giraten  und  drüben  '  '*'  '    .;^-    'j 

-    Eben  fo  verTchi'eden  find  ftine  Atasg^atl-g-e*"  '^ISf'^ 

digt  entweder  durch  Ly  ffs^  indtem  hey  einer  rWötitlriM 

ßfgen  Öcbandljtjirig  derjenigen  Krankheiten,  von  wefch'etV 

\er  abhängt,  efn  allmabhger'Zurücfctrill  deffelbetV  eHo4gt^' 
oder  durch  üebertragungj  wobey^  die  fexr^lreridb* 
R^'ebarkeit  in  den  SpeicheldrUfen  fi<?h  vermindert  ,^0^^ 
tagonilüfbh  dagegen  auf  andere  Organe  übergeht*'  Mh»^ 
ftens  entftehen  dann  Durchfalle  oder  ftarkere  SthweifiM 
abrotidemngen.  Selbft  die  Eunft  behulzt  dieferi'  'Weg, 
\M  dem  Ptya1i«moii,  e.  B.  wb'ier  durch  Mercöriflllkürttih 
ebffland,  du^th  Abführungen  G.reti»en  «uTeizefr, 'iS^ 
welchem  Falle  fich  vielleicht  eine  antagoniAifcbe  Salira-« 

i)  I.  Bd.  S.  SgS.  Sgg.  ' 


^0(11.4^^  /PancTfu^.^^ei^  ynag.  Ef^dlif^  g^}xi  auch  4^ 
apMchelflufa  in  chponirphet  Na<?hl![;|;Ä;n.fel|^it«m  ÜJj«rn 
Si^find  diejenigea,  djf3|ich  bereits  oJj?p[.,]Ci..  Ji,a6,>  kh/oß. 
gcfmxti\  habe,    n^mealljc^i  diei  Zu|äll^  «i^er  geüörteii, 

j .  ^  Jii^nBiigfaltlg  fipdj'dle.  Erntheiliii^gieii,     welcb^j 
ybn  den  SchriflßeUeitaiüf.  de^  3pe49l}plf^^fe:«^f^^^ 
fiud.  :.  ;',^  ;       *  .•,■'"  ,r  :.  :*.:i  '.^  ";  .    :     ''  • 

^..  ^Befückfichh*gt  ipan  2üe^ 

^1^^  ip. nimmt  Reil *)  ;eineo  ^eic^^jß^^ ,d[arph^  S^lu^. 
cba,!  durph  Typhus.findjd^vch  P^jri^Iyffl.ap.,  .  Doch  ^ft^ 
^  ü^ßif,  die  :letzt«r^  F^W  «nbeftiimpnjj.;  IJii?  ^upqh«, 
läfpX  er;^i7JtAeheq  yop,  ^ippf  abiblut  äufser^  UrTache,.;  i^ 
Qö^eUfcjiaft  anderef:,:jB«lz*ttpj[J|if|ier  Kr^f»fi:J|i|p^a,  ^  l^jjj 
fiarkeo^bject^nt  ,4in4  W9  i^i^  Kpa<?^h^||.?Qe|i ,  mit  ^^^ 
zündung  der  Speicheldrui§^|ind  derangräneeDdeDTbeilo 
yerbppt^ep  fey.  r-'jAUwppie.^comnjt.efjij^^ismua 
filier.  jr;^f)ochalen  Enlz^n^ni^g  dierertpcürenji,  z,;B»  bey. 
d^ri^pgjpa  parqHd«^ J^npcbaH«  zu.i^taqde^:,,.  Die  A1>-: 
IpD^eräflg  wird  hier  im .Qfgwth^il^,!^i^*bey  jeder  hjr^i, 
p(qrRh^JLfi;hep-Iaflap]n[^ftio.n  and^i^. Qr^ne,  unt^c-. 
drückt.  —  Eben  fb  wenig  hat  die  Krf^nk|^eittlen  Cha«i 
ya]k^er,der  Paralyfe»  "Vy^adiefe eintritt,  \yie  im  'ty" 
phus  cum  torpore^  oder  in  deo  fauligen  Blattero,  höre) 
die  Abfgoderuag,  wie  R^il  felbft  bemerkt,  plötzlich; 
anfv  di^  .Krankheit,  ift  alfo  nicht  mehr  eia.ProfluTiam^^ 
dfir  ^pei^bjsi  wird  zäh,  zieht  Geh  in  Faden,  ül?erkleiIUrt. 
die  .Mi^ndbpble,,  den  Rachen,  diey2^i|ibp^^  ?Fregt  Be»j 
fph werden  beym  Athmep  und  Qchlingje;!,  ^nd  die  Syi9«> 
pt9;m9.der  Er(licl;uqg*)y  ., 

_  Der,  #ejte  Chairal^Uf  4««  Speichelfiaire^ifl  daher  ein,. 
:?ii^i|d  4es  Ere^l^f.f,n?i>i,?,;eine  gejlß^gprljf  iirizji^rkfjjllf 
]jl|de^.}$pe^cheldrüfep,>  durch  welch;e  en^f.  Aärk^re  S^«, 


■i 


a.  i.  O.  §.  iS;. 

Rail  a.  a.  O,  $.  iSf, 


Gi*^tiöHii)  ihheti  V«r|bi(yitwk*d.  t)i^fe  Abheilt  wil!^  üfctit^ 
hüu  durch  äifefi'ühör  (h  Bd.  S.  K^o-)  über  diö  Bildung 
übermäsfigerSecretiönen  in  di^üli^eb  Orgiineh  überhaupt 
dtifg^Rellteil  Id^ien  begründet^  fond^i^a  auch  durch  diV 
Erfahrung  öffehbär  infofem  beftätigt,  dls  dfer  Piyälis- 
üius  bey  rytibchälisb  Kraükheltsl&udänddn  diet*  Speichel« 
diüfeti  nitht  gegönwaHig  ift,  beym  Eintrillde^-  Lah- 
ihang  VerfchWindet,  dagegeil  durch  folcheMiltel,  deheit 
;^Jlemarfd  reizeude  Kt'äftis  abzüPpi^iechen  Vermag,  Wiö 
du^ricbdie  Mer<$urlal!ä,  Axxtth  fch^lfe  Kaümittel,  dUrcÜ 
die  Application  der  Bldrehpflaßer  indiv  Kd\k  det*  Spei« 
cbeldrüfea  gelegt  tt*  f,  w.j  kütiftlich  erregt  werdet! 
hänn,  iind  ^i^ii^derUih  ihn  tolche  Heiltntuel  mäÜHgeti  i^nd 
ünt^rdrüdkeu^  die  die  erhöhte  Reizbarkeit  d^r  lefdendeii 
Hieile  entWedeif  tibrnittetbär;  Wte  dcV  &:ilito))hei*>  d^0 
Sdiwefelfnittiel  ü.  it);  a;,  dder  duf  äiltägdtiiftirdhehl  We^ 
ge,  }vi6  dieAbfuhribiltel^  die  gefl[JhKt:rten  Füftfbädetf 
ä*  K  iS^.'herabliinilnem 

'^  Nioimt  mü  änfs^i^lHge  tÄÜ^iktii^  iRückßdit^  Td 
gibt  es  einen  Ptyalismiis  fpontaneus  uüd  artifl« 
c  i^a  1 1  sj  vvo  derfelbe  2.  B.  durch  den  Gebrauch  des  Queck« 
ößers  öder  icbätfj&t«  K^iliiJillcl  erregt  ifi  J  eineh  Pi  i d  i o-^ 
ßathicüsti^d  fcfbuttddiMds  Tl  Cönrenfüairsj  wie 
\^ir  jiifi  iö  det  Äabtip^iödfe  dei*  Kindtr  ^  1>ey  der  Hy po«i 
choudrie,  det  HyfteHe  und  örgahlfcberi  Abdotoidallth* 
let^ri  antreffen,  in  S^elbberti  lets^tferii  Fälle  et  häufig  zu- 
gleich ein  P.  h  a bf  t ü ä  1  i 5  l/l.  Aulserflem  geböl-t  luet^ 
Ikr  3er  f.  p  e  i- 1  b  d  i  i»  ü  ^ ,  Wie  ii  B;  dort  ^  Wo  derfelbis? 
Hegllilet^  des  Paröxy8iätisfiypochondi*iciis.ünd  hyfteiicü* 
iftV  linci'diefe  ftllbft,  öäiäenlllfch  die  Hyfledei  beftimnltö 
PÄ^iödeü  halten«         * 

AüciigiU  eseWn  ?.  ejjiäeniicüs'ähd  cr(t!cüi^ 
tfef  erft^  ift  ikm^HV^nf  doeh  kotflnH  et  blsWeife^  alt 
folcher  torbeyKtaükheitcöj  dieeihenepMeiüifchertdhdif 
ratter  trägeri,  und  vöndcuetier  Telbff  älJhiilgi^^^^Zi  B.iti  filatJ 


—     i4«  — 

t^rc^idemjeii.  Sfobitobachtete  auch  Veirac')  aaf  <}er 
lurel  ÖverQacke  in  den  Jahren  i  768  bis  1770*  einepide- 
mirches  Fitber,  welches  ein  Speichelflufs  begleitete,  der  , 
zugleich  critifcb  war.  —  Für  deo  critifchen  Speichel«, 
flufs  find  viele  Beobac|itungeu  Torhqnd<.*ny  wo  derfelbe 
allerhand  acute  und  chronifche  Krankheiten^  Nerven* 
fieher,  Faulfieber, ,  Wechfelfieberj  Blattern,  FrieM, 
partitlle  Lahmungen,  mehrere  Nervenkrankheiten,  Fpi- 
lepße,  Wahnfinn,  Melancholie,  Engbrüftigkeit,  fehier 
Waflerrucht,  den  innernWaflerkopf  u.  ];n.  a.  eotrchied, 
Beobachtungen,  die, namentlich  Id^ler^)  und  Reil') 
aus  früharn  Sqhdrtflellern  gefammelt  haben. 

Endlich  ifk  der  Speichelflufd  bald  einfach,  bald 
upd  noch  häufiger  mit  andern  Krankheiten  compli» 
sirt,  die  ihn  entweder  auf  eine  fecundare  Weife  erra« 
gen,  wie  die  B{(^ttern,  der  Typhu«  verfatilis,  die  Hyße- 
rie,  organifch^  Fehler  der  .Unterleibseingeweide  u.  (.  w.^ 
oder  für  welche  er  umgekehrt  entfernte,  erregende  Urfa« 
che  wird,  wie  die  Aphthen,  und  Mundgefchwüre,  und 
die  oben  gen^nnte|i  Zufälle  der  Dyspepfie  und  fchlechter 
]Smährung. 

$.110. 
Da  ich  iqich  bereits  oben  ($•  lOO.)  über  die  nächA« 
Urfache  des  SpeicheliluDres  erklart  habey  fo  kann  hier^ 
bt03  noch  von  der.Pra'dtöpoGtion  ^u  ihm  undfeinen  erre« 
genden  Urfachen  die  Rede  feyn. 

.  £in6  befondere  Anl,agezum$peichel£luf8  lä'fstQch^ 
im  Allgemeinen  nicht  nachweifen.  Nur  Cot  viel  lehrt  die 
. Erfahrung ,/dafs  Individuen,  in  denen  eine  exce(}i^|sndej 
B.ei3ibarkeil  desNervenryftems  heryortretend  ilt,  «•  BU 
Hyfterifche  oder  folcbe,  die  vom  Typhu«  verfatilis  er», 
griffen  find ,  ^ehr,  als  Andere,  su  diefer  Krankheit  in« 

])  SammL  aus6rlef.Abb«2«Gebr«  f.  pr.  A.  Bd.  V«St.3» 
p.  479—662. 

d)  Abb/fib.  4.  KriGm  ia  d^  Krankhattean.  hft,  hy^gßl 
S»  S.  i63.  .  > 

3^  a.  a.  O.  $.  iS». 


clinirea^  uii4  ebe^Fö,  iät^  Menfctied^  ^^^^^b^i^i^lv^ 
nach  dem  Gebrauche  des  QueökGlbierfl  lahVittea  j^  'chqui 
bey  einer  itiaTsigeii  Benuizudg  >ik&p  Miitek  ilkrij^eirai^ 
aufs  Neue  ia  Salivation  geralfaen. 

D!e  ertegendeo  Motüet^te  tut  iden  Piyalu^tü^ 
tbeile  ich  ii;  d  r  e  y  KlaOett^ 

i)  Zueii^  find  ße  folchei  Welctiö  die  ileizt)4r.keit 
und  Secrctionsthätigkeit  der  Speiclieldiüren  «loüal  erhi^ 
ben.  Hi^h^r  gehören  theib  allerhand  Krankheiten  det; 
Muhdhöhle)  das  Zahnen  der  Kinder>  eäriöf^.  2jahne> 
heftige/ Zahnrchmerzeti)  Hiubläsclien,  SchwätDine^  Ge^ 
fchwülfte)  Steine  unter  der  Zunge  oder  in  deü  Speichj^l«: 
gangen )  und  allerhand  organifrlie  VßrIel:^|0g;i$Q  di^ 
Mitnd  höhle j  theils  dieörthVhe  iitid  in  detrNabedfU*Sp0iii^ 
cheldrijr^n  Statt  findende  ^ik|>yjrkung  rcharfIlo^gift:i,r^<f 
Bender  Ar^ineykörper^  das  Kauet?  und  Rduchen  des.^^^ 
baksy  das-Kaa^ti.der  Wacholderbeer^h^  der  Maßixicör» 
ner^  desSenfsi  der  Pimpinellei^wlirze])  dest^feß^^rs^  dei 
.ZimipU^  derNelkeh)  des  Sabadiliramebs^  Und  anderf4^ 
Mittel  ähnh'cher  Art,  At^ch  ßar.ke  Säuren  ^  naiuentlic^ 
die  Salpeterluure^  eh^nfo  der  Aelher  fulpbllri^r^s^  ;d^, 
Spir«  fulphun  aether,.,  die  ä'therircheh  Oele^  f^l^jl^bii«!! 
Weilen  das  Opium  Oi  ^ö  QiS  iU  den  MUn(|  getipttiitl/^D, 
werden^  fo  wie  der  längere  At3fetitha|t  iu  d^r  £f  üb^  ijalf.*. 
viretider  Perfönert  erajeuget^  aufdiefe  Weife  einen;  ttult^js^, 
itorifchen  Speichelflufs« 

a)  Häufiger  bllc|etlkh  indelfeU  cter$peichellli|ff  t{ach 
der  Einwirkung  fulGherUrß)chen>  deUenalsoxydir^der^i; 
rciizenden  Potenzen  dip  tCralJt  beyvVohnf^  dife  Reizbarl|fci(i. 
UndSecretionüihaligkeitded  lyttiphalifchenSyAciliS  Ü.bjf'^'-.f 
ha  u  pt  Und  im  Allgeitieinen  bedeutend  iü  erhöheinf. .V,o^r 
d^ieler  Art  ift  ttametillich  da»  Queckßlhef^  dtfferi  WirJc*, 
famkeit  für  den  tri^'gen,  reizlofen  Zädänd  deü  reprodUctk^ 
tenS^Aems  überhaupt  aSWdr  nicht  zU  VerkenUen  ift»  Wels- 
ches Aber  iügkjch  iiu  Befotiderd  HOcb^    uttd  anif  tin« 

H)  Rail  ä.ä.  Ö.  S*  33di  ,  ^^ 


imliriiift  rpecififobe  Art^  die  eben  genannte  VeraDde« 
i^ng  in  Jdeti  Spefcheldrüfen  produzirt,  und  deshalb  die 
altergevv^ofaniichfte  ITrfache  lür  den  Ptyalisinus  abgibt. 
Auch  deuten  alle  Vorboten  des  Mvrcurialfpeichelflufle/ 
($•  106.)  unleugbar  auf  einen  Zufland  des  Eretbisinua 
hirii  den  diefea  Mittel  in  den  leidenden Drüfen  erregt«--* 
UeberdieH)  würde  hierher  auch  Stack'a  ')  Beobach« 
tung  zu  fetsen  feyni  der  yomSuIph.  ftibiat  rubtum  eine 
afanh'che  Wirkung  wahrnahm. 

3)  Endlich  entfteht  der  SpeichelfluPs  auf  confen« 
fuellem  und  antagoniftifchem  Wege.  Cohfenruell 
finden  wir  ihn  bey  manchen  neryofei)  Afftctionen  der 
Bigeftionaorgane,  beym  Ekel>  bey  Neigung  zum  Ei> 
brechen,  während  der  Kolik  und  des  Magenkrampf^ 
b^y  der  Hypochondrie  und  HyAerie,  ferner  bey  fremd« 
ittiger  Reizung  der  Darmkanals  durch  gaftrifcheCrudi«. 
tüten  I  durch  Saure ,  Würmer^  Galle  u.  f.  w«,  und  bis« 
weilen  während  der  Spbwangerfchaft  *);  antagoniftifich 
bildet  er  fich  dagegen  zuweilen  nach  unterdrückten  Fufs«» 
Jbhweifsetii  nach  Unterdrückung  der  Menftruation  oder 
dei^  Urinlabfonderung'),  noch  Iiäufiger  |iber  bey  orgaoi« 
fehbn  Krankheiten  des  Unterleibes,  bey  Scirrhen  des  Ma« 
genS)  des  Oefophagus,  desPancreas,  in  welchem  letztern 
Falte  die  In  der  Nähe  der  Mundhöhle  gelegenen  Speichel« 
dräftn  für  die  Function  dea  Pancreas  zu  ficariren  fcbeinen. 
$.111. 

Ba  der  Speicbelflufs  feiten  eine  primäre  Krankheit 
ift,  fo  beAimint  fich  feine  Prognofe  auch  zunächft 
nach  den  Urfachen,  die  ihn  erregen,  utid  namentlich 
nach  denjenigen  Krankheiten,  in  deien  Gefolge  er  fyni- 
ptomatifch  erfcheint«  Daher  ift  derfelbe  von  weit  ge- 
ringerer Bedeutung  und  Gefahr,  wo  er  durch  die  oben 

genannten  local  auf  die  Speicheldrüfeb  einwirkehden ' 
■  ■ 1 1 ■  .'    "  ' 

1)  Sammle  anierlen  Abb.  z.  Geb^vpr«  A.  XI.  6.  a6«    '  > 

2)  Medicus  Gefcbicbte  Periode  haltend.  Kr- Tiu  L 
S.  100.  u.  Rell  a.  a.  O.  §,  i4o.  \ 

5)  P.  Frank  a.  a.  O.  5.89.       ^         — 


jMtädlichkM^QOt  odkr  aqf  U^anahorilclid  lUisMgf«  rdt» 
.  D[iirmk^uA4K  odec  nach  dem  G^hraucbe  deaQofckfiljbei^a 
»f^ftifbri  W6i[in  nuneihrolcherMcQ[ic4imairpeichelflu&l>fl4 
gemaTsigt  wird,  als  dort,  wo  er  organifcheo,  oft  »Dl,ei(^ 
barea  Kraukbeilea  de«  Uiiter]eib«|i  fein  Dafeyo  irerdankt. 
]o  »anch^'Kraakheitea,  i^ie  in  deo  BJatterauikliiai 
Typbi^,  iftiar  ao  üeh  keio  aiigiiiiAige$  Zeichen«  £cd«UV 
Itl  bier  auf  «ine  erhöhte  TbäUgkeit  4«^  Ner^eftfyiWfiar 
Mq,  dip  \^^^  i%  als  der  f  orporjmid  die ^ara] jr JRi»^  bejr 
|(fl^  ]g}miii^t;a.uc^  die  SaljyalioiijpJöUlicb  ceiBi^t  Ja 
^\9fii  au4erp  f^fo  iß  er  fogar  critifcb«  Die^^y^iela 
^fil^r,  b^be leb  oben  (S>  109.)  aufgeführte 

Au^fjl^ni  bestück ficbiigen  wir .  diö '  Quantität ,  de$ 
S|»irh«lvevlufl:es  und  die  Dauer  der  Krankheit  :W<^494 
firl^i^e  gro^  oiid  die.leU^tre  anbi^ltei^d  ifty  :#»lAeheo 
gera  allerhand  ßhfQnifchi?  Krankbajifia  der  Digediona» 
l>i:g^ne  unc}  d^  reprodurliyeD  $yl|etns  überhäuft ^  üble 
Q^fißbwüre.mderMpiifJböbie,  di^'^^uCiJle  der  Dyspepße^ 
in^i)geUiaCierJßraäh/rttii|r,.  Abzelvrong  und  fchleicheudef 
'  Fi<;ber»    .    j  , 

.  .Die  erfte  Tndicatioii  bey  Beba^ndlang  desSpeicbel^ 
fluOes  iily'di^ /erregenden  Ur fachen  deC^lben  zu 
b^litn.,  So niauQigfaltig  diefe  find,  (o  verfchieden  füllt 
auch  hernach  die  Cur  deflelben  aus«  Gfgen  die  ohen 
^,  1 10.)  ^iiarinten  localen  Krankheiten  der  Mundhöhle 
lirijtt  die  Hülfe  d^r  Ghirurgieiein.  Acute  K'^^nkh^il^liy 
SUiwelchrn  ficbder  Piyalismus  hinzugf  f^lli ,  behandeln 
wiri^U  Folge  den  Charakters,  dc|o  ße  an  fich  tragen;  d^  . 
Speichelflufs  naäfMgt  fich  hierbey  von  felhd,  ohne  he« 
fopdere  Heilmil.tel  zu  fordern;  nur  forgen  wir  darch 
eine  warme  l^eckung  der  Speicheldriifen  mit  Flanell^i 
oder  aromatifchen  K>*^uterkicren  dafür,  dafs  der  Kranke 
diefe  Theile  nicht  ei^kälie,  und  hierdurch  das  VerlVhwin* 
den  des  Ptyalismus  begiinflige.  Bildet  fich  die  SahVatioa 
durch  confenfuelle  oder  antagoniAifcb  einwirkende 
Schädlichkeiten  C$*  t  lo.  S*)*  und  iu  Fol^e  anderer. chro^ 


«ilfc)l«i!%f!^kt(»k>9db^i3ffl^^  itb  Mben  wir 4ktkl^^alt^tk 
mith  diHlkhigeü  'B>g^6  ^n  ^nitethen'j  welche  för  «KV 
ii^«rin4»  *^6ifr^b0t^'  ib^*c^'äti  8fD4em  Stellen  ')  9Usrülits> 
lii^i^r  abgegehei^  WördeQ  fimlv  /  *- 

.)  ^  i4HiflN:  Hfondettx'^Ety^ähtiving  t^h^t  yetiiäailfie  Sali- 
m"t}«^'iM(<^I|  rf^^eliratiche  des  QqlseKfi^b^rs,     BMet 

^Mirl$|7^9bdIf%e^e((fk({Kier  durch  Abfqht^ittel  äusI^ 

<r«tJUi#Bö'^r  8)^ic}Mdr^tB  >inwiirkett;  't*ntaUMhÄr 
darapf  aber  fyWi  H^miif^l  wKbhh  ^'  $U  bijjr  eimte 
l^}<»hl6h  fHöfeehöh  lö  Öle  SaiaetTipITe  felblT,  -^ne*  ausge- 
i^^n4%  d'efiöxy^fr^rid^  Ki-tift  Äeigwi,  dai  i^jWcifilhÄ 
lÄilfai^^,  ^iÜ  Äftf  dfefe  W^e  feine  i/^^^ftej^  WlrkuA* 

fiWtfrf  dä^f^tftÄf,  'ßüQ,  »fet^^edpfl^l^,  d*  lÖJiU  'ftilpblirif4 
t«(tt|,  im4  die  O^lpirfriii  fel^iratiÄ^in  Fiftört-oder  Pai< 
fri^(b^Ä,  »odirina#Atr|lif(V»^'j}^?eh^^^'^^ 
die  ^ünflliche^  qder  natürlicbQnScbiire&l«*  pnd  Ka)ibäi' 
6ety  dio  Bäder  zn  Ai^cHeh^  W^rmbnmp ,  Wisbadep, 
SföpHfafS,  A  w,  M[ie  Jhhön  ve^^bindefa  ^/i^ir^bjffekrh  fG^che 
At^ifit^eh ,  \(n^lcbe  di*>  d^r^  deh  iäelBrfcftc^^e«  MercuA 
^aeigie^te  Heilbarkeit  i^t  ^^Miitit^h  m(^igen^  V«ü4 
i^gUc^  d«y  Opiam  Wid  rf^h  Cta^MiyhÄ*^  Xinä  In  einend  f^hv 
WilTed  AW>^öC*ile  WfttW^a  gleieh^öi  Zwecke  fthöri 
die  get^an^ten  3cIi^efe)UlHrd  w<yhhtKit^  n^'t,  Atu^i^^ 
Jich  Tei^qidii^n  wfr  dle^oft^B  ttriteö  ^u  ttj^riÄ^h^W  adlbrihS 
gireQden  CqrgelvraQei^,  ürid,  y<i  eiö  PÜÄ^htV  Speicbfelflufi 
ftHott  lafnge  ZJeit  iB^ndä?tfert^,  der  Ki*Anke'd<n*ch  ihn  b^ 
^euiiänd  g^rchwächt  iJd^  di^  Tc^ica,  dre  liittem  E^Eracte, 
il^  Qbin«,  i^i^d  zmö  Schlaft  der  Cur  dt^a  ßÄeü, 

-'    Die  zweyt^  lddic^tiql^  xAmm%  HäckÖ<Jbt  auf  deti 

1)  I.Bd.S.  189— 191.  u.§.  157.  II  ßd.  |.55-'55. 
f. 66  ^.  06.  ^.  i5S—  ^57,  ^,  166.—  170^    '  ' 


~     i3i     — 

Charakter  iiea  Sp^thMutka.     Da  dfefer  immer  Bre^ 

Ihismas  ift  (§.  1 09.)^  fo  enirprieht  aueh  das  aijifiphlögi« 
Aifcbe  Heilverfahren  der  Krankheit  an  ^ch  nfcht ,  und 
kann  als  ein  topifches  nur  dann  i^intreteii)  wenn  Compli« 
eaiion^n  aiisgezefchnetentzundlicber  Art  in  den  Organen 
der  Innern  MändhÖhle  zu  einem  rolehenäunbrderxi.  Die 
Abliebt  des  Arztes  muls  vielmebr  dabin  gehen,  den  Ere« 
thismus^in  deoSp^icheldrüfen  zu  befcbränkeni  ünddiefe 
erreicht  er  'theiis  auf  einem  indirecten,  Ibeils  auf  einem' 
äntagoniflifchen  Wege. 

Auf  d  i  r  e  c  t  e  m  Wege  berchränken  ^ir  jene  geliei«^ 
gette  8ecrelii>n5tbätigkeit  ganz  befonders  durch  den  in- 
nerlichen'Gebrauch  des  Opiuäis  und  deis  Kahipbers^  die 
beyde  der  Erfahrung  zu  Fofge  für  dtefen  Fall  die  wich« 
tigßen  Medicamtnte  find»  nScbftdfm  durch  einige  kam* 
prrerbakige  Veg^rabilien ,  wie  qurch  die  Rad.  Serpeutar. 
virg;  und  Contra jerVae,  äufserlich  aber  durch  warme 
Bederkuägen  der  Speiclieldrüfen  mit  Flanellen  oder  Krau« 
terkinVn. 

Von  eben  fo  fifrofser  Wichtigkeit  find  rerulfivi« 
fche  Mittel.  Mehrere  Aerzle  haben  hier  die  Biech* 
mittel  empfohlen.  Allein  weil  mehr  feiRen  dieAbführ« 
tniitel|  die  man  au^  der  KlaOe  der  reizenden ,  wie  die 
Fol.  Senn.«  die  Rad.  Rhei>  die  Neutral-  und  MittelfaU 
iey  auszuwählen  hat.  Mit  ihnen  verhindel  mau  die 
äüfsern  Derivantia>  die  Blafenpflaßer  zwifchen  die 
Schultern,  reizende  Fufsbaderf  die  allgemeinen  lauen 
Bäder,  das  Bürften  und  FroUiren  des  ganzen  KörperS| 
änd  f  wo  der  jSpeichelflufsi  anhaltend  und  langwierig  iß, 
die  künftltchen  Gefchwüre,  die  Fontanellen  auf  den 
Oberarm,  die  Seidelbaftrinde  oder  das  Emplaßr«  velTcot. 
perpetaum  eben  dabin,  oder  zwüchen  die  Schultern 
gelegt.         .1 

Ift  der  Kranke  durch  eine  iiberroäTsigeund  lange  an» 
dauernde  Abfondtrung  diefer  Art  zugleich  fehr  entkräf- 
tet ,  fö  enthalten  wir  uns  der  Abführungen ,  und  inter« 
ponir^n  den  obigen  Mitteln  die  China,  die  Nelkenwur« 


»gli;  dieQualBfii.,  ö*^  CqlmnbQ,  odi^  feiger»  jp^tructc,^. 
und' qoe  kräftige ^   paihrende  Diaif,  *      ,    .. 

•  pie  Mü^dgercl1wü^e  pnd  Bl^tqogen  dea  25ahnflei^ 
ichesj  welche  de^>  SpeicheHluf3  fo  hÄM%  begleiten j^  qnd 
eio^n  putriden  und  par^ilytifch^n  Cfaarakt^  tr^g^Oy  ^r- 
|or4evn  iiberdj0»  noch  eln^  Ippale  Beba,üdluiig  mit  ^4- 
ilringireiideij ,  anlifeptifcheu  Gurgel w^Dqra  und  Ai^pip« 
ftluiigen.  Maiftens  reiclien  hier  di^j^nigeQ  ac^« ,  di<9  iqli 
früher  gegen  eiLien  ahtilichen  ZufiiU  bey.d^r  Bliltfle]^^^ 
kf^nkratiklieit  (r  Bd.  §t  i45.  3,^)  aqfg^führt  b^bef  In 
liartfjack^geii  Füllen  dieut  d^a  Bcfeuehleia.der.  GefchwÜrQ 
mit  einer  Auflofun^  des  rchwefelfaurcn  Zipk^l  den 
fchwefeirai4re^  Kupfqra^  oder  d^^  BöUenA^inst  .  .; 

per  Ar«t  acbtet drittens  ^uf  '^qfälUg^Verh^lt# 
pif  fe  des  Speichelflulfes^  Er  b^nickfichtlgt  das.  Cau* 
falverhällnirs  c^eCT^lben^  feine  ponipljcallpneq,  fqine  cri» 
^ifche  oder  lymptotuatifche  Befcbaffenheit.  Diq  cri^* 
fcJie  S^liv^lionj,  ^.  8.  in  den  Bl^tl^rUj  .o^?t  VO  (Je  hier 
ceiÄii^p,  und  ayfsNeqe  wieder  ^rfcbeiqt,  unterdrüqkea 
wir  aicht^  a^^enigften  dprch  a^fser^JVIitle]^  Sje  iQ: 
ein  Zeichep  wje^ievkel^render  ljebensll),atigk^it'ipi  Orga- 
nisoiqsji  und  erfor^er};  afs  topi(cl)e  ASectipn  dieob^i^ 
^6.  1  la.^  angegebene  einfacbe  Behandlung  ij^^it  wf^^'mep 
und  ayoqia^Uche^  tjfQcHnep  Bedt(;k^ag^n^ 

pteP(ät  ipufs  io^  Allgemeiae^  nährend  4^n4  Mm 
lend Teyn,  \ix\  ^efonder^  aber  deujenigeu  KrankheUea 
ange^fteflen,'  mU  ^^Ich^u  d^r  Sp.eicjiejflqft  ^c^  cpippli* 
zirr^ 

Die  Ilepor\y  alesp^n^  ^ndtic)i  tei(VI^t  d}e  Tonica^ 
pnd,  wo,  der  Speichelllurs  als  Folge  von  Mercurialcurei^ 
^ntftand))  überdies  npch  den  Caippber  uqd  das  Qpium*, 
daneben  eine  ftärkende  pjal,'die  allgemeinen  lauen  arp^ 
l^la^ifp^lc^n  JBader;^   die  K;c\Ii?  u^id  Sph\vef#^deyj^    ^^V9^ 


Drittes  Kapitel.  •       ^ 

,     ;    Pie  üft^rmäf3ige  Milcliabfdqaerving,  , 

^  .  .  FolygaUa.     Gala<).tirrhoea,  ; 

P.  PrawV'd«  curand.  bom/niorb/Epitoiii.  Llk  V/Pi 
L i^.>a7a-287,  Reil  üb.  d.  £tk.  \K  Cur  d.  Fitb.^Sr  Tl|, 
S,  3^0  .p,  folg,   ../-.•  ,..:',:f. 

,  .Die  Kr(ml;beit ,  welche  wir  mit  diefeiii  Namen  m^ 
gl^o^  erjfheiat  unter  einer«  doppelten  Form,.  Difi^ 
MUpM'ö(a:elion  konimt  aämlich  .bierbcy  entweder-  ia 
iblfhen  liebensperioden  vor,  in, denen  fie^  dem  ^^^$}d 
d^  Nalur  zu  Felgf;^  niolit  Slalt  finden  follte,  oder  dieie^ 
$ecretio)|  fi^d^t  Geh  zur  Daturgemäfsen  Periode;  n^ck 
der  jSntbind^ng  ein,  ift  abnr  retali?  »u  jßark  und  Über*« 
nwifsig,  ,    .       .  '.--'. 

Pi§  DlagnoTe  der  erftern  Form  ift  an  fich 
leicht^  aber  die  Lebenaperioden,  in  denen  diefelbe  vor* 
kommen  k^on,  fehr  Terfcbiedem  Schon  hay  neugcbqr^ 
q^'n  Kindern  nicbt  nur  weiblichen ,  ibndero  Fogar  auch 
mänutjchen  Cef(?hlechts  findet. man  bisweilen  eine  An«^ 
iamml^qg  einer  milchigen  Fi?u«h(igkeil  in  d^n  Brufldrü« 
Ten,  die  bald.fiül^g  iß;  und  ausläult^  bald  eine  dickh'cba 
Qonßßen?  hat«  Stockungen  und  Harten  bildet,  die  nicht 
fißllen  fich  rp^terhin  entzünden  und  in  Eilerpng  übergehp^ 
—  E^iae  andere  Varietüt  diefer  Galaetirrhöe  ift  das  Er« 
fcheinen  eii^er  MilchabTonderung  bey  Jungfraue^n ,  .oder 
bey  Weiherp,  die  nicht  (chwanger  find ,  oder  folchen^. 
die  gar  ^icht  pehr  mepftruirenl  ein  Fall,  der  u^  fq 
wichtiger  ift)  da  ihm  meifteps  andere  wicbt^e  Krankh^i-« 
ten  dea  UterinCy ftemsj  Ataxien  in  der  Menftru^tion, 
Amenorrhoe,  falfcbe  Conceplionen  und  allerhand  orga- 
nifpbe  Krankheiten  der  Innern  Qenitalien  zuni  Grunde 
liegen^ — Endlich  gehört  hierher  der  Fnl),  wo  entweder 
fchon  frühzeitig  in  der  SchMfaugerrtphaft  die  Müchfi^ret 


—     i54     — 

ÜOD  beginnt,  ülHirta^ag  ift,  und  dfe  Seimigere  enV^ 
kraftet,  oder  die  Abfonderun^  auch  naob  dem  Eat^iihi 
neu  des  Kindes  i^oeb  andatierl,        •  .  *  * 

Weniger  leicht  ift  äie  Diagnofe  der  «weyten 
Form  der  Galactirrhöe  während  der  Siiilungfiperiodif^ 
inrofera  ßch  kein  abroloi^Maf^  derMilchabfbtidernng 
Mfa^eu  litbif  ilnd  ihre  Quantität neeb.  der  Ooirilitu«« 
tioD,  dem  Alter  und  der  Lebensweife  des  fUUendeo  I^ 
dividuuros  bedeutend  yariirt«     Doch  muOen  w|r  diere 
Secretioafur  übermäfsig  erklären,  wenn  durch  fieNach- 
ffj6ilö  für  die  SltHendtf  eintreten , '  die  ßch  namentlich' 
durcb.dl^Zercbeumangelhafter  Ernährting^  der  Atro^i 
pbi^,Vä^r  Abmagerung   mid   Enlkräftung   verratbeir» 
l^rer  fir^den  wir,  dafs  die  Milch  meißeiia  von  fHbA  urid 
ohne  vorausgegangenes  Saugen  des  Kindes  ausfliefst,  die^ 
WSfch^  der  SÖlleddtu  anhaltend  'durchnäßt.    Je  länger 
das  Stiil^u  fortgisifVtzt  wird,  um  defto  mehr  Tchwinden 
die  Kräfte,  um  defto  bedeutender  wird,   ungeachtet  d^s 
jpDrlfa^llehenäeu  Appetits,  die  Abmagerung ,  um  defto 
BShtsr  fteigt  die  ^ei^bai'keit  des  Nerven ryftems.  AUmäh- 
lig  bildet  ßch  ein  krartl^fhafter  und .  gereifter  Zußand 
des^adatenOrgamsmUSj  ed  treten  allerhand  nervöre2u* 
fäUe,    'grofser  Kopffchmerz,    kranipfhafles  Ziehen  im 
Nacken,   ini  RSckeu  und  in  den  E^ctremitälen ^in ,   das 
Ceficht  wird  blWrs  Und  eingefallen,    die  Krl^ti^e  klagt 
über  Öetzklopfen  ,^  iaber  Beengung  rm  Thoraicund  kur- 
zen, trocknen  Hüften;  Tpäterhiu bildet  ßch  unvermerkt 
ein  ßlihTeichendeä  Fieber  aus.     Der  Puls  wird  Tchnetli 
lilein,' hart  lieh,  Schauderb  und  Hitze  wechrälq  mit  ein- 
ander ab,  der  Appetit  geht  Terior^n,  die  Wangen  zei- 
gcfn  eine  umlthriebene  Rothe,  der  Hüften  und  die  Bruft« 
berchwerden  nehmen  zu,  es  erfolgt  Blutf^ucken^  puru« 
lentor  Auswurf,    das  Fieber  erfcheint  in  doppelten  Exa- 
cerbationen,  die  ausgebildete  Phthifis  pulmonalis  puru- 
lenta  ift  vorhanden,    und  fchlielst  fich<  am  Ende,  wie 
überall,    mit  gänzlicher  Abzehrung |    mit  cotliquativen 
«^hwieifsen  und  Durchfällen,  ^ 


—     |5S   ,^        . 

'  »Dikef  hwbn  tRe  qviiIrlaHye  BH^MafftuM^C  derSHAlft 
ikftlüifich ,  oder  aticÜ  abnorm  hyti.  fiäM  xtt  ih  KKieb 
2tt  dkhin^  etiibält  tu  vi^l^*  wäTsrig^  Befl^^tbeitei  aiii^ 
tiäfaridbnS^qgling  TU  Wollige  bald^  joddcb  w^H  fi^etiiM'^ 
ift  fiÄ  :^  dick,  em^ält  zu  >le1e;  kijfigQ  und  fette  Stöife^^ 
ift  fdfr  dai  Kmd  ^ihTerdanIIcb,  ertegt  hiy  tieWn  ibt^ 
br^beh)  Ki»iittflfei  Indigefttoti^  nikk  Qdriowtdrij^ 
SWtoaMöeruiijjfeD,  :i     n 

-  '  •  $.  -^iiS,-^  '  •  ■  ^.  -"■'^"  -» 
r  irleGalactirrböe  te  Von  f^ir  fiüi5tft}liiteÄrD'«i^*W 
'Sie  währt  WaweHeh  nur  einige  WWftefty  'fti  irfd«rt=tn^ 
len^tnehk-ere^  Mortatie ;  *  ja  fogar  ftblr«>WHff  Wi ,  g«rt  oft 
imc4i  bach  dtfin  ßntwdbnen  fort,  niiid  fubtt  ^iVdmii'ii» 
geiiaritiften  ErftbcSniiiigen'det  Scbwach^Wi  Aflröj^tb 
tMh^y.  'So  erzähli  z.  B,  Stark  ')  eidc'a  tflerkWüt^^l^ 
Fdlt^  'in  iv^el6%^  die  K(aoli;h^t  b^yaahe  {Wb^cKtt^ 
lldife  todätoerle; 

Auch  die  Elotb^lUngen  ^er  Oalactfrrböe  d*«' 
i^wfcbfed^n,  *    t  ^ 

'  ^üerft  atttei*f<*rfdeti  ijle  Äcrzte  *)  einen  yollftihar-^ 
digen  und  u-n  vollftändigen  Mtfcltf|ä(s,  (G,  com« 
p  1  e t fr^  and  incompleta)  uod  faezeicbnen  mit  diefbU' 
Ausdrücken  ^io  höberq  od^  vi^dern  Grad«  der 
K^^atikheit/ 

*' Eino  andere  Eintheilung  ift  die  in  clfneGalactiir« 
rboea  yet^a  änd^tronea;  Eine  ^ahrö  Galactl**» 
'r'höe'  &rMet  etnKig  nur  aus  den  Weiblichen  B^üHeri,;  %»«'' 
metftlfch  in  der  PeriOcf*  diör  Schwartgferfchfaft ,  odfet  nttith- 
der 'ßntVmdui^g  Stafte,  Dagegen  fo|l  die  QalactirrboHa 
^  erröhea 'derjenige  2ltiftfcnd  feyn,  bey  welchem  die  M|T<^b 
nicht  ans  den  Brüllen«  Tondern  aus  andern  Organen  aus« 
flkifo)  wofür  man  als  Befege  diejenigen  Beobachtungen 
aniPohrt)  nach  walcb^b  ba}d  das  äiiiader  Ader  gelaOen^ 
.o. — -— — — , 

i)  Klimfche  Nachrichten,  sterTh.  Jena  1789.  S:6^. 
2)  P.  Frank  a.  a.  Q,  §,  $56.   Ret»  a.  a,  O*  §,  »49, 


^uixi}^4teSpeiißh^clrüfenj   4urch  den.Sc^weiTii,    ^pi\c|ir 
^jfl^Nabel,  dufcb  die  Augaej^  und  amiei^  Tbeil^  de^Köi^. 
piers  ftbg<*^og?»  fey«  tb"')*     N^<4i,Fra  qk   hat  diiafevi 
!^;^^iid  grofee^elmlichkeit  mit  dter.^qnigfi^itjgeii  l^i*9n 
ruhrwfd  lopit  jenw  Fjälleo,  wp  efne^ipilcjh^1^%|jp  Wiit^ 
:i^;  4iirch  4V  .^ft^^w^ge  auisge^ert.w*^^^,     ^ie  jIqi^iw 
iDil  dem  Namen  des  Diabetes  cbylofusj^  oder  dos  Fj^aras; 
coeliacus  per  renes  bezeichnet  hat.    — ^  Mit  Recht  yer* 
^ft>de9^n  IJ.:=F'i;«nk*)^    vni  i^  ihm   R^tO, 
diffp  ^^lafilij:rhoep.  ^rppfa ,     i^fi^fö-^  wa^ire  Mjkbab:^. 
j^»4^ujig  ^nur  ip  f den  .Qrüfien  Statt  ^^e,  und  jen^^t^> 
'  aci^mea  Se<^  ufid  Excrplionen  als  keine;  wahreii  Milcha^^; 
^^aTea  ffngerebi^p  werden  könnten, >  da.das  aufsere  ^|im 
^hn  allein  Dicht^entfcfaeide,  und ^2k yjel  wabrrcjieinjichejr; 
Ay»    4afs  das  in.  den  angefahrten  Fällen  AusgefloOepe* 
mehrChylus,    Schleim^   Lymphe  oder^lSiter »  i^Ueiaj?^ 
w^^re  Milcfaabro^deruqg  war,    si^mal  wenn  man  erwä- 
ge, dafs  eine  roIcheGalactirrhoea  erronea  ficb,n^r  j^lt^^^ 
heyiToi  hand^ner j  Milchabfondcrung  .einfiel]^ ,  diefi^^etz« 
tei;^  vielmehr  m^i&ens  ganz  fehle,  und  jdie  Rriifted^^bey , 
V  fcihlaff  und  eipgefunk^n  f^Tqhienen.  .  ,    .    ;.  >  .       r 

Aufserden^.jft.die  Galaqlirrhöe  eine  Q.  fi.n^pl^pi^^ 
oder  compoTita.  Als  letztere  finden  wir  fi^,1heilf^ii]^ 
Verbindung  mit  folchen  Krankheiten^  die  f. furdierelbe 
zu  erregenden  Urfaphen  werden,  z.  B.  mit  Ataxien  dep^f 
Mondruatioq  und^aj^erhand  or^ani(chen  Fehlern  der,  iny-^ 
nern. Genitalien,  tl^eils  mit  folchea  Zufilleq  gepaart,., 
die  erft  der  Galajutirrhöe  ihr  Dafeyn  verdanken  ,  wie  na-, 
laentirch  mit  allgen^ein^r  M uskelfchiiv^che,  mit  mangel« . 
hafter  Ernährung,   Abzehrung  und  Schwindfucht    . 

Eqdh'ch  findet  ein  CJnterrchied  Statt  hinfichlUpb.; 
der  Lebentiperiode^n,  in  welchen  die  Galäctirrhöe  , 
^rfcheiat.     Sie  kann  bey   Kindern  j  bey  erwachfenen. 


.1)  F-  Frank  a.  a.  O.  J.  556. p.  a58v 
a)  a.  a.  O.    3)  ai  a.  O.  S.  346,  347, 


Mädcheni  bey  fcbwangem  und  nicht  Fcbwangern  Wei« 
bern,  während  der  SUllungsperiode  und  nach  derfelben^ 
und  felbA  nach  dem  Aufhören  der  Menllrnalion  eintre« 
itn.  Ein  hierher  gehöriges  ßeyfpiel  führt  P.  Frank') 
von  dner  Fraii  ad)  aus  deren  Brüßen  Ilets  viel  Milch 
ausflofsy  wenn  fie  nicht  fchwanger  war«  die  aber  die 
Milch  verlor^  fd  wie  fie  concipirt  hatte« 

Die  Galaclirrhöe  bildet  fich  'eben  fo  >eeQig  wie  dei^ 
FtyalisnxqS)  durch  einen  Zuftand  der  Synocha^  Wo 
ditfer  eintritt ,  wie  bey  der  Edlzünduug  der  firufidrüfeii« 
wK*d  die  Abfonderung  unterdrückt,  und  d^r  AQsfliir& 
yerfchwindet*  Auch  durch  Lähmung  konrnit  ße  nicht 
!^jSta^de.  Ihr  yerdankt  yielmehr  der  Gegenfa^,  di« 
Agalaclie)  häufig /ein  Dafeyn.  Bios  der  Erethismus' ii| 
d^n  BruAdriifen  liegt  der  Galactirrhh;ge  zum  Grunde« 
Dafür  liefern  fowohl  die  prädispouirenden,  als  auch  die 
erregendea  Urfachen  derfelben  die  unwiderlegbarAeci 
BeweiJ(e..  ...  .      ^ 

,pie  Aplage'zur  Galactirrhöe  finden  wir  näitiKcb 
Torzugs weife  ,,bej  Individuen  ..von  eii^ei*  rmbarepie 
/chwii'qhlichen  K9rperconßitution,  und  infofern  diefer 
letf&tere  vtjrerbt  werden  kanpy  in  n^anphein  Fanpih'en.Qrb-« 
lioh«  Dl^  JErfahrung  lehrt  es  wenigfiens^  dafs  gerada? 
die  T^izbarfle^  Subjecte  oft  die .  meift^  Milch  geben« 
Weniger  kann.iyian  hierher  rechnen  die  Gröfse  der 
Brüße,  und  noch  weniger  eine  Erweiterung  und  Er"»/ 
Cphlafiung  der'  Milcbgefäfse,  als  wori^  Stark  ^)diefer 
Aplage  fuchte.  Peqn  wiederum  lebi^t  die  Erfahrung^ 
d^(s  meiftens  die  Grofse  der  Brü(|e  zur  Quantität  der  abrr 
gefonderten  Milch  in  einem  entgegengeietzten  Verhält?; 
iMO;?,.|lj^he»  . 

ijtt  den  errege n«|en  Ur fachet!  gehört  Eutöü«, 

i)  a.  a.  O,  p.  ^73. 

2)  Handb,  z^  jklenntn.  o.  Üelt  ixmtts  &ankh«  its  liienfcji^ 
licken  Körpeirs/  arter  Th.  i*  4Ä3-  "      ,       "^ 


6i6erfalbe,  iferbelr  das  Aoflegöii  cles  Em^lallr.  laponato- 
cämph.,  de  O.'ammöniac.,  Galban.  cröcaf.Jul  it  wi,  und 
gegen  liachfbleibettde  kleine  Ver^ärtüpgen  und  Einrcibun- 
gön  des  Sace.  Digital,  p*  und  Conii  mac.  liijt  Öonig  ge- 
jÄifcht.  -r-  Wo  indeDeri  die  Brufldrüfe  bereits  entzün- 
det ift|  dienen  die  Äuffcblage  von  Semmelki^ümen  mit 
Milch,  denen  man  die  Aqul  faturm  in  UeinenQuantitä- 
ien  beymifcht,  das  Auflegeu  eines  Leinfaiueü-  oder 
des  Hafergrützbreyes,  oder  der  Feigen,  dfe  man  itiMilclt 
äbtöclien  Iiefs,  Bey  diefer  ßetiandlUog^jlciet  ficti  mei- 
Äönsein  klettier,  aber  gefahrlofer  Afcfcefs,  del*  bald  und 
von  felbft  Verheilt.  '   '        '  .  •  % 

q)  Erfcheidt  die  GälafctiVrhöe  Wahrend  Aei 
Sehwangerfdiaft,  iioch  frühzeitig  Vot^  der  Entbih* 
düti^,  oder  in  feineiü  beÜeUlienden  Grade^  fo  tnürs  ihr 
wegen  des  Nachlheils  für  Multet  und  fönd  Einhall  ge^ 
than  werben.  E^as  Belle  irt,  die  ßrüfte  fanft  in  die  Höhe 
Wttdeti,  fie  iö  ßaüöE wolle  ^ihfütteM  zu  JalTeni  «nJ  fürt 
Oeffnung  des  Leibes  durcTi  gelinde,  nicht  i^eizende  Atj* 
führüngeti  zu  forgen»  Maiiche,  \^e.  it  e  iT) ,  empfeti- 
leti  auch  hier  als  Gegeöreiz  die  VentoYen  danii  und '  wantf 
auf  den  ünterbaücb  applizirt.  Dabey  läTst  man  die 
Btüftö  tnit  wärmen  Wein  oder  ßrantitweiri ,  mit  Abko- 
(^htingcn  aromatlfcher  und  gelind  ädftringir^rider  Vege* 
tabilieri  wafchen>  die  jedotrhj  ^uni  ktirie  siu  frhneJIe  Zu- 
rammenziehutigtind  Schliefsun^derMilchgefaTse  zu  irer* 
tirfaeheri,  durchaus  tiicht  kalt,'  fondern  Idüwä'rm  in.Ati-' 
WendUiig  komnaifen  muffen,  und  tefordtieV daneben  ein^ 
mehr  mä'fsige,  als  n^'hreöde  Diät,  *    ^ 

3)  Bey  Stllletiden  ift  ein  doppelter  Fall  möglich^ 
Die  Sfilchabforiderdrig  iAiiänilich  entweder  zu  cöpios^ 
da^  Kind  kaftit  <Hö  Milfeh  nicht  alle  veiriehren^  fie* 
läuft  obnfe  Nutzen  aus;  oder  die  Cönftitüliori  det*  Stil-! 
lehden  lÄ  von  der  Art  ^  dafs  die  oben  (ji  1 1 7.)  gencinn^^ 
t^n  El*röheinungeii  anflreten^   und  ohne  N'achtheit  füi:' 


ifa.ii.Ö.ii5i:'''  ^'      '^    -^^;.•:^.^<:'=-^  -■•:^  -■^- 
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diefelba   itts    Stillen    nicht   tö)g«r'  zogeläütm    ^^i9ik 
'kaüD.        '     -'-:       '  '  V""'     '"■*  •  '•  -••.: 

Im  erflern  Falle  di^nt  ^nci  ft^ifsigekörp^Srliehä 
Bewegung^  '  eine  jiic&t  allsunKlir^ide'biät,  dfö  -AnWvn^ 
dUtigder  bbl^k^nden  Abführmitlfef>  und  der^egeareift 
der  Ventofen  auf  den  Unterleib  oder  aufdiVlngafauil^ 
gegend  abgebracht.  Ancfa  Her  ^di^blt  lick  das  Äuf^ 
binden  und  Einfüttern  derBl^äße^-dä9  fleif^ige^WafchM 
derfelben  mit  den  fo  ebeb  ^f^'i  a^ö^^ni)  **^g^Ä*?beöen  FiÜC* 
figkeiten ,  und  der  aufsereCebrauch  des K.nmpbtj^y  'Hern 
Manche  als  ffM^ififch  rühmen,  in  Form  des  Ol.  tam^h^ 
rat«  oder  dea  fimplailr.  faponato^icamphorät*  Dcrckdarf 
i^an  mit  diefen  letztem  Mitteln  teilP-der  ändiärn  Seite  auch 
nfcht  zvL  >veit  gefaen^  um  nicht  eine  ganzitchetJjllerdtül:^ 
faiDg  der  Milchabfondernng  herbey^fuhrei).  : .  .  / 

Im  «wejrten  Falle  tritt  das  £ntwöhnei^' #ei 
Säuglings,  Und  hierdurch  die  Entfernung  des  fpecififcheä 
Reizea,' des- Saugepi)  ein.  ;.».-; 

Das  Eiitwöfanen  felbfl  gefchieht  nul»  mit  V<orU 
ficht,  und  am Tchickljchllen^  um  Milchßockmigefi  b^ 
der  Mutter,  und  beym  Kinde  die  nachtheiligen  F^algeii 
einer  Fchnell  veränderten  Diät  zu  vermeiden  ^  nur  nach 
und  nach«  MaA'Detist  die  Entwöhnende,  um^  ihr  dai 
Materiarzur  Milchahfondernng  zu  entziehen^ .  aiifeind 
fehr  magere  ynd  firebg  antiphlogißifche  Diäl#  gibt  di<i 
Abführungcfn  atrö  4cn  reizenden  Neutraflfalzeli  und  den 
Sennesblättern ^  die  zngleidh  als  Gegenreit  Wirl^ an,  läfsi 
die  Brülle  hinaufbinden,  und  mit  Watte^  BautiiwolM 
oder  Flanell  einhüllen.  Die  noch  in  den  Milchgefäfsea 
Torhandene  Milch  fücfat  man  durch  erweichende  £äi|un<« 
gen  aus  warmen  WaOer^  aus  Milcb^  aus  einem  Allheen« 
'decoct  zum  Ansflufs  zu  bringen^  Und  bi^fordert  denfVlben 
durch  das  Aüsftreichen  der  Bi*üfte  millelft  eines Sch^/tram^ 
mes,  den  man  in  die  genannten  lauen  Flü(I]gkeiten-eixi# 
taucht  f  in  der  Richtung  deru;AliIchg|^farse  gi^gt^p  die 
Bruftwarze  zu.  Die  Bildung  iron  Milohliockuingen  hin« 
dert  man  zngleidb  durch  Einreibungen  derüngelalzeneii 

DriUtr  ßahdi  L 


[  Iß^^  ^if  fetten  P^te  o^rj^rw^icb^ndsr  Somn«  €efA 
iirt  die  Milch fecrelion,  fo  unlerftützen  wir  die  ReCorb« 
tjö«:c|»f flpch  iade^  BruftdriifboVpirbfiDdfiien durch  die 
EiöPiöiiiungen  ,des  )K,f»wplierpl^  derDigi.talisf«lbe>  duw^ 
4a#.A>(Ailfgen  des  ßeifeo*}  ICamph^^i^  oder  dea  Sc|iiern 

.h  Bleibei^.P.fich^^^EUitiilfKä^ 

^QJlJsii^teii  in  deiiBi;i^0:eo  zurück  ^  die  niqht  entzüiM 

det  fia4r  fo  dieneo^cMe /o  ^b.^  genai^t^.  ßiajreibungeT) 

^^id  ,?fla,ßer,    auri^4^i^  jdias^  ^Auflegen  des  frifch  ge-; 

'  9A^jtrph^q  SchiprUng^,  jdes  Aconits^  der  Peterfih'e  io 

iJlii^l^uml  Safran  geiocht,    die  ßluyeibwgcua  des  fil, 

^^f^pb^rat«,  des  Lioi^K  yplatil^  und,  nach  JEinigeo,  dasr 

"Wafr^en  mit  eia.^p  AHflqfuug  d^s  i^up(m<?nj|ims.     Lcf% 

vret *)  empfahl. ?#,§],ficbem  Zwecke  das  SaJzwaffer  mit 

schenk, W«eiD>  den  Üriu  einer  gefunden  Perfpn,  und 

^et'A^flöfung  des  Salmiaks  in  einer  Abkochung  bittrer 

Kräuter;  Juftaraond*)  die  SalmiakauflöfuDg  verbun? 

dem  b[)i(  der  Aqu.  regln,  hnrtgaric.     Mm  fetzt  dabey  die 

üLrimke  auf  eino  magere  Diät,   gibt  hfiperljch  die  ebeQ 

genantit^n  Abfübrungei? ,    und  fucht'  durpb  reissende^ 

warme  Fufsbäder  und  durch  den  innerlichen  Gebrauch 

des  (^afioreums  den  Wiedereintritt,  der  Katanienien  zu 

^}^rdef  U)  nach  deren  Erfcheinen  dieft  Milchftocknngdö 

häufig  von  felbft  fph winden.  .     - 

.;  Erfolgt  jedoch  die  Zertheilung nicht,  tritt  dageg^ 

Entzündung  d^r   Härten  und  4^r  Bruftdrü^ 

fe.n  ein,  fo  W**'^  ein  antiphlogißifches  Verfahren,  «iöe 

magere  Diät,    und  abermals  der  Gebrauch  der  Abfüh« 

rungen  notl^weadig.     Zugleich  befordert  man  die  Reir 

fung^.  des  Abfceffes  durch  jQj'weichende  Breyumfchlägei. 

öffnet  ihn  alsdann^  und  behandelt  die  nachfolgende  Eir 

tei'ung  mit  fteter  iHiuficht  auf  die  Kräfte  der  Kranke. 


'l)  SamAiL  ausetl»  Abhandl.  2.  Gcbr,  pr.  A.  I.  Bd.  isSr. 
Si  i-6ii  und  Reil  a.  a.  O.  S.  356. 

.:  ,^..EbendaC  XM.  {id,  S.  626.  u,  Zleil  a.  a,  O*  S»  35;, 


Die  naehbleibetideii  Härten  erfourfertrdit  Am  t^ngdvüs»^ 
ten  SBeriheilenden  rflaAer  und  Enireibiitigekii  Oocb 
feh winden  fie  bisweilen  eril  tollkommen  dann^  Wenn 
dne  nene  Schwan^rfcfiaft  antritt«  >  •  r 

$.     ia3. 
Endlich  behandelt  der  ArztdieNaoh«'utid  F<^t<* 
Kekrankhelten  der  GalactirrbÖe»     ^Sib  find  inUie» 
fanderedieHeciik  nnd  Phthifis^  Von  Welchen uodk 
«n  andern  Stellen  die  Rede  I^yn  wird»  ^ 

^Viertes    Kapitel-^  - 

l>fer   Samenflufs«  ^  *  /    ' 

Uebermärsige  Ansleerang  des  Samens^  Pol* 
Itttio.     Gonörrlioea  ftricte  Tic  dicta* 

F.  Boerner*s  pract.  Werk  %  d.  Onanie.  Lp».  1780*. 
8.  —  S.  ^:  Tiffot  V.  d.  Onanie,  od.  Abb.  v.  d.  Krahkh. 
die  V;  SelbflbeHeckting  herrühren,  a.  d«  Lat.  n.  m.  Asim.  vi 
WendelAädt  Marb:  1800.  ^, —  G.  F«  HUdebr,^li4t 
fib*  d»  £rgie&.  d.  Samens  im  Schlafe«  Braunrchw.  179^;  8^ 
^—  C«R.Jänirch  de  pollutione  nocturna.  Göiting,  179$; 
4.  —  J.  C«  Wichmann  de  pollutione  dinrna  freqüentl^ 
Ted  rarius  obfervaia,  tabescentiae  caufa  ad  fienslet^tii; 
«öuing.  178a,  8.  -i-  ./.'" 

Der  in  den  Boden  abgefonderte  und  in  den  SanaiM* 
^  bl&chen  aufbewahrte  Samen  gebt,  wo  dem  Triebe  itttm 
Beyfbblafe  nicht  Gniige  geleiftet  wird^  nach  V^fchiet 
denheit  des  Alters  und  der  Conftitutiony  bald  öflerei^ 
bald  feltener,  unter  der  Form  der  Pollution  ab. «  »Diert 
erfolgen  bey  einem  gefunden  Individuum  iin  wachaaded 
Zuftande  nie  ohne  feinen  Willen /fondern  nur  'mit  die^ 
lem^  Sitid  indem  das  Glied  erigirt  i(i,  beym  CoilttS^N  itil 
fchlafenden  ZuHande,  meißens  unter  woUüAigen.Tii^fttit 
mereyen  nur  dauu^  wenn  die  Quantität  des  angefammel« 
teil  Samens  und  fein  Rei^  zu  grofs*  iA^  odel^  daa*8ub« 
Ject  allerhand  ünregelnaäfsigkeiierf  JwttfichUio^  jitlei 
Schlafe  und  der  Diät  zuliei^  od^ei^  bildlich  iblc^.Dtbgb 
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heitszuftand  auftretrti;>  Hier  komn^n.Ge  ah  «u  h'dvißgi^ 
und  copiöfe  Aasleerungen^  bjild  wtihrend  des  Sciilafs^ 
B»^UwiiaWi>  ftkfcli  felbÄ  im  wö^tii^d^  Zuft^dü  vor, 
«iAi  Ifiüd  ida^cfiy  W14  .  mit  wolliiüigen.  .Gefühlea  terr 
hrndtUy  baldi.obne  dii&felbejii  :.::;  .:  >  tr    _     ;  .1 

Obficfi  wicht  eitoShnlicte^Mßaöd  juchbeyift.ml^ 
Heben  Gefchlecht  vorfinde?  — ^  Wenigltens  fchemen 
dafür  einige  Erscheinungen  zu  fprecjien«  Bey  vielea 
Weibern  ergiefst  fe^h  oämllcK  Wahrerfd  des  Coitu«  eine 
F^üehligteit,.  die  raljn  gewöhftlic^i^fär  Schleim  gehalten 
IxßP:  ^q\n:4^  Schnelligkeit,  i^it  weljchfr  dieferE^^uft 
erfolgt,  feiue.nipht  ju^bedeulepde. Quantität,  dei^  höchlie 
Gx^d  des  Entzpö^en^,  unter  welchem  er  erfcheint  ^^  und 
feiiie  miiade^  zät^i^  Bf^fchaffenheit^  ^ndli<?h  die  in  «euerj^ 
Zeiten  deutlich  ^  ];xachgewiereQe  Al}aJk>gie  zwifclien/dea 
ii&äliillichen  und  wciiblichen  Genitalien ,  befonders  zwi^ 
ßhen  dbi  Hod^h  und  Ovarien ,  laßen  wohl  vermnlben, 
däTs  diefe  Ejacülation  kein  wahrer  Schleim,  fondern  eine 
^^mi  ^inäoqlicbeii^ameu  ähnli9he  Feuchtigkeit  fey.  Diele 
Verwuthung  erhält  noqh  mehr.  Gewicht,  wenn  ^w 
hiermit  die  Beobachtungen  verbindet^  nach  welchen  der« 
gleiefa^n  Ergiersungen  fich:  auch  im  w^eiblichen  Ge- 
.Ccblecht  \^äbr»id  des  Schlafs. und  unter  Träum^l^yen 
ebenib  bildbn  folle^^'wiQ  diePoIIutioneci^ey  männlichtift 
Individuen;  w^eaa  niaii  ferner  erwägt,  däk  man  lia^h 
einem  oftern  Er^ufs  dieferAi^t  dierelben  Folgen  wäbc^ 
nahm'^  die  den  iibernkärsigen  Verluß;  des  männlichen 
Samens  begleiten,'  und  endlich  beit*i|ckficbtigt,  ,dA&  da« 
liaftep  der  Onanie  in  heyden  Gefcblechtern  gahz  gl^ichi- 
artige  9  traurige  Erfcheintingen  herbeyfübrt. 
n-^Tr'a/'  ^       .i,  ,„.■;    ^^§*    ta5.         ,  .."  • 

-  Das  Hauptin^iiieot  für  die  Diagnofe  iii:  immer  der 
flhsu  grofae  Saaätenverluß.  Diefer  bildet  fiefa  .entweder 
dadür<di|  da&  nicbtUcba  PoUationeu  rc2K>n  auf  g^ijl£[4 


1^^^ 


s^^W^i!^»"^ 
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fügige  Eiaflüfle ,  oder  öfterer ,  und  mithin  üi  grofserer 
^uatilflKt  TOrkoramen  >  als  ^  in  Hioficiit'aaf  das'Alter 
ond  die  CoRfiitotioa  des, Kranken  ohne.Na^hÜieiFge« 
iiefabbeil  kami/  odersdadarch,  dafsder  phyfircbenUeM 
tt^j  häufig  gefröfant  wird ,  oder  endlich  in  Folge  des  Lar4 
Hers. der  ManuRupration. 

Allein  noch  begleiten  diefe  Krankheit,  beföndera 
bey^eioer  längern  Andauere  manche  afadere  ErrcheiDnn« 
•gen, 'die  theils  durch  das  antagoniftifch^  Yerha'ltniCi 
'KWifcben  den  Genitalien  und  der  obern  Sphäre  des  Ner« 
nrenfyftems  erklärlich  wferden,  theils  aua  einer  lecandä» 
Ten  Herabfetzung  derJrritabilitüt  nndAeproduction  bcr^ 
•vorgeben.  Alis  Zufalle  erRerer  Art  finden  wir  heyra  Sa« 
Borenfln&^baufig  iallerb&iid  faypochondrifche  Affectionen 
mi^l  ns^n^^herley  Abdominalkraräpfe,  Comralßonen  und 
4Wbft**Epilepfieny  noch  weit  öfterer  aber. einen  bervor^ 
tretenden  Torpor  des  Gehirns  uifid  des  Senrorinms,  DiV 
•Ter  Verräth  Beb  insfoeibbdere  durch  eiue^  ftuffiiHende  Kie« 
4er^efchlagenheit  dea  G^ifles ,  durch'  eine  traartge  Oei 
inüthsAimmung',  durch  Unfähigkeit  zo  Getßesarbeileny 
•durch  Sfchweretind  Wüftfgkeil  des  Kopf»,  durcbfcbwe« 
Tes  Gebor,  darch  verminderte  Sehkraft  und  andere 
*ZufilIe  einer  im  Gehirn  und  den  mit  ;dielem  zunSebft 
Verbundenen  Nervenzweigen  vorwaltenden  Reizlofigkeit 
^orch  das  gtetch^eitige  Leiden  der  Irritabilität  und  Re« 
producüon  aber  Tchwinden  allmäblig  die  Kräfte,  )tof 
-Kfsfnke^  verfsillt 'in  eine  allgemeine  Matt^keit,  feino  Ex* 
•tremilalbo  zittern,  feinfGarig  wird  fcbwankend  und  nn^ 
"BcWei:,  fein  Anfehen  bleich  und  verfallen?  erleidet  «n 
"fbiTken  Schweifsen,  .magert  fich  «b,^blis  Endlich  ein  bek« 
lifcbes  Fieber  heranichleicht,  und  die  Krankheit  im  wei« 
tem  Fortfcbreilen  in  die  Tabes  doi-faUs  übergebt,  die 
"fich  im  'Allgemeinen  durch  den  höcbften»  GrJiä  deif 
Abzebmng,  durch  atihaltenden  Saraenverloft,  verbun» 
dejnmit  einem  ausgezeichneten  Status  nervofus  cbr^ni- 
cnis  Charakter! firt,  Und  von  welcher  noch  unten,  unter 
den  hektifchen  Krankheiten,  die  Rede  feyn  wir^. 


'        ~     166    — 
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'  Manche  Aiorzie»  nnterrcheidten  s wifcfaen  der  G  o  n  o  r» 
rli-öe  und  der  Pollution«  Mit  dem  erflem  NameiL 
lieseichnen  8e  den  unwiUkührliolien,  befta^ndig  und  tro» 
plenw^ife  erfoigendeu  Abgang  des  Samens;  hiit  detn 
letztem  ei^eq  in  gröfsern  Quantitäten  und  nach  kürzera 
eder  langem  Intervallen  eintretenden  SaAienverlufl.  Je 
molldem  ein  folcherblöain  der  N^cht  und  während  des 
Schlafs  eintritt^^  oder  auch  im  wachenden  ZuAande  er- ' 
fobeintj  tft  d^tfelbe  eine  PoUutio  nocturna  oder 
,  diurna«  r^  Eine  andere  Eintheiliing  ift  die  in  einen 
wahren  (G^Tera^  completa)  und  falfohen  Sameti'* 
fltifa  (G,  fpuriäi  incotopleta).  Bey  erfterm  göht  wab- 
rcr  Same  unter  Grectionen  des  Gliedes  ab,  bey  letzterm 
Siefaeii  andere  Feuchtigkeiten ^  namentlich  der  Liquor 
Proßatiiei  aus,  oder  es  fehlen  wenigftens  die  JBreetionen« 

StQnichÜeÜr fache  der Polhttiooen  beruht  otm 
Ibnbar  auf  einer  erhöhten  Rei^barkdt  der  Genitalien« 
IKircfa  die(V)  allein  kcmmt  auch  in  den  Hoden,  wie  m 
andern  drü6ge|i  Ahfonderungen,  eine  vermehrte  Secre^ 
ttoii^des  Samens^  und  zugleich  ein0  befchleunigt^  Excrc« 
fion  defifelben  z^  Staude,  Aus  ihr  werden  auch  die  an<» 
lagoniüifohen^  Krankbeitserrcfaeinungen ,  infof^rn  fie 
£ch  aof  die  höheru  Sphiiren  dea  NervenfyAema  beeicHi 
hmy  Tollkonmien  erklärlich, 

:  0te  Anl  age  9U  diefer  Krankheit  ifl  namentlich  beM 

^  gründet  In  einer  excedlrenden  Reizbarkeit  des  Nerven^ 
jyftems  und  der  Genitalien,  die  bald  ange;boreu,  bald 
aber  auch  durch  läiiigere  Einwirkung  der  fogleich  «u  iVen- 
nenden  erregendei)  Momente,  ecquirirt  feyn  kann«  Des- 
halb kommen  die  Pollutionen  bey  reiasbaren,  fenfibeln 
Individuen  9  bey^  einigen  nervöfen  Krankheiten  >  und  in 
der  f^ecQnvatMNTon«  von  dieTen  im  Allgemeinen  weit 
häufiger  vor,  als  unter  umgekehrten  Verhältniflen. 

'         Mannigfaltig  find  die  UrCachen,    Avelche  ^an 
SanEieuflub  erregen.    Zu  ihnen  gehören; 


•'  i)  locatif  äuf^ere-R^iaodgen  der  C:ebifa* 
lien  duröh  gewaltrame  Anftr^ngungen  derfelbeti,  dufch 
-äbermaHsig^n  B^yrchlaf,  namentikh  'erft  durch  Mabu«' 
ftapration;     ebeofo  der   Reiz   der  TrippereotsuoduD^  s 

(§.  670.  :        ^ 

a)  ianeye  locale  Reizungen  der  O/enita« 
lien,  befenders  dureh  orga^ifofae  Krank beiteo  derJeU 
ben  <>der  der  in  ihrer  N«fbe  gelegenen  Tbeile.  Auf  dief^ 
,  Weife  erzeugen  dhn  Samenflufs.  Verhärtungen  der  Pro- 
Aala,  derRlafey  des  Maftdarais,  der  Samenbla^heni 
fin(zünduhgen>  Gefchwüre  und  Fifteln  diefer  Tbeile^ 
fenier  änßet-e  Gewaitthätigkeilen,  welche  die'Oenilah'en 
ii^effen)  cbirurgifche  Operationen,  felbft  die  Anhäufung 
tl^6  Urins  in  der  Blafe^  und  die  Anfammlung  harter 
Exeremente  im  untern  Theile  des  Darmkanais*^ 
^  3)  eine  ^  weichliche ,  woilüßige  L  e  b^e  n  s  a  r  t^  der 
Genufs  febr  nahrhafter,  reizender,  gewürzbafter>  Ipi« 
rituöler,  ^e  Cong^Rion  nach  den  Genitalien  zuleitender 
Speifen  und  Getränke,  befonders,  wo  damit  eine  aufjge^ 
regte  und  ausfch weifende  Phantafie  in  Verbindung 
tritt.  : 

"4)  mehrere  Krankheiten,  in  denen  einb excedi« 
Tende  Reizbarkeit  des  Nerrenfyßems  hervoriretend  ift. 
So  finden  wir  den  Sametiergufs  Ichon  bisweilen  als  Be» 
j^iter  der  Kolik  und  der  Blafenkrampfe,  noch  öfterer 
tiber  im  Typhus  rerfatilis  junger  Individuen  und  in  der 
Reconrahseei^z  ton  demf^ibto,  Endlich  in  der  Hydro- 
phobie, wo  man  Beyfpiele  ha^^  dafs  in  eineco  Tage  . 
dreifsig  PoHulionen  erfolgten '). 

5)  Ueberfüilung  der  Saitienbläsehen  und 
ifitne  an  fich  ftarke  Samenabfonderung  bey 
iStmgens  gefunden  Subjecten ,  die  Och  des  zwey ten  Ge» 
fcblechts  ftreng  enthalten ,  gut  leben  und  Geh  dabey  ih« 
rer  Phantafie  überlaßem  —  Bndlidh  gehören  hieber 
.6)  mehrere  fcharfftoffige,  die  Genitalien  fpeci- 


1)  P.  Frank  a*a^O.  p«a64. 


fiA:h:cei«end6  DraBn^a  vmi  »Diuretka,  die  (bgfnaiinteii 
Aphrojlifiaca ,  wk  die  Canthariden ,  die  Maykä£^r.|  die 
natürlicheu  Balfaopie,  der  Spargd,  derSeJl^ie^,  d^ReU 
1%^  die  2wi^lo^  djsr  K-nablauch  u,  C  w» 
./  ^  §^  "8.,  ' 
Je  unheilbarer  die  Urfaphenfind,  y<Mi  welchen  der 
Sam^iaflafs  abhängt  (§.  i.a^*  3.)  t  je  i^ejzbarer  die  KjSr» 
perconftituiioa  und  je  grörser  mithin  die  Adlage'Cör  diefd 
K^^ankbeit  in  einem  Individuum  ift|  jemehrdaflelbe  enU 

,  weder  noch  in  den  Jiioglidgajahreö ,  oder  in  einem,  hov 
hen  Alter  ßeht,  je  gröfser  die  Frequenz  der  Ausl^eruri- 
gen  iß)  um  deß'o  ungUnftiger  fällt  auch  die  Vorherfar 
gungau9.  Schwierig  ift  die  Cur,  wo  der  Samenünni 
bereits  inveterirt  ill,  und  noch  fchwieriger,  wo  die  Ajis^ 
leerungeu  im  wachenden  Zuliande  und,  bey  nicht  erigiiv 
iena  Qliede  errcheinea.  Am  ungünßigften  aber  fleht  die 
Prognofe,  wo  ßoh  bereits  die  Zufälle  d^r  Ta^s  dorfalj^ 
fainzagefellen ,  d|e  allgemeine  Abmagerung  und  die  Fof 
liria  Mta  eipfcheim.  ,  ,      . 

,■.....§♦,-  lagt.:  •  ,-/  ..V 
Die  C ur  des  Samenflufles  berückfichtigt  z,u erß  die 
erregenden,  MpAi^^tedeOelben^ ,  Sipd  djereorga« 
nifcher  Art  ($.  127.  a.) ,  fo  erfordern  fie  nach  ihrer  Iqf 
di^vidualität  bald  die  kräfpgern  innern  und  aufsern  auf^ 
lölendieii  Mittel^  bald  eine.Qh'irurgirche.Bebandlung,  Sind 
die  Pollutionen  Begleitier  der  oben  (i^  laj^  40  genanni- 
ten  Nervenkrankheiten  y  fo  heilen  wir  diefe}  und  bierr 
durch  «ugleich  den  .Sap:)eQ,f[u(*s,  Haben  rcharfAoiSgeDra«* 
ilica  undDiuretica  ihn  erregt  ^  fo  uoterragen'  wirjhiren 
Weitem  Giebrauoh  und  verordnen  die  Emulßonen,  die 
fchleimigon  Getränke I  den  Kamph^r,  di^  warmen  Um^ 
fchiäge  über  die  l^afengegend  und  die  allgemeinen  lai^e^ 
Bäder,  In  andern  Fällen  (§•  137,  5.)  ka^n  auch  de^ 
Uaciniiige.Genurs  des  z^weylenGefchlecbts  von  Nutzen  (eyi^ 
Doch  häufiger  woch  entfpringt  devSamenflufs  durch 

fehler  der  pfychifchen  und  phyfifchen  Diät  (§.  ii^j,  j, 


^         —     »69     — 

'      ^  / 

Hlid5.)j  und  0106  ßipeiige  Lebeniopdi^iiig  widl  fiediaA 
^otbfraadig«  Den  Onanillea  beobachtet  ttiaa.gcnati^ 
bält  ihn  npter  ftet€r  Aufficht ,  eut£erat  Me .  RebuisifMl 
derPhanUfie,  und  facht  ihn  durch  Voi^elIo4ig^n.  odctv 
Gewalt  von  feinem  Laßer  abzubringen^  .  AbderniunieiU 
fagt  man  den  au  häufigen  BeyfeblaCy  und  ordnet  einb 
bMndey  mäfsige».  kühlende  Diät  ..an/  BtoKrankienf* 
hält  ßch  der  reizenden^  aromatifchen  Speifen «nd  dtg 
fpirituöfen  Getränke,  .meidet  die  Betlwarme  und  die 
i^ge  auf  demJRü^M»,  fehläft  kühl. und  ftufMatnitzeiiy 
i&t  '^nd  trinkt^  ehe  6r  fioh  ni^eriegl)  wenige  endeedb 
vor  SohUifengebea,  und  wo  mög^cfeiioch.  einmal  iveiSi» 
read  der  Nfteht>  df e  Btefe  9  in  icekber  ;Hinfif)iti  fqga» 
das  Aufwecken  deffelb^a  wahrend  de« Machlaieit  nüfolicU 

,  leyn  kann.  Sobald  er  itp  halben  Seblufet  den  Reiak  zur 
^oUution  fühlt,  «ufeer  aviffteheÄ,Mod^,  iif^o  dÜa^Pol« 
lutiqnetn  feb^  baußg  fihd^    des  Nacl;it8  ein  Sufpenfo^'oüi 

,  anlegen,  das  Slied  d^ran  befeftijE|[.Qn , .  um  hierdurieh 
beym  Einlrilt  der  Ececüem  jederafeit  ernnintert  iiu\.#er>« 
den*.  Weniger  au  empfehlen  ßnd  die  Pollutiondfper»ei^ 
&e machen  das  Glied  ieicht  wund,  er^seugen  leicht'.S^^ 
nationen  in  demfelben,  und  könncilfelbAidtt  J^nt^iutiidiiii^ 
gen  Veranlaflung  geben,  ...  :  ;..i 

:.    :§. .     i5o»'-l   V.   J  !•- :  '     '       •   •    :.  ' 

*  .  ..Die  2j  weyiifi:,lB^ioat'ion  foU  gegeö  dfts  Wöfön 
4ejr  Krankheit  felbH,  gegen  die  h^v.ortret0ndi 
Reizbarkeit  und  S^oretionstbätigkfi^det  GenitaH^ptgef 
richtet  feyn.  Mänobe  haben,  hierim^erlich  das  Cpiuiil 
epBpfohlen.'  Alleiü  oft  ej^aliirt  es  die  Kranken ,  .bciiigt 
hey  woUüßigen  Perfoncfn  noch  fWeiHSftJgtere  Btfd^  hört 
^?or,  fetat  zugleich  die.  Jlnergie  der  i Irritabilität  herab, 
u»d  wird  1b  auf  doppelte  Weife  mehrfch^idlicb,  als,niit9^ 
lieh.  Mehr  zuläflig  iß:  feine  Anwendung  als  Zufalz  s^ 
Kljifßlereff,  -TT  Andejre  empfahlen  da* JJsjttr.Hy«  fei* 
^mi  und  die  Belladonna.  -^  Allein  das  wicbtigfle 
JVIittel,  lyelches.wir  bis  j etat  für  diefeo  Fall  kennebiind 
nie  iibergangen  'M  werden  verdient,  iß  der  K.ampber. 


Bkr  befcbrit^fct' auf  eine  wahrhaft  fpeoifirclie  Weife  die 
übermä&ige  Saaieii(Wret]oa ,  und  fetst  die  excedirende 
Rrizbairkeit  der  Gepitalien  kräftig  herab.  Wir  geben 
ibli>  im  vorli^snden  Falle  am  fehiokticfaften  in  Ver- 
Undiuigmit  £inui£dnen,  oder  in  Form  des  Füller«  isa 
eiiiigc^  6ranen;pvö  dofi,  und  wenden  zugleich  mitgrof* 
fem  Nutoen  die  Einfefbungen  deOelben  in  die  Schamgei 
gendy  ins  Ferinaom  ui^d  ins  Rückgrat  an» 
t://  -  ^    \  :■  ■    ^      .$.   ^'i3i.  '   ^         >  ■.::■ 

;  Bndlich sDicifa  dar  kvzl  auch  drittens  der  fecnnii 
4ärai  al^emeine^  Kraftlofigkeit,  und  dem  fecund 
dacen  S ipk eti  der  Reprod  ucf ion  e^gegen  wirken^ 
üiKi  lir^rdurch  den  oben  ($.  1 350  genannten  Folge-^ 
kirankheiten  des  Samenfiufles  begegnen/ 
; '  In  e  rfte  re  r  -  Beziehung  veitbinden  wir  mit  d^ 
Kampber  durchaus  die  Ton ica,  die  biltem  Extract^^ 
die  (^uaffia ,  <lie  Col«imbo>  die  China ,  das  Eifeh  mit  Ibi^ 
nen  Präparaten  und  ^dieEi&nwafler.  Wir  mallii^eii 
Eugteich  copiöfe  Ausleerungen  >  namentlich  die'  des, 
Schweifsesdurch  die  Aufgiiffe  adftringirendor  Vegetabt- 
Ken!^  durch  da^  Acid.  fulphuric^  darchs  Acid.  Hall,  iiodl 
Myhfioht.y  oder  eintretende  Diarrhöen  durch  Columbo 
und  im  Nothfall  durch  Opium«  • —  Dabey  yierordnet 
m^  dem  Kranken  äufs«rlich  das  Wafchen  der  Ge- 
irilAlito,  des  Perinaum  und  der  Schamgegend  mit  aro- 
ibatifcfaen,  fpirituöftn  FlüfBgkeiten,  befonders  mit  Kam'* 
phergeift,  das  Befprengen  diefer  Theile  mit  kaltem  Wafr 
fer,  kalte  Klyftiere,  di^  aromatifcheh  Bader  und*  Effent 
bädkr,  ab  ganze  Bader  oder  als  Halbbädcr  benutzt,  end^ 
lieh  die  kalten  Fföfsbader^  das  Schwimmen,  die  arorna^ 
lirchen  nhd  tömfchen  Kräutergürlel  über  die  Schamge^ 
g«nd,  und  die  Donche  aufs  Kreuis  und  die  Lendenge^ 
gehd. 

'  In  Hitifiche  des  gleichzeitigen  Leidens  der  Repro- 
^Qctjon  aber  wird  befonders  eine  kräftig  nähren dci 
)edoGfa  nicht  jreizende  D4ät  notbwendigi  wie  ich  diefelbe 


frSher  (t«  B(L  S,  2o5.  ao^O    ausführiiclier   angegeW 
bcB  hübe« 

f     i3ii.  ^< 

Die  Reco nvalescenx  endlich  iß  langwierig;  die 
Krankheit  lelbA  (efcr  zu  Recidiven  geneigt.  D^halb 
Ueibt  es  auch  nach  gehobener  Krankheit  Regel,  die  fBt* 
diefelben  angegebene  innere  und  ätifs^tre  Behandlung  an^ 
haltend  und  bis  dahin  fortzufetzen,  wo  keine  £pur  über«« 
mäfsiger  Sattienausleerungen  mehr  vorhanden  ifi. 

Fünftes  ^apitel. 

Die  GaUenruhr,      Die  Gallenkrankhett. 

Die  Cholera.     Der  Brechdurchfall.   Cholera. 

Paffio  cholericÄ.     Paffio  felliflua.     Choler-t 

rha'gia,' 

B.  L.JCralles  hißor.  Chokrae  atrociffimae.  Vraü«*-- 
lav.  1753.  8;  .—  J.  G.  Brendel  (refp,  Belio)  D.  de 
.  Cholera  morbo,  Oötting.  tj^y.  -^  M/Tallmann  D,  de 
Cholera.  Viea?!.  1781.  reo.  in  Stollli  Rff.admorb.chr3n, 
peirtin.  ed.  Eyerel.  Yol  IL  p^  Na4o.  fq.  —  Jac.  Lind 
Vj^rC  über  die  Krankh.  der  Euxopjier  in  warmen,  Ländern^ 
mit 'Anmerk/v.  Thiou  de  la  Chaume;  a.,d*Engt  «i 
t'ranz.  Riga  1792»  8.  S^nj'j.  —  Metford  D.  de  Cholera. 
Edinb.  1777.  -^  Lernen n  D.  de  ChoWa  ibid.  1778.  — 
LyöÄS  D.  de  Qiolera,  ibid,  1785.  —  J.  HunterBc^ 
IQerk«  üb»  d;  Krank^u  der  Trnppeltln  Jamaika,  Lpz«  179a« 
J.  ^  Harkan  D«  de  Clioler^,  Edinb.  j8oi*  -n-  J.  S.  Sea- 
gensse  DilT.  .fv»r  le  Cholera -morbu«.  a  Paqs  an  XU.  — 
J.  P.  Frank  de  curand..hom.  morb^  Epitom,  L.  V.  P.  lt. 
p.  429.  fq.  —  S;  G.  Vogel  Handb.  d.  prakt*  Arzn,  Wifr 
fenfch,  6r  Tb.  Stendal  iSiG»  S.  100-^123, 

Die  Cholera  ift  keipe  einfache,  fondemein^  zu# 
fäntme^ngefetste  Krankheit  8ie  ift  eine  Verbin« 
düng  der  GaUfacbt,  der  Polycholie,  mit  erhöhter  Sen- 
fibilität  des  Magens  und  des  Oaro^kanals,  Von  diefler 
hängen  aufhalte  Erfebeidungen  ab,  welche  neben  d^r 
Ter  mehr  ieoGalUuabfonderun^  den  BegrifiT  der 


Cholera  conftUpii'en,  nämlick  heftiges  Erb k>e eben  ittit^ 
gleicihzeitigeQ  K  o  I  i  k  fcb  m  e  r  z  e  n  und  heftiger  HiM 
arrhöe.' 

r     >.^    :.        •'        /    '  f.     i34.  ■'• 

/'  Jnder  Begd  tritt  die  Cholera  pl;ötzlith>  fogleicU 
i??it  E|;bi$oheii  uqdQiirchiaUen,  und  ahne  V^rbot^erf 
^im  In  d^ndern  Falten  find  deren,  jedoch  nur  auf  kük*is^ 
{Zijelt}  auf  a4  b^&48  Stunden,  Torhandeo.  Stefinddanai 
keineapdevn,  als  die  Zufalle  einer  vertnehrieii  CaUem« 
lecretion ,  wie,  wir  fie  auch  als  Vorläufer  des  Gallenfie- 
bers wahrnehmen;  allgemeine  UnbehagUchkeit  und 
Trägheit,  gelbes  Anfehn ,  Druck,  Oppreffion,  krampf- 
haftes Ziehen  und  *Volllieit  in  der  Magengegend,  gelB 
belegte  Zunge,  bitterer  Gefchn^ack,  anhaltendes  faum 
oder  bitteres  Äufllorsen,  Blähungeii,  £kel,  AufgetrJQ-p 
benhdt  des  Unterleibes,  Kolikfchmerzen ,  Kollern  in 
den  Gedärn^en,  dicker,  trüber,  übelriechender  Urin, 
4ek*  pfl  eine  <JI{ge ,  Ichillernde  Haut  infetzf ,  oder  einet^ 
l*pthlichen  Bodenflsitz  bildet,  bisweilen  a^ich  bey  feiqeni 
Abgäogeeinebrennende  Empfindung  erregt,  ^ 

•       •    .       '$.■'      l35.  -      •   •      «-      .  -•=; 

.  '  'ftlerauf  treleil  die  werenllichen  Zufälle  der  kraÄk- 
Heitfelbft/ein*  D6r Kranke  erbricht  Icbnell  und  zu 
oft  wiederholten  Malen  zuerß  Alles,  was  er  zuletzt  ge* 
noflen,  dann  eincwalTerige,  fchleimige  und  Zugleich  gaU 
lige*  f  Jüfligkeit  in '  gröfserer  oder  geringerer  Quantilät. 
Das  Aüsgebrochene'lft  gfelb,  grün,  bi'aüii,  bisweiJeit 
Ichwät^Uch,  oft  übelriechend,  jedoch  f^t^n  mit- ßluif 
iintermjfcht,  Der  Gpfchmack  deflelben  ift  höchft  iibel, 
fchwefelieberarlig,  oder  fcharf ,  ätzend  uod  bisweilen 
fq  fauer ,  dafs  es  die  Zähne  Aumpf  macht  und  mit  Kalk; 
arde  aufbrauft,  -  ,      '     1 

^  ..  Mit  dieCem  Erbrechen  verhinden  ßöh  gleichzeitig 
plötzlich  eintt*ete»de,her(ige  und  zahlreiche  Durch'^* 
fÄlie. »  ./Atich  dd^^h  diefe  entleert  der  Kranfee  zueifft 
die  Conlonta  des  Darmkanals,  dann  wäfsrige  und  gal* 
]^gfi'M\^iSQ\e\ty  meifteos  in  grofser  Mengen '  .  Sie  kom« 


«Ixied  y  Vie  dtas  Eobpecheti  >  CchqeU  atif  efnainder  >  >fe  dÜft 
4^ß  Kranke  ia:  ^wemg  Stunikn  M^watmg  bis  drty» 
/fsSg^Acisleeruiigea  dicfer  Art  noch  ^oben  tind  tidtfil 
Jiab^U'' kajm« '/.":'*  i  .'     ^.■.;  * -*  .^r 

fiiEndJidt  treten^  ^d  zwar Togleicb  vom  At^ftnga^ad^ 
-fehr  h0ft|ge<  K'^b  1  i>k  fc  b  m  e r  z  e  n  himu« .  -Sie^  ifiiitl  jreib 
fsend,  fcbneidend,  brennebd^' verftärken  fichj  £>'wkttik 
neuer  Eintritt  des  Erbrechens  und  des  Durchfalls  erfolgt^ 
'  4Si|ur  find  gewöhnlich  während  d^r  Aüsieorangen  felbft 
am,  h^tiglbxL  / !  Sett«n.fiod  fie  fix,  meiftens)  verftidera 
fie  ihre  Stelle^  dach  pflegen,  fie  anv  heftiglten  und  aik 
.Vt^ähdigAed  in  d«r  Näbelgeägendt  ÄUrfeyn.         J  ;.-ii;rt 
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.>  'Neben  di^eri  ^alhognotnönifcfaen  iCennsEeiohenl  daf 
-ChoJera  finden  wir  nun  noch  eine  Menge  end^r^  Et*' 
.fofaeinnngeni:die'€)tr(^aibar  auf  einen  aus^ezeichtict  f^aAU 
^Feheri  Zufiand  hiisieuten«  Dahin  gebort  das  Gefii^l  dwa 
'VoUfeyns  in»d^Herzgrabe>  grofse  innere  Angft^  haltv» 
ger  Magenkisaüipf,  unregelmäfsige^  fchnelle,  ängftUche  ' 
Refpiratlon,  und  ein  kleiner ,  .  zufammengezogenep ,  oft 
tkaüm  fühlbai^,  bisweilen  firequenier,  in  smdern^  Fällen 
:aber  nicht  übermärsig  befchleunigter  Pulsfchlag».  >  1^ 
Erreicht^ie  Krankheit  ihren  höchften  Grad'>  fo  fofc 
'pendle  Ausleerungen  nach  oben  und  unten  einander  ih 
To  groPser  Schnelligkeit,  da fs  deren  in  einem' Tage  zu 
.hundert  und  drüber  vorkomme  können*  Dabey  finke9 
^ie  Kräfte  und  der.  Puls  immer  mehr*  Der  letztere  wird 
höchll klein,  unfühlbar ^  fchnell,  ungleich  und  anfs«». 
izend.  Der  Magenkrampf  und  die  Kolikfchmerzen  fi^ 
gen  zu  einer  enormen  Hohe  hinauf,  der  Dürft  ift.  utt- 
auslöfchlich^  und  doch  erbricht  der  Kranke  Alles,  • 
^Ms  ei^  zu  fif^h  nimmt.  Die  früher  mehr  localeniKräm« 
|>fe  gehen  tni  allgemeine  über.  Die  Kranken  klagen  über 
Klampfe  in  den  untern  Extremitäten.  Diefe  Hehnien  im 
dem  VerhäUnifs  zu ,  wie  die  Schmerzen  im  ÜnterleiEe 
i^^g^.  St^angi^rle,  Ifchurie,  Teneamus^  anbalterides 
Würgen  u^id  Schluchzen  Hellen  fioh'ein*      Es  erfolgen 


IjSgeiMiiie  C!oiitiilfion«ii)'Tl*emov  artattu  und  Sabfiil« 
ins  teHdiQttmi  kvampfbaltos  ZufaniiiieDaielieti  ifer  Ein« 
gtrmui&heti)  Tod^tfikake  der  £b^treii»itaten  und  kalte 
Schweiße,  höcbft  krampfbaf las  und  erfchwerles  Atbem^ 
IfffAm^  Bawa&Uoßgkeit>.  Qhiiinacbten,  eiskaltes,  köchD; 
^p^allenei^Ge&cbi^  UnfiiMbarkät  des  Piüfes,  und  oa« 
jüf  diefth  Eribbein^Dgen  der  Tod* 

Die  Chc4^a  bat  grofse  Aehnlicbkeit  mit  dem  foga» 
iMtihiteaMal  de  terre  oderMort  de.ebieii|  einer 
auf  der  Küfte  von  Koromandel  und  in  Bengalen  epide«* 
xniTdi  berrfcbendeaund  febr  verbeer^den  Krankbeit')« 
Auch  diefe  beginnt  mit  beftigem  galligen  Erbrecben  und 
häufigen)^  böcbft  erfcbop&nden  StablansleiBrungdh ,  die 
Jbbon  binnen  wenigen  Standen  tödten  können.  Allein 
die  Kraaikbeit  ift  eine  fieberbafte,  beginnt  mit  Fröß, 
macht  deutliche  Exacerbationen,  bey  deren  Eintritt 
neue  FroftanfäUe  erfolgen ,  und  genort  demnach  un* 
Areiltg  mehr  der  lotermittens  maligna- cbolericai  als 
der  reinen  Cholera  felbll  an. 

,  Von  der  Ruhr  aber  unterlcbeidet  fieh  die  Cholera 
Wbnders  durch  ihren  plötzlichen  Eintritt,  durch  ibrta 
rafchern  Verlauf ,  durch  das  bey  ihr  durchaus  conllante 
Erbrechen  gallichter  Stoffe,  durch  die  ui*rprünglicbe 
Abwefeiibeit  des  Fiebers  und  des  Tenesmus,  durch  Man« 
gel  dea  Blutabgangs,  durch  fcbnellere  Entkräftung  de» 
Kranken,  und  endlich  auch  dadurch^  dafe  6e  im  Allge» 
meinen  roebr  Krankheit  des  beifsen  Sommers,  /die  Ruhr 
dagagfn  mehr  Krankheit  des  feuchten  und  nafskalten 
BerbAes  ift. 

$.     i38.  . 

Die  Cholera  Yerläuft  fehr  fcbnelL  Sie  endet 
bisweilen  fchon  am  erAen  oder  ssweyten  Tage,  und 
•danevt  fetten  über  den  fiebenten  hinaus;  / 

i)  J.  C*  Tod e  medic.  cliitxirg.  Bibliotb.  ß»  X  S.  409. 
n.  Fr.  Schnurrer  Material,  zu  einer  allgem.  Naturlfeiiie 
dv'  Epidemien  und  Cöntagien«  Tübing.  1810.  8* 


*  Eipfolgt  der  Aufgang  ia  CreroiLdiiaifty  dttia 
uafcro  Gcfgenden  bey  einer  xeitigea  undfi^bicklieliefiBe* 
]^atid.|u^g  m^iß^m  ß'mttiit^  fo  fudizirt  Edi  dieKraiikfaek 
in  der  Regel  neben  dem  aUgenieiii^  7^i:ttucktnli  der  an» 
g^gebeoeD  EdTfcbeiauiigexi,  durch  allgemeiota  oriftfcbe 
S^bweifse  q^d.  cimen  fedipientöfen  Utia>  der  irft  aotov 
ffioer  brennenden  Empfindung  abgebt« 
^  ;  £ndet  fie  mit  dem  Tode,  fo.  erfolgt  dieier  am  bau« 
fi^en^am  driUeni  füiiften  oder  fiebenten  Tage*  Die 
oben  ($•  i360  genannten  ErfcbeiDungen  nehmen  iibenk 
band,  erreichen  den  höchßen  Grad,  wad  der  Krankt 
Vj^rftirbt  gewiibnUcb  rubig>  entweder  an  Tolliger  fiifcbö» 
pfi^ilg  und  Kraftlofigkeit,  oder  am  Brand,  ßls  Folge  der 
Enteritis,  in  welche  offenbar  die  Cholera  zuletot  iijnr^ 
gebt. 

,  Endlich  hinterläfst  die  Cholera,  wiewohl  feltoi^ 
doch J)is weilen,  manche  Nachkran  kbeiten.  Dahin 
gehören,  befonders  Geneigtheit  su  Durchfällen  odar:  aii 
krat^pfbafter  SluhlverAoj^fung;  allerbend  dyspeptircbi 
Befch werden,  Mitgenkrampf,  wiederkehrende  Kolikeir, 
Btafenkrämpfe,  und  nach  einigen  Beobachtungen  felbll 
paralytiCche  Zuialle,  namenilicb  ip  d^o  untern  Eittrei 
»itaten. 

Bey den  Leichenöffnungen  findet  man  denMa« 
gen  und  die  Därme  entweder  kram pfbaf):  zufammenge« 
Mögen,  oder  noch  öfterer  aufgetrieben,  mit  Luft  ange^ 
fällt,  entzündet,  brandig,  mibfarbig,  mit  rot ben  und 
blauen  Flecken  befetzt,  die  Gallenblafe  enlleert,  oder 
nopb  mit  einer  gelben,  grünen,  fcbwärzlicben,  fiinern, 
fchari^n,  bisweilen  übelriechenden  Galle. fiber£i])It,  zu« 
gleich  in  manchen  Fällen  die  Leber  entzündet,  oder  mit 
Indurationen,  Scirrhofitfi(ten,  SpeckgefcbwülAen  und 
an^dern  organi/*^b6n  Fehlern  acerfebeD« 
.  $.     i4o* 

Man  t  h  e  1 1 1.  gewöhnlich  die  Cholera  in  eine  ä  eb  t  e 
und  u nachte,    Cholera  Tera  und  fpuria,    und 


Mtfitii^  untdrHfctfv  epRem  Ausdract  diejenige^  w^che 
dui'ch  foiehe* Bk^lfeydeneh  ätie  AÜge m pi  n e-S?^ 
tviilc^iig  ki4if  d^iä^  Oj^lii.9Q!iuflf  2ukotmüt,  i^amehtUeti 
dttrdii  tifttiiitiff:^  ^rbältoiffB  odep  Eiiältutigeii  ^er« 
•eibtit  ift  9  ^pd-  böjr'  w^ieher  ai^  di^I^'te  &ruode  auch  xotA 
fttt^wötfe  die  Aiuäi^rungen  reiu  galliger  Art  6od;  oo^ 
ter  dem  lebslen  AiM^f^ck  dagegen,  diejenige  ^  die  dudelt 
>«tterhffiid^art4ii:h'eReikangeii  der  L^ber>  des  Magensi 
cbisDari»käDiil6,  do^tch  UeberlaneruDgeu  der  Digeftiona* 
<Mrgane^  durch  heftige  und  fcharfe  Brech-  und  AbftibN 
iküttely  diirc}i>fmn^ral{r4ftfae  Gifte  u.  A  w«  herbeygelühyfc 
iß« V  'Die  erfiere^liat  man  auch  Chö^lera  fponta«* 
fte(t  f.  legitima,  di^letztere  Cholera  artificia4 
H»lj?eiiasnbtv       .       '  *; 

Eine  andere  Emtheilung  ift  die  in  eine  Chol  etil 
acdtä  f^  bre'vis,  wo  fie  fchnell  verläuft ;  und  in  eine 
Cholera  habituälis;  die  eioiaii langfemern  Verlaut 
bildet  odor  öftei*er'  wiederkehrt,  wie  diefes'  namentlich 
bey  i*ejtbajrenV  SfgWJfeh^n  InditWueq ,  und  bey  der  Ge-^ 
gen'wwirt'in^n  GalleöMnen  der  Fall  ift. 
'  '  Manche  Aerzte^ unter fcheididn  ferner  eine  dholterik 
humid  a  und  Tic  ca.  '8ey  der  letztem  leert  ^er  Kranke 
keinö  FlülGgkeiten, weder  nach  oben,  noch  nach  unten 
aus«  Der  ganze  Zufall  befteht  nur  in  einem  Würgen, 
Aä^fßcr&en  und  !n  dein  Abgange  vieler  Blähungen,  ift 
dannaoh  gar  keine  Cholera,  Ibnderrn' Symptom  derFld*» 
tüllecie,  lirid  deshalb  häufig  Begleiter  mehrerer  chroni- 
fchen  Krankheiten,  der  Hyfterie/der  Hypochondrie^ 
des  Status  pituitofus ;  haemorrhoidalis  u.  f*  w* 

.  Aüfserdem  ift  die  Cholera  bald  ein^e  fporad{rche> 
bald  eine  endemil^che,  bald  eine  epidemifche.  In 
Unfern  Gegenden  kommt  am  häufigften  die  fporadifchoi 
und  in  heifsen  Sommern  die  epidemifche  vori  Bnde** 
mifch  herrfcht  fie  unter'  ähnlichen  klim^tifchen  Ver* 
hältnilTen  in  fehr  heifsen  Hiramelsftrichen,  in  Oft-  und 
Wfeft-Indieui    an  der  Kiifteyon  Koroöiaüdel,  in  Ben- 
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galen,    auf  Stunatra^     Java^    Jamaika  .^    Minorl^a^ 

Endlich  ill  die  Cholera  fieberlos  oder  lieber« 
hafl>  CK  apyretica,  und  Ch.  pyretica^  febri« 
lis^  Fieberlos  lA  die  reine  Cholera  in  ihrem  erllenZeit» 
räume;  doch,  wo  (ie  länger  andauert  ond  höhere  Gra/le 
erreicht,  wird  fie  fieberhaft.  Das  Fieber  felbd  trägt  dann 
die  oben  angegebenen  Erfcheinungen,  und  artet  fich  im 
Allgemeinen  als  eine  Biliofa  inflammatoria  oder  nervor«. 
Pie  merkwürdigße  Zufammenrelzung  diefer  Art  ift  dit 
der  Cholera  mit  der  Interroittens^  die  fogenannte  Fe« 
bris  interjniLtens  cholerica)  eine  Species  der  Ip« 
termittens  ndaligne,  die  in  den  fo  eben  genannten  heifueu 
und  fgmpfigen  Erdgegenden  endemifche  Krankheit  iSL 
Sie  ift  faß  durchgätigig  eine  ganz  regilmäfsige  Tertiana^ 
mürht  nur  einen  kurzen  Froft,  liilt  aber  fogleich  mit 
den  hefiigllen  galligen  Ausleerungen  nach  oben  und  un* 
ten^  und  allen  Zufallen  der  ächten  Cholera  hu  ;  erfchöpft 
die  Kranken  fehr  fchniH,  und  todlel, bey  verahfaumter 
Schneller  und  zweckmäfsiger  Hülfsleiilung  fciion  im 
zweyten  und  dritten  Anfall  unter  den  ^aus^ezeichnetflen 
nervöfen  Zufallen,  nachdem  in  den  dazwifchen  liegen» 
den  Apyrexien  die  Erfcheinungen  derCbolera  zwar  ge» 
fch wiegen  y  der  Kranke  aber  doch  über  grofse  Erfchö» 
pfung,  über  Schwindel,  Schläfrigkeit  und  Eingenom* 
menheit  des  Kopfs  zu  klagen  hatte*)* 


-  1)  S.  J.  Lind;  3.  Huntcr>  P.  Scbnutret  ft.  A, 
a.  O.  n.  G.  Cleghorn  Beob.  üb  d.  epiderh.  Kr.,  Welch« 
J744 — 1749.  in  MinorCÄ  geherrfcht;  A  d..Eftgl.  V.  Afcker- 
mann.  Gotha  1776.  8, 

2)  Schon  Rieh.  Morton  gedenkt  diefes  Fieber«  in 
mehrern  Stellen  feiner  Fieberlehre  (Pjretologia  f.  ExercU 
tatt*  de  morbis  univerfal.  acntis»  Lond.  i6()2.  8.  Vol.  ll.)t 
ebenfo  befchreibt  es  Fr.  Torti  Therapeiitice  fpecialls  ad 
febres  perniciofas  periöditas.  Mntinee  1779.  p.  17211.249^ 
unter  den  NeuernLind,  Hunter  u»  Cleghorna*  d« 
a.  O. 

Dritter  fianJ^  M 
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Die  frühern  Aerz^e  fetzten  die  liäcbAe  Ur fache 
derChpIerain  eine  i^berthäfsig  fepernirte,  entartete,  ver« 
dorbene  und  fcharfe  Galle.  Aitein  wenn  man  auch  der« 
gUichea  qualitative  Abnormitäten  derGallenfepretion  in 
der  Cholera  nicht  ableugnen  kann^  fo  liegt  doch  dieier 
anomalen  Abfonderutig  wieder  Etwas  Höheres  zum 
Grunde,  ,was  als  das  die  Cholera  eunächß;  Bedingt^de 
gelten  mufs,  und  in  Folge  deflen  die  im  Uebermafs  ab« 
gefonderte  und  alieuirte  Galie  als  ein  frenfidartiger  R«iz 
auf  die  Digeftionsorgaoe  einwirkt,  und  die  firfcheinuo« 
gen  der  Gallenrufar  produzirt. 

Die  ganze  Krankheit  iß  offenbar,  wie  die  Ruhr,  eine 
jBufammengefetzte.  Sie  ifi  eine  Zufammenfetzung  der 
Gallfucht,  einer  ge&eigerten  Secretionsthätigkeit  d^r  Le- 
ber >  verbunden  ftiit  einer  erhöhten  Reizbarkeit  des  Ma- 
gens und  des  Darmkanals,  wodurch  Kolikfchmerzen, 
zugleich  eine  lebhaftere  periftaltifche  Bewegung,  nach 
unten,  und  ein  Motusantiperiflalticus  nach  oben  bedingt 
werden >  und  wobey  nur  in  den  meiften  Fällen  die  im 
Uebermais  'ergodfene  kohlenftoffige  Galle  diefe  Zufalte 
unterhält.  Die  Polycholie^  die  hier  eintritt,  fo  w?e  die 
ganze  Krankheit,  gründet  fich  demnach  auf  einen  Zu« 
Aand  des  Erethismus,  nie  auf  Sy nocha  oder  Paraly- 
fe  in  den  leidenden  Theilen,  -und  diefer  lA  es  auch, 
weichet  als  die  na'chile  Urfache  der  Cholera  überall  er* 
fcheint,  und  auf  f welchen  auch  alle  Momente >  die  wir 
als  prädisponirende  und  erregende  für  diefe  Krankheit 
kennen,  ohne  Ausnahme,  auf  eine  ausgezeichnete  Art 
hinwirken*  Denn  nicht  allein  die  Galle  ift  es,  was  die 
Cholera  eifregt,  fondem  überhaupt  Alles ^  was  die  Con« 
traction  in  den  genannten  Organen  fieigert^  und  ihre 
Reizbarkeit  erhöht« 


i)Eben  diefer  Meinung  Ifi  P«^  Frank  a.  ki.  O.  p«43i* 
Er  fetzt  noch  hinzu :  ^^Sthenicam  GHoleram>  quam  «lii  de^ 
fcrlplenmt^  nee  vidimuf  j»  aec  fädle  cox^pimns/; 


i     i4a. 

Das  wichtigde  p r a d  I s p o n i t^n i e  Moment  ift  em 
hoher  Grad  anhaltender  Hitze.  Durch  diefe 
wird,  fyie  bekannt,  die  Secretion^tbäligkeit  der  lieber 
verändert,  die  Gallabfonderangyermehrr^  und  fiüf  diefib 
Weife , dasjenige  fchädlicb^  Moment  iü  Wirkfamkeit  g^* 
fetzig  welches  am  haofigften  die  Cbolera  herbeyfiihrt 
Hierius  wird  es  auch  leicht  und  Vollkommen  erkläriicb| 
waram  die  Cbolei*a  gerade  in  den  heifselien  Himmels« 
Arichet)  eine  endeiinirche  Krankheit  ift,  in  unferm  Klima 
dagegen  faft  nur  in  heirsen  Sommeri]>  ab^r  danti  auch 
meiftens  epidemifch  vor^otnmt^  2Umal  Wenn  man  dabey 
erwägt)  dafif  bey^ grofser  HiiZje  die  Emplanglichkeit  für 
Erkältungen  fleigt,  und  diefe  letzterd  es  gerade  find) 
welebe  am  häußgften  das  erregende  Moment  der  Krankii 
-/heit  werden. 

Ein  zweytes  pradisponirendes  Moment  ^  namentlich 
für  fporadifche  Gallenruhren)  giebt  die  re^izbare  tCor« 
perjconftitution  überhaupt,  befpnders  aber  die  den 
tJnterlerbes>  ^bi  Daher  kommt  auch  die  Cholera  häa* 
figer  bey  bypochondrifchen  und  hyfteriffhen  Perloneü) 
beym  I^a^itus  biliofus  und  bey  folchen  Individuen  vor, 
die  früher  fchoti  an  tieberentzündungen  tmd  Gallenruh« 
ren  gelitten  hatten,  als  tinter  umgekehrten  Verhält« 
nillen« 

Hieraus  lafst  es  Geh  atich  erklaVeni  warum  tCindei*) 
hefonders  in  der  Periode  der  Dentition^  eine  aiasgezeieh* 
netere  Anlage  zur  fporadilchen  Cholera,  ak  Brwachfei^e 
in  fich  tragen,  und  war^m  diefelbe  das  ^ahngefchäft  fo 
häufig  begleitet*  Vielleicht,  dafs  auch  die  Grofse  der 
Leber  im  Kindesäller  das  Ihrige  hierzu  beytragen  mag, 
da  man  die  Beobachtung  gemacht  haben  will,  dafs  Men-* 
fcbeni  deren  Leber  einen  grofseü  Umfang  zeigt,  auch  . 
mehr,  als  Andere,  der  Cholera  Unterworfen  find4 

i     i43*  ^        ;       . 

AUeGelegenheitsurfacbenfiirdieCholerafind 
ron  der  Art,  dafs  fie  die  Reizbarkeit  der  Leber  und  der 

^  M  ä 


Digeftion8oi*gane  ßeigerii ,  und  viele  von  ihnen  als  ans- 

.'gezeichnet  reizende  und  oxydirende  Sohädlichkeiten 
einwirken. 

Unter  ihi;Len  ßeht  die'£rkält^ng  oben  am    Sie  ift 

CS,  welche  nach  den  Beobachtungen  aller  Aerzle,  befon- 
ders  in  den  kühlen  Abendßunden  und  während  der 
Nachtzeit  zugelaflen,  in  beifsen  Klimaten  und  bey  uns 
im  Sommer,  dif5  Cholera  vorzugsweife  erregt.  Gern  er- 
fcheint  fie  dann  epidemifcb,  befallt  yi^le  Menfchen  auf 
einmal  nach  plötzlicher  Abkühlung  der  Almdv^phäVo 
durch  ftarke  Regen,     u,nd  bildet  fich  als  epidemifch« 

"Krankheit  inFolge  dieferatmosphärifchen^ Veränderung, 
nicht  aber  darph  ein  Miasma,  welches  von  Einigen  ') 
angenommen,  nie  aber  erwiefen  ifl.  —  Selbft  diä  fpo- v 
radifche  Cholera  finden  wir  häufig  nach  Erkältungen, 
wo  der  Körper  durch  ftarke  Bewegungen,  heftige  i^ei- 
denfchaften,  Zorn,  Aerger  u.  f.  w.  vorher  erhitzt  War^ 
ebenfo  nach  locaien  Erkältungen  des  Unterleibes  und  der 

'Fül«e,  nach  kaltem  Trunk  und  kaltem  Haden.  Hieher, 
glaube  ich,  raüITen  auch  zum  gröfdten  Theile  diejenigen 
Fälle  gerechnet  werden,  wo  man  die  Cholera  nach  foge« 
nannten  raetaftatifch  wirkenden  ürfachen,  nach  un« 

'terdrücklen  Hautausfchlägen^  Gicht  nnd  Menftioiatioa 

*caitftehen  fah.  ' 

IVIehr  als  topifche  Schädlichkeiten  und  demnach 
anch  mehr  die  rpöradifche  Cholera  Erzeugend,  wirken 
allerhand  fremde  KÖrvper  in  der  Leber  und 
den  Digeßionsorganen^  namentlich  grofse Gallen« 
fteine,  der  ftärkere  Gallenergufs  während  der  Cholera 
felbft,  der  reichliche  »Geniifs  eines  fetten  Backwerks^ 
fetter  Fleifchrpeifen  und  mancher  Fifbheyep,  wiez.  B. 
des  Rogens  der  Barben,  der  Hechte,  desCaviars,  der 
Mufcheln  u.  f.  w. ;  ferner  unreifes,  faures,  wäfs« 
rigesOiiß,    befonders unreife Pfirfcfaen ,    Erdbeeren^ 


i)  Seile  Medicina  dinica  5*  i56.  S»  6.  Vogel a*  a. 


Cparken/WaOarmelonenf  Aepfel^  FfiAurp^o«  nod  Wein« 
traubeDj  fodann  fcharfe^  faur^e,  <ftxyclirende  Ge- 
tränke,  pnausgegohrnefiiere,  befoaders  Weirsbiere, 
und  junge,  faure  Weine;  endlich  alle  fcharfe,  oxy- 
dirende  Ar^zney  mi  ttel  und  Gifte,  wie  die  bar«v. 
zigen  Ond  fcharfjlofiigen  Brech«  und  Purgirmitlel »    das 
Gumitjiguit,  d§s  Jalapeobars,  die'Coloquinteo,  dieMi« 
neralfaurei!   in   groken   Gaben   oder    in    concenUirter : 
Fjörm,  und  viele  der  metallifchen  Mittelfalze;    »wie  der 
Zink-  un,d, Kupfervitriol I  der  Brechweinlleia,  die  mei- 
fien  Queckfilberfalze»  der  Arfenik  u,  Lw* 
^     i44. 

Die  Cholera  gehört  den'gtfahrvollen  Krankheiten  an. 
Sie  ergreift  wichtige  Organe,  verlauft  fehr  rafch,  ^nd 
tödtet,  wo  fie  lieh  felbß  üherlaHen  oder  fchlecht  bebaq-» 
delt  wird,  namentlich  Kinder  und  alte  Subjecte^  hä'ußg 
\ind  oft  ffhr  fchnelL  Sie  ift  übrigens  leicht  zu  Recidi- 
verj  geneigt,  und  kiuterläf^t  in  viih'u  Fällen  mancherley  • 
häcbft^unang^nebrae  Nachkrankbeiteuj,  die  ich  bereits 
ojben  (§.  i  5ö0  genannt  habe* 

Die  fp^ielle  Prognofe  beftimmen  zuerll  die.  er- 
regenden Urfarheu  der  Krankheit.  Üeberall  ift  die. 
.  Voi'herfagung  günftiger,  \yo  Üeberla düngen  dtsMagen^, 
d.er  Genufs  faurer, Obilarlen  und  Getränke,  oder  Erkal- 
t.ungen  diö  Cholera  erzeugen,  als  wo  fie  in  Folge  oxydi- 
r.(u^d^r  Vergiftungen  oder  zurückgetretener  Gicht  ent- 
ft?ht.,. —  Wir  beinickGehtigen  ferner  das  Alter  des 
Kranken  und  feinfe  Körperconftitution«  Kin- 
dern i(l  fie  befonders  gefährlich  wegefi  der  bey  dielen 
mehr  vorwaltenden  grofsern  Reizbarkeit  ded  Nerven- 
fyftrnas  und  ihrer  Geneigtheit  zu.  Krämpfen*  Alle  er- 
fchöpft  ße  ebenfalls  bald.  Auch  Idufen  reizbare  und 
fchwäfhllohejSubjecte,  und  deshalb  im  Ailgenaeinen  das 
ipreiblicbe  Gcfchlecht  gröfsere  Gefahr,  als  das.männliche./ 
,—  Schlimm  ift's,  wo  die  Kraqkheit  nicht  mehr  neu 
iß  f  und  fchon  mehrejge  Tage  angedauertbat«  Bey 
fchneller  und  zweckmäfsiger  Hülf^  wenden  die.meiAen 


,  Kranken  «rliaUen>  dfa  vmiev  enfgegengeretasteü  Verli^lt-> ' 
niflen  dfe Cholera  of^die  fdrohterlichlten Zufalle  ($•  i36.) 
err^^t,  deren  Befeitigapg/wo  6e  einen  gewiOen  Grad 
erreicht  haben,  tiicht  mehr  in  der  Macht  des  Arztes 
Hebt,  -^  Vieles  heflidamt  auch  das  Klima,  in  welchem* 
dte  Cholera  vorkommt,    da  die  Erfahruog  lehrt,  dafs' 
diefelbe  in   heifsen  Himmelsftrichen  weit  verheerender 
ift  "J),   als  bey  uns,  und  in  den' nördlichen  Gegenden.  — 
Etjidlich  entnehmen  wir  die  Prognofe  von  de;n *E  r  f ch  jb f- 
n'nngen  der  ÜLrankheit  felbft,  die  uns  entweder 
da^  Sieigen  derfeifaren  i^.  1 36.)  oder  ihren  Rücktritt  tind  • 
den  üehergang  inGefundheit  ($»  i38.)  bezeichnen, 
;'    '•  .  §,     145, 

Die  Behandlung  der  Cholera  fordert  zu erft  die" 
Fefeitigüng  ihrer  erregenden  Ürfachen,  Ich 
Tpreche  Jedoch  über  dii^fen  Gegenftand  nicht  im  Eefon« 
d'eirn,  da  die  hier  Eintretenden  Tridioalionen  theils  ßch 
ganz  nach  der' hiclividuäUtät  diefer  ürfachen  richten,' 
ihrfj^ljlet  Alles  dasjenige  gültig  fft,  was  in  diefer  Bezie- 
hung bereits  früher  und  ausführlich  unter  der  Cur  der 
vl&rPchiedenen  l'örmet)  der  Kbtik  (IL  Bd.  §,  6B.)  vorge- 
kommen ift,  '  ' 
\'      ■                       §,     146, 

öa  das  Wefen  der  Cholera  «uf  einer  eicödlrenden^Relz- 
barkeit  und Seoretiojsthatigkeit  der  lieber  tmd  der  Dfge-* 
(tiönsorgane  beruht,  fo  kann  anch  die  zweytelndica- 
tton  kein^  andere Teyn,  als  diefem  nofolc^girchenZii« 
ffahde  aufs Schnellfte  und  KräftigRe  entgegen  äu  wirken. 

Schon  oben  ift  erinnert  worden,  dafs  die  rdne,  ächte 
Cholera  nie  den  fynochaldn  Charakter  an  fich  tröge. 
Deshalb  rchllefst  fle  auch  die  Blqtausleeruhgen  und  den 
Apparatus  antiplilögifticus  aus,  Z\Hv  wollen  manche, 
hefonders  englifche  Aerstej  in  den  heifsern  Erdgegenden,' 
eine  fogerannte  0holera  infl^immatoria  beobachtet,  und 
glücklich  mit  Adei^läflenhehandielt  haben;  allein  kaum 


I)  Liadi  Hunter,  CUghoru  a,  d.  n,  0, 
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ift'tf  Sil  rerkämif  n  |  dafs  die  Fäle  der  Hepatitis  and  der 
Febris  ibiliofa  inflammfitom  angehörl^n^  Zümul  wetm 
nt»n  erwägt,  dals  Itter  die  Aderlais  nicht  das  einzige 
Heitmittel  blieb^  foDdem  nach  ihrer  Anwendung  tum 
Gebrauch  des  Terfiifiiten  Queckfilbers  uad  dtes  Opiunis 
l^cbriüenwurde« 

Die  Mittel^  wdehe  der  Cholera  entrpreehen  ^  find 
die*  krÄfUgern  Antirpasmodtca#  Unter  ihnen  Aeht  das. 
Ppiunsi  als  das  rouTeraitilie  nnd  wahthaft  rpeciSrche 
oben  an.  Mao  reicht  es  in  all^n,'  doch' am  rchickJichßeli 
in  den  fliiffigen  Formen ,  als  Tinct.  Opii  fimpL  oder 
crocat.  zu  einem  halben  bis  ganzen  Gran  in  kons^n  Inter- 
vallea,  ^lle  halbe  oder  ganze  Stunden^  bis  die  Zufalle 
Hachlafleü,  wo  man  es  damiin  Verlängerten  Zwifchen^ 
jrälimen  gibt.  Ebenfo  wirkfam  iß  es  äuß>erlicb  io  Fornl 
der  jSinrei bangen,  oder  als  Znfatz  zu  Klyllieren* 

Auch  die  £mul6onen  oder  AufgülTe  der  St  min. 
Hyofciami^  derHb.andRad*  Belladonnae^  und 
dasExti^.Hyoroiami  haben  Mehrere^  z.  B.  Vogel} 
(a»  a*  O.)  gerühmt«  Allein  Teilen  kommen  diele  in  Au* 
Vendung,  da  wir  in  dem  Opium  ein  Mitlei  beGtzen,  wet« 
4;jhes  in  der  reinen  Synocha  beynahe  alle  andere  innere^ 
Arzneyen  ohne  Ausnahme  entbehrlich  macht. 

Ferner  gehSrt  hierher  die  Kohlenfäure  in  Form 
Jer  PotioRiveriana  (Mixtura kali »o -  oder natrofo- 
citrica),  welche,  dafieeid  wenig  reizendea  Neatralfals 
bildet,  Jiier  durchaus  den  A^oi^zug  vor  del*  PottoHul- 
mmna  (Mixtura  kiälino*  oder  natroro-ruipburioa)  be^ 
hauptet;  oder  als  Pulvis  aörx>phorcis  (Pnlr,  natroft>^tarta« 
ricus)  angewendet,  denen  man,  um  ihre  Wirknng 
noch  beftiiümter^zu  machen  j  £änf  bis  acht'  Tropfen 
einer  Opiattinctur  heyfelzt«  .Zu  gleirhem  jSwecke^ieM 
die  Magnefia  carbönic.  mit  Zitrotienfaft  g)^pqmme||j  in. 
manchen  Fällen  fflbft  das  Seiter fer^valTerf  All^  diefe 
Mittel  finden  ihren  Platz  vorzugs.weife  dftpn,  wc^n  die 
Cholera  entweder  durah  faure  Yerderbnifle  d^r  Pige- 
Aionsorgane  entfieht.^  oder  dtoa  Ausgebroc^ttieJeipe  aus« 
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g^^ichnet   faur«  nad  Ibbarfe  Befchaffesheit  an  fich 

jtrttgt.  I        ; 

Die  altern  Aerate  wcfndeten  auch  Hier  in  der  Vot- 
ausfi^ungy  eiae  (cbadhafteGalle aussuleered^  die  B  rech* 
IQ.Utel  an.     Sie  empfahlen  luersia  laues  Waffer  mit 
Oxym,  fimpL  und  fcillilic*^  vielen  Thee,  na^chfidei^  fetla 
fleifchbrühen^  Höhaerbrübetii  GerAen»  UndReifsde« 
eoctei  ^welebe  kiztefe  wolil   in  anderer  Hinficbt,    nur 
nicht  alß  Brechmillel,  ¥oa  Nutzen  feyn  können.     Wir 
muffen  fiefogarentiarnen^.  wo  fie  das  Erbrechen ,  /wie 
häufig,    unterhalten  oder  aufs  Neue  erregen.  -^  Alle 
«^  Brechmittel,  alsfolcbe,  fchaden  auf  eine  ausgezeichnete 
Weife  '—Dagegen  werden  l^Ieine  Gaben  der  Ipeca« 
-  ouirnha,  die  als  Antirpasinodica  wirken,    zuläflig,  be« 
fbnd^rs  in  Vet  bindung  mit  dem  Opium,  als  Doverfches 
Pulver,  wo  die  Cholera  durch  reine  Erkaltung  entßand, 
Xküfl  ihre  ^rife  durch  Schweifse  «u  unterfliilzen  ift. 
f.    .,  Von  geringprer  und  urificherer  Wink(amkeit  find  der 
Spiritus  .nitrico-aethereus  und  .die  Naphtha 
Xijam.phorata.      ErÖere.  empfiehlt  Bier nfliiel  *)  itt^^ 
Verbindung  mit  fichleiraigen  Getränken  und  kälten  Bfflg- 
funrcblägen  über  den  Magen,  die  letztere  Bang  ^)  alle 
9  Stunden  au  ao  Tropfen  in  kaltem , Waffer. 
ij  '   Endlich  foUen  nach  Vogel's  ')   Erfiabrungen  bis- 
weilen kleine  Gaben  kaüer  frilcher  Milch  oder  der  But- 
iermiloh^  alle  Vierte^,  oder  halbe  Stunden  zu  einem  Efs- 
Ipffol  gegeben ,  gegep  das  Erbrechen  in  der  Cholera  ftbr 
,«rtlrfcliira:.geweren  feyn.  — *-  Gleichen  Erfolg  beobacbtett*n 
einige  %anifche  und  englifche  Aerste  von  dem  Trinken 
des  kalten  Wällers*)..  , 

.:      N<rfh  erwähneich  hier  des  Queckfilbers  ,    na- 
meHiliGh  d^Caiomels.     Es  ift diefes  befonders ; von 


1)  ßey  Vogel  ä.  a.  O.^»  ii5. 
9)  Ebendaf.  S;  ii5. 
m3)  a.  a.  OS.  ii6. 
4>  Cleghorq.  a^  a.  O.  S.  aaa. 
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eb^Ucben  AeMeniadeii  eDdemifcben  und  epidemülbhco 
Gallenrubreo  flUlieher  Erdge^enden^  doch  ftels  in  Vcr« 
bindung  mit, dem  Opiam  ^  empfohleu.     AUeia  bey  der 
rtiii«ii  Cholera,  viie  fie  faft^darcbgäogig  in  «nrerm  Rli« 
ma  yorkommt,  ift  daaQaeckßlber  an  fich  nicht  iddi^ifft^^ 
nnd  wird,     wo  es  ohne^  Mohnfaft  gegeben  wird»     fogar- 
nachtbeilig ;   dagegen  es  in  den  beirsern  Klimatdn  info* 
fern  fei neftl  Plat»  öfter^  finden  kann,  als  doH  die  Cho« 
lera  häufig  mit  der  Hepatitis  znfammenlritt,  4loch  aber 
aöcHdann  neban  dem  .Queckfil^ber  durchaas  das  Opic^m: 
fordert. 

Eine  dritte  Indication  ift,  die Xo  eben  genannt 
teninnern  Arsneyen. durch  eine  fcbickliche  Benutzuag 
änfserer,  localer  Mittel  zu  unterfiützen« 

Zki  diefeu  gehören  die  wai^men,  aromatilbhen, Tpiri«* 
tnolVn  Fomentationeu  des  Unterleibes,  nameutiick 
der  Leber-  und  Magengegend  >  ebenfo und  ganz  yorzüg;« 
lieh  die  warmen  äromattrcben  Umfcbläge  aus  Brod, 
Wein,  Branntwein  und  Gewüraen  bereitet;«  ferner  di^ 
Emplaftra  aro-matica  mit  dem  Zufatz  des  Extr. 
Byorciam.  oder  Conii  macul.,  des  Opiums  >  des  Kam* 
phers,  des  Ammoniums  und  der  ätherifoheo  Oele^  auf 
den  Untedeib  gelegt,  die  krampflindernden  Einrei^ 
b u  nge  n  der  flüchtigen  Salben ,  des  Ol.  Hyofciam.  oder 
ChamomilL  coet,  reichlich  mit  dem  K^mpher  oder  dem 
Opium  verfetzt,  und.das  Wa  fchen  des  Unter |^j« 
bes  piit  erwärmten  kräftigen  Spirituofis«  Von  ausge« 
aeichneter  Wirkung  find  auch  KlyAiere  fchleimigei; 
Att,  aus  Graupcnrchteim;  Sago-,  Satep^  oder  AI iheeo'* 
decoct,  oder  aus  siner  Auflöfung-des  Amylum  bereitet, 
und  mit  dem  Zufalz  des  Opinuts  ?ei*fehen ,  die  der 
Krankenur  inkleirien  Qtiantitäten  nimint,  fie  «ber  £cf 
lange  als  möglich  bey  fich  zu. behalten  fucht;  endlich 
die  lauen  aromatifcben   Baden 

Auch  die  Bl  a  f  e  n  p  f  1  a  ft  e  r  an  verrchiedene  Stellen 
des  Körpers  gelegt,    find  empfohlen«     Sie  find  zwar  in 
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den  m^iften  Fällen  der  Cholera  yöIKg  •ntbebrfieh  ^  doeh> 
leißen  fie  dann  Dienfte,  wenn  die  CfaoIerAntweder  nach 
ünterdrüekter  Gicbt^und  Hantauiircfalägen  entftefat,  oder, 
wie  befonders  in  heifsen  Erdgegedden  ^  eine  Hepa titia 
hinzutritt^  die  iti  den  tirand  überzugehen  im  Begriflpfteht, 
iu  welchetn  letztern  Falle  ihre  Anwendung  unmittelbar 
auf  die  Lebergegend  Statt  hat«  '  .  ^ 

Noch  gedenke  ich  der  ka*lten  Umfchläge  über 
dfe  L^ber^egend  ausi  kaltem  Wafler,  SeewaQer,  Sals«i. 
auflöfungen,  aus  E(Bg,   Salmiak^  Nitrum  u.  H  w«,  die 
mehrere  fpanifche  uud  enghTche  Aerzte^  z.  B.  RuTch')) 
in  verzweifelten  Fällen  der  in  den  heifsen  Klimaten  en- 
demifchen  Cholera  noch  nützlieh  fanden.     Doch  gehö- 
ren diefe  Umfchläge ,    wenigßens  in  unferm  Klima^  ge- 
wifs  zu  den  verdächtigen  Mitteln.     Sie  feheinen  in  ded-. 
heifsen  Erdllrichen  dort  pal^end  zu  feyn ,  wo  eine  Com«» 
plication  der  Cholera  mit  der  Hepatitis »  wie  z.B.  im 
gelben  Fieber,  Statt  hatte,  die  Hepatitis  bereits  gehoben 
ift ,  aber  Hoch  paffive  Gongeftionen*  tn    der  Leber  an- 
dauern,  Hitze,  Harte  und  Gefchwulil  derfelben  verür- 
lacheuf    ohne  dafs  dabey  die  Zufalle  wahrer  Entzün^ 
düng,  Bmpfindlichkeit  der  Präcordien,  lebhafte  Schmer« 
zeu/     und  überhaupt  ein  Zußand  erhöhter  Reizbarkeit 
f^  Orgauismtis  vorhanden  wäre, 
f     i48- 
Die  T  o  n  i  c  a ,  weleh0  eiiiige  Aerzte  angerathen  ha« 
beUi     paßen,     fo  lange  die  Cholera  als  folche  beAeht,^ 
durchaus  nicht.  Nurerftin  derReconTafescenz  treten  Ge 
ein,  aber  auch  dann  nur  unter  ihnen  die  leicht  zu  verar-^ 
bellenden, ,  befonders  die  Tinct.  thei  aquofa  und  vinofa,. 
die  biltcm  Magerielixiere,  femer  die  Tinct.  Cinnam.» 
Cort«  aurantior.,   Catam«  aromatic.  u.  f.  w.,  ütn  fchickM 
lichileA  auch  hier  noch  mit  dem  Bey  Tatze  des  Opiums 
und  aromatirclier  WaflTeri^   Dagegen  bleiben  die  Aarkern 


^)  Mediciii.  Umerf.  und  Beobachte  ,*  a.  d,  Engl*'  Lpz. 
^7ä«*  S.  i84.  *  * 


Tonica,  die  Gentiipttai  die  QuaQia,  die  C^tdmbOi 
die  Gascarille  und  China  erft  der  völligen  Nachkur 
aafgelpart. 

Die  Diät  mafs  durchaus  eine  fchleimige  und  leicht 
TerdauHcbe  feyn.  Feile  Nahrungsmittel  verU-ägt  -der 
Kranke  nicht;  <  Dagegen  empfehlen  fich  als  Grelränke  • 
die  Abkochtmgen  der  Hafergrütze,  des  Sago,  ^bs  Salep^ 
der  Reifs«  vtx^d  Graupchenfchleim,  die  wir  mit  Zimm€ 
oder  aromattfchen  WaOei^n  verfetzen,  iind  dem  Kranken' 
zwar  oft,  aber  nur  in  kleinen  Portionen  zu  ti^nkea 
erlauben.  ^  .  '    i. 

Die  Nachkur  h^iTcbt  erft  die  fö  eben  ($.  1 4  8«)  ge« 
naianten  Tonica,  verbünden  mitden  Atrömaticis;  gleifihi* 
zeitig  nocl]  die  angegebenen  ßinreibungen,  die^Ioueb 
Mder,^  und  eine  gute,  kräftige,  leicht  verdaulidset)iät. 

Bleiben  endlich  die  frühw  (4^  i38.y,  genannt^rt 
Nachkrankheiten  zurück ,  namentlich  allerhand 
krampfhafte  Befcb Werden,  Stuhl rerftopfung,  Magen« 
fcrämpfe,  Koliken  ti.  f.  w,,  fo  fetzen  wir  diefen  noch 
insbefondere  dasjenige  Heilvierfahr^n  entgegen:,  welches 
an  andern  Stellen  für  diele  Krankheitsformen  imge« 
geben  ift.     '        '  ^«^^        ' 

n,     verminderte  SeoretJonen. 
'Erlies    Kapitel* 
Die  Gelbfucbt^     Icterus, 

Morbus  regfus,    Morbu^^  arcuatus.     Attrigo, 

JT.  B  a  p  tiß.  B I  a n c  h i  bißor.  hepatls  C  tfieoria  et  prä- 
xis  dmnkini  morbot.  bepatis  et  bilia,  qum  eiusd.  vifceris 
anatome.  Turiii  1710.  Genev.  1725.  Vol*  IL  c.  fig.  —  E%^ 
erchatio  de  Aorigine,  Specimen  fecundum  Actor;  £din« 
Mfgenf  in  P.  C;  Werlhofii  Opp»  med,  ex  edit,  J,  E. 
Wichniannl.  Hannov,  1776.  Vol.  111.  p.  653fq.  —  Max* 
Stoll  Praelect  in  diverf.  moirb.  chronic.  Vol*  II.  "hierin. 
i1^9*  p.  279.  —  J.  P.  Vogler  v.  d.  Gelbfucht  und  ihrer 
Heilaru  Wetzlar  1791.  8,  —  Job,  Leoibke  Diff,  contt 
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AmÜaeU^ ttdi^etl  aetiologiarnfpectaDtiA^  Gotthig»  179^.  8). 
T^  Dd«  jCharl^fville  DiCC  wiae  theoriae  de  proxiina 
icteri  cauITa.  Rr.  a.  V.  1795,  8.  -^  J.  Jac.  Bernhardi 
Dill,  de  Icteri  jaaturä«  Erfurt  1799.  8. 

.-  •  *■-■'•    $.-  ■  i5o,       -         •  \   .    -    , 

'  Die  Getbfaobty  welche  nach  den  yerrchierfeiupQ, 
Boehr  lichten  oder  dunkeln  Abftufungen,  die  in  Hinficbt 
iev  Haatförbung  bey  ihr  vorkommen, können,  bald  dea 
Namen  der  gelben  Gelbfucfati  Icterus  flavua^ 
bald  den  der  grüjien  Gelbfucht,  Ict^r.  viridi«^ 
^Id  den  der  fohwarz^n  Gelbfacht,  Ictniger.  f. 
MelasFcterua,  erhält,  ill  durchaus  nicht  blos  chro^ 
sifche  Krankheit«  Sie  gehört  ^häufig/ auch  den  acuten 
an,  und  begleitet  als  folche  Tornehmh'ch  die  Hepaü» 
tis  und  die  Febris  bih'ofa. 

Der  .Icterus  ift  eigentlich  derjenige  Zuftand,  und  er- 
fcbeint  da,  Wo  entweder  die  Gallenfecrelion  an  Geh 
unterdrückt  und  aufgehoben  ift,  mithin  auch  keine  Galle 
in  das  Duodenufn  gelangen  kann;  oder  wo  zwar  die 
Gallenabfonderung  in  der  Leber  Statt  findet,  aber  ihr 
Eintritt  in  den  Darmkanal  gehemmt  ilL 

Dererftere  Fall  kom'mtam  häufigften,  und  bey- 
nahe  flets,  in  der  Biliofa  inflamm^toria  und  der  Hepa« 
titis  vor,  und  ift  hier  eine  nbthwendige  Folge  der  vor- 
handenen Entzündung*  'Der  letzlere  Fall,  welchen  die 
Aerzte  gewöhnlich'  im  engern  Sinne  <les  Worts  Gel  b- 
fucht  zu  nennen  pflegen,  ijfl;  mehr  eine  langwierige, 
chronifche  Krönkheit*,  die  an  keinen  r^gelmäfsigen  Ver« 
}auf  gebunden  ift>  in  den  meißen  Fällen ,  Areug  genpn^ 
ipen,  als  ein  morbus' fecundarius  (abhängig  von  Leber- 
Aockungen,  Leberfteinen  u.  f.  w.)  erfcheint,  und  bey 
welcher  entweder  die  Gallenabfonderung  dadurch  gehiftr 
dertiilj  dafs  das  Pfortaderblut  nicht  gehörig  und  frej 
in  die  Leber  gelati^n ,  oder  die  Ausleerung  der  in  der 
Leber  fecernirlen  Galle  in»  Duodenum  nicht  erfolgen 
kann«  Hierdurch  werden  nun  entweder  die  fchon  ini' 
JVenenblute  der  Pfortader  befindlichen  GoUenflofie  zu- 
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ruckgehalten ,  oder  auch  ein  Rücktritt  und  eine  theiU 
weiPe  Reforbtionderin  derGallenblafe  angehäuftenGaile 
bedingt,  und  auf  einem  idiefer  beyden  Wege  diefoge- 
nanpten  iclerifchen  Erfcheinungen:  produzirU 
§.  I5i. 
Da  dib  cbronlfche  Gelbfucht  einen  langHimen  Ver- 
lauf bildet,  uiid  überdiefs  eia  der  Reproduction  angehö^ 
ri^es  Organ  befallt ,  fo  erfcheint  fie  nur  feiten  plölclich^ 
weit  häufiger  unter  allerhand  Vorboien,  die  ihr  biswei« 
Jen  nur  einige^Tage,  in  andern  Fällen  mehi^ere  Wocheta 
hindurch  yorausgehen. 

Diefe  Vorboteafelbft  ^ber  beziehen ßch nun fchon 
insge&mnittheilsxmmittelbaraufdasiiiderGelbfuchther-* 
vorftechend  leidende  Orgaui  die  Leber;  theils  auf  diejeni- 
gen Organe,  deren  Functionen  mit  der  der  Leber  aufs  Ge» 
naueftein  Verbindung  fleh eKi,d.  Ii.  aufdieDigeftions-  und^ 
Affimilationsorgane.   Sie  find  insbefondere  fchmerzhafte 
,  Spannung  derLel^r^*  und  Magengegend,  Angft  und  Be« 
.  klommenheit  dafelbft^   ziehender  Schmerz  im  Rücken, 
Trägheit  und  Schwere  in  den  Gliedern,  hypochondrifche 
Stimniung,driickenderKopifchn[^erz,fch  wachgelbe  Haut- 
farbe, trüber,  brauner  Urin,  trockne,  bisweilen  juckende 
Haut,  bittrer  Gefchmack,  Appetitlofigkett,  Abfcheu gegen 
Speifen  ohne  fichtbare  Gegen  warlgaftrlTcherünreinig kei- 
len,, Flatulenz,  häufiges  und  übelriechendes  Auffiofsen, 
£lEel,.Neigung  zum  Erbrechen,  und  oft  ein  abwechfelndes 
Schaudern  und  fliegende  Hitze,  vielleicht  ein  Beweis,  da(a 
jauch  im  Anfange  der  chronifchen  Gelbfucht  wohl  oft  ein 
leichterer  Grad  der  Hepatitis  Statt  finden  mag. 
§•     i5a. 
Hierauf  treten  die  pathognomonifchen  Zei- 
chenderGelbfucht  felbft  ein.     Sie  bilden  fich  ein- 
zig durch  die  oben  ($.  i5o.)  angegebenen  nofologifchen 
Zuftände  des  gallabfondemden  'Syllems,  und  beliehen  in 
einer  eigenthümlichen Veränderung  der  Hautfar- 
be, in  Färbung  mehrerer  Se-  undExcretionen, 
und  ineinerauübilenden  Störung  der  Digeftio\i. 


—    ^p  —   • 

Die  Haut  tummt  nämlich  gewöbolich  zuerft  dtne 
li€htgeifae>  fpäterbin  eine  grünlichgelbe«  und  ib  den  boch« 
lien  Graden  .der  Krankheit  tine  Ibhwarzgelbe  (Icterus 
flavus,  viridis,  niger)  Farbe  an.  Diereerfcheint  raei« 
Aens  suerft  in. dem  Weifsen  des  Auges,  bald  dar^uf^ab^r 
auch  im  Geficht,  beTonders  in  der  Gegend  der  Schlafe 
und  Nafe,  im  Nacken  und  auf  der  Bruft,  überhaupt  an 
^  folchen  Stelten  des  KörperS|  die  mit  ^iner  dünnen  Epi« 
dermis  überzogen  find.  Weiterhin  ut|d  bey  einem  ho- 
hem Grade  der  Gelbfucbt  färbt  iich  der  gante  Körp^ 
gelb«  Selbß  die  Nägele  die  Haare ^  die  Knochen,  di^ 
Knorpel,  die  Eingeweide  und  das  öeKirn  nehmen  diefe 
Farbe  an.  Diefe  Farbe  ifl;  übrigens  während  der  ganzen 
Krankheit  conflant,  und  Acht  zu  dem  Grade  derfflhen  in 
einem  geraden  und  durchaus  beftändigen  Verhöltnifle* 

Hierzu  tritt  gelbe'  Färbung  mehrerer  fe« 
und  excernirter  Feuchtigkeiten»  Namentlich 
erfcheint  der  Urin  gelb^  braunroth,  dunkel  oder 
rphwärzlich^gelb  gefärbt,  er  theilt  dem  hineingetauchten 
Papiere  oder  der  Leinwand  eine  gelbe  Farbe  mit,  und  iil 
bisweilen  n?it  einem  dunkeln  Bodenfatz  verfehen,  bald 
ohne  denfelben«  Eine  ähnliche  Färbung  beobachtet  man 
bisweilen  in  Bezug  auf  das  Serum  des  Bluts  9  auf  das 
Fett,  auf  den  Speichel,  auf  die  Sputa>  vornehm* 
lieh  aber  auf  den  Seh  We  i  fs,  dec  die  Wäfehe  und  Bet- 
ten des  Kranken  gelblich  färbt  Oft  nimmt  hieran 
auch  der  Humor  aqqeus  im  Auge  Theil,  und  der 
Kranke  fieht  deshalb  alle  Gegenftände,  befondets  die 
hellern,  gelb.'  ,  ' 

Endlich  verbinden  fiöh  hiermit  die  Zufälle  einer  ge« 
hörten  Digeftion.  Sie  find  die  nothwendigen  Folgen 
des  mangelnden  Eintritts,  der  Galle  in  den  Darmkanai, 
und  zum  grofsten  Theile  die  Symptome  mnskulörer 
Schwäche  dafelbß*  Der  Kranke  klagt  über  Aufflofsen, 
Flatulenz^  Blähungsbefch werden  Und  Aufgetriebenheit 
des  Unterleibs ,  fein  Appetit  iD;  verloren,  der  Stuhlgang 
fparfam,  trage  ode^r  unterdrückt;    die  Excremente  find 


klumpig I  wenig  sufammenliäiigeiid,  und  zugleich  nidit 
braun  gefärbt,  fondern  yrei^Sy  grau ,  tbonartig,  da  ihoen 
der  färbende  Stoff  der  Galle  abgebt.  Durch  diefen  Man«, 
gel  der  Galle  im  Darmkanal  werden  zugleich  der  Magen 
»od  die  Darmfafte  nicht ,  wie  es  der  Norm  gemäft  feyn 
TpU,  desoxydirt.  Daher  begleiten  dieGelbfucht  To  häu- 
fig kolikartige  Schmerzen ^  ^®lj  Würgen^  Erbrechen 
und  heftiger  DurA. 

f     i53. 

Zu  diefen  pathognomonifcheD  Zeichen  derGelbfucht 
treten  im  weitern  Verlaufe  und  bey  einer  längern  An- 
dauer  der  Krankheit  nun  noch  manche  fe  c  u  n  d  ä  r  e  E  r*  ' 
Icheinungen  hipzu^    die  theils  dem  reproducti« 
yen^  theils  de  m,  Ten fi bei n  Syfteme  angehören. 

AlsZufölle  er  derer  Art  finden  wir  befonders  Uli« 
mählige  Abmagerung  und  Abzehrung  des  ganzen  Kör- 
pers, verfallene^,  eingefunkene«  Anfehn  des  Kranken, 
welkes  Muskelfleifch,  heronfchleichendes,  hektifches, 
Fieber,  Tympanitisy  und  am  Ende  häufig,  namentlich 
bey  gleichzeitiger  Gegenwart  organifcher  Fehler  des  Un- 
terleibes, die  BauchwalTerrucht;  als  Zufälle  letzterer 
Art  aber  alle  Formen  der  hypochondrilchen  Abdomi- 
nalkrämpfe, den  gefammten  Status  hypochondricus  und 
hyftericus,  Krämpfe  der  Deglutilionsorgane,  Täufchun- 
gen  der  Sinne,  Betäubung  des  Kopfs  und  fopor^fen  Zu- 
fland.  Endlich  begleiten  die  Gelbfucht  bisweilen  auch 
Blutungen,  namentlich  Hämorrhoiden,  die  gröfsteniheils 
Folgen  gleichzeitiger  Venöfer  Stockungen  in  den  Abdomi- 
nalorganen  find,  oft  aber  auch  für  diefe,  und  hierdurch 
mittelbar  für  die  Gelbfucht  felbß,  als  critifche  Auslee« 
rung^  erfcheinen. 

$•  .154. 

Die  Gelbfucht  iA  yon  einem  fehr  utibeHimmteo 
Verlauf,     piefer 'richtet  fich  ganz  nach  den  erregen-  i 
den  Urfachen  der  Krankheit«    Am  kürzeßen  pflegt  des- 
halb die  Daue{  des  Icterus  fpaßicus  zu  feyn.      Diefer 
eotfpringt  meifieus  aus  iransitorifchen  Urfachen  y    wird 


durch  Di&'tfeblery  darchG^miitlisbewegungfNi,  befosders 
durch  heftigen  Zoro  erregt)  und  endet  häufig  fchonam 
ylerteDy  fechAeo»  achten  bis  vierzehnten  Tage«  £benfi> 
eudet  die  Gelbfupht  neugeboroer  Kinder  oft  fchon  nach 
dnigcfn  Tagen  y  und  die  Gelbfucht  der  Schwängern  mit 
der  Entbindung*  Ganas  anders  verhält  es  Geh  bey  jener 
GelbTucht,  die  durch  permanent  andau^rude.  Urfachen, 
,  durch  GallenlVeine  oder  Leberßockuiigen  erregt  ift,  Diefe 
dauert  oft  viele  Monate  und  Jahre  lang,  an ,  und  pfl^t 
dello  hartnäckiger  zu  feyn^  je  längere  Zieit  hitidurch  fie 
bereits  angedauert  hatte. 
•  ^  §.     i55% 

Ebenfo  verfchieden  find  ihre  A  u  s ga n gew 
Erfolgt  die  Genefurig,  fo  tritt  diefe  in  der  Regel 
nur  langfam,  durch  Lyfis,  ein,  wenn  der  Arzt  fo  glück« 
lieh  ift,  die  Ürfachen  der  Krankheit  zu  heben.  Nur  der 
Icterus  fpallicus  und  calculofus  machen  hiei' eine  Aus- 
nahme. Sie  entfcheiden  fich  oft  fchnelf;  der  erflere 
durch  allgemeine  fiarke  Schweifse,  der  letztere  durch 
den  Abgang  der  Gallenfteine*  ^^—  IndelTen  finden  wir 
doch  auch  bisweilen  beyderGelbfucht  cri  tifcher  Aus« 
leer  un  gen. ,  Dahingehört  fchon  der  fo  eben  erwäbute 
Aarke  und  allgemeine  Schweifs,  noch  mehr  aber  gallige^ 
Durchfälle^  die  den  Wiedereintritt  der  Galle  in  den 
Darmkanal  ßcher  bezeic[inen^  endlicli  Hämorrhoiden 
und  ftarke  Menßruation,  oder  Wiedereintritt  der  letz?- 
tern,  wo  fie'unterdrückt  war,  infofern  diefe  Biutun« 
gen  für  die  üebcrfüllung  der  Abdominalorgane  critifch 
werden,  von  welchen  die  Gelbfucht  abhängt  j  nach  man- 
chen "Beobachtungen  auch  der  Speichelflufs«  Auch  foll 
in  mehreni  Fällen  die  Gelbfucht  auf  dem  AVege  der  üe- 
bertragung  durch  fWefelartige,  befonders  herpelifche 
Aüsfchläge,  durch  aufgebrochene  Röfe  und  Furunkeln 
entfchieden  worden  feyn '). 

1)  Dreyfsig«.  a.  O.  li.  Tb.  S.  a4^  Henke  fpec, 
PÄthol.  Th.U.ä.;5o7.  .       '  , 


Wodtef^j^ückllchernAtisgätlge  nicht  erfolgen)  ^eüt 
die  Gelbfucht  leitht  uad  gero^iil  ällei^hand  wicbtrg« 

'Naxhkrankheiten  des  reproductiven  Syllenis,  m 
Abzehrung,    Hektik  und  Waflerfucht  über^   und  fiihrt 

'aul  diefe  Weife  zwar  nicht  an  (ich^  aber  doch  auf  indn 
]::^cteni  Wege^  fpäterhin  auch  den  Tod  bdc^bey«  * 

Bey  den  Leichenöffnungen  findet  man  oftdi# 
Knochen,  die  Knorpel^  daaZelIgewehe|  felbß  die  Hirn^ 
}|äu(e  und  die  HirnfubAanz,  rornämljlch  «ber  die  A  bd  v« 

..minalorgane  ungewöhtilich  gelb  gefärbt,  und  häufig 

in  der  fiauchhöUle,  oft  auch  in  der  firudhöhle  ein  ex* 

trSva firmes,  gelbes  Serum,  bald  in  gräfserer,  bald  in  g<H 

ringerer  QuanfitäL  —   Die  Leber  erfcheint  mannig« 

/dllig  degenerirt^  aufgetrieben^  in  ihrem  Volumen  Ver* 

.  grÖfsert,  grünlich  und  blau  von  Farbe,  tfiit  einem  tenÖ« 
fen  Blute  überrollt,  oder  hart  •  fcirrhös^  zufammenge« 

^Eogen,  bisweilen  mit  entzündeten,    brandigenj^oder  ei* 

.ternden  Flecken  und  Stellen  befetzt,  oder  verhärtete^ 
Aeinarlige  Gallenconcremente  in  Geh  enthaltend*  —  Di« 
Gallenblafe  iii  entweder  leer,   oder  mit  einer  dun* 

^keln,  zähen  Galle  überfüllt,  ausgedehnt,  und  häufig 
zugleich  Gallen  Heine  von  gröfserm  oder  geringerra  Um« 

.  fange,  itnd  in  gröfserer  oder  geringerer  Anzahl  in  ßck 

,  fchliefsend.  — -  In  diefem  Falle  findet  man  meinens  aucii 
Abnormitäten  der  Gallengänge.     Diefe  find  entwe* 

^iet  erweitert,^  oder  noch  öfterer  durch*  Steine^  härte 
Galle,  bisweilen  aoch»  doch  feltener,  durch  fcirrliöro 
Ve;>härtungeii  und  Gefchwülße  anderer  in  ihrer  Nähe  ge« 
legfner  Organe  zufammengedrückt  nnd  rerengh  — »• 
Endlich  lindet  man  noch  allerhand  Anomalien  in  dep 
gixilsem  Abdominalorganen,  Aufl reibüngen,  Ver« 
Härtungen  nnd  ausgezeichnete  Verkleinerungen  derMil2| 
Indurationen  oder  Aufgetriebenheit  des  Magetis  Und  der 
Gedärme,  Scirrhofjlättn  des  Pondrefls  diid  des  Nefzes, 

,  bedeutende  Slockyngen  und  Anhäufungen  Im  Pfot^ladeN 
fyAeme}^  Anomalien  |  die  den  freyen  Umtrieb  des  Blai 
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tesnnd  der  Leber  Hören »  nnd  hierdarch  ult  entüeroU 
Urfacbea  für  die  Gelbfucbt  «inii^irken.    ,    ,         > 

Doch  gibt  ea  Beobachttingeo ,  wo  raan  nach  dem 
Tode  gar  keine  auffallende  Abweichung  von  der  Noi:m 
wahrnahm.  .  Diefe  JFfille  gehören  uoftreiM'g  dem  Icta- 
tQB  fpaftieus  an; 

$.  tSj. 
Der  Icterus  Jß  ejatweder  ein  Icterus  fimplex 
oder  complicatus,  u^sd  der  letztere  am  häußgAen 
surammengefetzt  mit  den  unter  den  Leichenöffnungen  to 
eben  aufgeführten  kranken  Abdominalzuflä'nden)  oder 
mit  den  irüher  ($•  i55.)  genannten  fecundären  Nach« 
krankbeiten;  ferner  ein  Icter*  idio'pathicus  nnd 
fymploinatic'us,  je  nachdem  die  Ur fache  deflelben 
in^ddr  lieber  felbft,  oder  in  dem  Leidt^  anderer  Organe 
begründet  ift;  ein  Icter.  haereditariusy  der  befon« 
ders  durch  Vererbung  der  C!onflitutio  büiofa  bedingt 
wird;  einlctenfporadicus,  endemicus  und  epi« 
de mic'us,  welche  beyde  letzlern  vorzugsweife  den  hei« 
fsen  Erdgegenden  angehören)  und  däfelbll  höchft  wahr« 
fcheinlich  in  FoJge  nachbleibender  Verhärtungen  und 
nnvollkommner  Crifen* der  dort  endemifchen  und  epide« 
mifchen  Hepalitis  zu  Stande  kommen  ^  doch  bisweflen 
auch  in  gemäfsTgten  Himmelsflrichen  beobachtet  wor« 
den  ßnd').  •^—  Noch  gibt  es  einen  Ictpr.  periodicua 
und  nonperiodicus.  Der  erllt'reentrpringt  oft  durch 
pieriodifche  Einklem'mun^^en  der  Gallenßeine*  Doch  find 
alsdann  die  Perioden  der  Gelbfucht  faß  immer  atypifch. 
Mehr  typifch  dagegen  find  fie,  wo  die  Gelbfucht  nach 
Unterdrückung  der  Hämorrhoiden  oder  der  Menitrua« 
tionerfcheinty  und  in  diefem  Falle  bisweilen  mit  den 
|r^nannten  Blutungen  alternirt. 


i)  O«  F«  H.  Brüniag  de  Ictero  fpa^modico  ia&nttivi^ 
Eflendlae  a.  177a.  epidem'ico,   Wefe|  177^,  8. 
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Dio  wichtig^  und  fuc  die  Behandlung  SQgUkti  fot- 
genreichße  Eiatheifung  ijft  tinftreitig  die  Ja  ^inen  tete«» 
ru3.  rpallicu8>  hepaticum   und  calctilofan. 

O  Der  Icterus  rpaAicus)  die  kram p4*i^^ft0 
Gelbfuchtf  beruht  auf  einer  rpartifcbeoZunirnai^nzie^ 
bung  der  Leber«  und  Galleublafengangei  wodurch  del" 
normale  Austritt  der  Galle  ujb Duodenum, gehemmt  wird^ 
Dii^fe  Gelbfucht  iA  Folge  rein  dynamirph  einwirkendjer 
Söhacllichkeilea^  eutßeht  im\it[o^^cte,  n^^ch  heRigen 
Gemüt  hsbewegungeU)  nach  Zorn^  A  erger  >  Seh  reck  J 
ferner  nach  localeu  plÖUlicheo  ErkäUungen  des  Magena 
find  der  Leber  durch  kalten  Trunks  durch  den  Genufa 
des  Gefrornen  b^y  vorausgegangener  Erhiizungy  end« 
lieh  bisweilen  auch  als  ßegleiteriu  d^'s^  t^aroxysmus  byf 
^(lericus.  Wir  erkennen  djefe  Forlp  derGcl.l?fucht  darao^ 
daPs  6e  plötzlich  entlieht^  die  oben  genanpien  Vprbotea 
nicht  hat)  die  Zeichen  der  GalleuAeine  und  der  LebeiV 
ilockungeo  m;angeln,  daß»  fie  ärge^*Iiche)  reiÄbare^.  hy* 
AerircheSuhjecte  befallt,  auf  Einwirkung  der  genannt 
tau  f  eine  übermaTsige  Contracnoti  bedin^emlen  fJrTachc^ 
Jich  bildet)  uieiAens  mir  transitorifch  ili)  nur  eiijig:eT4!* 
ge  andauert  und  die  höhern  Grade  des  |rterü$  oicHt 
erreicht  I  dijs  wir  beym  Icterus  hepaiicus  und  calcujofui 
aniririFen*  .  » 

a)  Der  Icterus  hepaticus>  die  Lebergelh* 
Xu  cht)  bildet  firh  dadurch,  dafs  fiu  unreg«  ImaTsiger 
.Umtfieb  des  Blutes  in  der  Leber,  odef  ein  völliges  I|ji)j# 
derniCt  für  den  Einlrilt  di?8  PfortadeibluieÄ  in  dJefelbp 
Staet  hat  >' und  demnach  auf  diefem  Wege  der  Leb^'r  d«^ 
Materklle  für  dieGaHenahfoiidt^rung  enizo^en  iiu  Dufe 
Jpqrm  der  Gelbfuohl  ill  ile«s  Folge  orgaiillVh^'r  Fehlet?, 
^iwedeKund  am  liaufi^fteu  dn*  Leber  ftlbll,  hefond^iHS 
bedeutender  Verhärtuügen,  Anfch Wellungen,  iJ^b^i« 
iüllungen^NStockungen  (;fder  Ü^ufamnienfchrumpfungen 
derfelbm)  oder  Folge  organifcher  Krankheiten  nahe 
Kelageuer  ^ing^weida^    namentlich   der  Anfireibung) 

N  « 
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^Vcjpftopfang,  Verhärtung  fler  Mil^  desPanci^easy  oder 
wr  Üefcferfiiliufig^undvaricöftr  'Ausdehnung  der  PforW 
tttfei^gefäfse.  Ihi4  ErkenniiiiTs  im  Allgemeinen  untere 
Megt  ktineo  befondeirn  ^chivierigkeiten.-  Sie  verral6  fieh 
til^ich  dadurch  ^dafs  fie  nur  langfitm  und  allmählig 
ia  demfelben  Verhällnifle  ,  wie  jeue  organiFchen  Abdo^ 
irildalkrÄttkheiten  ^ine'  Veitere  Ausbildung  erhalteni 
'bei«i^<^bleicht,  di^balb  mehr,  als  jede  andere  Ati:  def 
Gelbflicht,  die  obt*n  (§.  iSy.)  genannfen  Vorboten  Wi- 
ndet,  tlafs  fie,^^eben  iveil  ihre  CJV(achen  langwierige 
'Xrankbeit«0ul!iarj<le-find9  ebenfalls  von  langer  Andauei^ 
jil,  aus  diefem  Grunde  alte  Erfcheinuogen  einet  ausgie^ 
•bildeten  Icterus  (§.  ^^5^*  i53.)an  fich  trSgt,  gern  zum 
Icieru«  viridis  und  felbfl;  zürn  Jclerusniger  Wird,  und  faft 
^iisrehl{er«>lldi  Ibteheri  Subjecten  eigen  ift,  diedenHabi« 
itxtä  AtrabiJarium  (J.  Bd.  §1  8o.  S.  4o8.)f  haemorrhoida* 
4en»  (I,:  Bd.  ^.  io6.  S.  445.  446.)4  und  hypochondrii 
-cum  ([!♦  ßd.  §.  1 48.^  S.  a66.  267.)  an  ficb  tragen,  i^nd 
-an  allen  den  mannigfaltigen  AbdominaIbefchwei*den  fei- 
nden ,  die  diefe  KrQukheilsanlagen  erregen ,  und  weicht 
.ich  hier  um  fo  weniger  fpeciell  anführe,  da^Ton  ihnen 
an  deii  angegebenen  Stellen  bereits  friiher  finsfuhrliobel: 
gtefprochen  worden  ift.  ^  '  ;  t 

^  '  3)  ©er  Icterus  calculofas,  die  Gelbfutrht 
vonGallenßeinen,  entlieht  durch  Verßopfung  des 
Ductus  hepalieus- und  choledöchus  initt^lEt  eingeklemmt 
ter  Gallenfteine. '  Die  Secretion  der  Galle  in  der  liiebejp 
-datiert  fort>  aber  ihre  Ausleerung  ift  gehemtot/  "VVit 
erkennen  fie  daran ,  dafs  die  Anlage  und  die  ürftchen, 
welche  den  Iclörus  Tpafticus  und  hepaticus  begünftigten^ 
mangeln ,  wenigftens  nicht  in  einem  aiisgezeichne tpa 
Grade  vorhanden  find,  dafs  diefer Icterus  meilleirs  perio- 
difch ,  aber  atypilbh  i(l,  oft  ganz  unerwartet^  und  fo 
^le  neue  Einklemmungen  erfolgen,  entfteht,  feilen  den 
l^ohen  Grad  erreicht,  der  dem  Icterus  hepatidus  zu* 
kommt,  da  in  den  meinen  Fällen  die  AusfUhrüngsgarige 
S»e  Leber  und  Gallenblafe.iiiclit  foiHcht  verfcfalofiRiji 


^jßprileny  dafiigai:  keia  Einritt  derrOtallr int  PuD^eyc^ 
erfolgen  könnte I  «m  ficherAen  aW.dijrch  4^  At^ga^g^ 
dei^  Sieine  Telbll)  entweder  auf .dj^m^^ege  des  fifire« 
chetiSy  oder  auf  dem  Wege  der  8lphlau^Ieernngen,.Hjerr 
SU,. freien  nun  ooch  allerhand  Zufalle  unter  der  Form  d^, 
TfrfchiedenarligAen.Abdomin^Ikt'ömpfey  die  derCremdti 
urlige  Reiz^der  eingeUenunten  Steine^ geregt,  und  welcl^d. 
deshalb  ebenfo  periedifch  find,  wi^  .di3  Eiuklemmüngeo, 
^felbli.  Dahin  gehöht  ein  plötzlich  eintretender^  fpat^ 
tuender,  driickender,^  krampfiger^  oft ^her  auch  l^lihajCf^ 
ter  Schn^erz  in  der  Gegend  des  linken  Leberia ppeas^, 4^^^ 
Üch  nach  dem  Proceffu«' xyphoideii&  «u  erftreckti,  -«Jfidi 
bej  angeHjlltcm  Magen  zunimmt^  innere  Angft  und  XJuh) 
ruhe,  Üebelkeileni  Erbrechten,  Schluch;ien,  ..Lefb^ 
fchneiden,  Conrulfiqnen'unc)  Ol^nmach<en,  und  üb^r;-, 
liaupt  alle  diejenigen  Zufalle  %  die  paap  iufammenij^nie^ 
dem  Namen  derColica  hepalica  f.  iderica  begrtift)  ;90(^ 
Ton  welcher  ich  bereits  fifhon  früher  (ILQd.  §.  6o?.  7tlQ/^i, 
linter  der  Kolik  gefprochen  habe.  .'  i    •  ,;) 

Ich  übergehe,  hier  die  Meinungen,  früherer  Aejrsst%% 
welche  die  Gelblgcht  2U  Stande  kommen,  liefsen  bdl4^ 
^  durch  ein&n  übermä'fsigen  Ergufs  derCaile  in  denDarm^. 
kanal,  ,  aus  welchem  diefelbe  fchnell  durch  die  Vafa 
}i|rt^a  in  die  BlotmaOCe  zurückgeführt  werde ');v  bald; 
(jprch  ein  Ausfehwitzen  derftlben  durch  die  u^org^i-, 
fcben  Poren  der  Gallenblafe,  Tonwo.iius  fie  dieLympb«. 
gcf^fte  aufnähmen  und  in^  Blut  zuinick  brächjle»*); 
bald  durch  eine  Verllopfung  des' Dactoscholedoehu«^, 
wohey  die  Veneq/der  Ltber  und  der.Gallenblafc  die 
Galle  IQ  fich  att&^'hnqfen  ^)>  oder  durbh  eine  Verfühft^i;' 


i)  Boerhaave,  Zedrini  (Halleti  Elem. Phyßo- 
log.  Tom.  VL  p.  607.), uiHi  Gülten  Anfangsgr.  d^rf^ract. 
Ar'zn^k.  4ter  1|.  S.  5/4.  ' 

3)  Seile  Madlcin.  chinica  S.  190. 

3)  F.  C.  Ba  n  g  medicin«  Praxis,  a.  d.  Lsteiu,  v.  F.  A. 
Heinze.  Kopenhag  i7p5,  8.  S.  712,  ' 


de^fSMle  därobi' Zenge\reb^  desKijfirpersj  MeiDnngcii, 
die  Tön  Drdjrfirg')  hinläoglich  widerlegt  find. 
••  EinQ  Ärifi<^ßf  neuerer  Zeif,  i^^icWer  von  Hören*), 
S  p  r ü  u  g e  l  ■ } ,  H  e  ri  k  e  *)  ü,  a.  beigetreten  find ,  ift  die, 
daT^  bt*y  dei*Gt;lhrut|it  enre  ftell vertretende  A^rdnderung 
der  Gallii  in  di^nHaufgefalÄen  Staltfihdfe,  die  Haut  feihft 
zti  einern  gallabroiidcrnden  Organe  Werde.  'Man  bo' 
i*ieffich  hu'theygegtiii  Four croy  ö'üf dieVerfuebe  VOd 
Deyenxi  Parrrientier,  RooTe  und  Dömliiig, 
dfe  im  gefün^len  ßliUe  keine  Galle,  Deyeux*)  jedodi 
das  PigmPiU  dt^rf^^l^ya  vorfanden.  Allein  es  kann  hier« 
li6y  nicht  unhemeikt  Meiben»  daPs  einmal  die  Annahme 
einer  virnfirendeii  Hiiilfern  tion  in  der  Gelbfurht  rein 
bypülfietifcH  ill,  uifd  fudann  die  cbemirche  Unterfu-' 
cKung  thivfi  gvfiiudi^n  Hlutus  m  ihren'Rerutiaiien  ntbht 
g^l>f^  n^yn  Vönne  in  B^zm^  au  Fein  krankes  und  in  feinen 
Sfirchun^'3*'erlialtni[Tfn  veiünderles  Blut,  wie  die  Fes.  doch 
na(*!i  der  üthf^rftlnflimmung  oller  B^oböcht^r  in  der 
Gelbrqcht  derrallift,- 

Von  geringere  Belange  ift  der  Streit,  ob  in  derGelb- 
fnchVdie  fchon  recernirt^  Galle  wiederum  eingePdgen 
li-erde,  oderob  fich  eine  Anhäurung  der  noch  nicht  in 
der  Lieher  nbgefchi^denen  Gallenftoffe  in  d^r  Säftemöne 
TÖrfinde,  ,  ßeyde  Meinungen  find,  jedoch  üicht  einfet- 
t'gi  ÄUläffig;  infofern  die' Gelbracht  unftreitfg  nicht 
ibimer' auf  einem  und  demftlben,  fondern  auf  öihem 
doppelten  Wege  zu  Stande  kommt, 

Siq  bjidet'fich  näraifch  einmal,  «rid  dies  gilt  na- 
mentlich yon^  Icterus  hepaticus,  dadurch,  dafs  durch 
Verhärtungen,  Stockungen  der  Leber  oder  anderer 
Theile  der  2;utriit  de9  carbQniGrted^^    mit  GallenftufibKi 


!■    UJL   III.  Al,"itm 


l)  a.  a,  O.  ater  Tb,  S.  J^Sj.  folg. 
a)  a.  «.  O.  II.  Bd.  §,  290, 
8)  Pathqlog.  III,  Th.  $.  558. 

4)  Spec.  PatboU  ater  Tb.  §.  1^67. 

5)  M^nioir.  prdfent.  a  Plnllit.  I.  i36. 
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iing«(i3ItJRr'FförtaderbIfttes  21t  dieretn  Oirgaii  j^eliemmt 
ifty  die  Gallenftofle  ia  der  BlalxhaQe  ßch  anBaufen  und 
Sit  Pigment  dem  Serum  jene  gelbe  Farbe  ertheilt>  welche 
in  den  Bittgeweiden,  den  Knorpeln,  Knochen,  Tornehm« 
Heb  aber  im  Häutorgan  die  fdgenannlen  icterircheii  £r« 
fcbeinungenprodnzirt.  Dab  diefes, aber  wirklich  der 
Fall  Iby,  beweifen  nicht  iiör  Clarion'c  Verfuche  *^, 
der  alle  Beftandlheile  der  Galle  Pqwohl  in  dem  Blute,  als 
äQch}{n  andern  Saften  gelbföchtiger  Per  fönen  yorfan«^ 
föndern  am  fitherßen  wohf*  das  E^titdehen  des  Iclerua 
Wii1)retid  '(^er  Hepaliris,  in  welcher  die  Gallerifecretion 
unterdrückt,'  mithin  gar  keine  ftcforhtion  derfelben  mog- 
fich  ift,  n^id'doch  d^r  Icterus  im  einem ähulicheti  Grun- 
de als  coäflanfes'  Svnnptom  vorkömmt^  dadurch  näm« 
lieh,  daTs  auch  wahrend  der  I^patitis  der  fi*eye  Üm- 
frtebdej^  Verfenblutes  in  der  Leber 'durch  ihrcfAnffchWel-  ' 
Iting  gehemmt,  tind  fo  das Pforladerhlut  gehindert  wird, 
fich  Teinrer  kohle'oRoffigeu,  gallenftoffigen  Beßandlfaeile 
dafclhß  zu  entladen. 

•'  Der  zweyie  pstho^enetiMie  Weg  für  die' Gelb- 
tüähi  iß  die  Verfchliefsung  der  die  Galle  ausführenden 
Kanäle.  Sie  gehört  dem  Icterus  fpadious,  calrulorus, 
und  dem  rcferus  neonatorum  an.  Die^  Secretion  der 
Cä\\e  ift  hiW  hic'ht,  wie  im  erllern  Falle,  aufgehohen, 
liirt-  ihr  ErgöT5<Ift  unterbrochen.  Die  Galle  häuft  fich  in 
66ri  L^ber^ngen  und  derGallenblafe  an;  ein  Xbeil  der- 
felben^  b^roAcfers  ihr  feröfer,  wird  aufgefogen,'  gelangt 
fö  in  dieSäfie'müne  ,  erzeugt  die  icterifchen  Erfcheiriun- 
gi^ä,  und  die  süirtlckbleibendtrn  cohärentem  Theile  legen 
den  Grund  zu  (jallenconcrementen  und  Oallehftejnen.  . 
*  $.  160." 
Eine  befondere  Anlage  fiir,^den  Jrtertts  fpafticus 
und  calcutottf^  gibt  es  nipht.  Doch  gilt  als  folche  für 
den  er A^rn\%ine, reizbare y    ärgerliche  und  byfterifcba 


1)  AlUnb.  nediciii.  Ahnal.  Janaar  1807^ 


ClQnßiMitipif  I    fUr  dm  letztem  b6{Dii4!^s  ^väu9g«gtiH 
gf^Pf^  X^eberentzündungexu 

Aiisgezeichpeter  ift  die  Prädispoßlion  fqrdenlcte^ 
rws  hep9ticqs.  Dfefe  beru^it^  wie  icl^,fc(}9n^$^,iÄ8.  2,), 
l^ngegqben  h&btt|;  iasbefoadere  auf  der  GfgieQwiirt  ^t 
li(\:§hUarircbeh»  bäipoiTlipidaHfchep  ,ttnd  bypQchoudri« 
fcherv(?QnftU«t«on,  auf  der  Anwereol^it  orgaöifcherFeh« 
Ipr  der  Jjebpr  felljl,  odpr  anderer  wichtiger  Al^dowiufil?« 
^mgeweidei^  ^pdurcb  allcrbaud  Ataxien  ^es  ^lutqiplaura 
iu  der  Leb^r  bedingt  werden.  Pradisponirt  fiud  ferner^ 
2;u  di^reoi  Icterus»  jnt^bc.  ^rw^cbfene»  als  Kit^der,  ujud 
qaaienlliob  rolcho  ludividueD«  welche  fchon  früher  too, 
der  Gelbfucht  ftflhft,  oder  voq' hfi^rtnäf:kigeij  Wecbfet 
jgeberA  qnd  t^b^r^pt^^üpdimgen  befallen  war^iOt 

.  Die  erregenden  Momente  des  obromicben Icte« 
nis  zerfallen  in  äswey  Klalfen.  Sie  £nd  entweder 
fplc.^e,  deoß.n  nrrprüqglicb  eine  allgemeine^  ausge« 
breitete  Wirkung  auf  den  Organismus  2;ukQtnmt,  m 
VelcKer  aber  die  I^^eber  im  Befönderp  X.bpil  «limmt, 
^derfalcbe,  dia  i|is  t'opifcbeScbädlicbkeUeB  f^uf  di0^ 
lieber  einwirken^  .^  ^ 

Hie  e.rAern  find  ^«,  welche  maißena  dep  Icterus 
(pafticna  bedingen,  Zu  iRnengehpren  heftige  Gemikhs<j 
Bewegungen,  240rnji  Ae^g^r  und  Scjirecfc;  ferner  diQ 
PypQphppdrte  und  Hyflerie,  und  di^  ^yrch  diefe  ver*» 
^littehen  Abdominal krämpfe,  namentlich  heftiger  Mß^^ 
geukip^mpf,.  der  fich  der  L<eber  mittheiU;  endlich  CrHä^<; 
jungen  des  frhi»^tenK<irper«,  %umal  WQ  gleicheeiligjl^^ 
cale  ErkailUtngen  d^^  Magens  und  dicrl^eher,  25.  RtdiiVW 
lalten  Trunk  oder  durcU  den  Genufs  de^  Gefrornen^ 
COncurrirQU«  :•  *         '1  j  r»    ' 

Pie,  t  o  p i  f  0  h  e  nScliädliqbkeiten  |in^  v^jedeiruin  doj^ 
je^ter  Art^  §ie  ftffiijren  die  lieber  ,eqt,W|döfuninitfj 
telbur,  oder  auf  fecundSre  Weife,  ynmittel-» 
bar  i^nd  d|rect  erzeugen  die  Gelbfijcbt^u^dem  oben 
($•  159O  Wgegebenen'Wege  cbronilcfce  Entzündungen 


J>Äng^%  Ipdurüliow«,  .Sletlome,  VerirpckDaa^eq,  kaU^  • 
lvfeQ^rch,würe  ^.ef reiben ,  YerwacliIungeQ  uq4  V^ILpi», 
pfuii^  dei]  Le^i;gäiige^  GalIenco^cr6^|iepte|  JLiebier-  tii|dt 
Öal^fiiil^eiufi ;  *-^;  auf  f e c ixn d ä r e  ,^rt  aber  insbefi^^r*. 
d^{|^  fite  obeot  ($^,i58«>a.)  namhaft  genuK^teu  orgapi«,' 
ff^en  Fehler  .dei:  B^iU^;  deis-Pancrea«,'  des  Pfortaderfy«* 
Hbms,  die  SuppfelEpi^ ^gewoboter  ßlatflüfle^  nament« 
lic^jfler  Hämoi7'boi4ei^i,,harle  Darmexcremente»  Wmv; 
mar  .und  freie  Säure  m  deiji,  DigeltioiisorganeQ ,  heftigp, 
draAiücbe  Brech-  und  Purgirmittel|  Xcharfti  oxydi« 
i^^df  Gifte  I  und  irey  neugebornen  KMcfrp  häufig  eia 
Os^iQ^t  u|id  zttbes  MecQnium.  .,.. 

,  Jjffpph  nimpßt  mau  Ibgenaimte  metajflatirche  Ur«f, 
f0uc|ifi»^Qi  und  rechpet  hierher  die  Fälle^  wo  man  die 
Qi^lbfucht .  nach  untei^d|*ü^kt^a  Hämorrhoiden ,  nach 
il^hneJI.geftopften  Purdifatlefi  und  I^uhrep^  oder  nach) 
finpprelBon  epdmlbemati/cber.  Kvaukheiiien,  s.  Q.  der 
Bpfl^t  wahrnahm;  Oodimag  iaa  leUliern  ,Fa}|e  der  Icie« 
rua  wohl  mehr  der  Hepatitis^  als  4«r  ohronifcbepGelbi»« 
fttcbt  angehörig  f(e^i^ 
^  .  Jbiefelbe  BewandtAifs  hat  es  wohl  meiÜMs  auch  mit 
^en  fogenannten  coprenfu^Uei)  UrfacheUf  nament^ 
lieb  mit  den  Gehjrn^fchütteruxjigepy.  Kopfwunden  und 
dem  Bifle  yerfchjedener  Thiere ,  der  Schlangen ,  Vipern, 
Kröten  >  Taranl^Ui,  Scorpionei  der,KaUeqi  Eichhorn« 
c^pnit;4?r  Hqoje  v-jC;  v,y  von  ir^lcJif^i.Dreyfsig  '> 
äna  altern  Schriftftellern  viele  Beyfpiele  gefamnielt  hat^  > 

*  ^  Die  Gelbfacht  geböft  im  AUg^eiuen  weder  den.ge^ 
£i|kh^loren,  noch,  .d^,igefa^r^oUern  chrooircben.Kr^k«^ 
heiien^an^i)  Ihre  Pro^nirfe  beAipf^mt  Geh  nämlich  ein«f 
avj^nach  den  indig^H^ltp  VefhäUpißenj^  Ja  welchen  dic^ 
KF^pk^eit ileht    ,  :,,,>).:  ,  .  / 


nff^mente  dtrklbtti^  und  die  F^i^ttiV  ^^Icbb  B^i  aü-' 
nhmnt  Am  wentgften  zu  fdrcbten  ift  hfei^dach  der  Icte«^ 
röi^  fpaAicQti^  Ei* enlAeht  durch  transiWifcbe  UifadKln.  * 
imd  wird  beyeinerrichligeo Behandlung  meiAens  fch^lF 
mid  glücklicii'  g^hobien.  Von  größerer  Bedeuftittg^ift' 
fchod  der  Icterus  ralculofu«.  Bieler  entfcheidet  Btlh' 
stfwar  auch  bUwetlen  gföcklich  d,6rch  den  Ahgang  ^^ 
Gällenftelne,  allein  er  "kehrt  dochdeicht  wieder  ziiWiflf^'^ 
ftifft  hierdurch  die  R^produclion  auffallender,  undVir^* 
bindet  Geh  zuweilen  gleichzeitig  rtiif '  dem  Icterus  liiejiäii^ 
Ileus,  tingüoiliger  noch  ift  die  Vörherfaglung  beym  Ittei* 
rua  hepaticus,  theils  wegen  der  Wichtigkeit  und  ii^\A^* 
mckigkeit  feiner  Ürfachen,  theiJs  wegen  der  Gcfäh^  fo- 
cfondärer  Krankheiten,  namenllidi  der  Htiijtfk  nrtd  Wifß* 
ftrfötht.  Wenig  zu  bedeuten  MVm  Allgemwiit^W 
Öelbfuclit*  neugeborner  Kindermund  JTchwangerer  Süft^^ 
jöcte,  mehr  die  Gelbfucht  von  mettfftaiifrhfen  ürfachdii,^' 
ttnd  noch  mehr  diejenige,  welche  iö  Foljje  ßarker  Köj^fr' 
terleizungen  entßeht* '  •  ';  '  '  ^     ;' 

Schlimmer  ift  ferner  die  Gelbfuölit ,  wo  die  atrabfJ 
larifcbe  Korperbönftitutioil  vorwaUet,  das  kränke 
Subject  fchwächljch,'  cachectifch  öder  fehr  dickleibig  iB^* 
^hon  mehrmalsifm  Icterus  gelitten,  und  mit  allerhand^ 
ohronifcheh  Abdominalbefehwefd^fa  früher  zu  känipffeii' 
IjÄtte;  ebenfo,  wo  def'Kranlctf  IbhonT^n  dein  höhei*h  ÄV^ 
l^er Hebt,  oderdieBifüer  der  Ärifnkheit   ßcb'in  die' 

Sehr  yiel  heßimmen  auch  gmchzeitige  Co  m  pl  ica«\ 
tfodeu.  Zu  den  un^finfiiglfcri  ^ei'folben  gehören  bMeu- 
t^de  organifch* 'Fihler  der  üöteWrflbSfeingeWeide,  ^ 
WafTerfucht,  das  ARtiitiaV  diö  Tympanitis,  die  AbieW^ 
rung  und  hedifches  Fieber,  f^l^dirinaübh  manche  AP*'' 
feptionen  des  NerTenfyßems,  befonders  ein  hohei^tJfätf 
der  Hypochondrie,  allgemeine  und  grofse  Unruhe,  Be^ 
taubung  des  Kopfsund  foporöfi^r'Zußandl.    ,  **     ^ 

Aach  der  Grad  der  Hautfärbung  ifiiTonWidi« 


ttgkipjt.  Er  Aeht  nitt  dem  Grade  der  Kranlfaeitüa  'geli^' 
täden  Verhlllitiita.  Deshalb  ift  der  Icterus  flavus  wen?«' 
ger  geiPifbrlich^  als  der  Icterus  Trridis',  und  diefer  wiedet^ 
um  weniger»  als  der  Icterus  niger.  Der  letztere  jft  hiw^ 
fig  völlig  unheilbar,  und  cfndet  dann  mit  WaOrerfucht, 
itiitallgenjetnlei?  Entlüftung  üäd  ]^ä^^^^ 
nalblulllöffeÄ.'      /^ 

Günftigisr  dagegen  fteht  die  Progtiofe,  wo  frfihe^ 
vorhandene  Krankheiten ,  namentlich  Hämorrhoideui* 
mit  ßchtbarer  Erleichterung  i\^iederum  eintreten,>\r'o  die' 
früher  ($.  i-55.)  für  >de  Form  d^r  Gdbfächt  engegeba^* 
neu  critifchen  Erfcheinungen  Vorkbinineoi  Sie  gelbe* 
Hautfarbe  dabey  lichter  wird,  die  Excrementeficli'wfcft* 
derum  ßrbeA,  der  Urin  eine  helle,  natürliche  Farbe  an«' 
xlimmt,  der  bitterb  Gefchmack  yerfch windet,  die  EMÜft- 
und  eine  normale  Verdauung  wiederkehret^«  :'  .  <  ' 

Da  die  chroniCclie  Gelbfucht  immer  ntfr  rymptoibäii 
tifche  Krankheit  iß,  fo  wird  auch  ihre  Beb  and liin^ 
einzig  durch  diejenigen  Kr ankheitszußände  be- 
ftimmt,  in  deren  Folge  fie  ficl^  bildet.  Ich  un^ 
terfcheide  zu  dierem  Zweck  den  Icterus  fpaftidtia)«' 
den  I.  hepaticum,  den  I.  caloulofus^  den  U  gravtw 
darnm,  und  den  L  neonatorum. 

i)  Der  Icterus  fpafticus  erfordert  die  Behand« 
lung  eines  localen  Krampfs«  und  dem'nd'ch  die  Antif^as«^ 
modica.  Die  Cur  iH  hier  im  Angenieinen  beynahedie« 
Mbe,  wie  die  de«  hyßerifchen  Magönkrarapfs.  (H,  Bd< 
$.  i69.)<.  Wir  geben  innerlich  die  AufgüQe  dtÄr  Chä^ 
mitlen,  der  Meliffe,  der  Valeriana,  mit  dem  Ocju,  awJ 
roon*  a'ceticoderfuccinicTerfetxt,  bey  hyfterifcbetComü 
plicatton  die  Afa  foetida  und  das  Caftoreum  \  doch  die 
wirkfamften  Mittel  bleiben  die  Naphlhen,  das  Bxtr. 
ByofciämM  das  Opium  und  die  Doverfchen  Fulw, 
Aeufserlich  verbinden  wir  damit  die  warmen,  aro* 
matifchen  und  krampfwidrigen  Omfchläge,  und  die  aih« 
tirpasmodifeben  Eiareibuogen  ia  die  Gegend  der  Lebefi 


,  ^04      -rrr.  ■      -    ^ 

di#  krimipfwidngen  Klyftiem  und  idk  laueQ  BMßty  Yfix^t 
\felchen  Mtttela  (ammtlicb  unter  der  BebaxMlkMag  d^epj 
Krämpfe  (IL  Bd.  ^  ist«  S.  34«  a50  apsfübrllcher  dio 
Rede  gewefea  ift«  ^ 

.1.  a)  <^egen  den  leiern  8  h^paticüs  fiqd  von  dea 
'  Aerzten  eine  Menge  Mittel  empfohlen  ,  die  jedocb  nicl^^ 
obfie  Unlei*rchie4nnjd  i^l^gleic^bartig  wii4Lend,  angeweo« 
4«!  werden  l^öonen»      Bald  bat  man  hier  die  fagenann* 
UtOs  anflofenden  fixtracte^  ^aa  Jßxtr.  .Taraxac. ,  Fnätar.,« 
Graminisi  gerühmt  >   bald  die  bitterßoflSgen  Arxneyep,' 
befonders  das  Millefoliom  9  die  Rhabarber, und  das  FeL 
taariquniy  bald  wiederum  das  G,  ammoniac.  ^/dieSeife, 
die  (ammtlichen  Neutralfalce»  namentlich  die  gehendem 
^ter  ihnen ^  den  Tartar.  depurat^  boraxatus,  natro« 
nat  und  den  Liquor  Kali  acetioi ,     fejrner  die  Tamarin« 
den)  bald  wiederum  das  Chelidon.  maj.,  das  Conium 
maculat*^  die  Antimoniah'a,   die  Mercurialia,,  endlich 
auch  die  Kam pCTchen  VisceralklyftieFe» 

Alle<liefe  Mittel  können  zwar  in  der  Gelbfncht  ihren 
Platz  finden ^  Jedoch  nur  unter  gewiflen  beflrmmten 
yerhältniöen  und  Bctdin^ungen*  Daher;  iil  die  Behand«_ 
long  das  Icterus  iiepalicus  fich  nicht  überall  gleich ,,  und 
auch  in  vielen  Handbüchern  der  Klinik  eine  au.<igezeich^. 
nete  Verwirrung  (ichtb^ry  woTÖn  der  Cur  diefer  Form 
der  Gelbfucht  die  Rede  ilt. 

.  -<Es  läfst  fich  jedoch,  wie  ich  glaube,  mehr  Licht  und 
Qrdnupg  über  dieffU  Gegenftand  verbreiten,  wenn  man; 
dio  verfchiedenen  Krankheitszußände, ;  denen  die  Leber,  * 
Ysieym  Ictm^üs  bepaticus  unterliegen  kann ,  und  die  ver^, 
(chiedenen  Modificaiiotnen,  denen  hiernach  die  Krankr, 
heit  unterworfen  ifl;,  genauer  und  fcbäyrer  ins  Auge fafst. 
Hiernach  ^ibt  es  zuerft  einen  Icterus  hepaticum,  wel- 
cher wirklich  von  rein  galligen.  Stodkuhg^  in^ 
der  Leber,  den  Gallengängen  oder  der  Gallenblafe  ab- 
^^ngt,;  Diefer  ift  befonders  Folgekrankheit  acUtet*  Le«. 
Jb^fkrwkheiteni  namentlich  der  Febris  biliof«  und  der 


Hepft litis  mit  dkm  Charakter  itMßjtkocmiSß  wodurch 

auclfdie  Diagnofa  deflelb^ii  aorserordentlicli  erleichtert 

*wird.     Diefe  Gelbfucht  beircht  foiche  Mittel^  welche  d^ 

."cohät^nte,  köhlentloEBge  Galle  aoflöfen >  und  hiertforch 

''die  Secreiion  und  den  Ergußr  derfelbeu  erleichlerti.    Da« 

'hin  gehören  non  vor7.ug8 weife  die  ßiuerirchen  ArzneyeA> 

'die  Limanade,  die  lauerlichen  Neutralfalze,  dliaAcid. 

tartaric.9  der  Tartar.  depurat«,  boraxat.,  natronät,  der 

Liqu.  Kali  acetic^  die  PulptTamarind.undCalBae;  Mit« 

;tel  j  die  wir  fchickliöh  unter  einander  verbinden  und  am 

heften  fo  reichen,    dafs  der  Kranke  täglich  nur  eimge 

OeflFnungen  erhalt.     Hier  ift  es  anch,   wo  das  Sdhim 

Jactis  aoidum  ,  durch  den  Tart  depurat.  oder  durch  dte 

t  Tamarinden' bereiiet,    gute  Dienfleleiftet,  und  aus  die« 

fem  Grunde  auc^  in  der  Reconyälescenz  der  genannte^ 

lieberkrankheiten  fo  gut  bekommt. 

Ein  anderer  Icterus  hepaticus  ift  derjenige,  der  durch 
Ueberf iillung  des  Pfortaderfy ftems  und  dw 
'Verzweigungen  deOelben  in  der  lieber  zu  Staude  kommt, 
und  meiftens  mit  Ataxien  oder  SupprelEon  der  Bämof« 
rhoiden  ,  oder  mit  Moliminibus  haeraorrhotdalibus  vef« 
gerellfchaflet  ift*  Hier  haben  wir  die  Indicätion ,  diefe 
Ueherfullung  der  PfortadergefaTse  jSx  htben^  die  Hamor^ 
rhoiden  zii  ordnen  und  herzuftellen,  wodurch  alsdann 
zugleich  die  Cur  der  Gelbfucht  gelingt  Die  Mittel,  weU 
che  zu  diefem  Zwecke  führen,  find  diejenigen  ionero 
und  äufsern  ^  Ton  denen  ich  bereits  früher  unter  der|Cur 
'der  anomalen  (f.  fid.  $.  117.  477 — 48o.)  und  pnter« 
drückten  Hämorrhoiden  (I.Bd.  $.  1 1 8.  a.  b,)gerprochea 
habe,  ukid  welche  ich  deshalb  hier  nicht  wiederum  f^« 
oiell  angebe.  Nur  dies  bemerke  ieh  noch,  dafs  in  dem 
vorliegenden  Falle  d^ie  Application  von  10  bis  16  £Iut« 
igeln  an  die  Lebergegend  oft  treffliche  Oienfte  infofem 
leifte,  als  hierdurch  der  topifcfaen  Btutanhäufung  in  der 
'I>belr  die  nothwendigen  Grenzen  gefetzt  werden. 

Eine  dritte  Form  des  Ictems  hepaticus  bfldet*  fich 
durch  In dinratioii  dea  Parencbyma  ilor  Leber- 


felbft».    S(e  ift ^mf  d^r  lan^wierigfi^a  uiul gQ&hrroU« 

;ßopb    f^ach  denii  was  ich  an  einem  anderp  Orte  (LB<L 

;.S^.  i8g.  igtp*)  über  .die  Heiluog  diefar  Art  dbr  Verbäi;« 

tung  erinnert  babe^    trete»  hier  £wey,  KlaOen  von  Htfil- 

.niltelnein»  einmal  fo^pbe,  welche  die  Thätigkeit  der 

^j^eforbiceaden  GefaTse  Aeigerdi     und  fodann  folcbef 

« ,MrekllC|  AV^f  die  ftocken^e  MaOe  felbD:  ze;rretzeod  einwir* 

,  Jc^n  ^nod  hierdurc;^  die  Reforbtion  derlelben  befördern. 

.Beyde  kjaOen  verbinden  wir  am  rcbicklicb^n  HnmiUel« 

.J|>^r,  mit  einander.     Den  erßern  gehörea  in  cjierea  Letter« 

Teirhärtungen  ganz  befopder»  die  Digitali«  purparea^  die 

jStipit  Dulcaraar.y   und, b(^y nahe  als  fpecififch  wirkend» 

.  das  Cbelidon,  mej.  an,    unter  .den  mineralifcben  MiUeln 

.aber  die  Antimonifilia^  npd  noch  mehr  die  Mercuriaiia) 

^namQnÜich  das  Hydrargf  oxydulat*  nigr.  und  omriatte. 

mite,  fo  wie  die  Plummerfchen  Pulver  und  Pillen.;  auf« 

ferlich  aber  die  Durchr^ibuugen  der  Lebergegend  tnit 

r^izepd^n  Salbeo,  beforidersidieflinreibnDgen  desUng^* 

Hjdrarg»  einer*  und  die  Electricität,  .~    Als  Apilo- 

fungsmiltel  zeigen  Geh  am  bewäbrtefied  die  Seife  ^  das 

^Q*  ammoniac.^  die  Afa  foelida^  nodt  mehr  das  Coniutn 

,  mai^ulat.  nnd  die 'Bd,ladoQna,  nebU  d0i  üjinreibupgen 

d^  Supc.  oder  d^  Ungu.  Cotiiimac.  nnd  pigilal*  p.)  de^i 

Auflegen  des  Bmpla Ar«  deG«  ammoniac»|    Hyofciam.) 

.Conii.foetid.y    und  den  allgemeinen  Bädern  aus  Sei£e^ 

,  Kali  I  oder  den  Seh wefellebem* 

Leic(et  ferner  urfprünglicb  die  M  ilz«  finden  fich  in 
.diefer  Slocküngen  und  Ueberfüllungen  vor^  fo  tritt  \v(i 
r  Allgemeinen  daflelbe  Beil  verfahren  ein  ^  welches  ich  Hb 
eben  für  die  Induration  der  Leber  aufAellte.  Doch  wiind 
hiernoch  die  Aqu.  Laui^cera&  innerlich  2U  lo  bis  ,3p 
Tropfen  gegeben  >  und  änfserlichden  Klyftieren  beyge- 
fetzt  2u  einem  wichtigen  Mittel«  Ueberhaupt  aber  gift 
Tondiefer  Form  der  Gelbfucht  Alles,  was;unter  deufel« 
ben  VerhäUniflTen  in  dem  Abfchnitt  iiber  die  Melaemi 
^  Bd;  ,$.  83.  a.)  erwähnt  worden  iß« ; 

W^d^  endlich  V^irhärtung9pb4^»,P«tt<^reA4 
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ttnd  dei^  Abdominallymphdruf^.p  vetapUflen^e 
ürfacheu  fui:  den  Icterus  hepaticum  9  fo  treten  aberipals  ' 
die.AniimoDMilid»  das  Galomel^  def  ßarytes  muriatuSf 
dap  CQnium  niac,  di6  Digjtalis  purp.«  die.Siipit  Oul« 

^  camär^  äufserlicJi  die  oben  gen&miteii  Einreibungeii  des 

^^UnUrleibes  und  die  warmen  Bader  ans,  der  Seife,  dem 
Kali ,  dem  Schwefel ,  oder  aus  ^romf^tifcben  Kränterpi 
überhaupt  aber  jenti Behandlung  ein^     die  dem  ausge« 

^  mitten  Stat^  rorophulofiis  zukomtnt* 

$*     i65. 
Man  ^ndet  nun  noch  bey  den  Schriftllellem  Äwey 
jf[Ianen,  yon  HeilmiUeln  gegen  diefe  Art  der  Gelbfucbt 
eiiipfoblen)  auf  deren  Gebrauch  swar  manche  Aerz^e 

.  febr  viel  halten  ^  die  aber  wohl  eigentlich  nicht  direkt 
gegen  die  Gelbfucht  felbH^  fondern  vielmehr  gegeii  eini- 
ge fecundäre  Befchweitlen  ficli  wirkfam  erweifen^  ujrjd 
aus  diefem  Grunde  in  manirben  Fallen  böchft  wohUha« 
tig  find*  Ich  meine  die  bittern  Mittel  und  die 
•  Icalifchen  Neutralfalze« 

Unter  den  bitt.ern  Mitteln  rühmt  man  befon» 
ders  die  rein  bitteru  Extracte,  die  kleinen  Qaben  d^r 
Rhabarber  9  und  die  Ochfengalle»  Doch  vermögen  fie 
fchwerlich  die  Gelbfucht  an  lieh  zu  heilen«  Sie  werden 
nur  in  einer  andern  Hinficht  neben  den  bereits  genann« 
ten  Medicamenten  infofert^  nützlich ,  als  fie  den  Man- 
gel der  natürlichen  Galle  künlUich  erfetzen^  die  Ver« 
dauungskrailehebep^  den  oben  aufgeführten  fecondä« 
ren  Zufällen  der  Oigeflionsfch wache  begegnen  ^  und  die 
Affitnilation  und  Reproduction  unterftülzen«  Eine  glei« 
ehe  fie\yandtnifs  hat  es  mit  den  oft  hier  empfohlnen 
Kri^uterkuren. 

Die  alkalischen  Neutralfalze  konpen  in  dop« 
pelter  Hinficht  .wobilhätig  werden;  die  fäuerlichen 
nnteribneui  der  Tart«  df  purat ,  boraxaU  und  natrona* 
tns,  wie  ich  fchon  angegebe,n  habe  (§•  164.)^  durch  Lö« 
fung  ä(^I)t galliger  Stockungen ;  dieftärkerni  eingrej« 
fendenii  reizendem  aber^    wß  das  ^^li  tartarict|    daa. 


katrnm  fiil^Utirtc,  cias  Ammotifutii  tduriat.)  ^tind  Itibft 
die  Magnefiafutpfattfica;  in  kUinen  Gaben, und  mit  bit« 

"lern  E^ttracten  Terbunden,  dadurch»,  dafs  ße  den  Status 
pStnitdrus  des  Da'rmkflnals  entfernen,  jder  Geh  bey  ISü- 
gerer  Dauer  der  Gelbfacht  fo  häufig  utld  gern  bin^ügö- 
ftfllt.    >  Hier  ift  es  auch  befonders,     wo  der  Gebrauch 

'des  Carjsbades  die  trefflichften  Üienftö  leiftet. 

$i     166.   : 

3)  Der  Icterus  caicülofus  hat  s^feyltidicatiö- 
nen;  einoial  die  Zerfetzung  und  Entfernung  der  Gal« 
lenfteine,  nnd  Co^dann  die  Befeitiguirg  iler  durch  fie' er- 
regten Zufallt*  In  Hinßcht  beyder  Anzeigen  beizidle 
ich  mich  ganz  auf  das'unter  der  Colica  hepatica  (IL  Bd. 
§.  66,  7.  a;)  Vorgetragene.  Doch  finden  auch  hier,  wio^ 

'dort|  die  Aq.  calc.  tiv.,  die  Seife,   das  Kali  und  IJNFa- 
'  trum  carbonic.  weit  fchickücher  in  den  Intermiflionen, 
als  in  den  Anfallen  der  Krankheit  felbft,  ihren  Platz. 
$.     167.     ^ 

4)  Gegen  den  Ictei'us  gravidarum  vermagd^o 
Kunift  wenig  oder  nichts.  Selten  ift  diefer  gefährlich^ 
tind  verfch windet  von  felbft,  ^ wenn  in  dem  letzten 
Monat  der  Schwangerfchaft  der  Uteriiß  feipen  Stand 
verättdert,  oder  wenn  hier  noch  nicht,  doch  bald 
nach  der  Entbindung* 

$.     16B. 

5)  Der  Icterus  neonatorum  endlich,  den 
Manche  von  einer  krampfhaften  Verfchheftung  des  Gal- 
lenganges in  Folge  der  erßen  Nahruilg  abgeleitet  faabed^ 
Andere^ von  einer  eigentbümliclien  Reizung  des  Uautor- 
gangs  durch  die  dem  Kinde  Ungewohnte  atmosphärifche 
Luft,  der  aber  unAr/e\tig  auf  eine  ganz  einfache  WeflV, 
durch  eine  m^chanilche  Verßopfung  des  Ductus  chole« 
dochus  mittelfi  eines  zähen  Kindspechs  zti  Stande  kommt, 
wird  meiftens  binnen  wehigen  Tagen  ^uirch  eine  fanflie 
Atisrdhrung  des  Mecoplums  gehoben«  Zu  diefer  Abficht 
tfgiiet  fleh  fchöti  die  erl^e  Muttermilch,    fodann  dis 

^Oxym.  fimid.>  der  Syrdp.  Maänae  und  Rhd,  die  Rha-^ 
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barbertitteinri  die  allgemein  bekatHiten  K^nderjpulm 
/aus  Magnefia^  Seife  und  Rhabarber^  bllenfalls  auch  das 

Oxym.  fcilliiic.  alä  Br^dbmittel.  Dabey  verordnet  inab 
^eröffnende  KlyHiere  und  täglich  ein  atlgemtinea  Idu^a 

Seifenbad« 

Die  Diät  ictertfcher  Perfonen  rüofs  im  Allgemeinen 
leicht  verdaulich,  doch  nährend,  I^Ber  den  Unterleii> 
nicht  befchwerend  feyn..  Im  Befondertt  aber  rtchtel  fie 
fleh  nach  der  Form,  welche  die  Gelbfücht  annimmt« 
Daher  tritt  im  Icterus  fpafticu^  diejenige  Diät  ein ,  wel« 
che  für  locale  Krämpfe  überhaupt  gültig  war  (II. Bd« 
$•  i50l  für  den  Icterus  hepatictfslron  rein  galfigeh^tbk- 
kungen  der,  Genufs  frifcher  Vegetabiiieti ,  der  fauern 
Molken,  der  Buttermilch!  des  Honigs  ti.  f.  w.}  für  den 
Icterus  hepaticus  von  Ueberfüllungen  ded  Pforladeriy«« 
fiems,  Leb^r- Mil^^-  und  DrüTenterbärtangen  die  unter 
den  Hämoi-rhoiden  (I*  Bd.  §.  1210.}  und  der  Hypochon« 
drie(IL-6d.  $.  158.)  angegebene  Lebensordnung;  für 
den  Icterus  calculofus  endlich  diejenige  ^  welche  wieder* 
am  den  Krämpfen  überhaupt,  im  Befondern  abei*  dei* 
Kojik  (II.  Bd.  i.  650  angemelTen  War. 

Eben  fo  verrchieden  ilt  die  Behandlung  der  Recon« 
yalescenz.  Diefe  erfordert  durchaus  deu  noch  einige 
Zeit  hindurch  fortgefetzten  Gebrauch  derjenigen  HeiU 
mittel,  Welche  der  individuellen  Form  der  Tora  usge^an« 
genen  Gelbfucht  entfprdchen ,  i^odurch  es  zugleich  am 
ficfaerften  gelingt,  den  Recidiren  vorzubeugen^  su  weU 
^hen  ^er  Icterus  häufig  geneigt  ift. 

^weytes  Kapltet 
Mangel  def  Milchfecretion«    Agalactia. 

Mit  dem  Nameti  der  AgaUctle  bezeichnet  mail 
denjenigen  Krankheitszafiand^  bey  welchem  die  Milch» 

,     Dritter  ßarkd,  ^ 


aio 


fepretip^  in^e^jenigen.Leb^^^  Welcher  ßp  dfv 

Norin  gemafs^,  d?  b..  nachiler  Eotbiodiuiig,  Statt  fiaden 
ibllte>  nicht  erDtqilt)  oder,  wo  fie  bereits  eingj^tr^toa 
war,   wiederum  vertchwiodet. 

Ihre  jDiag  nof e  i(l  daher  lejcbt  und  ergibt  fich  aus 
dem  Erwähnten  von  felbüf 

Allein  ihre  Grade  fii^d  Yerrcbie^^n.  Denn  bald  ift 
jdie  Milchfecretion  nicht  gänzlich  unterdrückt,  ße  ifi  nur 
relativ  zu  geringe,  und  nicht  hinreicheud,  d^h  Säugltag 
zu  erDähribn,  eine  unyollkommene  ^  Agalactic 
(Agalactia  i^conapleta) ,  wie  man  lie  nennen  könnte; 
bald  ceflirt  die  Milcbabfonderung  gänzlich ^^  die  3cüAe  / 
Tn)d  zi^fammehgefallen,.  völlig  von  Milch  leer,  voll- 
kommene Agalactie  (A,  compi^ta).  Bald  ver« 
ichwiii^^t  die  Mil^h  plötzlich,  bald  vergebt  fie  langfafp 
und  allmählig. 

JEbeja  fo  yerfchieden  ift  ihre  Dauer*  Bisweilen  und 
am  haufigtien  dprt,  wo  die  Milcbfecretion  plötzlich  un- 
terdrückt wirc^i  dauert  fie  nur  kurz«  ^it,  einige  Ta^e, 
ja  (pgar  nur  einige  Stunden  an;  in  andern  Fällen,  und 
wo  fie  fich  mehV  lan^fam  bildet,  wird  Qe  zu  einer  ati« 
haltenden  Krankheit,  und  die  verfchwundene  Secretjon 
kehrt  nicht  wieder  zu  den  BrüAen  >5uriick. 
.  Bald  entAebt  endlich  diefe  Krankheit  unmittelbar 
nficli  der  Entbindung,  bald  während  des  Wochenbettes, 
balderft  nach  derofelben,  wenn  das  Kind  bereite  Wochen 
und  Monate  laqg  durch  die  MutterbruA-^enährt  war.    . 

^  Inlofern  die  Agalactie  ein  der  Polygalie  entgegenge» 
letzter  iCrahkheitszuIland  ill,  inufs  fie  auch  in  ihrem 
Wefen ,  in  ihrer  n  ä ch  ß  6  n  U  r  f  a  ch  e ,  diefer  letztern 
entgegen  ftehen.  ,  Wenn  daher  die  Polygalie  auf  einem 
Zufiande  des  Erethismus  ^i  djen  Brußdrüfen  (§.  i  19«) 
beruhte,  ro\fii^det  fich  in  der  AgaRictie  eine  Unter« 
drückung,  fi>gar  Lähmung  der  Secretioosthätigkeit 
yor>  die  aber>  wie  ich  unten,  unter  den  erregenden  Mo* 


2hll        — ' 

menteii^  tiadifvM'feii  Werd^i>  aiif^M  irerfcbiedeti^  Art 
v«rimlteU  feynr  kano^ 

Auch  Tiie  P  r  ä  d  i  s  p  o  fit  iiy  n  »tii*  Agatictie  fpricht 
denüich  fät  ditfe' Meinung.  Wir  finden  dierelbe  nUm^' 
lieh  weit  hfkifiget'^  bey  reizlof<^ ,  torpiden  IttdiTic^^en^ 
Wy  einer  rdiMraaiiiitgen)  pbtegmatiri^ben  KÖrpercorilli. 
tutiotiundbßyerfieixi  wenig  gtänuliften^  Bau  der  Brüfle|' 
alft  unier  umgekehrteu  Verhälrnifl^D«  E^enfoieht't  die 
£rfafarang)  daf«  Weiber,  die  Cpät  hliyralhettj  und  in 
jenen  Jahren  geBäten>  wo  die  im  jugendlichen  Allei« 
m^r  her?<xi:lrelende  Reizbarkeit  des  M^eiblichen  Orga- 
niimoa  übet4taupt  riind  der  Oeffit#Iito  ifisberondere',  be« 
retts  wiederimi  zorückgettetetf  fft,  Und  fodanti  folchet 
welche  bey  früberti. Wochenbette«  das  SelbfiAillen  un- 
terltefaeny  Itierdarrh  dön  firuften  ihren  fpecififehen  Reiss 
eatKogen,  Weit  shehr  ala  Andere  der  Agalactie  tmter^ 
werfen  ßod«  *^  findiicb  gehören  hieheir  auch  orgänirdie 
Fehler >  yprzugs weife  bedeutende'  Verhatiüngeti  der 
Bralidrüfeaik  l       . 

.   .  [  i     17S*        -        '  •    ^ 

Die  Oelegedbeitsurfachow  4ei*  Agakctie 
tbeile  ich  i»  drey  Klaflen«     Sie  find 

I )  fofehe,  rwelchifr^  durrh  elften  £ n t z ii n d^ti  fi gs 9i u* 
ftänd  der  BmAdrüfen  die  Cenaiion  der  Milchabronde^ 
ruog  h^rbeyFühren;  aifo  die  ßntzundung  der  Brafte 
felbA^  wie  wir  fie  fo  häufig  im  Wochenbette  und  näch 
dableiben  antfefEen«  £a  verhält  ßch  hier  gerade  föi  wie 
bey  den  topirchen  Ent^ündtnogen  aller  andern  fe^^i«* 
rendeti  Orgcne ,  dafs  die  Secretioti  aufhört^  \to  Öitf  In« 
flatnmation  den  Charakter  der  Syn^ba^nnitnmt,  bder 
wenigftens  ficb  diefeni  annähert.  Den  Beweis  liefert  die 
Angina. parotidea^  die  Hepatitis^  dieNepnrltifl  u<  f«  w«; 
oder 

a)  fie  wirken  auf  antagoniAifchem  Wege  fp, 
dafs  fie  in  entfernten  Organ^i,  namentlich  infolchen,  die 
milden  ßrüßen  hv Verbindung  und  Antagoimmus  fte« 
hen,  die  Reizbarkeit  fieigera,  oder  dafelbft  ubermäTi^ige 
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l^ecretioaeo  uiiliar44i(^4^).ui\d;j^^  beyde  Arien  reVuIfi^ 
Tifch  nacfathculig  auf  die  MilcbabroodecaDg  «initi^irkeiw 
Za  dieferKIafle  gehöiCjea  ibbdb  ftarle  Anfiredgangob  d«a 
GuAea  und  des  Kqrpers;  h^tigeLeidenfiifaai'tei]^  fibch> 
mtbj:  aber  ftark(e  Aüaleerangto  durchBkittiageb^Oar^«-' 
fSllej,  Riibrea,  SaÜT^itipiieil^  weiGierrFlii{6,  ferner  die 
Onanie,  und  biifDi|dersder.Beyrcblaf OHtornenaCkmcefittb^-t 
nen  während  der  StUIungsperiod^.  Ueberdies  g«faoi^> 
hieber  diejenige  AgllQCtie,  welobe  die  Togünamite  Puer^ 
pera^s  b^9fig  b^gleitet>  doch  aber  niebtimciery  wie  matt  ^ 
bisweilen  annimmt,  eitt  conftantes  Symptotn  d^er  letz^ 
lern  ifi«  Sie  biildet  ficb  nämlich  in  die(j3^.  erft  dann>' 
wenn  die, mit  der  Eebm  paerperalis  Terbnndene  Abdor*: 
minalentzündang  «siim  Utieirtt»  fortibhreitet,.  eine  Mbtri* 
tis  puerperalia  wird,  iind^bierbey  das. mit  tien  Bruften^ 
im  wjchtigtien  und  im^esseii^hBelßeri  Aaitagoni^mus  fte» 
hende  Organ  ia  den  Zufland.^er  CSongeftion  und  «inev^ 
erhöh  ien  ReiÄbBrii#it-Wfet»r. 

3)  Endlich  find  es  folche  Urfä<>}^en  ^  welche  znnäcbft 
deprimirend  aufs  gefarattite  .Nervenryßem  einwirken^ 
und  iafofern  Iv'eraii  auch  die  Brüfte  Tbeil- nehmen^ 
durch  eine  directe  Lähmung  der  Keizbarkeit.nnd6ecr»*!> 
tion6thätigkeit'in;dea  firu'ftdröfen  di^  Agalucüe  berbey« 
fübren*  Von  dieler  Ati  find  depririiirende  Gemüthraf^ 
fe^^ll>  Traurigkeit,!  anhaltender  Gram,  Schreck,  Ver« : 
dra&  und  d^r  Typbus,  namentlich  der  Typhus  ßupi» 
dus^  torpidfi^r  ^er,  v^o  er  bey 'Stillenden  vorkommt, 
häufig  djeAgaluctie  zur  Begleiterin  hat*    > 

.    Auf  der  Verfchiedenbeit  diefer  Urfacben  beruht  zu« 
gleii^h  die  Einlbeiiiiag  in  eine  A galactia  idiopa-^ 
thica  und  fymptomatica.      Es  ergibt  fidh  leicht, 
dafs  (^le  erftere  nur  feiten  vorkomme,  und'die.Agalactfe. 
in  den  meifien  Fällen  eine  fecundäre  Krankheit  für  an« 
dcre  abgebe. 

S.      174. 
Die  Prognofe  der  Agalactie  beAimmt  fieh^unäcbfi; 
«ach  ihreix< erregenden  Urfachen,    und  der  Gefahr, 


Tenentisäa^ifiArg  HA^Uhely  ati^flch  y<m  ieinev  Ür^äkifk 
tliftlir.  ^Wftei^Gefirtir  Äpobt  die  Agalactfie  «  ,d^ 
9fftefpi!falk^^^^%ichl;  wegen  eim^  roo^MouclieD  hier  ange« 
ftötaWieni5ä"MJteliirbrfölzunjf  aiif  K^pf  oder  TTiilerlefli, 
^d4ndii^;*^iM^IMil  a^  Toldhe  üHeeHt,  fiod  Ünareiti|; 
mehr  rein  l3nn{)hali(bhe  Efxfbdifiöhi&n  d^  P^ritonjfuioa 
•^  der>dftIlft'«li»it<^,:Wfe^Wff  fiÄ'atibh  in  der  g^Wöhn- 
lietian  t^^i4t#i^U»\i:^  Enee^bhlftiä  Mc^  antreffen) 
IBHderit^d^ift^,  "w^it  dk  AgkIMÄfe  iffit%obiftHcy*Fofg^ 
fl^r  fbrfi%hitJi^iB^i^^nt^I^bisemjm  odef  Wwei« 

•ftiiWch*dBi^*k^getk«ten^tf'Ön<?^alidfe  iE  G^feflt 
ftfri^h  ddiÄ^irj^lfwMoi^idiÄ^ft^^  TO'  ift  cs^  '^fgeßtlich 
«^e^,'\relehä-tfie'<3efalir  h€t^e^f^k^  denn  die'/A^^'- 
liiiti^  tritt  tii^i^ä#dfimä1ilig^ifli;'«Ad'fft  lA  dief^VTjdlii 
ftTtötf  mit  d»  'g^h^teii  feniküiidtfnj^en ,  and  fiift  nf^^ 

%*rfet^n^irei*drfaen.         ^  - 

Gefäbriicjier  iß  f A-iier  )ede' Agalartic ,  die  f cfc  ti e  1 1 
«M  p  1 8 1  £  1  i  thf  6M\pi\ky  afoiafoi  V«fche  ficli  1  a  n  g  fa  m 
h^'ik^t;  einetie1^emliändettVe#dllcfa;  ibfofern  bey  die- 
fW^^  d(e  Bi¥^ll^  der  Se^relJohisiiiSfrgieit  leichtei:  ge« 
ttngV'b^fl^r,^  til^t^  fi«  Icbon  li^nger^  &it  faindärch  an- 
gedauetkbadti^DeK'l/ gelingt  ^  bfoWeilfn  dieMilclirecre- 
tito  rdbftnocbna^Hmehrern'WbdieD  Vjrjider  herzuA^Uen. 

r  ' '  &  gibt  httf  eine  Indikation  för  die  B  e  h  a  n  d  1  i)  n  g 
d*  Agrfact?ie.  >  fei^  ift:  d*e  iorregi/nden  Ürfachen 
dcfrielben,  '  und  den)näch  die  manrrigfalligen  Kif*Qnk« 
h^itszüftä^tlde  MVatfefmen,  in  dct^  Gefolge  de  er« 
febeiät.  Itli*  Verfolge  diefelbert  intler  nämlichen  Ord- 
nung, die  )ch  bejr  ibrerAnfzäblung  unter  der  Aeliolo« 
giebeobacbt^t  habe.  — '-  Wo  demnach  '  x 

i)  die  Agolaotic  durch   eine  toj^ffche  Euizün« 


düDg  der  B ruft d r  ii fe ji  2u  Staude  k^mpftty   JmCAt 

Ge  innerlich  j^nesautipblogiiürcIjf?,..ii9^vä9(|crlicrii  jeue^ 
erweichend^  Heitveilahrftü  ,  wt^lcbe»  ifph^  gc^eowäripg 
nicKt  fpecielkr  aufführe ^  da  da^^t^  bKSF^^  fcfa^^ .  fipi 
einem  andern  Oite  (f.  123,)  aufg^Jt  w^^fn  ift,  ,} 
a)  Bildet  iicfi  d\e  Agalaclif .  aof.^i^^rißgonriij»* 
fchena  Wege,  fo  liahen  wir  auf  ^1?  lei^eo  ßeiiß  jdfe 
neu  entftandtuen  Krankheiten  zu  h^H^^uqd,  oul5,d^ 
ancjern  die  normale  Reizharktit  iHJij.§efrivHtOö^tl«iUgfc^ 
o^ch  deo  Bruften  zurück  zu  führet?^:;^,^-,    .7,  .;  ...j 

^ ,  lu  der  e  r  II  e  r  ü  A  bfi  c  h  l  müreigeii  irift  iHlcli>der  ij9/^ 
Tidüellen  Verfehiüdeobeit  dea  voilwgQflfl^JFalIes,Jdif 
zu  Harken  Anllrengungsn  des  Geffte«  qi?di^rpers,:.,pi^ 
terfagen  den  ßeyfcLlaf,  oder  htmmen  die vb^rmihigfin 
Ausleernngeq  durch  Blutungen,  ^UrMHm^»  Vffifre* 
Flufa,  Ruhreu  nnd  Diarrhoen,  miUdÄ.Mj^iWgfir  BMIt 
Terfahreny,  welphes  bereits  frülftr^ö^^B^.;  bef*  ^Afh 
It  B±  §,  I  i  2,  und,  m3.,  II[,  Bd.  U^rr^s^')  ii^  l?^l}f 
auf  die  erÜgenanaten  dierer  Krauk^wt^pp  .^fK^rg^ll^qi^fm^ff 
jflj  in  Be/ug  aiif  die  letztem  abe?'U(pf|liim?t«Qi  »!M|«P 
dem  Abfcliniue  von  den  ?ermehiMP  9i>4.b^WwnHR^ 

der,  die  Erregb^rMi.lJ!|l5..B«^iiiftdiiifftf«  Ji)C^^  Ae^efi»*^^ 
mß,  di>  Poi?geftioii|flia^il^Q^o  «ul,ei!i;pa4e«  i'wifiwo  M,i«tp|* 
üahui^gehöj^i,^  fik»s, jf «p^l5f^4^  xmi  cÄ^nft^ii.d^Ji?  Brü%| 
reizenda  ßabun^^,d,eitfel^9»  4ie^M§©efitoriw  awfe§Aw-r 
num  .«wifcben  die  .BPHftr.  gelegt 3.  titfkire»::A#?lf^ 
Kindeg,  dßs  Auffet^seq  c|«jr  Veu^ofen,  qnd»  nanwutfich 
\9Q  dJ^  Agaiciciiq^/.ßch  ^liflj^Wig  bildet,  d|«Anwei»|lang 
dereiectrioitäf,  sjMw  halt  ^gltojch  i|ie  Brüße  w«!»^ 
lafsf  fiQ  mit  Uaiif,  tjaneU  o4ep  Bftumwojle  unihüUeo, 
«ud  verordnet  veizeqd^  warme  Armbfider/  nachci^refi 
Anwendang  Manche  diu  föhnelles  Biud^B  dei^obernBx* 
tremitafen  anger^rheu  hah^^n,  pi«  hierdni^<jh  die  Copge« 
ftionen^  pach  den  Bruftdrüfe»  stu  befördijrn, 

Hiebet^  gebort  aijcb  die  Pe^andliiug  der  Agalaclie 


inübread  der  f  ^''feiihifl  iriid  Meirf  tis  puerperalk  Wh' 
l^ileo  die  hier  yorhandeiieTi  Abdofninalentzundungs^u« 
Aände  d'urch  die  allgemeinen  oder  topffchen  ^Jutausfee- 
pongea,  «od  nach  Verfchied^aheit  des  CharAkters;,  wtU 
iAffk  dieTe-BiiUQtidiingea  trcgeti,  durcb  dasNitru&rt^  den 
lyi^j  ammom  aceiic.^  daä  Hydra  rg.  muriatic.  mUe  oder' 
deH'M^cii0a^ia  Veriiindang  mit  den  lauen  FotaeutaUo^ 
iMQund  Umfchläg^n  ^  den  aro mal ifchen  Dampfen ^  d«n 
Etabeib«n|^'des  Vngt*  Hydrarg*  einer,  und  fluchtiger 
^Salben;  —  die antagonifUfch  uuterdrückte  Secretiona- 
tbätigkeit  der  Bruftdrüfen  aber  fucbeii  wir  auch  hier 
jsugleich  durch  dieTeRiea  ädtsem^Mittel  wiederam  her« 
Ti^jp^ri^fei)  f  if^uk  wi^Uhen  (p  ebeii  6iti  Ride  wai\::  i  o  »i  d  A 

3)  Eotfteht  eudJich  die  lA^l^K^ieinach  Einwirkung 
folcher  Uf|achen^  die  einen  pa^fil^>i(elien  ^fiaf d  des 
NerrenryAenös  bedingen^  na^q^Q  oben  (§.  173*  3.)  ge- 
nannten deprimirenden  Gemiilbaaffecten ,  oder  als  Be^- 
gleiterin  des  Typbns.,  fo  finde^  Ji)i|||dif  h  die  Valeriana^ 
die  Serpentaria^  ^äs  CaAorfum,  die  ^Napbthen|,  das 
Ammoninbi  ^ '  der^Kainpher ,  derf)l^'fctiüs ,  die  Ambra^ 
überhaupt  der  ganze  Appariütu^  neryinus,  ihren  Plats. 
unjil9ifi»n&lh(  d^t  loeelen  .Leidest  inidbn  Braßdi^teb» 
,ahfrp9als,  die  ob^n  ($J  1 76.  2.)  .«mj^^fthri^n  CbpiCehen 
E^itantia^'  m  .i.i  :>,.'.  ■ 

$.     176*       - 

Ein  wichtiger  Gegeoftänd  ifi  zugleich  die  DiaL 
Dielb  mub  dIMi  V^i^ß^hiedenartigen  Lriden,  welches  der 
Agiilaciie  zdm  Gmnde  liegt,  'angemeflen  Ceyn.  Ifl  ße 
Folge  der  Bruftdi^fehenUBÖndting,  fo  iß  die  Dlut  eine 
ftreng  antipMogillifche.  Anders  y^rhalt  es^ßrli,  wo  lie 
auf  antagonifUfohem  Wege  entfteht.  Bier  ifl  Ge  die 
Diät,  welche  die  Puerperalis  nach  ihrem  v^rfchiedenen 
Charakter^  die  Ruhr,  die  Diarrhöe,  der  Fluor  albus  u.  T.  w. 
beifchen«  Ift  die  Agalaclie  dagegen  ohne  lorale  Ent- 
zündung und  befonders  paralytifchen  UrEprungs,  fo  tritt 
eine  gute,   leicht  verdauliche,    nährende  und  Harkende 


-5Ä         3l6        — ^ 

Diüt,  der  GenuTs  der  Fleirchrpciren,  der  weichtoEyei^ 
das  Bieres I  des  Weins  u.  f.  w.  eiQ.  Hieruft  es  pucb^ 
wo  Geh  mehrere  Samei^arten,  die  da?  ütherifrfii^  Oel.ne« 
beu  derq  veg^tabilifclien  Schkitne  entlialten^  diie  Samea 
de«  Koib^s,  Ue$  l^ütDitiels,  de^^  Anis  uad« d^s, Fcnchfifs 
^pipftflfleiii  die,  mdin  «^nt weder  ia  qineiu  coaoentrirCcviÄ 
WiiT&rigeii  Apfgafs  verordnet,  od^r ,  wo  es  iiiebJt'Oiar4» 
rjiäen,  Uulutii  oder  bedeuteude  Verleb leimtlßgea  imtert. 
'^ft^i  ?^  kocheader  MilpU  au/gegoITea  od^  ai&  Ab< 

Abtiormitüton^'W  d*etir  Functionen  der  Bit-' 

a.Mi.Mw,^::         icrb'iic^'sorgane*  '        .. 

fj 

'*'  ''f,'''Vermehr1le  und  befchle,anigte 

-on  :..S  ... ;  •      ,   ■  ■  Bi-i^H'^fonen.'   '       '    '  ' '  ;  "' 

KronKbaft.    V?rftkÄ^„' ivi>er^äfsige.  Hau^^sdi^i»*! 

Ifjrdrpri«»     JBpbidriOfii«     Sadatia:  morbarav'* 

i;    J.  P,  Frank  de  curand.'homlä.  morb.  EpitoW  Lib.'V;  ' 
P.  I.  p.  25—37.  —  J.  C.  Beil  üb»  d.  Erk.  u.  Cur  d.  Fie- 
ber. 3ter  Bd,  $.  1 54— 161,   c 

.,      ....   „  .'.:   ■  .    ;':§.:  |J  77-''     •  /^  .    r'-        ^ 
An  dem GefaTsq^tipe^,. welches  d^s CapillargeförslyAeml 
der  Haut  bildet,  eqtK^en  die  e^halirende».6rfifs<^  de-  . 
r^n  Function  die lJaulperl|)irali9nift..jSi?öffqän  iGch  mitv 
ihren  Endmündungeu  m  den  Porep  der  Oberhaut  ^  und  * 
verdunßen  unaufhörlich,  ein  gekohlies  jiqd  i&um  Tbeü  . 
verbrannte«  Waflerftoögaa  rfs  Folge  des  Dcpblogiflica» 
tionsprocefles  y  welcher  iu  dem  Capillargefarsryfieme  der 
Haut  ebenfo^  wie  in  den  Lungen  durch  den  Zutritt  des 
atmosphärifchen  Sau^rßpSgas  vollbracht  wird« 
'    Wie  Ilark  aberder  tägliche  Gebrauch  der  Haulausdna« 
^  flung  fey,     luftt  ßch  mit  Gewifsbeit  di|rchau&  nicht  be< 
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'  fiioamen^  da  wir  einmal  luerbey  jDicht  blos  dieQuabtit|kt 
dtv  gedofleoei)  Cafteafund  fluffigea  NdirnngsinUc^l  in 
Anfirhlag  li^gttDdiir£lfi>  fondern  aüeb  die  Abforblioä 
^Eir  iiUng^  imdd^HiiutQrgAiis  fdhflv  deOfen  Qaanttlitt 
iiiD«aber]Tol%  ^jnMcaliiiit  ift^  ibdaan>aber  die  TriErnfpfi*» 
mü^n  •  felbft  *  sü  vi^rTdmdeDQn  Zcitou  und  un ten«ibi|rai«^ 
«btmlen  äurs^ti  WrbiätQiffen  vwlchi^  Sa 

iftidia\Hait£aa«dänABiig;  gerätigjtr  wähnod  der  Magen^l 
l^exdft^i^ )  m  kiAtbäli  SsbreasB^iteti  y-  m  äordlicbeix  £itl*: 
JftsjiQfa«o>:  währ^ud  <^.tS<^aftv  feütierbey  retzhare»^ 
Ibbllrg^li^ati  elödti^i^  befondans  Iwt^iUidben^  iß«^ 
r<pblechts  y  als  ujstor^iitgegeoge&izteii  Y^rbSlfnifled j .  l^^ 
Imdkß  .^Meiclkm^^3tcmB  .mit  ävrtami^Bie  anitnaliTche 
SiofiEl^y  4ia  dem^&hi#aftrfi0  «ideö  ^tlgeathümlkheu'OiÄ 
rmk  j(ttiWiieQ^  miaÜ  manche ffitttö^assaiiy  die  galiaffte^ 
warea,  vfirflabibtig4n  fidi  rogäcixiit  Jalätarm^  .wiacljK« 
dal:  Sickw^M^d^t  aU^f^bbw^felliea  WaSEorfioffgas  dvKtckl 
da^Haatorgaac^Ivtreictit.  .«      ♦♦»•  .  ',     •  t 

;    loibfam  diaä:  Oa^larg43förefyi^m    sunäcbß    udtrir^ 
ifem  EinflulEii  daacartfficiellen  S^ßeii^a  Aeht,  ift  ea  aork 
aine-^i^rändertk  3iiflid(]iibg  diefes  lelzlern,  durch  welefa« ; 
dia*  JiranrUiäf teas^  iy)ei^äodarttitgaii4arSaaitperrpiraiiQn  be# : 
litingi^ werden*  i  Ana  idiela^  Gi^ndb  erToheint  die  Haut« . 
atudänßiPiig  unterdräcktund  fpaErfa«^  wo  entweder  ein 
entoiindiicfaet*  CMl^^^fiifcher  Zuftand  fich  der  Arte^ 
riaiUtiil,  und  jbaiadtixMieh  der  kleioarn  Hautarterfeir  ba«' 
zaäebtigt;utKl  den  Andrang  der  warsri^nf^ehtigkeiteiti 
nach  dem  Bantorgane  hemmt;   refb^efart  dagegen <,  wo '^ 
die  expanfive  Thälig^^t'der  AHerijellHät'hervortMend 
wird,  wie,  in  den  Crifön  mdirerer  Fieber^  der  Ealziin« 
düngen ,  bey  m .  Nächlafa  der  Krämpfe ;  und  ubermafsig, 
wo»  eine 'paralyiifche  ErfGhlaffungder.  HautgefoTse  ein« 
tritt,  bey  welcher  fogar  in  ihren  höohften  Graden,  wie 
mehrere  Beyfpieie  lehren ,  rotbes  Blul  durch  das  Capü« 
krgefärsfyltem  und  die  exhalirenden  GefäT^e  hindurch 
gehen  und  einen  blutigen  Seh wdifa  bildeä  kann. 


l 
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Da  aber  m  Folge  ctesflfo.  eben  firfrähnteii  dieQuontii^ 
tat  der  HautaiüdäDftuirg  Von  mekneni  -innem  iiad  iMk 
ftm  zttfalUg6aVei*ba1iuif&n«bfaäagt>.>raift  der  Begi«^ 
einer  übermäfa^en  ScfaweirsabfoiidmfDf  >  der  Hy d  ro*r 
ftsy    trat  relaihr^    :imd  wir  kinmcbrnt  dierem^  K»litot 
nuir  denjenigen  Fäll  bezdcbnen^  woda^  UebenBafs  dWr* 
Cm^  Excretion  nicfat  von  äofseni)'  jtratüitorifdiefi^  Vtrbtli^ 
lafiutJgeny  e.  B.iiroq  Aai^cer  nnd  i^diMl&t  Be^vHg^ug/ 
i^oarWarme  der  Atä3o^pba^  n.^  f.  #•:,     lofideraitv^ntt 
einer  kranken^  Stimmuifg  der,  HantgeSiAe  delhft  abbi'ti^^i 
ffg  i&,  und  die  Ktäfte  des  Kranken >erföliöpft.  <.     '        >• 
..    Die HydFofi^Jiat: bald  Vorboten:^  bald  fehlen  die- 
£dben*     Diefes  riobiet  ßcb  nanieatiibli  dar nacb ,  ^  ob  fie 
entMred^  in  Folge  actvfer'^od  acuter ifil^kbeilszoftaMtdei 
ei^febeint»  pder^  Begtekeein  folcher  cfardnifchen  Ktiaak'«^  - 
beitsiDiH,  die  auf  einer  berabgefi^tel^n  ßöergie  dcis^irra^' 
tabeln  Syftems^  beruben.     Im  erlern 'iFaUegeWen^ibr^ 
folebeErfcheinttngen» voraus^    diia^i  Hei^ortretenr 'der 
ekpaaßrenThätigkeit  inidek*  Artermüberl^die  cöntractdwi 
dedtltoh  bezeichnen^  ein^mebrgefaobcser^  freyer^  gleiefa^.* 
niäi*Mger  und  befoilientiiiieMd»rFlii3fi^a^.die  W 
hä^w  dies  Turgors  In  dee  PebijiherieüdeB£örper8y  faniQiti-' 
aitige  Weiobheit  xmd  angenehm^  Wurme  des  Hacitefr*'^ 
gafte).  Wieder^int rillt  der  unteMrScktbt  Seeretionetti > 
wobey  fieb'deriKb^anke  zugleich  erleicbferi^  nriiigerund'^ 
fagar^qnidLt^hlb      Im  letztem;  Falte  hat  fie  keütet 
Vorboten,     Es.^eht  ihr  nur  ein  afllgemeiüer  Scbi;«iofae»  i 
znfland  voraus,  der  jedoch  nichts  fpectdlBezeicfanefidts- 
far  die  nachfolgende  Hydroßs  hat,- 

Das  wicbtigße  Symptom  der  Hydrofis  ift  das  Ue« 
bermafs  der  Seh weifsejcctetiön  felbft.  .Da 
fich  indelTen  kein  abfolutes  Mafs  für  diefe  Exciretidn 
aufßellen  läTst,  infofern  eine  verftärkte  Hautausdun«- 
ftung  manchen  Individuen  wohlthätig  und  relativ  nolh* 
weqdigili>  To  kann  mau  wohl  am  fchicklichften  dann 
-einen  Schweif»  für  übermäfsig  erklären^  wenn  der  Kranke 


—     aig^    — . 

m  kurzer  Z^it  mehrmieiU  Wafcbe  iiiu]  BeCten '4ar0h# 
feuübtet,  nnd  dabey  -in  feineit  Kritftfta  'ficbtbar  curül)k«< 
ge(»lzi  wird.  .  D&df^jidaeUe  hierWy  l)#(limaitdi|i  Bm^ 
tllBiiiH^  -munoher  A^citeaa  eineo  Stiutor  moderatttf  |  eo^> 
'  piofiis  und  c^IItqii^tivM«  ...  ? 

;    Wa  die  Quaiif lAät  de&£rliweift^  krabUiärft  ▼ermil^ 
ift^   ift  d^H^Ob^aubb^oieiAens  iil  ifu^ItNiirevfim^^^ 
ficht  Ton  derNoran  abweichend..^  Vielfach  find  dieVcr« 
Adiiedetiheil^i  dieio  dieler  Bessi^ttng.  emlr^ten  kön« 
neu«     fifild  ift  der.  Schweifs  dui^»  durchfiphlig^  "und' 
biid^  wäBerbelle.Tiwpfeir,  die  eafinnmeQ  lauffb  «aü 
hetwbrbneu^  bi^dtft  er  mehr  d»k,  ^ai^,  vflmeltui^ 
kiAe^Uerte,  i^ariitjiilf  der  Huiti'flJiKetf  klebrigen Cle« 
harzug}  oder  Üfytitm  Biefiduu«' ähnlicher  Art»  biswiet? 
lea^fogar^  phoaph^rfonre  Sl^Izkryflalien/ftuf  der  Oberfl»b 
(^^d^  HditHmrüric^Mne' Farbe  iA  meiftena  Hdfy^^y 
GA^iät  fftft'aegf^Hrodttf/griiDlieti',   am  fidtenften  faiotfbmi 
ISg  odeif  fcfawiriczv^' fein  Geruch'  «näfasocKakaliroh^od^it^' 
vtmh^j  denJn1;eriiritteDtibü8,  den  kfefcm»  dem  ^etfsen 
Friefel,  lauerlieb >  in  ^  andern  Fimeü-baM  fti blich  »baldi 
triltn^i',  in  mätoh  atidevn,' wie  i«  der  Fntrida  and  dem 
SdMlbfit,  cuedflnaorw./    (Aildiic^meoktier  fis^zig^btld  fait* 
ter,  bald  für8/£9g»r;honigartjg,  tb  dafs  P,  Frank ')> 
und  imch  ibtn  S'«äiv^^in  diefem  klztom  Falle  nicSit  tdi^ 
geneigt  find ^   >den  Abgang  eine»  euckerarligen  Stoi&fi 
dfireh  den  Sehvi^Gt»'  ^^e  derfelbye  im  Dm  betest  melHlliSa 
d«rcb  den VÜn  ^iatlhat y  anzunehmen ,  etn^  Meinurf^, * 
die  ßcb  aurf^  durch^die  fchnelle  Abmagerung  des  Kor«'/ 
per»  zu  beftä'tigea  fehetnt»    die  man  nach  dergleSah^ 
fiiCsen  Schweifaen  beobachtet  haben  will« 

r  Soll  ein  tlarker.  Schweifs  derifydro6s  zugerechnet 
werden»  fo  wird  endlich  erfordert,  dafs  diefe  Anslee* 
Tung  d^  Kranken  fehwäche,  und  ihn  inHroGrbt  gleich- 
zdtiger  Kreokbeitszuflände  nicbt  eHtichtere,    Wirklich 


1)  a.a.O,  J.  473, 
i)  a  a.  O.  §.  i56. 


fiilitt  Sie  Hydk'dfo  hM  f»iher/4mU4^t4t-^'^^in#^ärs«^ 
und  allgemeine 'EttABräß&ngi  htrbeyy  'ttte' im  geWd^ft^ 
Y^rbSUnilTe  2U  item  Gradfe  tJcrorfWArftfeht.  Si^  ^i'zeo^^t 
eine  acfigezeichiiele  Alonie  des  GefSJwCyftems  ^  -anftethllt* 
ßch  auf  diefe  Weife  durch  fich  felbft^  Teranlafet  manch^iVi 
l^ikttdiecti&}]i^titik(i(^o,^^iiidia^  B  röfÜgeh 

Cotfi^aatioii , »dmrch  if^ölie  der:Krar^e  zo'^rttnde  geht." 

•  Die- Hyldrofia  ift  höcfiß  feilen  eine' e  1  nf  a*t>li«i'  fittfl 
dnroh^'fsgig  dagegen. eine  znfaftanr^g&febzte  tf^' 
dügieioh  Xy  m  {>to ttK a i  iX6h  e^  Ei!#a1i)ieii.  Aid '  f4l€^f 
finden 'Wir  fie  inVJeuRBConvalescenz  Vbib^werenKrAnl^i 
heiien;:jh  der  Phlhifls  and.in  detrf'  !€U(fenStadinäi^)^$^ 
Hektik )  ebenfo  bey'  niehrern  Fiäberartdn-  nnd»Enl%än»^ 
dniigedV  w6  diefediaa'CbaraHer.'vdÄ'SjqÄjchvis^  t^^ 
wi^  beyni  weifsen  Fiiefd,  liem  S)äU^«B>!und'Faal6tbety 
und  Iknriansgfezeiclinetften in  demTogenaUtiteüBtigtifob^i 
SobWit^fieber  /  der  FeWis '^Uäphoretica^britanhicä  tiiid^ 
der  Interfuilteos  p^riicieCa  .diaphoiislicavidereQ  ntthere^ 
Befcbreibnngendtr-Byifitölogie  angehoiiin.    »     '     '  '»  •  j  » 

i\  Dte  krankhaft  T^mehrle  Scfaii^if6aiisfeiidern»g^lft>' 
ferjaerientwedei^  «If^fem ein  oder  part'i^tL  'Allgs^^- 
mein  pflegt/fie  2a*  feyn,  wo  em  iillgemeifier  Sckwäcbv-i 
sußahd  des  JrHtfifael^bfSyJk^sidiefäfbe  beSiigt,  e.  B.  iar 
dei^  Reconvaledcenz  von  wichtigen  Krankheiten;  als  par-'; 
ticlle  treffen  wir  ^fiebahf  in  den  Ach feln^  indenHandw^ 
iettern,  bald  an  den  Füßen  oder  ari  der  firuA  an>  ill^* 
welchem  letztern  Falle  fieüm  fo  mehr  d]^Aufmerk(ai;ny) 
keil  des  Arztes  verdient ^  als.  der  Erfahrung  zu  Foigv; 
diefe  paHiellen  Schweifse  an  folchen  Stellen  insberfon«>Z 
d:ere  erfcheinen,  unter  welchen  fcl^hafte^  eiternde 
Organe,  wie  in  der  Lüngenfucht,  fich  vorfinden- 

Bndlich  kann  die  Hydrofis  anh  alten d  lby|i>,  wie 
IQ  dem  letzten  Zeiträume  der  Hektik;  oder remi t'ti- 
reud;  wie  in  dem  Stadio  Puppuratorio  derSchwind- 
fuchtcn ,  wo  fie  befonÖers  in  den  Morgenfiunden ,  zu 
Ende  der  nächtlichen  Exacerbationen  der  Febris  phthi- 


aai 


ficAi^  epfebeiiit;  eullieb  r^^bft  intei/uiittir^nd,  #ft 
in  der'Intermitteii^  diaphoretica.  ^  u**-':- 

'Ausserdem  Dehcaea^nöcli  ikianch«  AerKte  eine  Hy- 
^rbfis  ende^icai und  epidemica  an,  dtein  h^tftreh 
'C^endtQ  vorkommeti,  und  dte-'Febris^  fadatorta  begiet» 
teo  folL  Doch  itldie  Hydr^^fis  ioditfen  Fällen  nicht  an 
•g^b  endemircfa  und^demifcb,  Ibndern  nur  infolern>  aüi 
dsejcnigen  Krankheiten  ea  find,  für  welche  ein  colliqua* 
•tiver- Schweifs  Tymptomatifcher  Zufall  wird.  —  Noch 
tweniger  zulafSg  ift  eine  Hydrio-fia  erilica)  duroli 
wi^he  fich  Fieber  und  Entzündung^  entfcheideii  rolleo* 
Ein  fpicher  mtircher  Schweifs,  durch  Ai'eloheit  fioh  F»e« 
her  <änd  Entzündungen  jndiasireo^  trägt  nicht  die  Merk# 
niale  der  Hydrofis  ($.  1 78.)  an  fich.  £r  bildet  fich'«uf 
gadzentgegengefetsBte  Weife  ^  «durch  Wiederkehr  des 
normalen  .Erfilafoiliiätarerbültnifi^  in  deü  Arterien |  er 
eonfumirt  die  Kräfte  des  Kranken  keine^eges,  Ion« 
dem  erleichtert  uiid  erquickt  Tielaiebn 

Die  Hydrofis  beratit  nie  auf  eineoiZuftande  iJerSyn^ 
ocha  oder  des  Brethismua  in  dem  Capfliargefäfsfyfieme. 
Wo  iiie  erfiere  eiofifitt,  wie  im  Eryflpelas  phlegmö« 
ttofum-  oder  in  der  Scarlatina  pMegmonola,  ift  die 
Haut  brennend  heiGi  und  tfoeken,  beynl  Erethismus^ 
bey  Krämpfen,  troeken  und  kalt;  in  bejden  aifo  die 
Hautausdänftung  unterdrückt.  Mehr  entÄeht  fie  durch 
Fsrolyfe-undErfchlafFung  der  letztern  Gefafäendigungen 
auf  diefe^be^  Weife,  wfis  fi^aralylifehe  Blutungen.  Schon 
derUmiland,  dafs  übermäfsige  Schweifsf^cretionen  üchl 
nur  da  bilden,  wo  Krankheiten  mit  dem  Charakter  äer 
liähMMing  vorhanden  And,  im  Typäus  torpfdus  und  pu« 
triduü,  im  Stadio  colliquativo  der  FhtbiBi  ^  in  der  Re« 
oonvarlescenz  Ton  fchwereii,  entkräftenden  Krankfaei«; 
ten'/  lerner' ihre  Znfammenfetzung  mit  andern  Colli- 
.quJEitiotien,  mit  Durchfallen,  Blutungen  und  fiehtbarer 
Entmifchung  der  Slftemafle,  endlich  die  Heilmethode 
Albft^    die  wir  ihr  entgegen  fetzen,    berechtigen  uns^ 


y 


^22       -*- 

^  Auch  die/prädisp<^nireiidea  Momente  fprer* 
Qh^  (ür  tüefe  ^^^if^UDg.  Wo  die  Energie  dev  IrrilabtU^ 
i^^  fiokt,  eiae  bedeo^jeude  Aelaxeüon  d^r  Moskelfefialr 
{Verwaltet,  dort  ill  «ju^fa  die  Anlage  rar  Hydrofis  gege» 
>f^ii.  Am  dieietn  Grunde  ift  fio  romig^vmfie  der  reixiö«- 
Xen,  atonircbeo,  pblegtnatifchen  GooHitution  eigeo, 
p^ht  Krankbett  4ea  weiblicbeu,  ak  des  mänoliehen  6e*- 
fchl^his/  erscheint  bäpQger  im  Kindesalter  und  ia  JteA 
boheo  Jahreti>  fellener  im  Mittelalter,  und  begeilet  des« 
halb  aucb  befo^deradifi  bohern  Grade  dflrPftiHlola,  dt^ 
Futrida^  die  Hektik  gud  die  Scbwindru^bten  in  ibrem 
let:^t,«n  Zeitraum«    . 

Allesi  was  die  Ejqiaofiou  der  Arterim  im  Baulor^ 
g^neim  Ueberai(ara  begönitigt,  die.  Mu^kelfAfer  darelbft 
erfpJiIaffti  vermi^g  aucb  die  Hydrofis  zu  erregen.  Do* 
hia  gehören  ai>(se^  4^n  genannten  Krankheiten  ^  ^00 
fehr  warme  Temperatuir  der  Atmosphäre,  der  Aufent* 
balt  in  heiiaea  Sipbrn^  allsa  warme  Bekbiidung  durch 
wollene  2ieuge  und  Pelzwerlc ,  dee  Mi(sbrpiicb  lauer  Bi* 
der,  2u  heifses  Baden,.. ^nbeltendfDrCge&toteFricIiooen^ 
Ibrke  AnfirengMng^  des  Körpers,  del^  stf  iUrke  Genufii 
roLpher  Dinge  und  d^übermiärsige  und.  zweckwidrige 
Gebraucl^  üolefaer»  Ar^neyen,  die  die  Expaofion  des  Ost* 
|a&ry(lems  ki^flig  hervorrufen^  wie  die  fcfaweifetreibwti 
den  TbeeaufgöITe,  die  $pirituora,  der  Punfch,  gmM 
Gaben  des  Opiums^    der  Serpeo^aria,    des  Kaftipbärsy 

.  .      .       '  $•     iSi-  ' 

.  Da  die  Hydr^fis  fiiß  durchg;fhends  eine  XympteiMti*» 
fcbe  ^rfcheii^upg  iß^.  ft  befli^nort  ücb  auch  ihre,  Pjtd^ 
gnofe  äsunächll.asch  de.r  Gefahr«^  die  diejenigen  K^nb* 
beitm  droben«  jn  deren  Gefolge  ße  vorkonbmt.  Scbliotm^ 
iß  daher  befQuders  die  Hydrofis,  welche  die  P«itrida, 
die  Hektik  uKd  Phlhi/i«  begleitet,  weniger  ungün&iV  dier« 
jenige,dip  durch  die  io  ebfsd  geuiinoien  Iransitorifcbi^ii' 


'Einfliille  entAebt.  Je  lingep  ferner  die  Kninkbeil  bereit« 
^ngedauertbatte ,  je griHser  die  Qunolität  de^ Si^Hwei&i» 
yerlaftes  ill,  lui^d  je  fnelir  der  Sehweifs  in  Hinfichjt  attf 
Conßßeqz^  Farbe,  Pemch  Qod  tQ§f<pibmack  Toni^iiier 
normalen  Befchaffeitbeit  abweicfat|  um-deßo  nngünftiger 
ift  die  Vorherfagang« 

Schweifse^  die  nagli  Mitternacht  erfolg^n^  hie  ia  die 
MorgeoAiindea'  aud^uern  und  den  Kranken  enlkräften^ 
^d  bcdenklkb»  z^mal  bey  hektifp^  und  pbthi6icher 
Anlage.  Doch  gehört  bey  manobea  Individuen  eüi 
Schweife  voi^  einigen  Stunde^  am  Morgan  ee  Ihrem  re# 
lativeq  Wohlbefinden. 

Daffelbe  gilt  von  dc^  piuriieljen  Schweifs^  befon« 
ders  wo  fie  am  Tborax  odet  in  den  Ijai^itetlera  Statt 
^nden.  Ilie  erftem  find  häufig  Begleiter  der  Lungenei* 
trrung,  und  die  ieUtern  faft  conftante  Sympton^  der 
Hektik  und  jPhlhifis.  Aüdere  partielle  Schweifse,  und 
nanientlicb  die  der  Füfs^^  können  dagegen  wohltbölig 
wei:den,  iofpfern  fie  die  CongeJ^ioneo  nach  den  obera 
Organen  a^fögeiii  und  ihre /Unterdräckutig  mancho 
geCabrvnlle  Krapkheitc\nj  Appplexieu)  Lungenentzäinn 
dupgen,  Koliken  u*  f.  w*  zu  exr^en  .vermag» 
.  Endlich  berückfichtigen  wir  r^aiich  die  gleichzeitigen. 
Erfeheinungenund  Complicatipnep;  Die  ungünlligjBen' 
find  hi^r  grofse  und  zunehmende  Ei*inattuog|t  dieGe^i 
genwart  des  Status  putridu^  und  coUiquativus,  die  Qek- 
tik  und  die  Anwefenheit  phthiGrcher.KraakbeitafQröienftl 
$•  .  182.  , 

Bey  der  Cur  der  Hydrolis  berückficrhiige«  wir  «ti** 
erft  ihre  entfernten  Urfachen«  Wirb^üen,  w>'. 
mi^glich)  diejenigen  Krankheiten,  vw  denen  Ge  ah-< 
hängt,  befeitigen.  die  transitoi^ifchen^  äufsern  Schädlich- 
•keiten^  die  diefelbe  erregen  ($.  i8o.)>  und  modifiziren 
hierbey  unfere  Vorfcbriften,  die  in  dieft^ö  Falte  meißeiis 
diätetifoh  find )  nach  der  jedesmaligen  Individualitat  der 
oben  genanntei^^erregenden  Momente. 

Sodann  erfordert^  zweitens  der  Clva  r  ä  k  t  e  r  der  Hy* 


di^d  Mbft  (f  180.)  flets  ToIch^lHeilmiitel^  welcfae  die 
«berinÄfeigo  Exp#ftfiöti  dtei  G^faferyftems  faerchränken, 
die  Goülraötion  orid  Energie  defletben  kräftig  erhöhen* 
VoraugflWeHe  empfehlen  fibh  hier  die^  Aufgriffe  und  AI1- 
ktj^DbCiDget)  der  adft^ingii^enden ,  gerbefldBgeD  Vegelalbi- 
lieu,  der  Hb.  Salviae,  der  Rad.  Torrarentill.^  der  Cfrina; 
lifesiioiit*  Salicis )  da«  Bxtr»  Lign*  Campecfaienf.^  und 
aaofcdBarbwt*)  der  Agaricos  elbus^  Abends  |iey  Schlau 
feiigehn  «tt  »wey  Oranen  genommen;  ferüet  und  befow**' 
.dersidanti)  ivenn  eine  fthnelle  Hülfsleiftung  nothwendfg 
tvSrd ,  die  SSuren  mit  fixen  Grundlagen, '  die  Schwefel 
laure  mit  ihren  Präparaten,  das  Elix.  acid. Hall. und daä 
Blix.  vitfiol.  Mynficht,  di^  man  am  fchickh'chften  mit 
den  oben  genannten  Tonicis  unüfiiltelbar  verbindet»    ^      • 

Dalwy  Terordnet  man  dem  Kranken  ein  kühles  Ver* 
hallen;  eine  kühle  und  lei(?hte  Kleidung,  den^A^ufent» 
Jialt  in  einer  reinen  und  frilchen  Luft,«  und" fein  Lager 
auf  Matratzen*  Ma^  gewöhnt  ihn  allmfäfllig  an  eine 
leichte  Bedeckung)  undläfstihm  feine  Speifeh  und  Ge- 
tl[*änke  mehr  kalt  ah  wärm  geniefsen.  Als  Getränk  eig-' 
net  fieh  ein  i^eines  bitteres,  jedoeh  nicht  erhits^ndesBiei^)- 
noch  mehr  die  Scbwefelfäur^,  die  man  dem  Wafler  bis* 
zur  angenehi^eo  Säure  zufetzt*  Zu  gleichem  Zwecke 
empfiehlt  Reil*),  befonders  in  faektifchen  Schweifsen, 
den  Rum,  täglich  zwejrmal-  zu  einem  Elktöflfd  in  einem 
Glafe  Efelsmilcfa,  in  welcher  Abficht  Percival ')  frü« 
her  fchonden  ftarkenengUfchen 'Porter angerathen  hatte.  ;^ 

Diefe  Cur  unterftützt  man,  je  nachdem  die  Verhalt- 
niOe  des  Kränken  ^nd  die  Krankheitszufiändei  als  deren 
Symptom  die  Hydrofis  erfcheint,  es  erlauben,  auch 
dufch  mehrert:  äufsere  Mittel.  1   Schon  die diäteti« 


-     )  .         .  •  ^    ^    ■■    . 

1)  Samnil«  auietl.  A)}fa«  z.  Gebr.  f.  pr.  Aerzte.  QI.Bd. 
S.  612. 

a)  a.  a.  O.  §.  iflj.  S.  37^, 

3)  Samml.  atuerl.  Abb.  z^Gcbr.  f.pf,  i!^erzte*  XtlLBd* 
S*  ^48.   - 
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^tt^Mk  MWfctiriften  in  Bezog  auf  fiunen  Anfetttlialt,  ftiü« 
BekleiduDg,  fein  Lager »  geboren  hierher;  fodann  das 
'Tragen  folcher  Hemden^  die  mit  aromatiTohen  Sabftaii^ 
-sen  durchräuchert,  Odernach  Pereival  in  eiae.flarke 
•Abkochung  der  China  eingetaucht  find>  ferner  die  ato» 
inatischen  und  tonifehen  Bäder,  die  der  Kranke  Anfangs 
nur  laulith,  nach  nnd  nach  inonoer  kühler,  endh*ch  koU 
"tiimnit,  ztt^  Schlab  der  Cur  die  kalten  Fluß»*,  See-  und 
'Eirenbäder. 

Doch  fieht  man  zugleich  auf  den  relativen  Nutzen, 
den  manche  partielle  Aarke  ächwein>e>  namentlich  Fufs- 
fcbweifse  ($.  181«),  für  das  Individuum  haben  können. 
Gegen  diefe  unternehmen  wir  Nichts*  Wir  find  fogaif 
verpflichtet,  fie  durch  gefcbärfte  Fiifsl^äder,  warme  Um» 
fcfala'ge,  durch  das  Auflegender  Veficatorien,  durch 
BürAen  und  Frottiren  wiederum  herzußellen,  wo  an  ib« 
rer  Stelle  neue  und  wichtigere  Krankheiten  entßehem 
\ 

Zvreytes    Kapitel.  » 

Der  DurchfalL     Der  Diirchlauf. 

Diatrhoea*     Fluxus  aivi«     Ineontinentiä  , 
alvi*     Defluxio« 

L  amb  sffi  a  venttis  ßuxus  multiplex  ex  antiqtiis  et  te« 
centiorummonnmentispropofltus»  £d»Ittia«  Amßelod.  1766« 
8.  £d.  alt.  Fcfr.  et  Lipf.  179a»  —  v.  äwietem  Commen^ 

*.tar.  in  H.  Boerhavii  Aphorifm.  T.  II.  p.  Sil  fq.  ~  M. 
Stell  Praelect*  hl  diverf.  morb-  ehren.  1*.  II.  Vienn*  i7ßg# 

;8^  —  J.  P.  Frank  de  curanä.  hom.  morb.  Epitom.  Mann- 
hent  1797.  Lib.  V.  P.  IL  p.  447—493.  —  S.  G.  Vogel 
Handb.  der  prakt«  Arzn.  Wißenfdi.  6tet  Th«  Stendal  ig  16, 

$.     183; 

Unter  dem  Ausdifuck  Durchfall    im    treiteften 

Sinn^  verfteht  mau  jede  abnortii  vermehrte  Ausleerung 

des  Darmkanak  durch  den  Afteri     Demnach  Wiirden 

•  hieher  auch  die  Lienterie,  der  Fluxus  coeliacus  und  he« 

paticus^^  die  Eiter*  und  Urinaualeerungen  durch  den 

DrJutr  Bäni.  P 


Aftpr  #  »fid  Tell^fll  lUjilllabr  za  redinen  fejro. .  .AHein  im 
cnigQr^  Siaue  M^£^ii  wir  mit  jen^m  Namen,  eine  quwtir  ^ 
.tMjy  y^rmehrl6>  u^d  oft  auch  gleichseitig  qualitativ  ajb-. 
gie^iad^rte  )Se€retu>n  der  auahaacbendea  Gefä£3>e  des  Darmr 
^wk]$  y^rbtttidcM^imit  einer ^ai  häa%eo  uzid  fcbaeUea 
Excretioa  des  ErgoOeneo  durch  den  After* 

Hiernach  bleibeu  dielb  eben  genannten  Krankbeiteu 
^M  dem  BegrifFdes  DiurcihfaUa  ausgeücblofl'env  Wirklich 
find  fie  auch  k^ine  Krankheiten  der  exbalirendeü  Ge« 
^^e.  Die  Lienteek  ift.  Krankheit  dfor  Diarmmuskeln^ 
der  Flaxüä  coeliacus  Krankheit  der  Schleimdrüren,  der 
Fluxas  bepaticusErgurs  mannigfaltig  degenerit'terFeuch- 
l^^eiteü  in  Folge  organifcher  Abdaminalkrankheit^zu« 
iländei  die  Ruhr  endh'ch^ine  zufammengeretzte  Krank- 
heit, und  aus  einer  Blennorrhoe  des  Darmkanals,  aus 
J^olik>  Durchfall,  Hämorrhagie  der  Darmgefafse  und 
Fjebcir  gemischt.  < 

§.     i84.  ' 

Häufig  gehen  de^  Durchfalle  Vorboten  voraus* 
Sie  find  die  Symptome  eines  gaftrifchen  Leidens,  und 
beliehen  meiftens  in  Mangel  an  Efsli^ft,  in  dem  Gefühl 
eines  Scannens  ^  eines  Vollfeyns,  eines,  Drucks  in  der 
Majgengegend  oder  in  der  Tiefe  des  Unterleibes,  in  Blä* 
hucigsbefchw^rden  Borborygmen,  Leibfehneiden,  Ekel, 
Üeblichkeiten,  Neigung  zum  Elrbrechen  und  öfterm 
Drang  l^um  Stuhlgang,  verbunden  mit  allgemeiner  Uiw 
Behaglichkeit  und  AbTpannung,  wobey  der  Puls  mlei« 
fien»  krampfig,  und  bisweilen  intermittirend  erfcheint^ 

Hierauf  treten  die  Darmausleerungen  felbft 
oin;  fehr  oft  unter  Bauchgrimmen,  Foltern  und  dem 
Abgang  von  Blähungen.  Bey  den  erften  Ausleerungen 
befteht  das  Abgehende  meiftens  aus  einem  weichen,  auf- 
gelöften  Unrathe,  nachher  werden  die  Stahle  dünner, 
flüffiger,  oft  völlig  ferös.  ^  Mit  ihnen  laflen  nun  in  man» 
eben  Fallen  die  genannten  Vorboten,  namentlich  das 
fpannende)  drückende  Gefühl  im  Unterleibe,  die  üeb* 
dicfakeiien)  das   Leibfehneiden    und    die  Blähungsbe- 


ibh werde»  nmsh^  in  anckm  fSlUA  atier  tt^tiieti  i^ttii 
dith  ErfcbtinUDg«!!  i^  demfelbeii  VerbaltniiTe  M.^  jjl 
wekheiu  die  Stähle  häufiger  und  tcopiöfer  Werdet) '^  ^10 
mnere  Ab^ft  und  Uorahe  werden  großer«  die  B^h« 
ruDg  des  UtftiBrleibes  wird  fcbmet^Wt^  deir  Utiterleib 
tritt  ia  die  Höhe^  «s  eii^lgt  Stühkwttiig)  TjfftnjMditii 
tind  'Meteorismud.  Dabey  fühlt  fioh  der  Kratike  immer 
mehr  atigegri£Peti  und  gefchwächt«  Die  übrigen  feröfeii 
Abfonderungen  fiod  imtagoniftircktermiodei^t  od^hiaii« 
geln  gänzlich  $-  die  Mcmdhöhle  ift  trocken  >  der  Dmft 
heftige  der  Urin  geht  nur  If^arfam  und  oft  waltethell  iib| 
die  Hautausdünftung  ift  unterdrückt^  die  H^nt  trookeil^ 
kalt^  und  gegen  die  Einwirkung  einer  kühlen  Atmoa» 
phare  ungewöhnlich  empfindliürb» 

Die  Fre^uenss  der  Ausleerungen  ift  verrchiedeili 
DerKtanke  leert  in  irierudd^ranstgStUnden  vier-  acht« 
2ehn« zwanzig «dreylsignial  und  drüber  aus;  in  den  let^ 
tem  Fallen  fall  durchgängig  ieröfe  FlülBg^eiteo» .  Ebenlb^ 
V^erhält  es  lieh  mit  der  Q  u  a  n  t  i  t  ät»  Bisweilen  betragt 
eine  Dejection  nur  einen  oder  einige  ^lötkl^  in  andeni 
Fällen  eine>  zW^y  OHertaflen  toll  oder  drüben  -^  Auch 
dieQualität  des  Ausgeleerten  ift  fiochft  verfchiedenj 
b|ld  kolhig)  bald  ferös^  bald  Tchleimig^  gAUig>  blo« 
tig  u«  f*  w« 

Dauert  der  Darchf^all  längere  Zeit  an^  oder  wird  ^ 
gar  habituell)  fb  müÜed  nothwendig die  Folgen  dea 
Säfteverluftes  und  die-2ufalle  einer  geftöff« 
teuReprodüctidn  eintreten^  Das  Fett  ver:£ehrt  fich) 
das  Volumen  des  Körpers  finkt  ein^  das  Cefichl  Wird 
blafs^  eingefallen,  entliellt  Die  Haut  wird  rün^^Üch 
und  fchlafi')  die  Muskeln  erlcheiuen  lajt^  terlieren  ihr« 
Energie,  die  Kräfte  nehmen  ab^  die  Fäfse  fchwankeUi 
und  finden  fichGefchwütti  oder  Fontanellen  tor^  fd  wird 
ia  ihnen  die  AbrouderUng  geringer^  oder  celfirt  endlich 
ganz.  Wird  hier  dem  Durchfälle  noch  nicht  Einhalt 
gethan,  fo  Ichreitet  das  Leideii  der  Heproduction  immi»f 
weiter  fort#    £«  erfolgen  odematöle  Anfohwellungen  deiP 


—     a^8     —     , 

Fö&e^  BattdiwaOlDrfiiefaty  ^llgea^^ioe  ^nagertuig,  die 
Haäi^  Etilen  aus /der  Krirnkd  bdcommt  ein  fkeleUärti* 
ges  Anfeben;  groCse  Schwäche^  Ohnmächten ,  Kr^m- 
-pfe,  Scblacbxen^  folbS;  Entzündung^  und  Brand  der 
Gedälmie  g^feUenfichliinzu,  ebeplb  die  Febris  bjecticat 
an  wdchen  .Zufallen  Temut  endlich  der  ICranke  ^a. 
Grande  gebt  \ 

.  ^.     i85. 

Wenn  nun  hiernut>4lie  DiagnoTe  und  der  Verlauf 
469  Durchfalls  im  Allgemeinca  gegebea  iil,  fo^äben 
,wir  doch  in  femiotifcher,«  ättol^gifcber  und  therapevti- 
.fcher  Hinßcbt  mehrere,  und  nafmentlich  folgende  For- 
men und  Artendefle^ben  zu  unter fcheiden : 

i)  DieDiarrhoea  Aercoralis,  der  kothjge 
IXu  r  c hf  a  l L  Er  ift  Folge  vou  üeberladungen  de3  Ma- 
gens und  des  Darmkanals  mit  Ccbweren»  unyerdauli-' 
eben,  fetleuy  ranziged,  fauren  Nahrungsmitteln  und 
Getränken,  und  hat  .ein>  nviderliches  AufiloGsen  der  ge^ 
noQenen  Dinge,  Abneigung  und  Ekel  gegen  alle  Speife»» 
dtimpfes  Leibgrimmen,  Anfgetriebenheit  des  UnterleL* 
bes,  Spannung  in  der  Magengegend*,  Aufßofsen  und  Ab- 
gang ftinkender  Blähungen,  Uebelkeiten,  und  nicht 
{elt<^n  Erbrechen  der  gaftrifchen  Unreinigkeiten  zu  Vo;?- 
boten.  Hierauf  erfolgen,  meiftens  mit  Erleichterung 
und  unter  dem  Abgange  Tieler  Blähungen,  flüilEge,  fehr 
Ainkende,  breyarlige,  ftercoröfe  Ausleerungen,  bald  in 
geringerer,  bald  in  gröfserer  Anzahl, -die  die  cruden, 
unrerdauten  StoiFe,  gemifcht  mit  DarmCrbleim  und  Se- 
rum ausführen ,.  das  Orificium  ani  bisweilien  cbrrodiren, 
dafelbli  Brennen  und  Schmerzen  erregen.  Diefe  Diar- 
rhöe ift  meiftens  nur  von  kurzer  Dauer,  und  heilt  fich 
oft^  da  fie  die  erregenden  Schädlichkeiten  felbft  entfernt, 
durch  ftch  felbft,  und  ohne  Hülfe  der  Kunft. 

af)  Die  Diarrhoea  ferofa,  der  wäfs^rige 
Durchfall.  Er  entßebt  faft  ohne  Ausnahme,  nach 
ISrkältungen,  befonders  der  Füfse  oder  d^s .Unterleibes, 
und  ift  oft  allgemein  herrfchende  Krankhdt  desSpatfom- 


Darmkaxiais  «uffalleiid  erhöbt.  T  Er  Kündigt^  fidiilär«li 
dh  em pfiDdlicbeS)  oft  reilsendes  Leibfcbil^ideD^  darph 
Krädipfe  tiad  ziehfihde  Eoipfindi^Dgen  'im  UblerKübcly 
dnrcb  Wur|[eh  und  Uebelkeiteo,  d^i^^h  plötzlich ^10^« 
tndtendeti  Dräi^  zum  Stuhle' an.  r. ;Die  Ausleerüngi^  eo* 
^  fdgen  äufserft  fchnell,  in  grofeer  Anzi^hl>  und  oopiö« 
limler  einander.  '  l!)i6  .züerft  er^heinenden.  fifid  noch| 
^Moeh  weilig,  ftercorÖs,  die  uachfolgeudeit  'durcl\a'U$ 
wäCsfig ,  ^  ferös  ^  in  d^r  Regel  wenig  fiärkend  ^  ab^  iffdü 
Ausleerung  mit  'einem  neuen  und  heftigen  AnIbU  tqh 
"  'KnlikfchmerzeÄ  yerbnoden.  3ie  folg^ö  fich  altovYier* 
X  telftunden ,  alH  Stunden ,  fo  dafs  der.  Kranke  Jn  eineat 
Täge'zwaDzig  bis  vierssig  dief^  Dejectionen  haben  kann; 
iDer  ganze  Zu&and  des  Kranken  iR  dabey  krafmpfig,  di#.. 
Haut  trocken  und  fehr  empfindlich,  der  Dürft,  groft, 
und  faft  durchgängig  in  Folge  der; reizenden  Befcbtfen- 
-heitdes  abgebenden  Tcbarfen',  o!xyd^rte^  Seruma,  Bccill« 
nen  am  After,   felbft  Tenesmus  gegenwärtig. 

Von  diefer  Art  find  auch  am  bä'ufigften  die  Zftfcft* 
durchfalle  der  Kinder,  D.  a  derititione^  dia 
-dorcb  die  erhöWe  Reizbarkeit  überha'upt,  und  haifient«» 
-Jiöb  die  des  Darmkanals^,«  ini  Kindesalter  haupflachlick 
-vermittelt  werden;  -'undebenfo  die  fogenannlen  giohti^- 
fchen  Durch'fallej  O.  ab  Artbritide  retrogrefi* 
f a,  die  man.  bisweilen  als  'Folgen  der  durch  Erkältun- 
gen verfahwundenen Gicht  beobachtet,  und  welch©  auch 
'Mufig  wiederum  ceffiren,  fo  wie  die -Gid:ita»f&' Neue 
iibren  vorigen  Sitz  einnimmt.       .;      . :  i '  : 

3)  Die  Diarrboea  biliofay  der  gfllifff 
Ekirchf  all.  Er  ift  fchon  complizirte  Kranl:h*h/:5»toi8 
^fets^  ftets,  wie 'die,  Cholera ,  die  er  auch  beg!ei<«t,  tetile 
•Pol^ehoHe  roraiii*  Er  ift,  wie  drefe,^Folge  eimt'^e&w^ 
*^f  teH  Secretiooslfiätigkißit  der  lieber  und  eines  bii^rb^jr 
erfolgten  fiärkerii  GaflenerguQes  in  dön  Darmkaiiöl,  eoti- 
jßeht,  wie  jerie,^  nach  heftigen  Geraiitbabeweguö|:en, 
Zorn  und  Aerger,    häufig  auch  i^Uh  Erkeiltungbi  boy 


\ 


cbnftitciiioDy  li^ird  Imrdotob  öfters  za  einer  eodemiCrhea 
nni  epi^emtfebeq  Kr^okbett«  uod  kommt  ^7  uns  eis 
folq)^  vornämHob  gegeodaaEadeßthrlieiW  und  fobwü«, 
Jler  SdHimiBr)  aafWdem  nber  befobdera  in  beifsen  Glimr« 
Bt^slWiobea,  in  Oft*»  und  WefHitdi^Oi'  iq  Bengalen,  Sih 
moftlUt  l«v«i,  JtaniÄjka  n,  f,  w.  vor, 
«  Seine  Vorboten  find  dertStatus'bilioIiis,  Mangel  an 
Sfalufti  bittre  Gefcbmadc,  gelbltcfaes  Anfebn^  fcblei«* 
19% -gelb  belegte  Zt|ng6,  bittres,  widerlicbe3|  faurea 
AcrfftorseQ)  Skel)  Uebetkeiten,  und  binveiien  galligea 
Sirbreoben,  JDie  nachfolgenden  Dejeotionen  4od  gal«« 
JIg,  gdb|  grün,  mehp  oder  weniger  copios« .  fie  er« 
A'heinen  nnter  li^bhaftem  ^Leibrchneiden^  und  feigen  ein« 
linder  weiftena  fobhelU  Der  Dnrft  ift  ^roCsi  und  oft 
!r§qeeniU3  vorhanden. 

Auch  Ton  diefer  Art  find  nicht  feiten  d!eZahndurch# 
flftle  der  K.in<Jw  Doch  dürfen  wir  nicht  jeden  durchs 
ffiUigen  Abgang  einer  grünlichen  Materie  für  gaUige 
Diarrhoe>rklären*  Es  kommt  ein  folcher  auch  durch 
lleberßiuerung  der  erflen  Wege,  befondera  bey  JCiudenl^ 
iern«r  bey  hypochondrifcfaen  «nd  hyilerifehen  Indiyi*» 
^treti,  fo  wie  m^h  dem  Gebrauch  dda  Calonoels  iü  gvi$r 
^ern  Gaben  yor^  Alleii^  die  BerückfichtiguDg^  deir  vop# 
»'I9|^gangei|en  ürfachen,  der  vorhandenen  Compllca>' 
tionet^,  d0r  Anlage^  des  Kranken,  und  d^r  Witternnga^ 
^qnftitutlon,  etttfcheiden  hier  Hohtv 

4)  Die  Diarrhoea  muoofa,  pituitora,der^ 
8ohIeimdurchfaU.  Diefer  ift  nicht  feiten  die  Folge 
der  Oiarrhn  fterporalia  und  feroft ,  und  hat  in  diefem 
?äH€^  die  SSußQle  dicfer  letatern  zu  Vorboten.  Er  «nt- 
^htramhaufig&en  durch  Erkältungen  in  nafakaiien, 
feuchten  Herbfteu  und  in  niedrig  und  fumpfig  gele^e- 
Wti  Ortfthafien,  und  ift  deshalb  hSö6g  epidemifrf^ 
und  ^udemifche ^^rankheit.  Er  bef^IUberondera  folche 
iSit^ecte,  die  den  Habitus  pituitofua,  phlegmaticusX§',  ät) 
Vdt  och  tf*|ßb,  j^^hon  frühfir  au  fchl^thtw  Verdauungi 


a«!  ätatuspit^itodi«  mtofttndrum  oiid  dt^;toifclitil  Srankl 
heiteii  ilerv.UittQridbseingewmde  lU^^^  uod  ifr«iii.  ^i> 
Regd  mHA^^eCriebenheit  und Jiarter Spannung  des-EJa-i 
terleibesy  mit  Druck  und  dem  Gefühlt  ideaVöUfe)rn&da«c 
felbß,  mitFkiAiriwZ)  Mangel  an^Efsluft^  fchleiimig  be- 
legter 2«uoge  u.  i^  w»  verbunden«  Die  Aueleernnged 
find  bald  dünner,  bald  zäher ^  ibhleimig^  ga^ertartilg^' 
kimartig,  weifsgrau  oder  albhfarUg^  bisweilen  i|Ht«ini« 
gen  Blulßreifen  gemifcht.  Sie  erfolgen  bald  lugcor«^^ 
bald  in  geringer  Quantität^  find  baldobne  Gdrucbf  bald 
Ainken  ße  fehr^  und  wedhfeln  bisweilen  mit  Verftopfung 
ab«  Oft  werden  durch  die  erfien-  Abgänge  die  geoann- 
tan  Abdomina  tbe£ch werden  mometitan  erleicbterty  nach« 
her  nicht  lädir.nSicf  entkräften  den  Patienten  bedeuteiod^ 
{liieren  zn  allerhand  chronirchen'dyspeptirchenZofalicn^ 
endlich  zu  Xchneller  und  aligena^iqer  Abmagerung.  ^i^Di«L 
Anzahl  der  D^ctionen  iä  r^fbhieden,  Baid  verlätrft 
d^fe  Diarrhöe  .rafcth,  und  daon  find  die  AusleerUiJgen 
zahlreich j  .zu  zwadzig  bis  dreyf^iini  Ivier  ondrzwtozi^ 
Stunden  vorbanden;,  bald  ifl;^  ihr  Medauf  felif^laibgw^lUK 
rig;  fie  dauert.Moiiate  undfeH)!!  JMiiie  Ungan^vvnd'iir/ 
diefeta  Falle  find  d4r  Ausleerungen  Weniger,  zu'tdr6y  bife 
fechs;in«iuem- Toga.  .   'ifBi  ü^*;  e     .     /,ö   .t;jl>;j'./ 

.     5)  Als  eine  Varietät  der  Diar#l«^amucora'^eiyi4»int 
diff:Diarriioea  vermitiof^si;     Sife  verräthäfich  duri^'^ 
die XSegenwiirt  des  Status  pitnitqruS<die^Darmlcan»l%4»nd' 
4es  Syiatits  ipermindfus  zugleich.     Auch  bey  ihr  eHölgfeiit 
fehleiniige,  gallertartige ,   übelriecheiolde ,    bisw^ien^tnici 
Blutftreifeii  gemifchte  Auelec»im)g6flf,'mit,  welcbeb  l^ben« 
digeodwtodte  Wirmer,  nkmentliefa  Spul  wärmer  ödei** 
Aakatiden,  ..äbgehenV     Sie  ift  miDifi^d  KrankUeitr^idlW) 
Kindesaltei^)  komnit  indeffen»uchbey  Erwa^feue^^vor^^ 
und  erfcbeinlt'fogarbisweilen^^'nnterr  Killern  irt'elttöi«*^ 
gewiflen  Gi?iria:eptdemirdi  aii.  ]dti^r  J«ihresz«vl>,  ^inhA^^^ 
cheu  bey  £i;Mclhfe«iea^  die'  fiiiitbok  imic^fa^-  vbrh^fr^^^ 

6^ ^Diä'CMiJiMPh o«9  f^h g<tiiil'iNi y  <ddr^ bl^ii^^ 


Plir€bf«IIv  JOieß)  Art  des  DttrciifoU& Hlielir  v^r&Iim 
den  >'  fofwolil  in  Hiuficht  iiirer  Urfaefaeü,  ja^s  in  .Hinficiit 
ihrer  Gefahr«  Wir  haben  hier  Dämlieh  fblj^nde  Vm^ 
rietätenza  unterfchieiden.  .       ,  , 

a)  DieD.Xangulneaxneonatortokii.  Sie  k^ixHi 
hey  Neugeboraen  und  Säuglingen  voK.?'  B^  ihr' geht 
Vald  -ein  fiüfliges ,  bald  ein^  gerobnenes-filiBi  in  yerfiphie^ 
denen  Quanli täten  ab ,  jedoch  ohne,  dab ' das  Kitid^Zm» 
^^hen  mjsirTorhandenea  Schmerzen  gäbe  j.  Am  häafigAieiK. 
di'JEalgen  folcheAbgäogein  Falge.eines  ans  wunden  Bvuft« 
waraen  mit  der  Mut|»rmilch  zugleich  TerCchlucktenfilu» 
tes,  und  das  Kind  bleibt  dabey  wohl;  fdtener,  doch  bis« 
weileii).  mag  eine  fokhe  Blutung  auch  aus  einsäen  Ge* 
£Uaen  des  Darmkanals  kommen.  '  Dann,  find  die  bluti-» 
gen.Audeerutig^n  anhaltend  ^^  oft  mjit  Schmerzen  und 
Krämpfen  verbunden,  und  führen  fpäierhin  2u  allge- 
mejn;«^  Et^tkräftaog  uhd  Abmagerung  des  Kindes« 

b)  DieD.  fa^gttiniea  haemorx.hoidalis.  Sie 
qbarakteriSrt  fich  hioläüglich  durch  dei^Hämorrhotdal^ 
wiftand  des  Kranken  ^  dutch  die  vorausgegangenen  Con« 
geftiaoeanachdealilICilßdonn,  und  dadurch^  dafsdief» 
fie/chwerden  bey  ihr^a  Einti^itt  bedeutend^  erleichtert 
werden  I  oder  gänzlich  verfehwinden  {!•  Bd»  §•  106.} 

^i.l.c)ij[)i4  D^fangnine^  mtetallatioa  entlieht  bis« 
Wj^Üen  oa/ch  Unterdrückung  gewohnter  BlutflüOe,  den 
BMiQrrhaAjA^tiL)  der  MänAruation,  der  Lochien*  Ihre 
Bl*käoiitoifs  ift  leicht  >  Jobald  ihr  Caufalmoment  richtig» 
iW'Auge  gefäfst  wisdi  .  -  ' 

-;:>d),DieDf  Xaitg.uinea»)  welch»  die  MelaenÄ 
b«>g  1  eii  t  et ,  ift  ebeofalls  ntjoht  9U  v^rkennen^  wenn*  man 
dlibey;  diCfrül|erijCf/iiBd.  .§♦  76»)  äng^gebeneÄCriierleii/ 
d^er^Möl^erta,  die jAplage  dje*.Kranken,  die  Vorboten, der 
KranfehfUi*  das  gl^iohzeitige  Blüterbrecben,  idiegröTsere 
Quantität, des  abg«b0nd(|n  Blutes,  und  feine  meiftens  fehl? 
cari^ni6rte'Be£chaffe{ihj^t  gl^horig  heädstet;  4 

e)  Die  D.  fanguinea  colliquativa  verralhfich 
hinreipiiend  4urch  die^|l^|)^itigtn  äoulenjiderchroni« 


—.»33— 

Ijfotoagen^  'usdin  dftren  Folgeüeitfiprcbtifit,'  dopolmtib 
entorteto)  aixfgcdAft^tBdTchalFeoliekdcs  ao^gelcierlen  Blon 
iesj  durch  det^lotn^lUc^tilurHcb^i»:  Abgangid^i*  I>ejec«lU|^ 
wm  und  die^rfifst^ScbwScfte  defcjj^'raol^ei)^  xnitgWch« 
zeitiger  Neigung  deif  Säfte  zikr-Zfei^eiinitg  ü))Qrhaupt.  /;^i 
.\*  Q.'Di^  D:  faiiguin«'a  dyTenteriea  .eedUcli.  hat 
^iT^rentlicheh .Symptome ^w  Ruhr,  dieKolikicbn^r-f 
seil,  den  TeneeixiUs^nd; einen  autgpseichneten Fieb«i:z9« 
ftond  2u  ihren- Begleitern.  Auch  kommt Jhr  n^^br,  eXsi 
andern  blniigM  iDurchfiiUen  ein  epidemifcher  Cb&t^iut 
ter'BiK  .  -  ti  ->  '     . 

.  7)  Aaraer4em>teGfatied  Manche  noch,  hieh^  eine  D«; 
n  r  in  a  1  i  s  ^  be  j  twdcher  in  Folge  einer  ZerftÖrung  der 
Blafe  and  des  Maßdarms,  der  Uiin  Geh  durch  den  let2«i 
teru  ausleert ;  und  ,efine,  D.  p  u  r  u  U  n  t  *,  in  Welcher  feina^ 
purulente^  jauehtgey  bisweilen  zogUich  blutige  Fliiffig^ 
kei4  durch  4^n  StoMgang  aasgeleert  wird  y  die  ifaieli, 
Orand  in  aUerh^nd  Dcsorgaoirationen^  Zerßörungen  und 
Veffeittrungen  der  Abdominaloi^gane  hat ,  und  nieht  ib# 
wohl  der  Diarrhöe,  als  vielmehr  dem  Fiiucus  hepalicua 
angehört«  .      -  ;  , 

-       t:..  ►  .§.    .186.,     : , 

Die  Hanptepfefaeinubg  bey  jeder  ^  Diarrhöe  ii)  eine 
<|biU)|»hie.  cop^ife  Abfonderung  und  Ergie6u»g  der  D^rron 
ISfte,  eine  überneiiilBige  Exhalatio»  derfelben,  verbunden 
nrit  einer  berehl^örngten  < Ausleerung  des  Abgefondertea 
durch  den  After.  Durch  die  Coexiftenz  dieftr  b*y;r 
den  Momente,;  der ' abnormen  Ablbiidiei^ung  und  Ausfüh« 
nmgv  uaterrcbeidet  geh  der  DunehfAll  von  der.  Li  et^e-f 
rie,  bey  welcher  eine  im  üebennafs  befchfeunigte,pef*, 
rtAahifiBire  Bewegung  .die  Urf^he'.  der  Krank heitrüfc^ 
ibd  .iK>n  der  reinenr.Blennorr'hije  d^es  Darm'ka^ 
n»l£>  boy  welcher  wir  zwar  ein0/{yi»ri99^i3t6  Schleimab^ 
fonderuog,  jedoch  ohne  befchleunigte  Ausl^rung  au« 
treffen«  -  ,   -  ^  .     , 

Das  W  efen  des  Durchfalle  ojbet? ibM  iß  in  einem 


dop^Uföo  nofiriogifidbeo  SSeftandi  der  btsteb  aMbodcra^ 
den  ArlerieDeiidigQngeii  Qnd  derMoBkeln  dee  Danttk«^ 
nais  2ttgleioli  begrüiidetf  and  be^eidit  entwtier  aü^df^m 
Zftftaade  des  Btfethisniue,  oder  der  ]ParaI jle  dafeltnü 

P«  Franko,  nnd  nach  ihdi  Hilnl^e^),  nebment 
zwar  einen  hyperftfaenifchen  Durchfall  an,ge« 
Iton  aber  zn  $  da£i  derfelbe  äufserft  feiten  fey ,  und  dafs 
et  fftft  einzig  nach  nnlerdräekten  BlutflüiFeni  nach  Sup» 
preffion  d^  Hämorrhoiden,  der  Menftruation  und  der 
Lck^bien  ßeh  bilde^  in  Folge  abnormer  nach  den  Darm«^ 
geJKfaen  entftandeiier  Congeftionen.  *  Diefe  Diarrhöe. fisjr. 
mit  Allgemeinleiden  verbunden,  und  gehe,  \^o  fie^nreb 
incitirende  Arzneyen  unterdräckt  werde  y  in  Darn^ent« 
s&ündang  und  Brand  über*  —  Es  iTväre  ^demnach  eine 
folche  Diarrhoe  eigentlich  eine  antagoniflafche,  yicari-« 
rend^,  und  in  eiiiem  gewiflen  AnWtrachte  fogareine 
critifche.  Allein  man  mats  wohl  billig  an  der  Exißen» 
eines  hyperfthenifchen  Durchfalb  aweifeln,  wenrimatf 
erWagt,  einmal,  dafs  eine  folche  vorf  den  genannten  Aera-- 
ten  öls  hyperfthenifch  angefehörie*  Diarrhöe;  fich. auch 
d»rdh  Erethi&mtts*i)ilden  kann ,  und.fodann,  da&iiher/r 

/all,  wo  ein  hyperfthenifcher,  Tynöchaler  Krankhfiäsfsn« 
fland  im  Darmkanal  fich  feAfetzt,  durchaus  keine  ver- 
tii^hrte'  Stahlausleeru'ngen ,  fondern  ihi  .Gegentheil'  mehr 

,  ödtr  weniger  hartnäckige  StuhlTerßdpfaägen  einionetttttv 
wofd^' die  Enteritis,  dieCoHca  plethorica^  und  felb|l,dia 
Dyfenteria  infianlmatoria  die  u&widierfpirechlicbAen  £m 
weile  liefern.  .    <  '^../h 

'  Demnach  bildet  fich  derDurobfeU  en  twed  erduroH) 
Er e  t h  i  8  m  u  s ,  dorcli  ^eine  geftdgerte  Fouction.  def  ^cjj-r 
h«lirenden  DarmgefäTee,  yerbunden  mit  einer  revmelir«. 
ten  Thätigfceit  dÄriDartnmuskel»,  unter  der  Formi*inear 
lebtoisiftfet'ili  Motüs  periftalticns;  ciind^von  diefer  Act  ftndf 
namentlich  die  Durchfiitte,  wobey  wir  eine  groGl6t&teK 
' <  -  ■ .  ■  .  .^  '-' ^  *■»  '  ]■-''?..'  '.  J;.;^riv4  u'j-..'  *  '  .  .  \inQh\:yi 
I)  a.  a.  O.  p.  458.  .noTrv  ; 

*'*     a)  Spec.  Pätliol»  bter  thi  8.:a5r;  'i  n  *. :    \  '  -ifl 


htffceitcks  Kränken )  I^ibli^lm^M  iand  Abd^^ftiatr: 
kränapfe  Wflhrnehmett,    wia  iosb^foiidei^tlte  DiarrhdM 
ferofa^  .biKöia,   ondbisweiieii  auch  dt^  O.  mticora,  faae« 
xnorrhoidalisj  metafiatica  und  dyfenteric»;  öderet^\l^ 
d©t  fick  dorch  Para ly.fe  der  htfAm  Gefa&mühdtiiig^if 
und  der  Darmmutkeln  zugleich,  wobey  das-firgoOene 
den  Darmkanal   gleticbfam   tvie  eiMn  todteu  ^eblauth' 
durbläuft)   der  AbgaDg  ohne  Schmerzen ,  fogarbiflwei« 
I^uobne  Bewußireyn  des  Kranken  und  unter  den  abfal- 
len der  Co^liqoftiion  und  der  Lähmung  erfolgt«    Hierher 
gehört  [chon  i&  manehen  Fallen  die  Diarrboea  mucofa^ 
noch  mehr  abei^  die  o^UiquativeH  Durehfölle  imTypfafus,'^ 
kt  der  Putrtda,  im  Scorbut  und  in  dem  Momente  ^ef) 
Todes  fall  bey  allen  acuten  und  chrbi^rchen  Kriinkhc»)^' 
tan  ohne  Ausnahme« 

§.     187. 
I^ieraus  ergibt  üch  zugteich  von  felbft,  ^daft  aucli 
die  Pr^i^dispofition  zu  Dui^chfallen  verfchieden  und 
Ton  doppeller  Art  feyn  müfle.     Sie  beruht  njämüeh  ein- 
mal .auf  einer   erhöhten   Erregbarkeit,  fodaisn' 
aber  auch  auf  einem  reizlofen^  torpidenZu-Aän^ 
d.edes  Organismus  überhaupt,  ÜYid  des  Darm kanala-ins«  , 
befondere,  wodurch  auf  der  einen  Seite  Oiarrböeti  mH 
dem  Charakter  des  Erethismus  y  auf  der  andern  mit  dem 
Charakter  der. Paraiyfe  vermitteU   werden.       Infofem 
bey  de   genannte  Körpercohßitution^n   von   Eltern  auf  ^ 
Kinder  vererbt  werden  können,  finden  wii^  auch  '^^^e'fii 
kn  die  Geneigtheit  ZQ  DiarrbÖen  in  ganzen  FafAtli^ 
erblich«       '  s 

*  ')Btne  erhöh  Ig  Err^barkeit  ab^  prSdisponlrt  ivi^h^ 
fondere  m  jenen  Diarrhöen^  die  wir  bey  fchwaetieU) 
reizbaren ,-  dhkimtirrbA) ,  hyAev^ben  Tndifiduen ,  bey. 
Kindern  und  in  der  Zahnperioda  antreffen  y  disr  Torpör 
'  des  Dar mkana|ä' dagegen  w  jeoen,  d^r  bey  laxen,  phfeg<J 
matifchen^,  a«E^edunfeneri  3ub}ecten  vorkommen /'den 
V  Status  forophulofus ,  pituitofus  und  verminofds  honfig 
begleiten)  in  biedt^  gej^nen/  f^pfigen  und  feuchte^ 


_.     336     — 
GtgifBÜ^ !  endemifoli  find,     udd  endUcb  Klbft"  zu  den 

.  -  ,^^^s6^4ejaiJtpiar»  ^^n  auch  in  eiiketn  g^wilTen  Anke« 
tiuujbt^^ber  piPob •r€H^lin«n  dte^nigön  örtHebenf  und« 
Qrga.nifcben/pQJbler  des  Darmkandfe-^uiid  andei:%ih 
AbdQmiBaleii)geweide,,die  ich  noch-' unter  den  en^gen«i 

-  ,  -  .  .§•  188. 
.V-^fDio-erregendöB  Momente  thefletch  in  dreyi 
]^Uff0a.  Sie  find  »uerft  folche,  welche  die  Heirfiaiv 
^eitf  deeÖarmkanals  fteigern,  den  Z«rftand 'des  E  r  e  t  b ta** 
^lis  herbeyfübren»  Dftbin  gehört  der'Genufs  fcharf^,. 
gährender  Spdfen  und  Oetränkey  unreifes,  (aures,  wäfirf 
riges  Obfl,  die  Wei&biere,.  jjungfe,  faure  Weiuei.'. 
fcblechter  Punfeh,  freye  Säure  im.  Darmkanal,  übec^ 
mäfsiger  Gallenergufs,  die  draftifchen  Abführungen  ans 
der  Reibe  der  vegelabihTchen  und  mineralifcben  Miliel^ 
gan?  brfonders  aber,  Eiiältungen,  narDentlich  die?  dei> 
Tnfy^,  und  des  Unterleibes,  und  endlich  dh  hierdurch 
erseugtep'  Metaßafen-'  der  Gicht, .  der  Hämoerhoiden^  'der 
Kdiali)enien^..f.  w.  *  -^ 

Andere  Urfacheh  wirken  a^wey  tena  auf  entgegenr» 
gefetzte  Weife, -den  Törpor  des  «Öarmkanals  bedln«^ 
^nd«  Von  dieiVr  Art.  find  Ueberladungen  der  DigefH* 
'  onsocgane ,  n^jt  fetien ,  ürfchlaffenden »  mehligen  Nafa^ 
I  ^  rt)ngsmitte]n ,  der  übermäfsige  Genüfs  des  Honigs  >  der 
Syrnpe  und  anderer  zuckerhaltiger  Sabllanzen,  der  Sia« 
tusTieriliinofus,  S^fteverlufte  allec  Art,  berondera  pa« 
ralytifche  Hamorrhagien  und  früher  vorausgegangeno 
üb^fii^fslge  Darmausleerungen  felfoft,  in  Folge  des 
i^ißbraucbs  der  Draftioorum,  des  BiUerwaflers,  der  ein^ 
gr^fcyitdeft  Neutralfidz^>  der  Jalrf^p^,-  der  Aloe  u^i  f.  w.i 
fef^ner  d^r  Aufeuthall  in  ein^r  verdorbenen^  fumpfigen^ 
mepbitifchen  Atmo^j^re^  endlich  der  Tjrpbus^  die  Pu«* 
trida»  der  Scorhut,  und  das  letzte  cölliquatiye  Stadium 
vieler  andern  Krankheiten. 

Dritte  na    verm^^gen    auch    miinpche    organi« 


-      —     237    -- 

.febeKrankheiteo  der  Abdotaihaleingeweidtt 
JQucchfitlle  za  erregen  ^  theitd  indem  fie  als  &eiDdaili^ 
.Reize  eiawirken;,  theik  iadetn  iie  ieeimdär  die  Jf anetion 
•des  Oaraikanab  ßörea  und  berabfetzeiK  'Hiehex^  gehii« 
-rfen  Verhärtungen  and  Oefchwüre  der  Gedärme,  der 
Leber >  der  Milz ,  des  Netzes >  des  GekröGes  u»i  f«.w^ 
die  deshalb  bald  Durchfälle  mit  dem  Charakter  des  Ere- 
ibismus,  bald  mit  dem  Charakter  der  Paralyfe  eioza« 
leiten  und  zu  unterhalteh  verm^gen.^ 

-  §•     189.  -  - 

Die  wichtigfte  £iutheilung  des  Di;irchfaUs  ift  die, 
welche  den  Charakter  defielbto  berückßchtigt',  und 
nach  welcher  er  in  einen  Durchfall  durch  Erethis« 
mus  oder  Paralyfe  zerfallt* 

,  Andere Eintheilungen geben  zufälligeDifferen- 
zen  deffelbeu.  Nach  der  qualitativen  V er fchied^n- 
heit  des  Abgehenden,  ift  der  Durchfall  eine  Diar-' 
rhoea  ftercöralis,  ferota,  mucofa,  biliofa,  (5.  i85.)> 
u.f.w.;  nach  dem  Sitze  der  erregenden- Urfa- 
chen,  ob  diefe  im  Darmkanal«  felbft  liegen,  oder  der 
Durchfall  von  andern  Krankheiten  abhängig  ift,  iß 
er  eine  D.  primaria,  icliopathtca ,  /  oder  fecundaria; 
nach  feinem  Verlauf  und  Dauer,  «eine  D.  acuta, 
oder  D.  habltualis,  chronica;  nach  feiner  Verbindung 
mit  andern  Krankheiten,  eine  D.  (implex  und  compli« 
cata,  letztere  z.  !^.  mit  Folytholie,  Kolik,  Pbthifis, 
Typhus  u.  £  w.  zufammeogefetzt.  In  Hinficht,  ihres 
Verhä^tniffes  ^u  andern  Krankheiten  ift  fer- 
ner die  Diarrhöe  eine  D«  critic»  oder  fymptömatica.  Die 
erftere  erfcbeint  oft  mit  den  vorausgehenden,  bekannte« 
Zeicheo  der^Turgescenz  nach  unten  in  acuten  Krankhei-, 
v'ten,  in  Fiebern  und  Entzünduugen ,  in  der  GaUrica,  Bi« 
llofa,  in  der  Hepatitis  u;  f.  w.,  eben  Ib  iö  der  Gelb- 
fucht  und  nach  Indigeftionen ,  ift  faft  durchgebends^ga- 
HriAA^r  oder  galUger  Art,  und  entfernt  hier  zum 
Tbeil  feli)ft.die  veranlairen4en  Urfachen  der  genannte» 
, Krankheiten.      Der  fymptomatifehen  dagegen^  welche 


v   ^ 


—    «3«    — 

^qttativea  DiifcMäUe*  im  Typhus,  m  der  Patrida^;  im 
Scorbut,  der  Hektik, -  der  Plithifis  n.  f.  w.  an«      End- 
-lieh  kann  der  DutjbhCall  fporadifch,  endemiTch ,  ja  fo^  ' 
'^ar  bey  mancbea  Perfonen  periodirch'^    t.  B*  im  Fr  üb*' 
jofar  uudHerhft 'wiederkehrend  feyn* 

§*    ,190.  . 

BiePr o g n afe  ftelleii  mr  zunitohlt  mitHinSoht  ati£ 
den  Charakter  .des  Darehfalls)  ob  er  darch  Erethia» 
tnus^  oder  durch  Paralyfe  ttn^  Colliquation  zu  Stande 
Icommt;  femer  mit  Binficht  auf  feioe  erregenden 
'  Ut fachen,  <>b  diefe  nur  transitorifch  und  leicht  zct . 
entfernen  find,  oder  ob  das  Gegentheii  Statt  findet ^  wie 
diefes  namentlich  bey  den  fymptomatifchen,  colliquati* 
^  ven  und  jenen  Diarriiöen ,  die  fieh  in  Fo}ge  organifcher 
Abdominalfehler  ausbildet,  der  Fall  ift«  Auch  die 
Quantität  und  Qualität  des  Abgehenden 
kommt  in  Anfehlag«  Grolle,  bedeutende  Ausleeron-* 
gen  führen  ssu  ausgesseicimeter  Muskelfchwache  ded' 
Darmkanals,  untsrhalten  auf  diefe  Weife  denDurcbfaU,. 
Acren  die  Nutrilion,  erzeugen  allerhand  chronifche 
Krankheiten )  Dyspepfie,  Hektik ,  WatTerfucht^  Hy« 
pocboüdrie  u*  £  w*  — ^  Befler  Aeht  im  Allgemeinen 
^ie  Vorherlagung  bey  der  D*  Aetcoralis^  mucofa^  ver- 
minofa,  als  bey  der  D«  feröfay^  biUofa  und  fangutnea«  -*^ 
,Cefahriich^r  lA  ferner  der  Durchfall  >  wegen  der  fecun« 
dären  Störung  der  Reproduction,  dem  Kindes«  und 
dem  hohen  Alter,  als  den  mittlem  labten;  ebenfo 
wo  er  von  langeifDauer  iA  und  habituell  wird«  Schnell 
Verlaufende  Durchfalle  drohen  feiten  Gefahn  Der  nofo- 
logifche  ZuAand,  der  ihnen  zum  Grunde  liegt  ^  ebenfo 
die  Prädispofition^  iA  hier  nicht  fo  eingewurzelt^  wie 
bey  den  langwierigen  Diarrhoen,  in  deren  Gefolge  wir 
auch  deshalb  ganz  befonders  die  eben  genannten  Nach« 
krankheiten  beobachten.  *-^  Manche  Durchfälle  haben 
öbei^ters  ein  critifehes  Verhältnifs«  Sie  heben 
bisweilen    Anfchwellüngeii   der  AbdominaleingeW^^4e^ 


,wo  diefe  letztem  nämlich  nmteriellen,  Uipfprungs^uiiA 
YOQ  loduratio^Den  der  AbdomiDalorganei,  .naoientlicfa  der 
Leb^ri  abhängen^  andere  find  Tymptomatirch,  ^er- 
fchliminfra  ßchlb^r  den  Zuftaad  de«  Jd^^ol^en ,  wie  die 
bereits  angeführten  Durchfall^  im  Typhm^  im  FanJfia^ 
ber,  au  End§  der  Phihlfit.^.  f.  w*  — ^ 

Endlich  entnebmi^  wir  unfre  Prognofe  aus  einigeA 
den D urchf all  hegleitenden  E r fch einungen.  Zudea 
ungünß^n  gehören  befondersder  Meleorismuq,  Schluchr 
zen  und  anhaltendes  JBrbrechen,  grofses  Sinket  der 
Kräiiß^  unwil^kührlicher  iMyg^ug  der  Es:crem^ttte9  Dd» 
lirien,  .gi^pfse  Absebrung,  Hinzutritt  des  Oeden^a  und 
der  WalTerrueht)  heftiges  odei?  fphleichendes  Fieb««!  ufid 
febr  entartete,  jauchige i  purulente  und  blutige  Aus« 
leerungen.  Ein  günftiges  Zeichen  und  ein  Beweis  wie« 
d|rkehreBder  Kraft  des  Darmkanals  iA  es  dagegen,  wo 
die&  Zufalle  nachlaOen,  und  eine  kothige  Feui^htigkejt 
^  unter  dem  Abfange  ftark  klingender  Blähungen  ausge« 
leert  wird. 

i     Igt* 

Was  die  C  u  r  der  Diarrhöe  l?etrifit ,  fo  mufs  zutÖr»' 
4erft  erinnert  werden ,  dafa  der  Ar;&t  nicht  jeden  Durch«» 
fall  heilen  und  unmittelbar  unterdrücken  dürfe.  Diafea 
gilt  namentlich  yon  jenen  Diarrhöen,  die  ihre  erregen» 
den  Momente,  befonders  gaArifche  Cruditäten,  eigenr 
mächtig  eatfernen>  ferner  von  denen,  welche  in  der  Fe? 
bris  biliofa , .  der  Gelbfucht,  dei*  Hypochondrie  u.  f.  w.^ 
einen  critifchen  Charakter  behaupten,  und  auch  zum 
Theil  von  mäßigen  Zahndiarrhöen  ^  infofern  diefe  öf« 
ters  die  vorhandenen  Congeßionen  nach  Kopf  und  Ge^ 
hirn  ßchtbar  erleichtern« 

Hieraus  ergibt  fich  von  felbft,  ^als  die  erß,^  Anp 
zeige  ftets  die  feyn  miUTe,  dasCaufalverhäUnifa 
des  Durchfalls  genau  zu  berückficfatigen«  In  diefffr  Be« 
Ziehung  hat  die  Cur  des  Durchfalls  die  gröfste  Aehnlich« 
keit  mit  der  Bebaudlung  der  verlbbiedenen  Formen  d^r 


—  ^4o    -^ 

.Kolik  y  (o  weit  äiefe  dus  ihren  «riidgeddea  Uriechea  tieiv 

j)  Durchfalle,  welche  aus  Ueberlailtitigen  der 
Digeftions Organe  mit  fcl^weren,  unrerdaulicheti 
Nahrungsmitteln  entfteb^B,  wobey  die(e  l«C2tem  felbft 
abgehen  y  unteriagen  die  augenblickliche  StopFung.  Wir 
iiberlaOen  hier  den  Durchfall  einige  Zeit  der  Natur,  ge« 
htn  dem  Kranken  dünne,  fchleiniige  Getr&ike  und  Sup- 
pen, <Lie  wir  mit  Zimmt,  MuskatenoüIIen  ti.  f.  w»,  ver» 
üizeu ,  und  verordnen  ihm  ein  warniea  Verhalten,  Sind/ 
die  Aarcoröfen  Ausleerungen  nur  fehr  fparfam,  aber  die 
Zeichen  der  Turgescenz  nach  Unten  hervortretend,  fo 
iinterftützen  wir  Togar  den  Abgang  derCruditätendni^oh 
die  ieichteflen  Abführmittel,  durch  den  Tart«  depurat*^ 
mit  der  Magnefia,  durch  den  Tart  natronat.^  durch  den 
Liqu.  Kali  acetic,  durch  ein  Infuf.  oder  die  Tinct.  rfa» 
aquoT»  mit  aromätifchen  WäOern  ver fetzt,  und  durch 
fthleimige,  eröffnende  Klyßiere.  Die  fiärkem,  eingrei«. 
fenden  Abführmittel  pafljbn  dagegen  aus  mehrern  Grün* 
den  hier  durchaus  nicht.  In  andern  Fällen  wird  fogat 
ein  Brechmittel  aus  der-Tpecacuanba  oder  dem  Tart  ßi- 
1)iat;  znläffig ;  dort  nämlich,  wo  der  Ar^t  nach  erfolgter 
UeberliKlnng  zeitig  genug  hinzugerufen  wird ,  und  fich 
die'  Zeichen  der  Turgescenz  nach  oben,  beftändiger 
Ekel,  faures,  widerliches  Aufftofsen,  Neigung  zunj  Ed- 
brechen ,  ^  Druck  in  der  Magengegend  u.  A  w.  vorfinden» . 
Hier  reicht  man  ein  Brechmittel,  und.  nachher  nack 
Umßänden  eine  leichte  Abführung  aus  den  fo  eben 
genanntenJVIitteln.  \ 

2)  Entßeht  der  Durchfall  durch  U^eberfäurung 
der  Digeftions-organe^  nach  dem  Genufle  eines  un* 
reifen,  fauren  Obßes,  junger,  faurer  Weine,  der  Weife- 
biereu.  H  w»,  fo  gibt  man  die  Abforbentia,  das  Kali 
und  Natr.  carbonV,  die  Magnefia,  die  Conch»  praep.mit 
•den  Aromaticis^,  den  Semin.  Anifi,  FoenicuL,  denpi 
Ook.  Aurahtion,  und  bey  gleichzeitigen  heftigen  Kolik- 
t^m^rii^nf  mit  klei&eivK^ben  des  Mohnfafts  verfetxt* 


Aeifßeriich  dienen  dann  die.vt^armeii)  aromatiTcben  Üifl* 
fchläge  über  den  Unterleio,  die  fpirituöfen  JElinreibun« 
gen  und  die  ichleimigen  Kl^ftiere  mit  dem  Zufata 
des  Opiums» 

SJ  ift  ein   iibermafsiger  Gallencrgnfr  die 
Veranlaflende  Ür fache,  und  ift  derfelbe  critifch,  wie 
in  der  Biliofa ,  der  Hepatitis^   der  Crelbfucht  >   fo  haben 
wir  es  nut  damit  2u  thun,  die  in  d^n  Darmkannl  ergof- 
fene Galle,  welche  für  diefen  als  efn  leemder  KeilE  ein« 
wirktj  zn  entfertien*     Auch  hier  fiopfen  wir  die  D!ar^ 
riiöe  nicht.       Wil*  befordern  hier  fogar  den  Abgang;^ 
diiixh  mäl^igeOabto  der  Tabfien,  ßfuerlidhen  AbiPiihr:^ 
znittel^  der  Pülp.  Tamannd.,  CaflSae,  Prunorüm,  dür'ch' 
den  Tät'h  depurat«,  den  Tart;  natrönat.  und  boraxat.^' 
d6n  Liqn.'KaH  icelitJ.^   durch  das  Elecluar.  lenitiv.,   da^ 
Serum  laclis  tamarindinat«,   durch  fchleimige  GHi^änkef 
und  durth  Klyfliere  aus  Jauem  Waffer,  aus  Molken  ödet 
WaEEw  mit  der  Pulp^^Tamarind.  oder  dem  Oxy  tn.  fimpli 
▼erfetÄt.   - —    Anders   verhält  es  fich  >    wo  die  gallige 
,  Diarrhöe  nicht  critiA^h^  mehr  Tympiomatifch^  wie»' 
in  der  Cholera,  erfchtint*     Wir  heilen  dann  das  pi*i«' 
mare  Leiden  d^r  Let))efr,  hefien  ihre  erhohle  SecfetioriS»^ 
thätigkeit  durch  dasjenige  Heilverfahren,  welches  untel:*' 
d$r  Cholera  angegeben  Worden  ifl,   und  befeitigen  hier<» 
durch  die  fecundäre  Diarrhöe  zugleich« 

4)  Haben  drailifche,   fcharfüoffige^  oxydire^dei 
harzige  Arzneyen  den  Durchfall  eri^gt^  fo  find  die  ein«> 
hüllenden,  lubrijgirenden  Mittel,  die  Oleofa,  dleBuHtl;^' 
fionen,    die  lauen^    ft^hleimigen  Getränke,    der  Reifs*) 
fchieim^  das  Decoct*  Had.  Allh.,  Sägoi  S«|Iep  u»  F^Wiß  \ 
fammtlicd  in  Verbindung  mit  dem  Opium  indizirt,    'i^r 
ferlicb  aber  die  fcbleimigen  KlyAiere  mit  dem  Zu  falz  des, 
Mohnfafts,  die  öligen  Opiateinreibüngenj  die  aromati«» 
fchen  Fermentationen  y  die  warmen  UmfclUäge^   endliüll 
die  lauen  Bader. 

6}  Durchfälle  tön  Erkältungen  erfordern  die 
Herabftiin murig  der  erhöhten  Äeizbarfeeit  des  Darriika- 

Dritter  Bakd*  Q 


nth  und  die  Wicfderbeirftellung  der  antagonirUfch^ün« 
terdrückten  fiautausdünftaitg;  demnach  ein  diaphoretU 
Fehes  Regime,  diö  Infufa  Iheaeformia  der  Cfaamlllen,  der 
Fliederblumen  u.  f.  w.,  rorzugsweife  aber  das  Opium, 
die  kleinen  Gaben  der  Ipecacuanha  unii  das  Doyerfche 
Pulver,  verbunden  mit  den  fo  eben  (4«)  genannten  Jtly« 
ftieren,  Einreibungen,  Umfcbla'gen  und  Badern.  —  , 

^6)  Die  DJarrhoea  artbritioa  heifcht  im  j^Ur 
gemeinen  ganz  daflelbe  Heilverfahren»  Doch  wird  ossa- 
gleichnöthi^  die  verrchwundene Gichtentzündung  in  den; 
aüfsern  Theikn  durch  reis&ende  locale  Bäder,  durch  Rtd« 
bf n  und  BürAen  ,•  durch  das  Einreiben  der  Cantharideo- 
tiifctur,  durch  die  Application  der  Senfpflaft^r,  der 
Yeficatorien,  der  trocknen  Schröpfköpfe  u.  f.  w«  (Ü^  Bd«. 
j^  a54.)i  wieder  herzuftellen* 

7)  lA  die  Oiarrböe  ^neDiarrhoea  fangoinea. 
metaHatic«,  etitfieht  fie  nach  unterdrückten  Hamor^ 
zhoideq  und  MenlliHiation,  oder  begleitet  fie  als  folcbe 
dieMelaena,  £(^  fiell^i  wir  die  frühern  Blatflüfle  wie« 
derum  her  (L  Bd.  $.  1 17.  b.  dd.  und  $.,  t53.)>  oder  be* 
handdndie  Melaeaa  auf  die  früher  (LBdy  f  8^  — 85.> 
angegebene:  Weife,  Termeiden  dabey  alle  reizende,  er« 
lutzeode  Mittel,  ond  fetzen  den  Kranken  auf  eine  ichlei« 
mige,,  kühlende  und  leicht  verdauliche  jpiät* 

^8)  Haben  dagegen  fokhe  ürfachen  den  Durchfall 
erzeugt^  welcho  einen  torpidenZußand  dSs  Darm« 
ka n a Is  auf  directem  Wege  erzeugen 5  und  die  ieh.  oben 
($.  iSS.y  aufgeführt  habe,  oder  eiitfteht  die  Diarrhöe 
f  y  m  p  t  o  m  a  t  i  Fe h'  bey  folchen  Krankheiten ,  die  einen 
paralytifchen  Charakter  tragen,  in  der  Putride >  dem 
Typhus,  dem  Scorbut  u.  f.  w.,  fo  tritt  ganz  dasje- 
nige Heilverfahren  ein,  welches  für  den  paralytifchen 
DurchfaU  unter  der  zweyten  Indication  ($.  igs«)  feinen 
Platz  finden  wird. 

9)  Werden  organifche  Fehler  der  Abdo*, 


—     14$     ^ 

.  tntnaleiilgew^ide  ibu  TeranlaOeadeh  tJrfachen>  Co 
fuched  wir  diefe  zu  heilen*  Gegen  Verhärtungen  diefeb 
Organe  benutzen  wir  die  unter  den  hämorrhoiden^  delr 
Melaena^  der  materiellen  Hy{>ochondrie  und  an  ähdöHi 
Orten  aufgeführten  Heilmittel  ^  und  gegen  Z^rAörüDgett 
lind  Vereiterungen  tritt  die  Behötidlun^  der  Pbthifiä'ifl» 
teflinalis,  inefenterica ^  hepktica^  lienalis  u*  f.  W/,  it 
wie  die  Cur  deis  Fluxus  hepäticus  ein^  '     ' 

•  -  ■<  ■  .  '.'  ;i  • 
lo)  Ißendirch  eine  eusge^eichnete  Prüdispofi^ 
tion  zu  Durchfallen  vorhanden  ,^die  in  Seh  wache  ^  oft 
zugleich  in  etn^*  erhöhten  Reizbarkeit. des  Darmkafia^ 
begrünet,  und  häufig  Folge  Tora  abgegangener  Kr^AkV' 
iieiten  der  DigelUonsorgane^  der  BiliQfa^  der  Rnbr  und 
dbr  Diarrhöe  felbft  ift;  wird  biei^ureh  di^  Diartböe  zu 
einer  X)iarrhoea  habituali3>  fo  eignet  ficb  v-9i> 
zugsweife  der  anbAltende  Gebrauch  der  bittern  Mitttf^ 
der  Columbo;,  der  QualEa,  der  Gentlanrrubn^  desCort« 
Simftrubaei  felbft  der  China ^  in  Verbindung  inii  dem 
Opiom^  den  Aromatiois,  den  aromatifchen  Pflaftein^ 
Einreibungen)  Bädern y  dnem  warnie0  Verhalten >  und 
einer  kräftigen  $  gewärzhaftenDiat«     ^  1 

Alszweyte  Indication  glitt  den  Üürchfäll 
zu  Foige  der  ,Verfchiedenheit  feines  Cha- 
rakters zu  behandeln,  der  (j,  ,186.)  entwedei' 
der  des  Ejeethismus^  oder  der  Par,alyfe  feyn  katiri* 

Trägt  die  piarrhoeden  Charakter  desEr  et  hismus^ 
wie  befotiders  die  Diarrhoea  ferofa ,  'die  D*  bjliofa  bey 
der  Cholera,  die  D.  arthritica,  die  Diarrhöe  ron  draflJr 
fbhen  Arzneyen,  und  häufig  auch  die  D.  mücöra  und 
fanguinea  dyfentericai  veträlh  fie  fich  als  folche  durch 
die  früher  angegebenen  Erfcheinungen ,  durch  heftrgea 
Lelbfchneiden ,  einen  allgemeinen  krampfhaften  Zu-  * 
Hand,  durch  fchneli  einander  folgende  und  fchmerzhafte 
Ausleerungen I    fo  b^ben  wir  zuerß  die  erhöhte  3e- 

Q  « 
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cretionstbätigkdt  der  exhalii^nden  Darrogefiärse  und  den 
befcbleunigten  Motus  periftalticas  der  Oarmmaskeln  zu 
^berchränken,  fodann  aber  die  Energie  diefer  letztern 
21^  Aeigem  ood  zvl  beben,  ^ 

'  In  der -erilen  Abgeht  bedienen  wir  uns  i  nnerlich 
Torzugsweifedes  Opiums  ia  allen  Formen^  eines  Mit- 
tels,  vrelcbes  in  di^em  Fall«  das  ausgezeichnetße  und 
fouTeränfie  ift*  Wir  geben  daOelbeam  fcbicklichAeo  ia 
rcbleimigen' Vehikeln 9  oder  als  DoverfcHes  Pulver,  bey 
Erwacbfenen  alle  drey  Stunden  zu  einem  balben  bis 
gamsen  Gran«  '  Gröfsere  Yorfieht  erfordert  es  in  den  er- 
fien  Lebensjahren  und  bey  Kindern,  infofem  es  hier 
i^cht,  wie  bekannt  >  unangenehme  KopfcongeAionen 
erregt.  —  Weniger  zu  empfehlen  und  deshalb  auch  faft 
gänzlich  durch  das  Opium  yerdrangt  find  die  Ipeca.ctt- 
^anha  in  kleinen  Dofen^  das'Extr*  Hyofoiami,  die 
•TinetCroei  und  die  Nux  romica,  welche  letztera 
überhaupt  niebr  für  paralytifche  Diarrhöen  geeignet  ift.  . 
— -  Dabey  rerordnen  wir  gleichzeitig  »die  lauen  , 
fchleiinigen  Getränke,  das  Decoct.  Radv  Alth^ 
Saiep,  Granor.  Sago,  das  Reifswafler,  den  Griftipchen^ 
fohleim,  die  Hafergratze^  oder  die  Eierdotter  ii^  lafiem 
Wafler  gelöft.  Sie  e^/etzen  iheils  den  ausgefübrten 
Darmfchleini ,  iheils  rchiitisen  fie  die  innere  Darmfläche 
^egep  die  nachtfaeilige,  reizende  Einwirkung  des  Abge- 
fonderten ,  theils  helfen  fie  der  Reproduction  und  Nu« 
trition  auf. 

, ,  Aeufserlich  entfprechen  dem  Torliegenden  Zwek« 
ke  die  KlyAiere  au^  den  fo  eben  genannten  fchleiroigen 
FlüIBgkeiten  oder  aus  einer  Äuflöfung  des  Stärkemehls 
in  kleinen  Quantitäten  applizirt und  mit  dem  Opium  ver- 
fetzt,  ferner  die  Einreibungen  des  Ol.  DbamomllL  oder 
Byofciam.  coct.,  oder  der  antifpasmodifchen  Linimente 
mit  dem  reichlichen  Zufatz  des  Opiums,  die  warmen 
aromatischen  Fdmentationen  und  Umfchläge  über  den 
Unterleib. 

IA  hierdurch  d^r  Erethismus  des  Darmkanals  ge- 


mäfsigt^  lafleni  die  Ausleerangen  und  die  Solimerseii 
nach)  dann  erft  treten  die  Toni ca  ein.  Unter  ibQeii 
walilen  wir  diejenigen,  welche  vermöge  ihres  Gehalts  an 
reinem  Bitteritoff  di^  Energie  der  GefaTse  und  der.  Mus- 
keln des  Darmkanals  ausgezeichnet  begünßigen,  die 
Tinct  Rhei  ^quof*,  die  bittern  Magenclixire,  das  Rxtn 
Gentian.  rubr.,  cort.  Cafcarill.,  das  Itifuf.  oder  Decoct. 
Rad.  Columbo,  Cort.  Angußur.,  abermals  in  Verbin- 
dung mit  dem  Opium,  zutct  Schlufs  der  Cur  die  Quaf« 
fia>  die  China  und  die  leichtern  Eifehmittel.  . 

"Wo  innerlich  die  Tonica  Flalz  ergreifen ,  treten 
auch  äufserlich  die  KlyfHere  aus  den  Abkochungen 
bitterer  Krauter,  aus  den  Flor.  Chamomiil.  Tulg;»derHb. 
Rutae^  den  Summitt.  Millefol.,  Abfynth.,  Cardi  Bbn. 
u.  f.  w.,  mit  dem  Amylum  und  dem  Oprura  ein;  ebjen« 
fo  die  fpirituöfen  Einreibungen  des  Balf.  vit.  Hoffm«,  das 
OL  nuc.  moFch.  exprefT. ,  mit  dem  Zufatz.  ätherifcher 
Oele,  und  die  bereits  genannten  Linimente,  Fomentt^-' 
tionen  und  Ümfchläge.' 

§.     193- 

Nimmt  dagegen  die  Diarrhöe  den  paralytifchen 
Charakter  an,  wie  die  Diarrhoea  eoHiquativa im Ty- 
•jphus,  der  Putrida ,  der  fauligen  Ruhr>  und  nicht  feiten 
die  habitufsllen  Durchfalle  fehr  laxer,  atonifcher,  reiz« 
lofer  Subjecte,  fo  behandeln  wir  den  vorhandenen  allge- 
meinen fCrankheitszudand,  in  delTen  Folge  fich  ein  foU 
eher  Durchfall  bildet»  nach  feinem  Charakter  und  fei« 
nem  Grade,  doch  mit  fpecieller  Hinfirht  auf  das  heriror- 
ftechende  locale  Leiden  der  Digeßionsorgane,  und  wen- 
den hier  die  Verbindung  folcher  reizender  und  toni- 
fcher  Mittel  an,  die  ihre  Wirkfamkeit  rorzugsvt^eife 
auf  den  Darmkanal  äußern. 

Als  reizendeMittel  diefer  Art  empfehlen  fich 
in n  er  1  i ch  die  Arome,  der  Zimmt,  die  MuskatennüQe, 
der  Ingber,  ferner  die  aromatifchen,  fpirituöfen  Eflen-^ 
zen,  die  Tinct.  Cinnamom.,  Zingiber,^  die  Effent. 
c.  aurant.,  die  Tinct»  aromatic.  ofBcina^l,  die  Naphthen^ 


.  •  ■   .  .  i  . 

^as  Ammonium  in  fluflSger  Form;  noch  mehr  einige 
jqbärfftoffige  Vegetajbilien  jt  wie  das  Extr,  nac  vomio.  sa 
finem  oder  eimgen  Gr&oen,  die  Fabae  Picburim  za  ^ß 
bis^j.  in  Pijlver  täglich  einige  Male  gegeben,  von  Ze« 
tzeluqd  Hi^uermann')  empfohlen,,  undfodanndie 
Rad.  Atnicae,  welche  P,  Frank*)  inabeibndere,  zu 
5ß — ^3i'  ^'^  Pulver  alle  a  bjis  3  Stundep ,  gegen  die  col- 
ijjqaativan  Diarrhöen  im  Typhus  rühmt/ 

Unter  den  to  ri  i  f ch  e n  Mitteln  ^^eicbnen  fich  in  die« 
fem  Falle  die  Ibhr  bittern,  ßark  adftriQgirenden ,  gerbe« 
J^o£9gen  aus«  NächA  der  Rad.  Columbo  finden  bier  die 
China ,  das  Guiami/Kino  in  Emulfion  oder  als  TincCur, 
-  das  D^coct«  Cort.  Simarnb. ,  Ligi>.  Campecbienf. ,  und 
Rad.  TormentilL,  endlich  felbft  der  Alann  ihren  Platz, 
die  wir  mit  den  genannten  Excilantibus  verbinden^  ,oder 
fie  ihnen  interponlren. 

Aeufserlich  fordern  die  paralytiPdien  Diarrhöen 
die  kräftigllenf  fpiritqörenund  aromatifchen  Eiqrei.bnn«- 
gen  mit  reichlichem  Zufatz  des  Kamphers  und  deräthe« 
rifchen  Oele,  die  warmen  aromatifchen  Fomentationen 
utid  Umfchläge,  die  biltern  adftriogirenden  KlyHiere  aus 
concenlrirlen  Aufgiiflen  und  Decocten  der  Rad  Ami« 
^ae,  der  Sumrailt;MiIlefol.,'Abrynth,>  dcsCortOhinae, 
Salids,  Simarub.,  der  Rad.TormentiU.y  Calam.  arpmat, 
der  Gallar.  lurcicar.>  der  Hb.  McliflTt,  Roris  marin, 
u.  f]L  w»,  und  wo  di^fe  Durchfalle  einen  habituellen  Cba« 
i'akter  annehmen,  die  aromatifchen  Pflafler  und  das  Tra- 
gen iEirojmdtircher  und  ad^iogirender  Kräutergürtel  um 
den  Unterleib,  die  man  dem  Kranken  fleifsigmitrothem 
Wein  oder  Rraqnt wein  anfeuchten  Utl^t 

Eine-  dritte  Indicatlon  iß;  die  Beriiekfichti« 
gung  zufälliger  Differenzen.  Dahin  gebort  zum 
Theil  das  Caufalverhältnifs  de«,  Durchfalls,  von  welchem 

i)  Hecker^s  pract,  hnn,  M»  tebre^  8ter  Th,    Erfurt 
ü)  a.  a,  0*  p.  48fiv"^ 


ich  pben  (i  1^1.)  gefprocben  habe,  fo  wi«  Tein  cnii« 
fcber  oder  fymptomatircher  Charakter ,  und  die  hieraus 
hervorgehenae  Nothwendigkeit^  ihn  bald  aof  eine  ip^i« 
Jbige  Weife  zu  beförd^n,  bald  nur  allmähh'g  zu  h€^m«> 
men,  oder  ibn  im  Gegentheil  fchnell  und  kräftig  zu 
nnterdriickeo.  Auch  die  Qualität  4er  abgebenden  Stoffe 
ift  hier  von  eiiuger  Bedejitung.  Die  Diarrboea  ferofa^ 
biliofa ,  oft  auch  die  pituxtofa  und  dyfenterica  tragen 
nämlich  in  den  meiden  F^Ien  den  Charakter  des  Erethiar- 
xuua,  die  Diarrboea  vermiuofa  und  pi(uitofa  auch  bis« 
,weilen,  und  die  D.  faoguinea  colliq^uativa  jederzeit  den 
der-  Pa'ralyfe.  Hiernach  erfordern  fie  auch  jen^  ver« 
fchiecTene  Heilvei'fahren  I  welches  für  diefe  beyden  For« 
mea  der  Diarrhoe  ($.  19a  und  igS.)  gültig  vtir«  Di^ 
Piarrhoea ,  urinalis  und  purulenta  endlich  finden  ihre 
Heilung  in  der  glücklichen  Cur  derjenigen  organifchen 
Krankheiten,  von  welchen  fie  abhängen ^  und  machen, 
meifteos  c)ie  Behandlung  der  Fblhifis  hepatica,  lienalis^  "^ 
mefenterica,  yeficalia  u.  f.jW«)  oder  die  des  Fluxus  he* 
paticus  nothwendig. 

Die  Diät  mufs  im  Allgemeinen  fch leimig |  nährend 
und  leicht  aOSmilirbar  feyn.  Der  Kranke  enthält  fich 
des  Bieres,  des  Obfles  und  aller  gährenden  und  blähenden 
Dinge.  Er  geniefst  fchleimige  Suppen  aus  Sago,  Salep, 
Reifs,  öräopchen ,  Grütze  u.  f.  w.,  kräftige  Fleifch- 
brühen  mit  Eierdottern  und  dem  Zufatz  des  Zimmts^  der 
Muskatermüire*  und  anderer  Gewürze,  weifees  Fleifch, 
Weifebrod  oder  Zwieback  in  rothem  Wein  erweicht. 
Als  Getränke  empfehlen  fich  die  Abkochungen  des^ge« 
röfteteii  Brods,  des  Zwiebacks^  desSago's,  des  Saleps 
mit  rothem  Wein,  das  Beifswafler  mit  Zimrat,  der 
Graupenfchleim  mitMuskatennufs  verfetzt.  Doch  muf- 
fen alle  diefe  Getränke  lauwarm  und  rerfchlagen,  durch- 
aus^ nicht  kalt  genommen  werden.  Der  Kranke  meidet 
Jede  Erkältung,  hält  den  Körper,  befonders  de^  Unter- 
leib und  die  F^fs9  warm,  legt  eine  wollene  oder  flanel« 
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Un^  Bekleidung  an,  wartet  dieTranf^iration  ab,  nimmt 
feinen  Aufenthalt  in  einer  reinen  Atmospfiäre,  beobach- 
tet die  größte  Reinlichkeit  in  Hinficht  feiner  Wäfche, 
iznd  förgt  für'  die  npiöglichft  fcHnelle  Entfernung'  de» 
Ausgeleerlen,  ^ 

Die  Reoonvalescenz  erfordert  dieTönIca, -nach 
dem  Grade  und  dem  Charakter  des  Durchfalls,  bald  die* 
fchwächern,  bald  di^  ftärkern.  Man  reicKt  dieMagene« 
lixire,  die  rein  WlternExtracte,  dieQuaffla,  denCort* 
Aurantlor.)  dieColunibo,  endlich  auch  die  China  und 
die  Eifei^präparate,  wo  der  vorausgegangene  Dorchfall 
den  Charakter  des  Erethismus  hielt,  auch  hier  noch  mit 
dem  Opium,  wo  er  dagegen  paralytjlbher  Art  war,  mit 
aromalifchen ,  fpiritudfen  und  reizenden  Zuiatzen  ver- 
bunden (§.  igS.^.  Dabey  verordnet  man  dem  Krankeo 
jeneänfeern  Mittel,  Einreibungen,  Filafter,  Umfchlag^y 
Kräutergürtel  u»  f,  w.,  ^ie  der  jedesmaligen  t*orm  des 
Durchfalls  ($.  iga  und  ig3.)  angemeflen  warea,  cm* 
pfieblt  ihm  den  Aufenthalt  in  einer  reinen,  warmen, 
trocknen  Luft,  und  fetzt  ihn  auf  eine  nährende  und 
(lärkfude  piiit,        / 

Prittes  Kapitelt 
Die  Bahr, 

Pyfenjterla,     Fluifua  dyfentericus.     Flumen 

dyfentericum,        Difficultas     inteftinorura. 

Flu3;ua  cruentus  cum  Tenesmo.      Abeuma« 

tiamus  inteftinorum« 

Unter  der  unendb'chen  Menge  von  Schriftftellem  >  die 
tkber  die  (luhr  gefchrleben  haben ,  nenne  ich  aU  die  wich- 
tigem folgende;  J»  Hf'Degner  bißoria  nq^dica  de  dyfen- 
teria  biliofa  contagiofa «  quae  a.  173G*  Neomagi  epidemlce 
graffata  fuit.  Traj.  ad  Rh.  1738.  ed.  alt.  1764.  8.  —  J.  G. 
Zimmermaan  v.  d.  Ruhr  unter  d«  Volke  im  J.  1765» 
^ürch  1767  u.  1787.  8*  —  C^L.  Murfinna  Beoji.  üb.  d^ 
Puhr,  ßcri.  ;78q.  8,  —  G.  Cleghorn^s  Beob.  üb.  d. 
«pid.  Kry  die  v«  J.  1744  bis  1749.  in  Minorca  geherrfcfat 
haben j  a,  d^Engl,  v.  Ackermann,  Gptba  1776»  -^  M, 


^toll  de  natura  et  indole  dyrenteriae  commeutafio ;    in 
R at*  medend  P.  lll.   Vienn.  1780.  p.!i47— .35x  -^  J.  p. 

Vogler  V.  d.  Ruhr  u.Jlirer  Heilarl.  Giefs.  1797.  8. E» 

H  orja  VerC  üb.  d.  f^atur  u.  Heil  d*  Ruhr.  Erfurt  1806.  -^ 
E,  Speyer  Verf.  vA>.  d.  Natur  n.  Behandlungsart  d.  Ruhr^ 
Nürnb,  1809.  8^  —  G.  v.Wedekind  üb.  d.  fran2.  Kriegs- 
hofpitalwefen.  1.  Bd.  i;^eipz.  1797-  und  EbenderTelbe 
üb-  d.  Ruhr ;  herausg'egeb.  v.  Dannenberg*  Frjif.  a.  M. ' 
1811.  8.  —  Vollfiändige  Verzeichnifle  der  hieber  geböri- 
geii  Schriften  finden, ßch  bey  Dreyfaig  a.  a.  Ö.  ater  Tb* 
S.  2^4.  35.  und  bey  S.  G.  Vogel  Handb,  d.  pr.  Arzn.  WilT. 
6ier  Th.  Stendal  i8i6.  S*  194  — 300» 
«.     196.' 

Mit  dem  Namen  der  R  a  h  r  bezeichnen  wir  den  A  \u 
gang  mannigfaltig  entarteter  (bald  feröfcr, 
bald  fchleinäiger)  bald  blutiger)  Flürfigkeitendnrch 
den  After,  verbundeti  mit  heftigem  Leib«- 
fclineiden^  Stuhl^zwang  und  Fieber.  • —  Ander- 
weltige  Beftimmungen  gehören  nicht  in  den  BegrifiFdec^ 
Ruhr,  Sie  Gnd,  zufällige  Differenzen,  beziehen  fleh 
nicht  Unmittelbar  auf  das  Wefen  der  Krankheit,  und 
geftalten  fich  yerfchieden  nach  der  Verfchiedenheit 
des  Charakters,  welchen  die  Ruhr  angenommen  'hat« 
Sie  gehören  der  Symptomatologie  der  einzelnen  For« 
men  der  Ruhr  ßn. 

Ich  fpreche  zuerft  von  der  Symptoraatologit 
der  Ruhr  im  Allgemeinen« 

*•     >97- 
Die  Ruhr  beginnt  bald  plötzlich  und  ohne  Vor«» 

boten,  bald  aber  quch  mit  einem  ausgezeichneten  St a« 

dium  Prodromornm.     Diefe  Verfchiedenheit  aber 

beftimmt  licii  theils  nach  dem  Charakter  der  Krankheit, 

theüs  nach  der  Conftitntion  des  Kranken,  theils  nach 

der  Natur  der  erregenden  Momente« 

Plötzlich  nämlich  beginnt  die  Ruhr,  wo  fie  einen  ^ 

lebhaft  entzündlichen ,    fynochalen ,   den  fo  genannten 

hyperÄhenifchen  Charakter  hat,  jutige,. kräftige,  irri« 

table  Subjecte  ergreift,  oder  wo  fie  als  epidemifche  con« 

tagiSfe  Ruhr  auftritt«     Hier  iß  entweder  gar  kein ,  oder 
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'  oar  ^o  koreea  Stadtam  Prodomorum  ▼orhandent  d>« 
Fanction  der  Oigeßionsorg^ne  und  die  Kräfte  de^  Krao« 
ken  fiod  noch  nicht  verletzt,  deshalb  mangeln  die  Zu- 
falle, welche  der  Ruhr  attTserdemTorauszugeben  pflegen. 
Gai|z  anders  yerhäU  es  Beb  bey  denjenigen  Formen 
der  Ruhr^  di^  £ch  von  der  Synocha  pogrefliv  immer 
weiter  entfernen ,  in  der  Dy&Dteria  gaftrica,  biliofa, 
pituitofaund  putrida;  ebenfo  wo  die  Rubr  wenig  irri« 
table  ^  mehr  gefch wachte  Snbjecte  befallt ,  oder  als  fpo« 
radifefae  erfcheint.  Hier  bildet  6e  Vor  boten ,  die  geh 
jedoch  lammtlich  auf  das  nachfolgende  Leiden  der  Di« 
geftionsorgane  beztebeD>  und  uns  fchon  in  diefem.  Zeit- 
raum iJieils  a^s  ihrer  eigenthiimlich^nGeßaltungi  theiU' 
aus  ihrem  Grade  zd  einem  Schlufs  auf  die  individuelle 
I)>rm  und  HeCtigkeit  der  nachfolgenden  Krankheit 
benrchtigen. 

Vorboten  diefer  Art,  die  oft  fchon  längere  Zeit,  bis« 
iveilen  zu  acht  bis  vierzehn  Tagen  vorausgehen^  find  be- 
fonders  Appetitlofigkeity  Druck  in  der  Magengegei^d  und 
im  Uoterleibci  Ekel,  Uebelkeit,  Neigung  zum  Erbre« 
eben,  fchmuzig,  gelblich «  weifs  und  fchleimig  belegte 
24Uiig^)  mannigfaltig  verdorbener  Gefchmack,  Fla  tu« 
lenz,  Neigung  zu  Durchfallen,'  feUener  S|tihlverllo« 
pfui^g.  Ilierinit  verbinden  fich  allgemeine  Anfpannung, 
Unbebaglichkeit  und  Unluft,  unruhiger  Schlaf ,  Ziehen 
in  den  Gliedern,  erhöhte  Empfindlichkeit  gegeh  ä'ufsere 
Kälte,  intercurrirendes  Schaudern,  Fröfteln,  und  ein 
t>efohIeunigter  Puls.  Je  naher  ^er  Ausbruch  der  Rnbr 
bevorlteht,  um  defto  deutlicher  iA  jÜq  Ausbildung  die- 
ser ZuföUe.  ' 

Tritt  nun  die  Ruhr  felbft  ein,  fo  befieht  zwar 
der  Co  ebei^  befchriebene  Status  gaftricus  noch  fort,  al- 
lein ihm  gefellen  fich  noch  die^  oben  ($•  ig60  genann* 
tan  Tier  pathpgnomonifchenZeichen  der  Krank« 
heit  hins^u.     piefefiod;  - 

1)    die    verinehrlan    Stt|hlausleerungen| 
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Durch  fälle»  IbreAnsahl  ift  mibeftimn^t^  vtm  zelu« 

bis  hundert  in  Yier  und  xwanang  Stunden ,  aber  immer 

\n  einem  fahr  beflimmten  YerhältniOe  zum  Gr^d  4« 

Krankheit  ftebend«    —     Eben    fo  y^i^rchied^Q  \ü.  ihm 

Quantitä  t^^doch  in  d^r  Regel  nicht  bedeutend,  und  bey 

einer  Ausleerudg  meiftens  Qur  einen  oder  einige  Efslpff^ 

,betragend|  fo  dafii  eigentlich  nur  die  Frequenz  der  Durch«   ' 

{alle  diefe  Abgänge  in  quantitativer  HinGcbt  wichtig 

macht.  —  Noch  gröfterill  dieVerfchiedenheitinOesog 

auf  ihre  Qualität.     Bald  nämlich ,  befondei's  bey  den 

erften  Dejectionen,  find  die  Abgänge  noch  ftercorös  URf} 

kaßanienbraun  gefarbty  fpSterhin  werden  fie  feröa,  griin«^ 

lieb 9  gelblich  oder  fchleimig,    wei(s,  (w^sirse  Ruhr, 

X)yn  alba)  gra^,  eiterartig,    fchleimig* blutige   ipit 

mehr  oder  weniger  Blut  gefärbt »     rein  blutig ,    (r  o  t  h % 

Ruhr,    Dyf«   rubra)  hochroth,     fchwärzlich  oder 

fcbwarz.     Im  weitern  Verlaufe  der  Krankheit  leert  der 

Patient  nicht  feiten  zugleich  filamentöfe,  häutige  Maf« 

fen,     geronnene,     lymphatilcba^    talgartige    Flocken^ 

Kliitnpchen  und  Stückchen,  polypöfe  Concremente  und 

ftlbA  Pfeudomembranen,  aus;  die  man  ehedem  irrig  für 

die  Zottenhaut  des  Darmkanais  anf^hf    ihrer  wahren 

Natui'  nach  aber  nichts  Anderea,  als  lympbatifohe  Ex« 

fudationen  der  Gedärme  ^d.     Icpmei*  fipd  diefe  Auslee« 

rungen  Hinkend^  und^^ar  uj9ad^Ii<>mehr,  je  entarteter 

das  Ausgeleerte  felbft  iß,  je  mehr  die  Ruhr  der  Pyfente» 

ri^putrida  fich  annähert j.  oder  felbft  eine  pqtrida  i^^rr^ 

Mit  diefen  Dejectionen  Heigen  zugleich  die  gaftriCcfaen 

Erfcheinungen.     Namentlich  belegt  3ch  die  Zange  im« 

mer  mefar^   die  AbdoiTüinalb^cbwerden  nehmen  über« 

band,  der  gröfste  Widerwille  gegen  alle  Nabrungsi^it« 

tel  herrlcht  vor,    und  der  Unterleib  erfcheinl  fehr  ge«  , 

fpannty  mit  Winden  überfüllt  uud  tympanitifch  aufge* 

trieben« 

.^)^ Diefe  ^Ausleerungen    erfolgen   unter   heftigen*. 
Leibfohne^ideo     und    Kolikfchmerzen    (Tor- 
rn in  a).     Pieie  find  fchneideoder^  reifsender  A^^)  S^ 


. —     .35?       -^ 

ben'  jeder  ^neuerten  Ausleerung  unmittelbar  vorau», 
nehmen  mefßens  die  Gegend  des  Nabels  ein,  verbreiten 
■fich  von  da  über  den  ganzen  Unterleib^  und  find  defto 
heftiger,  je  höber  der  Sitz  der  Krankheit  imDarmkanale 
ift  und  }e  mehr  diefelbe  die  fyno^hale  Form  angenom« 
men  hat. 

3)  Ehe  die  Ausleerpng  eintritt,  oder  mit  ihr  zu- 
gleich,  ftellt  fich  dier  Stublzwang,  Tenesitius,  ein, 
ein  höchft  läßiges,  fchmerzhaftes  Drängen  zum  Stuhl- 
gang, wobey  der  Patient  das  Grefiibl  hat,  als  wenn  alle 
■Eingeweide  fich  herausdrängten,  und  welches  ihn  immer 
aufs  Nene  nöthigt,  den  Stuhl  zu  Tuchen.  Bisweileb  wird 
diefer  Tenesmus  durch  die  Ausleerungen  etwas  erleich^« 
tert  oder  für  den  Augenblick  gehobeü,  häufig  aber  dau* 
ert  er  auch,  wenn  gleich  in  einem  geringern  Grade,  un- 
unterbrochen an ,  und  kehrt  vetßärkt  zurück «  fo  wie 
ein^  neue  Dejection  bevorfteht.  In  noch  andern  FäUen 
befchrankt  fich  diefer  Schmerz  nicht  blos  auf  den  Maft« 
darm ,  er  erftreckt  fich  zur  Blafe ,  erregt  hier  Blafen- 
kränrpfe  und  empfindliche  Harnftrenge.  Untei^rucht 
man  den  Maftdarm  genauer,  fo  findet  man  jfan  hervor- 
getreten und  entzündet.  .  ^ 

4)  Endlich  ift  die  Ruhr  von  einem  Fieber  beglei« 
tet,  welches  fich  in  Hinficht  feines  Eintrittes  und  feiner 
Erfcheinungen  verfchieden  verhält,  immer  aber  von 
grofser  Wichtigkeit  ifl;,  infofern  es  fowohl  den  Charak- 

'  ter,  als  den  Grad  und  das  Fortfehreiten  der  topifcheü 
AfiFectibn  des  Darmkanals  genau  bezeichnet*  Geht  der 
Ruhr  ein  Stadium  Frodromorum  voraus,  fo  ei^fcheint 
das  Fieber  gewöhnlich  erft  dann,  yenn  die  übrigen  pa« 
thognoraonifchen  Zeichen  der  Krankheit  fich  bereits  aus«* 
gebildet  haben;  im  entgege^gefetzten  Fall^  pflegt  es  fo*. 
gleich  mit  der  Ruhr  in  feiner  ganzen-Stärke  aufzutreten. 
Diefes  Fieber  ift  urfpriinglich  remittirender  Art, 
fein  Orundcharakter  nach  der  üebereinftimmung  aller 
Aerzte  ein  rhevmatirch->catarrhalifcher.    Als  folches  be« 

.ginnt  es  mit  einem  mafsigen^  aber  wiederholten  FroAe^ 
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auf  welchen  ebenfalls  eio  mäfsiger  Grad  yon  Hitze  folgt 
Der  Puls  ift  frequent,  Ai^facgs  gefpanot,  härtiich,  dann 
weich,  jedoch  nicht  voll»  Die  RemilEonen  treten  deui« 
lieh  in  den  Morgenßunden  ein,  die  Exacerbationeo  ge* 
gen  Abend,  und  mit  diefen  letztern  auch:  gleichzeitig 
merkliche  Verfchlimoieruog  der  localen  Befchwerdea 
des  Unterleilxl?«. 

Allein  nicht  Immer  behauptet  das  Fieber  diefe  feinf 
urrprÜDgliche^Form*  Es  erreicht  entweder  dls  Remittens 
höhere  Grade,  wie  in  der  Dyfenteria  bibofa,  pituitofa 
und  putrida>  oder  es  nähert  fich  der  Synocha  an,  wird 
felbft  zu  einem  entzündlichen  Fieher^^  wie  i^i  der  fo  ge- 
nannten inflammatorifcben ,  byperßhenirchen  Ruhr^ 
Dann  andern  fich  fein  Typus  und  feine  Erfcheinungen, 
deren  fpecielle  Aufzählung  jedoch  nicht  derDidgnofe  det 
Ijlubr  im  Allgemeinen,  Ibndern  der  Symptomatologie 
ihrer  einzelnen  Formen  angehört. 

Nehmen  wir  nun  alle  diefe  Erfcheinungen  zufam« 
roen,  fo  entßeht  die  Fragt,  worin  das  Wefen  «Ter  Ruhr 
beftehe?  — 

Eine  von  den  Aerzf eu  älterer  Zeiten  in  diefer  Bezie- 
hi^ng  angenommene  Meinung  war,  dafs  die  Ruhr  in 
einer  Suppuration  der  Gedärme  begründet  fey  ')•  Li  n* 
n^*)  dagegen  behauptete,  fie  £ey  eine  Krätze  des  Darm- 
*  kanals  ^  und  werde  durch  eine  eigene  Milbenart,  die  er 
Aoarus  Dyfenteriae  nennt,  erregt.  Andere,  und  nament« 
lieh  die  Humoralpathologen>  liefsen  die&lbe  durch  eine 
eigen thümh'che,  reizende  Schärfe  zu  Stande  kommen. 
Allein  die  Erftern  nahmen  ofifenbar  einen,  überdies  nur 
feltenen  Ausgang  der  Ruhr,  eine  Vereiterung  der  Ge- 
därme, für  die  nächfie  Urfacbe  der  Krankheit,  und  die 


1}  Vergl.  C.  G«  Ackermann  DiIT*  de  Dyfen^riae 
antiquitatibns  über  bipartitus.  Lipf.  17  77-  79.  uAd  Ä.  A, 
Vogel  DilT.  de  Dyfenteriae  curat.  antiqu^Götiing.  17^5.4. 

2)  DilT.  E^äntheniata  Viva ;  in  Amoenitatib.  academic. 
Erlang.  1788.  VoL  V.  p.  97. 
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hiltübihi  fWilteri  Woä  Hypothefea  auf,  für  welcbe  ifaneo 
die  Bewei^gi[^nde  ^ürcfaatis  fehlten/ 

Andere  haben  die  Ruhr  fu^^ine  fpallirche  AÖection 
d^s  Darnil;aiials  genommeti«  CuUeti')  Iah  diefelbe 
elseine  krampfhafte  Zufammenzichung  d^tToton,  Hu» 
feland^)  als  einto  Krampf  der  dickdn  Gedärme  und 
insberondere  des  Maftdarms-,  Reil^)  als  durch  einö 
f^xc^direude  Reizbarkeit  des  Tractus  inteftinöhim  Ter- 
mittelt,  ^benfo  Hörn*)  als  eine  fpäftiTcfae  Affection  der 
Gedärme  an«  IndeDen  würde  diefe  Annahme  cloch 
liicht  für  die  Ruhr  überhaupt,  fondern  ngr  für  eine 
Fortn  derfelbcn,  öamentlicb  für  die  Dyfenteria  pitui- 
tofa  cum  ferethfsmo  gältig  feyn. 

Näher  der  Wahrlldt  rcbetnexi  diejenigen  gekommen 
Ita  feyn,  welche  die  Ruhr  als ^einen  Rheumatismus,  ptfer 
als  einen  Catarrh  des  Darmkanals  anfaheQ,  und  diefelbe 
noit  diefen  Krankheiten  verglichen.  Schon  C.  Aure- 
lianus  gehört  hieher,  wdcher  die  Ruhr  einen  ßhevraa* 
lismum  inteftinorum  cum  vlcere  nannte,  fpäterbin  Fn 
ßoffmannO,  Akerifide*),  Baker^  Berends») 
und  P.  Frank'),  der  befonders  die  Aehnlichkeit  zwi*  i 
fchen  der  Ruhr  und  üiehrern  Arten  der  Braune  nachzu* 
Weifeü  ficb  bemühte«  Offenbar  erkannten  diefe  Aerzle 
fchoA  d^n  entzündlichen  Charakter  der  Krankheit» 

In  den  neueften  2eiten  hat  man  die  Ruhr  geradezu 
tmd  zuDächft  für  einen  Entzündungszußand  des  Maß* 
d^armd  erklärt,  wobey  jedoch  das  topifche  Leiden  fich 


i)  Anfangsgr.  ä.  pract.  Arzneykunde«  Th.  U.  S.  6o3# 
5j)  Journ.  d  pracu  Heilkunde  B*  I.  St.  LS.  89/ 
3)  Goede^praef«  Rell)  Dilt  de  path<;rlogia  dyfen« 
tetlae«  Halae  1794.  p.  42.  4.)  a.  oben  a.  O. 

6)  MediciD.  taüon.  fyßematic.  T.  IV.  P.  «f*  p.  687. 
6)  CJommentar.  de  Dyfenteria.  Lond.  1762»  7)  de  Ca- 
tarrh. et  Dyfenter.  Lond.  1762.  8.  8)  Diff.  de  difficiL  in- 
teflinor.  curat,  Frf.  ad  V.  1799.  ^»  9)  D®  eurand.  hom. 
morb*  Epit^  Vol.  V.  P»,  U*  p.  Sog/ 
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weiter  über  den  Darmkanal,  unAftIbftbi^£tidendünne]!l 
Gedärmen  verbreiten  könne.  DiePeldee  ift  befonders  von 
VVedekind ')  anfgeAellt,  nachher  aber  noch  genauer 
von  Marcqs*)  undSpeyer*)  verfolgt  worden«  V o- 
g  e  1  ^)  und  Richter')  find  ihr  beygetreien.  Doch  ge- 
hört diefeldee  wohlurfprünglich  fchon  Sydenham*) 
an,  infofern  er  di^felbe  nu^  etwas  dunkler  ausdrückt, 
wenn^r  die  Ruhr  ein  Fieber  dfer  Jahreszeit  nennt,  wel- 
ches fich  nach  dem  Darmkahal  gewendet  habe» 

Wirklich  ift  diefe  Meinung,  die  Ruhr  beruhe  auf 
einem  Enüsündungszuflande  des  Darmkanals,  nament- 
lich des  untern  Theils  deOelben ,  von  Sp  c  y  e  r  '^)  insbe- 
fondere  in  ein  fo  helles  Licht  geftellt  worden ,  dald  die- 
^  falbe  kaunä  noch  einem  Z weifet  unterliegen  kann*  Mit 
Recht  zählt  diefer  Arzt  die  Dyfenterie  jenen  flntzündun- 
gen  zu,  die  dem  reproductiven  Syftenie  angehören. 
Dies  ift  auch  der  Grurid,  warum  die  Ruhr  in  ihrer  rei« 
nen  und  urfprünglichen  Form ,  als  Dyfehteria  catarrha« 
lis  und  pituitofa ,  die  entzündlichen  Symptome  in  einem 
fcbwä'chern  Grade  itind  in  einer  mehr  getrübten  GeAalt 
zeigt,  als  andere  Entzündungen,  die  unmittelbar  \n 
folcben  Organen,  in  denen  die  Irritabilität  das  Prädomi« 
nirende  iß,  ihren  Sitz  nehmen»  Sie  gehört  demnacli 
jenen  Entzündungen  an,  die  die  Neuern' der  Gattung  des 
Synochus  zurechnen,  hat  aber  mit  djefen  au?h  das  Ge* 
meinfame,  dafs  fie  fich  unter  hinreichenden  Verhältni(^ 
fen  bald  mehr  dem  fynochalen ,  bald  mehr  dem  nervo« 
fenEntzündungszuftande  annähert,  hierdurch  einen  fehr  ' 
verfchiedenen  Charakter  annimmt,  und  deshalb  bald  als 
Dyfenteria  inflammatoria,    bald  als  D.  catarrhalis^  bi« 

i)  a.  a.  Ö  3)  Ephemetiden  d,  Meilkunde*  Bd.  IV. 
Th.  L  S.34f.  3)  a.  a,  O.  S.  21  —28.  4)  r.  a.O.  S.  i5!2. 
$•27.  5)  Aug.  Gottl.  Richter's  fpeci  Tlierapie. 
herausgeg.  y.  Georg«  Ang,  Richter,  ater  ßd«  2te  Aufl« 
Bcrl.  1817.  S*  ii2.  6)  Oper,  medic*  T.  I,  Genev.  1736. 
p^xiJU    7)  a.  a.O.  S.  aa  — aS» 
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|iofa,  pituitofa,  pjaWdf^  und  nerypfa  ferfcheint;  eine 
;  Wabrbeit,  die  fcjion  Vdngh  yoq  allen  jenen  Aerzlen  ftijly. 
/chweigend  anerkannt  wai'deu  ift,  welche  die  eben  ge*- . 
nannte  Eintbeilung  der  Rubr  angeoomnien,  und  dieCer 
Eintheilung  verfcbiedenaiaige^  aber  zvreckmaTsige  Heil« 
metboden  angepafst  haben.  /  . 

Dafs  aber  die  Rohr  überhaupt  ein  Entzündungszu-» 
ßand  des  Danmkanab^  und  im  ßerondern  ein  foldher 
iey,,  Welcher  den  Charakter  des  Synochus  irstgCy  beweift 
Speyer')  theils  aus  des  lymphatifcbeil^  mucoren 
und  venöfen  Befchal^nbert  ^^^  hier  ergrlfifenen  Organs^ 
des  dicken  .Darms;  theils  ^us  cler  unleugbaren  Uebet> 
einftinimung  der  Krank beitserfcheinungen  Im  Synochus 
und  in  der  Ruhr^  nameutlich  darau$,  dafs  ihr  meillens 
ein  deutliches  Stadium  oppo^tuhitati^  vorauagehp^  da& 
fie  mit  dem  Gefohl  grofier  Schwäche  und  ipit  vermehr* 
ten  Secretionen  verbunden  Tey,  ^^fs  der.Froft  und  die 
Hitze  fich  ganz  wie  der  Froft  uüd  die  Hilze  im  Synochus 
verhalten^  dafs  der  Puls>  wie  ilort,  fo  auch  hiei*,  weich* 
leicht  zu  comprimireUi  fchnell  uod  gefchwind^  fey ;  en  d«i 
lieb  daraus,  dafs  die  Ruhr  durch  diefelbe  innere  und 
aufsere  Anlage  begünOigt,  durch  dier^lbeii  Einfliifle  er* 
seugty  namentlich  auch  durch  ein  Contagium  vermittelt 
werde,  und,  wie  andere  Varietäten  des  Synochus,  eine 
vorberrfchende  Krankheit  des  Sommers  und  des  .Herb« 
JUes^fey* 

Diefen  Gründen  fuge  ich  noch  bey,  dc^ß  die  Ruhi* 
jederzeit,  wie  jede  andere  topirche  Entzündung,  ein  Fe«! 
cündares  Fieber>  als  den  Reflex  der  localen  AiFectton  im 
Syfteme  erregt,  ein  Fieber,  welches  in  jeder  Hinficht  zu 
äem  Grade  und  dem  Charakter  der  Ruhr  in  dem  rich- 
ligften  Verhältnine  fleht >  und  deshalb  fur.die  Oiagnofe 
der  ganzen  Krankheit  von  fo  grofser  Wichtigkeit«  iß  f 
ferner,  dafs  uns  ft^ar  die  I^eichen  der  topilbben  Entzün^ 
düng  offen  vor  Augen  liegen,    iufofern   det  während 


2)  a.  a.  O,  S.  24.  a5* 


d6»  Teoesiiiüa  mi  der  SUiUatisl^ftdtig^  4ift  fa«rvorg«^: 
preftte  Mafidartn  em«  an^esdcbnete  £nUiüiidung8cöili6^ 
Hitee,  Gefchwttlft  und  grobe  EmpfindKihkeit  teigig 
endlieb)  dafa  wir 5  wie  iofa*  noch  unteti  erinnern  oifai:de^ 
bey  den  LeichenöStiUttgen  alle  Ausgänge  derlocalenln« 
flammstion^  £iti^ruug,  Ausrobwiteungf  Veirbartung  und 
Brand  im  nnteni  Tbeüe  des  Doisaakanala  antreffeik 

Anf  der  VerA^biedenheit  des  Cbitafeters  der  Catznii^ 
dang  bey  der  Ruhr  beruht  sugletch  die  wichtigße  Eini» 
tbeilung  der  Krankheit«  Hiemeieh  aerfcUlt  £e  in.eine 

,  tntssündliche,  in  eine  gaftrifcbe' (diefeki  Ausdrock 
üfimlieb  im  weftefifti'Siiine'gebanimeni,  ood  überhaupt 
ete  ?orwatl?endealaeiden  d^  Darmbanals  tnit  faervortre^ 
tenden^  übermfifsigen  Seci^iationen  dafelbft  beoieichnend)» 
nnd  in  ^ne  nervöfe» 

.1)  Die  enizündliche  Itlnfar»  Dyfeüteri^^ 
inflami^atoria^  ch^rakterißrt fich  im  Allgemeinen 
dadurch^*  da&  JBe  in  ihren  Erfoheinungen ,  in  ihrem 
Veriaofe  nnd  in  ihren  Au^äogen  der  fyDocbalen  EnU 
Zündung lüüter  allen  Rührarten  am  nabhüen  Hebt,  nnd^ 

n^eni^ftens  im  Anfange,  die  inflammatorirchen  ZulaUe 
über  die  gafttifehen  prüdnminirend  hervortreten«  ^  Je 
nachdem  fie  auf  einem  niedem  oder  höbern  Grade  deiT 
Ausbildung  lieht,  sn^rfällt  fie  in  zwey  Unterarten^ 
in  dieDyfenter-ia  rhenmalicoocatarrhatis,  und  in  dieD« 
inflammatoria  proprie  (ic  dicta  H  hyperllhenlra« 

1)  Die  rhermatirche  ^  eata^rhaltrcha 
flubryt).  rheumatfco«catarrh*lis>  die  getin« 
d^lle  und  gtitartfgße  iForm  der  Auhr,  die  deshalb  aticb 
ton  Manchen  den  Namen  der  D*  -ben  ig  na  erhaUen 
hat,  }|at  entweder  nur  uubedeutende  iVor boten,  eie« 
hende  Schmerzen  in  den  Otiedei*a,  Ko^fvireb,  Idthtei 
Schaudern,  oder  6e  tritt,  und  ^WBr  noch  öfter,  ohna 
Vorboten  ein.  Ihr  Eintritt  erfolgt  mit  Fieber,  mit  einem 
plötzlichen  Eroil  >  der  bald  in  bedeutende  Hitze  über« 
geht«     Der  Puls  iÜ  £requent|  safammengezogen^  hätU 
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Cdr>  ^  Darfi  grofr^  das  Fieber  felbft  dine  Gon^mm.^ 
j^mittaiii^  feine  £xAc<erbätionta.  des  Abends  bildeiHl. 
Mit  diefeni '  Fieber  :treteii  aach  fogleick  die  Zofeill^-dioir! 
localea  Där«na££ectioEi  auf.-  Bs  erfolgen  Leib. 
fcbneidea^  flüIBge  Stiil^  tind  Tenesmus.  Dpeh  find: 
diefe  nicht  aUxti  beftjg,  niid  dm  Auslee^mngefi  meifien^ 
feröftr  Art^  Die  Fünolibli  der  D^^eftioniorgane  iftbi^n 
noch  nicht  an^igezeichnet  geftort,  häu6g  felbfl  noch 
^niger  Appetit  Vbrjianden«  Mehr  kläged  die  Krai^ken 
iaber  allerhand  rhevmatifehe  BeGshwecden,  über  ZiebeDi 
nndflücbtigeStiche  indenMuskdn  und  in  den  Extr^mi« 
täten,  über  Reiben  imNa(d:en,  im  Kopf  nnd  Schultei^Oy» 
fo,  dab  beynalie  Jcein  einziger  Theil  de«  Körpers  ai|%e^ 
nooimen  ift,  in  welchem  diefe  Empfindangen  iiicbtjtoi;'- 
koramen  könnten»  Bisweilen  wechfeln  diefelben  fdgan 
/mit  den  localen  Zufällen  der  Ruhr  ab,  erfeteen  fich  g^ 
geofeitig,  wiia  Vogel')  in  einer  Epidemiejm  Jahr  1794 
mehrmals  beobachtete.  .  ,,i  '      1: 

Diefe  Art  der  Ruhr  kommf  zwar  bisweilen  fpora«» 
difcb,'  dodi  öfterer  noch  epidemifoh  vwr,  nad 
Uerrfcht  dann  fafi  durchgängig  gleichzeitig  mit  Catar- 
rhen,  Rhevmalismen  und  Durchfallen.  Sie  ift  befon* 
ders  .Krankheit,  d^s  Frühjahrs,  noch  weit  hSufigei} 
aber  des  Herbßes,  nach  yorausgegang^enen  nicht  aihxk 
heifsen  Sommern,  und  Folge  einer  iinbeßändigen,  fehr 
abwechfelnden  warmen,  kühlen  und  feuchten  Witte- 
rung. Daher  finden  wir  fie  auch  in  folchen  Gegend^ü 
und  Ortfchaften  en^emifch  und  faß  alljährlich  wieder- 
kehrend ,  wo  die  genannte  atmosphärifche  und  klimati« 
Ibhe  Befdbaffenheit  i^orwaltet,  deshalb  befonders  in  en« 
gen  Tfaalgegenden^  .in  Städten  und  Dörfern,  in  depen 
^ähe  fich  leicht  Ueberfchwemmungen  bilden,  und  über-^ 
haupt  unter  denfelben  Localitätsyerhältniflen ,  unter 
weldien  ficli  ger^  und  leicht  die  endemifchen  Wechfel<* 
fieber  auszubilden  pflegen»  [  .  \    '   -    , 
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Die  Dauer  die&r  Robr  ifl:  kut^^  uitd  bj^rktnukt 
ÄUm  Xheil  auch  .hierdurch  ihjfö  AbOamnmiig  foa  d^ 
fS^yHPcha«  Sie  währt  hey  einer  guteu  Behandlung  fie* 
h«»bX$jß^iiu  TagfjiQy  entrcheid^t  fieb  xmeiAeD»  durcK 
,crkiTcheSchweilse|  und  macht  ein  kunies  Staditim  re« 
:C9^alercent)a€f.  j  3^y  einem  t^iC^fi^ldidieii  inciti^endea 
Heilverfahren  g^ht  fi^  dagegen  in  die  wahre  Dyfentem 
Jioflairiqiatoria^  und  begr  einer  :ich!wii9hend(en  antigaftrit 

fthen  Methode  in  di^D*  pituito&.üjbpr«.         

.>a)  .DJereiuTGiiifi&ündlicfae^  von  Manchen  auch 
4m  |Fa,Ui£.'-f;ataündlich9:fluhr  genannt)  D.  in« 
fUmmatoriA  H  biliofo-inflc^mi^aatoria,  tr%t 
.iMi^Bifd  einer  loimlei^  En^tetindung  ani^reihßen  und  un« 
KetröbtefUn*  vSiobeg^nnt  ohne  Vorboten  ^  Ibgleicbnut 
Kabor-  und  den  patbpgnomoni&hen  Zeichen  der  Rahn 
Der  iSiptrijtt  def  Fiebera  g^fchieht  mit  einem  fohr  Aar« 
^n^rofte»  anf.ff.elcfaeneine  troct^nci  brennenc^  JEUted 
x)eA  gaiazun^K^rpprs  folgt.  Der  F^l$  ii^frequetit)  Aärkr 
yo^i  oder), ,  ifie  bey  andern  Abdominalent^ündung^ni 
m^n^i  krampfbafty  i/nterdrückt)  d^r  DurA.ausge^icb« 
netgrofff,  Znngjb  und,9aut  trocken ^  dei^.Urin  %ärlaq| 
iind  feurig)  daa  aus  d^  Ader  gela0ene  Blut  mit  einei^ 
^pec^faaut  yerfehen)  das  Fieber  eiqe  Continua  continensi 
^  Gans  aasg«^*chn^  verhalten. ßch  die  Zufälle  der  to« 
IkifQbiQn  Affection^de^  Darmkanals»  Siedeuf 
Jen  pifei^bar  auf  eine  gröfsje  Analogie  mit  der  Enteritis 
lüuv.-l)«^  L^^r^^hni^cisen  find  äu&erA  heftig  und  rchpfti^ 
4end|;  dei[:  Unterleib  ;^öpfaß  empfindliqh)  zugleich. aufr 
gett;e^n  und  keine  ^Berührung  yertrggeodi  Die  KiiAtit 
l^en,  k»l|igen.über^gro{^eJtIitze  im  Unterleib^,  die  E^tre* 
m^^  dAgegen  .zeigen  oft  eine  ausgezeichnete  K.ält^ 
^i^y^  und  .Erbrechen  alles  Gepq0en^  ^hne  l^tfcrt 
fehied  finden  ßch  ein/.  ^Eben  fo  heftig  ili  der^Teofisäijua^ 
Der  Drang  zum  Stühlgang  erfcheint  zwar  oft  und  bey- 
nah^  anhaltend. fo>;t,  dennoch  le^rt  der'Ki'anie  faut  we* 
mg  von  einer  bVaüne'ri,^  verBi^annten  Materie  oder^jßtwa^ 
reines  Blut  unter  grofsen  Schmerzeur  ^t;i||  in  dorn  Iloch- 
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Aen  Grade  Aw  Krt^nkhiit  gar  Nichts  nxA.     Dennoch  ' 
fehlen  hier>  wenigftens  ira'  Anfimge,  die  gellk'ifcheii  £r« 
fchelnun^Q.     Sie  treten  ^rft  fpatör  hiütü ,  ivei^n  diele 
Rabr  fich  bereite  vol]^  ihrem  fjiiochaiä}  Charakter  ent« 
fernt  bat.  ' 

Die.Daoer  diefer  Ruhr  ift  ebenfolla  Tehr  kurz 
und  in  der  Reg^t  auf  eehen  Tage  btfchrä'nkt.  Sie 
eoircbeidet  fich  dereh  erittfchen  Urift^,  Sohweift,  H^-< 
niorrhagien  und  n^äbige  Stuhlau5leerangen*  Aa&eri- 
dem  endet  fie  am'  hfiufigflen  mk 'd^m  ft*an'de^  oder 
bildet  aneh  bisweilen  den  Au^gang^  fti^iniiiocale  ^^M& 
teriing  des  Daroikanals.  ,.  i» ;*,.,,  ut  eU 

Unter  allen  Arten  der  Ruhr  ift'Äefe*^ie  felt?^nftei 
Bisweilen  findet  ifian  fie  Fporadifc^bey  jütigen^  kl^ 
tigen,  völlig  gefunden  Indivrduen,  fehr  lelteü 'e|rt^^ 
nüifcb«  Doch  erwähnt  Zimmermanii ')  iiner'fol- 
eben  qpidemifchen  entzüridlicben  Ruhr>  die  M ordnet 
in  dem  Dorfe  Vilerne  in  Lothringen  im  J.  17-34  beöbi^ 
tfcbtete»  und  Rademacher  ^)  einer  andern /die  im- J. 
179Ö  zu  Klete  herrlcHle,  ,  wohin  man  auch  die^  von 
Stoll  ^)  fo  genannte  D.  eryfipelatofa  rechnen  kahti.     *^ 

Den  Beobachtern  zti  Folge  ift'  fie-'  hoch  mehr  end^ 
mifche,  als  epidemifche  Krankheit*  ^  Sie  bildet 'fifh 
bauplföchlich  unter  fokhen  LocuIitätsverfaäflniQbn/  wel« 
che  iiberhaopt  den  fynochalen  Kränkheitscharaklif  bei 
giinftigen>  entßeht, namentlich  zii  Ende  des^ Soihtn^ri 
und  zu  Anfang  desHerbftes,  wenn  auf  grofseTageshilae 
plötzlich  kalte  Nächte  erfolgen,  iiebt  deshalb  befonderä 
hohe  Gebirgsgegenden,  in  denen  diefer  kiimatifehe 
Wechfel  noch  Ich  neiler  und  auJDfelletidcr'ift,  und  ktfuötht 
aus  diefem  Grunde  weit  Öfterer  in  der  Sfehweiz,  in  Tjr- 
rol  Q/f.  w.,    als  in  ebenen  und  platten  Gegenden  von 


i)  a.a.O.  S.,556.  \  ;>   ,  . 

1)  Hufeland's  Joum.  d.  pr.  Hel^k.  Bd.  IL  St.  4. 
«590.  ,  ^^ 

9)  i.  a«  O.  S.  ^/^«-aai« 
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\  U)  Die  Dyfenteria  gaArioa,  hi  dem  pben 
(f  90oO  angegebeaeo  weitero  Sinne  des  lelztern  Aus« 
druqkS)  z^^illt  in  dr^y  CToterart^n ,  in  die  D.  biliof^, 
pitnitora  und  putrida« 

1}  Die  Dyfenteria  biliofa  difiPtrirt  Ton  den 
beyden  übrigen  Varietäten  der  D.  gaflrica  darin,  da(a 
ße  fich  bis  auf  einen  gewiflea  Grad  der  inflammatoria 
annähert^  aber  aufser  dem  untern  Theile  des  Darmka« 
nais  auch  noch  das  gallabTondernde  Syßem  ausgezeich« 
nel  ergriffen  und  eine  wahre  Polycholie  vorhanden  ift. 

NacMem  ihr  nämlich  allerband  Vor  bo  ten  voraus- 
gegangen^ die  offenbar. einen  gaßrirch-biliöfeB  Zuftand* 
Terratheui  iind  unter  welchen  allgemeine  Abfpannang^ 
Appetitlofigkeit,  übjes  bhtres  AutAorsen»  bittrer  Ge« 
ichmack/  gelbliche  Gefichtsfarbe ,  ti*üb«r  Urin  und  Nei- 
gung zu  Durchfällen  die  gewöhnlichen  find,  tritt  die 
Ruhr  gleichzeitig  mit  dem  Fieber  ein.  Der  Froft  ift 
'mehr  oder  weniger  heftig,  die  Hilze  immer  grofs,  das 
Geficht  roth  und  ßarker  Copffchmei^z  vorhanden.  Der 
Puls  ift  fridquent,  voll  und  flark,  oder  doch  härtiich  und 
gefpannt;  das  Fieber  eine  con^inua  reniiittens  mit  abend« 
liehen 'Exacerbationen  und  RemilBonet)  am  Morgen, 
doch  in  der  Höhe  dei^  Krankheit  auch  bisweilen  eine 
<])<mtintta  continens.  —  Die  localen  Zufalke  in 
den  Digeftionsorgahen  find  die  der  Ruhr  und 
dar  Status  hiliofus  zugleich«  Der  Kpanke  klagt  über 
grofse  innere  AnglJ  und  Unruhe,  über  Spannen,  Druck 
Bnd  brennende  Qefühle  in  den  Präcordied^,  über  Uebel- 
keiten,  Würgen  und  Ncigupg  zum  Erbrechen,  über 
bittern  Gefchmacki  bittres  Aufflofsen,  grofsen  Duril^ 
und  «eigt  dabey  ein  ünwiderftehliches  Verlangen  nach 
ßtuerlichen  Din^n«  Sein  Urin  ift  trübe ,  braun »  die 
Zunge  fcbleiraij^  gelb  belegt*  Er  erbricht  eine  flüQige) 
gallige  Materie^  wodurch  die  erftgenannten  Befch wer- 
den bis  auf  einen  gewiOen  Grad  erleichtert  werden«  Der 
Unterleib  ift  gefpannt ,  empfindlich ,  das  Leibfchneiden 


und  der  Tenedmus  Iiefti|r.  Die  Stafalausleerungen  fidd 
Bäußg,  za  zeha  bis  fünfzig  in  einem  Ta^^Hoi wäh- 
rend d^  E;xac0rbatioDen  des  Fiebers  in  der  Regfei  zahfrei- 
obcr,  als  in  den  Remiffionen  deflelbeoi  /  Da;s  Ausge* 
leerte  beßeht  liier  aus  einelr  verdorbenem^  galligen, 
grünen  nnd  fehr  flinkenden  Mafle,  deren  jedesmaliger 
Abgang  ebenfalls  auf  kurze  Zeit  zu  erleichtern  pflögt.  . 

Der  Verlauf  der  D.  biliofa  ifi  länger,  als  derdfer 
mflammatoria.  Sie  VrShrt  in  der  Regel  vierzehn  Tag©, 
bisweilen  auch  noch  drüber  an.  Ift  diefelbe  tuäfsig^  nni 
das^fie  begleitende  tieber  eine'ausgezeicbTiete'Äemiltensy 
Ib  geht  fie  in  manchen  Fällen  in  eine  Intermittens  biliofa 
überf  die»  Ausleerungen  erfolgen  dann  in  den  Paroxys^ 
men,  und  fchweigen  während  der  Apyr^exieö.  Bey 
einer  fehlerhaften  Behandlung  durch  die  uicitirende  Me-» 
thode  wandelt  fie  fi'ch  in  die  iliflammätoria  um,  undf 
durch  ein  «u  weit  getriebenes  antigaftrifohes  Heilverfah- 
ren tritt  ^Ge  dagtegeii  leicht  in  ^ie  putrida  hinüber.  In 
beyden  Fällen  ändern  fich  ihre  eigenthümlichen  Erfehei-« 
nungen  um,  und  an  ihrer  Stelle  treten  die  der  entzünd«^ 
liehen  (§.200.  1.)  oder  fauligen  Ruhr  (§.aai.  5.)  her- 
vor. —  ihr  Stadium  reconvalescentiae  ifl  übrigens  kiir* 
zer  oder  länger ,  je  mehr  oder  je  weniger  fie  fich  der  ioK 
flammatoria  anfchlof^. 

Zwar  kann  die  DyCenteria  biliofa  fporadifch  vor«* 
kommeq,  Weit  haüßger  crföheitit  fie  jedoch  epide* 
mifch,  IrifofeTO  fie  fichtbar  durch  beftimmte  klima'« 
tifche  EinflüfTe  zunächft  erzeugt  *  wird.  Es  ifi:  eine  un» 
leugbare  Thatfa^he,  und  alle  Erfabrungen  fprechen  da* 
für,  da(b  diefe  Form  der  B.ühr  befonders  helfsen  Erd* 
gegenden  eigenthümlich  fey,  inunfiärn  Gegenden 
hauptföchlich  am  ^Ende  fehr  heiTser  Sommer,  '  durch 
welche  bekanntlich  (I,  Bd.  8.  48.)  die  Ftmction  des  gall- 
fibfondernden  Syfietns  bedeutend  verändert  wii^,  und 
^u  Anfange  des  Herbfies  nach  einer  vorausgegängeneQ 
anhaltenden  Sommerhitze,  als  Folge  der  Erkältung  ib 
den  ki^J^cn  ^äohtoh  vorkopame,     und  ihren  galligert 
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iiDfaardkter  wiederum  ablege  ^  fo  vfU  <kr  Herbff  und;  die 
mit  ihm  yefbüadeue  Diath^fis  pituitofa  näher  h^raütriu. 
Die  hey  ihr  in  gi^serer  Menge  indea  Magen  undPami- 
Jcanal  ergoflene  Galle^  von  welcher  ^  wie  von  einer  eig« 
nen  Schärfe  derieiben,  die  altern  Aerzte  diefe  Rufa^  ab^ 
ieitet^ä,  kann  hier  nur  infofern  in  Anfcblag  kommen, 
als  ein  folcber  Gallenerguls  als  mn  fremdartiger  Reiz  auf 
die  Digeftion^organe  einwirkt,  und  die  Krankheit  zum^ 
Theil  unterhält. 

2),Dierch]eimige  Ruhr>  die  D.  pituitofa, 
entfernt  fich  in  jeder  Hinficht  noch  mehr,  als  die  biliofa, 
von  der  inflanunatoria«  Wenn  bey  dey  erftern  die  cnt- 
zündiiichen  Erfcheinung^n  noch  ziemlich  fiohtbar  waren, 

«fo  find  diefelben  bey  der  D.  pituitofa  fehr  unfcheinbao 
und  mehr  dagegen  ein  ausgezeichneter  Status  pituitofus 
hervortretend.  Wie  deinnach  zwifchen  der  D.* biliofa 
und  dein  Gallenfieber  eine  grofse  Aehnlichkeit  Statt  fin- 
det, fo  ift  eine  folche  au4:h  zwifchen  der  Dyfepteria  pi« 
tuitola  und  dem  Schleimfieber  deutlich  vorhanden,. 

Auch  fie  bildet  in  der  Regel  Vorboten,     Diefe 

.  dauern  acht  bis  vierzehn  Tage  an,  und  find  keine  an- 
dern Zufalle^  als  die  dea  Status  pituitofus ;  Abfpannung, 
übles,  fahles,  bleiches  Anfehn,  fohleimig  belegte  Zunge, 
fader,  (chleimiger  Gefchmack,  leeres  Aufftofsen,  Fla- 
tulenz,   trüber  Urin,     Appetitlofigkeit  und  Neigung  zu 

Durchfallen. Hierauf  beginnt  die  Krankheit  mit 

Fieber, ,. welches  an  fich  weniger  heftig,  als  bey  de« 
bereits  befchriebenen  Ruhrarten  ift.  Der  Froft  ift  mäf- 
fig,  oft  mehrmals  wiederkehrend,  die  nachfo^ende 
Hitze  grofs,  der  Dürft  ftark.  Der  Puls  zeigt,  wie  im 
Schleimfieber,  wenig  Entzündliches.  Er  iß  vielmehr  fre- 
qqent,  klein,  weich  und  leer  9   d^r.  Kranke  aufserordent- 

<lieh  enlkr^iftet.  Das  Fieber  ift  anch  hier  eine  Continufi 
lemittens^  mit  nächtlichen  Exacerbationen,  wird  jedoch 
zur  Continua  cdntinens,  wo  der  Uebergang  der  Dyfeo« 
teria  pituitofa  in  die  D,  putrido-nervofa  erfolgt.  Wäh- 
rend der  nächtlichen  Exacerbationen  find  die  Kranken 


£ehr  «mra^^  und  Usweilea  ti^ten  daan  auch  Deliria 
-f an tia  ein,  *^  Per  Cbarakter  des  1  o  c  a  1  e  n  'L  ei  d  e  n  a 
des  Darmkatials  aber  verrätb  ßeh  durcb  gänzliche 
App^titloßgkeit^Fldtul^n^iiiidtyiiipanilifebe  Spannung  ' 
dos  Unterleiber^  durch  eine  in  eitiem  hohen  Grade 
fcbl^nsig  bekgte  Zunge,  faden  undpituitöfenGefchmack. 
Pie  Leibfi^merzen  und  der  ^fen^smus  find'  2war  heftig, 
doob  nicht  in  (km  Gr&de  unduicht  fo  anhaltend  ^  Wie 
bey  der  inflammalorifcbeo  und^  galligen  Ruhr^  Die 
J\u3leei^ungen  find  häufig,  folgen  einander  fcbnelli  zxi 
.^^wadzig  bis  fecfazig  l^ilalen  und  drüber  in  vier  udd  zwan« 
9iig  Stunden,  erleichtern  den  Kraaken  nicht,  etitkräften 
ihn  zufehends,  und  erfcheinen  auch  bier  in  der  Regel 
wahrend  der  Nacht  häufiger,  als  am  Tage,  Das  Aus^ 
geleerte  iil,  wenigftens  eu  Anfange  der  Krankheit,  nicht 
Ibhr  entartet,  eine  weifse  (weifs^  Ruhr,  D.  alba), 
rchleimige  FlüQigkeit,  ohne  befondern  Geruch ,  oft  mit 
etwiis  Blut  vermifcht,?  im  weitern  Fortfchreiten  der 
]^rankheit  qnd  bey  ihrem  Uebergange  in  die  D.'  putrida 
jedoch  fauirg,  ftiqkend?  blutig  und  febr  entartet*  Of- 
fenbar leidet  bey  ihr  der  untere  Theil  des  Tractus.inte« 
'  fiinorum  weit  mehr  als  der  obere,  der  ausgezeichneter  bey 
der  D*  biliofa  ergriffen  waf, 

Infofern  dti;fe  Varietät  der  .Ruhr  fich  noch  weit 
mehr  als  die  vorige  von  dem  fy nochalen  Charakter  enU 
fernt ,  kommt  ihr  auch  eine  längere  An  da  u  er  zut  Sie 
währt  vierzehn  Tage  bis  drey  .Wochen  lin,  zieht  fich 
mehr  in  die  Länge,  entfcheid^  ßch  nurlangfam  auf  denl 
Wege  der  Lyßs,  bildet  gern  Hecidivie,  macht  eine  lang* 
wierige  Reconvalescenz j  und  geht  gern  in  allerhand 
Ohyonifche  Kr^nnkheiten  des  DarmkauaU ,  in  Dy$pepfie, 
in  habituelle  Durchfälle,  in  chronifche  Verfchleiinun-r 
gen  u,  f., w,  über,  Erfolgt  ihre  Entfcheidung  nicht,  fo 
befltzj  fie  die  grUftte  Geneigtheit  m  die  Pyfenteria  pu» 
trida  hinüber  zu  treten, 

Ihre  erregenden  Momente  fipd  wiederum  kli«^ 
rnftUrph«!   jüdopli  von  miertv  Arti  ulsbey  de^^Pt  U^ 


liotk.  Die  ErkaltuDgeb  ia  eioei?  letiehttir,  iiliftk«ll«a 
Herbftwitterung  find  66,  welche  dtefe  Form  der  Ruhr 
gftnz  befonders  herTorrufen,  Daher  finden  wir  diefelbd 
auch  (eltener  fporadircfa  als  epid^mifcb ,  und  oft  als  alU 
gemeine  Volkskrankheit  vorherrfcfaend,  und  aus  dem« 
^iben  Grande  häufig  enderoirch  in  niedrig  und  fumpfig 
gelegenen  Orifchaften,  feiten  nur  in  hoben  und  gebirgi^ 
gbn  Gegenden^  Wie  die  Dyfenteria  btliora  Krankheit 
des  Anguft-  und  Septembermonats  ift,  fö  gehört  dieD* 
pituitofa  yorzugsweiie  dem  October  und  November  an* 

3)  Die  fkulige  Ruhr,  Dyfenteria  putrida, 
erfoheint  einmal  als  Uebergang^er  pituitören  Ruhr,  bey 
muskelfchwachen  Perfonen,  bey  einem  fchlecfaten  Ver^ 
halten  der  Kranken,  bey  übler  Behandlung  und  ung&n« 
Algen  äuisern  Verbal toiflen,  /Kler  fie  tritt  fogleich  und 
unmittelbar  als  faulte  auf,  und  ift  hiernach  entweder 
eine  D.  putrida  fecundaria  oder  eine  primaria» 

Die  l^ecundär^  faulige  Ruhr  fcbleicfat  ling« 
fam  daroh  die  D.  pituitofa  heran.  Diefe  letztere  geht 
unbemerkt  in  die  putrida  über.  Doch  gibt  es  einige 
Erfcheioungen ,  welche  dem  aufmerkfamen  Arzt  diefen 
ITebergang  verrathen,  uifd  demnach  als  Vorboten  der 
fecundären  fauligen^  Ruhr  angefehen  werden  müden. 
Wo  nämlich  die  Dyfenteria  pituitofa  fich  in  die  Länge 
itieht,  die  Entkräftung  fehr  hohe  Grade  erreicht,  die 
Stuhlausleerungen  dabey  profus^  colliquali?  und  höcbfi:  . 
übelriechend  werden ,  die  Zunge  trocken ,  braun  ,  aü& 
gefprungen  erfcbeint,  der  Puls  äufserft  fcbnell  wird  und 
«ur  nnfühlharen  Kleinhefit  berabfiakt,  dort  ift  djeGe« 
fahr  diefei  üebergangs/vorbanden.»  — •  Die  Dyfente« 
ria  putrida  primaria  dagegen  beginnt  ohne  weU 
lere  Vorboten,  hat  ab«!r  das  Eigenthümliche,  dafs^fie 
offenbar  in  ihrem  erften  Zeiltoume  etwas  Enizündlicbea 
an  fich  trägt.  Sie  tritt  nfch  und  mit  einem  ftarken  und 
lebhaften  Frofte  auf,  grofse  Hilae  und  beiger  Dürft 
folgen  nach«    der  Pols  ift  in  den  erften  Tagen  frequent| 


§e{jpanJMy  bärUich^-  die  Steretioaen  mehr  'unterdrückt^ 
'al«  prof UÄ. 

'i  Ift  «inmal  die  faulige  Ruhr  vdrlnrndea,  fo  find  ihre 
Brlbheinungta:^  fieh  immer  gleich  und  immer  dieCelben, 
üe  itta§  ficb  auf  dieTem.oder  jenetn  Wege,  als  Dyfen* 
tem>  putrida  primaria  öder  fecundaria  ausgebildet  tiabbn; 
Ihre  Pioguofe  beruht  ai^f  den  Zeichen  der  Putrida  ver* 
butideti  mit  denen  der  Dyfcnt^rie  üb^baupt. 

Das  Fieber  zuerft  i&  eine  Continua  remiitens,  Aeigt 
jejtjoch  in  der  Höhe  der  Krankheit  z^r  Cont^ua  conti« 
pe]p9  .hinauf.  Der  Puls  ift  auCserft  (chnell,  fchwach 
und  kleiui  die  Exacerbationen  des  Fiebers  unregelmäßige' 
die  Haut  brennend  heifs,  trocken  oder  mit  klebrigen 
Schwieif^en  überzogen  y  der  Di^rftgrois,  das  Verlangen 
nach  kalten  Und  iauerlichen  Getränken  ausgezeichnet 
Der  Kjopl  ift  eingenömipen ,  betäubt;  blande  Deljrien^ 
C^porpfer  ZuLbmd  und  die  gröfsteAblpannung  der  Kräfte 
£nd  vorhanden.     .  • 

Ala  Zufalle  der  locdlen  Da  rmaffection  finden 
wir  hier; häufiges  ISrbrecben  einer  galligen,  fchleimigen 
Materie,  unüberwindlichen  Ekel  gegen  alleSpeifen,  eine 
fcbleimig  halegtei  braune ,  fchwarze,  trockne  Zunge, 
fauligen  ^jitefchmack ,  einen  cad^veröfen  Geruch  ai/s 
dem  Munde  des. Kranken,  Meteorismus  und  grofseAuf-' 
getrißhenlieit  des  Unterleib«(.  -—  Die  Dejectionen  find 
febi^häu&gi  aber  hochft  übel,  faulig  riechend,  ündTehr 
•ntartet.  *  ■>  "D^s  Abgehende  belteht  aua  einer  gelben, 
jgraubn,  braunen,  fchleimigen,  wäfsrigen,  blutigen  Feuch- 
tigkeit, oder  aus  klumpigen  Mal&n  eines  verdorbenen, 
Xtink'endea  Blutes«  Die  Lc^bfchmerzen  upd  der  Tenes« 
mus  find  gerade  nicht  fahr  ^mpfindltcl^ ,  die  Abgänge 
^rfölg^n  fogar  bisweilen  unWillkührltcb.  Indeflen  macht 
in  mehrern  dief^r  Beziehupgen  die  primäre  faulige  Dy- 
fenterie*  einige- Ausnahmen.  In  ihren  erßen  Tagen,  wo 
noch  das  Entzündliche  yorwaltet,  find  nämHeh  die  Stühle 
n«r  fparfi^m;,  die^Kolikfchmerzen  lebhafter,  dar  Tenes- 
mus  heftiger,    als  in  dem  wdtern  Verlaufe  der  Krank- 


:k^5  WO  tnei*  die'  ptÄrHen  ßrfcheitiutigea  pfSdk>mi4 
niretid' werden/  ».      .  :      t 

^'  Hierzu  treten  oaua  alle  Symptome  tles  allgemein 
nen  Status  putridus.  Es  erfcbeineu  zugleich  eol« 
liquative  Blutungen  aus.derNafe,  der  Mundhöhle,  deoEi 
Uterus  und  dfer"  Urethra,  Aphthen  inr  Monde,  Pete^ 
chien,  blaue  Fkcken,  und  feröfe  Btafen  ailf  <jena  Haut« 
ergaö;  Die  Haut  feihft  ift  brennend  heifs,  wettek'fain 
wird  fie  kdit  und  mit  copiöfen*,  klebrigen,  Ainkenden 
Schweifsen  bedeckt  Der  Üriii  ift  (blten  klar,  fisift  fbts 
trübe^  molkig,  brauri,  ebenfalls  von  einem  cad^rerÖfen 
Gerüche,  und  oft  unter  Harnbrennep  abgehend.  Das 
Anfehen  des  Kranken  iftfehr  verMlen,  fkipid^  fön  Blick 
ftier?  er  felbü  ift  gleichgüllig  ^egen  alle  fiufsere  Biti# 
drücke^  liegt  in  einem Toporöfen  Zdßande  tradio  itiUett 
blanden  Delirien.  Endlich  gefeilt. fich  der^ganze  Status 
nerTofus  hinsu ,  an  welchem,  verein!  mit  der  putpdäa 
CoIIiquation,  der  Kranke  zu  Grunde  gehtl  < 

Die  faulige  Ruhr,  befondcrs  die  fecundäre,  macht 
einen  langwierigen  Verlauf.  Sie  dauert  drey  Wochen 
und  drüber  an*  Eine  Ausnahme  dagegen  macht :dieprf* 
m^re^  namentlich  die^pidemifche,  in  welcher  der  Tod 
fchon  am  dritten ,  vierten  >  fünften  Tage  ^  Krankheit 
erfolgen  kann.  Erfolgt  der  Uebergang  in  Gefundheit» 
fo  tritt  diefe  doch  nur  langfam  ein.  Noch'  häufiger  aber 
endet  fie  mit  dem  Tode^  entweder  durch  gänaliche  Ei^ 
fchäpfung,  oder  durch  Brand  des  Dai^mkanals«  . 

Die  faulige  Ruhr  herrfcht  meiflens  epidemifch^ 
denn  auch  fie  verdankt  insbefondere  klimafirchen  Ein»» 
flüflen  ihr  Entfiehen.  Sie  erfcheint  vorzugsweife  a1« 
Krankheit  des  Herbfies,  nach  vorausgegangenen  fch wüh- 
len ^  heifsen  und  zugleich  feuchten  Sommern,  ift  dea« 
halb  mehr  Krankheit  Hidlicher,  als  nördlicher  Erdge^ 
gendea,  und  in  manched  Landern^  wie  euf  denW^ftin« 
difchen  Infeln  endemilch  und  fehr  rerheerend^  Gleich« 
zeitig  mit  ihr  herrfchon  dann  auch  andere  bösartige 
Krankheiten,  nan^entlach  der  Typhus^  bösartige  Wech- 
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ftl^  tind  Fralfieber*  *~^Vqq  lÜdk»  Att  Rad  endlich  häu- 
fig die  peftartigen  Rufarepidieiniea  in  hdlagerten  Stud- 
ien >  in  Fddlägeniy  auf  Schi&n  und  in  fcUeobt  be- 
toifgpen  Spitälern»       ' 

Hl)  Di^Dyfenteria  liervpfa,  typlioTa.  Das, 
was  man  kiit  diefem  Namen  belegt,  ift  eigenili<Sh  nichts 
Anderes^  als  der  Hinantritt  des  Status  nervofus  zur  Dy« 
fepterie,  namehtlich  zur  D.  pituitofa  und  putrida,  in 
ihrem  letzten  col Liqua tiven  Zeiträume«  Eine  gans  reine 
Dyfenteria  nervaTa-,  bey  welche  kein  ausgezeichnetes 
Ijeiden  der  Reproduction  ooncurrirte^  gibt  es  durch« 
«US  nicht»  Auch  hier  verhält  es  Geh,  wie  bey  der 
Febris  putrida,  die  gegen  ihr  Ende  faft  ßets  zu  einer 
Fulrida  .lierwfa  wird.  /  ^ 

Die  Zeichen  aber,  welche  diefe  unglückliche  Coai^ 
plicatiou  Terrathen,  find  der  Tjrpus  continuus  contt^ 
nens  des  Fiebers,  ein  kleiner,  fchwacher,'h5chft  fre-- 
quenter^  sntternder,  v  ungleicher  ausfetzender  Puls, 
früher  heftige^  Leibfchneiden^  nachher  plötzlicher 
Nachlafs  und  Verfch winden  deflelhen,  allgemeine  Un« 
empfindlicbkeit,  Stumpfheit  des  Gehörs ,  foporöfer  2su^  j 
fiönd ,  blande  Delirien ,  unwillküfarlicher  Abgang  der 
Stuhl-undUrinausIeerungeti,  höchft  Aiukender,  .cada^ 
Teröfer  Geruch  derfelben.  Zittern,  der  Glieder,  FlcscH* 
feiifpringen,  trockne,  ichwarzei  zitternde  Zunge,  :ho« 
her  Grad  des  Meteorismus,  Schluchzen,  weifse,  blfiue 
Ji'arbe  der  Haut,  der  Lippen  iM  Nägel,  blaue  Flecken 
«uf  der  Haut,  Todtenkalte,  befooders  der  Extremitäten^ 
jcalte  Schweirse,  hippocratifohes  6eß(ht>  Qhnmachten, 
und  unter  diefen  Erfdieinungen  endlich  allgemeine  Läh- 
iuung  und  der  Tod. 

•  f     ao3,  . 

Von  weil  gwingifflrer  Wichtigkeit,  find  andere  Eior 
4heiluiige»;der  Ruhr.'  \Dahin  gehört  die  Eintheilung 
derfelbeh  im.  eine  gut artig;eünti'  bösartige,:  D» 
b^ni^na  und  maligna,  in  eine  rporadifche,  eh- 
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demifche  nnd  «pidiiiniroliey  io  riiit  rbtii«ridnl 
weifse^  D*  rubra  A^raoguinea  und  alfarf.  mttcofa^  {iK^ 
toifora,  ineinelD.  acuta  aDdc'hr6;nfea^,  in  eUe  D« 
fimpiex  und  complicata,  walcfa^  Jetzttre  wtederii 
um  von  d^n  Aerztcn  nach  Vaitfchiedenhelt  der  tbrb^o« 
d^o«n  Compltcationen  mitUheTtbaiismns^  topirohenrfint* 
sündfngen,  P«t6tkien  u.  f^  w«,  in  eitt«  Dyrentena  cotnir 
plicala  rheniMifcti,  inflamttiatöria,  peliecfiialj&  ii*£\«Si 
•ingetbdlt  wiifd^' -       *  .     .    /  ^  '       c         • 

$.       204rf  ^!. 

-v^t^eber^^^irlffttf  der  Ruiir*bi^  icfa^  Mtri^eni^ 
9it'#^iiinern)  da  das  Notbiga  rübendi0feo;'Gegi]^3aDd 
Mmi'  ub^er  der  SyniptonaatokrgiAadwreiazekifeqFoInmii 
derfclben  ($.  i99.<*<-9oiO  v^gefc^räuiiea  ifb  IittAdU 
gttadnen  gilt  fecloeh  biar,  dafs  der  Vorlaof  tdar  Krank»* 
btit  dafto  kiirz^  ift,  )e  näher  diefelbe  der  Synocba  ;ftebt| 
und  umgekehrt,  defto  länger,  je t weiter  fle  fich  vvn  IfAm* 
terer  entfernt«  Daher  dauert  die  Dyfenteria  catacrbni 
lift  (leben  bis  rier2sebn>  die  D«  mflAmmatoriaaber,  tirena 
fie  als  (btche  verharrt ,  in  der  Regel  »fieben  Tagd  af ,  di^ 
D.  biliofit  lind  pkuitofa  vierzebti  Ta^,  die  kiztere:  efl 
noch  drfiber ,  diö  D«  putrida^  befoiiders  die  Cebundaria^ 
At^y  und  vier  Wochen^  die  putrida  primaria  epideauctt 
l^eob'^bisweilen  nnr  wenige  Tage«     ^  ;'  .  i^ .-  j : 

'  Sehr  v^rföfated^  find  die  An^jtngl»  der  'RuItK 
Diefe  VerC^btedenheit  btftimiHt  fich  natoentUofa  M^h 
dem  Charakter  der  Krankheit  Die  AusgäÜge  f(4bft 
eher  lind  entweder  TÖlIige  ^enefnng>  oder*  Uebergong 
einer  Rnhrform  in  die  andere,'  dd^r  der  Todi  oder 
endKoh  Nachkrankheiten«  •  ' 

'  '.  Die  Geifefung  erfolgt  faft  durcb^ngig  Hat  lang« 
hmf  durch  einen  all cnähUgen  Zuriiokbritt  ^er  oben  aru& 
IfeffiihrtenErlbheinungen,  mehr  auf  dem  Wege  dEerLyüa 
ale  dem  der  Crifis.  Doch  ift  ein  allgemeiner SchweiflTfär 
dleDyCenterM'  caterrhalis  und  ibflammatorra  woblthälig^ 
tb^fo  mäfsige  Stuhlaueleerungen  bey  der  D«  i^fbimma« 


täjiofa  wemgttens  mjoineiilan'erlQ&r^terad.    .  ,       -']-  -  ^ir 

ftorm/  deV'  Ä  uW  i  ii'  d  i  e  Aad er«*  *  So  geji t  die: J3i 
catmsiyalmv  he^rA^imt  .»wecfcwidrigW:  Bebandjung*  und 
«iQt^rabdern  nztgüüfii^su  VerbältaiQi^r  9pf  dei^  ««^hb# 
fliiid  iB  die  j]^a«iii9a4^m>  aa£;d«r  and^ti  in  di^|)^H 
iofä  i^r;  >d«s.  ififlai^iQaiprk . wijßdenwt  1^ 
dkife,  fo  wie  die  pituitofai  ia  *die.:j9tatrida^  \Wd 
nervoTa.  ^    .:'n-       i 

t'rxioShtd^  d&i  ß^ul^iiiilLdtei Todft^  i^^fi^flciii^ht  äßeTea 
entweder  dar<& .' Brai^d.)  '  yvh  ia  dfiir  JDto  inflaiomAlorkf- 
Mtiofa  und  nenroia:^  oder,  durch  allgepi^ip6:;£r(ebäp£adg 
und  GolliqnatioD^  wie  in  derrD^putnda^ocbsr.  durch  C^oUii^ 
qualton  ui)d  Braiid.2ugleich>-  wie  lo  der '£K  patrido-nfr« 
yofa^  oder  endliGh.  edEb  .Ijpäter,  nacbdesi  die  Ruhi^  ^mm 
reiti  vorüber  ift  ^urcb  jjiUerhaad .  wichtige  Nachkrauk^ 
beiitei^«      vi-     .:■.,.  *m'       ^..'  ,  --.  -    .      ,  -.-5 

w  '^©^Ä-HeiÄimalwtt  jdbea'  Braudes  «her  besi^ithuet  di? 
6pap|ie  jener  üef^örep^ErCpheiöungeuy  die;  ich  ohm 
(l^aoii*)  angegeben  hah0)  und  feiDeo  wirJdictksn  £inii 
jtritt  ittshefo^ere. .  daa .  ;pldt^cb6  Y^i^hwiAdetL  .  den 
Selmeraeiiünd dee Tehesma%  grofser M€t^Hfi|»446)  d^6 
Singaltu«^  die  Todtenkatö  d^  Körper«  ^. .  ,di^  Mii»i 
BinkendenScbweirsei  der  8opor>  das  Aille  Delirium, 
dt^^Ohoma^teo^^cr  Facies  Hippfcifali^a'  uud^jcfej?^,  un* 
^lUküdirliche  Abgaiig:  dtr  iUnktodep^  cadaf^erö^  i;|ec^)lt 
den  iAtoleerungeo.' ■:  /',  '  ^  •- .-  '.-  i;;^-''':  ;.  ]> 
pieNfifchkrantheiteu  dpr^Ruhr^  mU  der  ri§xA% 
Au9gaiig^derteUien/  ßpd^fehi^  mannigfciltjg  upd  v^ttqhkh 
den.  Jede  Formder  Ruhr  hat  ihreei||»4i|^ümU<^enrF)(%df} 
kt^nkheiten«  Als  fdtel^.  j^ehär^u  ä^t^.  1^4  ii^mjfi^tousi 
befonders  näcbft  däm  Brände>  4ie  V^reiiitfuilg^mdp^eJl^ 
iier  Stdlen  des  DaiUkanafe^dip  PhthiQsL^dleftinailis  \aa^ 
läerlFluKus  hepatious  on^kferD*  Wtofofc^ijverbäriuiafs 
gOäi^'Gelbfucht,  die  Neigfang  znv  Gholeua/i;  und  biäwcin 
len  Leberg^Cchwürey    d^^rD»  .pitijitftfa^;  d^^^^pheo^Tol^ 


BleQDorrBoe  des  Darmkai^als^'  habituelle  fchleimige 
DurQbifölle>>  4<&r.£luz;us  qoeliacas ^  FMtoleQ«  ^. f  d^vSta- 
tua.hypochocKkipua^  die  £ai}chwa0errafbt^Q4j^Uarr 
jband organircbe Krap)^l9^ten /[|e^  difikm  DäcWr-Yeiif 
halrtungen,^  Scirrheo  y  paffive  Hämorrhoidßhnf^^^^ 
ijUDgen,  /x>.wie  bis^eilenaaclitder Pfo]apft:ia  4&i/\  pie 
D.  putrida  läliit  daje^eo  gern  ,eiae  anhaltende  y.  ^onie 
iobe).  allgemetoe  ScbMra'che,.>Ug^ril!9jine  Abina^&nui|;^ 
Xchleobte  Yerda^Muguad  Ndgaog  zi)r  Wcrflerft^cfit  zu^ 
xiick;  diie  I).  bervc^a  endlich  chroaüehe»  Ei^turacheii^ 
ü^erie^  Cardial^^ien^  K^lil^^i^iiiuilfibraiiifcheo  Teii^ 
inM8,.^ufaUe>  die  jedoch  attc^^^9St'j^Ige^  d^v  fo  eb^ 
genanotea  D^rgwi/Atioi^en  d^  ^bdiHiiijaalaii^irtid« 
uiid  iusberQiidere^  de^^.Darmfcapala  .find.  .>  .;  :.  :^ 

§.  ao6.  ,:,  .  ;  ,  ;^.  _.^ 
DiQ  L^i  eben  Öffnungen  ae{g#9;io)iaer  patholo« 
glCch  y^rJ(iMlerte  Zaääode  der.  Abdomioalorgao^i  luär 
meuüicb  des  Darmkatialsji  wie  fie  auch  in  Fo^e  uud^vpj^ 
EntzöpdiUiigea  erfcheiilen*  Selten  findet  man.  AbooiTQU^ 
taten  iuii  Magen  und  den  dünnen  Därmen ,  deßp  häufir 
ger  in  den  dicken,  und  namentlich  im fMaftdarna;  Diefe 
erfcheineq  oft  a«ifgetrieben  y  mit  einem  dicken  6chteijg| 
überzogen  >  entzündet ,  geröthet«  mit  Bli4t  unterlifui[ei% 
vereitert,  verhärtet,,  callös,  oder  mit  rotben  und  fcl^wajQ* 
zen  Flecken  befetzt,  di^Tunica  villofa  zierliort,  brandig 
höcfafi  mürbe>  der  Darmkanal  ver^ip^t,  feine  Häute  auß* 
getrieben  und  verdickt,  die  Leber  j^tzündet,  ^Jflgßr 
'fchwollen,  brandig:>  .des  t^etz  in£Uimmirt  und  gleich^ 
fam  wie  injicirt,  das  Pancreaa  ,u;nd,  die  I^y^nphd^rüfei^ 
,ange(chwolI|3n  und^ verhärtet,  bisweilen,  ebenfo  wje  d^s 
Netz,  mit  eiternden  Stellen  bef^ßtzt^  der  Unt^rleib.mit 
einem  ftinVcnden^  blptigen  Seri^  c^^gf^üUt,  uqd.  ein^ 
fcbnelle  Fäulnils  nach  dem  Tode  ^). 


i)  Ich  verweife  hier  auf  die  S«cUonabericbte ,  welchp 
auf  frühern  S<?bn{tfiellern  (Dreyfsig  a*  a*  O.  ateJ^.T^J* 
S«  5i  u.  52»)  insbefondere  gefammeU  ^at>  uad  aus  iieuem 


/ 


Bft  bereite  oben  (§.  iggO  da«  Wefea  djer  Rbbr  er« 
-^ertwofrdda  lA,  fo  bleibt  mii^  biet*  ncir  übrig  ^  tioch 
tön  d^  :ßt:^is|K>diremkti  uitd  ertegeaden  Mömei^e«! 
d^rfdbet^eü  fprecbeuv       . 

^  Zwai^  haben  Matt«^he ,  t,  B«  H  e n  k  e  *)>  eine  A  6  l«i- 
^esrnr  Rübi^  äbg^t^ngtiet)  lind  fich  bierbejf  auf  die  ept« 
«fetiiifi^n  Ruhren  berufen >  welche Ätle^,'  ohneUntei> 
fchied  des  Alters-,  des  Gefchlecbte  u.  f.m  e^g^ifen* 
Allein -dkreTbiitlirfche  beweiß  fogari  dafs  es  eine  «llgei 
meine  Prädispofitiön  ztirRuhc  gcfcea  miiCfo,  di>  durch 
fiuföbiHs^  EinflöQe  vermittelt  werd^  ^  nünd  'die  ifian  deshalb 
^ieäu&ere  würdelienüei)  k<>Qnen)  (b.wie  auch' auf  der 
andern  Seite  eine  Innere ^-t^Otadifcbe,'  moht  in-  Abrede 
gelieltt  wei^den  kann.    < 

bie  äussere  Prädis^afitron  aber  liiegt  aller  &faln:ung 
litKl  Beobachtung  tu  Fotge  in  einer  anhältemlen  gc^fseit 
Sommtthkze^  woddtch  die  Irritabiikät  überhaupt,  und 
io  atich>  fo  \^eit  di^elbe-  in  die  Organe'  d^  Reprb- 
;ductioh  eingeht)  dur4;h  eine  yern^ehi^e Expanfion  ihrer 
Energie  beraubt,  Und  feoundälr  hierdurch  eine  Kranfc- 
teeitsÄbiage  ins  reprodddiYe  Syflem  gebracht  wird.  Dtf- 
^r  bilden  fich  auch  Rbhre|>iden3len  fäft  ätttsrehliefsliclt 
gegen  das  Ende  des  Sommee$  und  z^  Anfange  ded  Herb« 
ftef,  höchft  feiten  20.  andern  Jahressseiten  ausj  dafher 
herrfehtdieRuhr  befonders,  und  meiflensbifeartig,  in  den 
fiidltchen,  fehr  beifafen  Erdflrioheni  titfd  wenn  diefelbe 
in  hordlieben  hegenden  erfcheint,  (herrfchen  faf);  im^ra^' 
gleichzeitig  mit  ihiTDurchfölle,,  Schleinofielber,  chtonJ- 
fche  SbhleimflUne  und  Weehfelfieb^n  In  diefer  äu& 
fern , .  atmosphärifchen  Prädispofition  liegt  auch  der 
Grunä  ofBan  dar,    irai^üm  die  Ruhr  im  Allgemeioeti 


Beobachtern  Conrad!  und  Voigtel  in  ihren  fchon  frü^ 
her  I.  Bd<  S.  19.  angefahrten  Haiidbücherh  der  pathologi-^ 
•fehen  Anatomie^  ebenfo  S.  G.  Vogel  a,  a*  O*  S.  i3o.  tli- 
1)  a.  a.  O.  ater  Tbl  S.  a64. 


fo  ftlten  eWl^äÜtfche,  tttui' beynili«  imüier  eine  epU 
demiTdie  oder  eademifche  ItritiikMil;  ift« 

Eihe  innere  Pradwpofitiöu  2lkr  Ralrr  ift  freyKeh 
feiten,  imd  daher  auch  die  SeReAheit  fporadifti^her  Rah>* 
fen.  Dodh  hbtt  ühs  dfe<  Bkfabrung-^  dars  gefchwochte 
Sabjecte,  Rto(mVaIe8<^nten  tbh  wich  (igen  Krankheiten 
und  Toiche  rnditiduehy  deren  Reproduction  Tchon  frQi> 
her  darnieder  lag,  und  die  nrft  Qb^rmCfiogenSe*  undBx^ 
cretionen  zn  kämpfen  hatten,  b^onders  aber  diejenigen", 
die  fefaon  mehrmals  yon  der  Ruhr  liefallen  Wurden,  oder 
fie  fo  eben  überftanden  haben,  weit  häufiger,  als  Ander^i 
diefer  Krankheit  untertrorfen  find* 
'  '  '^-  '•        §.     ao8. 

Als  erregende  Momente  für  die  Ruhr  findet 
man  bey  den  Aei*2ten  mehrere  abgezeichnet;  '-Hieher 
gehört  der  Oenufs  des  Obftes ,  die  Gegenwart  eirier  ver- 
dorbenen Galle  im  Darmkanal,  die  Erkältäng^,  cfiiib 
eigne  Luftcohflitution,  endtteh  ein  Contagram.  •    '  '  - 

1 )  Mehrere  der .frühern^Aerzte  haben  den  G  ie  n  u  h 
'des  Obftes  als  eine  allgemeinei  verbnlalTende  Uirachö 
der  Ruhr  befchuldigt,  und  von  ihm  fogar  die  Ruhrept» 
demien'abgeteiteü  •  Allein  di^fe  Meinung  ift  fchon  von 
^elen  Aerzten,  ^on  Degner^  Zimmermann^^f, 
Hannes^)  u.  a«<  hinreichend  widerlegt,  und  gegenf« 
wartig  yöllrg  aufgegeben«  Sie  widerfpricht  auch  zu  fehr 
der  Erfahrung,  da  die  Ruhr  zii  «oft  Menfehen  befSlft, 
welche  fich  des (Tenufies  des  Obftes  völlig  enthielten.  Im 
Oegentheil  lehrt  die  Erfahrung,  dafs  der  mäTsigb  G^ 
ntifs  eines  reifen  Obftes  für  manche  Formen  der  Rtttl)*^ 
Damentlich  für  die  Dyfenteda  inflammatoria  und  MKöfa 
-zn^  einem  Heilmittel  werden  khnn»  Anders  rerhält  es 
fieb  freilich  itiit  dein  GenuOe  eines  unreifen,  herben, 
Vfifsrigen  Obftes,   od^r  mit  Mehl*  und  Honiglhau  ver« 


i)  In  den  oben  angefahrten  Monographien, 
a)  a  R-  Hannes  d.  Unfchuld  des  Obßesjn  d,  Bc- 
teagung  der  Ruhr«   Wefel  1 766, 

DriifrBand*  S 


.   -:  ?;*  -•-  -      ;  ■     .  , 

nnreioigler  Gemüf«»  ^^^  wadcm  Avr^b  diefe  iiie|if 
als  prädiapoDirende  ,|i|oipf^te»  Sie  A^reQ  die  FqqpUo^ 
ji^  Digefti<>i;iaorga«i^9  Y^Eurfet^Ben  diele  ii|j^e  Krapkheits- 
jinlage,  b^  welojbej;» /ffnter:der  ^iaiifi^k4^g  anderf^ 
binreichander  Schädlichkeit^ ,  di^I^il^  Jpq^  ausbilde^ 
d)  Eben  fo  ^eoi^  Im^bdr  i^,  ej^^/^dcfre  Aifeimioi^ 
früherer  Zeiten,  we^^er  tauch  Z.ij)n^:ermaii.n  bey» 
trat,  die  Ruhr  eatQ(Mil»^,durdi  e||)e  im^Ueb^rinara 
abgefo.aderte  und  Tcrdarbepe  Galle;  eine Meif 
imogi  die  Weges  der  hieraus  reFaltfreodeii  allgemeinen 
Anw^dodung  der  Brech«  und  AhfubrmiUel  au  groften 
und  UDgliickliehen  M.t&grifien  in  derPraxisüübrt  Qeia) 
einmal  finden  \riv  die  GaUabfondeniDg  nur  in  einer  ein« 
sigen  Form  der  Ruhr,  in  der  P.  biKofa,^  i^ermebrt;  Ib<- 
daon  ifl  die.hier  eintretende  PoIyclK^  nur  eine  Com« 
plicalion  und  Folge  des  dyleoterifehen  Leidens  >  wdcbea 
lieb  bis  zur  Leber  erftreckt/  und  endlich  würden  wir 
mit  demfelben  Rechte  alaUrfiiche  der  Ruhr  die  Schleim- 
anhänfiingen  im  Darmkanal  anklagen  müflen ,  die.doch 
bey  weitem  noch  häufiger,  als  eine  au  copiöTe  Gallenfe- 
crelion,  die  Dyfenterie  begleiten.  Indelfen  iß  es  nicht 
SU  yerkennen  ,     dafs  eine  im  UebermaGi  ergoQene  Galle 

'  al|i  ein  fremdartiger  R«iz  anf  <lan  I)arm):ani|l  einwirk^i)» 
.und  die  localen  Zufalle  feiir  verrchlimmem  mülTe,  wn» 
tiefes  auch  fcben  au#  den  fo  heftigen  lieibfchmerzen  in- 
der  Dyfenteria  Uliofa  h<^vorgeht.  '. 

3)  Die  Erkältung  ift  unftmilig  eine  dor  biofig^ 
Aen  Urfachen  für  dpe  Ruhr,  4>efonder4'  wo  die  Abküb* 
lung  des  Körpers,  der  Wechiel  swifchen  Räke  und 
Wärme,  fchnell  erf<JgU  Dies  ift  eine  uidepgbare  That^ 
fache,  die  .durch  die  von  P.  Frank ')  aufgefielltep 
Grunde  nicht  widerlegt  werden  kann,  dafs  nämlich,  so 

,  jeder  Jahreszeit  die  Gelegenheit  an  Erkalluogen  ▼orbea'- 
den  fey,  und  die  Ruhr  doch  meiftens  n^r  zu  einer  be« 
Aimmten  Jahreszeit  eintrete,    dals  viele  Kranke  keiner 

i)  a  a.  O.  p.  5o7» 


SrMütang  vor  dem  Etptnit  d#rRiiiir  BahlßsmAkM'i^ 
Xtn,y  dafa  felbft  KJader,  die  warm  gAüt^m  imrd^^  vMt 
der  Rulir  ergriffen  würden,  dafsdie  ^«enn^iiKJimQte^Wa 
fa  häufig  die  Ru|ir  Vegihiftigtifi],  'id^die  nördliciieai  dulir. 
eodlicfa  nicht  jede  Erkältung  die  Rcünr,  felfaft  nicbt  min 
mal  Du^hf alle  erzeuge,  deno  eß  Aeht  ihnen  in^g^iimmt 
dieallgemelDfi  Erfahrupg  enl;ge^^j,<l9l^  dio  Moglioh« 
ktit  und  Geneigtheit  9ur  ^liieUuQg  um  de&>  gvöTser 
lEi,  je  wärmer  daa,ff:übreFe'  Vet!h«l($iQ  des  Kra^lceit 
war  9  und  fodann  c^ie  allgemein  ani^ijkaiinte  Wahrheit^ 
dafi^  zu  jeder  Jahi^eezeit '  ein  audec'er  Krenkheitfigenine, 
rorherrfcbend  ill|  ifi  rjeder  Jabres^it  andere  Orgatoe, 
Im  Sommer  und  Herbft  abeac  befonder^  -die  des  Un- 
terleibes,  in  einer  beßimmt^n  Krankbeitsanlage,  in 
einer  fo  genannten  Opportunität  fiob  Vorfinden. 

4)  Hiermit  kpmiiit  auch  die  Einwirkung  ein^  be« 
ßimmten  allgen^einen  Conßitution  der  At- 
mosphäre Tö]lkominen  übereio,  di«  das  ailgetneinfte 
erregende  Monient  fiir  die  Ruhr  ift,  und  namentlieh. 
die  epidemifchen  Rubren  bedingt.  Diefe  atmosphori^; 
fche  Conßitutida  aber  iß  keine  andere,.  Als  der  ficbnell«:^ 
Wecbfel  zwifcben  anhaltender  grofser  Hit^iS :  nndi 
nachfolgender  Kälter  Die  Hitze  wirkt  dabey  prä^^^ 
ponirend  (§.  207.)^  die  Kälte  err^end  ein.  Wirk»' 
Ijch  lehrt  die  Erfahrung^  dafs  die  Ruhr  yorzugweifedea* 
heifsen  Erdgegenden  angehöre^  bey  uns  aber  im  Sommer* 
i^nd  Herbft  erfcbeine^  eben  weil  in  jenen  Klimäten,  wie 
bey  uns  in  den  genanqten  J^hreszfsi^Q^  in  den  kühten 
Abenden  und  Nächten  die  Erkältung  fo  leicht  möglich 
wird.  >  Daher  auch  der  oft  fo  plötzliche  Eintritt  weit 
und  aufserordentlich  fchnell  Verbreiteter  Rhhrepide- 
nnen,  wo  gegen  Ende  des  Sommers  und  zu  Anfange*^ 
des  Herbftes  «ine  plötzliche  Abkühlung  der  M^rmen^ 
Atmosphäre   durch  anballende  Regen  erfolgt 

Dafs  aber  die  Ruhr  hierbey  bald  zu  ein^  Dyfenteria 
inflammatoria ,  bald  zu  einer  biliofa ,  pituitofa ,  putrid 
da  oder  nerTofa  wird,  liegt  theils  in^er  Indifidui^tät^ 
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in  der  Conftilutioii  des  Kranken ,  die  for  eine  beftiiHnite 
fi^gm  der  Ruhr  befeciders  pradispontrend  wird,  theils 
in  der  Conftittitid  aonuiiTelbtt.  Auch  in  diererBeztebung^ 
seigt  die  Ruhr  die  grö&teAebnlioIikeit  mit  äcnten  Krankt 
]uiten,namentliehäiil  den  Fiebern.  Wie  die  Febril  ihflam« 
snatoria-calarrba^tis  defi^  Frübjabff  angehört^  foerlbheint 
aoob  hier  die^  jedoch^überhauplfehr  l^ter^y  I>yrenteria 
mflanimatoria,  die  Dyfenteriä  bitiofa  berrfeht  gleicbzei« 
tig  mit  der  Febris  bilidfa  im  Sommer,  die  D.  catarrha«- 
J»,  pitoitofa,  pütpidiB  und  nervofa  fm  Herbft  gleichzei. 
tig  neben  dein  Schleinüäeber ,  der  Pulrida  und  dem  Ty-' 
ph«a.  Daber  anch  der  oft  peftlljrtige  CSiarakter  der 
Ruhr  in  febr  beiden  find  ungleich -feacHten,  fumpfi-^ 
gen  Erdgegeuden,  z,  B.  in  Weftindien.  ' 

5)  Eodlieh  haben  Manche  eiü  Eignes  Ruhrconta« 
giüm  angsnommen,  die  Ruhr  für  anbedingt  a n- 
ßeckend  gehalten,  ihre  anßeckende  Kraft  felbft  in 
den  Begriff  der  Krankheit  mit  aufglommen ,  den  An« 
AetckungsjEloff  aber  befbnders  in  der  AüsdÜDßüng  und 
den  Exorementen  der  Kradken  gefacht.  Mit  Recht 
leugnen  jedoch  alle  neuere  Aerzte,  Richter^  P. ' 
JFranlc,  Born,  Speyer,  Vogel  ^  u.  a.  diefe 
unbedingt* anfteckende  Kraft  der  Ruhr,  da  unzählige 
Beobachtungen  und  Erfahrungen  das  Gegentheil  bewie« 
fen  haben.  Dafsdie  Ruhr  fich  meiftens  fehr  fchnell  ver- 
breitet >  eine  große  Anzahl  Menfchen  äugleidi  ergreift, 
gibt  ihr  allerdings  das  Anfehn  einer  contagiöfen  Krank- 
heit* Allein  diefe  Erfcheinuog  wird  auch  ohne  die  An« 
tiahme  eines  Contagiums  fehr  leicht  erklärlfcb,  wenn 
man  erwägt,  dafs  jene  bereits  genannte  Conftitution  der 
Atmosphäre  ($.  aoS«  4.)  als  ein  urfachliches  Moment' 
▼on  allgemeiner  Verbreitupg,  viele  Menfchen  zugleich 
trifft^  und  deshalb  auch  plötzlich  eine  grofse  Anzahl  der« 
felben  zum  Erkranken  bringt* 

Nur  ebe  einzige  Fprm  der  Ru^r  ift  es,  welcher  eine 

i)  a,  den  angef.  Orten»  , 


GöütagiöC»  N*lur  nicbt  aVgerprOohto  ^m^^ü  l^Jsäf  /dit 
Dyfenteria  putricia   imd  p^trtdo-oerTofii.    AUeialiier 
kommt  unftraitig  die  Anflackungshra^  mAr  auf  Back« 
oaiig  der  oomplizirten  Putrescenci  akilar  Rohr  ialbA.. 
£3  eotwickalt  fidi  hier,  aus  dar  ßattfindendeo  Auflö« 
fung,  Decompofilion  der  faften  undfiiiflSgen  Tl|0ila  das 
Organismus  Etwas,  was  garada  v^ie  in  der  reinen  Febria 
patrida  als  ein  Contagiumeinwirkty^  yielleichteine  Attnoa* 
phäre  um  den  Kranken  benimm  die  der  Ausdünftnug 
der  Morifie  und  Sümpfe  nicht  upähnlich  ift,:    in  deren 
N^e  wir  gerade  aucffa  diefe  faulige,  /anfieokende  Ruhr 
ato  bäufigften  antreffen.     Allee  was  jene  Decompofition 
befördert,    äurs^re  Uüreinlichkeit,    niedrige,  dumpfe 
Wohnungen,  d«s2u£immenliagen  rieler  Rubrkraukei» 
in  engen  Räumen  und  in  foblecbtbeforgten  SpiiSIero 
u,  H  w.  vermag  auch  die  Ruhr  contagiös  eu  machen« 
Daher  die  Djfenteria  putrida  contai^ioTa  befondbrs  in 
Weftindien,  bey  Armeen,  in  überfüllten  Spitalern  und 
in  den  niedern '  Volksklafiea.     Dalier  zum  Tfaeil  auch 
das  Aufhören  putrider  Ruhrepidemi^a  im  Wiiiter.  t-« 
Pafs  übrigens  diefer  AnReckongsftoff  der  Ausdünftungt 
desJ^ranken,  feinem  Urin,    noch  mehr  aber  .den  fauli« 
gen  Stublausleerungen  deflelben  ganz  .vorzüglich  inbä« 
rire,  iA  eine  nie  in  Zweifel  gezogene  Thatfacbe« 
%     209* 
Die  Ruhr  ift  im  Allgemeinen  eine  bedeutendem,    und 
fowohl  in  Htnficbt  das  leicht  möglicb^n.Uebergangs  der 
niedern  und  gelindern  Gi^ade  derfelben  in:die  hohem,  als 
auch    in   Hin  ficht  ihrer   Geneigtheit  zu  unglücklichen 
Ausgängen  (^  3o5.> immer  eine  gefahrvolle  Krankheit« 
Ihre  fpeoielle  Prognofe  entneboK^n  wir  zuerft 
aus  dem  Charakter,  jdenfie  trägt,     pie  Dyfente- 
ria  catarrhalis  droht  an  fich  die  wenigfte  Gefahr.  . 
Sie  todtet  als  folehe  nie,  nur  erAdann ,    wenn  fi^  diefen 
Charakter  abgelegt  hat>  und  zur  inflammaloria  ^d^r.  pi- 
tuitofa  ümgeftaltet  ift.  — *  Ganz  anders  verhält  es  Bch 
bey  der  D.  i  n  { 1  a  m  ma  t  o  r  i  a.     Diefa  antfcheidet  ßch 


—    »7*    -^ 

mwwf  fe  ^äoläk^n  Fäti^  bey  einer  zweckmii'Isfgen  B^ 
lutkilkhngSimSknfftta  bis  Oebßiit€ii  T«ge  dardh  ^ritircte 
«ScÜifreUte,  XMuy  Biattmgeti  und  ma&tge  8talildi]«{ee- 
«Uiigfeii;  fthr  öit  aber  gebt  fte  aiijob,  wo  fie  einen  ho^em 
€1*^ «nhelcbt^,  idder  Tefarki^rtig^,  pletboHfehe^  irrU 
tabU^äu^otej0iigr}ff,  fi^bda  s^wifobeiQ  dem  länften  bis 
rifÜM  Tage  in  den  Brand  H^ ,  endet  in  andern  fülm 
nrirleca^to' Efterabg  d^s  DarRikana{a>  t>der  legt  endlich 
ibi^en  eivtdindltchen:  Cbarakter  ab,  und  tritt  mit  einer 
gämiKehen  V^änderang  d^r  KranVbeitserfcbeinnngen 
iitidle  D*  bßiofii  hmiiber.  —  Die  Dyfenteria  bi4io- 
f»  jgehört  ebenfaflls  den  gefahrlichen  Formen  der  Rnbr 
aiöi«  Denn  einmal  ift  bey  ihr  das  lacale  Leiden  nicht  blos 
•nf  den  I^rmkanal  befehränkt^  fondern  über  dieLeber^ 
den  Hagen  und  dieGedärme  zugleich  i^rbreitet;  fodann 
befitfiit  diefe  Ruhr  auch  eine  ausgezeichnete  Neigung,  auf 
d^er'eineiil  Seite  Wr  D»  inflammatoria  fich  zu  erbeben^ 
und  wiediefei^  durch  Brand  oder  Eiterung  zu  todteri, 
oder  auf  der  andern  Seite  zur  D.  potridfi  herabzufinkeuj^ 
und 'durch  diefe  mit  CoIIiquation  oder  dem  hinzugetreten 
öon' Typhus  zu  endigen.  -—  Die  Dyfenteria  pitni-r 
tofa  macht  belumntlioh  einen  langwierigen  VeHauf  bnd 
weniger  lebhafte  Entzüadungszufälle.  Daher  ift  ttnie 
Gefahr  nicht  fo  fcbnelL  Doch  geht' fie  bey  fchl^fiM 
Conßituiiouen^  bey  ein^  fehlerhaften  Bebandlirag,  und 
linter  ungänftigen  AufeeuTerhältniflen  in  die  D*  pjutrida 
■  fecundaria  über  y  meiftiens  nachdem  fie  duige  Wochen 
ausgedauei^t  hatte,  dieKriifte  fehr  gefuijiken,  die  Aus« 
leerungen  fehr  coj^iös  und  fehr  entartet  erfchienen  svä^^ 
reu.  Ueberdies  wird  fie  noch  für  die  Zukunft  durch 
jene  Nachkrankheken  gedßikrti6h,  die  diefmr  Fo^m  der 
Ruhr  insbefondere*  angehorten  (§;  9ö5.)*  -*-  Aöi  un* 
giinftigften  fleht  dir  Prognofein  der  Dyfenteria  pü^ 
tri  da,  die  meiftens  zugleich  zurnervofa  wird;  doch 
ift  fie  noch  ubgünftiger  bey  der  P«  putridr  prlma^^ 
ria^  als  bey  der  D.  putride  fecundaria  .(f.  ao*!.  3.).  Die 
erftej^  nSmItch  verlSclft  rafch>  der  Arzt  hat  nur  v^mk 


2S^,  IhSiSg^tu  fi»yn,  und  aberdvet  fft  fie  hR^immtr 
contagiöfeii-  ÜrTprairgs.  Beyde  Mpniente  traben  die 
Prognofe  khvy '  und  (elten  gelingt  daher  die  Cor.  Oef- 
terer  erfolgt  noch  die  Herftellung  in  der  D.  patrida  fe- 
eundaria,  da  diele  länger  verlSaft.  Doch  ifl  auch  hier  die 
CkirTcfbr  fehweTf-die  Genefungfäurserft  !angwierig|  und 
dif  Gefabir  nacbfol^nderniviehtiger  Krankheiten  ($.  ao5.) 
iim>ner  gfof».  '  . 

Ueberdies  ift  die.  Con'ßitution  des  Kranken 
ton  einem  groCwn  Belange.  Starke ,  robufte,  kräftige 
Individuen  habek  zwar  im  AIfgemeinen  weniger  von  der 
Ruhr  2U  fdrchten,  da  diefelbe  feiten  als  eine  inflamma« 
toria  anflritt,  defto  grölser  aber  ift>  -befonders  wegen  des 
Ueberganga  hi  den  Brand ,  für  diefe  Subjecte  die  Ger 
fahr,^wo  Ge  als  eine  folche.^fcheint  Gefährlich  dage«* 
geil  wird  die  Dyfenteria  btliofa',  pituitofa  und  putrida 
Torzugsweile  (blchen^ Individuen,  die  mehr  eine  lympba« 
tirche  und  torpide '  Conilitotton  zeigen ,  fchon  vor  dem 
Ausbruche  der  Ruhr  an  allerhand  Krankheiten  des  re« 
-  prodluctiven  ^yßenis,  an  habituellen  Durchfällen,  Ver« 
fühleimungen,  Hämorrhoiden^.  palByeh  Blutungen  u.  f.  w. 
^litten,  oder  ein  langes  Stadium  prodromorum  durcblau* 
fen  mufsten,  ehe  die  Ruhr  felbll  ztir  Ausbildung  kam. 

Eine  unleugbare  Erfahrung  ift  es  femer,  dafs  das 
Kindesalter,  fo  wie  ein  hohes  Alter  gleich  grofse 
Gefahr  droben.  Bey  Kindern  nimmt  die  Ruhr  gern 
den  putriden  und  nervofen  Charakter  an^  im  höhern  < 
Alter  tödtet  Ge  leicht  durch  Errcböpfung.  El^en  fo  ift 
die  Gefahr  *bey  Seh  wangern  grofs ,  theils  wegen  deäi 
Abortus  ,  theils  wegen  der  in  diefer  Periode  ausgczeich- 
ne£  venöien  iind  lymphatifcben  Befchaffenheit  des  Orga- 
nismus überhaupt,  wodurch'  die  Geneigtheit  zum  Ueber« 
gang  in  die  D.  putrida  in  einem  hohen  Grade  begündigt 
wird.  Diefer  Umfiand  ift  auch  der  Grund ,  warum  die 
Ruhr  fürs  weibliche  Gefchlecht  im  Allgemeinen  gefähr- 
licher >  als  für  das  männliche  ift.    .     ^ 

Ebenfo  ift  es  Thatlache,  dafs  p  geringer  die  Anzahl, 


^ 


Urf/>chp.Q  iß  9  um  defta  gutartiger  iiach  4er  CharaM^ 
der  jß-ubr  zu  leyn  pflegt,  und  uuigekelirt..  Weou  fich 
dahqr  jsU  deq  oben  (§.  ^q^^  ?  u.  4.)  genaout^  Urfacheii 
fiir  di^  Hufar  nqch  and^r.wei(!g^Sc|^ädlic|ii^eit6a  biozuge«, 
kllen  j  wie  deprimirepi^e  G ^m^tb$baweguug«i  ;aUec  A^tg, 
HMPgersuptbi  Luftvecderlbf^iCre  in  engep  Räumen  u.  C  w^ 
fo  nimmt  dieRahr  den  Charakter  der  Mab'gnität  a%  uad: 
wird  nicbt  feiten  s^:  einer  wabrfiaftpeßavtigeu  Krank- 
J^eit.  Desbalb '  (Jiis  gf aßa  Mortalität  in  der  nieden^. 
Yolksl^fle,  in  überfiilU^  ^it^älem,  diergrofseo  Ver* 
beerqngen  der  .Ruhr  unter  Armeen,,  und  die  allgemeine 
3eobaebtungi  da&^  im  DurcbrchDitt  genommen,  fpo« 
radifcbe  R.ubren  von  geringerer  Gefahr  begleitet  find^ 
als  endemifcbe  und  ep^idemifche«^ 

Je  beifser  das  Klima,  iß,  deßo  gefahrbcber  die 
Ruhr*  Hierin  ßimmen  alle  Beobi^ebter  ohne  Ausnahme, 
i^bereio.  Der  Grund  diefer  Erfcbeiiiung  liegt  ofFenbitr 
iq  dem  nacbtbeiiigeq  EinfluOe  grofser  Hitze  aufs  reprpo 
ductive  Syßem,  ypn  welchem  ich  oben  ($»  207«)  aU, 
vnn  dem  wichtigflen  prädisponirendei^  Momente  lur  die 
Ruhr  gefprochen  habe,  ^Selbß  in  unr(^ritf  Klima  be* 
währt  fich  die  Wahrheit  diefe|r  Beobachtung^  i^foferu 
die  Somimer«  und  Herbßepidemien  der  Ruhr  durf haus 
gof^hrijcber  find,  als  wo.diefelbe  im  Frühjahr  erfcheint. 

Manches  befiimmtaupb  die  Zahl  ui;id  Befchaf* 
fenh^it  der  Stuhiau^sieerungen,  Je  fphneller 
dier(^  einander  folgen,  je  unbedeuten4er  fie  find,  je 
weniger  nach  ihnen  die  Kolikrchmerzen  fich  lindern  9  je 
mehr  es  blos  bey  einem  fehr  heftigen  und  rchmerzbaf^eo 
Stubldrange  ohne  wirkliche  ^^^l^ß^^^X  iPy^*  ficca) 
bleibt,  um  deßo  fchlimmer  d!e  VcnTherfagung ;  ebenfo, 
wo  die  Abgänge  fehr  copios,  durchaus  wüfsrig,  aasbaft 
ßinkend,  mit  einem  geronnenen,  fcbwfirzen,  ßinken«^ 
den,  aufgelöflen  Blute,  oder  mit  purulenten  Stoffen  ge* 
niifcht  find,  GünRiger  dagegen  ßebt  die  P^ognofe,  Mro 
di«  Abgälte  nur  Blwtftreifen  mß^y  einpf?  braunröth«. 


licht  Farbe  mmebaim^    felteucr  ettiaikler  iclgpn  yr  Db4 
n^ebr  ßereorö«  zu  ¥^«^4^  .beginuen,  ^,  .  ,         . 

.  EödlichgibUcs  gewiPeZeicb«»^  w^o^je^  ity^ct^^ni 
B^die  fatirchrejiteode  ppUiquation  UQd  deo  Eintritt  d^' 
BrffndeA  he^mohamy  uater  allep  Umßänden  von  höchft 
ublec  Vorbedeutung fmd  , Si> fioddiejenigen^  /  welclnt 
ich  ber^i)»  untpr  der  Symptomatologie  cUr  Dyrentevik 
putrida,  nerVola,  und  4p^'  eiotretenden  Gapgräa  ($«3äi« 
3,  $•  aäif  u.  §•  do£k)  aufgeeKhU  |i^bjB. 

§•310.  .  . .  . 

Die^rllo  Indication  bey  Beban4Iu»gi der  Ruhr 
würde  unftceitig  dlefen^yn,  die  eutf^ruten^  ^ife^ 
genden  ,ürfacheo  .derfel^ew-  zu  b^^feitigen, 
Bätte  die  Rubr  mit  ^deu  m^ifteu  d^.  übrigee  Enitsüo^ 
duDgszuAüude  pix:bt  auch  diefes  .gemein  >  darsifara'Ulriipr 
eben  in  dem  Moment  bereits  zu  wirk:cn  auigehört  bah^ 
oder  auch  gar  niebt  mehr  voi^h^p.deilfipdy  in  welchem 
die  Hülfe  dej  Kunfl;  In  Anfpruclli  g«nomi|klen  wird,  Hut 
die  Dyfeoteria  bilioßi.  macht  hier  in  einem  gewiflen  An^- 
betrachte  eine  Ausnahme^  inrofern  ße^eitie  Tprficbtige: 
Entleerung  der  Digeflionsorgaqe  von  der  im  Uebermala 
ergoflenen  Galle  fordert^  ebenfo  .die  D^fenteria  putrida,L 
b^  welcher  Wir  durch  eioe  zw^kmafeige  Ilegulirung 
de^  AufenthaltSi  dur^b  Reinlichkeit  in  den  Umgebungen 
und  den  ^fsern  Verbältniflen  4^s  J^ranken  überhaupt^ 
nicht  ni|r  , die -UmAehenden  gegen,  die.  AnAeckung/Xa 
fchüt^n  beniü{it  fincji  rondemzugleich  auch  einem. äoT* 
fem  urracblichen  Momente  felbA,  welches  die  vorhao^' 
4me  Krankheit  bedeutend  isu  begüotiMgen  y^rmag^  kräf« 
tig  e^^gegen  wirken^  ,  ,    .  ., 

Die  zweyte  Indicatiön  ift  es  daher,  welche  bey 
der  Ruhr  vorzugsweife  denGegenAand  derärztlfcbenBe« 
handlung  ausmacht.  Dlefe Indicatiön  iA  keine  andere,  als 
cliefe,  die  Kuhr  Aets  als  ein  inflammatorifchea 
Leiden  der  DigeAionsorgane^  und  insbefon^ 
4erf  des  untern  Theil«  desDarmk^inala  anzu« 


tiger  und  genaifiöt'  Räckfitht  auf  d«n  ver-^ 
fthiedeBTirtigftii  0:^arakter>  Trelcfaeo  diefer 
E>ntUiin<laligs2iiflaDd  anztthefam'i^n  fähig  ili 
-  i)  Die  Dyfedteria  rheutn'aiteo«catarrha* 
H«  ($.  aao.  i.)>  akd^  niedere  Grad  def  D.  hiflaiiittia- 
tötik,'  und  öicht^in  dem  Grade,  wie  diefe,  der  Enterilia 
Bah^  fteh^ndy  erfordi^t  deshalb  nUr  eib  C^hr  g^miiTsigt^ 
antiphlogißirches-äeilverrahren.  Die  Abßcht  des  An:- 
tes  muls  hierbey  dahin  g^eii,  Cheils  der  localen ."fint- 
^nduilg  im  Darmkanafe  entgegen  5ru  wirken,  theils 
die  Krife  dnrch  das  Hautorgan^  di'e  Tränfpiration  zu 
begüiiftigen,  .wekhö  diefe  Form  defr  Ruhr  am  ficherftea 
eutftsheidet,  und  {»«Snem  hÖchft 'wohllbatigen  anfagd- 
niftirehen  Verha'ifniflfe  zur  übermäfsigen  Se*  und  Eixre^ 
Ii0if  der  Gi^dfirme  ftehK'      ^'  * 

•  In  erfter'^r'Hiöficht  empftihlen  floh  ganz  beforti' 
ders  di^\^uc}l&f  f  nofä ,  als  Getränk,  aber  durchaus 
huwarm  g/sn^offtmeh ,  *  die  Hafergrütze,*  der  Reili-  und 
Grotit>enfebkin|,  diVAbkochufrgderRad.AIlh.,  Saiep, 
de^'Ssgo,  der  Semin.  Lini  xrnd'Cahnabis,  fem^die  Auf* 
löfuiig^li  des  Gdrbmi  arabic.^  endlich  feibft  die  EmuIßiO* 
Mn  aiüs  den  fürsen  Mandeln,  den  Hanf-  oder  Lein« 
fcmeri  mit  dem  Mueilag.  G.  arab.  rerfetzt.  Durch 
dkfe ^Mittel,  in  V^rfbi^ftäung  mit  anem  diapboretifchen 
Verhalten,  gelingt  es  Ibgar  bisweilen^  leichtere  GradÖ 
diefer  Ruhr  ohne  fdren  Gebrauch  a ndei'wei tiger  Arz» 
neyen  VoUkomhieri  und  glückh'ch  zu  heilen. 

•  .In  der  zw eyten* angegebenen  Abficht  ab^r  vcrbin-  - 
den  wir  mit  die ren  Mucilaginofis  die  Diaphoretica,' 
namehtlich  das  Infuf.  FL  Sambuc. ,  Chaifaomil!.,  Hb. 
Meiiff.,  ferner  den  Liqu.  ammon:  acetic. ,  weniger 
fbhicklich  das  Vinura  flibiat. ,  defto  paffender  dagegen, 
befonders  bey  reizbaren,  fenfibelW Individuen,  bey  trock- 
ner,  krampfhafter  Haut,  das  Opium  ,  das  Doverfche 
Pulver,  ebenfo  die  Mixtura  fimpl.  camphorata* 

Als  ä  u  f  8*e  r  e  Mittel,  die  überhaupt  in  jeder  Farm 


—     aSS     — 

der'  Rabr  Vm^grofstem  iBekuge  ßnd^  6mi»fi)bleii  rfich 
bietr  Törztig9t^il«  die  lanen^  fcbleidi^en  Kly  ftiertii 
aus  den  fo  ebai  genaimten  Deco^ten  und  fimnlfibn^ia  mit 
dem  Zhißltz^er  Opiattiiictit««^^  die  der  KraBk«. läßlich 
eraigemai,  jedoch  nur  in  Jüeinen  Quantkäleiirnimiut 
und  ^fo  lange  als  ttii^liph  bey  ficb.  «u  behalten  fuelUi 
ferner  die  laoen  Fdmentationen  und  Umfebliigci^ 
die  letztern  aus  Hafergrütze^  dem  Puir.  IL  Seaokmu, 
Cbamomili. ,  Hb.  HyoTeiam^^  -  (htm  maculat;  !o.  f.  w* 
bereitet)  weniger  dk  Eisareibatngeti  >nilderOele  tti 
deti  Unterleib,  die»  im  Gan^n  nur  vrenig  teifien,  ond 
d^m  Kranken  haufig^ Schmerzen  Terurilichen.       ,-  ' 

Babey  mnls  die  Temperatur: des  Zimmers, aiälsig^ 
warmreyn,  der  Kranke  das  Bett  biiten^'  and  diiroh< 
>eine  W|irme  Bekleidting  und  Bedeckui^  fidh  gegen  jede 
Erkältung  Ibrgfältig  fchülzen,  ^zn  .welcher  er  hierßhoii 
4n  fich  fehr  geneigt  ift.        »  -       ,        , 

%)   Die  DyCenteria  inflaCnmatoTia  (5»  aoor 
3^.)   muls   gerade  wie   eine  wabre  JSaleritt»  btbandelt' 
werden,   mit  welcher  fie  auch  in  ihrem  Wefen  uberein;- 
kommt  '   Sie  fbrdert  die  ßlotaasle^hiügen,  namentlielL 
die'Aderlars^  über  deren  ;Anwendnng  in  dec  Auhr* 
fahr  viel  unter  dea  Aerzten  geAritten   worden  9  der«»  ^ 
ausgezeichneter  Nutzen  aber  in  4er  D*  inflammatoria. 
khatitoti  fruhern  A;erzten  ') .  aberkannt  ^  nmd  v^n  den  ( 
befien  l^raktikeru  dcr^neuern  Zeil'')^  bepiügt  ift«     Sje  ift' 
der  Erfahrnng  zu  Folge  das  fichefße  Mittel,  di^  IXinr». 
ftammatoria  in  eine  Dv  fimplex,  oaiarrhalis  umimsviBn^^ 
dein,  und  dan  Uebergang  derfelben  in  den  AratldiStt' 
verhüten,     r  :.  :  .  . 


1)  Janker  de  ntilit^te  ven^efeclionis  in  dyCenteria« 
Halae  1770»   '  '  , 

2)  K  Frank  a.  «;  O.  p.  S17.  -J-  S.  G.  Vogel  a. 
B.  O»  S.  171  u.  176.  5*  48  u»  5o,  — -A.  6.  Richter  a, 
a*  O.  S.  i38.  .  . 


i     Die  Ad^Iafs  .^  hier  um  defto  dnogviidkr  indizirt) 
jemebrtler  oben  bercfariebene  fyneefaale  €)berakter  dn* 
Krankheit  b8rtortritt,:ie.empfiiidlicber  der  Unterleib 
bey  der  Bteöhrung,  je  grä&er  die  Hilze  daTelbfl;)  je  ans« 
geseiohneler  der  Burtt,    je  tixidnier  nnd  bi^eonender  die 
Baoty  jelieflfger  der  Tänesmas,  je  iparfiiiner  die  Ab^ 
gäoge  find  y   je  jünger  femer  ntid  pleihorircher  das  f  ndi« 
Tidonoi  ift)  *  jemefa'r  es  an  Blutansleernngen  gewöhnt 
war,    oder  jeniehr,he7  diefer  Rnhc  felbjl  gewohnte, 
aber  .uoterdrüokte  *Blotiwigen  concnrriren.  — -  Die  er* 
wönfcfaten  Wirkungen  der  Ad^riafs  Ifind  Mäßigung  des 
Fiebers  I  Uebertritt  der  Continua  vontinens  in  die  Re^* 
mittensi    Nacblafs  aller  topiTchen  Zufalle,    Ausbhich 
des  SHikcifses,     befonders  aber  der  Eintritt  erleicbtern» 
der  Stuhlaualeerungen^  die  in  ihrem  quantitativen  und 
qualitativen  Verhalten  immer  mehr  zu  ihrer  Norma«. 
lilät  zuriickkehren*       :  . . 

Die  Quantität  des  wegasulallbnden  Blutes  richtet  fich 
auch  hier,    wi^  bey  andern  Entssündungen,  nach  dem 
G^adedesf infiammatorirchen  Leidens ,    nach  Alter  uild > 
GonAttotion  des  Individuums.     Man  entzieht^Erwachfe« 
neu  acht  bis  ^wöliF  Unzen  Blut,     nach  Verrchiedetifaeit 
i^v  ümÜände  aus  den  Gefalsen  der  obern ,    oder  denen 
der  tin^rn  Extremitäten^    wiederholt  fogary    wo  c»  ^ 
die  Umftände  faeifchen,   die  Aderlab,  oder  bedient  fich 
aoch  gleichzeitig  der  B 1  u  t  i  g  e  1 ;  an  den  After  oder  ans 
Ferinäum  gefetzt,    b^ronders  wo  der  Tenesmus  heftig, 
fc^eidend  ift,  und  der  bey  den  fkoichtfolen  Andren«^ 
gongen  zur  Stuhlausleerong  hervortretende   Maßdarm 
bedeutend  geröthot  und  entzündet  ericbeint«' 

Innere  Arzney mittel  verträgt  auch  hier,  wie 
in  der  Enteritis,  der  Kranke  feiten  früher,  als  bb  die 
Blutausleerungen  yorausgerchickt  find.  Als  folche  em- 
pfiehlt man  gewöhnlich  die  Neutral-  und  Mittelfalze, 
befonders  den  Tart.  depurat.,N  das  Aeidi  tartaric.  als 
Pulv.  aerophorus ,  ferner  die. Menna  ,  die  Tamarinden, 
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das  Kuffioniiiai*,  R  ic  h  ter')gai»befond«id«n  &mi^ld 
AUein  die  meifteti  dfofer  Mittel  finden  wdt  iUiicklicbbr 
crft  dann  ihren  Platz  ^  wenn  die  D^ibfiaitimiitoria  keine 
indammatoria  m^hr  ift,  föndernnachibrem  Abfalle  ih  dii 

.  D.  biliofft  floh  utHgebildet  bat  Ndch  -wenäijer  tretto  di^ 
ftark  -eingreifenden  Neulralfake  und*  iäs  Ntträm  enor» 
Am  «uläffigften  find  noch  die  Solationen  der  Mannä^  defe 
Tamarinden  nnd  des  KalEe^tttärkf*  Dagegen  find^^ 
die  Oleoffl,  befon^eri  die  EdnäBodes  oleora^^  und^AlljD 
die  unter  der  ©yrenteria  rbteumialieöicatarriuÄü  get 
nannten  Mncilaginofa,  welche  in  dicfrem  Falle  die  wich« 
tigften  inuern  Ant^logiJScä   abgeben.     D^r  J^hinke 

'  nimmt  ße  oft,  Aber  um  Erbrdtfifen  «n  vermeidte,  not 
in  mäfsigen  Qiiantitiiten.  ,      .    -:       >       - 

Aenfsere Mittel  läftt  die  Dyfenterifcinflammiii 
tbria  ebenfalls  nicht  gut  früher  zu^  tilsbis^dorclr  roräus^ 
gegangene  allgemeine  und  topifcbe  Blntauslcerungen  die 
locale  Enfeij[ndung  gebrochen,  die- Empfindlichkeil  dek 
Unterleibs  herabgeftimmt  Sft  Dann  erft  treten  die  lau- 
warmen erweichenden  Fomentatibnen  des  Unteiieri 
bes,  die4auwarmettKlyftiere  eus  dem  Decoct.  Sern. 
Lihi  und  der  Hafergrütze,  aus  milden  Oel^n  ^nd  öligen 
Emulfionen,  aus  Milch,  Salep,  Reifs-  uiid  Graupen- 
febleim,  aus  StSrkm^l  u«  f.  w.  ein.  Sie  bndern  danii 
fichtbar  die  Scbmersi^n  und  den  heftigen  Tenesmüs« 
Weniger  empfehlen  fich  abermals  auch  hier  die  öligen 
Eioreibungenin  den  Unterleib,  Die  erweichenden 
1  a  u  e  n  B  ä  d  e  r  endlich ,  welche  Einige ,  «.  B*  Mut  f  i  n- 
na  *)  und  Speyer  ')  angerathen  haben,  finden  tefcTii* 
ders  nach  völligerti  Abfall  der  EdtÄÜndungV  und  dem- 
nach mehr  in  der  Reconvälescen^i  als  während*  der 
Dauer  der  Krankheit  felbft,  ihren  PlÄtz. 

Die  Diät  mufs  diefer  Behandlung  rÖUig  critfprei 


i)  a.  a.  O.  S.  i38^ 
a>  a.  a.  O.  S.  42. 
3)  a»  a»  O*  S»  n4. 


I)er  lü^nl;;e;  ixu^^^t  alle  fefi^  ^  ret^ei»^^ ,  erhitzeadmi ' 
^biru^gsiiiUCel) .  ^  )l^It.  ^ch  ;i|ii  fcbldi^^  Suppea >  jia 
J^i^yfa[t^9,r(p|iUiaa^reG«iräii^^  die  er  zwv  a^>.  a^^f 
;i^ur,  i{yd^iiii^  Porito^rip  niiQint  Si^  Ff^riQ  derlUilir 
iß  es^^^b  y  wa  tiarJb  Biisl^ern  BQoi^fidbtojige»  dar  ;Ge- 
j^ü  mpe»reHesXig^(^}^s^  Qi^^  ^^s^hiyut  niehtl'iiapti« 

^iig^^^r  d^  Tf  Qiperai^r  des;  l^aoVqtis^niers  nn  ffi?T 
j^rs||^;tand  derJCmakf^  nt^h^:  allzu  ^ivi^>m  b^dee|ct  feyi;, . 

,  j^S^Die  {Dylep^fria  bjUofa  (^  api.,  ^0  JA  «ir 
|;(^qtlic}i,;k€ua^  ff  i^e.  Biubc-^ebr  j.ibudcnr/i  f^hon  compii^ 
zirt  mit  einer  Poiycholiey.  iliit  einem  iiber/K^äCsigei)  E^gßff^ 
der  Gaiie;  ia  deo  .^amnl^aal ,  ^  die  j^'er  als  fremdartiger 
E^k^e}nwirkt>  da^^.topilch  Leiden  tt^terbiih  aji4  vaff 
nueHrU  Es  k9,9n  demoncb  keine  andere  Indi<ratioD  eio^ 
Ireteoi  *  als  die  Co«i|dicatioii  zu  heben,  bierdis'cb  die 
Ruhria.efnß  DylVnter^  äa^\ßxumsmms^nidai  ood  fif 
al^iM;!  $\a  fofche.^!  behandelo»  r  ;        r. 

./IIieraa8:wird  es  er^ädicht,  wie  di^  beßen  Praktiker 
^ecl<^r.,!^ejt9  Stoll,Zi4iimermaifin.:,  Vogels  ilichi> 
tei^  i^.  a,,  au£  die  Benutzung  der  ac^a^rirchen:  und  ai))* 
.tibiliöCöu  Beiluiethode  in  djefer  Forin:de3^ßubr  apdrau« 
ge^4i^d%;fo;^^birJp  iqahrern  Epidemeu:  die  ausgeaeicbt 
i{et|f^, Wirkungen' wabrnabo^eo..  M$t  {Jnreelil  ^^rd 
ße/|!^  den  Bi^t^wniaBjerpi  ads^  det^.^aiyiaaiA^ejE}  Cha« 
faktep  der  Kjrankbeit  zuwkler^  dujr<:ba^s  verworfen.  Air 
}eii;i  .f^eit.entiernt^  i^Ca  diele  Metbqde  ficH  als  fcbwä« 
cbeBdi^ weife,  iß  ße  es  vielmehr ,  welche,  wie  io  dee 
ij^ebris.  bilioTa»  die  Kräfle  des  Kranken  l^t^  die  fppi« 
fchen  Zufälle  erleiphtert,  dieiSt^hfa^rzen»  die  Uarubei 
'  die  inpere Angd  bedeutend  und  ficbtbar  vermindert,  da- 
gegen bey  ihrer  Verabfäuraung  die  gallige  Ruhr  entwe- 
der zur  D.  inflammatoria  hinaufßeigt,  oder  zur  D.  pu* 
trida  herabfinkt. 
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Die  MiM^If  v«IcliedieferM«äipd9/i)it(pr^«i^)6i^ 
dießrech- und  Afefübrmittf4f:  ,     ,^  ;^  .. 

Unter  den  Bx e ch in i  1 1  e I n . mnifnt  dU  Ip  ä ea^nf 
Hn  b«  den  corßen,  f  Ut^eioj  und  machjt,düi9  übrige^^öüig 
^nibebrlicb«  .?S««  ^|j  ßcb  mit  R^b^<>i^  eioen  g^(#f a 
Ruf  ^worben^  Nnr.wo  dje.Tar|>idjtfj|.4^  i^ogen^g^^ 
ift^^ird.der  ^aCatK  kkinor,  Gaben,  des. Tart.  jlibiat. (Wr 
läffig.  ihi:e  IndJi^ation  findet  6e  nanientlicb.dor^jff 
die  Zeicbeu  der^alUgifnTurgesceiiai  nacb  «beq  9bwaU(^qp 
demnacb  beroQdepa^jQ.^der  DyhuUvia.MÜQÜ  ^^s^y^^ 
der  Sommermonaia.  :^i3^.  alJgemeine  Erfabrnng Jtt  ef} 
darsfiejum  defio  m^r  J^iAet^  y>  i|:üb^  ^ficv  an^tir^ndfil 
iivird,  unddabi  wo  nach  ihrer  Anwendung  neue  gail^ 
Anrammlungen  Geh  bilden^  die  wiederholte  Beniitpung 
derrelbeAVon  einem  ausgezeichneten  Brfolge  Iß«  ^ 

In  eben  derfelben  Abficht  ti*eten  die  blanden ,  picht 
.reizenden^  fauerlichen^  und  wahrfcbeinHch  diekohlenßpf^ 
figeGallezerfetzenden Abführ 0314161  ein*  Sicluid,  gi^« 
rada  wie  in  derFebris  biliorai  vornehmlich  angezeigt,  v^-^ 
die2^cheo  derTurgescenz  nach  unten  über  dienach  oben 
prädominiren ,  und  in  diefeni  FaUe  (elbll  unentbebrjicl^ 
Zu  ihnen  geboren  die  Tamarinde,  die  Manba^  di|»QM^  > 
ßenmark ,  unter  den  Neulralfaizen  der  Tari.  d^v^rAt«, 
nalronat.  und.  boraxaCus.  Dagegen  faUen  die  Asickep 
eingreifenden  Salze ,  das  Natr.  fulphm;ic.  ^  di&  M^ygne^ 
lalphnricaj  eben fo  alle  fcharffloffige,  harzigTvejgeta- 
bilifche  Mittal  durchaus  weg.  Sie  reizen  zfi.hi^tif^ 
und  fteigern-  entweder  die  D.  biliof)  stur  inflaminatoria 
hinauf,  oder  Ainimen)dierelbe.dMrGhiibermä&ig^,A^«laf^ 
rnngen  zur  putrida  herab.  •  '    ^  , 

Am  beßen  bekommen  jene  blanden  Abfüh|^i:;ngef^ 
dann^  wenn  fie  nicht  übermä&ige  X>^eotionen  errtgßi;^ 
nnd  das  Au^eletrte  eine  i^culente  und  hHiöfe  Beff::ba% 
fenheit  zeigt«  Die  Kranken  fühlen  fich.bierbey  in  jedef? 
Hinlicht  erleichtert  y  zumal  wo  man  ihnen  die  M^c)lagi« 
ijofa  zufetzt,  oder  die  letztern  ihnen  interponirt.  Wje 
lange  fie  übrigens  fortgefetzt  werden  mülTen^  beßimmt 


und  der  ricbtige  BUtk'fii  die  Umif^atKllungdes  Krank- 
iiehiichaiBki^  tött^Seit^  des  fiand^Imien  Atttesi, 
\  Endirch  k&iä  eÄFflle  geben,  wo  galllj^üeberffilluh-. 
gün  des  Magens^  *dt^  oben) 'und  Mi^Tfaeib  des  I^ar^^ 
kanab  mi^ek^i  tlnd^te  S^cbeb  derTürgeaeen^  hacfa  oben 
tind  unten  gemänlMliaftHck  nebenreinand^xnj^eg^'fitn); 
Hierrätb mängcft^^iifigiicfa die  E m et ic ä ^ ca tb a r tica 
«m  Allein  um  iiberaiaTsfge  Aus|eetrüngeü  zu  teräieid^^ 
dfe  Witknng  der  'Mittet  ficbeirer  in  den  Bänden  tu  babeid^ 
ift  es  noch  ratbfinner)'  znetft  ein*Emetieum  voi^ausgeben 
tu  lauen  9  und  'danii  zu  dem  Gebrauch  der  Abfährnng 
%<i  ifcbreiten. 

.  Ift  anf  diefe  W^ife  die  bib*5reComp1icätion  geli<>ben> 
der  Status  biliofus  verfeh wunden,  tb  bat  der  Arzt  füH 
Er&i  feinen  Zweck  erreicht  Ei  bleibt  ihm  dann  eine 
Dyfönteria  fimplex,  catarrbaiis^u  behandeln  übrig,  die 
die  obto  (§.  an.)  genannten  Heilmittel,  und  unter  ihnen 
befonders  da»  Opf um'  öder  die' Do verfchen  Pulver  beifoht 
/  Aeufsere  Mittel  ßnd  auch  hier  die' fchon  ge* 
nannten  erweichenden  Fomeütationen  und  Um* 
f ch  lä* ge,  die  Einreibungen  milder  Oele  mit  Opium^ 
ganz  befonders  aber  die  gelihd  eroffhenden  lauen  Kly^> 
ftiere  aus  Mrich,  fcbl^imigen  Decocten,  aus  Molken^ 
befonders  aus  dem  Serum  lact«  tamarindinat,  aus  einer 
Aufiofiing  der  Manna,  des  Tamarindenmarks  pder  des 
Honigs, 

*  ^  Di^Diät  mufs  mager,  fchleimig,  die  Digeftions* 
Wgane  durchaus  nicht  beläftigend  feyn»  Auch  hier  em^ 
pfehlen  fich  dünne  rchleiubige  Suppen,  ebenfalls  wled^r*^ 
übs  der  mafsige  Gönufs  eines  reifen  gekochten  Obfies, 
fcls  Getränke  die  Hafergrütze,  der  Gerftenfchleim,  eine 
dünne  Abkochung  des  Salep  oder  des  Sago ,  und ,  wo 
die  blanden  lauerlichen  Abführmittel  indtzirt  find,  auch 
der  Genuls  der  Molken ,  namentlich  derer,  die  mitXa* 
marradenmark  bereitet  find* 


uti',  ^4)' ]Di0  Djrfoat^rSwi'pituiiiloCa^i^^w  ^K  o.) 
ilebt  noch  weit  entfernter  tob  der  Dyftiitemi  ju^amiiMi« 
4ort»,v^  Jie  IX  bifioAi^i  /Der  enlsänd^ciie^ebAaad  de« 
-miterii  Tbeilt  de»  parmkafnAls  oßofan^^ifar.  weit  gei^iiigei^ 
abar'Uitb  webiger  Jacat^>mebr^cUmyiBendJ' '  Bagegeli 
'ii^tendie  übermiSrjigenDäraieieritioiiebWrbttn^^ mit 
-einer  erhöbten  Reizbarkeit  det^  IVacttts^  iiiCeAinohiA 
mehrbervor.  Beyde'zuibefdu^ädlceo^  «(ult^dSeiAbfi^^ 
dea  Arstes  rey^4  -r.  ^"'f  ?>  il  JtJ^iA  .tt  ..i.  ..».,,  , 
-  H  Kein  MrttebetttrpridbtHdiefe^lnitii^tioti  ia  einem  fo 
Magezeiobnetetif  Cküde^  i^h  da&  X^ium*'  ^^  Es  jft  .des 
ficbefäennd  föi^tliefeirFalldafifrmi^rfa'nAe  Miltelfnnrres 
^n^n  Arzne^vorvatfas,  darcb^^^ffmta^femig^.Anwen-i 
diuigy  uQd  obiie  alle  fieybiSfe  end^rer  Medicamcote,.  es 
oSk  geliogtf  die  D^fenteria  pituitofa  irolikomtheo  und 
dauerhaft  asu  heilen.  Es  maft^t  (ehnell  nnd  beftihittt 
jdie  Leibfcbmerzentind  den  T^bei^nAis^  fistzt  fichtbajc 
don  edtkräflendön  Dejectionen  ihre  G^'niSen  y  und  leitet 
-eine  ivobltbä^jl^y  UritiicbQ.Hatitan^äiiflnng.eim  .:  >Uil^ 
siihligifiiid  die  Erfabrangeii  über  die>rwalirba.ft:rjfieci&' 
fcben  Heiikräne  d^flelben  in^Jef^F^hn  der  Rabr^  mäi 
lUl2(äbIigdieJSnlpfihI^llgen^  dt^erhierrfond^  Aerztcta 
idlerZeileatHld^^U^Sobulefi  erhalten  bat  •  EUit  ab^r 
weiL^  O/piteitoükitatvr  allen  Rtihiarten Jim  hänfigften 
erfcbeint^  die  meiften  ÖerbAepIdeBileot  pitaitörtt  J^ 
fmd\  ^findet  das  Oplura«<^war  die  alleraiftgebreilelß^  aber 
doc^^ein>  aUj;etiieäii^lige^A^W^uii^y<mda:»^ 
ift  kein  Specificmn  für  diefe  Krankheit  ^  ku  .Wslcbam 
map  ^s  bisyreM/^»  heynalje  ed)jQt()^*bfif*  ->  Am^  i^yt^eck- 
.9)4&fS3>^9xr(|if^b^  miD  daflelbe^  ^ech  Vec(ebiedenbeil(dei 
Alters,  bey  Kiödeni  zu  f^  Jta  ir^^i'  Sra«i'  bey 
i^rWj^ehi^neii^  ztl  «itiem  bdbeftV'^dna|!li -Griäh  tinddini« 
W/^aiW  dtiy  ßiijinpen/  eUl^^^  Auffoi^ui^if, 

Ofljqr  ,ja  Fomj  dei']a^q|ct-.Opi|  jd'n^pif.  und  der  TincL 
.OpUicrocat«,  %taj^kdfti.Afacikgi«#fiftt:mii4e«iMrtM 
ci]ag:6^  arab.)    mit  öirgen  E^lBoniii],   dem  3)«o«ilel 

Drititr  BakJ*  T 


Rad*Salep*  und  Sago  a.'fi  w*  irttirband«!!,  wqbey  nidti  es 
«zQgleieti  äll^ljk:fe&fe•Fl>l?IIIc4el^£iareillUn 

^g^h^n  th9if^},1^ftS$^^  vofi:  Uiaon 

wahrgenommen.  Als  ein  dem  Dpium'^eicbisH'elteQHMß 
^d  4»G^>»S^ot^''^^[^  noMiQ  fieauch 

4iiriiKaiis  kh^n i  A^clüaU).  mkht  aafbbfi  ^ . weil  dlEi»  ii»ib- 
9>en*«iitliallfeiie  fcliai&  Fri»a>;ii]dbft.<tei^  iVars^ifaheii 
^iaen:  andern  IKiriumgscJiai^t^  ectii  Scboo  m 

eiiiem  rd«send4il JyUUlEA  amfiimnih  u  Sicd^rman  d^fiieaib- 
inlnen  Bee^biobHiogeii}  über  ibre  Wil'kfim):eit  ge^aow 
4H9oh y  & finleiottatK aucb  bald ,  .dafs fie  iiidbt foiräM 
hey  der  reiben  ]>y&0tgria  pitni^&.ilneiiiPki^^findiei, 
alii  fri^mefar  diH%  wo  diefi»  fiiok  io  «fie  Mngä  eiehl^  /^ 
^ErfcbetnuQgen  de$ .  IJeberganga  m  die,I>.^  pa^rida  4ei)un^ 
4äm :($.  acit^i  3^  fiob  vorfinden,  oder  diefti  liiere 
:fieh  ^ei^  aiisgebildet  ba^  hk  dmt^h  ^Uihm^^viaä 
ÄfeiRrüheiiaagieoierrtwaBdfr  aIW*^?  Wfcr  gldci^e^  *«A 
dtbaOpmm  ireAiurfiBrf,  tbeUaSift  Aö%b&?)ro*^»o**» 

Üblich  vUnihiB  ftekmkh  /.  ■>  :^^  rr^u^.ii  ■•■  .,., :•:;', ;.'^^ 
:  ^  Pie/Fonfi^mjendlnob^  dua^/mmihfütöii  in  der  Di^ß 
^nitdfa  empfo|^'$«ida€y  iia^eti^if&  ilie  Abi^rbesyjdie 

1)  z.  W.  C.Whm^^  Vert^^-efeer  Hafer,  i/rhia:  A^i 


Drac^ 

roÄ.  autant.  üim?.  'iV^.  Äidk  MuetlaW;  Ö;^rak  Vnca%^^ 
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Had.  Cbli^bd^  dl^rCoiri  üüJ^aii^xti*«däitarUl;  IhIA 
dieSiuaarobti  veriiEtogeii  »Mein  di^fö  Eotmr  der.J^uhio 
iiicfat  Ztt  iieiieDi  Sie  lyerdeä  etil  ih  ded  fpäterü  Perid« 
deti  der  Ktäükfaieii^^nKilr  inAev  tLkt^Miksc^ht,  äüHiffig 
und  fo^ttf  lioclift  ivoilhi^iBndig)  tini  di^  ^'far^nd  d^  1rer«t 
*«^^fiog^ne6  Krftirlchdt  gefiial:«iie:  Aäilfiil^iöä .  tind^ 
DigeAiob  ^ü  li6t)ea>  diklü6k^älelk^<mdto  t)Mn>ihiii<^ 
ield  wieder hcraüftfellön^  .    './^ 

Die äiifsefti  Mittel,  l^lcWder  B* {yliaitofii eni« 
i^jreclMn^  find  dk  fchleilsbigei^  KlyHier«  mku  dem 
St8rketnebl>  dem  Üeeöct  SdiniLiül-,  Aa,d.äal<i^i^  Altb^ 
Gr^iior^&^^T  bi  H  #^-y  tut  deiu  itbhlicfaön  2ät£ltze^de# 
Opiuinsi  gegeit  dK8  Eddii  der  Krankheit  dje  tMifckea 
iitid  irdttictirciieü  KljAtet^  i^itdeiDroeböil  getiaünteütZiN 
fiilgienf  fei«#ir  tffti  EinTeibitifigeii  deb  krä'ftigeii(t| 
fliiclitilen  Sälben  ifadidÜnterleHbi  Jiiä  reieliliehilr  Bej^ 
fiiifcliung  de^S[aiii{)her^Jiiul.destDj[&ifiii8^  diektieii.f  <ji» 
metitatiotieii  ütld  UttirobIff|fia  «üs  tooüiatilciidii 
KrttiH«ini  «««d  Wem  ödtt«  BrilnMilrein  beireitet;  ettdlictl 
die  ffilgetüeineti  wiintieti  KroibaiÜclieii'  Bädet^^  :r  j 

Die  D^i  a  i  Ift  lätoe  »abl^iide  /  fohLaiinigii.  tAta  Kalk 
rnn^ttiiitel  dicikftr  die  Süpped  M$  Reiß^  Öranpcfaetii 
Hndttai  Sa^u^  dk  krofiigeö  tielrcbWiil^  die  tirtithed 
Byef^;  ^^  Getränk  ^^e  diiiine*  AÜkocban^  dcaft  SaÜp^ 
BerSagdyetn  Anf^Iy  der  Ob^ihilleä;  derMelifib  tt;:ä^| 
mit  etiiras  f Othem  Wein  Verretüt*  Die  Atnio^pbä|«| 
w^Icbe  den  ELranketi^ltigibt^  üüüGi  ttiaiin^  efwiirmi^  detf 
Patient  ge^en  jede  JSrkäHüti||»  btYfl^giidb.g^rdmictrf  üfiit 
föf^  die  möglich  grofitA'lfteioltebkeit''tn  tkiketi  Üida§e%wi4 
g«n^  biilßchtÜeh  des  fiette^^  ^el:  Wäfbhey  de»  IfakfaW 
Äubl»u.liv«r^gefoi*gt%tii  '     ^  mi 

Die  ttti  fick  iohoti  latig^i^rsgelleööQf  aleii^ci^tii 
▼od  der  D.  pitüJtoiih  beifcbt  ttf^ie^H^b  dte<>ben  geiiatine 
ten  l*ofiioa^  oft  auch  hier  tii^ii  itiV'erbtedijn^  tiiitklei^ 
neri  Gaben  d^s  Opium»)  äü(terltc4(  4ie  t]pir^Cenf  äv&k 
nMiäfelied  l^inreibMgi^d  deif.lhbriet4e0ie*^  die  fiärk^deil 
Magea{iflailer^  dietö^ircbenKrätlterg&rie},  «tjrftärkendeii 


.  Klyftiera^:  die  liro1iuitffeli»f onifchen  lao^i  Bädei^,'  eödtich 
6tn6  ^atei  nXfaraidci^  i kräftig«  aaRi.g«wärzhafte  Diäf^'    . 

S)  Gebt  die 'Dyfthteria  'pitirilND^  •{n  die  D.'pii<'> 
trida  übecf^:  die  in  «IteretxL  Faiteiieioe'DyXeQte^iar 
patrtdaf  fed'ätidaxia^tft:^  jfolwifd  3a&,ib  ebexi  &n^ 
jpgebeneOffeilVerfiäiFcaii'iiiit  BelikariHebl&dt  fortgefetätJ 
Auch  hier  ift  noch,  fo  lange  dieiDJ  {dtoitofa  im  Ueber«( 
gknge  sur  pntfrfda'*begl*iffi9n  ift,  das  Opum  iimeiiich 
und  äuberlich' ein  Jiäihft  'wichtiges  Mittel  ^  SBafsigß 
jodieter. Periode  noch*  die  lieibrchmerseri^  den  Tebe^ 
näs,  Und  die  häufigen  ^'  erfcbopfendeä  ^txhlaaakerim^ 
ffio^  Späterhin,  wo  fioh  die  D.  pntndfti^  völlig. <au%tf^ 
bildeft  hat^  findet  es  leben  fo  wenig' Arne  AiKwenddDg^ 
wie  in  d6r  Febris  putride  fclbft«:  JEUenMusbi  läijitc  fiefil 
auch  ToUlömmeKt idei: Streit entlcheideny  deiiaiaii^bel^ 
dfe.  Zuläfligkeit  oduqlfnzuläffigkeit  des  Opiums  iA^n 
fauligen  Ruhr .  erh(rfjen4hal:w'  •  i  ? .  v:  :i  .  . . :. . .: ;  / 
•  'Aurserdem  aber  b^tfeiit' die'  ausgeWdete£K«pii(#ida 
r^cundaria  jene  Heilmittel^  w6lebv;demiFäQifJ6d>et 
ö&erhaupt  ent(prechiei^]  yeribunden  xmt  delitenc,  dkiVor« 
sttg^weirederColliqunation  im  Darmlcadale  bege^stv/^ 
Unter  dea.efc'ft^fnizeicbnet  fich  aQerJBrfafarnh^iäf 
Folge  befonder$  d^-iLlimpher  aus,  felbft  noth  ip.ded 
liöbüco  Graden  der.IUaiDkhsit,  bejrder  Gegei^warhdeb 
Petechien:  und  Aphtbeni.  /i  Wir  g^beu  ihn  asr  paflei^iif 
fien  in  der  wäfsrigen  Mixlui;  mit  4tm  Gumnl.  arab.  oder 
in  der^'Emnlfion;  nur  ^wo.  die  lieibfcbotierzeh  unbedeu4 
:t6nd  find,  invätherrfchsii' AufloruilgeR.;.!|^tt  ihmLvti4 
binden  wir  die  Ai:^%ii0i»rd^iyii{^r.ibna  und  dei^  Sevf. 
pent^ria.  Noch  mehr  leiftet  d^r Atifgub.dier  Arni^ 
ea>  dem  KampherTint,erpoxiirt,'ebeii£ci  dastExtr.  auc. 
Tomicae,  von.  welchem  ich  fchoii:  oben  ($.<  Ät4^)  er^ 
innert  habe,  daft  €s  m^hr  füridie  fecuudäce  pnlridä 
Ruhr,  als  für  die; rein  piiuitöfe  geeignet  fey%    ;  ,' 

Der  gleichsseitigeti . GplUqua tjon  im  Darmlcanale 
b^gnen  wir  hierbejr  dadttrdi|  dafii  vHr  den  eboi  ge« 


— r     ^$5     — 


\  > 


toatinten  Afzt^yna  die  reih  bittefnuikdgerbeftDffigM  M#* 

dii^meptio  inltrpotiir:eo.      Dieler  UmA^nd  m^chl  die 

Anwendung  djM  Decoct.  Rad.  Cobimbo^  des.  CWt.  Sima^ 

rubde,  der  Rad.  TormeAtUL  nod  desCovt.  Cbiuae  itolh«* 

.Vi^pdig.,     die  bey  d6Q  yorigen  FoMEQta  d4r  Oyfepterie 

darchaas^ontraindizirt  wacen.  ,  ,  ^ 

j  ..  Die  äuTsern  Mittel  find  in  der  P^ode  de«  Ue« 

berrgangs  derpftaitöfenRuhi^  iodie  &uligedarchausgaiis 

dierelben^  welche  die  0.  pituitofa  heifcbte.  Auch  bey 

X^^han  TÖUig  atisgeltildeter  D*  pptridA  find  die  dort  ge« 

(nannten  Einreibungfifn  pnd  die  aroamtifchen,  fpirituöfen 

JP^mV^ntaticij^en  tind  UiprchH(ge  nnentbehrlichi  ebenfo  die 

^it^tnatifpMp  KiTäatatV^r.  Doch  treten  hieran  die  Stelle 

j()er  f^hleioM^en  Klyiliere  mit  dem^afata  desOpinma  die 

£Iy(Uere  .aiuMurom^Ufohen  und  adftringJrenden  VegetaW* 

Ikn  mit  derB^y  ourchung  desKamphers  imO.  arabic.  gelöli 

.;,    Die  Diät  ifl;  gani  die  d<?rvD.  pttuitofa.     Doch  ift 

hier  der  rjäichUQhf|>e' Gf^branch  eines  guten  rothen  W^ns 

ik^^t  eines  kfaftigeil  weifsen  Rheinweins  anzurathen>  nnd 

«ebenfo,  wie  dort,,  ,für  die. gvöfste Reinlichkeit  desKJrijn« 

Jeenzimmers  uöd  alles  delTen,    -was  den  Patienten  lun« 

gibt>  für  fchnelle  Entfernung  der  Excremente  und  fieif« 

/BgeR^inigUDg  der  Luft  durrhOeffnen  der  Fenfter,  durch 

JSprer|gen'n)it£iBg^  odier  durch  mineraliaute  Dämpf e^ 

inögliohll  Sorgen  zu  tragen. 

.  Die  Röcenvalescenz  iß  fehr" langwierig«  Sie 
jbi^ei:t  d^e  Celumb^,  die  rein  bittern  Extracte,  das 
InftiT.  oder  Deooct  Chinae  mit  deaNaphthen,  Eßenzen 
aiQd  fpirituöfen  Magentincturen  verfetzt,  eine  kräftig 
Dubrende  >  gew  ürzbaf te  Kofi; ,  den  Genuls  eines,  guteü 
.Weins,  d§n  Aufenthalt  in  einer  mäfsig  erwärmteni  rei<* 
neti  und  heitern  Atmosphäre,  die  fpirituöfen Einreibun« 
gen  des  Unterleibes,  das  Tragen  fiärkender,  aromatifcher 
Magenpflafl;er^uijd  4ie  allgrÄieincn  tonifehen  undgewürz» 
haften  Bäder.  '  ' 

,       6)  Anders  rerhält  fich  die  Cur  der  Dyfenterla 


^^KtHi  pH'tt|4tri»t  11)?  EiotritI  und  ihrV^biif  fitid 
tafcbeF|  und  ße  felblt  ift  in  ihrer  «rft^  Periode^  in  dea 
««^ri  Tag^n  4«p  KV^lifc^flit  |  offenbar  «nt^iindltcber  Art 
($«  $oit  SA  IHiier  a^ish  ^e  Vm*fdi{^(teDe  Behandlung 
la  ibreq  verfi^M#l(cp  Pei^0n/($i9  miftr^'lig  am  beAen 
von  Speyer  ')  auseipanAse  geftt^tif^Nirden  ift» 
^  -  Die  erl^V,  mir^mge  l^iige  andauernd^  P«tlode 
«rfordfpt  fiii  gtqiiilstjgtea^^tiphlogilltrcib^  Verfahren  bia 
d<^Iiinj(  w<y  d^r  Abffill  der  infianttna^orirebeii  Srfi^heU 
nongan  ^tf!o\%t^  WiitUcb '  ftiimnen  hiermit  dif»  Beob^ 
»chter  üherehi,  I]|er  ift  ^  |i^ni}ioh|  wo  TOii  Efnigm  ^) 
logar  klaine  Aderiaffe  ^ngeralHen  worden  fihd^  roa 
Andern  ')  bey  gleichzeitig  yontaHendeiligaftrifcbm  2in» 
ftande  ein  Breehtnit t;e|  Togleii^h  ini  Apfiinge  gegibe») 
ebepfo  die  |tii|e|rlidien  A  b  f  ii  fa  r  m  i  1 1 « 1 9  ni^nie»|H0b  diia 
Tamarinden,  Andere  xiibmen  deq  Salmiak  nnd  den 
t{iqn.  i^tpmon,  acetic,,  letztem  befonderd  bey  gro- 
(Sier  Trockenheit  und  Hitze  4^^  Hat^for^an^,  ebei^to  tor« 
fjö^weife  4i^  Satiren,  d^s  Aeid.  fqlphttric,^  das  ^ixir 
q^idvfiTiltT)  tlpd  dle^alzjaure^  Wf>  dieentsiindiidien^Ztifalle 
^ber  die  gaßri(feben  t^id  ffiflligen  prädomimren,  derVnla 
Toli;  lebhaft,  bärtlich  fft^  S peyer  ^)  endlich  fchlagt, 
j^Q^h  ^ioht  nfich  eignen  Erfahrungen,  daa  Begiefsen 
iöi*  ktUeW  W«|ffei?  m^  da?  Curwrchen  Me- 
thode tor, 

',  fJäU  flfidrt  alle  dief?  Beobachtungen  und  Vorfchläge. 
s^f^ramfnens  fo  klinn  es  wohl  Nien^and  entgehen ,  dafs 
dieTelHeii  nur  in  der  Anerbeunnög  eines  entanndliehen 
St£(diutna  begrüodat  ß|)d «  naoh  deflen  individneUer  Ge* 
Aaltijing  pnd  je  nachdein  d^bey  inabefondere  der  Darm« 
kanal  oder  dn^  {Ii^atorg^n  vorwaltend  mitleiden,  eine 
AnsA^ahl  Hinter  den  g^nuni^ten  Mitteln  1  tAi  Berückficfa- 

I)  et»  O.^.  ]i49— 1154. 

5)  F.  W.  C.  Hunniu«  Abh.  üb*  d.  Urf.  n.  Heil,  der 
Ruhr,  Jena  1797. .8.  S.2Q2. 

3)  Murfinna  a.  a,  O^  S.  474. 

4)  a.  a.  O.  s;  166 


ttgiing  der  ibmn^  beygefugten  At^deutiuigen^  ^a  trtf*, 

fen  m. 

Aeufsere  Mittel  läßt  diefe  Hulnform  in  ibrem' 
wAtiQ  Zeitramne,.  wie  die  D«  if]flaiiüi»atarta>  nur  weuige 
8U*.  Dodi  fiEideDidieKtyiUere  ausfchleimigeQ  Decoctea^* 
oder  tua  Mölken^  oder  aas  einer  Ta meiiodenaufläAu^  be- 
reitet)  gerade^  wie  in  der  D«  büiora^  ihren  Platz.  —  Die 
Diät  ill hierbey  die^  welche  der  D.  inflämmatöria  und 
biliola  (§.  a  1  a  u.  a  1 3.)  zukam. 

;  Ift  a^r  berats  diefea  Stadium  inflammatortunl  der 
D.  potrida  primaria^beendigt^  und  erfcheiot  fie  ntn  ^ 
eiue  rein  putride  Dyrenterie,  fo  tritt  dann  auch  jeneBe« 
l»aiidlmigin.ilii!em  ganzen  Umfopge  einiy  die  dter  DyP. 
palrida  fecuodaria  zukam  ($.  ai50>  and  ton  sicher 
demnach  biervnieht  wiederum  im  ^efoiMlera  die  Bede 
l^eyn  kann.  Nur  der  einzige  Unt^fchied  findet  fich  vor> 
dafs  die  D»  putride  primai^a  fcbnellery  als  jene  ver^ 
lauft,  und  deshalb  ein«  dreiß^  und  fchnelle  Anwendang. 
der  indiziiten  innem  und  äufaern  Heilmittel  fordert. 
$.     317. 

7)  Wo,  ßch  zur  Pyfenteria  putrida ,  bisweilen  atich 
fchoo  zur  D.  piluitofa ,  der  Status  nervofus  hinzugefellt, 
wi>  hierdurch  die  Ruhr  zu  einer  fbgertaunfen  Dy  fen  te- 
ria  nervo fli  (§.  aaa»)  wird,  htfifcht  diefe  Complica« 
tion  noch  eine  befoadere  ^erückfichligung.  Wir  ver* 
binclen  hier  nämlich,  mit  jenen  Heilmitteln,  die  der  D. 
pTtuitofa  (^  a  1 4.)  und  putrida  (§.  2 1 5.)  zukamen ,  die» 
jenigen,  welche  dem  Ty  ph u s  entfprechen^  Zu  diefen 
gehören  fchon  die  AufgüHe  der  Valeriana,  der  Serpenta» 
ria,  der  Arnica  und  der  Kampher;  ferner  dieNaphthen^ 
der  Bain  Vit.  Hoffm. ,  die  SülHgen  Pi'äparate  des  Amnio« 
nium  carbonic. ,  die  Ambra  und  ganz  befondei^sderMo*  ' 
fchus,  deflen  Gaben  auch  hier  der  Hohe  des  Status  nervo»  , 
fusin einem riehtig^üVerhäitniOeangep^rst  feyn  müQen« 

Die  äu  fse  re  Behandlung  hinfichth'ch  der  Einreibun- 
gen, der  Umli^hlage,  der  Klyftiere  und  der  Bäder,  ift 
hi^rgaAzdi#f<elbe>  Wdchebey  derD.  putrida  angegeben  " 


w#r3eii  iSL    'Ntar  Cbwien l)isweil»i  noch  die  V  eli  c « to-^ 

Jrien  und  4io  ^itiapi^meii  auf  den  Untfsrl^ib  getagt. 

Statt)  jed^^b  nur  dann,  wenn  ficfa  der,  Ueb6rg|ang.der 

topifcfaen  Dai-maffecii^n  in  den  Brand  durch  die  bekann«* 

ten  Erfcheinungen  (§.  doSi)^    .napientlich  durch  <laa 

plötzliche  Verrcbwinden  der  örtlichen  Zufalle  und  d«c> 

Unterleibsröhniersen  ^  durch  allgeiueine  Uueropfiadlich«' 

MNt  und  Sopov  dett  Kranken ,   und  dwcth,  ftÜle  Deliden 

/^u  verrathen  beginnt.        .  ^  ■  '      *    '     '^  -- 

r  'Auch  die  Diät  tftdie(elb6|     wie  fieder  E^fenteria 

l^trida  zukdnit ..         •'    *  ,  .   ' 

'.      -.,    >   ■    ^..   Äi8.  ,  .  ...  ■ 

Was  endlich  die  Behandlung  der  naanLnigfälti« 

g^en  Nachkrankh^Biteo'  der  Ruhr  (§•  dö5.)  he« 

trifi^>  der  innern  Vereilernngen  y  des  Fluxus  faepaUeus^ 

der  Abdomioalverhärtungen^  der  habituellen  Durchfälle, 

der  Hennorrböen^  der  Wafferfucht,  der  Lienterie,  der 

c^iromfchen'  Abdominalkrämpfe  u.  £  w.,  fo  verweife  ich 

deshalb  auf  di^  diefen,  Krankheitsformen  angehörigen 

Abfchnitte, 

Viertes    j^apitel, 

Uo^illliiUirUcher  Abgang  des  XJrinö^     Uüverin:&« 
gen,   den  Urin   au  halten. 

~  ^'        Enurefis.     In<3ontinentia  utinae, 

Slevogt  D*  de  urinae  incontinentia/ Jen.  1707.  •«- 
E/A.  Nicolai  refp*  Rqehle,  JD.  de  quibusdara  exore-t 
tjonis  urinae  vl^is.  Jen.  i764»  —  J.  P.  Frank  de  cur» 
borii.  motb.  EpJtorn  Üb.  V,  ?♦  I.  p.  6?  fq,  —  Ö.  Ca  Ul- 
fen Principia  Syftematis  chirurgiae  b^diernae  P.  U.  Hafn/ 
179^  S.  P*  326-^5:i8.  —  A.  G.  Richter  Anfangsgr.  d. 
Wimdarza.  K.  6ter  Band,  att  Aufl.  Gotting.  1802;  S.  35 1 
^36i, 

«•    aig. 

Schon  die  angegebenen  Benennungen  deuten  auf  den 

Begriff  und  das  pathognoiponirche  Symptoip  der  hi^r  in 

Betracht  kommenden  Ki*aukheit  hin*      Der  Ui^in  gebt 

nawUcb  bejr  ihr  entweder  früher  oder  ,<ifterer,ab| 


—     ^97     -^ 

Biß  9$  itmWSkn  des^KrtölpMt  gemüff  {ftyo(>der%a#eli 
gtixtz  gtg^n^dtn, Willen  dcffelbcii.  ,.       .  , 

^  Hierbey  unterliegt  die  Kränk'he^ foIbJd  T^rfehicde^en 
Modifik^ationea  und  Fortuyn»  Bald  Jli  d^Fdl 
4Mtt,  dars  d^r  Kvaid^e  zwar  den  Urin  auf  einige  -Zi^it 
lialten  kano,  aber  der  Drang  ^u  defleb  Ausleervng  eoU 
ßebt>ib  oft>  fo  plöUli.ch:U9d  fo  hefügt  dafs  er  ihn  wider 
Jeiiien  WiIleo.geHen  zu.  laflbn  geAothigt  ifi;  bald  gebt 
dagegen  der  Urin  beßändigy.  anhaltend ,  aber,  not  trOi« 
pfenweiTe>  ohne  allen  Drangt  ja  ohne  alle  Empfii^dung 
a^b|  Jöder  Troffen  ürio,  fo  wie  er  in  die  Blafe  gelangt^ 
flieibt«aucb  fogUach  .wied^  an« ; .  b  a  I  d  halt  der  Kranke 
6tta  Urin  .^war  bey^Tage^  laTst  ihn  aber  während  der 
Nacht  in9  BetteiU^fsen;  endlich'ift  der  Aufiflufs  dab^jr 
rchmerzbaft  und  eiiblgt  unter  Blafenkrämpfen  ^  94^ 
in  andern  Fällen  ift  er  auch  ganz  fchinerzlöa  und  eipregt 
durchaus  keine  EmpfiQduQgen.  , 

Die  erßeForm  der  Et^arefis ift  tneißens  die  Fo^ 
einer  erhöhten  Beiabarkeit  der  Blafe,  oder  organifcher 
Fehler  in  ihr  od^r .  in  den  ihr  nahe  gelegenen  Thei« 
len}  die  zweite  Folge  ein^r  lührnjung  der 'Blafe  und 
ihres  Schließmuskels;  die  dritte  Fprm  bildet  ßch 
theiLa  durch  üble  Angewohnheit,  theils  auch  durch  eic^e 
grofteR^zbarkeit  der  Blafe,  oder  auch  dureh  organifche 
Fehler,  namentlich  durch  eine,  befondere  Kleinheit  und 
ZuramQiQnziehung  derfelben,  oft  in  Folge  von  Verhär«« 
tuagen ;  die  v  i  e  r te  Form  endjich^  die  fcbmerzbafif 
Enur^  ift  meißens  Symptom  organifcher  Blafen)srai^« 
heiteni  der  Blafenhämorrhoiden  oder  d^  Blafenfteins, 

Zufallige  ^i^feheinungen  find  b^y  dtie&r  Krankheit 
die  Blafenfchinerzett^  Corroßonen  i;nd  ^nlzünd^ngen 
des  Perinäums,  der  Genitalien  in  beyden  Gefcblech* 
tern,  des  Scrotums  und  der  innem  Seite  dea.Schenkelsy 
die  9  wo  das  erregende  Momeut^nhaltend  fortwirkt,  bis«» 
Weilen  in  bösartige,  fchmerzhafte  Gefchwüre,  und  felbft 
in  den  Bt*and  übergehen.  Dies  mufs  naturlich  bey  der 
GnureGs  paralytica  am  hä[ufigfte]i  d^r  Fall  fe^iEUi  eben 


Jl>  Uy  ifiefer  tiefonders  ä^  wfderlieliev  fiielettd^  Urin»  ^ 
gerucb  vorkonmieiY,  der  die  Kraokea  «tiefer  Art  umgibt^ 
und  ariderfi  ihre  I^äde  fo  läßig  mtfcbt. 

Nicht  Uichi  kann'iihrigensdie  Enar^G^niit  der  Harn« 
rubr  Terwecbfel^  WeHen')  obglekk  ficfa  bejnde  oft  mil 
eiüdrttffeif  cömpHasiren.  Es  fthlt  bey  der  Boui^slfo  ä^ 
Abgang  einer  übergtorseb  Qüiiitität  des  Urios,  der  fdise 
GefeUmack  deOeliyen,  d^r  mufasiörehU^Iie  Darfl,  «ad 
die  Abzebrang  deä  Craukeav 

;'■-'■ '  •       ■  ■  -5.  -^aao^  --■     '■'^-  ''  ■  -    ..' 

t  Man  tbeilt  die  Snth^Qs  verrehiedb»  eSo,  Sie ift  eide 
Enarefis  eompleta^  wenti  ohtte  alles  Wiffen  und 
Wilfeh  des  Pattentender  Urin  abgeht.;  eine£.  «nooiiK» 
fiteta,  wo  diefer  Abgangs  Tebr  fcbnelierfolgt,  und  naeh«^ 
dem  nur  kurz  Torher  der  Trieb  daziißth  eiogeftellt  hatte.. 
Sie  ift  lernerbaldeitfe  ßidiopatbicQ,  wenn  ihreUf«« 
fache  ?5unächft  in  der  Blafe  ftlbft  fich  varfindeti  bald 
feine  E,  f  y  ni  p  t  o  m  a  t  i  c  a  ,  wenn  ihre  erregenden «  Mck 
knenle  In  andern  Organen  JjeßndUch  find,  z.  B.  Wür* 
tner  im  Darmkanale^  Hämorrhoiddlcongedionen  öder 
orgimifche  Fehler  im  Maftdarm  u.  C,  w«;  wo  fie  tia« 
feiten  erfcheinl  ^  ^ine  E/  a  c  c  Id  e  n  t  a  1  i  ^ ;  wo  fie  anhal« 
lend  lemdanert,  eine  E.  h  a  b  i  t  n  a  I  i  {^  Ueberdle«  nimmt 
man  at(cb  eine  E,  deli^ofa,  nocturna  u.^  f.  w.  an'}, 

;■-■  *     §.    !i2%. 

Die  ne(chfte  Ür fache  der  Enurefis  ift  freylioh 
keine  andere,  als  eine  äu  oft  erfolgende,  oder  ßet^  >^^ 
handene  Oeflfnung  des  Orificii  yeftcae,  Aber  diefe  letz* 
tere  kommt  entweder  iu  Stande  dureh  Paralyfe,  oder 
ÖüYch  eine  erhöhte  Refebarkeil  der  Blafe,  die  wiederum 
entweder  rein  dynanrifohe  Kfankheit^  otter  von  organit 
Ithen  Fehlem  abhängig  feyn  kann« 

Efiemaeh  ift  auch  die  P r ä d  i  sp o  f  i i  i  o  n ,  fehr  ver* 
fchieden. .  Alles,  was  einen  paralylifchen  Zuftaod  der 
Blafe  zt^  erregen  vermag,   ^trtkiig  auch  auf  der  etnevk 

^     7'""    '■•'■  '  ■  u. 

i>RroÄk  a.  a.  O.  p,  70*    - 


f  'Sdte  die  &iQKQ$8  herbeizuführen  $  'auf  der  audertr  '^^ber 
«ich  Alle«,  wae  die  feLeixbar^eit  ft$igel^t  nqd  kHftig  er- 
]höht  '^  Oali^r  find  ihr  auch  auf  der  eitien  Seile  altq 
tikid  abgelebte  Suhlte,  aiif  der  andern  Kinder  und  reiz^ 
baire  IndiTidaen  naefafr  unteirwotfen^  ah  krSftigeCiodftHu^ 
tienen,  das  Jünglipgsalter  und  Meofchen  in  den  mttt^ 
lern  Jdhi«eii,        * 

B|8i9wilen  entfteht  swar  eine  tramitorilblie Bdare4 
%h  Vori'ffi^meiAtafieai  abrolotSnf^mi  die Blafe «ofaiiii 
niendrüekeiideii  ürfacheo ,  z,  B,  in  d^m  letztep  Zelt« 
riini^e  der  SebtT^ngerfcbaft,  na^h  Härkem  Htißen, 
'  Niefsen,  Lachen)  ita  Anfalle  ii^&  Keicbhcrilena  und  der 
BpUepfie;  alleiti  als  chronifcbe,  andauernde  Krankbeita^ 
form  liegen  ihr  weil  wichtigere. Urfacben  znm  Grunde^ 
die  man  am  fügUdifieB  in  zwey  KlaflTen  tbeilcn  kann, 
'  Znder  erftemKlafre  geboren  folche  Urfacbeni 
welcbeeinen  paralyltrcbenZnftand  derBIafe  be« 

^  dingen,  Sie  können  bald  mehr  örtlich|  bald  mehr 
allgeknein  einwirkend  feyn.  -^  Von  erfterer  Art 
tbd  ZetAä^nn^n  des  Schlien^muskels  durc^  Gefchwore^ 
Quetfchnngen  des  Btafenhaires  durch  fcbwere  ^ntbin« 
dangen  t>der  dnrch  die  Operation  des  Sleins ,  wenn  da« 
bey  der  Mlafi^nhals  Uoa  ausgedehnt  oder  der  Sphincter 
ttefieae  ^^erfchnitten  wird^  Ausdehnqngen  der  Blefe 
dltt'cfa  i^ro6e  Steine  oder  £xcresc«ihzen ,  tmd  endlich  de^ 
Brand  der  fllafe  t  —^  von  letzterer  dagegen  groFse  Alters« 
ftrbwjidhe,  der  Tyfibns  ftpfpidus,  der  Sopor,  der  Etnü 
tritt  des  Statute  iri^luntaHus  im  Kerveofieber,  beHou^ 
de^  aber  die  A|iopIexi\3n  und  allgemeiner  verbreitete 
Paralyren  des  NervenryOema  irt  Folge  des  Hydrocejifta« 
Ins  oder  der  Hydroirfaachitis,  der  Verletzungen  deal  Gt^ 
birns, -der  Erfcbütternngen ,  Verrenkungen,  Brüche, 
Ek^ftofen ,  der  Catles  derWirbelfaule  u.  C  w, 
, '  Ardere  üifftichen  wirken  fo,  da(s  Ge,  entweder 
dfreet)  oder  pon Ten fnell|  die  Reizjbarl^eit  der  PlaR^ 


#     i)  S.  die  Gelegenheitsorfachen  der  Bnnrefb  5*  ^^'* 


—     3oo    --^  ' 

Üi^igpcUf  ia  ibr  tioen  Kj^ampt  hedingcaft^;  WbbQr  deir. 
$p|li^9i9sr  Vfificae  d«r  i^berwiegedijeii:  Caiitr»ction  dec^ 
]ßl^renpuskeln<len  gehörigen  Widefßaiicla^läAeii  nicut 
VeriMg.^  Gerade  in  diefem  Falle  >ift  die  Enarefia  zn^ 
gle^ich ,  khm^rzksiftf  ur)4  toa  >deti  m^iS^i^  Zofaliei^  A^ 
Bl^ffWJijräinpfe  beglaitet  ^.  m>> 

Zu  diefer  Kbfle  der  erregenden  Urfacben  geboren 
Q|ii?}ei^licb  4^  ipeoja&.fcb^fer«  Djüü^aoram;  Ui^er« 
tllFflSWS  des  .  BJieFmafji^pius  a^f,  die  •Blalenma8kidi%[ 
P^feabamorrhoideijj  Askariden  fm  .Maßdarm,  Würn 
qier  nnd  Steine  in, dei:  Harnblafej^  ferner  allerband;or«r 
gapifch^  Krankfaeitea  der  Blare  felb^i  (^oßtäteii^  ßdt* 
th^^f  Auswücbfe,  Schwämmis  und -Vffeatei'ungea.  ii( 
]br;_.endlich.  manclierley  Desorganilatiö^em  xbenachbarn 
ter  Theile^  rS^atome,  Scirrl^eD,.  Karebs,  Polypen,  i^ 
Uterus;  der  Hydrops  uteri  und,  ovarii^  Verbärtupgen, 
Ailftrqibungeu,  ZarAoiupgen  der  Sapieubläscben  u.  t w^^ 
...;..,.i;         .        ■• ;-.      §•    -aaa-'  /-:■.  •  ,.   .  ;*    -.  .->../•, 

,  -  pif  Vorb^ffagpog.  beAimmtfich  ^unäcbll  naal^ 
d^n  erregenden  .Momenten  der  £hurefia»^  zuoii  Thett 
ajucb  nach  dem  Alter  des  Xran'^en^  i     ,     i 

^,  ,  Oie  paralylifcbe  Enurefis  an  ßch  [iQ;  f^ar.ob^e  ,Cen 

'  itabr.v  allein  (ie  wird  oft  gefahrvoll  als  Syn^ptom  imdefco^ 
Krankheiten«  von  welchen  fie abhängt.  Sie  lA  übrigenf 
fcbr  «befchw^flich,  höchA  läftig.fiir  die  Ü^üehendc^^ 
yerurfachtd^m  Kranken  leicht  Jucken^  Brennen,  £.^4 
poriatjonen  und  Exulcerationen  der  '  pahe  gelfsgeneq 
Xheile.  Wo  fie  noob  .  nicht  alkulapge  angedauert  hat^ 
und  befonders  dann  ,  yyena  fie  mehr  dc^h  Elrfchlaffung 
^rSchh'efsmuskeln,  aU  durch  Läbpjung  djer  Nerven  ze^ 
Stande  kommt ,  wird  fie  bisweilen  durch  p^tflend^.Mitdi^V 
geheilt.  Unheilbar  ift  dagegen  in  der, Pegel  die  Enurefi;% 

,  deren  Urfache  Lähmung  des  Nerven fyft^ms  ,ift.  Dahg[ 
di^  Proguofe  fo  mifslich,  wo  fie  in  acute  K|rap)(b?^^^i^ 
in  Begleitung  anderer  24eichen:der  Paralyfe,  in  Begjfii, 
tungdes  Sopors,  der  colliquatfven  Durchfälle,  Blutun- 
ger\  u,  f.  w.  ^rfeheint 


,»:  iBefd^r  Enürtfiis  voir  erhöhter  ]R^*2barteil  di»fi^ft 
4toXQBart'es  vöiTne&miich  darauf ^n^^ob^tt^relbe^iiierdilk 
•djwtatfcheKrankheil  ift)  odeV  pichte  i  t>  Im  erfiem  Fafle 
j^eluKglldie  HeiiüHg  oft,  weimbam^atlich  co»fi^i^elI^ 
Hanomgen  (Wimner,  Htftnorrh^idalcongeftioneii^v.f.  ti^ 
-«iitfef nit  werden  können'; ,  find  dagegen^Orgatiiföhef'KJhl'er 
tdiei'lTeranltäfrende'yrfiiche^  £»  Urütben' di#fo  dlM^bhaob 
aib  p£QgnQfe  i fdbrh  . Sie üR  ^alftbih  itiUi '  deft^^ioägÜiiiU 
Aiger,  je  fchwieriger  e&iA,  wicbtfge  Deffoi^aui&trmitt^i 
Callofiiäten,  Scirrhen^Oarcincmie  u.  f.  w.  volik^mineb 

Ueberdidi-I^hr^Fdie  Erfab^bngr^  '^da&<'dii9  &ml^ 
4€&Jbter  geheilt  wird  b6y  Kioderrj/ikl«  bey  Er^<*Äfnen, 
4ind  am  Tc^iferAeni)^  alten  Sti^ectenfwafarGätd^^ 
^eiL  ße  bej?  'erfirftf.TOi^  öfterer  emeti  yytiaini&li  ♦Jn^iil' 
keo  Ziäfttf iid^  V4ik*ausfi^t ,  chey  Utztent  ri^t  Foig^  %^g% 
xXu[chetf'|jeMer  IH.  .»iL  :;  :  :•.  '  ♦'u.^/ •  *.  riu  :>bn5s 
f-/'*L  "''^r-'-'^"  '  '•'§••'  as3- ■•*  ;  *' •  -  '»''^*-  ••?!» 
(M>  Bejr  der,HeiiIu'dg  der  CnnreS»  berück&btigt^dvr 
.  Aczl^zQcrächft  xlie  erreg  enden  Ur  fä  c  b  e  n ,  det^  tsk 
-iWIge  !^in  bSichA  verßfbiedeoartiges^  Heilverfehren  tioth^ 
W6nd%;  werdeb  kann.:«  'Sa  evfoi>3ertl^die£nup#K,uaiB 
^Begleiterih  (lesTypfafus  ußd  der  Apoplexie,  keiiib  hSfow* 
dere  Behandlung.  Was  dielfa. Krankheiten  8U''li«ilMi 
vermag *)^eÄiArÄtrziiglcH!h  die  fBcündSroBnürifisülAuf 
^ttfser^,  'Copt&fie  I||IlleL  iß  hier  npi  ß>  wenigem'  zm^rlsc}^ 
^tUf  da  diefe 'für idieTeb  Fall  isu  lahgSßan  wirke««;  A:^ 
'der^  F^llei  »Zerfiäwnigen;.  Verletzungew/  Cerch^ü^iid)^ 
Atafenhalfes^jErGHiütt^rnngeR  :i2Eid;  )tl*gahircfae'F«UÄl: 
cfea^Bückgratsy  f^idem  ohirurgircSiQiBiilfe.  JG^'H^^ 
rdrocepbalus/iitod  ^die:' Hy drorhochitis^  di^  H ydropi-fateri 
%md  ovarii  fu^an  ifvit*  9ufdie< untren,  iinter  den  WaQm» 
fuchtrn^  anzugebende  Weife  zu  heilen,  Galloßtätenjjad 
Scirrhen  der  filafe  oder  nahe  gelegeiicr  Theile  (|urcfa  die 

'     0  n.  Bd.  §.279.  280.     '       .,  ,; 
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4«  ^iirü^ksiifKhreti'^)^  di^  ilatiiorrhoididi*  üiM  Men^ 
A:illAQOiigftlHaMn>«ü(  ibi?e  oormaleri  W^e  abtokiteit  ^X 
4d^ie.fcb#r£stt  Ditirelie«  d^reh  di«  Mmiilagiliofii^  durch 
4k  IS^ml&^mW  mit  dem  Kaiiipl^r  übd  •data  Opinib  üi^ 
fcbttUkb  «ü  itmc4i«ii^  ^n  Bfofeitiaeiii;  end^K  dttvdi 
^ckfUiffiga  Mia«!  '^>  tos^tstoil)  odöi^  ibti  dititiiidia 
Operiatiod  fiU  eiilfen>eil4  > 

Ift dagef^tt  die  fitiürefia  r e in  d  y>ii aliiiXcli«:|[rii]^ 
lieit^  Xb  ift  ilire  Bett^odiiifig  Ton  d  <>pp*el  uV  Aht. 

BnifpriDgi  dielellie  nätnlicfa  änä  Lab  tnii  n  g  d^sttaw 
ieniialfb)  aus  gUufaer  BuTehlaffnUg  ood  Rekibßgkdt  d^ 
Mh4A  i  fit  B«  als  F<^ge^i}0a  böbea  Altera  «ider  V^raü^v* 
g^tigeoQr  ApdpItxieiL  t^d  fardlyfeti,  fo  tdit  ^  rai 
^endtf  und  ft^rXende  Beb^üdlung  cm^  .Wk  mcben  biet 
iqnerlicb  befond^rs  die  i)atiirU<^en  BalToime^  die  Ifolia 
tumcs  ttfffi  iul  Puli^er  Oider  io  dei^  Abkoehnn^^  und  als  ein 
in  dbftm  Falle  befondeis  tfirkraities  lifi^l  die  'thutt 
Ganiharid.  jfiU  ]0^^9ö«---3o  Tröpfen^  d^ti  Bma|fia- 
«tnitiu||eifit2t4  AbToniea  bewäbred  fioh  hierlrcirzag»- 
weifedie  Cbina  lip  I>ecoot>  dei^  Alaüa  m  Bnlrerfciriii 
0dtv  Aladümolkan  beoutetw 

\  Ja  dkrem  Falle  äod  ^gleicb  auüseifft  ilittel  imi 
'gt^sei'  Wirkramkeii«  Zu  ibneil  geboVeöt  die  kalten^ 
^ftigedy  aroatatifcben  Ümfbblagcf' iibet*  di^  Blafenge- 
gend^.die  Eioreibungeti  flii^b^^eirfialbeii  init  deiüZu« 
ratzalbepircbei<OeIe$  d^  Katnpfaefdi  dei^  Tioct  Can- 
^arid*{dsKreuzjindIiisPtirioaüm^  kalte  hn^ttiheAttt  im 
4ie  Blara  aus  ad(b:ingirenden  Decöcitoy  kalte  KlyfBere 
ms  dem  Decoef^xortrf  petuF^  oder  dalicii  mit  dem  Kui^ 


i)  t  Bd.  S.  194.  u,  Ö3l 
a)  II.  Bnd.  5.  254.  ^ 
3)  L  Bnd.  J.  1117  ti.  157. 
4)1.  Bd.  S.  193.  193. 


nit  den  gfenaonten  kalten  «dfiiriogirenden  FIüIBgkeiten 
in  die  Vagina  gebracht}  auCs^rdem  di«  VeficatoHen  aufs 
O3  fdcrum^  Fpntan^Ie  beben  di^  Wirb^Uaule  gelegt,  die 
Tropfbuder) "endlich  die  Eleetridtaf^  ?om  heiliged  Beine 
jiGr»4arcbdas  PevHiaitm  geleite    ^  *   '  -*  /  f  •*. 

Entfteht  die  Enurefis  dorcb  eioe  eitcedirende  Rei^ 
batkeityudapcbi^iMa  ktasipfjiaifteu  Zqfta^nd  der 
BtafiB'^  ib  b0lmii4id«.*wir'dieielfbe  wie^)ed«i>  partiellen 
Kräinpt  Tnüitli eh  bign^ii  Üch  6äiiä ^ befondera - dfe 
Afafpi^t^da^  der  Kampher,  das^Caftöreuni  >  Tomehm^ 
liqb  «Wr  da^.Opium;.  Aufserjlirch  4»e  Jaueij»  ,fi\:s>miity( 
£ßbM  ^^g^it^tien  nnd  Halb*Bädfii^  die  w4EBae4i  ^U^ 
fcbläge  awacomaiiTcben  «nd  narootifclien  Kcänierjpu]» 
Tern  mit  Wein  oder  Branntwein  bereitet^  die  antifpas- 
znddifehen  Ete^ibungen  ü^dfcrnmpfllilteideJKlIyflicfre'). 

-        ■     ',      ♦-     •-       ••••-■'-      f    '     3^54.      '^        •      .         •  .   i.-f   rl^jil 

'  Rndtfek  komiAen  tiicht  feilen  Fäfle  lM>  tmdie  Ehh^ 
reä«  ei^Wid#if>^a^^iofgani&:6er  Fehler^  oder  treged 
dities^  hoben*  <j!r«des  der  Paril^re  för  dre  Kntift  ttnheik 
bar  wird.  Hief^  käytien  wir  uitf  daroh  chirargircbe  Vdi^ 
ricMangen  er l^ intern,  dan  aohalienden  Abgang  des 
Vtini  henfmeij,  nnd  die  hiervQ»  abbüDgemdenficfcblrtc» 
den  Weftig^ni"'  Zn  di«fem  Zwecke  dknt  das  Anlegen 
von  Flafchen  ausHare  rerfertig^,  dder  da«  Einlegen*  dei 
Cathete#sf'/  den  man  verliopft  und  v^n  Zeiten  Zeit,<^del 
in  foeyd^in  6eltble€bt(»«n ;  ini  weiblichen  auch  dasEipfamn^ 
gen  eines  SchwanKUSY>der-elall»rcberMuUerkränn  in  4im 
Vagina^  Wepigei^  enipfiebte^ikb  im  |nIidnUcli^<Iiei 
fehlecbtdis^Nttckirch«^  das  Glied  cidmjprtmireiide  IS^cgr^ 
rfchtUDg*>'   '  ...  l         , 


.  0  II : 

*  2)  Die 


11,  Bd^J^  12. 

)ie  nabere  Befchreibang  uncl  Würdigung  dIefeiK 
Apparate  f.  in  A.  G.  R  i  ch  t  e  r*s  Anfangsgr.  d^WundarMiey« 
kunil  ate  AuB,  6ter  ßd.  Cotting.  iBoa,  $.$54^359. 
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AIths  adßricta.  /OiRruati^:^  CwlftipaUoju 

Ä^ilioi  4i;  r-e  Q iJ.vRö  brai e  Anlest;«  f.iali|;i9hAfdfe  Aerzt% ^it 

8L.VT  Ä  ,W*  H.Camp^D.  deobamctiQne^lvifl».  Helmß* 
S94rC  —  CG.  4:  ;WeideMn^d'^A%fc/vVa;waK^^^ 
Kwmthi  ti.*  Ctir  d;Eraiikh.  d.  erßen  Wejgiä;  liffiä  Votf  dett 
iOrankli. ,  die'vöh  dej^^SftidensatGrl.B^fcb^MbeitiäftrMbeti 
chtflfthäBii»  it  d,  Lateitt,  mit'  AnmeA'.  JSiuaib»:  4y#$^  Svji  ;  .* 

.(^'  i  ^tvdi^  f  aecic^  lalige  Zerit  in  den  Bäl^aiietif^  ^oaineiiitt 
lieh  in  den  dicken,  ftocken>;die.Au$Ieernngen  lange,  ans* 
.  Ueihen  rusd  nur  l^atraia  ^rfolg^^^^kgC  ifnata  dfefen 
Sttfatt  autdemiN^ntendieJ^  Sijtuhlv^/erb^tuxig*  AJ-t 
Vbif 'rad'ftffidtft:^  wä^fiä  ^^anss  ansUeUi^^juiitdam  d^ 
Sita hlverßop fang,  Airüs  obftiraoM.  .;  .,;  .; ^ 
;  I  W;je  bßem^Meiiffeh  im  gefimden  S^Aande  i£itplilt 
aiifileleiling} haben  müfle,  ift  fehr  relatiVv  ^^^  ^^  «^1^1 
nOKJLxwanzIg  Stünden  .w^nigdena  eintnal».  Ind^flesi  h^ 
Aimmt  änch  Vieles  hi^r  4ue  Gewohnheit^  Manqhß  Meof 
fcheoy'namenlltchbypochondrircbeuad  byfiorifcheP^^ 
loneti^l£abto  nuc  alle  %vnf^At^y^  vieri^fiiDf  Tage^ne  Of ft 
tiMg^  ohne  fonderKohe  BiefchweMen  sui.<^m^findeno  ^'f 
befinda^ifiGhibgaiKihi^^ireilen  belTer.  dabby^^als  ^^tenn  Ä^ 
täglibbinehreraOeffnäog^ii  liÄben^:  Ja  j|»an  hat  fogair 
Beyfpiele,  wo  die  Sinhlausleerong  drey,  vierii  fünf  WPt 
eben  ausblieb;  dann  aber  ift  gewöhnlich  ein  fchlafi* 
fiichtiger,  foporÖfer  Zuttand  vorhanden.  Doch  behan* 
dal|e  Stark')  eina^Weibsperfon,  ^Wel^he  obua  ärach 


i  >  Handb.  ^.  ketiiftö;  «;  ftöil.  Innw ,  feir.  'A.mtntMJ 
Kofperi.  atef  Tkcil  Jena  i8o5.  S.  5o5, 


nni  ohne  tüfpik^tÜn  Züttiitsd  tieUn  und  ei^uxig  Tag^ 
Terftc^flblieb,  und  d«tifioch  gehoilt  wm*d» 

Die  Diagnofe  ergibt  fiöh  ränad^ft  atM  der  ^^ti^ 
gah^  des  Kratikeii^  Es  feÜIt  ihizi  au  SlAbIgaiig«  B^ 
längerer  Andai^r  der  SttiblFerIto{)fttn^  t^gt  jedoeM 
d^  Unterleib  an  aufzutreten  und  zu  fehmerssen)  befbo* 
ders  ift  die  Nabelj^egehd  gerpannt>  liärt  uud  aufgefrie^ 
ben,  felbft  der  Abga&g  der  Blähung^  fehlt  ^  der  Kran* 
kejbat  das  Gefühl  aUgemeitier  Unbehaglichkeit^  eines 
Dfftioks  und  einer  Schwere  im  Unterleiber  er  klagt  übei^ 
Abneigung  ^genS^eifeü^  über  fikel  und  ^Uebelkeiten* 
Wird  rhier  die  StufaltrerAopfnng  tiöch  hihUt^  gehoben  >  (b 
^M&ein  dMfogenannte  Darmgiebt^-jn  dlss  Koth* 
erbrechen,  in  den  Ileus  oder  das  Miferei^e  über.  • 

Der  Kranke  erbricht  nun  Alle  Contenta  des  Magens 
und  des  Darinkanals^  snerft  alle  genbßeneh  Speifen  und 
G^trö'Ake,  dann  eiiae  galHchte  Feuchtigkeit,  weiterhiti 
JParmiäfle,  trad  endiiefa  fiifkenden,^  kotbigen  Unrat hi 
Hierzu  gefeilen  ßch  gröfse  innere  Angft' uhd'ünrühie> 
SpblaHoßgkeit,  grofse  Abfpannung,  Ohninachten  und 
heftfge  Schmerzen  im  Ünterleibe,  die  zuerft  von  irgend 
finei«  jStelle  deflelben^  gewöhnlich  Von  der  Nabfejgegend 
ausgeben  I  fpaler  aber  ßch  über  den  ganzen  Unterleib 
yerbreiten«  Das  Erbrechen  halt  fortdauernd  an,  der 
Motfüs  aiftiperißalticus  ift  fo^  lebhaft,  und  bisweilen  Ib 
allgemein,  dafs  felbfi  Klyfttere  und  Stuhlzäpfchen  au.<ge^ 
brochen  werden  können*  Nun  rerfallt  der  Kränke  itt 
^en.Zufiand,  der  fowofal  in  feinem  Wtfen,  als  in^fei« 
nenErfcheinungen,  von  der  Enteritis  durchaus  nicht  Wr^ 
fchi^den  ift*  Der  Schdierz  im  Uriterlcibe  wird  bren- 
nend, der  Ünterieib  höchft  gefpannt,  anfserß  empfind- 
lich, keine  Berührung  vertragend*  Es  fiellt  ßch  Froft, 
Hitze  und  heftiges  Fieber  ein.  Diefes  lil  anhaltend,  eine 
Conlinua  continens,  der  Pula  hartUch,  krampfhaft, 
klein,  unregelmäfsig,  ausfetzend  ,  der  Dürft  ift  heftig, 
das  Erbrechen  alles  Genoffenen  dauert  fort  «nd  folgt  dem 

-  DrUterßand.  ^  . 


1^'  .  ' 
jedesmaligtii.  OenuiDRsr  oft  aog^UI^lich  nUtck  &w 
Extremitäten.. ^^(iQit.;k«U;  es  eriRi^u  Ohnmaclitett 
und  Krämpfe y  beToodera.- ScUuchzen  und  Sehnenbü- 
jfünj  der  P^-JbH  bis  zur  unfüfilbaren  Kleinheit 
sqr  höcbA^n  Frequem^  und  Schwäche  herab.  Endlicb 
friti^  der  fk^od  ein*  Plötzlich  hocea  die  Schmerzen  im 
Pnt^rleibe  au£>  d^r  Kranke  erhält  Sttihleudeerungen^ 
eber  diefe  find  aurgelQii,  Ainkeüd,  £tbsyarzj  brandig« 
Diefer  Uinflandläiircht  den  Kranken  >  wiedieürafte^ 
behden^  Bald  ab«?  Teriallt  derfelbe  in  den  höehßen 
Grad  von  Sehwäphi^und  in AiUe Delirien;  die  genannten 
Krämpfe  y  die  Ohaidachten ,  die  Tbdte&kälts  a^^baof^i 
.überhand ,  klebrige ,  kalte  Sehn^fae  brechen  ans  >  dae^ 
^rifehn  wird.^ur  Fiaciea  Hippocratica^  endh'ch  erfo!^ 
dßr  Tod'>. 

Die  näcbße  Urfache  der  Kraokheit  ift  ein  er- 
fchwertes  oder  gänzlich  gehindertes  HerabAeigeti  der  Ex« 
cremente  zum  Aho^^  welches  jedoch  durch  verfchiedene 
Urfacben^  bald  durchweinen  inflamiiratorifchen  Züftahd 
de^  Darmkauals  felbflf  Jbald  durch' mechanifohe  ^inder^ 
niOe,  bald  durch  Krampf ,  bald  durch  groTs^Reizfofig^ 
};eit  und  Torpidität  der  Digeftionsorgan^  herbeygefiihrt 
fyyn  kann,  und  worauf  auch  die  Erntheilung  in  eine 
ConAipati<>  inflamma  toria,  mechanica,  fpa« 
ftica  und  toi*pida  beruht.  Das  Mi/erere  aber  bildet 
ßch  nameptlich  durch  einen  vollkommenen  Motus  anti- 
periAalticus,  welcher  bald  höher,  bald  tiefer. im  Darm« 
kanale  beginnt,  l]päterhin  abel:  in  wahre  Darmentzün^ 
düng  übergeht.  .  - 

Die  Prädispofition  ift  fehr'verfchiedci^,  wiees 
die  yerfcbiedenen  Formen  diefer  Krankheit  felbft  find. 


i)  J.  C»  GaUe$ky  Ahih»  v.  Miferere  od.  d.  Darm- 
gicht. Mitau  u.  R4ga  1767.  8.  —  D.  RdhnD.  de  paffionis 
ilUcae  patbologiä.  'c.  tab,  aen*  Halae  ijgi-  4.  —  IB.  O. 
VogePs  fiebere  und  leichte  Methodfe.  den  Ileus  von  ein- 
geklemmt, Darmbrächen  zu  heilen.  Nurnb.  1797*  8.     /   , 


Anf  der  tinm  9eile  pradisponixt,  «u  iltr|,  uvid  n^fpentlieh 

zur  Cooftipatio  fpaijlica,   Bigidität  ntul  Trool^etiheit  dei^ 

.  Fa^ei:  überhaupt    uod  vipsbefoDdere    im    Damkatidle^ 

.  jeibenfo  die  GeneJ^iheit  zu  Abdiofninalkrämpfea  j  .  auf  det 

aodern  Seite  £ur  CoDflipatio  t(^pida;SchIa^eit  ^und  Uut 

ihätigkeit  der  Daromm^elu  ^    und  alig^meiuer  laxer^ 

fchlaffer,  rqhwoippiiger  lä[abij(ps.;  ferner  Verengerungen 

;lind  Verhärtungen  d|^  Darmkanals^  jdie  theiU  j^Dgebo« 

ren  >/  tbcils  und  ofi  Folgen  voransg^ngener  Darmei^t-» 

Mündungen leyn  können;  endlich  organirche  Fehler  der 

Abdominalorgane ^  as.  B.  bedeuien(|<3^  Verhartupgen  un'd 

.  Anfcbwellungen  desuPancreas  oder  der  Lymphdrüreny 
die  den  D^r^DkiL^Dl  jooroprimiren,  den  Durchgang  der 
Exkremente  hindern« 

,    Die  Gelegeuhjeitsnrlacjien     laflen    Geh   auf 
vier  K^laflen  zuriickbriQgen# 

Der  erßern  gehört  vorzugaWoife  die  Biiteritis 

.  und  Alles  an,  was  diefe  en^egt-,  alfo  befonders  Erkältunf 

..gen  des  Unterleibes  bnd  der  Füfse)  fcharfe Qifle^  na- 
mentlich aus  der  Reihe  der  mineralifchenf  der  Arfeuik^ 
der  Sublimat^  die  concentripten  Minerallaurcn^  ferner 
Uebertragui^gen  des  Rbevmatismus  oder  der  Gicht  auf 
die  pigeftionsorgane  q.  H  \r. 

Eine  9  wey  teKlaOe  TonÜrlachea  wirkt  fo  eiö,  dafs 
fie  offenbar  eine  erböhtetligidltät  und  eine  k  r  a  m  p  f«f 
hafte  Spannung  der  Muskelfafer  bedingen« 
■Hierher  gehören  die  Paroxysmen  der  Abdominalkräm'  . 
pfe,'der  Hypochondrie,  und  noch  mehr  der  Hyfleriö 
bey  ausgetrocknetem  Körper  und  ßraffer,  gefpannter  t,ä* 
fer;  ferner  derOenufs  vieler  feßer  Nahrungsmittel  mit 
gleichzeitiger  Verabiaumung  hinlänglicher  öetränke,  det' 
üliermäfsige  Verlttft  wäfsriger  Feuchtigkeiten  durch  die 
Nieren  oder  das  Haufbrgan,  der  Gebrauch  fehr  adßrin- 
giirender  Arzneyen, .  der  China^  des  Eifens  u^  fi  \^.$  ^nd^ 
^*^h  insbefondere  auch  der  innere  oder  der^  über mäftigei 
äufsere  Gebrauch  desBleyes  und  die  ohrOBifehe  Bleyyei'' 

.  gtftui^  felbß* ,  /  / 


—    *3o8     — 

*  Auf  aridero  Art  (Biieugen  drilteus  fotche  Urra« 
eben  die  Stahlverfbpfang,  welche  einen  höhen  Crad  der 
Erfchläffung,  des  Toirpors,  oder  fogar  eine 
liähmang  der  Darmmuskeln  Kerbeyfiibren ;  fiz- 

'  zende  Lebensart,  ffchwetlö,  anverdaoiichet  mehhge  Kofi, 
M^gel  an  korp^rlither  Bewegung  bey  träger,  reizfolei*, 

YWejgräa^ifcher  Korpercönftitutioii,  uiid  Üeberreizntjgtaj 

'  durch  den  ^fsbrauch  der  Draftieoruin  turd^Salmorum. 
Eben  hierher  gehören. auch  die  Apctpleiie  und  LShiimh« 
gen  des  Nervenfyftems,  die  nicht  feiten  von  der  Cönlli« 

^  patiöii  begleitet  find,  V  ^  - 

Der  vierten  KlaDe  gehoren'^  alle  d^  Darmkanal 
m^chanifcb  V  er  ftopfend  eSchädlifch  keifen  an; 
verhärteter  Darmunrath,  Anfammluogen  von  fremdta 
Körpern,  befonders  von  Steinen  und  Fruchtkernen,  von 
Kernen  derKirfchen,  Pflaumen,  Aprifcöfen  uhd  Pfir- 
fehen,  angehäufte,  fchwere,  unverdaute  Nahrungsmif« 

^  tel,  Schleimklumpen  und  Wtirmer;  ferner  die  Ineinah- 
derfchiebung-der  Gedäfme  felbR  (Volvulus,  Intu^fus- 
ceptio,  Invaginatio  inteßtnorum)  Scirrhofitatenund  Vi6r- 
wachfungen  derfdbeti  unter  einander,  Verhärtungen  utad  ' 
Aüftreibangen  beilachbailer  Organe,  Indurationen  des 
Pancreas,   der  Lymphdrüfen,    bedeutende  Gefchwiilfte 

'^des  tJlerus,  der^Vagina^  fehr  ausgedehnte  Hämorrboi» 
dalfäcke;  aufserdem  aber  vorzügsweife  die  eingeklenim« 
teh  Brücl;ie. 

$.     aag.  ^ 

Jede  anhaltende  Sluhlverfiopfung  fft  eine  geßfln-ncbe 
Erfcheinung,  Schon  die  heftigen  Anftrei?gungen  wäh- 
rend des  Nifus  beym  Stuhlgatige^  welchen  der  Kranke 
zu  erhalten  verfucht,  können  heftige  Congeßionen,  Blut- 
fpücken,  ZerreiCsungen  der  Himgefäfse,  und  hierdnrfch 
die  Apoplexie  herbeyführen.  ^ 

Doch  richtet  -fich  die  fpecielle  Prognofe  zunächft" 
nach  den  erregenden  Urfachen  d e r  Conflipätiön 
und  der  Möglichkeit  oder  Unmöglichkeit,  KÜefe  fchhell 
und  dauerhaft  zu  entfernen.     Im  AUgemtinen  nämlich 
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kann  man  behaupten,  dafa  die  VorherfagUEii^  am  gun- 
ftigften  kyy  mto  dieStublvorftopfung  durch  Rigidität  und 
Krampf  der  Darmmudkeln  zu  Stande  kpmmt^  fchon  ua* 
günßiger,  wo  fie  durch  Erfehlaffung  und  Torpidität  fich 
bildet;  febr  itiirsh'ch  V  wo  die  Conftipation  auf  der  Ge- 
genwart der  Enteritis  beruht,  am  ungünAigften  aber,  wo 
mechanifche  Hindernifie^  befondert  fchwer  zu  heilende 
organifcbe  Fehler,  fie  erregen  (§.  aaS.)« 

Vieles  beftimmt  ferner  der  Grad  der  Krank- 
heit, die  Gegenwart  jener  Erfcheinungen ,  welche  das 
Auffteigen  der  Conftipation  zum  Miferere  und  d^r  Ente- 
ritis, und  den  Uebergang  diefer  letztem  in  den  Brand 
bezeichneten  (§•  237.).' 

Auch  die  öftere  Wiederkehr  der  Krank- 
heit kommt  in  Anichtag.  Sie  deutet  meißens  auf  pr- 
ganifche  Fehler  des  Darmkanals  felbß,  oder  ände- 
ret Abdominalorgane  hin,'  und  trübt  deshalb  die 
Prognofe  fehr. 

Endlich  berückfichtigen  yriv  dieConftitution  und 
das  Alter  des  Kranken«  Reizbare,  fchwächliche 
Individuen  und  Kinder  laufen  gröfsere  Gefahr,  als  Er- 
wachfene  und  übrigens  Gefunde«  Bey  erßern  ift  es  be- 
fonders  die  fenfible  Befchaffenheit  des  Darmkanals ,  die 
zur  Enteritis  prädisponirt  und  eine  anhaltende  Shihl- 
yerftopfung  bedeuteolder  als  bey  Andern  macht. 
§.     a3o.  ^ 

Wie  das  Caufalverhältnifs  der  in  Anbetracht  ßehen- 
den  Krankheit  ein  vierfaches  war  (^.  328.)/  ß>  iß  auch 
hiernach  ihre  Behandlung  vierfacher  Art 

1)  Die  Conßipatio  inflammatoria  nämlich 
h^iCcht  durchaus  kein  anderes  Heilverfahren,  als  jenes^ 
welches  d^  EnJeritis  zukommt,  und  deflen  nähere  IJrör- 
tcrung  der  Lehre  von  den  topifchen  Entzündungen  ange- 
hört. &  find  die  reichlichen  und  nach  Umßänden  wie» 
derholten  AderlälTe,  die  Blutigel  an  den  Unterleib  ge« 
fetzt,  innerlich  die  milden  Öele  und  die  Mucilaginofa, 


-^     5io     -^ 

äafserltcK  aber,  nach,  voraüsgefchrckten  ßlatansleerungeö, 
die  erweichenden  Klyftiere,  die  liaü warmen,  erweichen- 
den Fomeplatipuen  und  üraföhrage,  durch  welche  wir 
der  Darmentzündungp,  und  mit  diefer  zugleich  ihr  Sym- 
ptom ^  die  Stuhl verßopfuug,  befeitigen. 

a) .  Die  C o n ft  1  p a t i ö  f p a  ftl c a ,  abhängig  von 
Trockenheit  und,  krampfliafter  Spannung  der  Darmmus- 
keln,  erfordei^t  Abführmittel ,  jedoch  nur  die  blanden, 
milden,  welche^  ohne  den  Darmkanalzu  reizen,  die 
Spannung  der  Muskelfafer  lÖfen«  Hier  eignen  fich  aus 
diefem Grunde  ganzbefonders  die  Ölea  expreffa,  da$ 
Ol.  Olivar.,  Amygd.  dulc,  Papav,  alb.,  Lini  und  Ricini 
in  grofsqn  Gaben,  ferner  die  Pnlp»  Tamarind.  und  Caf- 
fiae,  das  Electuar«  lenitir.,  weniger  fchon,  befoqd^rs 
beyyorhandener  Neigung  zur  Flatulenz,  die  Manna  und 
der  Honig,  Unter  den  Neutralfalzen  find  esderTart, 
depnrat,  boraxat.,  natronat.,  und  der  Liqu,  Kali  ace— 
tici^  die  hier  Platz  iiehmen,  uud  Welche  wir  mit  den 
obigen  Mitteln  auf  v'erfchied^ne  Art  verbinden.  Ausge* 
fchioITen  dagegen  bleiben  die  fcharfftoflBgen  und  harzi- 
gen Abführmittel,  und  die  ßark  eingreifenden,  rei^en- 
d^n  Neutralfalze* 

Aeufserlich  benutzen  wir  ^ie  erweichenden, 
fcbleimi^en,  iHigen  Klyftiere  aus  den  Abkochungen  des 
Leinfamens,  der  Hafergrütze,  der  Milch,  mit  dem  Zu- 
falze  ipilderOele,  der  Manna,  des  Honigs;  ferner  die 
aligemeinen  lauen  Bäder,  die  erweichenden,  warmen 
Fomentationen  und  ümfchlage  über  den  Unterleib,  be- 
Ibnders  üb^r  die  Nabelgegend,  ländlich  die  erweichenden 
und  krampfvvidrlgen  Einreibungen  aus  dem  Ol,  Hyofc, 
oder  Chanjomill.  coct,,  öder  aus  fetten  Oelen  mit  dem 
Kampherj  d^m  J^iqn.  aminonii  canftic,  u*  f,  Vf.  bereitet, 
f     a3i. 

5)  Bey  der  Conftipation  von  'Torpidilät 
des  Oarnikanals  befeitigeft  wir  zunäclift  diejenigen 
ürftfchen ,  welche  diefelbe  erregten.  Wir  heilen  in  die-» 
fem  Falle,  wo  möglich,  paralytifche  Zuftände  des  Ner^ 


'_  Tenfyftems,  fetseti  den  Kranken  auf  eine  leicht  Tvrdaüli-« 
che  Koft^  empfehlen  ihm  hinreichende  hörperliche  Be« 
'Wegung  u»  f.  w," —  Na'chAdem*  aber  heben  wir  die& 
Form  der  StuhlverAopfnng  durch  den  Gebrauch  mehr 
eingreifender^  dem  reizlofen  Zußfinde  des  Darmkanals 
angehieirener  AbführmitteL  Hier  ift  es  denn,  wo  die 
reizenden  Neutralfalze,  das  Kali  und  Natnfulphuricüm, 
cbenfo  die  Magnefia  fulphurica  in  vollen  Dofen  eintre- 
ten/ und  unter  den  yegetabilifchen  Abführmitteln  be- 
fonders  die  Rhabarber,  die  Folia  Sennae,  das  Infuf.  la« 
xatiy.  V.,  und  die  Jalape,  letztere  in  Pulverform  zu 
3ß  bis  5ß^  als  Refin.  Jalap.  in  EraUlfiön  oder  Pillen 
2u6— *io  Granen,  als  Sapo  Jalapin.  zu  8—1 5  Gra« 
nen  bey  Erwachfenen.  Aehnliche,  doch  gegenwärlig 
weniger,  ab  fonß  gebrfiuchte  Mittel  diefer  Art  find  die 
Aloe  zu  4 — -6  Granen,  das  Extr.  Aloes  aquof.  zu  i5-— 
3ö  Granen,  und  die  ehemaligen ,Obmpofita  der  Aloe,  wie 
die  Pilul.  balfaniic.^aperient.  RuJBG,  die  Pil.  panchyma'^ 
gög.  Crollii  u,  a.  m«;  ferner  die  Gumm.  und  die  Refina 
Scammonii  siu  2 ,  4-*  6  Granen  und  das  Extract  Colo« 
cyntbid.  zu  3- — 8  Granen. 

Von  diefer  Art  der  Stuhlverllopfung  ifl:  in  der  Re- 
gel diejenige,  welche  fo  häufig  die  Hypochondrie  beglei-  ' 
tet*  Diefe  verlangt  namentlich  die  fo  eben  genannten 
Neutralfalze  in  refracta  äöfi,^asKali  tartaric,  das  Am« 
mon.  muriatic,  die  Rhabarber,  die  bekannten  DigeftiV- 
pulver  mit  den  Aromaticis  verfetzt,  ebenfo  das  Inf u f. 
Rhei  amarum«' 

Auch  die  äufsern  MiHel  muffen  reizender,  er- 
öffnender Art  feyn.  Am  meiden  empfehlen  fich  die 
Klyftiere,  denen  man  hier  das  Kochfalz,  die  Seife, 
das  Oxym.  fimpl.,  in  hartnäckigen  Fällen  das  Natr. 
fulphuric,  die  Magnef.  fulphurica,  d^n  Tart  ftibiaf., 
den  Efl&g  zufetzt,  oder  iSe  aus  einem  Infuf*  Fol.  Senn.  od. 
Nicoiianae  bereiten  läfst.  Auch  das  Begiefsen  des  Un- 
terleibes oder  cLer  Schenkel  mit  kaltem  Waffer,  ebenfo 
das  Gehen  mit  blofsen  Füfsen  auf  kalten  Steinen  bat  man 
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)iier  angeratbeo  I  wdb«ey  wahrrcbemlich  eine  ErkättaD;^ 
und  durch  diefe  «ia  Durchfall  erregt  Verden  kann.  Weit 
jguqßigere^Ei'%^rmigeo&d  iodefleo  auch  in  die&m Falle 
.^Qcailge^ue  l^w^^ef  vorliandep» 

.    4)  B^agt  die  Cpnß^lioi;  von  den  obeü  ($.  aaS.)  ge« 
pannteo  ^nechanifchen  Hjndernirfen  ab,  fo  ift 
^uvörderft  aus^i^iiteln,  ob  fich  bierbey  fchou  eine  Ne^ 
4g[ung  zur  Darmentzündung  durch  lebhaften  Schmers, 
jjurcb  Au%etriebenheit  de»  IToterleibes,  durch  Neigung 
fsum  £)rbceqhen  u,  £  w«  verrätb,  qder  nicht.     Im  erßern 
Falle  kan^  nach  Umltänden  eine  Aderlais  nothwendig 
werden;  auf  jeden  Fall  aber  ift  hier  die  Behandlung  der 
Conftipatio  infIammatQria($.  93q0|  und  demnach  |)eroa« 
( ders  der  reichliche  Gebrauch  der  ausgeprefsten  milden 
Oele  indizirt,  ^u  ivelchem Zwecke  v.  Swieten  vorsugs* 
weife  das  Ol,  Linji  za  einem  Pfunde  in  kurser  2ieit  ge- 
pommen  imempfabK     Diefe  milden  Oele  heben  nicht 
pur  die  eiitzür^plUche  Spannung  der  Darmmuskeln,  fon»- 
^ern  fie  löfen  ;$ugleich  den  harten  DiarmuQrath  auf,  uod 
erleichtern  den  Durchgang  der  ftopfendcn  Körper*: — 
Wo  dagegen  keine  Spuren  von  Entzündung  6ch  vorfin- 
iJen,  die  VerftopfuQg  einerein  mechanifche  ift,  treten 
;2;war  aus  dem  augegebenen  Gi^unde  abermals  die  Oleofa 
pnd  Unguinofai  die  eben  genannten  .Oele^  zerlfiOene  Fet- 
te oderBi^tt^r  in  reichlichen  Quantitäten,  die  Manna^ 
die  V^xlpyT^mßvip^,  uod  Ca%e  ein,   allein  wir  yerbin« 
den  fte  hier  mit  jenen  reizenden  Abführmitteln,  die  den 
JVIotus  periftaUicu$ ikräftig  beleben  {§•  ?3i^,,  und  befei- 
tigen  deipnach  rijiuf  einem  doppellen  Wege  die  ßch  vor- 
findenden Binderniffe,      Daher  in  diiefem  F^alle  der  ans- 
gezeichnexe  Nutzer^  der  öligen  Emulßonen  mit  den  ftar. 
ker  purgirenden  Neutralfalzen,  oder  des  Elec.tuan  leni.-* 
liv*  mit  dem  Pulv.  Fol.  Senn.,  dem  Kali  oder  Natr.-ful- 
phuric.  verfetzt,  -r-  Ganz  verwerflich  dagegen  bleibt  der 
von  einigep  ällern  Aerzten  empft^ilne  Mercurius  vivus 
d^puratttfi,  4eo  fie,   tjaroeniüchr  feeym  Volvulu3,    «Uc 
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EWey  Standen  zu. einer  bis  zwey  Uosen^  felbft  bis  zu  ei- 
nem halben  Pfunde  verordneten.  Er  beläßigt  durch  fißine 
Schwere  und  als  ein  neuer  fremder  Körper  den  Darm- 
kanal, fteigerl  als  folcher  den  beginnenden  oderfchoa 
Torbandenen  Entzündungszuftand|  wird  in  jedem  ^aUe, 
befonders  bey  incarcerlrten  Brüchen  höchft  nachibei« 
lig,  und  befördert  leicht  die  Perforation  des  Darms* 

Auch  die  aufs  er  n  Mittel  find  in  diefcr  Form  der' 
StuhlverftopfuDg  Ton  doppelter  Art.  Bey  einemgleich- 
zeitigen  rubinflammatorirchen  Zußande  des  Darmkanals 
dienen  die  fchleimigen  und  öligen  Klyiliere  (§.  aSö.-iaO; 
wo  ein  folchet  nicht  geg^wärtig  jft,<meht  die  bereite' 
($•  23i,)  angebenen  reizenden.  Zugleich  empfehlen 
^cb  in  bey  den  Fällen  diejrarmen,  erweichenden  Um*-- 
fchläge^  die  warmen' öh'gen  Einreibungen,  und  befpa«u 
ders  die  lauen  Bäder. 

Eine'befpndere  Berückficbtigung  verdienen  noch  di^ 
eingeklemmten  Brüche,  und  die  Anhäufungen  ei« 
nes  harten  Daruuinraths  innerhalb  des  Bruchs,  woduikib 
ejn  fchon  alter  Bruch  zur  Heifnia  incarcerata  werden 
kann.  Hier,  werden  abermals  nach  Umßänden  die  Ader« 
lafs  und  Blutigel  nothwendig,  ferner  die  Entleerung  des 
Bruchs  durch  die  fo  eben  angegebenen  eröffnenden  Mit« 
tel  und  KlyAiere,  die  antifpasmodifchen  Öligen  Einrei« 
bungeui  die  lauen  Bäder ^  und  kurz  zuvor,,  ehe  die  Re« 
.poßtion  verAicbt  wird,  das  Auffehlagen  der  Aqu.  fatur-*^ 
nina  Goul.,  der  Schwefelnaphlhe  und  anderer  kältender, 
zufammensMehender,  das  Volumen  de«  Bruchs  vermin« 
dernder  Mittel,  enctlich  die  Repofition  felbft^  oder  wo. 
dtefe  nicht  gelingt,  die  Operation,  für  welche  bey  de  die 
Chirurgie  die  nähern  Regeln  zu  erörtern  hat. 


•J  Zweytes  Kapitel.' 

Die  Ürinverhöltüng,     Retentio  uriaae. 

C»  A,  Nicolai  r^fp,  Rühle  D»  de  quibnsd«  excre- 
ttoniis  urinae  vitiis.  Jen,  17 64. —  van  der  Boon  M eTch' 
D^  de  impedita  urinae  excrelione.  Lagd.  B.  i/Sö»  — -  M. 
Ttoja  üb.  d.'Kr.  d.  Nieren  u,  Harnblafe;  a.  d.  ItÄl.  Ijpi^ 
1788.  8.  —  A.  C.  Richte r's  Anfangsgr,  d.  Wundarzn. K. . 
6ter  ß4  ^fcf  Aufl.  Götting.  igoa.  8.  ^.  Jiio~3i5.  —  W. 
Schmidt  y.  d.  Kr.  d«  Harnblafe.  Wien,  x8o5.  8« 
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.  Wo  der  Ürin  entweder  nicht  m  gehöriger  Menge 
odfr  in  gehöriger  Ordnung,  oder  mit  der  gehörigen 
LeichUgkeit  abgeht,  belegt  man  diefen  Zuftand  im  AlU 
gemeinen  mit  dem  Namen  der  I7r  in  verhaltungy 
Retentio  urinae. 

Allein  im   Befonddern  unterfcheidet  man  hierbey 
dreyFopmcn  nnd  Varietäten,   nämlich: 

1)   4as  Schwerharnen ,    Dyfüria,    Diffi- 
cultaa  urlnais;    wobey  der  Urin  nur  mit  Mühe  und  . 
Anftrengung,    und  zugleich  unter  einem  brennenden 
Gefühle  ausgeleert  wird ,    der  Reiz  zum  Urinlaffen  aber 
nach  erfolgter  Ausleerung  aufhört.      '     ' 

21)  die  Harnftrenge,  dei^  Harnzwang,  , 
'Stranguria,  Tenesmus  Feficae;  wobey  der 
Urinabgang  nur  tropfenweife  und  unter  BlafenfchmeF- 
zen,  oft  zugleich  unter  der  Empfindung  eiper  Kälte  in 
der  Harnröhre  fo  erfolgt:,  dafs  ein  beftändiger,  anhal- 
tender Drang  zum  Urinlaffen  auch  nach  der  Ausleerung 
zurückbleibt 

Zufällig  fi  nd  bcy  bey den  die  Quantitäten  des  abgehen* 
den  Urins,  fein«  blaffe  und  durchfichtige  Farbe,  oder  . 
feine  trübe  und  fchleimige  ßefchaffenhelt,  ferner  die 
Heftigkeit  der  Schmerzen,  unter  welchen  er  ausgeleert 
wird,  endlich  auch  manche  confenfuelle  Zufälle,  wie 
allerhand  Abdorainalkrämpfe,  Kolikfchmerzen  und 
Tenesmus  des  Maftdarms. 

3)   die    Harnverhaltung,    Ifchuria>    bey 


welcher  die  Harnausleerang  völlig  unterdrückt  iß.  Sie 
zerfällt  wiederum  in  zwey  Species:  a)  in  die  Zurück- 
haltung des  Harns,  Ifchuria  rera,  Retentio 
ärinae,  wo  der  Urin  ßch  zwar  in  der  Harnblafe  befin- 
det, dafelbft  zurückbleibt,  aber  auf  dem  gewöhnlichen 
Wege  nicht  ausgeleert  werden  kann;  —  und  b)  in  die 

'Unterdrückung  der  Harn- Ab-  und  Ausfonde« 
rung,  Ifchuria  fpuria,  Süppreffio  urinae/ 
wenn  die  Blafe  leer  iff,  kein  Urin  in  diefelbe  herabfließt,* 
entweder  weil  kein  Urin  in  den'Nieten  abgefondert  wird, 
odeir  ein  Hindernifs  auf  feinem  Wege  zur  Blafe  fich~ 
▼orfihdet. 

§.     a34. 

.  '  Die  t>  1  a  g  no  f  e  diefer  drey  verfchiederten  Formen 
der  erfchwerten  oder  gehemmten  Urinausleerung  ift 
demnach  im  Allgemeinen  leicht;  allein  ein  wefentlicher 
Unterfchied  findet  fich  vor  hinfichllich  der  Erfcheinpn« 
gen  bey  der  Ifchurle,  je  nachdem  diefelbe  eine  Ifchuria 
Tera  oder  dne  Ifchuria  fpuri^  iH, 

Bey  der  Ifchuria  vera  beziehen  fich  nämlich  alle 
lopifchen  Zufalls  auf  ein  locales  «Leiden  der  Blafe,  Der 
Kranke  hat  in  der  Blafengegend  ein  läHiges  Ziehen  und 
heftige  Schmerzen,  die  fich  nach  dem  Perinäum  er- 
Arecken  qnd  in  aufrechter  Stellung  des  Körpers  zuneh^ 
men^  die  Blafengegend,  und  b^y  längerer  Andauer  der 
Krankheit,  das  Perinäum  ulid  der  Unterleib  find  aufge- 
trieben und  gefpannt;  man  findet  die  Blafe  deutlich  her- 
vorragend und  angefchwollen,.  und  beym  Druck  auf 
dief(^  Gefchwulft  erfolgt  grofser  Drang  zum  UrinlaDen, 
oft  auch  der  Abgang  kleiner  Quantitäten  des  Urins, 
Kann  der  Catheter  in  die  Blafe  eingebracht  werden,,  fo 
erfolgt  auch  durch  diefen  augenblicklich  die  Ausleerung. 
Dauert  diefe  Ifchurie  länger  an,  fo  fammelt  fich  der 
Urin  in  den  Hai^nleiterU'aq,  und  dehnt  diefe  aus«  Dann 
erfireckt  fich  der  Schmerz  zugleich  bis  zu  den  üreteren, 
und  felbft  bis  zu  den  Nieren;  er  nimmt  alsdann  auch 
die  Lendengegend  düy  und  yerurfacht  dafelbft  ^in  köchft 


triftiges  fpafmendes  Gefühl^  gleichr«m  als  wenn  die  Len« 
dea  mit  Gewalt  auseinander  gezogen  würden» 

Hierzu  gefelJen  ßch  nun  allerbanc)  fecnndare  und 
coDfenruelle  Zufalle.  xDie  ange(ch wollene  Blafe  drückt 
gegen  den  Maftdarm ,  und  es  er'folgt  Stuhl?erfippfung. 
Grofse  innere  Augft  und  Uoi^uhe,  heftige  Kolikfchmecw 
zen,  Neigung  zum  ^Erbrechen  und  wirkliches  ErWe« 
eben,  krampfhaftes  Schaudern,  Zittern  der  Glieder, 
convulfivifche  Bewegungen  der  Muskeln  treten  hinzu, 
EndHch  erfcbeint  die  Entzündung  der  Blafe  und  der 
tjreleren.  Der  Schmerz  wird  aufserß  heftig  und  bren- 
nend >  die  Schamgegend  heifs  und  höchft  empfindlich^ 
der  Kranke  verfallt  in^eiu  lebhaftes  t'ieber;  Schluchzen, 
Delirien,  Ohnmächten,  kalte  Ei^trfemiläten  ßellen  fichi 
ein;  fpäterhin  der  Sopor,  üilles  Delirium,  der  ganzö 
Status  nerTofiis,  ftinkenderAthem,  bisweilen  ein  nach 
Urin  riechender  Schweifs,  Tydtenkalte  des  Körpers,  oft 
noch  unwillkührlicher  Ausflufs  des  Urins,  und  unter  die« 
fen^Erfcheinüngen  der  Blafenbrand  und  derTod.  —  In 
andern  Fällen  erfolgt  die  Ruptur  der  Blafe  und  der 
J[Jrin  ergiefst  fich  mit  tödtlichem  Ei*foIge  in  die  Bauch- 
höhle oder  in  das  Scrolijm,  und  erregt  hier  Entzündung, 
3rand  und  filluföfe  Gänge;  oder  die  hintere  Blafenwahd 
V^ird  durch  Eiterung  oder  Gangrän  perforirt,  und  der 
Urin  flielst  durch  den  Maftdarm  aus;  oder  fs  bilden  lieh 
theils^hier,  theils  dort,  wo  die  Ureteren  fich  entzünde- 
ten ,  Eiterungen,  AbfoelTe  und  Fifieln  im  Perinä|im. 

Bey  der  Ifchuria  fj^uria  dagegen  mangeln  die 
angegebenen  topifchen  Zufalle  in  der  Blafengegend,  und 
es  erfolgt  nach  freyer  Application  des  Catheters  kein^ 
j^arnabgang.  Dagegen  finden  fich  entweder  die  bekann- 
ten Zeichen  der  Nephritis,  oder  die  Zufälle  einer  mecha-  ~ 
nifchen  Verflopfung  der  Harnleiter  durch  Steine  ')  oder 
grofse  Scbleimklumpen  ^)  vor.     Indeflen  iß  eine  folche 

1)  11.  Bd.  $.60.  7.  b. 
^2.^  UI.ßd.  §,  5^K   . 


Ifcfanrta  fpttria,  als  eine  Tollkommetie,  d.  b.  To^  4ikts 
gar  kein  Urin  in  die  Blafe  gelangt^  immer  höchll  r^hm^ 
da  feiten  beyde  Nieren  zugleich  entzündet  werden,  und 
bey  der  Entzändong  der  einen  die  andere  die  Fanctipn 

' der. kranken  zam  grcHken  TheSe  rertHtf,  bey  mecha^ 
nircher  Verßopfung  in  einem  Harnleiter  aber  doch  der 

'arweyle  noch  frey  bleibt. 

i     a35. 

Die  gehemmte  oder  unterdrückte  Urinansleerung  ül 

nie  eine  eigeniüScbtige,  für  fich'heflebtbd^  Krankheit^ 

form,  fiets  eine  fecnndäre  Erfcbeinung)  die  bald  von 

dynamifcheri,    bald  drganifchjeu  Krankheiten  der  Urib 

'  ab<-  und  ausfondernden  Organe  abhängig  feyn  kann. 

Eine  PrfidispoFition  inr  di^fetbe  findet*  fic^, 
wenn  man  vielleicht  die  Gegenwart  der  Nieren-  nnd^Öta- 
fenfteine  ansnimmtj  fall  einzig  iri  einer  allgemein  erhöh* 

-  ten  Reizbarkeit  des  Organismus  Und  in  einer  vorwalten« 
den  Geneigtheit  zu  Krämpfen  ivberhailpt  Dah^r  'finfden 
wir  die  Retentio  urinae  und  ihre  Species  fo  häufig  iite 
Kindesalter,  während  der  Zahnperibde^  im'typhus  v€r* 

Tatilrsbey  Kindern  und  bey  reizbaren  Frauenzimmern, 
bey  hyfterifchen  und  hypochondrifchen  Individuen  weit 
öfterer,  als  bey  gefunden  männlichen  Subjecte».     Doo^ 

'ift  auch  üuf  der  andern  Seite  das  hohe  Alter  tfiefen 
üriubefchwerden  oft  unterworfen,*  wahrfcheinlich  in 
Folge  organifcb^r  Fehler,  dü&  fich  in  diefer  Leben6}>e« 

'  riode  leicht  ausbilden« 

Höchft  verfehieden,  aber  für  die  Beßimmnng  der 
Therapie  zugleich  höchft  wichtig,  find  di^  errege'if« 

,  deti -Momente  der  Dyfurie,  Slrangürie  und  Ifohü« 
Tie.  Doch  laflen  fie  Geh  auf  folgende  Klaflen  zuriick« 
bringen.   . 

\  i)  Entzündungs^uftände.der  harnab-  und 
ausfondernden  Organe;  die  Nephritis  und  Cyfti- 
tis;  die  bald  grimär,   bald  bey  andern  Abdorninralent» 

'  ztindungeo  fecundär  feyn  können,  mit  welchen  aber  ftets. 
tlle  genadnten  Anomalien  der  Urin»  Se«  und  Excretion  in 


( 

eitlem  niedeni  od^  )}öbl^rn  Grftde  rerbim^w  find.  Selbft 
,dffS  iaflammalorilbhe  Stadium  des  Trippers  ($.  67O 
igetbörthieher)  fiir  welcbea  die  Sireogurie.eia  conftantes 
t&yinpiom . abgab«  i.. 

a)  Mechanifjobe  Hindemirre  für  dieAtis« 
le^ej^ung.  des  Ufin^;  BIutanbäuifuDgea  in^der  Qjafe 
be^m  Mictus  ccaentus,  Anfchwe^iangi^n  ^nd  Ausdffh« 
nungen  der  BlafengefäTse  bey  den  BlafeBhämorrhoideu^ 
VerftopfuDg  der  Hariileiter  oder  des  JßaUma  urethcae 
.49rioh '   Nieren  ••,    mid  .  Blafeollein^  pd.er     bedeutende 
^^hleim-  .und  Eitera^irammluDgen   in  dief^  Tfaeileoi 
'  ebaifo  auch  der  Driick  des  fcliwaog^a  Uterusj  des  Pro- 
lapfus  und  die  luverSo  uteri  oder  y^gioaei  und  ai^^ 
^b<Nrne  Verwacbropg    d^r  Harnröbre  in    bejdfeo   Ge- 
fdilecbtern«        n      .   .  / 

,  ,  .^)    Ox«anii'^b«^L  KKankbeiten    der    Blafe 
J,q\h&y  oder  der  ilir  nahe  gelegenen,  Organe.-^ 
f^.  den  erttern  g^llQi^n  fchon    mehrere  ^er   fo  eben 
,j^nan|iten  näepbanirchen  HinderniOe,  namentlich  van^ 
-^iySa» Ausdehnungen  der  Bla(envetien,  fodi^un  Gefchwürf» 
Verhärtungen  >    Scjirrhen  der  Blafe  oder  dei^  Urethrf, 
Speckgefchwülfte>    Ei^fchlalFung  der  innem  Haut  der 
Humblafe  y  die  alsdann  dqrch  eine  Art  yoq  ProIapTus 
.das  Orificium;  veftcae   yerfchlie&t,    endlich  auch  der 
;  Hamblarenbruch   und  das  Herabfinken   der  Blafe  ins 
-Scrotnm  bey  gr9rsen  Scrotalbrüchen;  -*•  zu  den  letz- 
tem Eiterungen  9  Scirrhei»  und  Hydatiden  in  den  Nit- 
ren) Scirrhen  und  Verhärtungen  derProfiata»  der  Ova- 
rien, des  Uterus 9  der  Vagina >  des  Maßdarms,    Ap- 
.fchwellungen  und  Indurationen  der  San^enbläschen,  Voi^ 
^älle  der  Vagii»  und  des  Ut^us,  pefchwüre,  A^l^üchfe 
und  Verengerungen  der  Harnröhre* 

4)  Krämpfe  der  Harnblafe  und  ihres 
Schliefsmuskels.  Diefe  find  abhängig  entwed^ 
von  einer  rein  dynamiifch  erhöhten  Reizbarkeit  der  .ge- 
nannten T^eile,  und  daher  fo  häufig  die  Ürinverbal- 
iang  bey  Kindern  in  der  Zahnperiode^   .bey  reizbarei^ 
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nttd  bjfleriibh^  Frauenzimmern,*  im  Typbne  r^afifi«, 

»ach  überftandenen  Trippern  und  übertriebenem  Bejr- 

fcblaf ;  odt^r  Oe  Wlden  ficb  naefa  der  Einwirkung  fchap« 

ier,  dasiHariiryfiem  voraogsweife  reisender  Si^ftaassed^ 

'rvrie  xiacb  dem<}ebrauchiterrcbarlftoffigeaDmretiQ9nim^ 

;b^r<»ndcrs  der  €»otbarkien;  oder  fie  entfieben  endlich 

ale  Folge  der  fo  ehm  genannten  örganilbhenKrankhtfteti 

'der  BkTe  nnd  ihrer   Umgebangiiiy    oder  aof  Venu« 

Jaffang  liiechanirch  einwirkender  Scbädltchkeitea,  wie 

'insbefondere  dprdl';die  Anwefenheit  ron  Gries^^Sand 

•  und  Steinen« .  >  '  r 

.  :  5)  Aucfa.dniidb  P  a  i'a  I  y  f  e  und  A  t  o n  i  e  der Mn  «- 
kelfarern  der  Biafe,  die  fieh  jedoch  ni*c¥t 
bis  auf  den  Sphincter  yeficae  erftreckt,  kanq 
die  Retcutiio  tirintie  zu  Stande  kommen.  E»  &hU  fti  die** 
fem  Falle  demFondofl  und  den  Wäiiden  der  Qlafe  au  >d«r 
normalen  ConCraelAität ,  den  Urin  auszutreiben,  der 
Urin  dehnt  die  Bbalb  im  Uebermafs  aus,  famnielt  fioh 
iri  diöfer  eine  ungewöhnlich  lange  Zeit  hindurch  an,  trad 
i^thigt  am  Ende  durch  feine*  MaOe  nnd  fein  Oewkfat 

*  disn  Scbltelsmuskel  ^  -  fich  .einigermafsen  zu  öffnen  und 
deik  Urin  durchgeben  zu  laifen.  Daher  erfolgt  audh 
hier  der  Abgang  nicht  in  einem  Strahle,  fondem  mei- 
ftens  nur  tropfen  weife*  Die  erregenden  Urfachen  diefer 
Form  der  Harnverhaltung  find  theifs  üble  Angewohn« 
beit»  befonders  des  weiblichen  Gefehlechts,    dxn  Urin 

'^allzii  lange  zurückzuhalten  ^ 'i^enfo  frühere  und  öfter 
Yorausgegangene  Ausdehnungen  der  Blafe  durch  die  be- 
reits (i^ — 4.)  genannten  Krankheiten  derlelben^  für 
welche  die  Retentio  urinae  paralytica  Folgekrankhett 
wwden  kann>  theiU  Lähmungen  der  Blafennerven  durch 
flrfchütterungen  des  Rückenmarks,  durch  rörausgegan« 
gene  Apoplexien,  ^urch  Druck  und  Qu^tfchung  der 
Blafe  felbft,  z.  D.  in  Folge  fchwerer  Entbindungen,  oder 
grofser  Verhärtungen  und  GefchwülGe,  die  fich  in  ihrer 
Nähe  befinden^ 

6)  Endlich  rechnet  man  noch  hieher  e  oii  f  e  n  f  u  e  1 1  e 


r  '  '  ,        / 

Affiöotion«d   der  Blafo  uBd  illefl'liilQd   üeber- 

%rM güB gen  «t(£  di^ellw^    plötzliche^  VerfGhwinden 

V<ihrouifcher  Exantheme,    JßckdUttngeii^  Würmor  ond 

Cradifätea  im  OarmköDale^  »den  Zahm*^,  Aea  Staias 

.hjüivieti«  und  hjpochopdrlcul,  und  den  Rücktritt  der 

:Gi^t#  •  Die  erAgenaiititea  .Momente  wirken  indeffen 

ttiifiifoiiig To^    dafsfie  ielhft  keine  etghe  Art  der  Harn« 

▼«^baltung  bedingenr^  fondern  dtd  fpaftifche  Fturiii  där^ 

^d^bener^etigehi  die  zurückgetretene  Giehtaber  fo^  da& 

'fieje^itwedereinenanlagöniftirchen  entzündlichen  Zvt&ettid 

der  BlaTe  herb^yführt^     oder  in  andern  Fallen  aachnein 

Ifaftermelader  Hamfituce  und  die  Bildung  \teinartiger 

llaffettJnder  H^rablafe  begünftigL       **,      . 

■       '.l.f         -336*  ;"•.''  -        * 

j  Auf  diefom  terfehi^ene^  CänfaiTechäUnUs  beciiht 

«nchadle.TQn  den Aeczten  angenommene Ein;t heil nng 

iii' eine  Retentio  urinae   inflammatoria»  ^medfaaniicß, 

Of^^anic^.)  fpaftiea^  paralytica   und  confenrnaHs^     und 

.eine  .andere«  die  die}entgen  Organe b^rückfichligt^  auf 

wdche.  zunachit  die  angeführten   erregenden  Momente 

^nwirk^n,  und  nacb/weIcber.dieHfii*n^erhaltUDgin  eine 

Beten tfo  urinae  reäaHs^   ureterica,  cyAiea  Und  urelhnu^ 

ImzerfaUt«    .  -.:-.  .    ..^ 

:   1^  ■■■.;■  ■       .  •     .$.  ..iaiSy. .   '-^  ".-"  '■•'  -  .    .-.c- 

-     .»Die.  VorherfagUfUg  richtet.  £ch  zu^ächXl  na<Jh 

den»' erregenden  Urr&chen>  nach  der  Gefahr,  die 

•idiefe  an  fich  drohen i  im^  nach  der  MögUebkeit  oder 

Unmöglichkeit,  '  dieftlbe«^  zu  entfemeo.     Wir  berüok- 

£chtigen  femer  den  Grad 'd^  Krankheit;     In  diefer 

■Beziehung  iß  die  ByPurie  am  wenigften  gefährlich ,   ge- 

.fährlicher  dW  Slr^ingürie^  am  gefahrliohften  die  Ifchurie, 

Die  letztere  ift  ea  naihentiich ,   bey  welcher  die  oben 

(§.  2 3 4.) genannten  Erfd^ntingen  iti  ihrer  gaozen  Hef« 

tigkeit  auftreten,  und  Welche  fohon   binnen  Wenigen 

Tagen  durch Entzündungund  Brand  tüdten  kann.  Gröfser 

ift  übrigens  die  Gefahr,  wo  die  Krankheit  öfterer  wie-, 

derkehrt  oder  von  anhaltender  Dauer  lA,  in« 
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fofeni  fie  iu  diefen  Fällen  meifteiM  dur^h  orgaoiTcheFeli« 
lec/eptßeht;  grÖFs^  auch  die  Gefahr  bey  alten  Sab« 
jl^ten,  als  bey  jungen  Individuen^  da  die  Krankheit  bey 
letztern  in  der  Regel  fpaftifchen ,  bey  ^en  erßern  dage- 
gen paralylifchen  ürfprungs  ift. 

§.  a38.  ;  . 
.  Infoferix  die  Retenlio  urinaeßetselnfecundärer^  iym- 
pioinatifcher  Zufall  ift,  fo  haben  wir  auch  nur  die  ein- 
zige lodication,  diejenl|;en  KrankheitszuAäpde 
zu  befeijigen,  vop  welchen  fie  abhängt  Da 
aber  ihre  erregenden  Urfachen  (§.  2  35.)  felbli  höchtl 
Terfchieden  find  /  fo  miillen  es  auch  die  Heilmittel  feyn, 
die  wir  ihnen  entgegenftit^eu.  Ich  befolge  hierbey  die 
O^-dnungy  nach  welcher  ich  bereits  oben  ihre  erreßea« 
den  Momente  kladifizirt  habe* 

i)  Ift  demnach  die  Retenlio  urinae  inflamm ato« 
rifchen  Ürfprungs,  Folge  der  Nephritis^,  und  nocfh/ 
mehr  der  CyAitis,  fo  mufs  fie  durchaus  ganz  antiphlo- 
giftifch  mit  Blutausleerungen  durch  Aderlafs  und  Blut« 
igel,  innerlich  mit  den  Emulfionibus  oleoGs,  mit  fchlei« 
migen^  diluirenden  Getränken,  äufserlich  äbcr^  jedoch 
crft  nach  vorausgelchickten  Blulausleerungen,  mit  laueri 
Fomentatioiten,  Dampf-  und  Halbbäd^rn,  warmem  ümi- 
ichlägen,  öligen  Einreibungen,  Öligen  und  erweiclienden 
l^lyftieren  behandelt  werden.  Das  Einbringen  des  Ga- 
theters  in  die  Blafe  ift  fchwierig,  fchmerzhaft,  oft 
unmöglich  und  für  den  Entzündungszuftand  feibft  nach» 
theilig,  daher  auch  die  öligen  Einfpritzuugen  durch  den 
Catheter,  die  man  angerathen  hat,  in  den  meiften  Fäl- 
len ganz  unzuläDGg.  Bey  dem  genannten  antiphlogiß'!- 
fchen  Hellverfahren  wird  der  Au^flufs  des  tJrlns  wieder- 
um frey,  und  wir  haben  nur  in  der  ReconValescenz  da« 
für  zu  forgen,  dafs  die  Krile  der  Cyßills  vollkommen 
fejr,  und  keine  Nacbkrankheiten,»  namentifch  organifche 
Feliler  der  Blafe,,  oder  eine  erhöhte  Reizbarkeit  derfelben 
^zurückbleiben^  die  wiederum  ,ihi'er  SeitSNVeranlalTung 
^    Dritte  Band,  X 
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zii  einec  Rcteniio  uriaae  meclianica,  organica;  ö^e^ 
ipaftica  werden  können,  Fälle ^  die  die  unter  !^ie(eii 
Fdrmen  der  tJrinveiSialtung  zu  nennenden  *Hilte| 
fieifcben.  '  , 

^  q)  Die  ürinverhaltung  von  mechanifohen  * 
Hia.derniffen  erfordert  für  den  Augenblick  d|e  A|>* 
plication  des  Catheters ;  fodannr  aber  die  BeGgitigung  je- 
ner Hindernifle  zu  Folge  ihrer  Induridualitat,  '  Hier 
tritt  demnach  , bald  die  Behandlung  der  Blafenhämor« 
rlioiden  (T.  Bd.  $•  96.  a.  b.),  bald  die  des  Blalencatarrhs 
(III.  Bd.  §.  60.),  bald  die  Entfernung  der  Blutklumpeii 
(t  Bd.  $.  97.  cO  und  Schlei mianhaufungen  aus  der  blafe^ 
jbiatd  die  Zerfetzung  (T.  Bd.  S»  192«  igS.)  oder  dieOpe« 
raCion  des  Blalenfteins,  bald  die  Behandlung  der  Phtbi-« 
fis  Teficalis>  in  andern  Fallen  die  Repofition  des  Prö- 
lapfus  und  der  Inverfio  uteri  oder  vaginae^  oder  das 
Ausziehen  friemder  Körper  aus  der  Harnröhre  *)  ein. 

,3)  Ebenfo  verfchieden  fällt  die  Cur  aus,  wo  die 
ÜribVerhaltung  Folge  organifcher  Krankhei- 
ten ift.  Verhärtungen  und  Scirrhen  der  ßlafe,'  d^r 
l^roßata,  der  Ovarien,  des  Uterus,  der  Vagina,  dis 
Mafldarms,  machen  neben  der  einftweiligen  Applica« 
tion  deö  Cathelers,  die  öfters  fchon  genannten  kral*- 
tigflen  Refolventia,  die  Antimouialia  und' Mercuria- 
lia ,  die  Digital,  p. ,  das  Conium'  macul.i,  die'  Biella- 
donna>  die  Aqu.  Laiirocerafi  nothwendig,  änfserlich, 
die  Injeclionen  aus  der  Hb.  Hyofc.,'  Conii  macul.,. 
der  Hb.  Bellad^^  den  Fol.  oder  die  Aqu.  Laurocerafi, 
aufserdem  die  Einreibungen  der  Queckfilberfalbe,  des 
Üngt.  und  iSucc.  reo.  exprelT.'  Digital,  p.,  das  Tra- 
gen zertheilender,  parcotifcher  Pflafter,  die  narcö« 
tifchen  Halbhäder  und  die  Benutzung  der  Electn- 
citat>  manche  von  jenen  Krankheiten,  z.  B.  der 
Scirrhus  des  Mafldarms,  auch  die  Exflirpation.  Aq« 
geborne  Verwachfungen  der  Urethra  hebt  die  Oiirus- 

O^Richter  a.  a.  0>  S»  254-^258. 
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gie,  und  yereageruDgea  der  Bartivöhrd  das  fchon  frfi« 
fcrer  *}  angegebene  Heilverfahren, 

4}  Die  krampfhafte  ür.inv^rhaltung,,  Wo 
fie  rein  dyBamifc^en  Urfprungs  ift,  muPs  auch  durch« 
.aus  als  ein  reiner  Krampf- der  Blafe  behandelt  werden^ 
Mrovon  fchon  früher  (HI.  Bd.  §.  8o»  a.)  gelegentlicji  die 
]^ed©  Wfirtr*.  Die  wichtigßen  Mittel  Cnd  hier  iünerliqh  der 
>Kampheri  das  Opium,  der  H^ofcia in ns,  äußerlich  die 
livarmen  antifpasmodifchen  IHib*  ^i^d  Dampfbäder  aus 
den  Capitib.  papav;  alb.,  der  Hb.  Hyofc.  und  Conti  ma* 
^lat,  die  warmen  Fomentalionen  und  Umschläge  über 
die  Blafengegend  aus  eben  dieJ[en  Vegetabillen  bja^^ite^^ 
die  fcrampfwidrigen  Einreibungen  n^it  dem  reichirchen 
Zufatz  des  Kamphers  und  des  Opiums  in  die  R^gio  pu« 
bis  und  ins  Perinäum  I  und  die  antjfpasn^odifchen  Kly« 
ftiere  *)•  —  Gap5|  diefelbe  Behandlung ;»  namentlich  aber 
den  reichlich^Q  innern  und  äufsern  Gebrauch  des  |Cam« 
phers,  f<xrdert  diefe  Form  der  Uriqverhaltung,  w<3r  ß0 
durch  Itharfijr  Diuretica  vermittelt  ift*  Wo  fie  durch 
freye  Harn(aure  öder  Steine  in  der  Blafe  entßeht^ 
tritt  die  Benutzuirg  der  ßickßoffigen  zerfetzenden  Mit« 
tel ')  ein. 

5)  Bey  der  paralytifchen  Ürinrerhaltung 
haben  wir  einen  doppelten  Fall  zu  unterfcheideki,  ob  die* 
felbe  nämlich  entweder  zu  Stande  kommt  durch  Para« 
lyie  der  Blafelinerven,  oder  blos  Folge  einer  übermäTsi« 
gen  Ausdehnung  der  Blafe  iß.  Im^  er  ft  er  n  Falle  heifcht 
•  fie  die  Cur  der  Paraly  fen  überhaupt  (U.  Bd«  §.  2  8^-— a  g  1  *)> 
doch  unter'den  dafelbß  genannten  Mitteln  vorzugsweife 
die  Tinch  Cantharid«,  die  natürlichen  Balfame^  die  ^'the-* 
rifchen  Oele^    das  Oleum  animal.  aeth«^    dea  Phosphor^ 

i)  III  ßd.  §.  So.  1,    Ausführlich  ifl:  diefet  Gegenfland 
abgehandelt  von  Rieh  ter  a.  a.  O.  S,  262—297,  \ 

a)  Das  Nähere   iiber  diefe  Mittel    im     illen  Bande 
8.  24.  25. 

3)  ][.  ßd.  S,  19a.  jgS. 

X   a- 
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'und  alsUnterftützüngöinriterfiir  diefe,  einen  Au%af8deF: 
Flor.  Arnicae  oder  das  Decocl.  Corf,  Mezerei ;  äufserliüb 
die  krüTtigJtüii  Einreibungen  mit  reicfalicbettt  Zafatz  der 
atlierirchen  Oele  uüd  der  Canthrridentinctur  m  tltef 
Schamgegend  j  ins  Kreuz  und  ins  Ferinqnm^  dietrock^ 
'  neu  Sclu'üpßcöpfo,  die  Vefica tonen  und  iSinapfsmen 
ebeiidäliinj  die  aromalirchen,  Icalten^  rpirituöfen  TJm« 
fcliIJgej  die  Kleclricitat  und  drd  Dotrche  aufsKrenz. 

Im  B  w e y  t  e  n  Falle  dienen  dagegen  mehr  die  loca« 
len^  aufsein  Adllnngeutia,  die  Abkochungen  derger- 
beftoffigen  Vegelabilien,  der  China  und  Weidenrind^' 
als  Einfpritzuiig  oder  als  Ueberfchlag  mit  Wein  oder 
Branntwein  vei fetzt  j  das  Ueberfclilagen  und  Wafchca 
der  Blafengegend  mitkalten  fj^irituöfen Flüffigkeiten,  mil 
einer  AHllüfung  des  Alaims^  des  fchwefelfauren  Zinks 
und  Kupfers j  mit  kaltem  WalFer,  mit  Waffer  und  Ef« 
fig,  mit  einer  AnOofung  des  Salpeters,  dÖs  Salmiaks  im 
WalTer  und  Efligj  das  Anfpritzen  und  Begiefseo  des  Un- 
terleibes mltdit-fen  Flnfligkeiteu,  das  anhakende  Tragen 
tüiL  Lobe  ntigeiVillter  Güitel ,  die  man  mit  Wetn  pdei^ 
Branntwein  anfcuchtetj  endlich  die  localen  und  allgemein 
ucn  kalten,  tonifchen  und  drenhaltigen  Bäder. 

ö)  Die  confeiiruclle  Urinverhaltung  end- 
lich liifist  abcrni.'ils  eifi  htlchfi  rcrfchiedenes  Heilrevfiihrcn 
zu.  In.  Hin  ficht  der  Hyfierie,  der  Hypochondrie  und 
der  zurückgetretenen  Gicht,  bey  welchen  fie  auf  conleni» 
fuellem  Wege  entftehen  kann,  beziehe  ich  mich  auf  das 
unter  diefcn  Abfchnitlen  *)  Vorgetragene,  iii  Hinficbt 
auf'  unterdrückte  Exanlhenie  und  den  Status  vermino- 
fus'auf  die  Iet«tern  Abfchnitte  diefes  Werks;  und  in  Be- 
zug auf  jene  Uriii verhältung,  die  Folge  von  Erkältung 
gen  ift,  bemerke  ich  blos,  dafs  fie  entweder  den  ent- 
zündlichen oder  noch  häufiger,  ebenfo  wie  die  in  der 


i)  IL  Bd.  J.  i55  — ^  157.  !©♦    J.  166  —   169.  und 


>  Zahnperioile  vorkommende  >  den  fpaöiTchen  Cl^af akter 
.trägt  I  .und  deshalb  die  diefem  letztem  ($.238.  i  und  4*) 
zukommende  Belisiudluog  heifcht.  .  ^ 

Vierte     G  a  t  t;U  u  g-        \^\.,,\r- 
i^bnornritäteü   in    deö  Functionen    der  5^« 
.   und  Excretionsorga'ne  zugleich. 

Erftes    KapiteL 

Die  bonigartige  Harnruhr.      Diabetes.     Diabetei 

mellitus.'    Hydrops  ad  niatulam.     Diarrhoea 
,  ^  ^  urinofa. 

Thom,  Willis,  Pharnnacevt.  rational.  Sect.  IV.  Ca^ 

,UL  p..ao74  Oxon«  1674.  4,     —    Dobfon  in  d,  London 

.medlical  Obfetvations.   Vol*  V.  p,  3o3.     —     Fr.  Home*« 

^klin.  VerFucbey  Krankengefcb*  u.  LeicÜenöfih.i  a«  d«  Engl» 

Leipz.  1781.  S;338'f.  —  Francefco  M  ara belli  Me- 

ihoria  fui  principi  e  fülle  difierenze  deirorina  in  dae  fp»- 

"  cie  di  Dial^ete  confrontate  coUa i natnrale.  —    M«  Tro)^ 

- Hberd«  Ksankb.  d«  Nieren.  Leipz.  1788.    —    Creiizwie- 

fer  (priCf.   Meekel)   PilT.   de  cognofcetido   et  curando 

Diabete.  Halae  1794.  —  Jof.  Frank  Heilart  in  d.  klin. 

Leliranfialt  zu  Pavia;    a.  d.  Latein,  v.  Schäfer.     Wien 

'  1797.  S.  289.    —    J.  G.  Knebel  Materialien  z.  iheoc«  u. 

prjict  Heilkunde.  L  Bd.  Bresl.  1800.  8.  —  J.  Rolle  C^- 

fes  of  the  Diabetes  mellitus.  Lo^d.  1798.;  ins  Franz.  überf. ; 

,.Bollo  traitö  du  Diabete  focr^,  trad.^erAiigl.  par  Alyon 

avec  des  nptes  du  citoyen  Foürcroy»  a  Paris  All.  vj,;  — 

•  deutfcb:  Hollo^s  AbU.  d.  Diabetes  mellitus^  mit  Ctuik- 

fhank's  cbero.  Verf.  üb.  d.  Urin  n.  Zucker,     berausgeg. 

V.  Heidamann.  Wien  l8oi.  —  W.Cullen  Ai^fangsgr^ 

d.  pract.  Arzn.  K.  3ter  ßd.  3.  566  f.    —     B  u  r  Te  r  i  u  s  d  e 

Kanifeld  Jnfiit.  medicin.  pract. Lipf.  1790.  Vol.  IV.c.  17. 

488  fq.  7-  J.  P.  frank  de  curand.  h.  m.  Epitom.  Lib.  V. 

I.  Ticin.  179A.  p.38— 67.— J.C.  Reil  üb.  d.ErkennUi. 

n.  Gör  d.  Fieb.  3ter  Bd.  sHaile  1800.  S.  456— 5o3. 

Ein  voUßändiges  Verzelchnifs  .der  zahlreich  üb.  d.  Dia- 
betes mellitus  erfchienenen  Schriften  f.  bey,  i)*eyfsig 
Handb.  d.  medicio.  Diagnöfiik.  2ter  Bd.  Erfurt  i8o3.  S. 
2*9"^  1/54.  /  *  , 


? 


—       32$      — 

/  ",       •■■,"..       ■  /^'"  ^^'9'-    '  "  '     '"    '      ' 

Obgleich  die  Harnruhr  gegen  das  Büide  des  vorigen 

Jahrhunderts  voo  den  genannten  Sthriftftellern  xnit  rfc» 
lern  Fleifse  bearbeitet  w^rdeu  iil,  fo  gehört  fie  doch  noch 
bis  auf  den  heütigeo  Tag' jenen  Krankheiten  an,  über 
deren  Wefeo  die  groT&te  Verfchiedeüheit  der  Meinungen 
herrfcht,  Selbft  über  die  Oi^ane,  welche  bey  diefer 
Krankheit  zunächft  und  primär  leiden,  find  die  An&ph« 
ten  der  Aefzte  getheilt  und  böcbft  yerfcbieden  ').  Da« 
)ier  wohl  auch  ^umTheil  die  bis  jetzt  beynahe  durchgän- 
gig, bellehende  Unmöglichkeit,  die  Harnruhr  radical  2a 
heilen,  und  felbft  die  grofse  Seltenheit  Iblcber  Beyfpiele, 
wo  man  fie  nur  temporär  hob,  und  der  Kranke  erft  fpä- 
ter  den  Rückfällen  derfelben  uöterli^, 

DaPs  die  Harnruhr  keine  neue  Krankheit  fey,  daü 
namentlich  Ce^ITus,  Aretaeus,  Dodonaeus,  Cat- 
da^nu^Si  Zacutus  Dufitanus  und  mehrere  andere 
Ültere  Sehriftßeller  diefelbe  beobachteten  und  berchrie- 
4]en ;  ohne  jedoch  das  wichtigfte  Moment  dev  Krankheit, 
^^en  Zuckergehalt  des  Urins,  zu  kennen >  unterliegt  kei«» 
nem  Zweifel  *),  Allein  Th,  W  i  1 1  i  s  <a,  a.  O.)  war  d^ 
;£riliei  welcher  den  Ziickeriloff  im  abgehenden  Urin  er- 
kannte, und  die&s  Moment  als  das  patbognomonifche 
derKMnkheit  aufftelUe, 

't)ie  wahre>  hönigartige  Harnriihr,  von 
wacher  hier  xunächfl;  die  Rede  ift,^  befieht  in  einer  atv 
haltenden  und  übermäfsig  vermehrten  S,e- 
und  E"3ccretion  ein^s  die  Nabruög»fto£f*  in 
Geftalt  des  Zuckers  ausführei^den  Uri.ns> 
derenFolge  allgemein*e  Abzehrung  desKör- 
pers iß.     Hierdurch  unterfchtidet  fie  ßch  hinläi^glich 


i)  S»  unten  die  Aeiiologie,  • 

a)  S.  Dreyfsig  Mandb.  d.  Pathol.  der  ohron.  Kr. 
aterThl.  Lps?.  1799.  S»  ^^^*>  ^  ß^''  «uch  die  Citate  aus^ 
den  genannten  altern  SchrifjRellern  vorfinden. 
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TOB  andern  quanti(aUt  vermefarten,  oder  qualitati?  Ter« 
änderten  Urinabgängeni  von  der  Enurefia,  i;on  den  ftä'r« 
kern  Uriafecretionen  in  hitzigen  Krankheiten »  in  'der 
Wafferfucht,  in  der  Hypochondrie*  und  U^ßerib,  von 
'  der  purfifucht,  der  Harnlienterie  und  Chylurie,  auf 
Velche  ich  noch  unten  (§•  a46.)  zurückkomme.     '    ^'"^ 

'.  .pie  Harnruhr,  beginnt  vielen  Beobachlungeii  tu. 
Folge  mit  Voirboten.  Allein  dtefe  fiud  keine  andern, 
als  die  Symptome  einW  gefiörten  Function  der  Verdau- 
ungisorgeine ,    haben  an  fich  niclils  Auagezeichneles,  was 

.  auf  die  individuelle  form  der  nacbfülgenden  Krankfaeit 
hinwiefe,  und  werden  im  Anlange  von  den  Krankei] 
felbA  wenig  beachtet.  Daher  wohl  auch  die  Meinung 
luehrerer  Aerzte^^  z.  B*  P.  Frank*3  '),  als  enttlehe  die 
Harnruhr  meiAens  plötzlich,  und  obne  früher  wahr- 
'nehmbare  KrankheitserfcheinungeD. 

tndefleh  fcheinen  mir  diefe  Vorboten,  befondeps  in 
ä'tiologirchem  Anbetrachte,  durchaus  eine  weit  grofsei^e 
Aufmerkfar^keit  zu  verdienen ,  '  als'ihh^n'  bis  jetzt  ^ii 
THellward,  infofern  fie  offenbar  einmal  auf  dne  crhöhtö 

^Thatigkeit  der  rjsforbirencien  peßirse,  uriä'lbdahn  anf  dto 
Gegenwart  freyer  Saure  in  den  Digelllonsorganen  hiii- 
deuten ,  auf  zwey  Momente ,  aus  welchen  fich ,  wie  ich 
noch  in  d^em  Abfchnitle  über  die  nachfle  Urfache.d^r 

'  Harnruhr  nach  weifen  werde  >  das  Wefen  der  Kranklieit 
vielleicht  noch  am  wahrfcheinjichßeh  möchte  darthün 
laflen. 

Diefe  Vorboten  find  fall  ohne  Ausnahme  die  Zufalle 
freyer  Säure  in  den  DigeAionsorganen;  faures  Aüfftö« 
fsen,  Sodbrennen,  faures,  fcbleimigeü  Erbrechen,  kür- 
zer Athem,  trockner,'  krampfiger.  Huflen,  mit  regel- 
tnäfsige^i,  noch  öfterer  mit  verfiärkCem  Appetil  und 
normaler  StuiiUu^]eerung.  Bits  weilen  follen  auch  TcvO" 
phulöfe  Exantheme    oder  GefchwiilAe   diei*  Saugader« 


J)  «,  a.  O.  p.  43/ §.  48©. 
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drüfefi  und  der  Oberlippe  ')  dem  Ausbruche 'd^r  Kraxikl 
heit  vorausgeheo. 

Tritt  QUO  die  Krankheit  nähec  Heran«'  (6  find  ein  un- 
gewobnlicber^  übermafsigler' Hanger  und  Di^rft  zwey 
durchaus  conftaute  Erfcbeinungen.  Auch  P.  prapV^; 
der  zehn  Bamruhrkranke  behandelte,  nahm  ße  jederzeit 
,V^ahn.  Bey de.  leitet  Reil  ')  von  der  verflärkten  H^ra- 
ab|fonderuug  ab,  die  mehr  Stoff  erfordere,  und  dieles 
Bedürfnifs  werde  der  Seele  durchs  Genieingefühl  un-* 
ter  der  Form  des  Hangers  und  Duriles  vorgeftellt  — , 
Allein  es  ift  bey  diefer  Annahme  durchaus  nicht  abzu« 
feben,  warum  gerade  nur  in  der  Harnruhr  das  Bediirf» 
^  ni&  des  Erfalzes  der  Seele  vorFchwebe,  und  nicht  auch 
bey  andern  Kran|fijbeiten,  die  mit  einer  bedeutenden Con- 
fttoition  der orgänirchen  MaOe verbunden  find,  wiez^jp. 
in  den  Schwindfuchlen,  -bey  gi^ofseii  Vereiterungen, 
bey  flarkeu  BleqndrrbÖen  u.  f.  w.^  und  ob  es  demnach 
nicht  viel  wahrfcheinh'cher  und  richtiger  Jft,  jenen  purft 
und  Hunger  als  Wirkung  hyperoxydirter  Darmlafte  a|i- 
zufeben,  die  als  reizend  für  die  reforbirenden  Geiafse^ 
die  Function* diefer  letztern  verftarken,  befchleunigen, 
n^d^uf  diefe  Weife  das  Bediirfnils  für  Nahrungsmitf^l 
und  Getränke  Öfterer  erregen?  — 

Noch  fta'rker  jedoch ,  als  der  Hunger ,  ift  in  dielem 
Zeiträume,  fo  wie  überhaupt  während  der  ganzen  Krank« 
beit^'der  Durß.  Er  ift  heftig,  anhaltend,  qualvoll,  ftärker 
als  in  jeder  andern  Krankheit.  Der  Kpauke  mufs  bey  nahe 
tmaufhörlieh  tÜnken,  er  wird  fogar  durch  den  Dürft  aus 
dem  Schlafe  geweckt.  Knebel*)  führt  mehrere  ßeyfpieje 
an,  wo  die  Kranken  in  vier  und  zwanzig  Stunden  vieriig 
bis  neunzig  Pfund  Getränke  zu  (ich  nahmen ,  und  ich 
felbß  behandelte  einen  Harnruhrktänken  •  auf  den  ich 


i)  Rcil  a.  a.  O.   S.  46o, 

3)  a.  ^.  O. 

'  3)  a.  a.  O.  S.  462. 

4)  a.  a.  O^  S.  227  f. 
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noch  weitet  unten  zurSckkomitie,    und  wetoher  ebiw- 

falls  zwiftshen  dreyrsi);;  und  Mmig  Pfund  (betränke  ffOm 

'täglich  bedurf le.  Ja ' man  hat  Bey fpiele  *),  wo  der  Kränkle    . 

in  Ohnmächten  verfiel,  wenn  die  heftige  Begierde  nach 

Gelränkeii' nicht  befriedigt  ward:  '        v 

'      in  feltenen  Fallen  foli  der  Dnrß  märsig  gewefen  fcyn 

ild^r  gänzlich  gefehlt*),  ja'fogar  WaQerfclieue  ßch  voi- 

'geiuitded  haben'.       Allein  mit  Recht  zweifelt  Reil  'J, 

oh  diefe  Fiale  der  Harnruhr  angehtirt  haben.     Wtnlg- 

*Äens  finde  ich  bey  den  neuern  BLohachtern  kein  Bt^yfpie! 

diefer  Art,     und   auch  F.  Frank   nahm  diefe  Ano- 

nialien  bey  keinem  feiner  Kranken  wahr. 

Eine  gewohnlichere  Erfcfaeinung  i(l  dageg^a,  dafc^ 
die  Patienten  gleich  vom  Anfange  d^r  Krankheit  andAs 
Vermögen iiTm  Beyfchlaf  verlieren,  Und  in^eine  bypo« 
chondrifche,  inifsmuthige  Qemiith.sltimmnng  geratheni, 
äie  auch  die  ganze  Krankheit  hindurch  anhält  undikti» 
mer  :&unimmt 

^  •'•-•■        .  §.     24a.  •'  ''^ 

Nachdem  die  ^nannten  Vorboten  einige  2Seit,  bis 
EU  einigen  Monaten  angiedauert,  tritt  die  ausgebildete 
HarnruKr' felbft  unverkennbar  auf.  Ihre  pathogno« 
monifchen  Zeichen  find  dann  eine  aurdei^rdentlich  ver- 
mehrte Hamabfonderung,  Zuckei^^alt  des  Uriiiis,  utkd 
allgemeine  Abmagerung  des  Körpers,  neben  anhaltend 
fortlließehendem  Hünger  und  Dürft«  Ich  fpredbä^V^n 
'  Jedem  insheföndere«  '  ^ 

i)  Die  Menge  des  abgehenden  Urins  ü)»er- 
^  trififk  faß;  durchgangig  das  Gewicht  der  genoflenen^Spei« 
fen  und  Getränkey  und  die  gleichzeitige  Gewichtaiaflb« 
nähme  des  Kprpers  bey  weitem.  Nur  wenige  Beyfpiele, 
unter  andern  bey  Rollo  (a.a.  O.  p.  Sgi.),  find  Vorhan*« 
den^  wo.  die  Qiiantität  des  a|^ehenden  Urins  das  Gewicht 


i)  Depaffis  bey  R eil  a.  a.  O.  S.  Aßu 
9>  Knebel  a.  a.  O.  &  334» 
3)  a.  fl.  O.  S.  162* 
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jiia^tjL  üiucli  das  t$ifeleiS£hpXQ,,Q\jit^\i^\9ßt  et^^uih 
bildet  ficii  im  diabcijföiien  Upin  :^iti  w^ifseir,  ^im  ß^* 
fuaden  aber  eio  rafcnfacbiger  fiodeofats. 

*  $.     a44.  .,...:;  y,    .   •  .,  ..;.     • 
3)  Zugleich  mll  dem  EinlriH  d^  di^Velifcheft  Vrios 

magert  der  K  i  ^^nke  ^ilmäJiUg  ^>bt  und  ajj^ef 
m & i II e  K  r af  11  ci  I  i  g keil  ftellt  4^  ^^^>  Diete  letz- 
tere heobaehlci  m^uamfrü^eAea  iQ  dea  untern  Extremi- 
tültu.  Uer  Kranke  ill  nicht  im  Stande  anhaltend  zu  Ae^ 
hen  otl^r  zu  guhea^  Und  bald  M^ird  -er  genötbigtj  das 
Jiette  zu  hüten.  Er  zehrt  lieb  dabey  im  böchltenQrade 
ab,  vQdüik  in  dio  lebriä  hectica,' und  wird  in  fein^iu 
»Aeufsern  beyoal^d  yöll%  einem  Skelette  gleich. 

•  §.     a45..  '-.       , 
Wäfareod  des  ganzen  Verlaufs  dei^  Harnruhr  beglei« 

ten  diefelbe  noch  manche  andere  merkwürdige  ZufäU^. 
Dahingehört  der  bis  sum Tode  andauernde  heftige  Hun- 
ger und  Dürft,  eine  yb]|nende  Hitze  im  Mpgen  undUii« 
.terleil)«,  brennend  hei&er  Mund,  beftändiger  A,\isv/u^£ 
eines  zähen,  weisen,  Sufffl ich  fcbmeckenden  SchleimF, 
-.weifse»  mit  hochroihen ,   glänzenden.  .Rändern  verfebene 
.Zunge,  GeTcbwulft  und  lebhafte  Rö.thung  des  Zabpfiel- 
^  fchea^  Stumpfheit  und  LockerheiV  d^V  2!tahne ;  fevß^,  in 
-^iel«n   Fällen  ein. .  krampfhaft  ziehender, i  fpan^endfr 
'Schmerz  in  der  Gegend  der  Landen  und  nach  den  Wa- 
nden zn^  oder  das  Gefühl  einer  aus  der  .Nierei(igegend 
jsarb  d^r  Harnblafe  I^erabfteigenden  Kälte;  ftete  Tnpik^ 
kcnheit  und  Rauheit  der  Haut,    die  bisweJlfu  gl^i^ob- 
fam Schuppig,    oder  mit  herpetifcben  Exanthemen  be- 
fetzt  erfcheint.     Der  Schlaf  ift  zugleich  ftets  unruhig  ut^d 
.  tmterbrochen ,  tfaeils  durch  d^n  heftigen  Dürft,   thtUß 
i  durch  den  fteien  Drang  zu  den  Urinati^leerungen..    Bey 
Männern  entfteht  gewöhnlich  in  der  Höhe  der  Krank- 
heit eine  PhimoGs,  die  Vorhaut  wird  mäfsig  entzündet, 
tcliwilU  an  und  kann  über  die  Eichel  nicht  zurückge»' 
bracht  werden.     Zwifohen  der  Vorhaut  und  der  Eichel 
fetzt^ lieh  aas  dem  Urin  eine  weifse,  käfige^  lymphati- 
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fehe  Mafle  ab,  die  die  genannten  Theik  entwndet  uin< 
wtiud  iD|icht.  .  .      • 

Gegen  das  Ende  der  Krankheit  nehmen  alle  die^.hipf 
her  (§•,  a4a— x45.)  genannten  Symplome  überhand. 
Die  mißmutbige,  bypochondrifche  G^itteanimmung 
tiimcnt  m,  die  Seelenk i  alte  Imden  auffallend,  die  innera 
wie  die  äarsem  Sbne  weiden  flumpf  und  reizlof«,  die 

,  Stimme  wird  heifer>  es  erfolgen  Obnmachlen,  Indem 
fich  daneben  in  kknänfsern  Muskeln  Zuckungen,  und 
ini  Dnterldbe  allerhand  Abdoniinalkrämpfe  einfinden, 
Endlich  erliegt  der  Kranke  dem  liiichßen  Grad  der  EnU 
kräftung^  der  Hectik,  der  binzugeireteiieii  HaiitwuGEec^ 
focht)  oder  bieweileu  auch eoHiqaalmttOnrchfülten* , 
'  $.     a45.  . 

Die  Diagbofe  der  Harnruhr  ift  demnaiditeichti  wo 
'4iie  genannten  qaanti.taliyen  und  qu^kativen  Abnormitä« 
ten  der  Urin-  Se-  und  Excretion  fichtbar  find*:  Indeflea 
gibt  >s  doch  mehrere  Krankheiten^  die  einige 
Aehnlichkeit  mit  der  Harnruhr  haben) 
aber  genau  yon  ihr  getrennt  bleiben  müIT^n.  Hierbei  gf^ 
hott:  /  ^  ,,     , 

;<     i)  die  Ennrefifl.    Allein  hier  iß;  die  Quantität  des 

abgehendeii  Urins  an  fich  nicht  Termebrt,  noch'  weniger 

überfieigt  derfelbe  das  Mafs'  der  genofljsben  Qeträoke, 

jrar  die  AuiäeeruBg  erfolgt  öfterer^  als  gewöhnlich.  .  £« 

>  fehlt  d|er  ZuokergehaR  im  Urin,  der  Hunger  und  Durft^ 

^dfe  Abzehrung  und  diQ  ausgezeichnete  Enlkräftung  d^is 

Kranken;  diefer  läßt  den  Urin  unwillkiihrliph:#bgehen, 

dag^en  er  ihn  bey  der  Harnruhr  doch  auf  einige  Zeit 

zurückzuhalten  vermag.  ^' 

a}  der  krilifche   Urin   in. acuten    Krank« 

keiten  und   in  der    Wafferfucht       Allein   in 

^  diefem  Falle  fehlen  ebenfalls  alle  andere  patbognompbi« 
fche  Kennzeichen  der 'Harnruhr,  dagegen  find  Fieber, 
Entzündungen  und  andere  Krankheitszußande  vorhan« 

^ ;  den ,    die  fi^b  durch  jcrilifche  Urinabfoijderung  entfcliei- 
den,  und  überdies  fühlt  fieh  der  Kranke  in  demfelbgti 


iäÜMe.  IndflTen  find  diefo  Fäll^  genriA. ä^ieril  feltej^ 
«öSd.Pi  .Frank,  der  »ater  den  deutrcli«n  Aerzteo  un» 
ticfiilig  dio  m^iiloQ  (lari^ii^ren  hehandell^i^  liept^acliUle 
nie  einen  acuten  Verlauf. 

^iShge^n  findet:  man  liidit  alktt  Tt^lleii  ^Perioden 
fchüInbarerBeOerung,  in  denen  der  Kr^oke  weniger  uri» 
rvTlf  der  Uria  auch  einen  weit  weniger  i^Useii,  m^farfa- 
Üm  Gefchmack  ztigt^  und, weniger  Zoekeßfta^: enthält 
Allem  dergleichen  Perioden  fijid  in  dec.  Regel  nw^you 
kui^er  Dauer,  und  bald  nacbber  erjcheint  db  Krankn  - 
lieit  in  ihrer  frühern  uuis  ibgar  Terfiärkt^n  Heftige 
ifeit  vrieder.  .  .        .,^1 

nepjttey  d^Lefchenöffniungen'BadetnMinfebrha'u- 
^g  mir  geringe,    x>der  keine  Abweichungen    vonUer 
ffettn^'und  hierin  liegt  wohl  auch  zuip  Theilrder^Be« 
i^a/idali -die  Harnrähr,*^  wenigHenn  in  Hmfioht  dea 
i^ltleh'  Monienf s  ihrer  Bildung,  mehr  dei<  dypamirchen, ' 
(^is^orgamirchen  Krankheiten  angehört«       ,    . 
*o'm  gjihfl;  diejenigen  Veränderungen,  die  man  nach  dßm   . 
.Tode  noch  am  häußgften  anlrif!)^  find^  meiner'Mekiung 
*häch  'y*  inöhr  prädispotiirende  oder  erregende  Momente, 
t^d^r  endlich  Folgen  der  Krankheit,  als  geeignet,   das 
"Wefen  der  Harnruhr  in  ein  helleres  Licht  zu  flellen. 
v"     'Als  prädisponirende  Momente  nämlich  fehe  ich  an 
iie  üfcht  feiten  vorgtfundenep,  Verßopfungen  und  Ver- 
liartungen  der  Leber  und  Gekrösdrüfen  *);  als  eiTcgende 
'Momente  Indurationen,  Steine  und  Gefchwüre  in  deA 
Niereu  ^);  als  Folgen  der  Krankheit  felHft  aber  unge* 
wöjmliche  Schlaffheit,  Weichheit  oder  Verzehrung  der 
/Nieren'),  fehl'  erweiterte  >  bisweilen  Steine  enthalfende 
'Üretöron  ^),  erweiterte,  verdickte  Hari^blafe,  allgemeine 
Abzehrung  des  Körpers,    allgemeine  Erweichung  delr 

i)  Mead.  —   2)  Ballohius.  —  3)  Ruyfch.  —    , 
4)  Fr.  Hoffmann;  sämmtlich  bey  Dreyfsig.  a«  a/p. 
S.  a8».  282, 
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Knochen  'J^  Abiralzpug  tind  V^kleiö^etung  der^  26bfi* 
hö^en,  #odiir6h  die  ZiShne  noch' wäiürend  des  Lebenä 
locker  werden^  oder  auch,  wie  Hörne  ^)  beobaclltötei  ici 
bedentebder' Anzahl  ausfallen.  '  * 

Noch  gedenke  ich  hier  d^  Blutes  ^lalbettfi^ber  Kraii» 
ken.  ,Diere^  toll  oftch  R  ö  H  o  ^  'ß^B  vöUi^  gefurid.  ver- 
halten. Doreb'gilt  (üefes  ttur(  ve^d  feinehi  äufsetn^Afarai» 
h^n,  deim  ^emireh  hat  RöHb  daffi^lbe  hicht  nhter^ 
facht  'D  0  b  f ö  n  ^)  tlagegen  fand,  es  triSbb ;  yon  moIk(^ 
ger  Farbe  uläd  tMs^tn  Gefchnijick«  Das  ktztet^  b^Räi 
tigfe  auch  P.  ?r'»nfc  ^>  Marfhal  ^y  fah  das  Blüt  fA 
^inie  chocolad^nferbige  FliilBgkeit  tdti  iufälich-Taui'em 
Gerücih  Terw^^H,'  die;Muskela  nntf  aHe  Tonft  roliien 
Theile  äes  Korpus  eben  fo  gef&bt,  und  In  dei*  Veit 
iVi^davia  den  Mildbßift  yoM  Bläte  gM'efifnt  Auch  M^ 
t;  ha  e  i  i  s  '^j  beobaofatete  ei^en  eigenthüitilichen,  mbfiihusi 
aiftigen  Geruch^  der  L^oWe«;  d&s  Blut  roch  füfslrch^  die 
Förbe-deflyben*  waV  brau ri  ^  es  WÄr  räanj^Ittaf t  mH!  'iHfti 
Gkylcrs  gemifcfat,  und  den  letzterer  ttäf  tnän  relbßrnocH 
ikn  Herzen  gkrennt  an.  Ebenfo  f£md  i)clln  blsWdleh^  dä^ 
Slutwalter  von  eirieAi-fiirsen  G^fcfalhaclc}  in  ändern  Fi9^ 
lea  dagegen  fchkedirftäbe;  '->         .    '  '    ^^J^ 

§.     a48.  ;-''* 

Ich'  koftnme  jetzt  zu  den  Verlcrhi^dMeti  EÜnthei« 
lungen  derHamruhi*.        -  \-       '*'".'/  '.  '  '    ' 

Die  erfte  und  Widtftgfte  derfelbeii  ift  die,  ivelchb  den 
Charakter  der  Sl^ahkheit  feeriickfiditigt. '  Hiettiäi» 
nimmt  Knebel  ®),  und  tiäch'fHm'öuöii  ReiI*)J  nichl 
nur  eine  afthenifche  Fbrms  der  Hafüi^üftr,  rondertt*  afteh 
eine    Harnruhr    durch   SVno^ha^  itn«     *  Doch    fci^eint 

-.--•      ,  -..'.- '■:::.  i 

i)  Pott  in  den  Philof.  Transact.  lySS,  No.  459*     - 
a)  a.  a.  O.  8,  SSg.  und  bey  Heil  a.  a.  O.  8.  483. 

3)  a.  a.  O. 'S,  4o.  '  *     '   .    .. 

4)  Bey  Knebel^«,  a.  O*  $.  igO.  *— ^  5)  ti.A.  Ö; 
8.  49.  —  6)  bey  Rollo  S.  5HS.  —  7)  Hufeland^ü 
Jöurn.  der  praki.  HeÜk.  Bd.  Xlt.  3  St.  S.  66. 

^  8)  a.  a.  O.  —  9)  Ä.  a.  O.  B4  1  S^ai;. 

Dritter  Band.  *    Y 
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R^  1  ipaterhin  dtefe  Idjee  aufgegeben^  zvl  haben ,  da  et 
an  jenem  Orte,  wo  er  den  Diabetes  fpeziell  abhandelt  '^ 
der  Tynochi^en  Baro^uhr  nie  g^enk^  und  übeisdiers  d|i» 
fellbfLnoch  aursert»  dafs  die  Harnruhr  nur  auf.  die  Ein* 
iffirkuug  fchwäcbendgi'  Potenzen  eatftebe, 

Aüdere,  und  namenlUchCreui&wiefjer  *),  Spren- 
gel') uod  DreyCsig  ^)  haben  die  Harurofar  .diirob^ 
aus  ah  eine  aRheoirdie  Krankheit apgeleh«9^  aberz  we/ 
Arten  derfelbeo  angenommen ,,  eine  kramp fhatf|.e 
Harnruhr,  Diabetes  fpaß.ic^sj^,  IX  ty^phu^ 
D.  cum  ErethismO}  bey  welch^qi-dia  »bnorme  Urin* 
Se*  und  Excrettoo  durah  einen  Zuftand.  de»  Srethisoi^m 
0ch  bilde',  und  eine  Harnruhr  a-U^Errchlaffung^ 
Diabetes  torpid usf  D,  paralyticQs^  cKe  durch 
Erfchlaffung  der  Nier engeFafse ,  duldh  eine  Art  -Von  Pa* 
ralyre  zu  Stande  komme.  Die  erAare fortthlsirche  il«8# 
halb  auch  beruhigende  Mittel,  besonders  die£metic8)  die 
Antimonialia^  dl^  Ipecacuanha,  das  Opium,  das  Dov^^ 
fche  PuWer^  die  lauen  Bader^  die  Oaptharidenti^ctur  (?X) 
die  zvveyLe  die  Tonica,  die  Adfinngentia,  die  Rad.  Tor^ 
naentill.  und  BiAortae^  die  Ten?*  Catechuy  die  Chin% 
dieMartiaÜa,  die  Giifütfche  Mixtar  fiud  das  Heller« 
fche  Sauen'  ■  ^ 

*' .. ;l^^^  Formen  de^:  Harnruhr  aber  follenfich düixh 
folgende  Symptome unterfcheiden  undkenntUch  machen: 
'.,  ji^  Der  Oir.betesfpafticus  bilde  oft  fchon  lange 
|M>rher  Verboten ^  namenüich  krampfhl^fter  Art)  UHn* 
yerhaltungen ,  Nierenfchmei^^nj  febrilifche  Bewegun- 
gen mit  dem  Charaktcnr  des  CreÜMsmus^  krampfhaftes 
Ziehen  in  den  Gliedern^  Unruhe  Ond  Schiaflo&gkeit|  hy# 
Aerifche  und  hypochondrifche  Befchwerden*   Beym  Eio» 


i)  a.  a.  O.  ßd.  in.  S.  486.  —  Ji)  a.  a.  0.  §^7'.  — 
5>  Handb.  d.  PathoL  .2te  Aufl«  3ter  Tfaetl  S.  i6S.  Doch 
gedenkt  Sprengel  diefer  EinUieilung  in  der  dritten  Aus* 
gäbe  feiner  Pathologie  unter  dem  AbfcbBitte  über  dieüarn- 
imhif  (94 — 100,)  aiicht  mehr*  —   4)  a,  a.  O.  S*  aj53— a66. 
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tritt  der  Krankheit  (bltvft  folt^fa  fik^b  (cfanefdehde/- bren- 
nende^ reifisende  Schmerzen  in  derberen»  ündLeoden« 
gegeofd  einftellen^  heftiger  Dnrft)  g'tbfse  ^rodcetfheit 
der  Mandhöfale)  ein  ^'her^  trddfer  Speidber^  und  ^b 
dünner,  leröTer^ '  wenig  griitt  g^rbter  tJiin,  dWf  ohne 
Bodenfatss  ift,  fichvorfinden,  diö  AßAMl  fdF  häch  und 
nach  verfchwiüden,  deÖo  tööbt'l^W  d*t*  Dürft  zmj^- 
tuen,  die  Haut  febr  Irocki^ti  ätifd  I))frftitbh  2draibiheiige« 
sogen  ^  dep  Puls^  b)sft>nderd  geg^n  Abend  >  hSrtlith'  Und 
krampfhaft  et*fbheinen.  Das  Athembölen  föll  befchvir^^- 
K<^h^  krampfhaf^knd  Von  einiem  ahhaltendto  hh^ bafi. 
tiSckigenHi^fteil  g^A5rt$  die  Mu^kelbdet  auß^ii  Tbeife  . 
iron  lei^btek'n  CoAVÜlfionen  b^&ll^ä;  di^  iSprach^  hiätrei- 
len  lEi'ai;dpfhäft  gehindert  tiüd  ftamm€4nd>  die  brennende 
Empfindung  im  Üöi^rlefbe  ausgezeichnet  feyd.  Die 
HärnauirfeeraDg  fbll  feHler  imiöfelr  i$wifcbcto  dfer  Mittag, 
zeit  und  Mitt^nacbt  aib  ftärkften  reyn,  biswelleh  äüAi 
durch  eine  plötzlich  eintretende,  aber  auch  fchnetl  Vdr* 
äbergebendd  Stran^Un>  tint^^bk*dii^«ü  Werden,  auf 
welche  wiedemm  ein  fehr  Aai^^>  ja  Ibgär  in  mancbeh 
Fällen  ein  tinvrillküf^h\*hei*>  ttai^nb^t^ng  tgfiblge;  G^ 
gen  dad  Ende  der  Krankheit  ehdfich  rollen  dt<i  Kräfte  nu- 
fiierordentlicb  (bbwindöÄ,  der  Pub  immer  mehr  finked^ 
die  GeiÜeskräfte  fk^htbar  abnehineü'^  ein  Ailler  W^hn- 
£nn  fich'^nftelleni  Oedem  der  Plifte  und  deir  Genitalien, 
ausgezeiebneie  Rauhigkeit  und  fdinppige  Belt^hdPen« 
heit  der  Haut,  bösartige  berpeliltbbö  JBxantbeme/Trom« 
melfucht  und  coliiquative  Durchfalle  hinzutreten^  und 
nach  CÄwleya^Beobachltmg^)  die  Süfsigkeit  üntf  dii 
^enge  des  Zuckers  im  Urin  defto  mehr  Verringert  wer- 
den, jemehr  fich  der  Kranke  dem^Tode  nähere,  fo,  da(k 
der  Urin  kurz  Vor  depi  Tode  faft  unfchmackfaaft  er- 
fcheine  *). 

.  ^i)  Samml.  aaserl.  AbJiandL  «.Gebr.  f.  ph  A«  Bd«  XiflL 
S.  ii4. 

2)  Dreyfsig  a.  a.  O.  S,  i66  — 372. 

-     ■ '      -  \  ^  Y  2  . '     ' 
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,.),..  ^)  DerDjififbetes  torpidtt?  dagegen  foll  langfv 

,jmer  verlaufen^.aJr/yorbotpii  die  Zafajl^  des  Status*atrii* 

.bilarius  upd  i^tjaStkigB  Abdomitialßopkuiigen  haben ; 

in  der  Niere tigegeiid  Dicht  To wohl  .heftige  S^b^cieraeo, 

ala  Tielmelir  daäCEefül^ein^r  KiUt^^gleichraai  ala^w^tta 

kaltes  WalTer  aus  den  j^ietea  ip:\die  Haroblale  tropfte» 

^vorbanden  feyo,     Di^rUrm  foll  imilchigj    trübe,  dun** 

kel  feyn,  oFtmal$^  nndbefondera  wÄbrend  derNaebt« 

zeit,    ohne  WiCTeu  des  Krajokeu. abgehen,  das  Qefi^i 

^ein^Spannen^a  o^^rdeß  Eiafqbl.afemi.  ih:  einem  oder. in 

^\>eyd^.  JFiMae^  Geh  einßelleD ,  der  pi|irß  mäfsiger  > .  ^  d^t 

.Hunger  piebt  ^ei^icqrireteod/  der  Pols  langfaia'^  fcbwai^h 

.und  junter^rüokJ;  erfcbeineir.     Späterhin  foÜeuficbinook 

bisweilen  paraly^UbheHämoi^hoiden^ /die  nicht  erleiob- 

teifn,  ebenfo  der  jFlux^s.isoeliaciM  oder.die.WaflerruebN 

eodKoh   auch    aUer^h^nd   Läbmungenf,     Taubheit  und    ' 

Jilli^dihßit  hifttugefell^ri^  und  dei«r  Tod  |iuf  eine  fanfl^B 

Art  erfolgen; ')• ,  ..  .: ;  '    , 

Allein  fchweiiicb^ ,  mögen  diepe  beyd^n  Formen  d^ 
Harnruhr  in  der  N|Eitur  fo  getr-ennti^rkommen ,  wie  fie 
,hier  von  de^  gekannten.  AeFzten^gefcbi^deu  :^d^  nt\j^ 
/kaum  iß  es  w;qhl  .zu . übecfehen 9  dafs  die Beftbreibiui^ 
des  fogenannlen  :!pi;ab^es  fpadic^s  >c^  fbichen  Fällen 
.hergenommen  .iß,  oder  vielme^hr  für  fplche  Falte  :paf»t^ 
wo  ent;(¥eder  die  Harnruhr  ihr  letztem  S4^dium  nqcfa  itifb.t 
erreicht  hat,  odej^Jmsbelopd^re^  ^feufgßeos  zum  TheiJ, 
durch  Nierenflein^  bedingt  iß;  dtr.  Dialp.etes'  lorpidos 
aber  eigentlich  oür  das  letzte  3tacli0m,  djßr  Krankheit 
bildet,  gerade,  wie  aufähnlioiie  Art  das  Stadium  collir 
quarivum  der  phthififqhen  Krankheilen  dem  Stadium  in- 
flamraatorium  und  fuppuratorium  nachfolgt.  .      . 

Ich  bin  daher  der  Meinung^  dafs  jede  Harnruhr  in 
ihren  fiühern  Perioden  ein  Diabetes  fpaßicus  H  c.  Ere- 
thismofey,  ihr  eine  erhöhte  Reizbarkeit  ülberhaupt,  befon- 
ders  aber  in  den  Nieren  zum.Grunde  liege,  doch  dafs  dieGe 

1)  Ureyfsig  a.  a.  O.  S,  272  — 375. 


dniig  -abgebe,  in  dea  fpätern  Beriodidnf 'der  KrablLhek' 
at>er>  eine  allgemeine  Bpfi^höpfunj^,    ein   wahres   Sta« 
dJam .^oHaquationis    emtrete,     der'  Diabiites  Ipafticn»^ 
ficb'bierdurch   in'  defi' Diabetes  1<nrpidns  umwandele^: 
leb  fprecbe  übei:  diefen  Gegeoftaitd  tiocb^Eisfäirlicber^ 
unter '  4er  Aetiologte.  .. 

-  §^     a49. 

Eine  andere  Erntheilang  dec  Harnrabr-  ift  die  in'  den' 
Diabeiea  yerus  und  fpuriaa^    in  die  achte  und'' 
unächte  Harnruhr.  C  *"  ^ 

•  r)  Die  Wahref  Ächte  Harartlhr,  derDrabe* 
i'BBvetna,  zerfalU'^wiiQderiini  in  den  Bi&b;  xMielHtu^^^ 
imd  inTipidus,  ia  dierhonige^tige,  zuckerliaU 
tigl^'  und  in  die  gefichiiiacklofe  Hariirühr-   "Bey  . 
bejrden  findet  fich  eine  anhallende  überaiaTsig  rermehrte 
iHid  flu  den  genoITenen^  Nahi'ungimitteln  uiid  Getr^ken  - 
in  einem  Mi&rerl^ältnirs  Behende  HarmabfondemingV J^*- 
doch  mit  demrUnterrcfaiede  ror,  dafa^d^r  Urin  bey  der 
etAem  ZuckerftofiT enthält,  'diefer  dagegen  in  der -letz« 
tend.  mangelt.     Da  ich  über  das  Wefen  dir^honigarti- 
gen  Harnruhr  noch  unten  (§i  aS2*^^  a54.)  ^eitie  eigene 
Anficht  vortragen  we^de ,    fo  gedenke'ich  hier  nur  be» 
fondisrs   des   Diabetes   lufipidtis;    ^    • 

•  ):fis  find  nämÜeh  mehrere  fruhrere  ^obacbtungen, 
dSe-Kinehel '^^  'und  einige  neuere  von  Oofterdyck, 
Jarcald^     P*  pTahk,    Marabelli  und* J.Frank, - 
die  Reii^  gerammelt  hat)  vorhanden 9  in  welchen  der 
Urin^keinen  fii&en'Gefchmack  gebäht >  und  keinen  znk*  * 
kerartigen  Rückfiand  beym  Abdampfen  geliefert* haben  ' 
foU.     Ob  diefe  Fälle  eine  wefentlich  verfchiedene  Art 
.der  Hlirärtihr'ßnd»^  öd^r  nur  unregelmafsige  Varietäten 

,  des  zuckerartigen  Diabetes,  darüber  find  die  Meinongeo 


1)  n  a.  O.  S.  i5g. 


d^A^ntte^tfi«ilt*  CulMn  ^  will  ^  4er  Haranhir 
nichtJSQgofeGbtietwii&ny^PÄf  ran^^)  halt  dagegen  den 
abg^pd«^  Nabr^og^^jf  m  D.ipGpidusfiir  ftärker  am* 
malißrt,  ab  mV.  jW^Uw,  J>öbfop  ^)  läftt  keke  we« 
f^Ut^e  V^fehi^eabeU  zwircbeu  beyden  aui'  glaubt^ 
d%&  di«  ^ipe  ju  4i^  Mdere  übergtbi^Ki  käiioe^  und  die; 
gefchmacklofe  Harnruhr  nur  eine  |;eringete  Stufe  der 
Krankheit  bilde,  hej  welcher  die  Reproduction  tmd  die 
Af&milati<Hi^rfift  n^b  nicht  fo  febr  aufj^hc^n  fey, 
dfthcJZi;ickevt^oS:g^i\dß  wet*4en  könne,  eine  Meinüngi 
der  auch  Henke  *)  wöi;Uich  beytritl*     ,  , 

leih  meines  Theils-erkläre  den  Diabetes  infipidusswar 
für^Harnrubf  I  jedoch  fiilr  e»oe  Ibicbe,  bey  welcbar  nur; 
dapeiue  Momept  der  Krankheit,  das  d^naxntlche ,  die 
gefteigecte  Secrelion^lbäti^keit  der  Niei?en,  nicht  aber. 
Eugleich  das  ^weyle  Malne^^  da#  c^emifchei  vorhanden 
i^  Denn  dafs  die(e  bcefden  Momente  imder  bonigarti* 
gen  l^umbr  ssufammientreSbn  naüOen^  und  in  wekfaec 
Ai^  6e  wirkUob  znl^nmientrefSsn,  um.  die  To  aufaerfi^ 
merkwürdigen  j^rfcbeinungen  des  Diabetes  -ib^itus  txi 
produ^iren,  davon  mufsbey  der  AufAejlung  mein^  An- 
ficht über  das  Wefen  derfelben  nnt^n  die-Redefeyn« 

,3)  Die  faifche  unächte  Harnruhr^  Diab« 
f  p u  r  i  u s,  nennt  man  übrigens  folche.flarke  Urinabfon» 
deium^en,  die  die  MaOe  des  .GwoOenen  niehl  uberßei« 
g^^  feinen  Ziwkei*  enthaHen  und  den  Patienten  nicht 
Tijnuageru, ,  Hierher  geboren:  dfe  Xchmi  angeführten  Eülle 
ftarker  Harnauileerui^ein  in  den  critUcheii  Peiffodender. 
Fieber  I  der  Gntsündungen,  i^  PareKysmns  byft^iiias^ 
in 'dep  WaflerfucJbt.u.  f« ^w, 

.$•     «Sa- 
Andere  von  den  Aerztep  aufgeßeUte  Eiotbeiluugen 
find  noch  folgende : 

0  Kurzer  TnbegriflP  d.  Nofologie,  Lpz»  1786/ 8/ 8. 527, 

2)  a.  a.  O.  p.  ^7.  ^ 

3)  London  medical  Obfervatlons  Vol.T.  p,^o3  fq, 

4)  Handb.  d.  fpec,  Paibol.  21'er  Bd.  S;  287.  §.  1075. 
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i)  «eine    luibi^lt^nde     i|tid    itiacb)»rf«n4e 

kUiem  ^eboH  fitlioa  ikr'  fehr  olt  ffätiito4  4m  Toge» 
lisiäfeigtre  A%aii^  des  Vvim:{f.  !S»4d,)}.  nodi  mehf  abor 
die  inUremorendeo  Periodeo  vo»  £^i^bar0r  BeiBerailg 
wihD9iidder  Kipoklieitrelbft, 

2»)  aioe  p^i^iodifch^y  typifeba  HaVorifbry 
D.,  per  1  od  i  o  a.  6ay  fpiele  Bit  die(^>  wo  die  H lutittikF 
wEir  dfcy  Tage  Im  Monate  aädau^rle,  wo  fie  tc^ich^' 
oder  alle  acfat^  yierzehii  T«ge>  oder  nK^iSiatiieb  eiilttat 
Wiederkehrte,  batMediens')  ausBörriobius,  Wil« 
Lis,  Camerariors^  ,Bariholin>;  Mead  u^  a.  ge- 
SamtoeÜ,  und  fifulenficb  auch  UyR eil ^)  vor.  Doeb 
gebörea  diefe  FäUe  uoltceit^inefar  periodiA^b  eintreteii^ 
de»  hypoqbotidd&heii  oder  byfibrifebeii  ParoJtysmeoV 
ab'der  wabreo  Uamrubr  an« 

.  3)  eine  einia-che  oder  a^ufanläieiigefetate 
Harnrulin  Beynahe  darebgingig  ift  die  Harnruhr 
eine  ^ompliKirte  Krankheit.  4bre  CJoQ^fllioation^n  find 
befooders  die  bereitioben  (§.  a  48.  1 4  u.  a.)  g^oannte«i  N^r^ 
venkrankbeiten,  byfioebondrifobd^  GemütbsfHtBmangf 
oonvuIfiviCc^lie.Zufölle,  rfmterbin  allgemeiner  Torpor 
und  partielle  Liäbmiingen.  Äufserdem  geboren  hierher  der 
Status  -atrabilarkifiy  baenaorrhoidalia,  und  bedeülende 
AbdoaiiMhrerbärtungBn^  das  Oede^a^  pednmji  der  Hy- 
drops anafarcf  y  endlich  aueh  die  Febria  beetic«a. 

4)  Sehr  prdblematileb  find  die  ang^bornen  und 
kritifchen  Haroruhren^  bey  denen  Reil  ^)  wohl  mit 
Recht  Verwecbfefamgen  mit  andern  Krankheiten  Tor« 
ausfetzt.^ 

5)  EnÄicb  gaAenke  irh  hier  nocb  de»  Diabetes 
d  et;i  p i  e  n  s ,  den  P.  Fr  a  n k  ^}  annimmt ,  bey  >velchem 


.OGerchichie  Periode  hallender  Kir.  L  Th.  S,  i6i  f. 

2)  n.a,  O.  8.  482.  483.  -   '       ' 

3)  «.  a,0:  S^^. 

4)  a.  a.  O.  S.  i3. 


\ 


^     344     — 

wenig  Urin,  al>er  von  fiifser  BefebAffenheit,  ahge» 
^eü,  d^er  Patient  jedoiob.  ditbey  abmagern  foll.  ^ —  Gibt 
es.wicklidb  folcbe  Fälle)  fo  müfdlen  fie  für  den  Nofolo« 
gen  Ufa  [q  inlereCbotei:  leyn,  da  fie,  meiner  Metnang 
zu  Folge ^  offenbar  den  Gegenfatz  enm  .piabetes  infipi«> 
dus  abgeben  würden ,  inforem  das  isweyte  MomeQt  der 
Krankheit  >  dap  chqqivMVfae  >.  bier  eben  lo  über  das  dyna< 
n9ifcfae,ii(^waltend  erfcbiene,  ak  beyjn  Diabetes  in6pi«  . 
das  das '  dy namircbe  Mpcoent  über  das  cbemifcbe  prädo« 
mixucend  auflriit 

■//■;•''•       ,       $.    aSi. 

Der  wicbtigfte^  iijitereßantelle^  abof  zpgleicb  auch 
der  dunkelAe  Ahlbbnitt  in  der  Lebre  von  der  Hamrubr^ 
ift  ohne  Zweifel  die  Aetlologie»  di^  Pathogenie 
derfelben«  Irb  Helle  bier  2Qerll;  die  bis  jeUt  Statt  gefiin* 
denen  wichtigern  Meinungen  der  Aerzte  über  diefen  Ge» 
genßapd  auf,  und  füge  fodann ,  da  keine  derfelben  dar 
Wefen  der  Harnruhr  ^vollkomnien  und  hinreichend  er- 
Idärt,  auch  moine  individuelle  Anßcht  als  eine  neue  Er* 
^  klarwigsart  für  die  Bildung  des  Die^iietes  bey. 

,  l)  Frühere  Aecztei^  55.  B,  Mead'),  Gantz*)  u.  a, 
fetzten  die  näcbfte  Urfache  der  Harnruhr,  in  Fehler,  b^. 
TojEiders  in  Verftopfuugen  der  Leber  und  der'  übrigen  Ab« 
domiaaleingeweide  y  wodurch  eine  feblerbafite  Mifchung 
der  Galle  erzeugt,  die  Digeftion  verletzt,  und  aiif  diele 
Weife  ein  roher  Chylos  nach  den  Nieren  gebracht  wer» 
de.  •»—  Obgleich  diefe  Meinung  von  ollfen  neuern  Aerz» 
ten  verworfen  ift,  fö  wird  fich  doch  unten  nachweifen 
lalTep,  dafs,  wenn  jene. frühern  Aei^te  bierbey  zwar 
das  Wefen  der  Harnruhr  picht  ergründeten,  ihnen  doch 
ein  höchft  wichtiges  prädisponirendes  und  mitwirkendes 
Moment  für  diefe  Krankheit  keinesweges  entging. 

2)  Andere,  wie  R.  A.Vogel '),  laffen  die  Harn- 

i)  a.  a.  Ö.  p.'ä^*  ,  , 

2)  Diff.  (praef.  Nicolai)  de  Dia  bete.  Jen.  1770. 
2)  Praelect  acad.  de  cognofc.  et  cnratid«  c.  h.  alFecdb« 
$.567. 
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rubr  za  Stande  kamtnen  duvcK  era«t):>£lrat)kfaeit«2u«' 
ßand  d^r  Nieren,  dw. entweder  in  eioer  obnonflenRiri-- 
zung  und  in  einem  krampfhaften  Zutiande  derfelben/ 
oder   in  einer   Atonie  utid  Erweilerniig  ihrer  Geföfsid 
^beftehe«  —  Allein  abgtfeben  dbron,  d#fi|  hterbey  zwejr 
eidaQder  entgegengefetzt^  und  ücbL  negirende  Krankheits« 
zuAande^  Eranipf  ^tad  Ätonie ,  diefelbe  Krankheit  pro^ 
dosiren  follen,  fo  vntrde  Uöcbftens  nur  da«  eine  Molkienr 
der  Krankheit,    eine  Harke  Urinf^reiion,    erUörHcli: 
^werden,   dasszwiy te.  nnd  wtcbtigfie Moment  aber,  die 
Zaokerbildung  im  Urin,  flets  unerklärt  S^eiben. 

,  3)  Culleü'),  welchem  Dobfoir*)  undPlaee')' 
gefolgt  find,  fetzen  das  Wefein  d^  Harnnritr  in  eine' 
fehlerhafte  Befchaffenheit  der  alBmilirenden  oder  disiv 
jenigen  Kraft  des  Körpers,  durch  welche  die  Nahrungs* 
mittel  in  die  eigen! bümBohen  .tihierifcben  Fiufligfeeilen'^ 
verwandeiti würden,  -i-  Allein  hierdurch  wird  itifofem* 
gar  nichts  erklärt  >  akjamnotlicbe  Momente  der  Hatu**^ 
rühr,  die  enorme  Urinabfonderung;  der  Gewichtsüber« 
febnfs  über  das  GepoQene ,  endlich  :die' Zuckerbildung,' 
völlig,  in  ihrem  vorigen  Dunkel  bleiben.        »  . ,:     j 

3)  Darwin"^)  ferner  < ift  der  Meinung,  die  HirnV 
rühr   ehtllehe   durch   eine 'Umgekehrte  Bewegung  der 
Lymphg^fs  gegen  die  Nieren^*   odelv  auch   dadurch^' 
dafs'die  genoITeneq  Getränke  unmittelbar  ^nd  ohne  zxx" 
V0tr. in  die  BlutmaQe überzugehen,  dürtbergne  Gefafso' 
atts  dem  Mfrgeo  den*  Nieren  zugeführt  würden.  —  AI-- 
leiii  die  rückgängige  Bewegung  jq  den  Lymphgeföfeenf  ift 
hierbey  eben  fa  rein  hypoihetifch>  wie  die  Exiftenz  be«^ 
fonderer  zwifchen,  dem  Magen  upddea  Nieren  fich  be^ 
findende  Gefafse.    Und  wären  beyde  wirklich  erwitifen, 

i)  Anfangsgr.;  d.  praet.Arsai.iCrf  Ster  Bd.  8.  576, 

2)  a.  a.  O, 

3)  Diu.  de  vera  Diabetis  caufa  in  defectu  affiroilatio- 
nis  qiiaerenda.  Götr.t  178.4.  > 

4)  Sanunl.  anserL  Abfaandl.  «.Gebr^i,  pr.  A,  Bd,  VL' 
.    S,  373.  .:  •    *  •      '■    . 
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(q  wär^i»  ifo  Knoxfcbeit  notbweiidig  mehr  ein  Diabetes 
ch^fvßf  als  eiQ  mellitos  fi^ya  möfleik  Denn  wiefich  da« 
heiy.d^r  Zwk^RoS  bilde  ^  und  wob^  zugleidi  die  iiber«^ 
H^G^jge  Uaroabrondemiog  eniftehe,  bleibt  aaeh  bey 
'^mvwi^vf9  HypeUiefe  TÖHig  anerUarl. 

5)  lykhme^  «,B«  K  a  u  fc  b '),  haben  die  Hamrohr 
tpii  i  einer  abnonnea  Tbätigkeit  der  Haut  und  ihrer 
ejfiCilS^dien  GeßÜM  abgeleitet,  .eineTermdirle  Einfim^ 
gmig  yerbundeo  intt  einer  f^ehontigea  Termioderten 
AllfdwßilPg  derr(äbeaaiige»omme&;  anaMeinang»  der 
man  allerdings  be^^eo  murs^  wmn  dav^n  die  Rede 
iß y  wie  es  kommei , dafa  der  diabedfcbe  Kranke  *anh|l« 
Iwd  weit  größere  Quantüäten  Urin  verliert,  ab  die 
Mei^e  der  Ton  ibm  genoOenen  Getränke  betragt ,  wobey 
Xi^i^ifihi  auch  das  darch  ijiie  Longen  Abforbirte  nicht 
Sil  iitysrr^bu  fejn  möchte.  Alkin  anph  bior  btdbt  der 
4yn^mifcbe  Prpoelb  ebenfp  wie  der  in  4er  Hararahr 
no<^:Weit  wicbt^^ere  cbemircbe  yöUIg  unberührt. 

6)  Ciieuzwiefer  *)  glaubt  das  ganae  Wefen  der 
^  Ha^9^4s^r  durch  die  beyiten.  oben  Xi-  ^48;)  erwähnten 

Forinen'Ber  Krankheit  y<äiig  erörtert,  imd  durch  Fol«, 
g^i^s  die  Theorie  derfelben  begründet  sii  haben« 

.  Etsr  Diabetes  fpafticos  nämlich  fetze  dne  normivi« 
'^jg  erhöhte  Reizbarkeit  der  Nieren  Toraiis,  die  Harn« 
mbr  Mh&  aber  fey  als  eine  Ij/tophatifcbe  Nieren« 
fcbwindAicht  ißv  Si^bleimlnngenfnehi  fehr  Shniu^h  C^.; 
Alles,  wOfS dia Nieren  in, eine  heltigeReinmg  y^fetse, 
fi^hw^Mtie  die  Ernihmngy  inlofem  aUe  iiähreade  Stoffs 
naeh  den  Nieren  gelockt  würden«  Hieraos  erkläre  ^h 
dar  hoiiigartiga  Gefchmack  des  Urins,  da  derfelbe  mit; 
qJGihrend^a  Theilen  ängefchwängert  fey.,  hieraus  aiich 
das  Zehrfieber  und  die  Abmagerung  des  Kranken.-  Hier- 
bey  köniie  man  anoh  uoch  mit  Recht  eine  ungewÖhnh*ch 


i)  Medicij[i*chirur.  Erfahruogelx  in  ß#ieleA  an  ver- 
f<;|]iedene  Geli^bxtei»  Laipe.  1798.  ^  399  f. 

2)  In  d.  angef.  Differt.  prS3.  -   - 
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TeröiW  B^febaffotdlieit  4«t  Qlated  lUmebxDta  t  ^i«^li<^  <lie 
Folge  ^^^r  Aäcbea  Reizung  eine«  infU^du^UeD  Qrgaoa 
und  des  Maogek  der  J^rnährung  Tej^  bi^f^lUA  6<^h  db 
Anicbwelluiigen  der  Gektwdrüreii,.  der  Leber}  des  Pm» 
cireas  u,  C  w«  erklären,  ik  maii  beydiabelifcheti  Krao" 
kctft  vorfinde. 

Der  Diabetes  torpide  berpbe  ttyrnr  auf  Errc^afiimg 
d^Nien^ngefäße)  .durch  wekhe  fohoni  an  fieb  ein  Zu- 
fluTa  der  Säfte  nacli  d^»  erfeUafileo  J^efle  l^iuiftigt 
werde,  allein  ^y  einein  btnsuJiLommeiideQ  Rei^tmüQe 
der  Eindrang  der  Säfte  in  das  orfchlaAle  Or^p  viur  noch  * 
giSSfiier  feyn.  Er  bc^t  fich  bierbey  nuf  die  BJeimorrhoe  ' 
der  Meibomfebea  Dräfen  vnd  ,put  daa  Reyfjpiel  der 
WaCTerfacbt,  i/vo  ein  offeiibf^i^r  j^fl^ßtzindeo  am  JMeN 
Aen  erfobTafilen  Theilen  Statt  habe.  Die  Goorumtion 
der  feften  Theile,  fe  wie  eine  Terinebrte  Reforbtion  der 
Haut  wären  es  endlich,  welche  die  des  Mafs  der  genoC» 
fenen  Nahrungsmittel  und  G^a^ke  pberlteigendeHani-: 
abfonderung  bildeten«  . 

Allein  abgefehen  von  dem  ^nsnndl^tihaften  Ver- 
gleich zwUeben  dem^  Piabete^.iin^iti^s^niid  der  PhtMfis 
pit^itofe,  der  Florophthalmie  un44e^  Waflerrucht',  fo 
liegt  fchon  ein  pffenharer  Widerf^ngh  derin,  daß» 
CretttKjvrieror  den  Diabetes  ^(Ueus  urid  torpidus  aU 
«wey  fiph  gau«  enigegeqgefetstf  J^^riaiPM  der  Hernrohr 
trennt,  hier  ah^  beyde  durcb  ein  und  daQ*eIbe  Monsent, 
durch  eine  ebooi:me  Rei^ipqg  derNjere|i>  isu  S^^deJ^oj&i- 
men  läfst  Aber  wp  ift  imbefi^odere  ^  Ren^einfür  die^ 
Ank^ckpog  der  niihrepdei«  8t<#3  naoh  diu  Nitren?  — 
Wie  erklärt  fioh'^,  dafs; gerade Z9ckerßoffgebildet;wii^>? 
—  Wo  ift  endlich  die  abgenommene  feröreBefchaiBetihttl 
des  Blutes  im  Diabetes  erwiefen«  wodurch  die  genetinteot 
Abdöminalflockungen  heryorgehen  IpUeBf  da  ?ieirältiga 
Unterfucbun^en  gerade  für  dasGegentheil  eines  isberwieft 
geoden.SerumsinderBlutmalTe  pnleugbar  fprecben ')?  — 

i)  S,  oben  §.  24/, 
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7>  Aoch  PiPrank  ■)  hat  fclöe  trigne  fifypo^efe.^ 
Er  rpcht  eine  Analogie  zwiCchan  det^  Himdswoth  und 
det^  Harurubr  nacbzaweireny  mmmt  mth  bey  letzlerer' 
die  Erzeugung  eines  eigenen  Giftes  im  Körpet  ^m ,  wo» 
durch  die  einfaugenden  Gefäße  des  ganzen  Körpers  zu 
einer  übermäfsig^  Thätigleit  aufgereizt  würden.  Hh^«' 
durch  entfteh^  der  Hunger,  der  Durflfi  dfe  grofse  Trok- 
kenheit  der  Muadiröhle  und  der  Haut|  fo  wie  ato^iner 
M  fohnellen  Einraugung*  des  Ohylus  der  Zuekergehalt* 
ini  Urin.  Allein  theils  ift  di^  Bxtfienz  eines  eignet  Gif« 
tes  yölHg[  bypotfaettfch  ucd  unerwe^icfa^  theils  würde' 
ein'folcbes  auch  düt  en4feri!te«  nicht  die  näcbRe  Urfaobe 
def  Harnruhr  feyn,'  fbdimn  aber  auch^ immer  noch  eine' 
krankhafte  Secretion  der 'Nieren  hinzukommen  müt^n^ 
und  ^endlicb  aueh  bey  diefor  Hyp<^thefe  abermals  die 
Bildung  des  Zuckerll^S^  unerUärlieh  blt?iben. 

8)  Der  Wabrtieitunftreitig  ata  nächReh  fleht  R  oV 
l^s^*^  Anficht,  welcher  die  unmittelbare  tJrfache^des' 
Diabetes  in  eine  abnorm  verftärkte  Thätigk^it  des  Ma» 
getis'fetz^,  verbanden  mit  zo  htfuügef  Abfonderung  des 
Ma|£^nlkftes,i  Wodurch  ein  zuckerartiger -Stoff  aus  den" 
ge^onenenPfl^nzenftofffen'  bervorgehracht  werde,  der  un- 
t^rändert  bleibe,  bis  ihn*  die  Nieren  au^fi^eiden.  Der 
Te^mehrie  CJrinabgeng  aber  entftebe  von  jetier  über- 
l^annten  Thaligkeit  des  Magei^s,  di^e  Beb  confenfuell  den 
Nierött  mittheile.  Weder  der  WäDTererzeugung  in  den 
Liungeu  ,^  noch  det  Reforbtion  der  Haut  gefleht  er  bey 
der  Bildung  der  Harfirijbr'einen  Antbeit  zu.       -        " 

Allein  erfchöpft  ift  hierdurch  das  Wefe«  der  Krank« 
Bat  keinesweges;  Denn  woh^r  die  Säurebildnng  in 
cifen  Digeßionv<iorganen'bey  der  Harnruhr?  — -  Wober 
der  quantitative  Ueberfchufsdes  abgefond^tien  Urins? 
—  Wober  endlich  die  wichtigfle  ErfcheinuDg  der  Krank- 


i)  a.  a.  Ö.  p.  54  —  5g. 
^ö)  a,  a.  O.  S.  387  t 
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bitit,  derZüd^erAoff  im  Vtin?  d^flat^fiMaog  )EU1A» 
l&tterUSreo  (furchaos  Hiebt  v^*m4g,  «  ;.       a 

..      9)  Am  vf^gften  wird  wohl  di^»dtt6k4«  NiMu)?^  dir 
Harnrabr  aufg^Klärt^    weniti  iMßn  mit  .B6At(f!>:iH^ 

lefh^fte  Sfcrelion,  noch  als  fixcafe  d^^-Xbä4;t|^<Qi%jff« 
Lymphfyftem,  noch  endlich  als/j^iae^mätig^lhatft^wAJliih 
milaticu»  der  jfi^iHiBgiBlWjiEe  anteben  iböiine,  fondtiili  die- 
selbe betracbt^n^aüfllBi  «k  eidc\  al[gtmwxti:Kt$ialh$\%,4m 
g^m^  repfodadÜTenSyftemß,  wo^j^TJ^n^.iiiicf^lil.^iM» 
^elne  Momool^i  uqiA  yerfehiedtn«  Gi^de  der:  vK^r^htit 
eintreten.  Er  nimmt  daher  drey^Stufeti.4er^l:g1^kJM^t 
ian.:  i)  unVoUiumiaEi^ne  AffimikM<l»:Ciiid  AIEmiUtting; 
Ja)»  Ansfcjheidung'defi  ZuckerftoflSi;  Tri.5)  CoUi^gÄtiftll 
4er  fea^n  ThetH.  —  Allem  4i#fiM;iAJIe«tiA.h9^bä»M 
^ipe  ryAiplonl£^U*ehe^,  dqrcfaaiifrvkjdioe  nofologiftlHä  Sxr 
ffyoßtjon  dipr  Krankh^t  Das  Vi^en  derrelb^flii^ilaf 
völlig  unerörtert,  da  bierbey  nicht  erklärt  irlrd^üraouuit 
4>ey.diefer  allgemeinen  Krankheit  daarreproducUyfjii^SjrT 
S»m8  gerade  das  Nierenfyflem  fo  i^ofwaltend  leidet;  :uiif| 
noch  weniger  die  Art  und  Weife^  wie  die  Bildi^nj^deif 
Z^cknr&öSb.vaStAndt  kommen        ;  .O 

10)   R eil  endlich  erklaHi  ßoh  ;übeff>;das  We&t 
der  Ha]*nrahr:glir  nicht.  '•!.:      .       * 

,  .      •   ■  f    *a5i2-;  •  ,  ,!,.• ;'  >.•'..-  o  0  ;..♦ 

i  Meiner  Anficht  .zu  Bolge  JäTst  fiohtdioJl0r»#i:ihr««b€»rQ 
4ii^nig  nach  dynAtmibhen,  wienacbfchemilbfaeuiGrefetaMil 
allein  erklären.  Sie  ift  vieiraehr  durchaus  eine^-dyiMhi 
tsifcfhe  und  che^ifcfhe  Kr«iwkheit  sugleich. 
Beyde  Momente  totinen  feft  gehalten  wferd^n,  wen^  cfei 
rationelle  Pathogen  i  e  der  felben  begruridtt  werden  folU 
Die  Fragen  aber,  die  hier  beantw^tet  werben  mü^ 
Jfen,  find  fol^nde  k  Woh^r  die  abnor^  gefteigerte  .iJrin«' 
abfon(]|erung  ?  Woher  der  üeherfchufs  de«  Urins  .bcji' 
nicht  proportionaler  Quantität  de.9GenoOenen  und  nicht« 

i)  Handb,  der  fpcc.  Paihol.  11.  Bd,  S.  286  —  288. 
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*|HDoportfotial^  Gei)vMtslibna)im  des  Koi^iei^?  —  W^* 
her  die  iillg^iiieme  Abitm^Qiig  hey  ^tübp  perrndn^bten 
B«fmid^oftg  des  Hangers  und  des  l^urßes?  -^  Wotrar 
endlich  der  Zaoker  Ittded  thiedrebeti  ^Uteii'),  beTdüders 
ttber  im  Üriä?  Aü(  welehe  Weife  bild^  fieh  tiefer?  — 
DasLietetere  ifl^üa)ii(eiitlicii^  was  bis  jetzt  no<^  röti 
-Niemattd  erklart  waifd. 

SoH  das  Wefttt  der  Hamrbfar  ^nttieli  entwickelt 
^Wei^en)  Co  mufs  man)  glaube  ich,  bis  airf  deü  erßen 
Keira^er  Kraükbei^  «[iriiekgebeii>  und  ^h  da  äug  fie 
in  ikrem  ganzen  yei^käfe  yerfi^gei^  Hier  ergibt?  fith 
tum  $*<rfgeiide»t 

-  Den  B€<ft>aetftefn  za  Ißolge  köoit&t  die  KTinriirülir  am 
Iritüfig^  bey  Mannsj^erfoneh,  befondeü»  ab^  bey  Tot 
eheniN^r)  die  an  fi?bfl^älieö  AbdotniiiÄlorgatiett,  na«- 
meriöiili  an  Stwfcniigen  iü  äeö  grofeim  IJFiiterlelbseitige*^ 
weiden  ^)y  derLeti^tt.  £  w.,  letde»^  wdrätls  jBch  aiiöh 
lÄiifli  Thdl  die  HypoirtlondHfche  Stinimung  der  Harnw 
rüBitoiiikeö  erkiaren  teag.  Aflein.  wdt  ^ieh%er ,  afe 
katihwber  gegladte  hat,  werdeti  diefe  AliitetiiiBalltekiU 
künf^  in  fo  fem  $  als  fie  di6  Fuiietion  der  rel][^k^e& 
Organe,  namenllicb  die  der  Leber  und  dtt-Äfilsj,  ftoren. 
Diefe  Function  aber  ift  dem  einflÜaiiibigen  keognifs 
nnfrer  beften  t^hyfioiögeti  Zu  Folge  ^)  keine  andere,  als 
eine  Desoxydirurtg^  die  iöa  Gegenfatz  ztt  der  fauerftoffi* 
gen  ^scfeti^  des^  Mag^fafts  wd  der*Dartiifafte  ßeht 
]3ie  acisgezeibliiieten  fiew^fe  daför  liefet«»  die faitre,fo4 

■  II.  <    .r    g     ntn  ^  . 

..  1)  Daff  nawiicii  da$  Blut  liiid  BtnHraCfer  im  DiaWtei 
füßi  fcbiiieckcn^  deilen  b^be  ich  fchon  oben  (§.a470rge4actrt:. 
So  fuhrt  auch  Rollo  (a,  a.  O.  S.iSnu  3o8.)  mehrere  ßey- 
Tpiele  än>  wö  der  Speichel- und  Lungenauswurf  diabeti- 
Jchcr  Kranken  röfs  fchöfiecktefl. 

ti)  S.  §.  247.  n;  Othmar  Hee^  de ^renum  morbid 
Hai.  1790.  4.  Cap.  X.  §.  3.  p.  3g. 

3)  A.  RAutenrieth  Handb,  d.  empir* nienf chl. Pby - 
/lologie.  aterThl  Tübing.  1802.  S,  76  —  79.  ^  Ph.  Fr. 
WalthetP  Fhyfiol.  d.  Menfchem  I.  Bd.  Landshut  £807. 
S.  223—227^ 
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gut  ötasende  B«fchaffeobeit^6  A^agettbllto?  hey  VMm^ 
«ach  der  ßsAurp^tion  der  Mtls^  dta^mgiawtfyk^^Ant- 
fto£seä  oder Togar  das  firbrecheto-eioar  faUpeBy.  iftimtidMi 
FliiffigkiUi  eines  Kyperoxydirteti  Mag<^nrä6es  hlh  ^ 
edoftanles  Symptom  der  ä^isnitU  und^dtr  Meltmi^  mü 
h  ausgeeeiohiiial  hau%  TorkoiätaMiHl  im  der  f mtiltvMiM 
Hypbebtodrie  and  9yA§rt6 '). 

A\iL9  deolfölbett  Grande^  vAeM  deii  fo  eben  geninmb 
im  KffOnklmtiti^  Iwy  weicten  MÜstiiid  Lebirgeki^* 
dertfind»;  ibrMi  FubctiaDeü  ndriittl.votitifieliatt,  dte 
Magen-  uildDaitofiftebisÄ^^itte^gtmlfiiti  P|iaKtr#4 
deloxjrdtre»,:  Übiklefc  Bob  «uch  Xdmi  ra^  Aaühü^  der 
Halrtirabr  eiü  im  UdberonUs  öXydirter  Sopcti»  gnftrtMj^ 
und  eoHirimlk  Daber  wie  in  ^tnen.Kr^äkheiteii^  ^^ 
aneh  Tebot»  im  Antalige  der  HanidUir)  m  ihüMf^^HU^ 
.prodrom<Hram  (»4iv)  und  wibrend  ihres  ganiran  l^iv 
lauft,  ein  aosge^etelinet  flarices  Sodbrenneti  tlnd  dm 
Äuffio&en<  und  Erbrechen  ^inet  rarm^n  Feoditigk«^/. 
für  detim  Gegenwart  aUd  Aei^zte»  die  yd  d^ÜMttrvibr 
^tt  behitodeln^  batten>  ohne  AnsEkafame  bürgen« 

Hierduröb  «rare  alfo  auerft  ein  zwar  nur  entfi^rbte«, 
6oÜi  ab»  fiiir  die  Patbc^nie  }uicbft  wicbtiges  Mbtm^H 
der  Krankh^t  hegiHindet 

§.     a5& 

Welches  ift  miii  abk^  dfo  Wirkna«  «ibea  ÜbutfiUekw 
lenMagtabfias  nberbftnpt,  nndiinsfa^onder^  infbfani 
derfelbe  nvd  die  Pafbogenie  der  äarnnihr  BinflnA  iii« 
ben  foll  ?  — '  Ich  antworte  bicftiafi^  enie  ojcydtrendi 
nnd  xieisoeiide»  *^  Dafa  dieCs  ^toppette  Wirkong'  dem 
Oxygen  und  Allem )  tras  von  dierem  ftin  Wirkängis« 
irenndgcoi  erhalt)  aukomihe,^  ift  allgemein  atierkdoiH^ 
und  felbß  an  viden  Stellen  diefiss  Werks  naobgewte^ 
fen  worden.  • 

,  Aus   der  oxydirenden  Wirkung    der   iiberfauren 
Darmlafte  libeT)  diesmmTbeil  weiter  in  die  Säftemafle 


i)  I.  Bd.  S.  398  JD.  39g. 
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vhmt^hen^  hßktitB^f  wie  jdb  glaube  V»i^brere  ftuffid- 
JbetuleEvIblietmiiig0ii:iii.der  Hariircäir^ToIIki^iitmeB  «r» 
ikietiren>'  die  offeäbar^vf  einoo  erböltteo  Osydationisu- 

^  ^ndderfdben  bidweibo«  Dafaip  rßdineich  itfsbefoii- 
<ck»^  den  Amvf^imnts  übe^  .Miei&etitifielileinis/  die 
jiDcbrotfae,  .  giäzüstmdetZangey  db'  Boüiung  and  Ziif- 
rückgezojgetibett  des  Zahufleifch^,    die  bierdarc|i  tr-' 

\Miigte8tiiibpfti«it.u^  Lockerheit  4«r2ä[fane^  denerft 
Jblir.^pätea  BiaCrxtt  des.  Stadiicpliiqpati?i,  die.fatti^ 
jikiid  weuoige  Gihxoag.  des  Urii»^  <  uöd  die  erft  tia^  ?i9F 
iaa %igea^ erMgefida  FädlmfsdeflR^fikeni v>  ,\,  i  > ; ^ 

':•:  A^st der dynaia^beü ,  i^ieenden ^^i^rfei»ag  der^^by» 
^l^eiroj^ydirten  Darmf^^f^  dagegen  m*k£[reBi  fieb  diie  Meis- 
^  anderer  ZofÜleiHtiDiäbeieS)  -die  unleugbar  von^dner 
^ä^igcrteii  l^ixbaiibett  lubd  Tbäfigfeeil  Ibwoblder  refocw 
iHreadeo  Geßißrai.t  db:aiii^hd^Neivejj^fy)laiis  überhaupt^ 
iiAmenllich^.aber^c^^AbdKMnmalaerveöfyltems,  abbätigen. 

%  .Udter^  den  «(krir  ntnmit 'der^xoelQveiliiDger  und  Dui^ 
den  TOi;ifiglt€hilen;Pl«ti^eiin^  fodarin  recboe  ich  ihnen  zh 
die  vermehrte  Reforbtinndnroh'da^iiSGtntorgan  und yieb*' 
leicht  aach  dpreh  die  Lungen^  ferner  die- bisweilen  von 
d^easkiA^zt^  bedbaehteteb  Anfebw^iiii^ieniderSaagader» 
drüfen  und  mancherley  chroniIbhei%cflmtfaenier  — r  Zia. 
den  let2tern  dagegen  gd£(en  die  an  fich,  und  ohne 
tBiicKfohir  auf  den  Zhcko^g^alt^  vermehrte  4^bronde- 
jning^in  den  Nieren  fislbft,  TieUeieht  aiick  d^s  darck 
•Antagobismns  gerchAvächte.  Verniög^n  -räm  BQrrchlal^ 
Ibmer  die  mannig&Uigen  Abdominalkräinpfe ,  die  cot^ 
fruIfiTifcfaen  Bewegungen  in  den  Muskeln*  der  aufsera 
ZTheile  ^  die  allgemeine  Unruhe  des  Krank^li ,  fein  MifsA» 
^uth^  fein  unruhiger  Schlaf ^  und  die  ausgezeichnet 
^krampfhafte,  trdckne, i Fpröde  Befchaffenfaeit  des  Haut» 
organs. 

'§.     a54. 
Das  wichtigfte  Problem  bleibt  nun  aber  die  B  i  1  düng 
des  Zuckerlloffs.      DieP^  ergibt  fich,  raeiner  indi»- 
viduelfen  Meini^ngnach)  auf  eine  fehr  luügezwungene 


Tafte  feft  im  Aup  hailto ,  UtidTdiaitNäy  dii«f  ütoäi^l  -ali^  ; 

'kähg  der  Ghötürife  zä  Hfii f fe  oeh tucni' 

^  Esift  ttlMSck^n  Irriger  Wall  p,  wenn  niaii  glaobt^ 
dfer^Ziickerabtf^ii^cf  Ha  rut  uhr  wenle  crß  in  deft  N J^^  * 
i-tti  gelJUdct*  •  BrtÄAöt  fich  im  GegÄatheil  fchon  iir  rfrfö^ 
(o^elnantitcti  fe^Ä  *ottd-  »weyten  Wegeni  und  gelangt  Ül^ 
fc5hon  gebilffet^r  Zöcft'ÄlrflofF  iQs  Blut  uüd  in  die  Säflöi"^ 
niafle,  wofür iK^ bereis  ($.  347  und  iSa.)  angeftüirireu' 
Tfiatrafeheh'u^ilcfügWr  fprechcn.  Die  Nieren  firid  öiir' 
dkri^igen  Öi*gÄne,  durch  welche  derfclbe  zum  großteii^* 
Thfeil  wiedCföip  iabgcßHidert  wird,  '       '  ^- 

'  Wun  ieWt  aber*  die 'Erfahrung,  un«!  alle  Beobächldt  * 
ko^ittieii  däriti  fibfefeitlj    daü  die  Harnruhr  mehr  dia 
niedere  als  diÄ  höhere  VolkslIalTe,  und  heJonders  folche 
Siibjede  befaÜö,    die  aDhaltend  eiae  fade  Pllan?:enköft  ' 
führen,  antelteud  fith  von  KtfrtbfRinrj  Hülferiftii^f^ii''^ 
abd'Melilfpeirett  nähren /alfo  Diiyge  g^tiMehV  iJlb^  BSi^ 
fiMders  an  AiayftiÄ  reich  Bndf  ein  üirif^Äntf ,  ;*der  pH^^ 
fürdie  Päthbgehi«  ^r  Krankheit  abermals  häohflf  vH<ih«^ 
tifeferfcbeidh   -       ,  '\  ..«-.•  r  .:  .itl 

'  t^^ehm^ii^wir  hdri  d?e  Vor  eitlfgrtii^aflirerftoti  Kff  riöK^^^ 
hbf'yWPetfersbnr^gemÄchte/£uri^^ 
fantet^tii^VlküD^Mnzä,'  wahre«  Zittt^r  ^ns  Slär^ifaRIrT^^^ 
Wäeheis  mit  hinlängtichem  Wafleir  arigerÖHrt  ift ,  dtf^K  * 
Zafa  tz  der  Schwefelsaure  auszufcheideD,  eine  Eti^deekhoj^^*^ 
die  fich  durchs  ch  r  a  d  er^^JD  oe  b  er  ei  ne  r^s '),  Dorf* 
f  urt^J  ^)  inidairfererwiederlfcRe  V^rflJche  T^^^ 
beftätigthat,  fo  küffeä  alle  die  je(i^  von  läiz' ^dAi^i^ä' l 

.   ,    ^)  Im  Jüurp.  .f.  Chemie  u*  Phyfik  ir^- gchweiggeW  f 

IV.  Hd.  NoTiib.  i 012»  'S.  1 08  —  1 1  oJ  ^'  ' 

•^ 'S)  «beAa«fr8^'So6^3o8.  -    '  ^  -*       -  '  «^^      '^^  '*^ 

4)  Neues  deutfches  ApothekerlexicOn*  ii  iid^  tsefpih  ' 

j8i2.  8.  S.  555t^557,  in  der  J^ote.  . ;       u    n    > 

Drittgr  Bandi  7i  . 


sc?^  9^54    "^i^- 

^>  Kirchhof  joäm^d^  «rhitllL  dadt^ciiy.dafii  ^  1:0a, 
Theile  StärkeaieU  mit  kialän^ichtm  V^ftlKtr  amrührtf^^ 
«iiiea  Tbeil  conceutrirte   SchwpfBlG^iry.SB^^         und 
cliere  Mifcbung  36  Stundes  lang  fcoGi][te|.,<tooD  däs^SaujpO', 
idU Kreide  wegnahm,  und  das  vom «laiftandeDenGypre , 
klar  Abgefeihte   mit  etwas   snger^t^tem  .Koblenpulyar: 
hhzwe  Syrupsdicke  eiokoclit«,  iiai;b:.n0.ch.9iarli{g€mGQlv* ; 
Ten,   nicht  nur  einen  Syrup,  fomdenii  4t;e^Bm  didEbr  noch 
v^eiter  abgedampft  wurde,  auch/egieii  «wahren  Zpckor.r 
Späterbin  fanden  Schrader  luid  Dörffurt'),    dafs  . 
Juan  in  weit  kürzerer  Zeit  (nu^  doi^cb  f^^cha*  bis. neun«  « 
ft^odigoy.Kpphen)  ^  eioem  w)Mt  |lre^l^j9 '>uid  fd&era 
^y^r^p,  n^' Zucker  ^ange^    wenn  oiap  fünf  bis  zet^^; 
Th^  Schwe^laure  auf  hundert  Tfaeil«  Stark^m^ ! 
T^r;iKendete*    Das,  erhaltene  Froduct  war  eia  w^i^elbei: 
iS]^rV|»i  W  Gowicfat  demOewipht  der  Starke  ^icb^  wel«^ . 
c}^  eiQ^n  Gefchniaok  wie  ^g^ind  gerodeter y^ucker  hetle^. ^ 
al^^dc^  W£^ehm  und  :gar  nicht  xnit  dep»  gen^eineUr ; 
wid^;  fehzneckenden  Zuckerlyrup  zu  .y]ergleichen  warf 
Diefer  Syrup  gerann  nach  einigen  Tilgen  zu  e|ner  feften  ; 
I^f^^  1^^  ein^Cryftalliladpnen  in  rtindkärnjg^Xjrmp- 
pfn^  j^3j|[te,  und  fich  als.  wahrer  Zucker  Tcrhielt     Auch 
foUenniacb  Kir  ch^hof  *s  Bemerkungen  die  Sajipet^rßiürei: 
Aifi  SakCiuro  o^d  £(Hgfi(ure  mit  Stärke  ein  folches  Fr(H 
doctjjij^ern.  .    ^  ^^  ,,_  _^_  ^..^ :..•-: 

j   Halten,  wir  alle  diefe  unleugbaren  Thatracben  zu«  , 
lämmeu,  fo  glaube  ich  auf  eine  höchl);  ungezwungene 
Weife  folgende  Theorie  der  Harnruhr  aufAellen^ 
zu  diirfen« 

Daserfte  Mdinent  für  dfe  Btldun^  der  Harnruhr  ift 
di^  Etaeugüilg  einer  Efyperoxydation  der  Magen-  und 
Darniafte,  meiAens  als  Folge  der  Stc^knE)geiD^  uifid  V 
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iMuHuogen  WidU^er  Abdomioatbi^ne.  Diele  hjrperü* 
xydirte  Bercheffbnbeil  dei^  geoamiten  SKfte  iHrkt  m» 
mehtt  als  dynamifche  Sdiüdltcbkeit  fo  ein^  data  fie  die 
ReforbtioQ  der  eiobagendea  GeiaTse  in  den  Drgeftion^ 
organeQ).  wie  im  Hantorgaii^  lebhafter  UBd  fehiieller 
33tiacbt*  Daher  befonders  der  ausgeseichnete  Durft  und 
H^Mig^)  und  der  Ueberfchofa  des  abgehenden  Urina 
.iib^r  das  Gewicht  der  genoflenen  fefien  und  fliiffigen 
Nahrungsmittel.  Sie  reizt  aber  aucb'sui'gleich  die  NI^ 
ren  mehr,  und  verfUrkt  gerade  nach  Art  der  jungen^ 
iaüfit»  .Weine  y  der  Weifsbiere,  derGoFe  u.  f*  w*,  die 
'  .Ufinabfonderung  bedeutend.  Diefes  ift  um  fo  mehr  diar 
FaU|  Mo  fchon  die  Reizbarkeit  der  Nitren  durch  anderii 
Jiimeotrttende  Urrachen,  k.  B.  durch  Nierenftelne,  die 
fioh  der  JSrfahruDg  m  Folge  häufig  bey  djabetifciieti 
Kranken  vorfinden  ($.  aiy*)^  od^r  durch  eine  fchwelge« 
rtfehe  Lebensart  I*  durch  den  Genufs  der  Diureticorum 
.od^r  (ebarfer  Getränke  ^  noch  mehr  gefteigert  wird. 

.Bis  hieh^  ift  die  Harnruhr^  meiner  Anficht  nacB^ 
2ioch  rein  dynamtfehc  Kraäkheiit«  Hier  6nde  ich 
ilie  Grunze  zwifchen  dem  Diabetes  inftpidus  und 
jn  e  1 1  i  t  u  8«  Hier  iß  auch  noch  die  Heilung  derfelbeli 
jn^licb« 

Allein  im  weitern  Verlaufe  der  Harnrul^^  tritt  nun 
jsugteich,  unter  hierzu  geeigneten  VerhältntflTen  des  Kran« 
ken^  das  Ghemifche  Moment  derfelben  hervor« 
JOie  Qarnruhr  wird  zu  einer  zufilmmeogefetzten  Krank« 
heit»  zu  eider  dynamifchen  und  diemifchen  zugleich« 
Der  Zuckerftoff  entwickelt  fich  hier  durch  die  prädoml^ 
mVende .  Sifure  der  Darmlafte  aus  den  vegetabiltrchea 
Nahrungsmitlein  auf  ähnliche^  wenn  nicht  vielleicht 
«nf  diefelbe  Weife  wahrend  der  DigefUony  Wie  in  jenen 
/cbemifcben  Verruchen  aulserhalb  des  Körpets  aus  dem 
Amylum  durch  Hülfe  der  genannten  Sauden«  Daher 
finden  wir  auch  den  fchon  abgefchiedenen  ZuckerftolF  im 
Blute,  im  Serum,  im  Speichel,  im  Lungenauswurf  auf 
ähnliche  Weife  ^  wie  die  Secretionen  bey  der  Hepatitis, 

Z  a 
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lind  DOcb  mihr  btym  Itstemd  eind  gelbe  Farbe  und  einen 

.  bitiern  GeCchmack  «naebmen.     Der  Urfn  aber  befitst 

..d^e  Fähigkeit  dtefen^nckerftoff  zu  löfen,  ibh  in  Beb  sa 

^VMbmea  nnd  liusattfiibreD)    wie  nicht  nnr  er  (elbft,'  fon« 

,  .^dern  auch  viele  ^indereSecrettonen  geeign^  find^dieGld« 

lenftoffe  mit  ficb  za  führen.  .  Das  letzte  Symptom  der 
«Krankheit  y  die  Abmagerung  des  Kin*per6 ,■  erklärt  fich 

hinreichend- durch  eine  anhaltende  Reforblieiki  oboiebin- 
.reichenden  Br&tz. . 

SoU.diere  Theorie  den  Wertb'^  den  fie  Tielleidit  ha« 
ben^dürfte.  Vollkommen  verdienmii  fo  maC^  ficb  ei^ioh 
auch  ihre  Richtigkeit  an  dem  Probeßeioe  der  Erfah« 
rung  bewähren.  Gehen  wir  nnn  die  Mittel  dnrchi 
welche  Ton  dm  beffern  Aerzten«  die  dieTe  Krankheit 
Xelbft  behandelten ,  obgleich  unbewufst  des  hier  Statt 
Endenden  Qifttodes,  noch  aU  die  wirkraoiften  empSDhlen 
find,  fb  finden  wiribier  befonders  dasOpinm,  das  Do« 
^^verfche  Pulver >  defa  Kamphe^r^  die  Schwefellebem,  na<^ 
meqüich  das  Hydrofulpfaur  ammoniatum>  mit  einen! 
Worte  die  kräftigem  desoitydirenden,  waflerfloffigen  ge« 
^nannty  die  auch  um  fo  mehr  diefer  Krankheit  angenief- 
fen  feyn  müfleU}  als  ihnen  nicht  nur^eine  höchA  deso!cy« 
dirende  Kraft,  fondem  zugleich  die  Fähigkeit  beywohn^ 
die  überfpannte  Reizbarkeit  des  Abdombiftlnerveuiy«» 
ftems  und  die  excedirende  Thätigkeit  der  Nieren;zu  mäl^ 
£gen  und  auf  ihr  Normal  herabznfetzen*  Pen  fcfaon« 
ßen  Beweis  gibt  hier  die  miifterhafte  Heilmethode^ 
weliehe  Rollo  im  Allgemeinen  für  die  Harnruhr  ati£* 
geftellt  hat,  und  von  welcher  ich  unten  fpreche* 
$.  a57^ 
R eil')  zweifelt,  dafs  es  eine  beftimmte  Anlage  für 
die  Harnruhr  gebe.  Allein  wenn  man  die  verfcbiedenen 
Beobachtungen  der  Aerzte  unter  «inander  vergleich^ 


^)  k.  a.  O,  S.  484. 
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fo  U'ctt«!  ^4oob  «iihrere  Mi^niMt^  )icrfor,-iIl6  als  prä^' 
di&pöniceitde  gültig  gu  feyn  Mltineib- 

Es  iftoäiDltcfa  Thatfacho,  dals  «war  jedes  hehthii^' 
a-lt^r^  felbftdas  KindesalUr^    befonders  ia  der  Dctlti^ 
ttoosperiode,  vom  Diabetes  befalle»  fflTden  kann;  alli^tr 
den  Diabetes  mellitus  fiodeo  ifrir  vorzugsweife  in  den' 
mittlem  und  böhem  Jahren^    faöchft  feiten  iot  Kindes^ 
aliter.     So  fUmmen  ferner  die  &M>bacbter  darin  über«i^ 
dais  das  männliche  Gefchleebt  weit  öfterer  der  Harn- 
ruhr linterworfeh  fey,  ab  das  weiblicfaey  yieUetcbt  weit* 
das  erftere  öfter  mehrere  von  jenen  Gelegenheilsuirra« 
tfaen^^uläfst )'  die  den  An^rueh  der  Krankheit  beför«»- 
derä.     Auch   P,   Frankes   Kranke   waren  fammtlick 
Monitor*  Dafsdie  Mfttelklafle  untjhdie  Vornehmen, -wte^ : 
Beil  behauptet  ^    öTter  y   als  die  niedern  4t £  n^  e ;    aäi 
Diabet^slitten,  iäfst  fich  aas  denBeobachtnngen,  die  wir 
über  die  Harnruhr  befitjsen,  nicht  abfehen;  wohl  aber 
geht  aus  ihnen  hervor,  daCi  fcrophulofb  Individuen  und^ 
fokhe,  die  an  Indurationen  der  Abdominalorgane  lei»- 
diii)   mehr,    als  Andere  ^    der  Harnruhr  unterworfen 
find'). 

Ein  wichtiges  pr^tsponirendfs  Moment  liegt  auch 
cmßreitig  in  der  Lebensweife  des  Kranken,  na« 
mentlicb  in  dem  anhaltenden  und  übermaTsigen  Genufs 
fpicher  ^faf?'ungsmiltel,  die  das  Amylum  reichlich  in 
Beb  edthalten.  Daher  haben  auch  immer  die  Aerzte 
dt^n  reichlichen  Genufs /vegetabüifcher  Subßanzen,  die 
UDgegohrnen  Mehlfpeifen,  die  KartoflR^In,  die  Hülfen- 
fruchte  u.  f.  w«f  unter  den  Gclegenheitsurfachen  der* 
Harnruhr  aufgezählt,  die  jedoch.,  wie  es  mir  fefaetni^ 
mehr  den  pradisponiuenden  angehörig  find. 

DaQelbe  gilt,  meiner  Meinung  naph,  auch  von  jenen 


O  §.  a47.  n.  Heer  a.  a.  O.  —  R  Whytt'i  fämnill. 
».  prakt.  Arzn.  K.  gehörige  Schriften.  IfCipz«  1 77 1»  S.  419. 
—  Cawley  in  der  SaminL  auserL  Abh,  s.  Gebr.  f.  pr.  A. 
d.  XllI.S.  ii6iolg.  ^ 


folobeiiSubjecieo^ntrU&)  die  aobaltend  und  fiel^sseii^ 
«inöfiobw^mmigei  toi:pHfo^Ck>iiftitnttoa  babeo^  auCwelcte 
IbbwäobendeLeideiiAdbidElte^  Sorgen  undiäeiw 

'  mii&ige  Anftreogfingeu  einwirkten  y  od^  die  in  ftimpB« 
g9Py  fettchjteo  und  kalten  Wohnungen  leben«  Inftrfem 
diifift  Scbädliebkeiten  ^en  Torpor  der  Abdorainflilor«' 
gline.  erregen  9  wirken  fie  aU«rding#  xur  BUdnng  der  Ab- 
d^^mipalftockuiJgen  mit,  nnd  können  au£  diefe^  wenn 
cmcb  nnr  ejntferc&tere  Weife,  zur  Entfiebung  der  Ham« 
mbr  mitwirken«  Hieher  gehört  anchwohl  Eunächft  die 
intereOaote  Beobachtung,  daTa  die  Harnruhr  in  k^oen&t 
];4i^;ide  fo  häufig  vorkommt  als  in  Schottland'^,  wdbey 
ajifser  den  dortigen  kli^MtiTchenVerbiQtniOen,  vielleicbt 
i^^di  noch  derdalelbAgewöbnlicbeGennfii  fiailer  Weine 
in  Anfchlag  zu  bringen  ifi; 

.  Ueberdief»  ift  man  beynabe  genötbigt,  wtoii  man 
i^cht  alle  Beobachtungen  in  Zweifel  ziehen  will.,  auch 
eine  er  bliebe  Anlage  fdr  die  Harnruhr  zulsuIaiTen* 
l^ofiod^pßcb  bey  Morton*),  Brisbane')  und  Blu- 
me n  b  a  cb  ^)  Bey  fpide  vor ,  wo  mehrere  Glieder  einer 
qnd  dt^rfelb^i  Familie  am  Diabetes  litten.  Eben  fo 
föbrt  Reil')  nach  Rondelet  einen  ^all  an^s^wo  Va« 
ter  und  Tocliter>  und  aus  Rollo  dne  Beobachtung  vo^ 
Thomas,  wo  drey  Brüder  die  Harnruhr  hätten.  Auch 
P»  F  r  a  n  k  *)  iahe  die*Kranl^beit  bey  zwiy  Gliedern  einer. 
\xßd  derfclben  Familie,  und  nach  Ifen flamm'')  ftar- 
ben  fogar  Geben  Kinder  eines  Eltempaa^ü^  an  det  H^m« 
rühr.  ^^ 


1)  Ih,   U  Fincke    Verfuch   einer  allgeiti.   media;' 
prakt«  Geographie»  arBd.  S.  395. 

2)  Phibifiologia.  Lond*  1689^  Lib»  I.  cap.    8, 

S)  Samml.  amerl.  Abli/a;^  Gebr.  £  pr»  A.  ßd*  1.  St*,  a* 

4)  Medizin«  BibLioth.  M.  U,  S.  is6. 

5)  a.a.  O.  S.  485.  ^ 
s    6)  a»  e.  Q;  p.  4^. 

7)  Prakt.  Verfuch üb,  4»e Eingeweide.  Erlang.  1 784. 8, 


-    Ob  akBma^iiii^mM^küdt^i  mjM  fä^ 

-j^ährlö  Beyfj^iai  w&,6ii^rmi^M$mieÜkh  V«irftoit|($- 

»to  Alir  tMrld^ärdb  Iftä^Mbdd  MiUdgäMilt  y^ordmfeyn 

itM^  die  A^edkttDglriäit  bewdfeo,^  fla  dalKlbe  bis  JMÜt 

i&Mner  Art  sttiiblirtdafteht.  ^ 

-    -■      ■  ■  f.-a58.     '  ;  .      •■      /   ^"  ; 

i Vij  ^u  den  GelegetilieitsarfachHiii  de^  Batnr^ 

-reokoet  mam  gewSlndiGli^&lioii  dh  mMitn  dmjmtgi^ 

^fiebfidKcbketteo^  iliä  fcb  fo  eben  mebi!  ak  pradispotd« 

sende  iriComente  anfgefabrt  babe;  -aiißerdtafenaberttocki 

'Tiele  anderey   die  offenbar  fi>  einwii^keni    dafs^  fie  die 

Ita^bari^eit  ^r  Nf«ieeti  fU%em,  die  SrcretionstUatfgKint 

didirlelben  erhöhen  >  und  demnaeli  immer  mir  einl^ffg^ 

nur  dorcb  fiedinga'ngen  des  dynamireheii  MomaaU  d^ 

^Krankheit  I   d^e  Hamrubr  berrormfeb^   desbaR)  aber 

^aocb^    wo  fie  alleia'  einwirken  >-  ukebr  etnete  Diabetes 

infipidtts^   $^U  einen  D.  mellitafrclrt^gen« 

Dabin  .  gebort  der  öftere  und  anhaltende  Geunfs 
u^ntreibender  VegekabUien,  des  8pargela>  des  SeHerSe^ 
der  Pelerfiti^»  der  Wacbolderbderen^  des  Kooblaachsy 
der  Zwiebeln,  dhs  Retiigs  u.  t  w^\  der  Mirsbraucb 
der  febarfen  Dinitetieoruai ,  der  natärlichen  Bal(ame> 
»befonders  aber  der  Canthariden^  ferner  die  fcbarfßoffi. 
gen  Emmenagoga;  der  häufige  Genufs  der  Gofe»  der 
-Weirsbiere^)'nnd  ferfckieden^  Weiaarten ,  befonders 


i)  a.  a.  O.  S.  485.  486. 
>  a)  Der  Ver&iler  bebandehe  im  J.  1807  einen  Sdmh- 
macher  am  Diabetes  nfelütas«  Der  Kranke,  ein  Vierzi- 
-ger^  hatte  früher  nie  an  Zufallen  einer  abnormen  Urin- 
Se-  oder  Excretion  gelitten.  Allein,  aU  er  in  ehter  nafs« 
kalten  Nackt  der  letzten  Hälfte  des  Octobers  1806,  aaf 
einem  freyen  Platze  abwechfelnd  den  WacbtdienA  verfe- 
ben  >  die  vom  Dienfie  freyen  Stunden  aber  in  einem  nahe 
gelegenen  Häufe  zugebracht,  und  hier  die  gAnze  I^acht 
,  hindurch  Weifsbier  in  grofser  Quantität  getrunken  hatte, 
hatte  er  ancb  fchon  nach  eipt gen  Tagen  einen  vermehrten 
Utinabgang   bemerkt.     Ab  die   Krankheit   bereits  fcho^ 


jj^Of  Br^einweitis  ^^atl  dos  Kaj^iiaqw^ins,  die  fcbo»  vou 
L i  |l e  r  '^  und  Willis  ^)  al^  Ui^faclieii  der  Harprujijr 
angefchuldlgt  wpJPß^Q  0nd;  &4Jr4q|-da£n,  heftige  ikfJ||2Mr«i 
liebe  Bevvegung€|i ,_  nameriüfcli   fobörfes'.  Reiten,  fj«j2^ 

^^u^g^^bubteivuüdfliit^reDgenderBoyfcljlaf^  and  aUerllM^ 
chronirche  Kraiikfieiten  der  JViereö|.  bpfoiidtjrs  Nü^rfM^ 
fieiue  lind  Nieren  ab  TceUis,  Auch  nach  fchlecIiL  bthan«* 
d^lleq. Vy^cbfeJAebüiö,    ijacli, uiitGidri^ckter  Gicht  «Qd 

^Kheriaaüsmas^  nach  Supprefnon  chronifcher  l^§ip|r 
krankheiteQj    nach  verfcbwundeijerKuhr  uud  wei^«|ni 

^^Iqffb  wollöQ  allere  A erzieh)   dfo   Harnruhr  biswqiboia ' 
haben  entftohcn  feherr.      Vielleicht,  dafs  io  den  tai^i^^ 

.diöfer  Fälle  die  KeiibarkeU  und  SecrcHon3Lhatigktait;4ft 
Nierea  in  deiurdheEi  VeihaUniDe^  Jlieg,  Arie  üt^  aattgl)« 

.'uiflifch  dag<^en  in  eutferpten  Orgaueo  f^nk.  lun 

Meiner  oben  aufgollelUen  Theorie  zu  Folge  maQVll 
fich  mehrere  Alomente  vereinigen,  um  den  DSah^^a- 
lUüUitus  au  Staade  2U  bringeiK  Dalier  wohl  auoh-^ 
Seltenheit  der  Harnruhr  felbft.  Diefe  Momente  aber 
ßud  einnoal  dynamifcher,  fodanr)  dieinifcher  Art,  ^§ß 
die /Verzte  bis  jetzt  als  erregende   LJr Jachen  oufzähk^, 

^wareu  einzig  entweder  hhs  prädi^ipoinrend^  oder  ÜfiM* 
niifche  einwirkende  EtoflLifre.  Ich  glaube,  das  zivc^l^ 
Moment  der  Krankheit,   das  chemifcha,    nochgewiQfilli 

.und  erklärt :eu  bähen,  und  es  würdt;  de.<^halh  ilberflüfl^ 
rojUj    hier  abermaia  umU  nach  ibt^fuQdf^ra  in  eiue>Piw 


fecli/S  Monate  angedauert  h(itte,  überipaliro  <i  Yert  deffea 
Behandlung  Nachdem  die  vQrzügltcheirn  in  diefer  Ki^nnJ^ 
hjBir^enipfoliIneii  HeilipU.t^I  insgefamoit  frudfatlo«  ange^^r 
d^t  worden  waren^  verfi^rb  der  Kranke  «i  Ende  desJ.  iSof 
^  pnfer  dengewpbulicbeAf.  qben  {§.  ^i40  «Ägegebcnen » El^ 
fcbeinungen.        .  .  •  •.   i 

i)  Exercjtatl^nes  de  bydrpphobia,  4i4b«te  et  hy(}i?ep0 
Lond,  169'i.  p.  5(9, .  ,  .        ^     •> 

2)..a.  a.  Q,  ,      y,        .  .     ,.  '      i 

?J  }^y  Dr^.yfsig  HandU,  4..  Va^bol.  4*  ^b^<»n JKij. 


I. 

Die  Vorherfagu.i^gsjiit  ^  dsrHarhruhr  durch«^ 
ift*^9fU»giiBfö«i  4fm  NMtt4«^»^«*t^«**«e^piel 

])i0b^tQb  ioliqpMW)  4#t'*au^  w^^ftris#n)jah  io  deo'asfii^ 

Ä^Wraß,  wft  ^|»:til«^'Peiltng  d^r.^r^pywt  erfwilUa  .»li 
liM^  wä|||]^.,^  .Jii^^u  i(<>mitit9  daß,  Vfuxn  Auch'  wirk« 
lwk:ÖBriödVö.vf  ^JB^fifewiög  dÄUrett«^  '  diefe  doch:  meii 
fiilpa^4»i}c'f<piM^#«&#)d^  «»d^^JS^e^baldiR^cidiW erfolg 
gl»i  y  die  *di»ii>K4r#pt^.  ^^}er  dfo  obta  «tigegebeticik  %(• 
rQb«i>M)i«g^riJtt»|l«ffi^lM«.  iW«hr#Ä:d«f  groftten  Awxtof 
Verßoh^PiH 4iuc[iHiiio^;eiQivf  eitizig^j^diatotirchen Kra»« 
ten«fhpafcÄ«;J&^*'  Aivd>  P^FrÄÄt')  gIaubtiH»w^'. 
mal  diefe  Ki*ankbait(.g^b.obf)ti  ^f«  Jitibeni-aliefin  im^dboi 
Wie^i  £aije  b«klk(n4^tf,Kranfce  ^a  B^cidiv>  abd  ftaib. 
I  1,  AlJ^^r  ßi^titt^WJkigjRV  F^e  tödtei  tlle  Harnnihc*  uni 
deAp  rcbii^tett.Je  ä|^|^  d^s  3«ib^t:$ft«  }•  mebv  diffelte 
firüh««^  tlarch  ^oaG^ottCs  rp)ritu$ftj^.QeU*äiike  jCKfer'tfubcb 
öftei^  Be^fcblöi.  -^ff  j^pizbark#it!.  dfia  baroabronderndea 
j^l^ü^ms'fl^ig^rt^)}  |9.  GO^iöfei^  die  UrinafafonderuDg  und 
^  ^eipblichfi^^l^CfbftJt  ao^uckerlWff'ioidem  geladeiMir 
H«W»epf<3^omt.  ^cf   .  <:;    :^  .  :      i:  J   ü'i^ 

.»'Ujebi'ig?Q3  lebU  daß  iENPBibi^Qtigiy  dafa  man  aicH^K  m 
diefer  Krankheit  duvch  den  Zurucktriit  eines  oder  nüh« 
l^rer  Symptome' ^uf  eine  Heihitig.  derl^lben  zu.fchUej« 
£$en  noch  nicbt^  t^er^eqbtigt  fey^  utid  dafa  es  des  voiligeii 
Vnd  dauerbaflen  V^rTchwindena  Tamoitltcfaeir  *paihc^oO« 
m^^pifeber  Zu&H<^  b^iude,  um  von  eJnar  radicalen  Cui» 
der  Harnruhr  überzeugt  zu  feyn.    .     ,:    ^  '  »- 

Von  fclbft  verßeht  es  ficb,   daTs  die  Harnruhr  nia 
kritireh  feyn  könne«      Doch  mufs  ich  hi^r  noch  eines 

i)  a,  a*0.  p.  6a,  »    j  ^ 


d«r  WafferAicht  gedenkeo,  den  fohon  D«f « a  1 1**)^  und 
Qftch  ibm  «aoh  P*  F  r  a  &|  ^)  in  ^inm  Falk  wahrnahm. 

^^-r:   ':.'/— -^'-^  -f.  .a«o.     "   > ' 

I  Aiu^H^HamtiiKf  liifiMrt  Irflwn  inffiiflenden  SiMte 
fiir  die  W«hrbdfty^I«y  ttr^alneindrKt^^ 
iMmgr  iron  BWSniftidta  empfbäm  'werden ,  die  AWaW 
gerade  noeh  Inti  weiteftm  ton  einer  i4ehl%eil  EbiÖbht 
in  dai^  Wefen  derfiilben,  fo  nde  tön  dneol  i^ti<»piel« 
len  Heitverfifth^en  entfernt  find.  Wirybh  filmet  mm 
tiey  der  Durchficht  der  ther^pelatir^e^-^diriftarift«!^ 
we  nngehenre  Anzahl  von  Heilniktdnf  gegen  die  Bam^ 
rühr  aufgeiablt|  die  fewofat  in  ihren  ^emifeben  aÜ 
dynamtfcben  B«iehmigen  tum  grSfsten  Theile  ite  ^ 
McteOen  Wider%i^ndie  init4f  einankkrfMiönv  nädaiir 
dm  indiTidaellen  Hypotliedift  zuFoIge^  .w^cb^^^ali 
über  die  nächAe  tM^ho  der  Krankheit  madbte,  Mmtt 
m  Vorfdilag  gebracht  werden  können; 

Taft  alle  KUflen  nnfinra  Arzn^l^nraths  find  hklt 
mapfMear.  Bald  rühmte  man  die  R^Mirentia,  bald 
die  Mnciiagtoora  y  die  Emnlfibneni  daa  Gumni.*aräb. 
und  Trsgacanth^  balc|  die  Dtapho^ica>  beronders  die 
Doverfcben  Pulver  und  den  Kampher ,  bald  die  Anti«^ 
^Munnodica,  vorzoggweirQ  dafrOpium,  die  Digiti,  parp^ 
die  ATa  foetida,  den  Baldrian,  hald  die  Emefiea,  den 
Tart  ftibiat.  und  die  Ipecacuanba,  bald  die  locitantk^ 
die  Lithontriptica  undDluredca,  namentHch  dieCantha« 
rideuy  bald  die  Tonica,  die  bittem  Extrakte,  dieRba«' 
barb^r,  das  G.Kino  y  die  China,  die  Biobenrinde,  den 
Alaun,  die  Alaunmolkeo,  die  Martialia,  außerdem  den 
Hercup,^  das  Kalk waDVr,  das  kalte  Baden ^  das  Binde» 
der  Nierengegcnd,  die  Einreibungen  des  Körpers  mit 
milden  Oelen  u.  f.  w. 


i)  AnierleC  chirtirg«  Wabmehmnngcn.  ißerBd.  Frkl» 
a»M.  1791.  S.  So. 

»)  a.  a.  O,  p.  61.  )         ' 


—    368    -^ 

Unter  diefea  Mitteln  haben  freylich  d^  I^v^l^ 
Pulter,  der  Alaun  und  die  Titict.  Cahtharid.  die  mdften 
Empfehlungen.  AHein  diefen  widerfpricht  aus  eigener 
Erfahrung  P.  F  r  a  n  k  ^).  Er  heihe  dagegen  einen  feiticfr 
Kranken  durch  den  KupferfalMiak,  wovon  er  tügficli 
Äweymal  i  bis  i  Gran  §ftb,  in  Veibindupg  mit  einer 
nahrhaften  Diät.  Eben  fo erzählt  P.Frank,  dafs einer 
feiner  Schüler  zwey  Harqruhrkranke  durch  Blafenpflaflet 
heilte,  die  derielbe  aufs  Kreuz  legen  liefs« 

*  §•     a6i. 

Eine  rationell^  Heilmethode  befitaen  wir  daher  fiir 
die  Harnruhr  noch  nicht.  Doch  hat  Rojlo^)  eine  etb» 
pirirohe  anfgeftellt ,  die  alle  Aufmerkfamkeit  verdient. 
IndeOen  darf  man  doch  wohl  auch  an  einem  rationelleii 
Heilverfahren  nicht  verzweifeln ;  und  ich  ^ill  es  dmi« 
nach  jetzt  verfucheu)  ein  folehes,  mit  Rückßcht  atif  die 
oben  gegebene  Theorie  der  Krankheit ,  aufzuft^llen. 

Meiner  M^ii^ung  nach  laJDTen  fich  folgende  Indica«. 
t  i  o  n  e  n  feftfetzen  und  befolgen : 

i)  Man  fucbedie  erregenden  Urfachen 
(§•  aSj  u.  a58.)  der  Krankheit  zu  entfernen. 
Hiernach  mnflen  freylich  die  Anordnungen  des  Arztes 
fehr  verfchieden  ausfallen.  Wie  die  meiften^  jener  errc« 
genden  Momente  zu  befiiitigen  find,  iftfchon  ap  meh« 
rern  Stellen  diefes  Werks  erörtert.  Ich  fpreche  deshalb 
über  diefäi  Gegenfland  hier  nicht  aufs  Neue.  Allein 
eine  befondere  Beinickfichtigung  verdienen  hiernnfttei« 
tig  theils  andere  Krankheiten,  in  deren  Folge 
die  Harnruhr  enlftehen  kann>  namentlich  die  Nieren« 

i)  a.  a.  O.  p.  64. 

9)  a.  a«  Oi  S.  400  n,  folg.  R^llo  nimüch  empfiehlt 
eine  datchans  animalircbe  Diät»  das  Tragen  üsnellenev 
Hemden«  die  Einreibungen  der  Haqt  mit  Speck,  innerlich 
das  Hydrofulphur  amraoniacale  9  das  Opitim,  die  Antimo* 
nialia,  den  Tabak,  die  Digital«  p. ,  diö  Tinct  antimon.tar- 
tarifatay  imd  Oefinung  des  Leibes  durch  das  Ol.  Qidni^ 
oder  auch  durch  Pillen  aus  Seife  und  Aloe. 


fiemfty,  ^>  wir  doreli  die  liefcpiiiitea  kalifchett^  fttckAoflS« 
gfli;  l^iltei  2tt  sserfetssen  bemüht  teyn  möOen,  aod  dif 
^eb^raguhgen  des  Bbevmatisinu»  un4.  der  Qicht^  di« 
wir  In  diefem  Falle  «ufdie  von  iboea  uifprünglieb  be^- 
£»Ueii^a  Organe  jsoriidcziiiabren  haben  (Il^d.  $.  aöi.)^ 
IheiU.die  Diät  der  Krabien.  .     '     . 

Da  es  näipliph  daröU  ¥ielfaltige  BeobachtUDgeo  er» 
^iefehr  ift)  dafs  der  Gepufs  lolcher  Nahrungsmittel, 
welche  das  Mehl  in  reicblicber  Quantität  iii  lieh  enthalt 
ten,  eio  wichtiges  Moment, für  die  Ausbildung  deM>ia- 
bele»  ihellitus  abgibt ,  fo  ergibt  ficb  auch  ron  felbft| 
wie  aogemeOen  diefer  Krankheit  die  ron  R9II0  angegisS^ 
Bede  Diät  feyn  müITe»  Mit  Recht  empfiehlt  diefer  Arzt 
eide  durchaus  animafirche  Diät,  Fleirchrpeifen  ,obue 
Ansnabme>  jti  Togar^  wo  esMer  Magen  vertragt,  vtei 
£äte9^  und  ranziges  Fleifcb ,  ferner  Fifcbe ,  Wurft,  But* 
ter  und  Käfe*  Der  Kranke  foil  oft  eflen^ala  Getränke 
kssbdfondere  Mikh  \in4  kräftige  Flei£bhbl*nben>.  oder 
die  aromatifchen  TheeaufgüQe,  mit  Eyerdotter  withlen^ 
gegohme  Getränke  mid  aHe  Vegetabilfen,  welche  den 
Zuckerftoff  enthalten,  ganz  meiden,  fleh  dies  Waflers- 
und  der  Milch  mit  kleinen  Zulatzen  von  Branntwein,  von 
Arak  oder  Rom  bedienen*  Auch  P,  Frank')  rühmt 
als  Getränk  den  Wein  (doch  inüfste  diefer  wohl  ein  ro« 
ther  Teyn),  wodurch  er  noch  am  meiflen  den  DurA  der 
diabetifchen  Kranken  gelöfcbt  fah,  ebenfodaä  WalTer 
mit  Aleohol  gemifcht» 

;    •    §.     a6a, 

a)  Da  das  eine  patbogenetifche  Moment  der  Harp« 
rühr  ohne  Zweifel  auf  einer  gefleigerten  Reizbarkeit  und 
Secretionsthätigkeit  der  N;eren  beruht,  fo  haben  wir  in 
dieler  Beziehung  der  Krai|kheit  fo  Ich p  Mittel  entge- 
genzuPetzeo,  welche  dieiiberfpannte  Thä  tigkett 
der  Nieren  lierabfetzen.  Diejenigen  Mittel,  welche 
diefe  zweyte  lodicalioa  heifcht,   und  die  bald  direct, 

9i\  IUI"  "^         .  ^        -» 

i)  ai  a.  O.  p.  66. 
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bald «feitagoftift'ifch /wirkende/  bald  innlirei  linld 
äufsere  fejrakönneD)  muflea  a'nchganzbefondfTs'jenet 
{<>rai  des  Diabetes  enttprecben^  die  wir  mit  dem  Nam'eii 
des  Diabetes  infipidus. belegen,  tind  bey  welcliem  von  ' 
einer  andern  Klaffe,  Ton  den  cbemifch  wirkenden  Mit* 
tela,  weniger  die  Rede  leyn  kann^  da  die  Harnruhr,  fo 
lange  lie  hoch  als  eine  gefchmacklofe  verharrt ,  offenbar 
mehr  eine  in  der  angegebenen  Art  dynamifelie,  als  eine 
chemifche  Krankheit  ift 

I^iefer  Anficht  zu  Folge  läfst  es  ßch  auch  erklären^ 
wie  manche  Mittel ,  belbnders  mehrere  Antifpasmo« 
dica,  einen  gewiflen  Grad  von  Celebritat  in  der  Harn« 
rühr  erhalten  mufsten,  die  ihnen  jedoch  nur  in  derlb 
eben  angegebenen  Beziehung  zukommen  kanq* 

a)  Zn  den'  inpern  direct  wirkendeti  Mitteln 
diefet  Art  gehört  eunächftdas  Opium.  Es  iß  von  vielen^ 
und  fchon  von  den  SHern  Aerzten,  unter  den  Neuerti 
befondersvon  Darwin')  und  Crcuzwiefer^)  in  Ver- 
bindung mit  der  Magnefia  ^  von  Rollo^}  in  Verbindung 
mit  der  Tinct.  antim»  tartarifatai  empfohlen  worden« 
Der  Letztere  Itefs^  um  die  erhöhte  Reizbarkeit  des  Ma^ 
gens  zn  mäfsigen ,  gleiche  Theile  der  Tiitict.  antim.  tar-^ 
tarifata  (Tinct  kalina)  und  der  Tinct..  Opii  fimpl.  mi« 
fchen,  und  davon  zu  a5  Tropfen  pro  doß  nehmen.  — 
Sodann  fetze  idi  hieher  die  Doverfchen  Pulver^ 
uhd  den  Kampher,  die  man  häufig  wegen  ihrer  dia^i 
phoretifchen  Kräfte  gerühmt  hat»  Ich  finde  den  Kam« 
pher  befonders  von  dem  Englifchen  Arzt  Shee^)  em- 
pfohlen ,  der  durch  ihh  einen  Kranken  geheilt  hahen 
Will  j  bey  welchem  die  Harnruhr  mit  Convulfionen  und 
einer  Lähmung  des  rechten  Schenkels  verbündet  war« 
Er  liefs  aus  Gumm.  Kino  3j>  Camphor.  5ß  Pcthr*  aro« 


1^  Samml.  anserl.  Abh.  z»  Gebt,  f.  pr.  A:  VI.  Bd.  8. 388« 
2)  a.  a.  O.  '     \ 

5)  a.a.O.  ''    '         '       : 

,  4)  EdJnb..mcd.  Com,  Dec/IÜ;  B,  I,  S.  70*     '  ^^ 


matte  ^  und  Fler,  Zipoi  ^  «wanieigPiUeii  mach«»,  nnd 
Ton.diefeo  früh  and  Abends  zwcy  Stück  liebmen.  Da* 
neben  v^roftdaete  er  ein  lafufum  Valerianae,  and  dreyw 
mal  tägUcb  etne  Unze  von  der  Tiactara  i(^  Kino. ' 

Fernen:'  gehören  bieher  die  D  i  g  i  t  a|l  i  s  p  u  r  p  u  r  e  a, 
nadi  RoUo'a  upd  v.  Hov^n'^')  £m|^eblangen{  die 
Rad«  Valer^anae  und  das  G.  Afae  foetfda^ 
düirpb  derc^n  gemeiqfchafüiche  Benutzung  P.]Ftank^) 
bey  einem  leiner  Krauken  die  übermäßige  Urin-Secre? 
tion  ficb  mindern  Tab»  y 

Aucb  die  ftick*  und  wafierftoffigen  Mittel ,  von  de« 
neu  ich  noch  unten  fprecbe,'  wie  die  Tinct.  kalina ,  das 
KaU  fulphurat  unddasHydrofuIpbur  ammopiacale,  bin 
ich  nicht  abgeneigt,  zum  Theil  fcbon  hieber  zu  fetzen* 
Sie  ftipitpeny  wie  bekannt,  die  erhöhte  Reizbarkeit,  be« 
fondera  yro  eine  folche  durch  oxydireode  Potenzen  et*« 
zimgt  ift,  kräftig  jberab,  das  Hydrofuipbur  ammonia« 
cale  verbindet  fogar  offenbar  mit  feiner  chemifchen  Wir« 
jLung  ^gleich  eine  narkotifche*  ' 

b)  Äutserdem  find  mehrerie  i  q  n^ r e  Mittel  empfoh« 
len ,  die  offenbar  in  ihjfer  primären  Wirkung 'reizender 
Art  find»  aber  fecundär  und  auf  antagonifti- 
fcbem  Wege  (II.  Bd.  S.  a6  folg.)  die  excedirende 
7bätigkeit  der  Nieren  zu  befchränken  vermögen.  Zu 
diefen  gehören  die  Antimonialia  imd  die  Ipeca« 
cuanha  in  kleinen  Gaben  und  ^i^  Ekelkur  benutzt« 
Richter^),  Rollo^),  Myers^^  Marryat,  Houl« 
Aon  tu  a.  haben  diq  Emetica,  Ibwohlden  Tart.  fti« 
biat  als  die  Brech Wurzel  gerühmt.  Eine  gleiche  Be« 
wandtnifs  mag  es  theils  mit  dem  C  ü  p  r  u  m  a  m  m  o  n  i  a<* 
cale  haben,  dur^h  welches ^  wie  ich  bereits  erinnert 
iiabe,  P.  ]f  rank  einff  die  Heilung  bewirkte^  tbeils  mit 

l)  Handb.  d.  pr^ct  Hesik.  sr  ThL  S,  36o* 
3)  a.  a.  O.  p.  647 

3)  Mediz.  Ui  chirurg.  Bemerk.  Leipz«  17^4,  Bd.  LK.  4« 

4)  a,  a..O-  — -  6)  Uiff,de€)iabeie^E<Mnb.,i779* 


dem  Extr.   NieötfaJiaei ,  iMTen  fieh  Rollo  ba» 

„  JBndlipb  gedeidco  i(A  hier  det  fso«  P«  Frftmk^  ge« 
mcbt«^  Vorfphlagfy  dita  Qoock falber  innerlich  in 
jkr  Abficfatsobenatseni  nm  eine  ienderweittge^  über« 
tregende  $<cretion)  eine  SaUration,  «insuleiten;  eines 
Vorfi^lagai  der  gewift  om  Jb  m^t  die  Aufmerkfimn^ 
keit  der  Aerzte  verdiimt;  da  in  neuem:  Zeitep  mdiffire 
glitf^liQbe  Erijfthmngeii  für  ditfei  Mittel  ftorbanden  find; 
80  bebiindelte  z.B.  Scott  ^)  zwey  Hammbriuranke»  die 
fchon  fahr  tief  gefnnken  waren  ^  und  viele  Mitt^  fmcbt« 
loa  genoHimen  |iatt^^  gtüekliob  amt  dem  Mercnriua  dul«^ 
eis.  Jof.  Frank^)  wendete  mit  gntem  Erfeige  die 
Qll^kfilbereiiireibnngen^  inneriieb  ab^daeOptum^  dae 
Cnpram  ammopiacale  und  die  Tinct  Cnntharid«  an* 
.:  ,  <Al8  änfaere  Mittel  aber  feheinen  diefer  Indica^ 
tion  die  ^rocknenaromatifcbenDnrcbreibungendeaBaat« 
^rgans  zuentfpreehen)  ebenfo  dae  von  Rollo  lo  fehr 
empfofalne  Tragen  flanellener  Hemden  and  Kleidnngs^ 
ftüoke  auf  ^m  bloGfen  Leibe»  rieUeieht  anch  die  ullge» 
meiqen  aromatifchen  Bäder,  nach  deren  Anwendung  je« 
doeb  P«  Frank')  keinen  Schw^  ei^folgen  (ahiend* 
Ueb,  dodi  mehr  ab  reynlfirobe«  antagoniftifdie  HetU 
mittel,  dieBlareopflafieri  die  Rollo,  um  künlUiobeGo^ 
f^J^würe  lu  err^nj  auf  die  Nierengrgenj  legen  lieTs^ 
limi  durch  deren  TieUeicht:  noch  swedunafsige^  Appli« 
Option  aufii  Kreua,;  einer  ron  P.  F  r  a  n  k'a  ehemaligen  Zu* 
hörem  zwey  Hamruhrkraake  heäte  ^ 

'w    v)  a.  a«  O.  .  ::     r* 

.     2)  a.a,  O*  p*  67. 

sS.Hafelands  Jonm«  d.  pract  Heilk,  ^.  IV.  ss.St 

s/ifes.  *  :  '  '  ; . 

*  ^    4)  Heilart  in  d.  klj  Lebranfialt  z|i  Pavia,  a.  d.  Latein; 
V.  Schäfer.  Wien  1797»  ^*  ^^  ^^9' 

6)  a.  a*  (X  p.  66: .  '     i   ^ 

6)  P.  Frank  a.  a«  O.  pr65.  


3)  Wenn  demi  pqq  das  bis  hieher  angegebdhef'H«iti 

rahiJ VinbeföoderAI  igeriditet  *  ift',  ?^hd^datrfi  ?Ääfi5^*Ä  ' 
Buchi  deshalb  mbn^mr  Dia%etas:^ikffl|äditö  nola^  ^#h^ 
w^pdea  kÖBTimi^  fo^io^n  mr^dödi,,  dahdt  heym''f)iäi 
toU^i^Bilitaa  niifaisaas«  Es  bleibt  oalis  hier  »oüb  das 
mf!Qrylt0^  das  chemtfcb«  Hdm'^^^'  det  Ki^Mcbefi 
(i$^tä55i>  sQ  efftferül^  vbrijg;  ^«tebe^Wach  dim  bertita 
§^her  yjoi^mg^ntn  diirchau^  ^ufl>  iuMchft  clieöltfeS 
wiHetiidls,  nnd  m^tiidiillicii  4i6  itl>4l^gften  desOt^y^l* 
r«»deö  He£ tm^it^W^i-deni  miife^  •  WitkHcb  fiötwi 
bi^diefe  Klaffe  dtisjenigeBf  Aiüheym  i''  *ö  r  de»  ficberfifetl 
ErfabrurigfenÄU  Folge,  ^cäö  aüelfe  rt^ht^^^iVKtkMrtfltf 
radieal  ttwd  uiitBeMmiiltbcät  heiltet,  d'deh^ibcfbpy.ay 
alle  andere  Ut^tcn^'und  \^«Qigltei3«r  cHe  EufSIle^  i^^ 
biso  ifi  ^fel^ ?ätfea  bed<ut€öd  mii^^  V  *^  *  ^'^ 

'.r iScbön  dieMagöeria  carbcwnica* geboH  hi^iy 
federen  VerbindiirigD^Pwiti  uttÜ  Cfed'iiS:Wf^fe>->, 
da^  Opium  2M^  g^^  anrietfaiM;  %bkifö  die^Til^ct4^# 
atitimonit  t^art«tirtf4ö.(I^ii^l»ajyki6a)j^^  y^  * 

Wieicb  bferrfl^/erwälifet  habe,^  «ir  >grtÄcfi!A-THciliti'!Älfe 
der  Tin'et  Optt  fimpL  geinifclitj  ?Wnlft%Il^J^1topfiilü  ' 

•     'Alicfei  noch,  -witiraft^P  böfcbf^N^en  den  im  Dlai 
betes  mallHus  vorJiat}deQ«ii  Ox^dkidn^^pi^oc^rs  Ifi^  ^^  ^ 
g^Ci>hw^Hte  W^ffei&^Sgtks  linWiM^^Mm 
auch  überdiefs  dia''^tei6lr^it}gil#l{!4(1¥^tekde;e:i^ 
de  Reizbarkeit  des  gerammten  Organismus- -anfitiifendr 
herabftimraen,  demnach  in  doppelter  HioAcht  ii  \diefer 
Form  der  Harnruhr  iiidizirt  find;  uiili^r  di^i^'b^rodders 
rfas  Ka^i  fttlpb'öfrirtum'und  dk/Öyditpfälpl^iit, 
a^mmoaiatum  ,f*    Am^p*i^ufp  ^l^^^AF^&i^h^^' 
fulphuratiim.  _     ^    -  -t;  :/  ""^  ^^    -    -    '■    *'  ^ 

Das  erßere  dieler.  Mittel^  daa  Kajlk^rulphtira« 

0  a,  d.  a.  O.  .  . 


tnni)  wendeten  ßqdfearn^)  und  ftollo  mitgliicjkv 
iiche\4  Erfolge  at).  Der  Kranke  nimmt  davoh  ^  A^fciQgii 
ta^Iiph  eine  Orachtii^  fpäterbip  2swey  Ora^bmei^  in  lib« 
^  gekochtem  WalTer  gi^lolt.,  —  pQch  Upcb  vön  weit  grgt 
rsererWirkljatnkeitilidaß  Amtuonium  hydrogena« 
to-fulphuratumi  fonfl  auch  unter  dem  Nometi  de« 
Hepar  fulpliürjs  volalile  oder  des  Liquor  fumaiis  Boy* 
lei  bekannt)  daa  Harkfie  de^oxydirende  Mitt^^  welcbe§ 
von  Rollo  als  das  ßcherlle  Mitlei  gegi^n  denDlabetef 
mellitus  empfohlen  i0.  £s  ift  bekannt,  dafs  diefed  Prä^ 
parat  ganÄ  nach  Art  der  uarcoLifcheü  Arzneyeo  wirke, 
fchon  in  kleinen  Gaben  Schwindel,  Mattigkeit >  ver- 
mindertö"  Frequenz  des  Pulfes,  ruhigen  und  tiefen 
Schlaf^  Leibes verflopfung,  Betäubung  errege,  iiberhaupt 
auf  eine  ausgezeichnete  Weife  die  übeiTpauule  Reizbar- 
keit herabfet?:e.  Wir  befitzeo  demnach  iu  ihm  ein  Mi tleJ, 
welches  beydenlndlcationen  im  Diabetes  mellitusi  die  er« 
höhte  Secretionsthatigkeit  der  Nieren  berabzufetzen,  und 
zugleich  dem  nachtheiligen  chemifchen  Procefle  enfge« 
gen  zu  wirken,  vollkommen  enlfpricbt,  utld  deshalb 
ganz  befonderd  angewendet  zu  werden  Verdient  Die 
Erfcheinungen ,  Welche  das  Ammonium  bydrogenato« 
Ailphuratum  in  diefer  Kratikheit  prodazirt,  find  auch 
in  der  That  von  der  Art)  dafs  fie  dc^s  eben  angegeben« 
Wirk  ungs Vermögen  deffelben  ßchtbar  beftätigen»  ]^ 
.mäfsigt  den  fiunger  und  den  allgemeinen  rpäftifchetl 
Zußand,  vermindert  die  Urinfeöretiphy  das  2ahnfle]rc|i 
und  die  Zunge  Verlieret!  ihre  (iusgeze{cbtiet  hocfarotbd 
Farbe^  der  Urin  kehrt  nach  Rollo  jsu  feiner  normalen 
Befcbaffenheit  auch  in  Hiiificht  feitier  Farbe  Und  feinejsi 
Geruchs  zurück^  fo^  dafs  derfelbe  am  Ende  beym  At^«* 
dampfen  nur  den  gewöhnlichen  Riickßänd  ^urücklfifst 
—  Mau  gibt  diefes  Mittel  zti  3  bis  4  Tropfen  j  dautt 
allmählig,  aber  vorfichtig  geftiegeti.  Kollo  verband 
es  mit  den  Opiattincturen  und  den  Antimonialibus^  räth 

1)  Phyf.  fficditid.  Joürü,  U'dxt  iSoö*  S.  iSÄ* 
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dber  mit  Kfchi  su  eioem  dürckaas  fortgeretzten  öe^ 
brauche  deflelben.' 

ObdieTinctura  cantharidam  jegee^et  feya 
mochte,  eine  Harnruhr  zuheilen,  mufs  nach  dem  bis« 
her  Vorgetragenen  wohl  mit  Recht  bezweifeln  werden. 
So  oft  auch  ihrer  in  den  Handbüchern  der  Therapie  unter 
der  llarnruhr  Erwähnung  gethan  ^ird^  fo  finde  ich 
doch  kein  einziges  Beyfpiel,  wo  diefes  Mittel,  allein  ge« 
braucht^  auch  nur  Linderung  der  Krankheitszufalle  her- 
beigeführt hätte.  Meißens  verband  man  mit  ilu*  das 
Opium ,  was  wohl  in  vielen  Fällen  beytragen  mochte^ 
dje  fchädtichen  Wirkungen  der  Cantharidentinctur  we* 
niger  auffallend  zu  machen.  Den  überzeugendßen  Be» 
*  weis  rdr  diefe  Meinung  liefert  P.  Frank  ').  £r  flieg 
bey  einem  feiner  Kranken^  jedoch  olUie  allen  £i*foIg| 
mit  di^r^  Tinctur  bis  zu  eiuer  Drachme  alltäglidi 
gereicht 

$.    2i64. 

4)  Noch  gedenkeich  hier  der  in  der  Harnruhr  fo  oft 
gerühmten  t  o.n i  f c  h  e n  M i  1 1 e I.  Gewöhnlich  empfiehlt 
man  nämlich  die  Rhabarber,  die  Rad.  TormentilL  und 
]Biftortae^  Fol.  uvaeurfi,  den  Gort  Simarubae,  dasklän« 
difche  Moos,  dieGhina,  die  Myrrhe,  das  G.Kino^  die  Grif- 
fithfche  Mixtur,  die  Miirtialia,  befonders  das  Ferrum 
oxydulatum  nijgrum  und  die  StahlwäOer,  endlich  d£n 
Alaun,  die  Alaunmolken  und  felbfi:,  jedoch  gewils  fehr. 
mit  Unrecht,'  die  mineralifchen  Säuren.  —  Unter  ihnen 
haben  die  China  ,  der  Gort  Simarubae,  das  Isländifche 
Moos,  das  G*  Kino  und  der  Alaun  die  meillen  Empfeh-^ 
langen.  —  Es  läfst  fich  jedoch  nicht  gut  abfehen,  wie 
fie  gegen  das  Wefen  der  Harnruhr  felbft  wirken  follen. 
Ich  bin  vielmehr  der  Meinung  ^  dafs  Ge  einzig  gegen  die 
durch  die  Harnruhi^  herbeygeführte  allgemeine  fecnn- 
däre  Schwäche,  und  demnach  zwar  mit  Recht,  jedoch 

i)  a  a.  O.  p.  64. 


nar  in  der  otigegtebenen  HinBcbt^  nlcbt  gegen  die  Krank 
heit  C^lbft  und  Aets  nur  in  Verbindung  mit  den  bereite 
genannten  ($«   a6i  — a63*)  Mitteln  ihre  Anwendung 
finden« 

Was  ich  von  einer  Behandl^iig  des  Diabetes  zu, 
FoigederTon  Einsen  ((,d  48.)  aufgefielltenEiotheilungin 
einen  Diabetes  fpafticus  und  torpid us  halte,  er« 
gibt  fieh  auÄ  dem,  was  ich  hier  bereits  etwas  ansführ'' 
lieb^  über  dir  Gar  deOelben  vorgetragen  habe  ^  fo  w^ 
aus  dem^  was  fchon  oben  über  diefe  Eintbeilung  erinnert 
wurde,  TonfeliilL  Im  Diab^»s  fpafticns  nämlich  follem 
befonders  die  Brechmilteli  die  AntHBon^ih'a  >  die  Ipeca»  , 
cua^ha ,  das  Opiom ,  das  Dorerfche  FulTtr  ^ .  die  Can* 
tharidentinctur  und  die  lauen  Bader  indizirt  ftyn,  im 
Diabetes  torpidos  die  Rad.  TormantilL^  Biflortae>  der  , 
fiucc^Oateohu,  die  China  ^  dieMartialta^  dieGriffit]i«> 
'  fehe  Mixtur  und  das  Hallerfche  Sauer»  Allein  der  Dia« 
betes  torpidns  ift  offenbar  nur  das  letzte  Stadium,  dal 
Stadium  coliiquativum  jeder  Harnruhr,  imd  macht  da» 
her  die  Toniea  nur  dringender  noth wendig,  als  die  frü« 
hern  Perloden  der  Krankheit. 

^  '  Die  1D  i  ä  t  iß  endlich  die  bereits  oben  ((*  9  6 1 «)  angab 
gebene,  eine  animaiifche,  nährende*  Doch  fordet  t.dife 
meißens  gleichzeitig  vorhandene  hypochondifirche^  Oei> 
Aesßimmong  des  Kranken  noch  Jene  pfjobirche  Behanit> 
lung,  von  der  ich  an  einem  andern  Orte  (IL  fiel'  i*  1 58^  ' 
ansliihrlicher  gefprocheu  habe«  ^   - 


Ad  ^ 


ZüFeftts    Kaf>H^*  :' 
IHe  Magenrahn  Liemena.  Laevitas  inteftinomni. 

♦R.  A.  Vogel  DilL  de  lienterit.  Göiting.  1770.  8.  — 
Ch.  H.  Fick  D»  de  Lienteria.  Jen.  1794.  8.  —  P.  Frank 
de  curand.  h.  mptb,  Epitom.  lib.  V*  J*.  11#  p.  462*  —  S.G. 
Vogel  HandK  d.  ptact«  Arzii.  Wmexirdi;  6ter  Th.  Sten- 
dal i8i6.  8*  8.  75  f. 

Ifift  dem  Namen  ilerLienterie  twlegt  man  eioto 
aafaalleod  andauernden  A^^gaog  aller  genoflTeiien  Speifim 
nod  Ckalriiidct  durch  den  Maftdarm,  wobejr  die  AmUp* 
mngen  febr  UM  nach  dem  Gentille  der  Nahrungsmittel 
«rfoig^n )  das  GenelSioe  aber  felbft  estweder  gar  uicb^ 
<idar  doch  uur  m  eiaem  fehr  geringen  Grade  rmodert 
ttl^ebt» 

Die  LiMterie  ift  maiAens  eine  lecov^re  Krankheit, 
nnd häufig abbSogigTon  andern,  befendert  qrganircfaen 
Kraid^beiten  des  Unterleibes^  oft  aucfaiFdge  einer  nach 
Dorchfallen  und  Rubren  zurückgebliebenen  erhöhtisn 
ileiibarkalt  des.  parmkanals* 

Sie  beginnt  in  der  Rc^gel  mit  eimrm  ungewöhnlich 
fiarken  Hunger  und  mit  Stublausleerungen,  die  im  An« 
iuigt  der  Krankheit  fläffig,  geruchlos  und  niclit  entar« 
iet,  fdten  galliger  >  Und  noch  feltener  hlut^er  Art  find, 
ausgenommen^  wo  der  »Krankheit  organifche  Fehler 
snm  Grunde  liegw« .  Die  Ausleerungen  aber  felbA  eut« 
halten  die  kurr  vorher  genoffenen  feften  und  flüffigen 
Nahrungsmittel  in  unvecandert^ir  Form ;  fie  erfolgen  zu- 
gleich fehr  rcbdell,  oft  fcbon  in  der  erften  VlerteU  oder 
halben  Stunde  nach  dem  öenulTe,  ohne  fiemiihungen 
und  Zuthun  von  Seiten  des  Kranken  fo,  dafs  diefet 
duroh  den  oflern  oder  feltenem  Genufs  es  gewiflermar« 
ka  in  feiher  Gewalt  hat^  die  Ausleerungen  zu  yenrielfäl« 
tigen  oder  felteoer  zu  machen« 

Bald  nachdem  der  Kranke  Nahrungsmittel  zu  fich 
genommen  hat^  erfolgen  allerhand  Befch werden,  die 
suin  Theil  felbft  vpn  der  tieganw^rt  der  nicht  bearbeite« 


—    3jS     ~ 

Im  NafarmgiiimiUl  abli^pgen  119%».    ÜHhio  ^Mmi 

Dciack  ufid  Aufblähung  der  Mageogegtod,  Kalleni  ttod 

PelUrn    im   Uaterldbe^    Aafftoß^i,  Terdorbener  ^«^ 

fcfamack,  groTser  DurA,  Ekely  Abrchen  gegen  iS|ie$rm^ 

bisweilen  Ebhrecbfin'ÜDd  ein  Gefühl  Vöo  Leere  im  M«k 

gai.     Zufall^  and  £sUeiae]r  ImA  KoliklcbmerBenv  4>dti^ 

«iehende>  krampfhafte  EmpfiadimfiD!  im  Uoterleifaeu^  - 

Im   iveitern  Verlaufe  der  £rahkbeit' entarten  tdie 

oAutteerangei^.  mehr.  Sie  enthalim 'mwar  dttrohana  Ji6 

'Unrerdauten  Nabvungsmittel,  werden  ober '^teltrfiivifi^ 

4mihigy  iibefaiedbend>  mit  Galley  «Sohlet  oder  ancb'nit 

•fitut  TermiTofat.    J>«(bey  veHiett  6dl  «leif  App«lil  ^^buh 

Ifoh^  abeiriein  liefttger  Dorft  J^fttnhh     J^X^^ 

'mikA  vordrtffstiiih^ :  hypocfaondriMit,  idnrnliigv^'biiifa^ 

die  Nächte  fchlaflos  zu,    leidet  an  allerhand  sAidiiwI  1 

Wkrirnftfän,'   befondm  m  KrSm^en  der  Blifet    an 

•lehmershalteir  «ndt gehinderten  UriofiiasteerangiA^itlft 

«n  einem  Bäack&ta  Zoflnfd  des  Speiebdi,    an  IHMÜc^ 

«ten  und  Erbrechen.     Oabey  ift  mtiftens  vsogieiA 'Mr 

;Unn  trübe,  und  auf  feiner  OberflScbe  mit  ^edi  i%tl- 

-häntchen  verreheb^    Oft  geAtiea  ficb  noch  in  Folg6>d«r 

öftern  Stuhlansleemngen  allerhand  loeale  Stoföltei^dite 

Maftdarms,  namentlich  ElXmorrhoidaltriebe,  blinde  Ha* 

'biorrhoidto,'  ^er  fogarder  Prolap&a'imlhiiizo^ 

:       Eine  natorliche  tmd  unauaUeibliofae  Folge  der  lätw 

gere  Zeit  hindvrck  jmdanern<Sen  f^tevie  «Mfa  Abiell« 

i«mg  desKörpei^  ond  aligefsoeine  grefse  Mnak^lfeh^fiefefe 

«feyn.  Daherim  Ende  allgemeine  Abm^g^tuigi  Beetik 

nnd  febris  lenta;  daher  diö  IWtodürö  ^yntpaniii«  bnd 

Waflerfacht^  iiis weilen  auch  Geibfnchl;  oder  im  endern 

•FiMen  rühbanrttge,  entartete, ^UnÜge^^  mit  LeibMinei^ 

i«ind  Ttfnesdin«  ?erbnndene  Üarmau^Ieerungen,  die  xat 

letzt  den  paralytiföbtn  Cbai^a&ier  ifo^^men ,  und  )9teif- 

eint  mit  klebrigen,  entkräftenden  Schweif8en,'mit  Waf* 

-  ftrfoeht  ntid  He^etik ,  den  KniMtl^i  t9dten.  '  * 

Durch  die  hier  aufgeführten  Brf<;hein«(ngeQ  nnter« 


{oli^ldei  Sek  db  Ii«Dtme  bfwdie^pen^TOQ  altera 
iJbüP'äbtiltobeü/Ejrattkheiieü;  Bamenrtich  tto  dem  EiiU>- 
«ti>S'(bepaticas.4ad]irch,'da&'faey  diefem  nicht  ui»- 
jrerdaate  Nahrim^smittel,  fondepa  ei  de  fero^e,  rSilitich% 
dtm'j£Iei(ckwaQer  ähnliche  FliiBgbeit^  und  zwar  <4iiid 
'&liiDei:zha(i«£mpfiadutngea)  abgeht  \  Yon^r  H  q  h  r  dar 
dvLnkj  dafii.dieii.eiqe)  «mehr  acate  KiwnMicit^  und  gleich 
lii^j^rü^gKch  mlt^£tebBri  LerbfchiieideQ«  und  Tentimus 
arerhaodeo^ää,  michftöc4Wöre9  koihige^  gallig^»/  khi^ 
^i^^tad  UttUgb;  Al%fa^6,erfoIg«rv jfQB  dei^  F 1  u  x  u  a 
jMeis«xi:^ll-jai>«^dkfiti^h>  ddral>ey  d^  die  Au«l^ 
«iiG^^tiic^t  f^ttblbfchoili  ua^  Gnanufleder  Nih» 
dJin^ubUiel  erfidgeii^idfts  Afisgele^ 
^^[^aiiiliaaiger  j^^ift^rimd  zogldcli  TfBiiemiua  im  After 
'«fi8ii^B&lGi0det*N{Ji<;  ^i.  ''^  '\  _  -  .  -^r..,/..',  t'  '  u -^"  v*^ 
'  un  ImdA  iß.M^4iUik  daelienierb  siannt^cfi^dea  v^ 
iStt^ni Jhia weilen^  heTocdars'bey.  K  perlodi&h^vbö- 

4H)tti«i^azidiea  A^nnga  1lnferdauta^.GretliilfiBSlrten>  ss«  JB* 
'itor  Bahnen.)  Erbfen^  J4öhf en  ü.  r..w.r  Diefer  ift  noch 
4piii4e£denleriei  da  er  von  za&lIigänfUrfachen'abhttngty 
'jatotkli^ff  andanteadt^a^itorifch  ift ,.  und  daa  WohUbe^ 
Jlid<^  itui$hMaiÄidbl!£yQa^^ 

Uw  ^0  a  üiefT  :>d^rJE!^terte  ifi  unbefiimmt. .  Biavm^ 
4mi  Mit  &e  tortknbMiSIeit^  in  amiern  JFiälen  Jahre  lang 
»im^  %:Siftl9^acM«diib^'^JRemiffieneo'Toii  li^gerer  o^r 
'läirzerer  Dau^ ,  kahrt  aber  auch  eben  &  g^m ,  oft  ohne 
Jphtbar^  >yeraok»aä|igen  wiederum,aiirikk.  Wd  fi^  dän 
Ihöcbftto.  Grad  eri)e}^|'4iiid  anhaltend  wird  >  ift  jie  ^^tem 
iKraAkea  äo&erft<  U^üg* '  0ie  AmksQrutigen  eHeheiiiiia 
fdftnn  faft  ftündJUeh^.  Tag  und  Nacht  faindtinclt;  fie  rau- 
bten, dem  Kranken  ^S^b^laf  und  Kräfte /und  führen  iha 
•«idlit^rfchneU  der.  Heolik  entgegen^  : 

DieLeicheiftdf fpiing^i^')  z^igin  theiis  dieerr^- 

O  Dreyfsig  «.  «.  O.  ater  Tb.  S,  ;33.  i54.  w.  Vo« 
•f^r-iv  jiVO.'fii.  79..-  --.'■;••  '      '  -  -•  ■.■^■■^■'    '•  ■  / 
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geodeii  Ujfochmi)  tlieiU  dto  V^igm  dtr  Kmnlbbelt 
ZuL^deh  ?ril«rn  muT^  man  befondeci  diQ  oi^gMiUIph^ 
Fehler  rechoen ,  die  man  ia  den  UnterleibseingewMdta 
fo  oft  wlihroimmt^  Gefchwüra,  Verhärtangeni  Scu>* 
rhen  des  Magens ,  der  Gedärme  und  der  LymphdrüTeo, 
yerwachlangen  des  Magens  und  der  Gedärmt  mit  be* 
nachbarlen  Organen,  ZerAörungen  der  Magen«  und 
parmbäate;  «u  den  letztern  den  M^^S^^  ^^  ii#rma« 
}en  DarmfidbleimSy  Erfchlafinng  d^  Magens  und  des 
Darmkanals^  auffallende  Relaxation  und  widernatürf 
liohe  Erweiterung  deß  Pylorns,  den  jedoch  Stark^) 
mehrmals  auch  snlammeiigea^ogen  Torfand. 

'  ;  Man  theiltdie.liisnierie  in  eine  Lienteri«  idio^ 
p|athioa^  primarriai,  fpontanea^  wo  fie  als  reia 
jSir  ^oh  befiehendy  und  namentlich  emsig  Ton  einem 
^ynamifchen  leiden  der  Digeftioof Organe^  ron  einem  rä 
rafchenmotusp^iftaltieus,  abhangig  erfcheint»  und  la 
eine  Lienteria  r3^mptamatiGa  F.  fecundai^ia^ 
die  Folge  und  Symptom  anderer  Krankheiten,  a.  B.  der  fo 
«ben  (f.  269.)  genannten  orgaoifcheti.FeUer,  ilt  Diefer 
Uiiterlcbied  iß  nicht  nur  in  therapcutircber  Hinficht 
wichtig,  fondern  sugleich  die  Symptomatologie  und  den 
Verlauf  der  Krankheit  suin  Theil  mitbeftimmend,  in  fo 
^liem  bey  der  JUienleria  fponlanea  die  Nahrungsmittel 
doch  längereZeit  in  den  Digeßiobiorganen  zu  yerwex« 
Jen  pflegen,  und  demäaefa  doch  zum  Theil  und  einiger« 
»afsen  aflimilirt  werden,  dagegen  diefes  bey  der  lien« 
teriä-rymptomalica  weit  weniger  der  Fall  iA. 
/  Aufserdem  gehören  hteher  die  Eintheilangen  in  ein^ 
anhaltende  unft  rem!  ttirende  ((•  a68.),  und  fe^bß 
in  eine  periodifche  Lienteria«  Von  letzterer  be« 
obachtele  P.  Frank  ^)  ^n  Beyrpiel^   Wo  di^felbe  bey 


i)  a.  a.  O.  later.Th,  S*  291» 
2)  a.  a,  O.  ,p*  464. 


^Mb  '^tifigjätt^jpeq  Mmüt  mier  der  Form  mnei 
TttiütJEHk  Utrk6t  eHbliteä^  und  dtrrcb  Gbiila  nrit 
Ofikatt  gebellt  wurde, 

t'     Die  ällern  Aeftt^  Tetzten  das  Wef^n   der  Licn» 
tt^'i^etM  '^^'^hrit  derVerdauangskrafte,  mit  gleicfa- 
fc^gei^  BrfefilafiWnl;  d^r  Muskelfafti^h  am  Pylojrud,  Wb^ 
^'IdböH  diel^raf^  der  Berpirätioö  Mein  bidrdtheft 
tblMy^lh  Änittrdfefdteii  NahrqAgsmUttl  ams  dem  Jidi 
^q'ajtr treiben,  SelWlStotl')  war  norlidi^fer  Mcfmiog 
U^t ' abgeneigt.  Aliein'  weder  die  hkiiYüvfdttnXingQn  iä& 
gen  ßeta  die  hier  iin|geQf6irimene  Brrcbläffdmg  des  Py^ 
roS)  nocb  UM  ßcb  abfbbte,  wie  \  die  Kraft  des  Dia« 
pbragm^'  dardi'  40^^  gatuse^i  IflttftibaitrAeHiV  bknifbrcb 
«iif  die  abge^beM  W^H*e  zü  wirfceif  reftnög^ 
n;    iUebttgerji  imd  auob  durdi  4ieff1ier$pie  bewäbr^ 
ift  imftreie^  die  Meiinrag  derer,    wMicfa^  di0  Lteo^erte 
wbxi^  mier  erbülrtoti  flei^barkeh  d(i^  Sf^i)«  uu^  d«ft 
Parmfcanab  abAitlu.^     Zu  ibneti  geböi^eti  R,  A.  ¥<^ 
ff:ei.*)y  Borf«rii*%©oede^)  iA«SfO^^ 
tloch  fcbnldigenr  die  'b^dm  erfterii  Aoeb  gleich^itig  ehie 
iEJawirkratDk^itdievMa^n-^  undDWmfift^,  Ooedeeitie 
gleiebi^itige  ErrcMi#ityg  mid  tiitimmüg^de^I^yloriis  am 
ib  Fdige  jener  ge^iigerteo  flei^bai^k#{tbihMt  Geb  eMIelN 
baftererMotos  perift^tfci^,  der  M^tint^^4er  Krralt^ 
heÜ  binreiehend  erklärt,     Der  erfoblAl^  Zoftatid^  den 
Magens  und  der  Oed^rme  ii^  dab^y  ^obf  nur  Folgt)  der 
Kraokbeit  felbft,    rm^mittelt  dqi^cb  Meiäe  fecnndär  £#■ 
ftörte  und  rchleobie  ErotibrQng  der  Miisli^forer, 

j>er  J^fabrong  21}  Folge  find  fCii^r'  und  alteSob^ 
jecUmebr^  alä  Aridere,  i^ur  y^tttrd';|yrädidponiir«, 

X}  Ptaelectt  i^  «yerC  morb.  cbr<ia*  ToU  H,  Ytem, 

^789- 

2)  Praelecr,  de  cognofo.  et  carand.  c  h.affectib.  €.  33l, 

3)  InHiL  Mcdicin.  pract.  Vol.  IV.  p.333..       , 

4)  D.  Patholog.  Dyfemeriae,  Halae  1704,  p.  5r* 
?)  «.  a,  0,  5.  5.  8-  79^ 


'^  377.  ^  ..    ■  • 

Daflelbe  behauptet  auch  Start ')  von  den  Qnaniftori 
ttüdHem  mändlft^beä  b^rchlechlr'Cfbf^  fiWtimt  dtetC^Dk« 
hielt  Vorbey  fiihacfh'a^ieii  EinJBfeWtHen  'des  üritirteiBeiiJ 
bey  febr  reizbaren ,  fchAirächilclieVi' ,  hyfterifrhctt  äiftl 
bypochondrißhen  Perfonen ,  BeV  itbdönvalesceht^ü  vbA 
bedeutenden  tihd  aöhältendenvDttt^öfiföneh,  HuBi^  itid 
Koliken.  Auch  Ibll  die  Jahi^si^; ' Vie  *l^lWttltfiK 
pdcrätes*)  behauptet,  von'  Einißftfir  ftyn,  dle^imi^ 
terie  befbnders  fci  ÖeiMe  aK  NäahtVräkheit  det^Rfafi* 
torcheinen,  BleVMt  ftitnmen  zü^reft*  Mi^re  BfelSbÄ 
tnngeü  überelnV  V«  iöari  die XfetttÖtlfe  als  hertföh^tldi 
Volksfcranlcheit  WähVoahm,  *'  -«    '      \      —  •.-  ^'-^ 

'      Diti  Liente«»'  WJrtf  tfürchgän^?i^*iKirch  fo«*^  tÜtP. 

fteigern  irAd  denkotns  perFftärLficus 'üögewohiÄeii*  W* 
fdfleüoigen.  Wir  fiiiden  dJeliilb^  nai<flf 'dem' anh^lfet^dtti 
öenulTe  fchlechter^  hefig^r  Bterei  d^biatiern,  unteifeÄ 
Obftes,  nadidteto'Mifsbrauche  ftharfer^  abfuhrendfei^MWi 
ta,  noch  häufiger  ahet  als  Nachtfankheit  Bed^irfiiitf^ 
DurchföHe^  Köllten  nnd  Ruhren,  tiriä  als  Züftfll"  dSf- 
Zahnperiode  bey  itindern;  am  öfterften  aber  als  foTgÄ 
iet  oben  (5.  i6öO  ^enÄnfnt^^  organffchen Fehler  der  Ab^ 
admJnaleingevi^etd^i  die  wahrfcheinWch  in  diefeiti  Fillb 
dfe  Reizbai^lWlt  der  DJgeftion^orgrfne  in  der  angegebeneii 
Art  verflimiÄiin,  '  Mehrei(-e  BeöbacKfäng^n  find  öhdWA 
Vorhanden  1  wo  dfe  Lienterie  nach  ^ei'fchVuritfener 
Cicht  und  utttir<fiMitlten  Hautäusfchl%eri  eniflanlf  ^. 
Vielleicht,  da fs  hierbey  eine  anbgonfflrfdie  UebeV^'a^ 
gung  der  erhöhten  Reizbarkeit  ion  den  früher  erkrank-«, 
len"  Stellen  an^  df^*i)?geftionsorgaiie  St^tt  fand,        ' 


1)  a.  a.O.  Bi^go.  ;    ^;      . 

3)  Aphor.  VI.  \5.  HL  32.      .       ,  ,  .        :       - 

3)  A.  G-  Weber  de  caull,  et  ßgn,  morbor,   Ct  ai, 
p,ja6. 

4)  Fick  !♦  «.  O.  p,  ii3. 
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f.      »73, 
3    Die  Lienterie  ift  fii%Iaogw!er(ge«  uod  häafig  auch, 
^ne  bedeutende  Krankheit  ^  theils  iq  Hinficht  ihrer  Ur« 
fachen  ^  theik  in  Hinficht  ihrer  Folgen.   Ihre  V  o  r  tfe  r- 
f  ia  g  u  n  g  iß  inmier  defto  ungünfiigeri  je  fchnrieriger  es  ifl, 
ihre  erre^nden  Momeijita  zu  entfernen,  nnd  naooientlicb 
(lie  organtfchen  Fehler  zn  heilen,  Ton  denen  fie  fo  bäa« 
j^g  ahbä^gt;  iemer|t  je<  >ünger  das  ^erkrankte  Snbject  i^ 
pderrje  mehr  es  in  einem  hoben  Alter  flehte  da  beyd^ 
]>ben8perioden  eine  (b  bedeutende  Störung^-derDTgeftioii 
|iod  Nutrition  y  wie  fie  nsit  der  Lienterie  Terhundei^  i% 
längere  Zeit  ohne  grofsenNachtbeUnucht  ertragen.    Begr 
einer  ISogera  Apdaaer  derfislben  entftehen  übrigens  auch  , 
filierband  wichtige,   fecundäre  Krankheiten  des  re|nro« 
diustivett  SyAems, .  Waflerfucht,    Hectik  und   allge« 
ineine  Abmagerung  (§.  266.).      Schlimm  ift  es  za« 
gleich,  w'o  die  Ausleerungen  oft  und  fchnell  hinter  ein« 
ambi:  erfolgen ,  die  Nahrungsmittel  völlig  unverändert 
abgeben,  völlige  Appetitlofigkeit ,  Flatulenz,  ein  bedeu« 
tender  Status  pituitofus  oder  die  Zeichen-  innerer  Verei* 
terungen,  blutige  nnd  purulente  ßinkende  Stuhlanslee« 
rungen  fich  hinzu^elellen.     Güi^ftiger  dagegen  fieht  die 
Progttofe,  wo  die  Lienterie  mehr  Remiffionen  bildet,  ^q 
fie  mehr  dynamifchen,  als  organifch^n  Uriprungs,^  mehr 
eine  Lienteria  fpontanea,  als  fymptomatica^  ifi,  wo  die 
Nahrungsmittel   doch   wenigftens   einigermafsen  verän» 
dert  abgeben,  und  das  Ausgeleerte  aUmählig.eine  fi;erf 
jceröfe  Befchafienheit  annimmt      . 

Das  erfte  und  wichtigfi;e  Moment  der  Cur.  ifli  die  B  e« 
feitigung  der  erregenden  Urfachen  ($«27>*)* 
Sind  diefe  diätetifcber  Art,  fo  wird  die  Lienterie  oft 
leicht  und  fofanell  durch  eine  veränderte,  den  indi« 
yiduellen  Umftänden  angemeflene  Lebensordnung  völlig, 
gehobeui  Geben  organjfche  Fehler  die.  Urfachen  der 
Krankheit  ab,  (b  heilen  wir,  wo  m<^lieb,  die  Ver- 
härtungen   und   Scirrhen,  der    Abdöminalerngewekl^ 
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diipcfa  die  rchen  trüber  an  a&denrSlitlleo  genaoiitBii  in« 
Dtvn  und  SnMfu  Mittel »  oda:  fiitsoii  in  andem  Fällen 
den  inDern  Vwiitenmgen  AjBktch  diejenige  Befaiindliing 
Grensen,  deren  iefa  nocb  nntoa,  unter  der  Phtkifia  be^ 
pa^a>  inteftinalisi  mefeaterica  «.  f*  w^  gedenken  werdab 
Die  Lkntertd  eodifob^  wdoiie  rein  dynamireben  CTr^ 
Ijpmngs  ifty  s.  R  die  Lienterte in  der  2Üinperaode|  nacb 
Rubren  nnd  Darcbf allen ,  bm&bt  durcbans  das  fpgleieb 
untor  der  aweyienindication  anzugebende  Heil?erfabraB. 
> '  Diele  siveyteindication  ift  naallidiy  jenen  nofolo« 
gifotfen  Zuikä'nd  direot  am  befeitigen,  auf  veldbem 
die^'Jbienterie  kinäebß,  als  rolcbe^bmsfai  (^  ^^lä)^  eine 
indieaiian>  d«r>  nm  wen%Atiis  den  Kranken*  iiMplt  am 
Zeit  laog^uerbalcen,  felbd  dannOen^e  gdeifieiurftÜMk 
mnb,  wenn  es  aurserbalb  den  Grenzen  der  KudA  liegte 
die  erregenden  Üibßiehen  «u^  «ätfbnen.  Kein  Mittel 
entfpripbit  dieiW'ftuiHastion  mebr  als  das  Opium.  Wir 
gehm  dsflelbefti  Foriff  feiner  Tiiicturen  oder  des  Dorec*^ 
JcfaenPulverSy.anch  fehicUich  in  ,d|erc^  Falle  in  Forin 
der  Ifj^iwei^gp.  Die 'beAen  ZuGitze  für  daffelbe  find  biep 
die  Aromatica,  ein  Aufgufs  des  Zimmts,  des  Kalmus, 
^der  Vanille,  die  Muskatennüffe,  die  Tinct.  Cicuiam,^ 
die  EITent.  (X  aurant.,  das  Elix«  yiTc.  Hoffm,  u*  X^  w. 
Aucb  die  Aqua  Laurooerafi  ift  bier  Yon  Einigen  in  Veri- 
bindung  mit  biltem  Mitteln,-  mit  den  Extraetis  amaris, 
der  QaalBa  u.  H  w.  empfoblen. 

Stets  wird  es  bierbey  notbwendig,  um  die  Eneifgie 
der  Darmmuskeln  und  die  Kraft  der  Digeftionsorgitnii 
empor  zu  beben,  die  Toni ca  in  Anwendung  zu  bri^« 
gen 9  entweder  in  flnCBger  Form,  oder  noob  beOey  m 
Form  des  Bolus  oder  des  Electuaf  iums.  Man  b^cnt 
am  zweckmäfsigßen  mit  den  rein  bittern  Extf acten,  fteigl 
nacH  und  naeb  wr^Columbo,  eur  QuafGa,  zur  Chinas 
zum  Cort.  CascariU.,  Simarubee,  zum  Lign.  Campe« 
cbieofe,  zxtm  G.  Kinpvt  endlich  zu  den  Eifenmittetn  bin« 
auf  9  und  wendet  diefelben  unmittelbar  Juit  dem  Ojpiuip 
verbunden  ap. 


—     I8ö    ^ 
•      Mir  ificfarig^'finltm  ihr  Umtedp  iMOb  außi«rb 

ttidiüaBV  nutlfäefelij^ Salinen»  mitidtfa  ZurniEfd  lAfb 
Opien^t  desKaflipbe^yder  älfaerifefaea.Ckle>  diear^^^ 
tdttüBihmi^  fpvitttöreaf  IbitoplauMt^  iib«r  deo  UfMc^ 
t^ft) ^üUs  Wan^iridaffieAto-mit. Arbniftlt^^  ab^e^Or 
^mea*<HiAero  Jtifel)  Actl^  oiafl^  Tragtttf >to^ 
giurl^,  die  fobletnng^ni'iifid  bith&tti  K\yäi€r^9  reicblidi 
teit  Opniiii  verCetst,  ib  wie  die  laruenar^nuiiifebe«  Bjif 
dN**  ia  Hinficbt  dieTer  Mittel  varkeife  i^b  ml  die:  AI^- 
AdHUtfte'  vöai  dem^ ]>te^difitU  and  der  iWkiV: .  m  - 

^rb]Sfi*I>iät  iilirf«die.B^«iidlBag  dei^:JR.9ieoiEi¥aaf4? 
mfinz'  sft'gftiiss  diefelbeV  wie  icb  die&  jmterüer  Diarthöt, 
fe&faer^^.  %o5.)  atDftjg^Kia  bebe..  vv 

.  Ariii-es  KapiieL  m     ■». 

'      Di^MUdbi^ihr«     Fkixfis  (q^cMdidcus. 

"itforbus  coeli^ticüs!     Coelilid».'    FlaruÄ  cbjr* 

ioliitf,     piarrboöÄlactea.     D-  eTfylofa.    Cby- 

lötrböea.   ChymbVrhroeä.   MfNhfluT«.   WöiP- 

fer  BÄÜcbflüfs,     WeiTse  Ruhr.  — 

t).  W,  TriUer  0,  de  morbo  coeliado  ßngdlarl  a 
/6.  terfo  defcriptö.  Vliöbörg.  i765/4.ftc.  inEjujd.  Optifötil. 
-medie.  efd.  Kraufd.  Lljif.  1766.  V^l.  1  p;  a«i.  ^-^  R.A. 
<Vo:gei  (tefp.  Sotb«h><D^  floxiiA  ooelUd  geniiina  noti<> 
atq,  ratio,  Götting.  1768  -—*  J.  G.  A.Uthhof  D.  de  morbp 
.coeliiaco,  ejuaq.  genuina  notione*  Ggtüng.  1787.  4.  — '■  J. 
^B^Fliea  D.  de  morbo  coeliaco.  Halae  1791.  8.  —  E.  A. 
%i6olai  (rePp^  ffennigke)  D.  d*  Büxn  ceeliaco.  J^ri. 
'1794/4.  -*-  G.  F.  ^efet  D.  de  aEBeetiene  coeliaca  ex^vi*- 
iftevtim  ibdominal^'iafaixti»  örhmda«  Fr,  ä,- V.  1794.  4.  — ^ 
;B4cbter  tatdlzi^.  nnd  cbicprg.  Bemerk*.  Bd.' L  $^  70. 
— ^  ijund  in  den.  S^mml*  auserl.  ^bh^  z^  Gebr.  f.  pract. 
A;  fe/XXr.  St,  i  S.S.  —  $.  G.  Vogel  Händb.  d.  pfaci 
'Arzü.Wiire6fqb.WTb;  Stekiaalr8i*i.-S.  «Ff.    - 

'     ''■'      '''  i  ■     Hjii     ..;.'-.  •    "    • 

^  Mit  den  ang^|[db^tieti,  eüA}  TbeH  mifcMcUieli  ge- 
^wSfilrfen  Nameii,  b^iei^hnfert  die  Aerzie  deb  Abg^rig 
einer  weißen  oder  weiGsUch-graueQ  Materfti-  diirdi  dt^ 
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MtfidArm^  ^  neiAeii»  nur  in^^eringer  OannUtii^  ^bov 
nii  pldtdichemDran^^i^m  Stahle,  zugleißh  unifit^  T«r 
Djistnus  und  fo  erfolgt ^  dafs  die.DatürJicfae  und  g^öbik* 
l,icbe  licibesäfiffiung  von  diefi^  Ja*ankbaften  Aosloemng 
gaoE  für  fich  abgefond^t  und  jm  andfiifar  Zeit  ein trkt 

Diefer  wabre,  ächte  und  reine  Fliixua  coeliacua  jEomoit 
überhaupt  nur  falten  vor;  baii6ger  lA  er  owiplbirly 
nnd  folche  CompHcationen,  oder  auch  manche  ihm  äho« 
liebe  Krankheiten^  wieoUeLleiHerie)  chrooifdbe  Bleor 
norrböen  der  Digefticmaprgane,  die  Zufalle  innerer  Vet>- 
eiterungenfiod,  bafondersToaSltern  Aerzten,  unter  (kiiHsn 
Xamen  befebrieben  wordeut  In  den  neuem  Zeiten  waf^ 
ren  es  namentlich  Uthhof,  Fliea^  Richter')  und 
D  r  ey  f  8  i  g ^) )  welche  die  Lienterie  Ton  andern  Uta  verw 
wandten  iCrankheiten  genauer  rcfaieden« 

pie  Diagnofe  des  Flu^ua  eoeliacus ifl  ni^r  durcb 
die  Coexiftenz  der  fo  eben  aufgeführten  pathognomodir 
ftdhen  Erfcheinu^gen  gegeben/  daa  Bild  und  det.Gang 
der  Krankheit  geftalten  ficbaber  auf  folgende  Art 

Faft  durchgängig  er  fcheint;  der  Fluxtis  coeliacus  plötz- 
Jich  und  ohne  •  Vorboten  >  wenigftens  ohne  folcbe,  aua 
denen  fichdas  fpätere  Erfcheipen  der  Krankheit  mit  ei« 
niger  Wabrfcheinlicbkeit  abnehmen  liefse.  Nur  die  al^ 
gemeinen  JZ^föHe  einer  gefiörten  Verdauung«  dumpfer 
Druck  in  der  Herzgrube)  Aufgetriebenbeit  des  Unter« 
leibes>  Poltern  dafelbß,  bisweilen  das  Gefühl  ahwecb^ 
Telnder  Wärme  und  Kalte  in  der  Mageugegend^  Auf- 
.Aofsen^  Appetitlofigkeit  oder  auch  übermäfsiger  Hun- 
ger, ttarker  Dürft,  krampfhaftes  Ziebra  und  Spannung 
in  den  Pracordien,  in  manchen  Fällen  auch  ko)ikdrt%e 
Empfindungen  begleiten  bisweilen  feinen  Eintritt« 

Nun  erfolgt  dn  flarker  Drang  zum  Stubh  Der 
Kranke  leert  unter  Tenesmus  eine  weifte,  oder  weifs- 
graue,  fohleimige,  inilcbATtige^  dem  Eiter  oder  Cbylns 

])  In  d.  angef.  ^ehriften. 
.       9)  Handb.  4.  mp4.  DiagnoOlk.  Bd.  t  &  343^346. 


nicht  m^btilidie  Materie  flitB  9  die  brnt^iten,  iedoch  Tel« 
ten  ^  tQit  Blatftrei£en  überzogen  ift.  Die  QuanttÜt  ^es 
Ausleerten  ift  aa  fieh  unbedeutend ;  denn  feiten  gebt 
mebf,  ab  ungefähr  ein  Efslofrel  toI]|,  auf  einmal  ab« 

.  Aber  die  Ausleerungen  ^folgtfn  oft  fefanell  hinter  einan^  , 
der^  alte  Stunden  oder  olle  halbe  Stunden,  doch  im- 
jner  getrennt  von  den  gewöhnlichen  l^othau^leerungen. 
Diefe  treten  meiAens  des  Morgens  ein  ^  find  ohne  Tene^ 
31IUS,  und  fuhren  Nichts  oder  nur  fahr  wenig  von  jener 
^eifsen  Materie  mit  ficb.  Nach  dem  GenuCTe  ton  Spei« ' 
ftn  klagt  der  Kranke  fehr  bald  über  Magendrücken^ 
kolikartrge  Sd^tnerzen,  B^nen,  JSeängftignägen  im 
Unterleibe,  der  Drang  zur  Ausleerung  ftdlt  fich  un* 
mittelbar  hierauf  ein,  dagegen  celfirt  diefeV  wenn  der 
Krapke  einige  Stunden  lang  Nichts  genoflen  hat,  und 
A&  aus  diefem  Grunde  gewöhnlich  in  den  Frühßunden 
leltener,  überhaupt  das  Befinden  des  Kranken  hitr  bef- 
ffr,   als  des  Na'chmiltags*  *         ^ 

'  Während  des  ganzen  Verlaufs  der  Krankheit  >da  uerii 
die  fchon  genannten  Zdfalle^iner  geftörten  Pigeftion  tu 
'einem  niedern  od^  hohem  Grade  ein^  Die'  Ürinex- 
cretlon  iß  biswjBÜen  s^ugleic^i  krampfhaft  gehemmt,  der 
Urin  felbft  oft  fpaftifch^    walTerhell,  oder -auch  trübe 

^  -nnd  fchleimig ,  und  überliaupt  die  Zufalle  der  Hypo^ 
chpndrie  in  den  meiden  I^Uep  gegenwärtig«  '    ■ 

Späterhin,  und  wenn  der  Flüxus  coeliacus  länger 
tind  -anhaltend  ^uidauert ,    magert  der  Kranke  ab,   feint 

'  Kräfte  finken,  die  Abdominalkrämpfe  und  die  abnormen 
-Stiihlausleerungen  halten  an,  Mifsmuth  und  hypocbon« 
drifehe Laune  treten  immer  m^hr  henror^  es  erfolgt  ödef« 
matole  Anfchwellung  der  Füfse,  Oefchwulfi  des  Gefichts 
ubd  eine  ausgebildete  Hectica,  mit  allen  ihren  bekann- 
teu  Brfcheinungen«  Im  häehften  Grado  der  Krankheit 
werden  die  Ausleerungen  noch  übelriechender,  die  Haut 
fehr  trocken;  es  erfolgen  endlich  blutig-feröfei  oder 
fterkorös- blutige  Dejectionen,  und  nilter  dififfen  Umftän« 
den  verftii*bt  der  Kranke^  wie  in<lergew8fanItcbenHectik. 


\  '  $.       1176. 

Der  Verlauf  und  die  Dauer«  des  Flaxus  coelia* 
cus  find  swar  unbeAimmt,  doch  iß  d^rfelbe  immer  eme 
febr  laagwierigeKtankheit,  die  oft  mehrere  und  viele 
Jahre  aowührt.  Häufig  macht  derCelbe  Perioden  ^  woei* 
intermitiirt,  kehrt  aber  auch  eben  fo  A;hnell|  befonders 
auf  Diätfehler^  wiederum  zurück. 

Die  Leichenöffnungen  zeigen  ganz  diefelben 
Veränderutigen^  die  in  der  chronifcben  Blennorrhoe  des 
Darmkaiials  vorkommen.  Namentlich  findet  man  die 
Schleimdmfen  des  Darmkatfals  ungewöhnlich  ange« 
fchwollen  und  vergrölserf^  meifl^ens  zugleich  auch  die 
Leber,  die  Milz,  das  Pancreas  und  die  Gekrjosdriifen 
aufgetrieben  und  verhärtet,  überhaupt  diejenigen  Ab« 
\  xiormitäten  in  den  Unterleibsorganen ,  deren  ich  Ichon 
unter  der  materiellen  Hypochondrie  (IL  Bd.  §.  i5i.) 
gedacht  habe« 

i  ^77- 
.Ueber  die  nachfte  Ur fache  desFlu^us  coeliacus 
find  die  Meinungen  der  Aerzte  immer  fehr  getheilt  gewe« 
fen*  Die  Anfichten  der  altern  Aerzte  haben  nament- 
lich Triller  und  R.  A.  Vogel')  gelammelt  und  wi- 
Qerlegt.  iliverius,  Fernelius^  Boerhaave  fa« 
ben  die  Krankheit  als  einen  niedern  Grad  von  Lienterie 
an,  wobey  Riverius  noch  eine  gleichzeitige  Verfto» 

,  pfung   der  MilchgefaTse,   Femelius  Stockungen   der 
Abdominalorgane,    namentlich  der  Leber,   und^hier« 

-  durch  eine  abnorme  Galienfecretion  anfchuldigte,  deren 
Folge  eine  normalwidrige  Bereitung  des  Chy.mus  und  des 

,  Chylus  iey. 

Bonnet,  Ettmiiller^  Sauvages^  Culled 
und  viele  andere  Aerzte  hielten  fpäterhin  den  Fluxus 
coeliacus  für  den  Abgang  eines  wahren  Chylus  in  Folge 
einer  durch  Verllopfung  der  Mündungen  der  einfaugen^ 
den  üefäfse  und  der  Lyraphdrüfen  gehind^ten  Re* 


1)  In  den  oben  angef.  Scbxifteo, 


-  m  - 

Ibrbtion  deiTelbeo;  eine  Meiouqg,  ,  die  itisbelbndere 
durch  R.  A.  V  o  g  el  widerlegt  wurde* 

Vogel  felbft  flellte  eine  andere  Theorie  auf.  E^ 
leitet  die  Krankheit  entweder  Von  einer  allgemeinen  Ver- 
derbnift  der  SäriemaDe  des  ganzen  Körpers,  oder  won 
einer  gleichfam  locpleu  Entartung  der  Magen «>  odejr 
der  Darmfafte  allein  ab^  und  fucht  hieraus  die  man- 
pigfalligen  Erfclieinungen  der  Krankheit  zu  erkläre/i, 
y^Uein  auch  diefe  Aüficht  fand  fjpätei*  an  Uthhof 
und  Fliea')  ihre  Wideriegeir* 

Am  wohrrcheiolichften  ift  unftreilig  die  ton  Üth- 
liof,  riiesj  Richtör*)  Und  Reil^)  angenommene 
Meinung,  dafs  der  FIux^s  coeliacus  Wefentlich  nicht  dif- 
ferire  von  der  Blennorrhoe  des  DarmkanaU;  namentlicli 
von  der  de«  Maßdarnis>  dafs  demnach  diePe  Krankheit 
Ijigentlich  nur  eine  Varietät  der  Schleimhamorrhoideo, 
urid  mehr  eine  örtliche  Krankheit  des  Maßdarms,  al^ 
ein  allgemeiner  KränkhQits:2ußand  fey ;  in  welchem  letz« 
tem  Punkte  jedoch  Uthhof  von  den  iibrigen  Aerzten 
abweicht«  Jene  Meinung  gewinnt  Um  dejßo  mehr  aü 
Wabrfcheiniichkeit,  Wenn  man  erwägt^  dafs  die  imt 
FIqslos  coeliacus  abgeheqde  Materie  in  ihrem  Aeufsern 
dem  Schleime  völlig  ahnlich  ill  (denn  chemifch  ift  Ii(|^ 
fo  viel  mir  bewtjfst^  noch  von  Niemand  tiaterfucht  wor- 
den), dafs,  wenn  das  Abgehende  ausChylud  beßände, 
die  Krankheit  felbß  gar  nicht  fo  lange^  wie  fie  pflegt, 
andauern  könnte^  Xondern  viel  Pchneller  eine  allgemeine^ 
Abmagerung  hei4)eyfuhren  müfste;  ferner,  dafs  die  erre« 
genden  Momente  für  den  Fluxus  coeliacus  im  Allgemein 
nen  ziemlich  diefelben  find>  wie  für  die  Schleimhämor« 
rhoiden^  endlich  auch  j  dafs  beyde  Ausleerungen  ^  die 
normwidrigen  Abgänge  und  der  gewöhnliche  Stuhlgangs 
^anz  leparirt  erfcheinen^  der  Darmunrath  nicht  mit 


i)  B.  d.  a.  0» 

2)  «.  d.  a.  O, 

3)  Ueber  die  Erk.  ti.  Cut  d.  Fiebct  ß.  ÜI,  $.  ^31, 
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^ner  \v6if#eii  ^aterle  getriifölH  ift^  afcdth  deütltchften  Stä^- 
weife,  dafii  die  abnorme  Ablbaderung  zonatliA  eine  Id- 
eale ^  der  Sitz  des'  Fluxus^  coeliacus  im  Maftdariü  ta  fu^ 
che«  fey«  Nicht  unrchicklich'habenxlalier  Rieht  er'} 
nbdSoemmering^)  die  Kraökbeit  mit  deiii  Fldor  al» 
bus  verglichen  ,<  und  diefclbe  einen  FlUor  albus  inteftidi 
^ectl  i^aannt.  .Docbf  glaube  ich  ^  moß  hletbey  ein 
wichtiges  Moment,  die  erhöhte  Reizbarkeit  des  Darmkä« 
nals  überhaupt,  befonders  äbetdie  des  Maßdarms  nicht 
fiberfehcn  i^^erdeo«  Durch  diefe  bilden  fich  beym  Flu- 
iius  codtacus  der  Tenesmus,  die  Abdominalkrämpfb 
'Und  manche  aüdere  Erfeheinuogen,  die  wir  bey  der  ge- 
Wöhnllchep  JMennorrhöe  des  Malldarms  ni6ht  irabc^ 
nehmen. 

i.     378* 

Der  Flustus  codiacds  kommt  iiTxedem  Lebc^saltei* 
"^ori  D^er  ehedon  gewöhnlichen  Meinung,  daß  derfelbe 
befooders  Krankheit  des  Kindes«  Und  Greifenahers  Tey, 
^iderfprechen  Rieht er's,  Lund*s')  und  ganz  tieuef^^ 
lieh  S.  Gi  NagePs^)  FirfabrUngen ,  defen  Kränketi 
iammtlicfa  in  den  Jahren  des  Mittelalters  fiandeh.  Meh^ 
^prädisponirend  fcheint  eine  erhöhte  Re'fzbark^tt  de« 
Darmkanals  zu  feyn ,  da  der  FIuxus  coeliacus  gerft 
iblche  Subjecte  ergreift,  die  früher  fchon  an  Koliken 
mid  DurcbfäHen  gelitteq. 

Die  erregenden  Ür  fachen  find  ^uerir allet'« 
Band  loeale  Reizungen  des  Maftdai'ms.  So  be* 
öbachtete  Richter')  den  Fluitus  coeliacus  einmal  aU 
Fo^e  der  Onanie,  Und  in  einem  andern  Fälle  als  Folge  def* 
Hämorrhoidalcongellion ;  Hufeland^)'  nach  Suppref^ 

i)  a.a.O. 

2)  pe  moif^is  tafofnoff  abfcrrbeisthiin  c.  h.  FAf.  «f.  AI« 
i7ö5.  8.  . 

i)  a.  d.  a.  ö. 

4)  a.  tr.  O.  S.  90.  .  . 

5)  a.  a.  Ö.  S.  yo  n.  73. 

6)  Journ.  d.  pracU^H^lUti  XÜht^.  liit.  St.  6^^.  i^» 
jÖtUier  BaHd.  .  B  b    ^ 


BAn  d^  KäUmfipMi  üäd  Ft>teft')  bey  det  Gegea* 
wart  voll  Vlskadden  im  Maftclarm^  Bbeii  hieber  gebort 
der,  Mifäbraüch  rei^eqd^  Kljftiere  und  draßircher  Ab>« 
iubruDgeiiif4i^ öftere  Applicatioo  der  Slublzäpfche%  die 
J^nftec^kung  des  Maftdarms  durch  TripperÄoff^  Ge» 
ibh;«iräre  und  Fifleln  d^felbfb  . 

Oft  eutflebt  Indien  derFluxüa  coellactiä  auch  fyn^ 
ptomatifoh  und  feeundär^  gerade  wie  die  gewohnliohe 
31äiaorrhÖe  des  Darmkanals^  durcb- anderweitige 
^Kj^Ankheits^uftände)  beibnders  der  Abdomitiat>* 
Organe,  die  die  FuuotioQ  des  Dannkanals  Aäben^  und 
übermäfsige  Schleimabfooderongen  einkiteü«  D^bin 
geboren  vorausgegangene  bedeutende  Koliken,  Hubren 
und  Durchfälle)  der  Status  vermlnofus  und  pituitofiie; 
des  Tractus  inteßinoruqa  ^  Verbärtongeii,  ^cirrben  und 
andere  Desorgantfatienen  der  Leber,  der  Milz,  des 
Abdominaldrüfenfyftems,  und. nach  ebigen  Beobach» 
tungen  auch  fogenannte  Üebertragungen  der  Gicht ,  des, 
Rheymatismus  >  cbronifcber  Exantheme  ^  und  felbft 
Milchya:fetzungen«  Alles  übrigens^  was  die 'Blennor- 
rhoe des  Darmkanals  berbeyzüführen  yerma^  (IIL  Bd. 
§•  45») >  vermag  auch  wabrficheiülich  den  FIkülus  coelia^  . 
cus  zu  erregen. 

'$.  :J7g. 
Di6  Prjt>gnore  beym  flnxds  coeliacus*  bop 
Ainamt  Qch  zünsichft  nach  den  erregenden  Urfa« 
oben  deOelben,  ob  diefe  anhaltend -oder  transilmrifck 
leicht  zu  heben,  oder  fch wer  2Su  befeiti'gen  ßnd^  Die 
fcblimmfte  Vorherfagutig  geben  dabeir  auch  hier  wie* 
derum  die  genannten  organifcfaen  ^fehlen  Aus  demfel« 
ben  Grunde  ift  der  Fluxus  coeliacus  oft  eine  iebr  lang«* 
wierige  Krankheit,  aber  auch  fchon  deshalb^  weil  jede 
Blennorrhoe  der  dicken  Därme  durch  die  mucofe  Orga* 
nifation  diefer  letztern  mehr  als  die  Blennorrhoe  de» 


i)  Opera  onmia.  Frkf^  i6i9>  p,  5y2,i 


teulwfrd*  Je  läfig^F- daher  die  Attd^ÄeTderKMitikL 
heit  i&f  iim  4eRi6  miüir  mnb  tMh^iikädi^äie  j^^ 
ctiod  und  Nutrttion  lerd^a.  JDodti  gölchi^litdfeib^'b^|i(ta 
Sluxiiä  coeliacus  9  ivöti:  tein  ift^  wo  HutMet  Mdft^rin 
kidefc>.  die  Fünctieli  des  thirttlktedls  übn^eiis  iu^itoü) 
von  JSiaiieii. gebt,  ütir  kngCiiiii  ufad  iiitto  itdgeti  kn^ 
foeili^  2it  fettlen  tuiglückliGheh  Au^ängeü  tiüd  'ftdge^ 
Waakbdtetif  zut  Wa£föff(bclity  Bectik  m  C.  w.  die^^f^ 
gen  organirchen  Abdomiiiaifeliier  b^y  ^  von  den^^b  H^ 
häuBg  felba  äbhän^  Voti  felbft  ergibt  es  ädi  todlieb^ 
daft  der  ]t*lQi:u8  coeliaüuädeti  Kiüder jahr>»»  ünff  detü 
boiien  Alter  gtöfse^  CJefaht^  droben  inäffb>  a)i9än<& 
^ern^  ündnäq»entlii>h  den  mittl^iti  Lebeiisp^riikteiil«    - 

t>i^  diir  des  j^luiüs  coeUaMü  Mt()6jrn«li«^ilii  lil^i 
der  diBT  Bletinorrfaöe  des  Därmkanals  in  fibs^üramtneni 

Ailcb  bier  fofrdertdie  e ^ ft e  I  ti  d  i c  a  t to  ii,  das  Cati^ 
TalVei^bältüir^  der  ICränkbeit  ^ezlaü  titU^hmki^df 
und  der  Iiidividdalitat  deflelben  da6  HeiÜreffafaren  gebS^ 
rig  siuzUpatkä.  Ich  vet-vtreife  in  dieferB^iehtiDg  dui'dh« 
al20auf  dtiS)  was  übet  dieTen  Gegenfiänd früher  (tif.  Bdi , 
$<  47  w  48^  S.  64.)  bejrin  Status  jpiiüitc^  ^fai^nicM  ini 
l[e0inorünLvorgekoiäinen  ißi 

Die  zy'Weyte  Indieatjöi]  bat  eiiieti  dlopj^eltetf 
Zwefck ;'  e  i  n  äi  a  i  det  übermaisigen  Se6retiob  Gteuixin  kä 
felaen.^  zü^Ieieb  aber  die  erhöhte  Re«bar^Jt  d^  Dr^ 
geftioiisorgane  2ii  maTsigen*  In  ei&^tH^  Abßebi  b&i 
dienen  wir  uns  durchaus  der  ToHiootiiBo^  b^fdnd^s  d^t 
kleinen  Gaböii  dör  Rhabarbet*^  der  Tinct*  Rhei  aqucH^ 
der  Coldmbo,  der  Gentian*  rubr.,  der  Qüallfia,  des 
CorteiC  CascarilL^  Ahguitüraö,  Sin3at'uba6^  C!hiäae>  dei 
G.  Kinö^tind  endlich  der  Eif^ninittel;  in  Ietztei*et' 
aber  wird  es  nöthwendig^  mit  diefen  T<>tiiei8  die  Ai'O« 
matica^  die  Mdscatennufs,  den  Ziitinlty  den  tLaimtiä^ 
in  Fortti  des  Äufguflefs  oder  der  Tihctdren  zu  verbinden, 
die  bittern  Magenelixier^  gleichzeitig  anzuwenden  ^   vor 

Bb  a 
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4Utii;ifani  vWc]^'^  biery  befondöps  niki  ^  AbdbmintU 
|p[^{^e^  <^^deo  Tflitoeniiijs  su 'befettijg^en ,  dasOpiaoi 
iii'ittioer  GeAaj|^,)eder;ib  BoverfclMs  Pidf^  ti^lich  dini« 

.  Da  wnvsa  dem.liia:  laidendeii  Ocgune  darob  äu& 
£erf 'Mi^t^l  ^ladgen  können^  £b  find. dierelhea  vorder 
grpfstw  Wiebtigldeit»*  ^ÜBfer/ Jivfen  flefaisn  die  Klj'* 
ftiere  oben  aq>  die  bey  billigen  Anfallen  des  Tenes« 
inud  fbbleiuiiger  Art,  aus  Stärkeaifefal,  Sal^p>  Sagn^ 
Milch  u*  n  w.  bereitet^  und  mit  dem  SkifiitjB  des  Opiums 
yevlfiben  fejf^nmuflen;  aoTserdem  abec  am  ^weckmäGiig« 
ften  ans  Abkochangen  adftringireoder  VegetabiUen,  na« 
inentlicb  ao^  dem  Decoct.  Lign.  Caiiipecbienr.^  Cortice 
'  Ulmi  campeftr«,Quercii  jun.y  die  abermals  milBeytoilcbang 
des  Opiums  bereitet  Verden.  /  Lund  gebraqcbte  mit 
l^^ob  gpleni  firfolge  Kly liiere  aus  kaltem  Wafler,  ans 
^leyextrad;  und 'läaudanum^  Hufeland  Injeotionen 
aus  KaJfcwalTer  und  Opium.  <— ^  Sodano  gehören  hieher 
die  flüchtigen  rpiriluSren  Einreibungen  mit  Opium 
oder  Kampber  yerfetzt  ins  Kreuz ,  die  a  r  o  m  a  t  irefa Vn- 
Fomentatlonen  ubd  Umfobl^geüber  den  Unter« 
leib,  dietonirch-aromatirchen  Kräuter gürtel,  end^ 
lieb  die  Umen  aromatirchen  und  touifcben  Bädery  oder, 
die  Halbbäder  derfelben  Art,  zum;Sefalufs  der  Ciur  die^ 
kalten  Baden      > 

Die  Diät  und  die  Behandlung  der  Reeontäl^«« 
Q  e  n  ff  find  auch  hier  wiederum  diel elben>  die  ich  unter  der 
Blenqorrhöe  des  Darmkanals  und  unter  dem  Abfcbiiitte 
Hb^:  die  Diarrhöe,  bereits  früher  ang^gebm  habe» 
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'  l>er  Lebciiluß.     Fluxü$  li^l^aticus.  "  ^  ^^"j 
äe^atiirrho'ea. ..  D.yfen^eria  .hepatica;.    ;i 

eianebi  Hiftor.  bepatis.  ^enei^.  ijäS.  P.  Ö.  c.  9/ 
P.  I[I.  p.  455.:   "—    Biidhteor's  iiied2i.-cbimr^.   Benici^ 

ind.  Natur-  u.  Arzn*  -  Wiffenfch.  lygS»  St.,  4.  S.58^St4:&. 
S.  53.     —    Lutz  D.i.de  Hepatirrboea/ Gölting.  1796.  ^-« 
BoirTer.  de'KaüijPeld  inititutj  in'(Jd,icin.  pracl.  Vol.IV^^ 
p;  536  fq.  •—  J.  P.  Fi»ank  de  cutand*  h.  morbiiEpitam; 
LiU  y;  P-  II.  p.  .464  %.  :  -  •  •• ' 
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Mtt.diefeni  im  Allgememeti  ziemlich  liDpaQerid'^e« 
Vv'dhii^trBtnenhungen  belegt  maii  den' Abj^aog'Viner  fe-^* 
rös-bluttgen  Flüffigkeit  durch  deln^  Afl^r^nifiVbäld  ^em 
FleittfbwalTer  ain  ähdlicbßen  ift',  baM'jäd^higV '  ichöroa 
erfcbeint^  oder  in  andebp  Fällen  mK  £^t^'o^et*filiitge« 
mifcbt  zom  Vorfchein  kommt,  *'   ''  • 

Schon  aus  aeh  Terfchiedeneti  Stofferi,  welche  hier 
abgehen , '  läfst  Geh  der  Seli  lu  fs  s^ieheu ,  duTs  tu  an  untec 
jenen  'Namen  febr  Tferrcliiedenorlige  Krankbei Waltande 
\fegi4ffen  und  tefchrieben  liatj  dafa  die  Krankheit  nicht 
immer  aus  einer  üiidderfelben  UtTache  enllpririge,  auch 
ihr  Sitz  nicht  immer  efn  und  deifelbe,  iflimlich  in  dei^ 
lieber  fey.'  Hiaher  bezeichnet  auch  der  Aus; druck  I>e* 
berflüfs,  Flüxüs  hepaticusj  dltfe  Krantheit 
nicht  völlkominen,  die  mit  demfclbeii  ReciHe  den  Na«  ' 
Hien  des  Fluxus  fi^lenicus^  pancreaticus |  mcfeotericus 
n.  f.  V.  verdienen  würde. 

■'   $.    a8Q'..  '^'      '\[ 

Der  Fluxus  hepaticus  entwickelt  fich  raeiftens  nur 
langram  und  indemfelbenVerbähtiifle,  in.  welchem  die- 
Tenigefi  organifchen  "Abdominalkrankheften  a^unehmen^ 
deren  Symptom  er  ift.  Daher  find  auch  die  Befchwer- 
den^  über  welche  der  Kranke  zu  klagert  hat,  fehr  ver*  ' 
fchieden.     Sie  find  jedoch   namentitöh  <]ie  Zufalle  dei:' 


Slookaiigdii,  dei^lVft^'rtfniej^j^r^erObngeflioüen  oder 
dei:  f;itcir5.n|5  jj^^^^^ef p  jQr^an«io^  ConßanleSymplome 
baf  ()er  fluj;!^  I^pptlfciis  aulser  dtn  aogcgebenen  blatig- 
kjfö^j  '  »pböi^fö^  I '^  |]|aralenten  Äus)eerungM  nicht« 
Aadere  ßcli  biozug^fell^de  ErfeUempngen  find  zqCallig, 
gehören  mehr  jeneo  primiii^q  jlQraipLkj^l^sÄllfiiil*^  ah, 
Ton  w^l^hen  der  Fluxu»  hapatitcls  (^bft  i^Uiai^  tind 
Yariiren  deabalb  auch  fehr,  Am/hStrfigfte^  beoBtidUM 
lüaB  unter  ihnen  noch  Ekel,  Ueb^Ifc^eit,  App.6titIoJSg4 
keit,  Äufftofsen,  ^uie  weifst  Qcl^r  rcbmus^  belpgtf 
Zunge,  heftigen  purtt  i4ftd.i^U«rl|awl^; unangenehm^ 
Oefühle  im  Uqlerleibe;  fcltei^eri^d  rehopKoIiUchiiier^ 
zetij  noch  fclteij^r  d^r  Tenf^mu^ 

Diö  auf  die  ap|;egebeqe\V^eire.6QUrt<|UQ^ini]eeruiT« 
gen  Aell^n  (icli  Anfangs  nt^r  aU^vibligy:  of^  S^ogav  mbe« 
.  meLktem,  uad  erfqlgeii  dani^  mdl^ena  mit  demSitafalQ 
zugleich.  Dofih  im  weitern  Foirifcl:^reÜ9|i  derKri^Dk|ieif 
ti.ehn;^n  Ge  iqelii?  überhand,  ^fchc^en  auch  ohnQ 
Stuhlabgang,  doch  feiten  öfterer,  ala  dra^f  Ibis  viermajjl 
4e5  Ta^es.  Ihre  ConOl^^qss  ift  m^ißaqs  diinnflüffig^ 
^i[fsvig,  brsweiJen  aber  ancl^  m«{bc  4J!pk^cbj|  eiterartigi 
ode^^  in  andern  F'^Uqu  find,  fie  m:|9bvPlil^  W^^  oder  klen 
nernBIuLklumpeii  gemifcht«  ,Ihre{*ar^ifi;  ^aIdTäthM<cb| 
b^Id  gelblich,  ihrQel*^phbisw6i(enr^^|^9da^lepd,  (4^  a^ 
^t(ehhochitwi4erlich,  füfslicfai  oder^fat^Ugund  oadait^^Mli 
-Weiterhin,  d^ch  gewiß  abermaU^P^b^  in  Folg^ri^« 
Iberer  Qrganircher  Zerllörnngen, .  a{U  dep  Abgänge  im 
Flui^ns  hej^tiq^  .r^^!^'^)  arfchein^o  fillerban4  fecviiidsfr^. 
Krfiqkl^eite^,  vc^nehmliph  dea  repraduqliven  SyÄCK«»^ 
iDer^  Kranke  magert  i(b,  Tejne  I^räftQ  ^chw^ndei\i;  f^^ia 
A^feb^  wird  bl^^f^  oder  icterUch,  oft  tritt  der  Status 
^^emovrliQtdaliff  mk  alle^  feinc^  Qefcbwei^den  binzn^ 
pia  pigeßiQD.yifi^d  jq;vpfke¥'  mehr  Ye.rl^tzt,  a|ln^ähUg  ent^ 
wickelt  Geh  4ie:  J^wta^  Der  K^rank^^/wfird  aftl^maUfißb, 
^iruH.«  Qau<^hti  ]|in4  en^Ucb  cjllgemeipe  \yaner(ucht  ge* 
feilen  Geh  hin«^U|^  i^nd  aUe  dieC^  Zufalle  yere^nt  ei|dige(; 
sqletzt  das  Lebeq  dea  IC^ai^ken« 


—     3§»     -^ 

bie  D  au  e  r  ik^  flux^s  liepatkftl*  tfi  übrfffe^s  bx  &^ 

^  Regel  laiiigm&p{g.     £r  daijerttueifteniii^farera  MoDate, 

afl  Jahre  l«iiig  »n\  mäßigt  fii;Ii  l^weilen  auf  eimge^Zek, 

yerfc^twindet  roga^-,  kehrt  aber  auch*  leicht  undgern,  Mrii'^ 

die  Lienttrie  und  der  Flatus  cdeHac^  im&Neue«urack; 

;^   D^  SitB  d«8  f^uxtis^  h^aftebs  fachten  Galen^^ 
iind  mit  ihm  Viele  der  altem  Amlis  in  der  Leber.,   AU 
l^n  au&er  don  Vereiterungen  der  I^her  können  auch 
Vereiterungen  und  Desorganffatfonen   anderer   Einge- 
weide ^  der^Miiz,  des  Fancreas^  der Gekrösdrüfen  u,  f.  w. 
diefo  Krairk^it  erregen;*  ih'Re  ^un  fogar  ohne  in- 
nere Vereiterungen  vorkoui^b^;    l«^ie  dielbi  mehrere 
Sedionaberlcbte  beweifen.  Diefti^tndgßh  wohl  alsdann 
diejenigen  Fälle  feyn,    in  deiitfn  nabh  Richter')  und 
Reii^)  ein  blutigrferöfer  Erguß  aus  den  Gefüfsea  den 
Gekröfes  und  der  Gredarme  Statt  hat,  und  in  welchen  ' 
demnach eineSpecies d^r  Melaena'  vorhanden ift,  obgleich  . 
man  4Ab6y  nicht  überall  yaric^öfe  Ausdehnungen' und' 
Ueberfiillungen  der  Gefafse  wahrhibimt,        *  ^  ^  - 

-  Daß  der  Site  de«  Fluxiis  ein  fehr,  vei^fchiedener  feyn 
könne,  beweift  Nichts  fo  auffallend ,  als  die  Refullate 
der  LeiohiBnoffnungen.  Man  findet  nam lieh  nicht 
überall  die  Leber  krank  oder 'vereitert,  bisweilen  fogar 
diefelbe  r'olVig  gefund,  aber  dafefe^en  andere  Unterleibs- 
eingewe^de,  namentlich  die  Mil«,  das  Pancreas,  die  Ge- 
krösdrüfeti  und  felbft  deii  b^tokahal  mannigfaltig  des-; 
orgariifirt,  mitV-erhärtuhgÄu,  Scirrhen,  ABfceffeA,  fo- 
gar mit  dn-oitiomatöfen  Geibh^üreri  befet^it;  in'  aiidörn 
Fällen  die  Gefafse  des  Gekröfes,  Wie  in  der  Melaena,  aus- 
gedehnt, mit  Kut  überfüllt,'  und  ihre  Mündutigen  im 
Darmkanale^  ßchibar  erweitert  J  fehr  liäiufig  zugleich  ft- 
rofe  AnfanKnliingen  ih  der  Hohle  des  Unterleibes.'  P. 
Fr ank'>' öffnete  einft  den  Leichnam  eines  am  Fluxüs 

i)  a.  a.  O.  S.  i44.       ;  ' 

2>  a.  a.  O.  S.  146.    V 
3)  a.  4.  O*  p.  468— 499. 


hfpAtict^  ;i^eyl^^rbww.;rr«9^»«öw««^»     Er  ftnd  ii« 
"Ifichp  waAerCicHtig ,  die  ^i»l;l\e  de^  Darm]^iui»ls  h^^n^ 
^iSt  ®^^  f^f  leberartige:  Mil^i  eine^iufgerchMraHeoe^ 
'    mit  ^iper  dipbteoi  leften^  weiTspa  PfeufJotneiobrAli  übet*  / 
sogenß  lieber  I  die  ^^f^yp  Seite  dc^rlelbeiei  golitßMgfl 
^benlQ  ihr  Parenebyoia,  i^V^^  ;^agleicb  weiche  elafiiTch 
U^d  wieeiDenSobwe^^mjleic^ltimtapimewudriit^eii,  Die^ 
(Jalleöblafe  war  zqffimmi^iigefaWw,  eiithidi  iwr  we^^^ 
vpn  eioer^  rpbwarzeq  Galle -^^4|^  Lungern  ^w4re«i  geffuid^  I 
fiber  die  J^wftbftjil?  n^ » W*ff^^  aogefijllt. 

Die  nächfte  ür/^ciip*  das  W^en  ^  Ftaifaa  . 
fiepaticcu  kann  deni^^K  riphr'Terrcbiede8,reyiir, ;  9nd  mit, 
jBeftimmtheit  pur  io^ii^di^dueli^a  FäUeoa^ig^g^n  wer«::, 
den«     Poch  beruht  die  K^r^okheit  ioiiner  nuf  eiaem  E^  , 
gpiff  blutiger)  tpboröjer  oder  ppr^Ienter Feui^ttgkei;teR  ia  : 
id^e  Gedäri;ie  9  welche  jedoch  abermals  entweder  Folge 
,    eviea^  dynamifph^n,    pder    ei^es    or^i^nifcbea  - 
I^fl,nk|^itsa;\iQande^s  feyn  kann.  Dynarnifcheo  0rfprui;igs  ^ 
finden  wir  napa^ntlich  einea  folchen  Ergur^^.bey.der  Mer 
In^p^i  in  yyelcher  derfelbe  Geh  wiedertim  %nf  einem  drey- 
f^cben  Wege,  dHrcJb  Coi^geftiop  mit  dem  Charfikl^riter. 
SypQchf^  desEretbi^mnsi  oder  derPar^lyfett^qbidenblu-^t 
^pden  QefäT^en  (LBd«$^80f)  hildep  kannte.;  organifchen^ 
TT^rprntigs  treffen  wir  ihn  noch  häufiger  bey  den  fobon^ 
^(uaqpten  ZterÜQrpngen  der^  4Mpn)in^leingew^de  aUf . 
,-  Pie  Pr^di^poritiaiVA]^  d^  Fluxw  b^paticua 
li^gt  t|^il8|  wie  bey  der  Melaena,  in  eiji^r  geJ9iücten  Blut«[ 
pircalation  im  Unterleibe);  theils  in  a^Uesbpnd, organip 
leben  Feblei*!!)  befonderaju,  Stockungen,  Verbt[riungeii| 
^^irrhen  dafelbA,   tbeils.  in  vidrausgegailgeQea  ^tiimn» 
dpng^a  der  Abdon^inaking^pweide,  der  h^\^Vj  d^r  Mib^ : 
u,  f.  w^  I  WQ  diefe  Qch  nicht  vqlIkomi|ien  kritiCch  judizii*« 
t^y  nq<|  ^eu  (J^bprgf^ng  in  Ind|u|:atiou^oi|d^6ereluiriire: 
bildeten,  ^  -  '  ' 

2«   den  erregenden  Momenten   aber  gebort 
Alle«,  wa^  active  oder  paffive  CongeftioniB^uqd  feloiunT 
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gen  (PLUS  den  Abdominalgefa&en  yeranlnOen.  kann*  Ans 
den  Cä)Dg^öDtoeirft^rerArilä&t  fiotiadcfi  da^Peric^      ' 
lebe  diefes  Abgangs  ei*klären^  -welches  m^n  biawelldd. 
becj>«fibtel  b»l^  Ja  wie  das'bisvreil^  Entftehen  deflelbeii' 
nt<(b  »ntcsrdrückten  HädiQcrboiden');  aua  den  palfivea. 
CoQgefiionen  abeir  fein  Vorkommen  in  der  Putrida  nndb 
d««n.$€orlmt^:z\iiB.  dfqtUdiflen  Beweis*,   difit  der  Fla<^ 
XUS  bepa.ltcos  nioht  Jederzeit  dnrcb  innere  Gefcbwünb 
tyregt  werde«     Oefter  jedoch  ^ben  ^ierhand  organifcbal 
Zm&Jktiv^eti  die  erregenden  Urüacheh  «b.     Hierbek*  go4^ 
hai^ex^iberooders  GreTcbwüre  der  Lelr^r*^.  .der  Müz^  ^imi 
Pancroafi  der.O^krösdrüren^    Filleln  des  Maftdarms  iä) 
E«lg0  ..  ^omusgegftiigaDffr     HämoiThqidoIentzüodungen 
Qltol;iVfMite»rüni€»  ip;  den  dtcken  Därmen  aach  äbep«^ 
lUiKlÄi«^  Rabceüf: :  .  :    »  .? 

.  •   ;  •,  ^       -'fn.  a8:5.  :.       :  .  ^  -•.- 

Der  Flu3(U8  hep^ti^us  gehört  sia  den  bedeutender«  v 
Krankfaeit&formen)  lowöhl  inHinficbt  der  ihn  erregenden«' 
Urfucthen,  «b  in 'Hinfiobreiner  Folgekrankheiten,  Seine- 
fpecielli^Prognofe  etihiehmen  «Wip  zunächft  aus 'fei«  r 
netn  Caufalve.rhdltnir8,   ob*  er  dynamifchen  oder 
organJTchen  Urfprungs  ift,  wobey.unis  namentlich  die 
ihm  vorausg^angenen  Erfcheiaungen .  und  J^rankheitea 
/leiten  müOen,     Doch,  werden  manche  l^ber «  und  Dri»- 
lenabrcelTe  ^eheiltj  wenn  em  gutesy  hnreifses   Eiter  abv 
geht,  der  faniöfe  AusfluFs  aufhört^  t^nd  noch  keine  Fehris 
lenta  TorbdodeofafiL    'Wir   berückfiobtigen   ferner  ^die 
Da^u^er  der  Krankhmt,^    die  Qualität    des  Atisw. 
geleerten,     und   die    binsutreteodeu    fecundiren: 
Erfoheinungeo^     Schlecht  ill  hrernacb  die  ProgniH« 
(e,,  wo  der  Abgang   anhaltend    fortdaueft,  das  Abge«< 
hende  ichoros ,  fchwar^,  Aiilikend  iH,  und  am  rchlimoH 
fien  dort,  wo  lieh  bereits  anhaltende  Durchfalle,  Hekik^ 
Anrchwellui^g  der  Ftifse,  Ilaut^^  t|ud  Bauohwairerruchtt 
hinsugefellen^ 


1)  &i<ahtet  a«  a.  Q* 
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!  Ihfofera  der  iltou»  hepalims,  >rte  ficb  «uf  Teioec- 
Jlkeüdlogte  ergibt,    flete  eine  Tetunditre  Krankheit  ift« 
konimt  es  bey  |aner  Heilüiig  auch  ^uiiScbft  ^rävP 
9n\  dref^nigqii  KrfiQklidten  m  b^A^itigen^^   ycm  welchen 
er  fi^bäogt  .  '  ^  *      .  , 

alft  er  düher  dynamifchen  ü^fprun^^^  fo  trttt  «f^tn^ 
der  die  bereits  früher  nngegebeqe  BenaodlQag  der  Me« 
ifteDSr  ein ,    zu  Folge  des  yerfcjiiedeneii  Obßra kters  y  deft  * 
diefe^nben  konnte  {L;  Bdv$.  84.);  oderfjie  W^ei^her- 
fMlong  gewalrnter  Hiiaorrhagieny   dei^  Hamorrheifdea- 
(Llfid*  $•  1 18*)  oder  der  Meultruatioii  (F.  Bd.  $^  1 57:) 
i     Entfpringt  er,  wie  es  häußger,  ^rF<iU  ift,  ans-olp* 
gftinrcbea  Fehlem  des  Unterleibes^    (^hliben  wir  nlifA- 
der  Ii^diyidualität  des  vorliegenden  Falles  bald  die  Indtt» 
rationeu  der  Abdominalorgane.durch  die  bekannten  in*> 
nem  und  i^ußerii  A|tttel  Cl.  Bd.'$.  83.  aOzu  fchm^lzen, 
W}d  die  Phtbtfis  faepaticai  UenaKs,  menfenterica  u.f.W^, 
durch  jene  l^ittel,  wo  niQglicb,  zu  heilen  ,  Ton  Wt^fefaea 
unter  dßn  genannten  Formen  der  Schwindftieht  ^i^  Rede 
feyn  wird.'    In-  diefem  Falle  ift  es,    wo  befonders  die 
Myrrhe  >     die  Qriffithfche  Mixtur  und  das  KatkwafTer 
gut^  Dienfte  lüften;  und  nach  iJmftändeo auch  dieKIy« 
Afefe  und  Injecttooen  ai»  dem  KatkwaQer)     der  Myr-* 
rhepalil^öfi^n^  ^nd  bi^ru  Oecpcten  ihre  Anwendung 
finden« 

:'}ürf»rhaupt  aber  bleiben  auch  ikl  diefer  Krantbeit  ; 
xneiftensdieTonica  die  wichtigfleti  Mittel.  Wir  benufis» 
zen  h>er  die  bittern  Extracte  insgefammt,  bis  surClas^^ 
oartUe,  der  Slmaruba,  der  China  und  dem  Lign.  Campe^ 
ohienf.  hinauf::  Sehr  wichtige  Mittel  fihd  zugleich  die 
Myrrhe  ^  das^alkwafler  und  die  Alaunmolken. 
,  Die  Diät  ift  eine  nährende  und  ftarkisnde,  wfe  fie 
der  Diarrhöei  zu^am  (III.  Bd.  $.  1  gS-). 

Die  Reconvalescenz  endlich  erfordert  nach ft 
der  Berückßcbtigung  und  Entfernung  der  fie  erregenden^ 
Krankh^oitszullände  abei*mals  diegeiWEinten  Tonica^  be« 


(bttdertf  dicf  E^^«Ifti!'iäbid  die  Alaöhmolken  i'  hf^yüti 
hahclen€ii^Öoföhvl*eren  forztijgsweifö  den  Gebraac%'cl4e»' 
K^Ik  •  odd"  cfesSeKerief waffetd  mit  Mi|c)i  ^emißbt^  ebto-f 
Ib^itee  Milch»  uüd  Molkenbitent-  ' 

Zweyte     Ordriune.  ' 

^ronifche  XranlLlieitGn  cjes  '  rdpröd activen  3yt 
Jffems    mi^  yö^Tvaitendea^!tp4^  l'yP'pl^ge^, 

uu  S^^^pb'Mi*»6#  >  ]S4orbilflil^QrQpbt]/lofujt 

,  .  C*  Q.  :T;:Kbrrtum  GorofDent«  de^viüo  fcrophulofOf 
qx:|ique  h»<|e  pandent  morbis  feciindariti.  1(.  -Tom^  Leqigo 
1^89.  *9Q.  8, ;  i;is  Pöutfche  üb^irf.  a  ftde,  L«i8go  i^gJ.-S.  — 
Tlu  W  h  i  t  ^  über  Scrophelu  ^BdJ^rQpfe ;  a,  d.  Engl  OiFen- 
baci  1788.  81  '-^  Rob.  Hamilton  Beohl  üb.  di^  Spro- 
jAelkrankfaeit;,  den  Bcirrhun,  Krebs  und  RbachUis;  au^ 
ch  Ea^I*  Leipau  *fs3*  8*  —  F.A.  Web0r  v.  d.  Scröpbelii, 
e^ner  epi4ew.  iir4»kl^.  vieler  Provinzen  Eiaropens.  ^»fter  Tiu 
(exith.  die  Symptomatologie  und  J^ofqlogie  d.  Scr.)  Salzb. 
1795.  B.  —  C;.  W.  llufeland  üb.  d.  Natur,  ErkennfniCi 
tf,  Heilart  der  Scrpphelkrankheit,  ate  Aufl.  Jena  1797^  8. — 
F;  Jahn,  C.  ß,  Fleifch,  J.  Feiler  u.  And.  in  i):ix6^ 
U^ndb^beninb*  d«  JCinderkrankbeiten^ 

Pie  Sco>pheJa>,  im  wekeften  SinÖö  des  Wotts,  11^4 
eine  viel  und' weit  x^mfafiTende  KränkK^itsform^  di^  ^ti4 
endlicher  Qrade  a^  mannigfaltiger  Mcidigcätjan^n  ^^h% 
ift,  ürrjfwuDgKcb  ift  diefe  ^taökheit  eine  Kr^nkb^it 
d^  lymphalifvbeiiSyi^amsybey. welcher  ein  gcflörtec' 
Durchgang  der  Lymphe  duipek  die  Orüfen  ßt^ttifindety 
iü  Folge  4i^r^  ^lelsstern  i^b^r  A^^fchw^Uungen ,  V«Vhär- 
tttngen  de»  Lyraphdrüfen,  fo  ^i^  ahnbrvbe  Mifiphnnga« 
yerhattnilTe  der  ftqcken^en  t^yrapbe  felbft  fich  bilden 
deren  nachdem  Befnltat  nothwe^ndig  eine  mangelhafte 
^ntritiou  und  lieprQdacüon  feya  inu&.     Pie  ScjrOj^tln 


gduirea  datier  jemucl^omtämxl^jnx^^  w^t^i 

«lytjaini&liiO;  org9oircb9  ui[i4:cJieniUcfa;e  ^iigl^Ii  find  '),! 
mid  deren  Wefe»  dut  a^»  der  gleichxeltigen'  fimickßdi«* 
iigang  aller  dierer  drey  M^^meote,  zu|pl||^  ab^  ai^s  dei^« 
iToIiriea  Auffaflung  euiea  einzigen  Ton  ibnen^    giräg^od 
erklärt  werden  fcanA..  i  ?  .  f »      -  >.       ■  ' 

'  /     ,  Doch  iiat  die  Scropfaelkrankhe^it  feibAfebc  verfchiepi^ 
dene  Grade  ihrer  ^^ildupg^   denep  zufolge  nicht  nur! 
die  fo  i/beö  angegebenen  pathognomönilcWn Zeichen  der' 
Krankheit  mehr  oder  weniger  ausgebildet^  hervortreten^ 
^   /ondern  auch  noch  viele  und  oiannigfalifge  Erfcbeinungen 
^fich  hinzugeffelien,  Se  etgehüich'üureinFortrchreitender 
/  Kiiankl^ii  iijri  rep^UQÜven  Syfleme  bebl'kcu^       HieiV 
aufbexnbt  auch  der  roii  adeä  A^rzten  j<dl]t%j^|pe^l^ti]^ene 
lj4»tcrfchied  zwifchen,  4fl^ä^ropheIn(S:erQp.hulQe)^ 
und  der  Scrophelki^ankheit(Mci^rb:ur^  f%rophja«i^ 
lofu«),  iftfofern  fie  niii^dem  erÄeii  Ausdruck  Wos  das .  ^ 
töpifcbe  teideh,  nameMlich  die  Verhärtung  d(er,Ly^pfe-,  " 
drüfen  bezeichnen,  ipit  dem  letztern  a^^rejbj^eervöar 
Zufällen,  die  .durchau«  nur  fecundiir : find |'  und  befoniii> 
derd  die  höhern  Grad^  der  Krankheit  begleit^f;  ' 

••:'■•     ^         '-  f '  ä88,  -^  ;  ;,-■  ■    \/  '   ^ 

Die  Diagnofe  der  Scröphelkrankbiit:  eigibt  fich . 
zperflL  POS  der  Gegenwart  gewiÖer  jE;rf<?be?nungen/die 
uns  die  Anlage,    die  Geneigtheittzu  deb  Scrophelo,  diöi, 
DispofitiofcrophuIofajVerrtitben.WieesfichnäW    '! 
Ifch  j?:^t;  viele»,  auch  cbronifcben  Krankfaeitfi^  des liepro- 
dnctiren  Syftentis  verhält,  da&  der  Krankheit  felbÄ  da  » 
&ta:dium  opp^ortunita tis   und  Fjpiodronaorum     v 
vorausgebt,  fo  ifi  ^iefes  auch  hey  den  Scropfaelu  der 
Fall.     Alle  ijrfcheini^pgj&n*  ajber,  die  biet  eidtrelen  ,  4>e-  > 
zeichnen  fchpn  die  Gegen w^l^rt  ei^s  Letdens  im  Lympli^ 
fyßero,  welches  nach  und  nach  bis  di|hin>smnimmt,  wo 
die  Lytnplrdrüfeo  affeirt,   angefch wollen  uöd  verhärtet 


<!)  l  Bd.  S,  ;>*. 
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errcheinefn.  Das  Gwze  aber  fteHtfieh  ufiier  ^effötth 
-des  fogel^aniiteh  Habitus  fcropbtilofus  dar; 

Kinder  nätnlicb^  welche  der  Scrophelkrankheit  cnt- 
gegen  geben,  Qnd  oft  von  fcrophulöfen^  kränklieben, 
'  fch wä'chliehen  EUern  [erzeugt.  Sie  baben  webig  Musket* 
fleisch,  eine  laxe  Fafer,  eine  fcblafie,  weifse  Hdut,  eiö 
blafles  Anfeben ,  durcbfcbeinende  Aderd,  meinet^ 
^blonde  Haaü?  und  blaue  Augen.  Die  ganze  Haltung  de» 
'Körpers  ift  fcblaff  und  yerrälh  eiiien  allgemeinen  Mangel 
^der  Energie«  Der  Kopf  ift  gewÖfatilicb  im  Verhältnifs 
-^sum  übrigen  Körper  übermärsig  grofs^  dick  und  fcbwer; 
die  Kinder  können  ifan  nicbt  mit  geböriger  Kraft  balteUi^ 
ße  leg^D  ihn  oft  auf  die  Seite ;  das  Geficbt  ifl;  ged unten, 
feltener  mit  einer  umfchriebenen  Rötbe  in  der  Gegend 
tder  Jx>chbeine  befetzt,  die  Oberlippe  oft  dick  und  aufge* 
trieben.  Die  Fontanellen  bleiben  lange  offen,  die  Sei- 
tenbeine und  das  Stirnbein  weicbcn  mehr  nach  aqfse», 
-die  Kinnladen  ragen  bervor,  die  Augen  dagegen  liegen 
tief  in  der  Orbita,  die  Pupille  ift  erweitert,  und  diefe^. 
Alles  gibt  den  Kindern  ein  ungewöfaniicb  ältlicbes  und 
kluges  Anfehn.  Der  Hals  ift  meifiens  dick,  die  Ettte- 
mitäten ,  befonders  die  unteiTi ,  find  fcliwacli  und  welk« 
paber  lernen  auch  diefe  Kinder  nur  fcbwer,  und  erft 
'fpät  geben.  Der  Dnterleih  erfcbeint  bärt,  aufgetrieben, 
gefpannt^  die  Digeftion  geflört.  Meiflens  ift  der  Ajip^'- 
tit  gut,  fbgar  übermäßig,  eine  Art  von  Heißbtiuger 
und  GefräTsigkeit  vorhanden  *,  aber  die  Stublausleerun- 
gen  find  abnorm.  Sie  ßn^d  bald  träge  und  fparfam  f  bald 
tingewöhnUcb  häufig,  fauei*  rie<?hend,  fehr  flirikend^; 
grünlich,' gebackt,  oder  zähe,  fchleinaigi  bisweileq  die 
genoflbnen  Nahrungsmittel  noch  unverdaut  enthaltend. 
Ebenfo  bat  meiftens  der  Schweifs  einen  fauern  Geruchs 

Bey  einer  weitern  Ausbildung  dlefei^  Rrankbeitsan« 
lagt  treten  die  eben  genannten  Zu&'lle  immer  fichtba« 
rer^iervor.  Eme  ausgezeichnete  Neigung  zu  cbroiii- 
fchen  ßleimoirböen,  anbaltepder  Schnupfen,  chrbhi* 
fcber  Haften  mit  yielem  Scfaleimausirurf ,  Fforoj^tbal« 


Jäii^i  ein  deflxüichet  Stätüa  {xitüitoTuä  Und  yertiiioofes 
des  Darmkanals^  eiit.tx^ber^  molkiger^  wdi&Gcher 
Urin^  Scbl^imabgang  ags  den  Genilaliea  in  beyded  Ge- 
icbleiobtea  (der  fogenüüDte  fcröphülöfe  Tripper^  llL  JBd- 
^«  7a«))  der  oft  mit  ^ineih  ti^rtraglicb^n  jucken  yerbuQ- 
Ileu  iH,  das  ntchLfLÜen  die  erfte  Veranlagung' für  eine  fehr  * 
irühseiüge  MänuAupralioo  wird^  gtsicilten  ßcb.  binisli. 
Schon  frübzeUig  werden  die  Kinder  am  Halfe^.  in  dch 
Achfelhohlenj  in  6m  Weichen  und  äti  d^n  GtoilAb*$ti 
ivuiid;  rpalerhin  errchaiuen  allorband  chroQifcbe Haul- 
ausfchläge,  Toruehmlich  Iwopfgrindi  die  CruAa  fet'p^- 
nofa^  und  herpetifclie  Cjcantbeme  an  Verfcbiedetieli  $tel» 
len  d^s  Körpers.  Aüäder  Nafo  oder  deüObreriilieisieiDBe 
fcbarfe  feröfe  Feücbligk^ity  welcbe  die  Lippen  odeir  di^s 
.aufsere  Ohi'  corrodirt,  und  nach  einiger  S^eit  an  dielen 
Slelleii  Schürfe  erzeugt«  Unter  diefeä  £rlche^tiuiig9ti 
finkt  die  Reprödüctipn  auf^fallend,  die  Edtwickeliing  und 
Ausbildung  des  Körpers  wirdgeAötty  das  Zahnen  eiv 
,  folgt  langfani  und  ünordentlicb^  die  Zähne  wetden  leicht 
fchwarz  üud  fallen  leicht  aus>  die  MüsfceUi  bleiben 
liirelk^.  die  Knochen  yreich  y  und  die  fchwachen  Füfse  veiü- 
,  tnogeii.  den  fchw^ren  Körper  tiicht  zu  tragen»      . 

§.     aSg- 

Kactidlenl  diefes  Stadiux^  ProdronK^^tiiii  inebr  oder 
ireniger  entwickelt,  kürzere  öder  längere  2^it  bereits  an* 
|redauett^  Hellt  ficb  die  S'cropbelkrankfaeit  felbft 
ein.  Sie  charakterifiri  Ecb^  du^ch  die,  be^^tts  oben 
(§•  987O  angegebeineii  päthognoitionifcheii  Erfcheinün« 
,  gen  ini  DrüfenryAeni ,"  erreicht  jedoch  yei'fcbieden^ 
Grade  ihter  Ausbildung,  nach  Streichen  ficll  auch  Ah 
lilidnnigfalügen  Tecundören  beßjifiinen^  ton  denen  fie 
begleitet  wird.  ' 

In  dein  niedei'n  Grade  ict  Krankheit  ^rfcheineä 
dieScrcTphelnalsein  örtliches  Leiden  des  Ly^mph^ 
dtüfenryftems.  Die  Lymphgefalse^  noch  tfieUtf 
ab^r  d}e  I^ymphdriilen  fphwell^n  jän ,  ani  dentlicbHen 
tind  g^i^öfattlicü  ^\i^i[x  fip|itbar  am  .Hälfe  üiid  Hdckatr^ 
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Qod  verhärten  ficb^  Sie  tmeil  nun  aUmahlig  lä  dSd 
Höboy  wachfen  langlam,  und  nehmen  TerfchtedeoeCSrftdb 
der  Gröfse^  Von  der  Grofse  derErbfeiiy  biszur  GroGto 
der  Walloüfle  und  Taubeiieyer>  an^  Je  langfamer  fie 
iudeOen  entltehen^  um  defiobärlnäckiget  pflegen  fie^ zu 
£eyQ,  und  uitigekebrt  Späterhin  trifil  tnan  fie  äucbiii 
•den  Acbrelgrubedf  in  den  Weidien^  an  den  fixtremitct« 

Mn  und  im  Gektöfe  bey  genauer  Unter rochntig  ded 
Unterleibes^  überbtopt  abei^ zufaiümetigenoinQieti  oftk 
vngehettrer  Anstebl  atu  Körpei*  an.  tiocbli  feiten  find 
nur  eintdne  Drüfen  angefchwoUeni  fall  immer  mehrere 
nebeii  einander  #  a^wtfbheii  welchen'  die' Lytnphgefa(ie 
ebmfal]6  verbärteii,  fa^  dala  mdn  die  letateta  gleidi- 
fam  y^ih  mit  Knote;il  befetzte  Bindfaden  geüaU  d^ha 
Gefühl  unterfcheiden  kanna  Anfangs  errcheineii  dielb 
Knoten  weicher  tind  beweglich,  fpäterhin  härter  und 
feft  aufßtzenda  An  ßch  find  fie  ünfchroe^haft^  dooli 
Icöimen  fie'  durch  nachtheilige >  befonders  äüfiere  Ein»- 
flüQe/ fchmerzhaft  Werden^  fich  entzünden^,  und  iii 
Folge  einer  langwierigen  und  wenig  energifchen  Ent2im- 
dong/  wie  fie  dem  Diiifenryfieme  überhaupt  zukommt^ 
entweder  in  eine  atiheUende  und  fchlechte  Ve1^eiterttllg> 
oder  in  noch  höhere  Grade  der  Inddratiou  übergehen. 

Bey  diefem  niederri  Grade  der  Krankheit  beftehenzti« 
^ich  die  unter  dem  Stadio  Prodroniidrum  genannte^ 

'  Zufalle  in  grölserer  oder  geringerei'Anzahl  und  Ausbildung 
fort.  Namentlich  wird  die  Digeftioü  fichtbar geftort^  das 
Kind  leidet  an  den  2iufällen  freyer  Satire, im  Magen  und 

^  Barmkanal ^  an  fchlechter  VerdauQng  und  denichanun« 
gegebenen  normwidrigen  Darmetlccretbnen;  es  üahrt  fich 

.  fehlecht ,  und  mehr  noch^  ab  im  erften  Zeiträume^ 
tritt  der  ausgebildete  fiabttua  fcrophulofus  hervor« 

Bleibt  die  Krankheit  auf  diefem  Punkte  nicht  fiebeui 
fondem  erreicht  fie  einen  höhernGrad,  fo  verräth  fie 
fich  als  eine  höhere  Form  Iheila  durch  die  Zunahme 
des  topifchen  Leidens  in  den  Lympfadcüreui  tlieilada«« 


^-^     4oo     — • 

iUreh^  äkü  äaeh  atiderä  2w6t^e  i^  reprodacUren  Sjv 
«Aetiu  io  Miileidenfdiaft  jgesogeo,  und  ia  fecaad^ 
Khmkbeüssufiände'  yerletzt  werden. 

Die  früher  kleinen  Scropheldraren  nehmen  min  im*> 
mtr  mehr  «n  Umfang  Und  Verhärlnng  zu.  Mao  findet 
fie  nnn  auch  an  folcfaen  Stellen  deallich  y  wo  man  diefelti 
ben  früher  nicht  wahrnahm,  z.  EL  im  Gekrofe^     Der 
Unterleib  ichwilU  merklieh  au^  wird  hart  undgefpanot^ 
die  Fonction^  der  Abdominalorgane ,   namentlich  die 
des  Darmkanals,  bleiben  abnomfi     Bisweilen  entzünden 
fieh  eiozeltte  Di^üfeni  befonders  im  Unterleiber  am  Halle 
lind  den  Extremitäten^     Im  erftern  Falb  bildet  fich  eine 
Mefenteritis ,  die .  Entzündong  verlänft   fchneller,  und 
«ndet,  gewöhnlich  mit  Induration^  EiteniDg  oder  firanc^ 
in  d^n  beyden  letKtenr  Fällen  nimmt  die  Eotetiodbng 
mehr  einen  fchleiehendeii  Gang  an ,  geht  ebenfalls  in 
höhere  Grade  der  Induration,,  in  itrahren  Scirrhus^  odet 
in  Eit^ung  über,     piefe  bildet  dann  die   fogenannteh 
Ibrophulöfen  Gerchwüre>  die  immer  ihren  Sitz  in  ded 
Lymphdrüfen  haben  ^  durch  immer  weiteres  FcHrtfchrei« 
ten  der  cbronifchen  Entzündung  eioeDröfe  nach  der  an^ 
dem  ergreifen ,  eide  langfame  Eiternng^  bilden,   kein  ^u« 
tes^   gekochtes  Eiter,  fbndern  mehr  eine  dünne,  lym^ 
phatifohe^  oft  fcharfe  Feuchtigkeit  in  grofseb  Quantität 
abfondero,  ein  fcbwammiges,  iznrejnes  Anfehen  haben, 
xnit  angefcbwollenen,  UaQenund  harten  Rändern  ver- 
(<&hen  find,    fefar.  fchwer  heilen^    tief  eingehen^  grofse 
Zerftörungen  der  weichen  Theile ,  /fiitulofe  Gänge  veiiir* 
fachen,  nnd  felbft  den  Knochenfrals  hferbeyfuhren. 

Außerdem  finden  wii^ioch  manche  andere  fecundär^ 
2üfälle  bey  grofseu  DrüfenverhättungeH,  cbronifchcr 
Steifheit  des  Halfes,  z.  B.  bey  bedeutenden  Anfchwellun« 
gen  der  Halsdrüfen,  CompreiHon  der  Nerven  und  ^ 
Blutgefüße^  wo  difc  Axillardrürenlbfar  aufgetreten  finä 
n«.r.  Mr#  ' 

Allein  anch  "andere  Or^gfane  des  reproducäven  Sy- 
Aema^^ieirdenin  Miüeidenlcfaaft  gezogen  4ind  erkraiikeii 


fecündSK     Afacli  die  congloiuerlrlen  Örüftin,  die  Pat-ö* 

(iden,     di^  Submaxilldl*-   und  Subliogüaldrüreo ,     die 

SchiJädrüfe  (fcrophulöfer  Kropf)^  das  Pahcrea^^  eben(K 

die    Lebär   rdhwellen   auf  und   terhärten^     Daher  biV 

\ireilei1  Hindärnitlie  fü'l*  die  Degtütition^  in  aniderii  Fallea 

dyspepllfche   und   icterifche  Erfcneinungen.  -r-  Ueber^ 

-  liaupt  nehnbeii  diejenigeh  Organa,   welche  fehl*  lyinpba« 

tifch  find,   auf  eine  ausgezeichnete  Wejfe  «n  dfer  Scio* 

J[)helkrankheit  Theil,     Häufig  entzünden   fich  die   Au^. 

genhäuie  uild  Augenlieder,  Und  in  Folge  diefer  Entzün^ 

düngen  bilden  fich   chrönifche  BlennorrhSen    der  Mei* 

tK)mrch6n  Drüfen  (IIL  Bd.  §.  35.) >  Fkckeu,  Vferdonkt^^ 

lungen  und  Felle  anf  deö.  Äugen ,  bisweilen  der  graue^ 

felterier  der  fchwafze  Slaär.  Eben  hieber  gehören  die 

fchon  oben  erwähnten  chronifchen  Katarrhe  und   Vei^- 

fehleimungeti^  endlich  auch  die  fnannigfaUigen  fc^dphu^ 

löfen  Häfutäusfchlage,  befondefs  herpetifclier  und  bi^ 

weifen  der  Scabies  ähnlichei*  Art,   niöht  felleü  auch  det 

feopfgrina  und  diö  C^ußa  ferpiginofai 

Hierbey  flnkt  ftöthweödig  die^  Repi-odüctioö  noch 
teehr.  Die  Krankeil  zehren  fich  ab,  werden  afrophifchy 
und  Viele,  felbÄ  fchon  Erwachfeue,  verfalleö  in  dief 
l^tbiQs  pülmönalis  und  traeheali^  glandulofaf  {  frropfaa* 
lofa ,  ati  der  fle  noch  fpäter  ^u  Grmide  gehen. 

Schon  bey  diefem  Grad6  der  Scröpheifcrankhcit  ^t- 
wickelt  ficiini(rh t feiten  ein  fchkichendetf Fieber,  ^elch^s  ' 
Aach  V"erfchiedenheltdef*Couftituliöneft eilten  terfehiede^» 
Hen  Gang  ih  feihen  Erfcheinufigen  bildet,  fich  bald  äh 
Lenta  nertofaf,  bald  ab  Lenfa  pxluitofa  Terhalt 

Den  hoehftefö  Gtad  6rreiofet  die  S6ropheItrank- 
lieit  endlich  doH,  ^o'  die  bis  hieher  aufgezählte»  Sym- 
j)tome  der  tö][)ifcheu  Affectid/n  'der L;^mphdi'iifcfi  (§i  a88.) 
fowohl,  als  die  g^naftnie'n  feCundären  Kranlkheitszuflände 
in  andern  Zwergen  der  Repro'duction  (§.  290 J  uich4 
nur  in  ihvQt  vöfUgeh  Aöfsbilflnug  torbanden  fiifnl,  Toii- 
def d  dte  fcreundäre  Unrf  affgeräeineLeideb  d^s  feprodueli* 

Dritter  Band,  Cc 


■  ■  »  .-  '•  ' 

Ten  SyAems  felbfi  bis  in  die  Knochen  eingebt.    In  Folge 

einer  TcBIecbten  Ernährting  bleil)en  odei:  werden  die 
Knochen  weich  und  nachgiebige  Sie  krämmen  fich  bey 
der  Lafl^desKörj^ers,  die  auf  ihnen  ruht  Die  Kinder 
lernen  dicht  laufen;,  fie  wanken/  geh^n  einwärts^  krie- 
chen Und  rutfchen  nur.  Die  Knochenkopfe  fangen  an^ 
fich.  zu  yergroßern,  aufzufchwellen  ;^  die  Diaphyfeu  er^ 
fcheinen  dagegen  dünn  und  fchwach ,  die  Beine  werden 
krumm );  die  2^hne  cariös;  das  Röckgrat  fangt  än^  ficfa 
za  krümmen 9  die  Rückenwirbel  verfchiehen  fich,  utid 
allerhand  Deformitäten  find  die  Folgen  daron*  In  än- 
dern Fällen  werden  die  Knochen  und  Gelenke  A;hmerz- 
haft)  fie  treten  in  einen  mäCsigen)  aber  chronifchen 
Entzündungszuftand^  der  fpäter  zu  lymphatiichen  oder 
feröfen  Gelenkgercbwülften,  zu  Anchylofen^  und  zdt 
Caties  hinführen  kann.  Faß;  durchgehends  rergröfsert 
fich  zugleich  der  Kopf.  Die  Kopfknochen  bleibeo 
weich,  fcbflefsen  fich  nicht,  weichen  c^us  cioandet, mei- 
Aens  in  Fplge  eines  inhern  WaQerkopfs,  der  fich  hier 
langfam  ausbildete«  Hier  iß  bereits  die  Scropheikrank- 
heit  in  die  Rhachitis  übergegangen ,  von  der  ich  noch 
^nten  fpreche*       \  \ 

Das  Aeufsere  des  Kindes  erhält  nun  eine  unförm- 
liche Geßaltung«  Es  Ibheint  blos  aus  dem  dicken  Bauch 
und  dem  dicken  Kopf  zu  beßehen.  Die  Stirn  (und  der 
Hinterkopf  ragen  hervor,  die  Augen  liegen  tief  in  der 
jQrbila;  die  Kinder  bekommen  ein  ausgezeichnet  nach- 
denkliches und  altkluges  Anfehen^  das  Fleifch  hängt 
fchlaff  an  dei^  Knochen  herab,  und  ^Ue  Symptome  der 
höchllen  Muskelfch wache  finden  fich  ror.  * 

Eine  auffallende  Erfcheinuhg  ift  es  hierbey,  daß 
wähi^end  der  ganzen  Krankheit  die  GeiÄeskräfte  nicht 
nur  ungefch wacht  ausdauern^  fondern  fich  fögar  vor 
der  Zeit  und  früher  als  gewöhnlich  entwickeln.  -  Faft 
durchgängig  zeigen  fcrophulofe  Kinder  mehr  FalTungs- 
tmd  Beurtheilungskraft,  als  wir'bey  andern  vom  glei- 
chem Alter  antreffen.     Selten  find  dagegen  die  Fälle^ 


wo  in  depi  böchAen  Crade  der  Krankheit  StQmp^it 
des  Geiftes  oder  Blödfinn  eintreten.  Diefe  find  al^dana 
Folgen  des  gleichzeitigen  ihnern  WatTerkojirs,  der  dann 
«uch  bisweilen  Conyuinonen^  £pll6|>nen)  heftige  Kopf« 
fchoiefzen  und  Aitiaatofen  zu  erregen  vermag^ 

Nocb  gedenke  ich  hier  des  fcbleichenden  Fiebers^ 
welches  ficb  unter  diefen  Uitißänden  hinküg^relli  Ditfe 
Leuta  artet  fic^  fall  durchgängig  als  eine  Lenta  Ij^ttipha« 
lica,  pitüitoia«  Sie  iA  eine  Remittens^  mit  abeudlichen 
Exacerbationen^  jknäTsigem  l^röAeln ^  nicht  allzu  grofser 
Hitze,  mit  ^feigting  zu  ßatken  Schvireifsen ,  gepaart  mit 
den  Symptoiben  des  Status  piluitörus,  init  fchleimigen 
Durchfallen  Und  grofser  Entkraftutog^  äil  welchen  vel^«* 
eint  elldlitib  das  Kind  in  Gt*ünde  gebt^       * 

Die  Scröpbeln  ßnd  IneiAens  ^ine  leht*  l/ingwienge 
Krankheit  und  yoüUnbeftimmter  D a  U e r.  Sie  entwik* 
kein  fich  oft  fchoMehr  frühzeitige  fchon  in  den  erßen 
Monateti  nach  der  Gebtirt^  am  hauGgfien  jedoth  zwi« 
fchen  dem  ^wejteh  und  fiebenlän  Jahre  ^  feiten  in  dth 
Jähret!  der  Pubertät^  Vielmehr  zeigt  diefe  Lebenspe« 
riode  oft  einen  fehr  giiplligen  Ein^ufs  auf  diefe  Krank« 
beit,  hamentlich  bey  weiblichen  Individüet)^  t)ey  denen 
die  Seropbeln  häufig  terfcht^indeti^  wenn  die  Metiftrud* 
tion  erfolgt.  Ebehfo  weicht  die  Krankheit  bisWeileui 
wo  fie  noch  iiicKt  völiig ausgebildet  ifl,  ohne  ^uthun  der 
Kunft  imter  günfligen  äüfs^rh  Verhaltniffep  und  bey 
einem  paflendeh  diaitetifcheo  Verhalten  j  da  unter  enfge- 
gengefetzten  Bedingungen  cliefelbe  lebenslang  andnueroi 
und  allerhand  wichtige  tind  gefährliche  Nachkt'ankjieiiptl 
($.  ago  ü.  aioO  erregen  kanli^ 
§.     agS* 

Bey  den  tioichenöffnung^en  ändettiiaiiden  g^^« 
zen  Körper  im  höchRen  Grade  abgezehrt  ^  und  di^Scro- 
pheldriifen  in  verfchiedenei^,  meiflens  atjer,  z.  B.  im 
Mefenterium,  in  grofser  Anzahl.  Sie  find  hart  ^  auf* 
jferlich  mit  einer  fellpq|,.  beynahe  k^orpelartigeti  Haut 
^\    ,    '  •  \  '"  C" c  a  '    '' 
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übereogdtiV  altbalten  in  ihrem  Innern  eitre  zSlie,  flok- 
kcnde  Feuchtigkeit,  oft  eine  käßge  oder  erdige,  kreide- 
artige Mafle,  als  Folge  und  Abfatz  der  Rockenden  Lym- 
phe« Doch  find  fie  nicht  immer  vÖlh'g^  verßopft  und 
laflen  bey  Injectionen  häufig  das  Queckfilber  durchge- 
hen« Jn  andern  Fällen  find  diefe  Drüfen  zum  Theil 
exulcerirt  und  zerftört*  Häufig  trlfil  man  zugleich  die 
Lungen  mit  Knoten  befet^an,  die  Lebei*  und  das  Fan-* 
creas  aufgetrieben  oder  verhärtet^  das  F^tt  des  Netzes 
dui^^s  verzehrt,  den  Darmkanal  mit  Schleim  und 
Würmern  angefüllt 

Um  das  Wefen  der  Scropheln  zu  erklären,  nah- 
men mehrere*  der  frühern  Aerzte"  zu  einer  zu  grofsen 
Menge  oder  zu  einer  Verdorbenheit  des  Chylus,  Andere 
zu  einer  zähen  fiefchaffenheit  jder  Säfte,  die  meiden  äiber 
zu  einer  eigenthümlichen ,  fpecififc^^  Scrophelfchärfe 
ihre  Zuflucht,  Die  letztere  rolUe^insbefodderö  den 
Flecbtenfchärfe,  und  der  Schärfe,  die  dem  Tripper  und 
dem weifsen  Flufs  zur  Urfache  diene,  verwandt,  nach 
Einigen')  aber  fogar  eine  Varietät  des  ryphilitifcben 
jGiftes  feynj  (ammllich  Annahmen,-  welche  zwar  den 
DogmeA  einer  frühern  Hümoralpathologie  angemeflen, 
jedoch  mit  den  Anflehten  einer  geläuterten  Nofologie 
aus  mehrem  Gründen  völlig  unverträglich  flnd.  Was 
namentlich  das  fyphilitifche  Gift  betriSit  ^  fo  kann  daH. 
Mhej  oder  vielmehr  die  Syphilis  felbfl:  ^  zwar^  wie  ich 
nnten  erinnern  werde,  als  prädisponirendes  und  erre« 
gendes  Moment  für  die  Scropheln  mitwirkend  feyn,  nie 
aber  das  Wefen  diefer  letztern  felbfl:' und  2Unächfl;-be* 
dingen* 

Die  Scropheln  find  vielmehr,  wie  ich  fchpn  oben  an« 
deutete,  kein^  einfache,  fondern  eine  zufammengefetzte, 


i)  C»  G.  Seile  Medicin.  clinic.  p.  an/. — A.F*Hek- 
k  er  DiIT.  qua  morbum  fypbilhicum  et  fcropbulofum  unura 
enndemqne  morbum  efle,  evbtcer^  conatur.  Balnt^jSj. 
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und  «wAr  ^e  dynamifclie,    organifche  und  cbemiTche 
Krankhaft  KUglmch/    Sie  bUdenfioli  zuerftdareh*  «inen 
•reizloren  u^häiigen  Zufiandda^XympIigefäfie^    wel« 
Scher  .die  IsrSchfte  VeranlaflaDg  zu  einem  trii'geaUititri^ 
ider  Lymphe  r  eu  ^Anrammluugeo^  vasi  Stockiuigta  deiv 
.leiben  wird.     So  wird  die 'Krankheit  «weiterliin  ea  ein^ 
organircfaeo«      Die  Lymphgefäße    und  Lymplidrüieu 
Tch welieu  «n  dönd  verhärtenv   Aberr  die  Lymphe,  felbft 
erleidet  zu^^lefch  eine  cbemifche  VerSoderung,    tfaei& 
^urch  ihre  eigene  Stagnation ,  w6bey  ihre  wafirigen  Be» 
Aandtheile  Bum  Theil.eniweicfaeni  .  theüs  auch  dnnßh 
/  eine  ßärkero  Oxydation ,  die  vielleicht  Folge  der  in  deii 
Soropheln  prädominirenden  freyen.  Säure  in  den  D^« 
ilionsbrganen  feyn  mag.     So   wird -die  Lymphe  aeSb, 
übermäfsrg.  cohärcnt,    und  legt  den vGmnd  za  ^nea  Er« 
fcheinungen,  zum  Abfatz  einer  käfiffen^  oder  fogar  ki-e^ 
deartigen  MaQe^  die  wir  bey  den  Leichenöffnungen  in 
"den  Scropheldrüfen  antreffen  ($j  993.)»     Daß  aus  allen 
dielen  Momenten 9  früher  oder,  fpater,     eine  fishleehte 
ßrnährnngi  ein  atrophifchei^Ziifiandh^Torgehenmäßei 
ergibt  fich  y«4i  felbß.      /.  .      ^  ,  i         -       -  : 

Unter  den  prädisponirenden:  Momenten fiir 
die  Scröpbeln  lieht  eine  erlferhte  Anlage  oben  an.  Es 
ift  der  allti^liehen  Erfahrunggemära^'dtiß  die  Kinder  rcro« 
phulöPer  Eltern  fehr  oft  fohon  zeitig  ebenfalls  fcropbulös 
werden ,  mi^JßiA^  Familien  durciiaus  fcrophulÖs'  find^ 
doch  nicht  erwiefe%  dafs  diefe  Anlage  vom  Vater  mehr, 
als  von  der  Mutter  übertragen  würde.  —  Von  Wich- 
tigkeit id  zugleieh  eine  r^izlofe  KÖrperconftittH 
tion^  die«  fieh  un  Aeufsern  durch  den  obeu  ($«.  a88.) 
hefchriebenen  Habitus  fcrophulofus  ausdrückt,  und  das 
erde  MomenUfür  die  Bildung*  der  Scix>pheln  ($»  394.) 
felblt  bedingt.  Hieraus  würde  lieh  auch  die^  Beh^ptung 
mehrerer..  Aerzte '  erklären  .  laffeu*,  nach  welcher  das 
weibliche  Gefehl  echt  mehr,  als  das  männliche,  zu 
deu  Seropheln  geneigt  feyn  foIL  ^ 
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^  iAU^meio  iflr^fe^er  bekanaty  dafs  db«  Kina««« 
Itlt^r  .mebr;^  als  je^es  fiudere,    deq  Scropbeln  unter« 
1v;orfenLJ3Y     $ie  e^f^twicMn  6cb  oft  fchoQ  un  «rften  Le- 
.beiis)abre,  xnetf^iis  |e4oeh  zwifcfaen  dent  zwQ^ten  ntid 
^b^tttom»    r^lteiker  fpätjeiv      Der  Gmqd  bicrron  *  liegt 
wobl  unAr^Uig  tbeiUin  der  herVortretepdeo  lympbatl- 
leben  Gooftitution^  in  4^jn  Ueb^rwiegen  der^ße  über 
jdtelefteq  Tbeilß'imJugendKobeq  Alter ^obei-batipt,  und 
in  jftßr.bier  iMXcli»  cellalören  Organifetioö  'dfer  letztem, 
ibeiii  |u  d^r.Geneigtheit/ des  K.indesaltei^lS(U^-UeberIaa« 
Ctmg^derfMgeAiönsorgane ,    endlich  lauicb  oft  in  der  an- 
heilenden Einwi^I^^iii^g  mehrerer  Schädlichkeiten,  die  die 
Sci^pbdb  erregeii/iiffi^entlich  in  einer  fchleebieii^  fohwer 
ycrdauitchei^  Köfl:>  ii|  ^iafserer  Unrteinlicbkeit,  in  dem 
At^fexithelte  in  eiaer  dumpfen  Atjüosphäre,  in  niedrig 
^eQ^  uqreinljdieipv^ofaniingen  u,*C  w.'  ^ 
}, .    J^dlichcfii^d  es  aber  *^it(ch  mancl^e  andere  Kr  a  n  k« 
h^it^lL  de-ß  r^productiven  Syftems,  die  für  die 
Scit'^hdnprädi^lDaitpnd  find,     pahifi  gehört  befonders 
pllgeoiefne  Sah  wache  "d^i^  Verdaui|ng)9(^rgmi6tatid  frey^ 
Säure  in  ihneii>  älJlerhand  langwierige  cfincMaifche  Eian* 
thenie,   frühere  Syphilis-^der  (Cinder  felblijj    oder  f^phi* 
UttTd^K^acfaes^ie  der  Eltern, 

•"  Die  Erregenden  Moraeqte  laifcn*  Bph  bey  den 
Scrophelnfammtiieh  unter  zw  ey  Klaffen  bringen.  Sie 
afl^zireil  nämlich entw^derdieLynipbg^r$9«md  Lympfa« 
driifeii  direc^i  oder  nqr  entfernt  j^  «i|n4  Vßßhr  fe- 
cüi^dar- 

2^  den  erftfrn  rechne  ich  nanieiitlich  voraqs^ 
g«gange^eEnta^iindimgszufta*qde'des£4ymph» 
fy^eiiis^  Daher  die  [q  häufige  ßntw|cfceludg  der 
Scrppheln  nf|ch  der  Mefenteritis,  nach  mehrerii  acqten 
Exanthemen  y  deq  Blattern  und  Schiarlach^  als  Ent-» 
züqdqngen  des  Ib  aqsge^'^iohnet  lyitiphatjrclten  Hautor- 
gans. .  JHieher  gebort  n^einer  Meinung  nach  auch  die 
Syphilis,  ^ben  wei(  ai^ch  fiaauf  einjeni  entzündlicheq 
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Leiden,    zunächft  des  lyimphatiTchen  Sjftems,  berabt, 
das,  wo  es  ficb  nicbt  yollkomnien  entrcheidet^  fenen  no«- 
Tologifchen  Zuftand  bedingt  und  zurückläfstj^  in  welchem 
die  Scropheln  begründet  find  ($-  ag^.).'     ' 

Der  «weyten  Klaff«  gebort  Alles  an,    was  iih 
*Orgäriiamus   überhaupt,     beloödel'S   ^het  in  den  zwey 
Wichtigen  Zweigen  der  Re^roducticm,    dem  Darmkanal 
und  dem  Hautorgan ,  eine  ausgezeidfanete  ReizIoGgkett 
'  und  Torpfdität  herbey zuführen  vermag,  die  fpäterhia 
/uild  fecundär  tJbergegangen   aufs  Lympbdrüfenfyfteniy 
vin  ^  diefem  die  Scrophelkrankheit  zum  Ausbrucb  bringt. 
Hieher  geboren  demnach  auf  der  einen' Seite  vornehm- 
lich fchlechte,  unverdaüHch^  («fabrungsmittel  aller  Airt^ 
'die  den  Darmkanal   Beläßigen,    den  Stdtus   |)ituft6rU8 
' herbeyführen ,  befonders  eini  fchwere,   dicke,  unver- 
d^auliche  Milcb^  zähe  Mehlfpeifen^  iriele  ßrey e ,  fehlten« 
Üb  Brod;^  anhaltender  Genufs  der  Kiartoffeln ,  der  fiiil« 
"^fenfrüchle  und  blahiender  Qemüfearten,'  fo' Wie' der  öftere 
uhd  unzweckmäßigB  Gebrauch  drafiifcher  'Abf&hrmftM, 
auf  der  andrem  Seite  der  Aufenthalt  in  eiriel*  dfumpieb^ 
"feuchten,    unreineb  Almöisphäre,    in  niedrigen,    dun« 
kein,    von  der  Sonne  nicht  erleuchteten^  Wohnungen, 
förner  eine  vernachlä(figte  HautctiHur,   Ünreinlichkeit 
in  äer  Wäfche  Und  Wartung,    zu  larig^i» 'Aufenthalt 
od^r  Schlaf  der  Kinder  iq  fehr  warmen  Federbetten,  ein' 
■  ftetes  Einhüllen  derfefben  in  Itanellene«  \^ollene  Klei« 
'  dungsftücke^  und  allerhand  chronifche^  befonders  feuchte, 
"  öalftnde  Haütausfchlägei»  —  ÄJte  dfefe  Momente  verei* 
nigen  fich,     um    die^  Scropheln  inshel^ndere  zu  einer 
Krankheit  der  nieder n   Volksklaflen   ubd  der  gröfsera 
Städte  zu    machen.'   .[ 

Noch ' gehören  hfeher  der  Mangd  an  J\inreicbender 
Bewegung,  ein  ftetes*  Sitzen:  oder  Tragen  der  Kinder, 
ohne  fie  felbft  ihre  Korperkräfte  entwickeln  und  üben 
zu  laden,  ebenfo  frühzeitig  getriebene  Onanie. 

Etwas  Aufleckendes  endlich  beJStzt  die  ScropheU 
krankheit  durchaus  nichts    und  kann  durch  Nichts  er« 


wieTea  wecdei;.  beiden  auch  mt^i  Mteii  nt^»  K^der  la 
fixier  and  d^rfelben  Fs^milie  an  den  Scrppbelo,  fo  hangt 
.f}i^e9  eptvyeder  von  eiuer  aqgobornen  pnd  ^r^rhten  pici« 
tbefis  rcrophulofa  I  oder  pft  auch  dayop  abt  da&  die  fp 
^b^  genanfiten^err^enclea  SphädUchkeil^p^  Ibblechte 
JCoß,  Um^eiidichkeit  u.  H  w.  alle  kindliche  Individi^Qa 
jl|)i*felb^o  ^QQiilie  ^nigleicb  und  gemeiofiphfifmch  trefFea. 

^  Die  Pro^t^pfe  io  den  Scropheln  ift  im  bpcl\f|ea 
Grade  yerlchieden.  Sie  find  zwar  an  fich  keine  lebei;^ 
^«ofahrlipbe  KraQkbeit,  fie  ^piifieti  yiele  .fahr^  hiud|irf bj 

^)in4  felblt  lebenslang  andauern ,  allein  büilifig  werden  fie 
durch  ^br  Fprtrpbreitep,   4uxx;b  hohe.  Gradpi    xlip  ße 

,  erreichen ,  i;nd  qaoienUich  duroh  jdie  Naehkrankli^iteu, 
die  fie -^uriipklaflen;^  zu  einer  höchft  wichtigen  Kcank- 

^)i(;mf<^riiit  Sc^oi^ 4bre  Unge  Andauor  niacht  fia  ^ii^i^ 

. übelimnd  bppbß  i^^rdrü&lich^p  Krankheit. 

,,,  |e  xxiebr  ii^f  ß^ondpr^  die  Aiilaga  zur  Scrqph^U 
Irankbfty  je  mehr  dpr  Habilu»  fcrophuloftis  (§,  288,) 
ausgebildet^  pder  gar  ererbt  ift  >   pm  de^o  hartnackiger 

^^ie  Krapt^^^t^felbf^,  ^  PaOelb^giltypn  den  Aufs ent 
verhäUnirCen  de«  Krankep,  yon  d^r  Mpglicbkeit 
pder  Unmöglichkeit,  diefe  (§#  a9[6.)dem  Wunf(?he  dfÄ 
Arate«  und  leinem  ifeil2;wj^^gem^r4be||Ji¥;me^  U4d  j^^ 
l^liren  zu  kqnneu.  .   ,.  ^ 

Vieles  beflimnien  aucb  hier  diö  Grade  4er  Sero, 

jjheln,  fq  wie  die  Abwefenhelt  oder  Gegenwart  feci|n- 

,^ärer   Klrank.1ieit.serr9he|nung^n,      Wenjg  ^u 

.  l?^eqtei\  habeq  bK3  Ipcal^  fcrophplpfe,  J^rüfenanrchwel« 
^u^gen,  Zt  5,  am  H[alfe,  in  deq  Weichejp  p»  f.  w.j  defia 
mehr,  wo  fie  iu^rofser  Anzahl  wicjitige  undfehr  lym* 

.  pUatircbe  Tbejilftj     i.  B,  das  M^^qterium  j     befallen; 

.pbepfp,  WQ  dieScropheldrüfen^Pubew^gJiGh,  fehr  hart, 

.  fcivr|iä§  ijud  vpi^  bjäplicl^er  Farbe  l^nd*  Scbwierig  ift 
die  Cu»',  wp  (je  picl^  «lehr  neu,  fchon  yeraltet  fir\d, 
WA  W<^  fip^i  bereit  JiUe^  ha  qd  Wiohligp  7^^{d\^e^    be-r 
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.  deu(e»4^  Pröfengefch Wollte  ^  fcrophuPife  Q«fi.;^jwiijre 
und  Knochenfrafs,  Atrophie  wd  Hecli^  ausgebildet 
babeUf  .  ; 

Eine  gewöhnliche  ErfabFqng  ift  es  ferner,,  d^rsScrcN 
plieln,  welche  picht  ererbt  wapen,  und  im  kindljchen 
Alt^  eplßanden,  oft  io.f)en  Jlfffn  der  Pubertät  allmäb- 
}Ig  von  felhft  verfchwinden.  Namentlich  ift  hier  dep 
Eintritt  der  Menftruation  von  Wichtigkeit,  rDpch  lei- 
ten weiblicjip  Individuen,  die  in  den  Kinder}ah^;^n  mit 
IioheuGfradenderScrophelkrankheit  zu  kämpfen  hatte% 
it{  den  fpöf^'O  Jahren  nach  dem  AufJiören  der  £atame«^ 
p]0n2  nicht  fßllen  anlndurattQi^  und  gcir^hei)  d^  Brüflß 
o^fijp  des  Uter^8• 

Endlich  kommt  Vieles  ^^rauf  an,  ob  die  ]^raukheit 

-  fogleiob  in  ihrem  Entgehen  richtig  erkannt,  imd  eino 
?iweckmäfsige  ße)iandiung  .  derfelbeo  ^ntgegengeftt^t 
wirtt 

Wenn  mÄn die Schrif tfleUer  über,die  Behapdfqng 

,der  ScropJi^Q  nachßeht,  fo  findet  nian  eine  Menge  von 

ladicalionen  aufgehellt,  die  den  jedesmaligen  verfchiV 

denen   Anflehten   der    Aerzt#  über  das  Wefen  diefer 

^rdnkheit  angeineCfen  waren,  und  bey  denen  niau^mehr 

oder  weniger  glaabte^  gegeneine  eig^nthüqalicjie  Scraphel- 

fchärfe  ankämpfen  KU  müQen;     ebenfo  eine  fehr  l;>edei|i- 

iende  Anzs^hl  von  HeilinitteJln  durch  einander  fpiploh- 

Jen ,  unter  welchen  map  viele  als  fpecißfcbe  pries,  ohne 

jedoch  die^n^here  Einwirkung  derfelbeu  auf  das  hier  m 

'  AnbetriKjht  llehende  Lieiden  des  lymph^tifchen  Syflems 

genauer  zu  eprtern^       \ 

Meiner  Meinung  nach  mufs  der  W^rth  der  von  vie- 
len und  gro&en.Aerzten  über  inehrere  diefer  Mittel  ge« 
machten  Erfahrungen  unangetastet  bleil)en,.  und  uu« 
Ilreitig  hat  auch  ein  ^edes  Verleiben,  unter  gewiflen  V^r« 
hällftiflen^in^der  Scrophelkran^heit  feinen  Platz;  allein 
cliefe  oftbis.^für  Verwirrung  unter  einander  gewpi*/entin 
Mittel  muffen  W^hr  gefondertj^ihr  indivi^iu^lles  Wirkupgs* 
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rermogen  deutlicher  nachgewiefen^  and  dadurch  auch 
idie  fndieationen  mehr  fimpiifizirt  werden. 

Die  ganze  Cur  der  Scrophelkrankheit  beruht  aber, 

^  wie  ich'glaube,  auf  folgenden  zwey  Indicationen  :  ei|i- 
^mal  die  entfernten  ^||^enden  Urfacfaen  der  Krank- 
heit'ssu  heberi,  Und  focRran  durch  die  Benutzung  inne* 
rer  und  aüfserer  Mittel  gegen  das  Wefen  der  Scropfaeih 
felbfl  thalig  zu  feyn,  Die  nächfte  ürfache  der^Scropbeln 
irtab^r,  wie  ich  bereits  (§.  287  u.  ag^.)  erwähnt  habe, 

,  kein  einfacher  nofologircher  Zuftand,  fondern  ein  zu« 
rammetigefttzter,  und  durbh  abnornjerdytldniiiEchey  or- 
gaiiifche  und  cheaiifcheVerhäitniOe zugleich  im  Lymph- 
fy Herne  bedingt.  Daher  ift  ihnen  auch  keinöKIafle  röii 
Heilmijtelnausfchlienslichangemeiren,  (önderridieNolh- 
wendigkeit  vorbanden,  bald  die  für  das  Lymphfyftem 
rnsbefundere  als  reifend  einwirkenden  Mittel  auszqjf^äh« 
len,  bald  mehr  die  chemirch  wirkenden,  desoxydiren« 
den,  die  wa(rer-.uhd,.ftickftoffi^en  Arzneyen  zu  benuz« 
zen,  bald  die  Tdnica  zugleich  in  Anwendung  zu  brin- 
geh,  oft  auch  mehrere  cliefer  *  Klaflen  mit  einander  zu 
verbinden?  i      -  w 

'  '  Der  Arzt  foll  alfo  z«  vörderll  die  erregenden 
ürfachender  Krankheit  (§.  bgS.)  befeitfgen.' 
Diefer  Indication  leiftet  derfelbe  theils  durch  eine  zweck« 
mäftige  Behandlung  derjenigen  Krankheiten  Gniige,  diö 
den  Scropheln  vor^^usgirigen ,  und  welche  er  zu  einer 
vollkomninen  Indieatioh  zu  bringen  bemiiht  iß,  thcils, 
und  noch  weit  häufiger,  iufofern  befonders  diatelifche 
Schädlichkeiten  die  Scrophelkrankheit  erregen,  durch 
Anordnung  einer  paflenden  ,D  tat.  Diefe  mufs  Ton  der 
Art  feyn,  dafs  alle  zähe,  unverdauliche,  fchwere,  nieh* 
lige,  fettie  Nahrungsmittel  vermieden,  und  an  ihro 
Stelle  m^hr  eine  animalifche  Koll,  kräftige  Fleifchbrü- 
Ijen ,  Fleifchrpeifen ,  weiche  Eyer ,  junge  tjemüfe  ge- 
fetzt werden.  Zum  Getränk  verordnet  man  ein  gutes 
bitteres  Bier,  den  Mal^trank  oder  etwas  Wein  mit  Wa Der 


gemifoht.  Ueberhaüj)t  aber  tritt  hier  Jene  löi<»ht  vei*^ 
dauKche  und  nährende  Diät  ein,  von  welcher  ich  fchon 
friaier(f.  Bd.  &  ao5,  i;io6.)  außflihrliiSher /gefprochen 
habe,  '  .    ' 

'  Ein  zwey te»  wichtiges  JSrford^rnifs  ift  Reinheit 
y{^r  Atmosphäre, ,  die  man  durch  grofise,  wärmt, 
helle,  hohe  Zimmer,  durch  flelfsiges  Öfeffnen  derFenftoi* 
durch  JEntfernung  alles  defleii,  was  *die  Luft  verunrei- 
Bigt ,  und  durch  4^s  Einretzen  junger  Bäum^  ins  Zim« 
rmer  erhalt,  und  dahey  das  Kin<f,  fo  riötes  nur  möglich 
ift,  iqsFr^ye^  aqf«  La^d,  in  ^iqewwme  t^dd  trockne 
Atmosphäre  bringt-  '        *  . 

Höchft  nothwejidfg  wird  zugleich  eine  angem^fleho 
körperliche  Bewegung,  Nichts  ift  fcrophulöfen 
Kindern  beyiiahe  mehr  nachlheilig,  a|s  wo  ße,  ßch  felbft 
überlÄffen,  anhaltend  fitzen  oder  getragen  werden^  uncj 
jhr#Kräfte  nicht  üben,  febr  ?uträgHch  dagegen,  wenp 
man  die  Entwickelung  derfelbeq  dadurch  befordei  t,  das 
man  ße  befonders  im  Freyen,  aqf  tracknem,  rafigem 
Boden  fteifsig  rutfchen  und  kriechen,  oder  mehr  er-- 
wachfenen  Kindern  auch  Aärkere  Bewegungen  durch 
Geben,  Schaukeln  u.  f,  w,  unternehmen  ra'ßt. 

Pabey  forgt  m^nfür  äufsereRei^»Iichköitund 
eine  geborige  H  atf  tc ul  t  u  r  drnxh  öftern  Wechfel  der 
Wäfche  und  KleidUngsftücke,  darch  reinliche  Betten, 
durch  fleifsigea  Wfifchen  und  Baden,  Man  fchiitzt  die 
Kinder  zwar  hinlaiiglich  gegen  Erkältungen,  unferfagt 
aber  durchaus  ein  zu  warmea  Einhüllen  derfelben,  einen 
überraäfsig  langen  Aufenthalt  in  Betten,  befonders  in 
fchweren  federbcttenji  der  <>tisge^eichneV  na^htbeilig 
wirkt.  ' 

f.     3oo, 

Die  ?Bweyte  Indication  ift  nun  allerdings,  dei; 
nof^logifchen  Zqft^nd  zq  beTeitigen,  wel- 
cher der  Scrophelkrankheit  zum  Grunde 
liegt  (§t  294.),  Der  Ar?it  foll  den  reizlofen  Zoftand 
des  li^mphiyftem«  h^beu,  d;e  organxfthen  fehler,  die 


—     4.1«     —    ^ 

Indurationen  dfiv  LympbdriifQiientremen^  dattiormale 
chemifcbe  .Verhältuifö  der  Jbymphe  herllellen,  endlich 
dei?  allgemeiaea  Atoniä  aud  der  gefunkeven  Repro«» 
duction  wieder  aufhel|ea. 

Allein  hiermit  kann  man  nicht  jed^irzeit  die  Scro- 
phelcur  beginne«  >  indem  mar^  oft,- j^i. fad  Ilets,  geno« 
thigtift,  zu  Anfange  einer  folchen  Cur  den  Darmkanal 
von  den  Produeten  der  Krankheit  felbil;,  von  bedeuten- 
den Schleimanrammluijg^n,  oder  anchgallrirchen  Cru« 
diläten,  eiH  fVey  zu  hiachen,  und  fo  die  Einwii^kung 
der  nachher, an^uwenflenden  tJIeÜmittel  zu  erleichtern. : 
Hierauf  gründet  lieh  denn,  auch  die  von  videa..Aerz- 
teo  angenommene  y  und  als  erße  Indication  auigeftellte 
Re^el>  bey  Behandlung  der  Scro^heln  zuvörderA  auf 
Reinigung  der  Digefiionsor.gane  bedacht  z|i 
feyn.  I)ie  Scropheln  an  fich  verlapgeq  eine^folche  Rei- 
nigung nicht ,  wohl  aber  der  fo  häu6g  complizirle,  gieieh- 
seitige Status  gaftricus  und  pituitofusj  ebenfo  die  Gegen- 
wart fi-eyer  Saure  in  den  Digeftionsorganen,  die  fogar 
bey  einer  uni^itlelbaren  und  voreiligei;  Anwendung  meh- 
rerer wichtiger  Arzney  mittel,  namentlich  der  Autimo- 
nialien  unc|  Mercurialien,  höchft  unangienehme  Erfcl^eir 
fHungen,  hefligessErbrecben ,  Leibfcbneiden  und  Durch- 
falle zu  verurfachen  vermag.  Demnach;  ift  die  Benuz<« 
zupg  der  Togenannten  auflöfenden  und  der  abfüb- 
,renden  MUlel  in  den  Scropheln  zwar  nicht  unbedingt 
verwerQich^  doch  aber  auch  nicht  unbedingt  angezeigt. 
§,   .3oi, 

Tritt  nun  der  Fall  ein,  dafs  bey  Eröffnung  der  Scro- 
phelcur  ein  complizirter  Slatus  galU'icus  oder  pituitofos 
eine  Reinigung  der  Digeflionsorgane  fordert,  ein  Fall, 
der  auch  oft  während  der  Scrophelcur  felbft  periodifch 
und  iutetcurrirend  wieder  aufs  Neue  eintritt,  fo  dienen 
üur  folche  Abführmittel,  welche  bey  der  hier  voy* 
bandenen  Torpidilä't  desDarmkattalsiutenfivnrid  reizend 
auf  diefen  letztem  einwirken.  Die  Rbabar1;h;r  ia  Sub- 
ftanzzu  10  bis  30^  Granen,  die  Jalappe  nach  Verfehle- 
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denheit  des  Alters  aSu  4  bis  la  Oi^neti,  ^das  Hydrargy* 
Tum  muriatic,  mite  zu  a  bis  4  Granen,  oder  dieFe  Mit« 
lel  ia^Verbitidüng  mit, einander,  felbfldie  Aloe  zu  einigen 
Granen,  ebenfodieFol.Sennae  und  die  alkaHlchen  Neutral« 
falze,  befonders  das  Kali  tartaric.  und  fulphuricum  iti 
kleinen  Gaben  als  Digeftivmittel  benutzt,  find  diejenip- 
gen  Medicamente,  welche  den  zähen  Danü-  und  Wurm« 
fclilelm  entleeren,  und  nun  weiterhin  andere,  den  Sero- 
pheln  felbfl:  mehr  angemefCene  Mittel  zuIä/Eg  machen. 
Ausgefchlofleti  bleiben  hieraus  fehr  begreifliclien  Gründen 
die  blanden  Abführungen  aas  der  Manna,  der  Pulp«  Ta ttia« 
riodor.y  dein  Tart.  c|epurat,,  natronat.,  boraxat.,  dem  Liqu« 
Kali  acetic.  ü.  f.  w.  Doch  dürfet)  auch  jeneDraßica  nicht 
länger  angewendet  werden,  als  ein  wirkh'ch  hervortreten- 
der gaftrifcher  odet*  pituitöfer  Züßand  diefelben  heifcht-V 
Eine  ähnliche  Bewandtnifs  hat  es  mit  den  fogenann- 
ten^Abforbentibus,  die  ebenfalls  von  den  Aerzten 
Iner  empfoblen  find.  Sie  paOen  eigenth'ch  im  Anfange 
der  Scrophelcur  riur  dann,  wenn  die  Zufälle  freyer  Saure 
in  den  Digeftionsorganen^  fauresErbrechen  und  grasgtiine^     / 

.  fauer  liechende  Stühle  vorhanden  find,  und  es  darauf 
ankommt,  diefe  Saure,  dls  die  Scrophtln  begünßigend^- 
zu  dämpfen.  Zu  ihnen  gehören  die  Magnefia  carbonic, 
die  Cotichae  praeparat.,  der  Liqu«  Kß\i  carbonic.  und 
die  Aqu«  Calcar.  carbonic. ,  voii  denen  fnaü  die  erfieru  . 
liäuflg  mit  den  oben  genannten  abführenclen  Mitteln  v^r* 

.  bindet  Doch  leiften  fie,  und  namentlich  der  Licju.Kali 
carbonic.  und  die  Aqu.Calcariae  carbonic.  auch  fpateiliint 
^m  weitern  Verlaufe  der  Krankheit,  jnfofeni  noch  tref- 
liche  DIenfte,  als  fie  das  Vetmogen  befit^en,  derHyper- 
oxydation  der  it eckenden  Lymphe  entgegen  zu  wirken. 
\  §•     3oa.       \\ 

Ift  nun  die  Scrophelcur -^anf  diefe  oder  jene  Art  ein« 
geleitet,   und  die  genanriten  comfptizirlen  Krankheitszu«  - 
Hände  derDigeftionsorgane  fürs  Erße  befeitigt>  fo  traten 
^uii  jene  innere  ufid  aufsere  Mittel  ein,  die  die  Sero« 
phelu  in  ihrem  Imiernfelbft  angi^eifen« 
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/iZu^rft  gehören liietier folcbe tieilmittdy  weloheron 
dynamificher,  reiÄepder  Wirkung  fipd,  die  Reiz- 
lofigkeit>  die  Torpid! tat  des  lynaphatirchen  läy&ems  ent- 
fernen. Diefe  KlalTe  von  Heilmitteln  Verdiiiiit  befonders 
dann  in  Anweddung  gebröcht  zu  Werden^  Wenn  die  Con« 
fiilution  des  Kranken  phlegmötifcberj  reizlofer^  fchlei^ 
tniger  Att  ift^    wenn  wir  es  noch  'toit  dem  Stadio  Pro- 

.  dromorum  ($.  ^SS.)»  ^der  mitmä&igto  Graden  detScro» 
'    phejü  zu  than ,  und  die  Indurationen  der  LympbdrüTen 

'  noch  keinen  allzu  hoben  Grad  erreicht  haben.  Zu  ih« 
nen  gfehöfen 

i)  die  Antimönialia.  Sie  paflen  Üowoht  bey - 
localen^  als  mehr  allgemein  verbreiteten  Scropheln,  er«* 
fordern  aber  einen  von  Säuri3  freyen  Magen  und  Darm* 
kanal^  nild  in  den  meiften  Fällen,  da  fie  anhaltend  und 
längere  Zeit  hindurch  benutzt  werdeü  müfleii>'deu  gleich« 
zeitigen  Gebrauch  ^er  Tonicorüm« 

Unter  ihnen;  wendet  man  ant  a)  das  Stibiüin  ful« 
p  h  u  I*  a t«  n  1  g  r  ü  m« ; —  Es  ift  das  fchwächAe  Anthnonial« 
mittel,  greift  die  Digeftionsorgdne  Weniger,  als  ändere 
Präparate  auj  und  zeigt  Geh  vornehmlich  bey  flechten« 
artigen  Exanthemen  und  KopfausFchlägen  fcröphulöfer 
Kinder  wirkfam^  täglich  di^ey- bis  viermal  nach  Verfehle- 
denheit  des  Alters  zu  2  bis  6  Granen,  am  fchicUiehlien 
in  Pulverfortü  und  in  Verbindung  mit  der  Alagneßa  car« 
bonici  oder  den  Concbis  ppr*  gegeben^  ^ —  b)  das  Sul- 
phun  ftibl,at.  aürantiacum.)  Es  empfiehlt  fich 
ebenfalls  unter  den  fo  eben  genannten  VerhäliniOen  zu|- 

'  bis  i  Gran  täglich  einigemal.  Weniger  gebräuchlich 
find  feine  beyden  Präparate^  das  Sulphur«  ftibiai  auran« 
ti^Ci  laponatum  zu  3  his  6  Granen,  und  der  Liqd.  Sa- 
pönis  Aibiati  zu  iO-^3o  Tropfen.  - —  c)  Auch  da^ 
Sulphj  Aibiab  rubrum  wird>  Y^eil  es  f ür das Kin« 
dosalter  zu  reizend  iß',  leicht  Erbrechen  und  Durchfalle 
erregt,  nur  lelteti  ^nge\Vendel.  Doch  verdient  es  in 
feht  kleinen  Gaben  zu  1-  bis^  Gran,  benutzt  zu  werden, 
wo  Harke  Verfchleimun^en  der  Kefpirationsorgi*"'*-  '^  - 
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Catarrfans  chronicus  die  Sclröpheltt  begleiten. — 'd)  Aück 
die  Calcaria  fulpliuratö  -  Aibiata  gehört  hi»* 
her  zu  1  bis  4  Granen.  Allein  £ie  jil  den  Kindern  we- 
gen ihres  widerlichen  Gefcbülacks  weder  im  Pul?er^ 
noch  in  der  Aüflöfiuig  beyzubringen^  mehr  erwachfe« 
'  nen  Kindern  jedoch  l^sweilen  in  Pilleriform.  ^— ^  e)  Aus- 
gezeichnet find  endlich  der  T  a  r  t^  A  i  b  i  a  t  u  s  in  kleinen 
Dofen ,  unddasVinumAibiatum,  letzteres  beron<* 
ders  bey  Kindern  zu  4  bis  ao  Tropfen  täglich  viermal. 
iSie  wirken  nicht  ntir  direct  aüfs  LymphdrüfenryAem 
reizend  eiti)  fondem  entfernen  zugleich  die  Anfamm- 
lungen  eines  zähen  Schleims  im  t)armkaiiale  j  mit  wel-  , 
chen  fcrophulöfe  Kinder  faA  durchgängig  zu  kämpfen 
haben« 

2)  die  IViercürialia.Sie  wir  keü  noch  intenfiver 
erregend,  als  die  Antimonialia >  aufs  LymphfyAem  ein^ 
und  empfehlen  fich  vorzüglich  dann^  wo  der  torpide 
ZuAand  diefes  SyAem^  ausgesieichnet,  noch  mehr^  wo 
eine  Diathefis /yphilitica  von  den  Eltern  auf  die  Kinder  ^ 
übergetragen  y  zugegen  iA;  ebenfo  bey  habituellen  fcror 
phulöPen  Augen  enlziindungen  und  Hautausfeh  lägen. 
Doch  unterfagt  eine  vorwallende  Neigung  zu  Blulflüflen, 
ein  fcorbutifcher  Zußand,  Und  das  letzte,  mehr  colli« 
quative  Stadium  der  Scrophelkrankheit  ihi^e  At)wen<r 
^  dung4  Obgleich  fie  zu  den  wichtigAen  Mitteln  in  den 
^  Scropheln  gehören,  To  können  fie  doch,  nie  fo  anhal- 
tend, 'wief  die  A^timonialia,  und  nur  in  kleinen  Gaben 
gegeben  werden,  ^nd  müOen  früher ausgefetzt  feyn,  ehe 
die  Vorboten  der  Salivatiön  erfcbeinen*  Unter  ihnen 
haben  wir  vorzugswrife  die  Mercurialo^yde  aniizu'wäh* 
len,  denn  die  fchärfern  Mercorialia,  die  Mercurfalfal^ 
'  ze,  das  Hydrarg*  nitrof.,  phosphorat.  und'  muriatic. 
corrofivum  find  zii  reizend,  und  finden  in  den  Scropheln 
höchAens  ihren  Platz  nur  dann,  wenn  eine  allgemeine 
LuesJö^philiticd  mit  d^n  Scropheln  compl(zirt  iA* 

Wir  wählen  daher  befbnders  aas:  a)  den  Mercu- 
tius  gumm^fusPlenkii,  der  jedoefa,  wie  bekannt^ 


eio  bnfichercifi  und  fcbwUches  Mittel  i&\  desh^ilb  auch 
üurfdrfehr  junge,  fchwache  und  reizbare  KindetpaTst. 
Mehr  empfiehlt  fich  -^  b)  das  Hydrarg.  ftibiaLto« 
fulphui^atiim  in  Pulverform  mit  den  Öoiicb.  pph 
Zerfetzt  zu  i,  bis  5  Graüea  früh  und  Abends^  ebtofö  -^ 
t)  das  Hydtarg.  fülphura  tum  iiigrumzU^i — 4 
Oraneüi  —  d)  dasBydrarg.  dXydtTlatum  nn 
|;ruixi  zu  |- — ^Granen;  vor  älleü  aber  —  e)  das  Hy- 
drarg, muriaticum  mite,  am^beßen  in Pulterforni 
früh  und  Abends ,  odet  alle  a4  Stunden  nur  eiömal, 
nach  Verfchledenheit  des  Alters,  zu  \ — t  Gran  ge- 
gebeii.  Seiner  Anwendung  in  gröfserli  Gaben  ^  aU  Ab* 
fiihriüittel,  habe  ich  fchon  oben  (§.  3oi.)  gedacht. 

'Sehr  zweckmäfsig  verbindet  man  diereQueckfilber« 
mittel  theils  mit  mehrerü  der  genannten  Antimöuiälien, 
iiatnentlich  das  Hydrarg.  muriatic.  läite  mit  dem  Snlpli, 
'ftibiat  aUränti  in  der  Form  derbekarintenPlummerrch^ti 
Pulver  ifnd  Pillen,  theils  inrt  folchen  Arzneymittelri, 
S;^elche  die  Scropheln  iü  andelrii  Beziehungen  fordern^ 
z.  B.  mit  dem  Oonium  mäcul.,  dem  Ettr.  Acöniti,  der 
Digital.  p.j  der  Belladonna,  den  bittern Extracteiiu. f.  w.^ 
ton  denen  uüten  die  Rede  feyn  wird. 

3)  die  falzfatire  Sch^ererdCj  die  Barytä 
mutiatica.  Sie  ift  bekanntlich  von  Hufeland*) 
tind  öaqh  diefem  Von  vielen  Ändern*),  als  ein  ausge- 
zeichnetes Mittel  in  den  Scropheih,  beronders  geg^n  In« 


^i)  Vdlllt.  ßarßell  der  inediciii.  Kräfte  und  d.  Cebn 
d. Tatzfaaren  Sch\rererde.  BerL  1794.  8.  Die  von  Hufe<» 
1  a  n  d  angegebene  ctad  gegenwärtig  allgemein  angewendet^ 
Mifchüng  iß  folgende:  l^ec.  Baryt  muj^i^,  Dracbm*  diinid« 
äolv.  in  Aqu.  deÜilLUnc.  j.  Add.  Syrup*  pap*  alb.  Ürachm. 
duaji.  l'äglich  drey  bis  viermal  id— 26  l'röpfen  iii  eiiief 
(chleimigen   Flufligkeit  za  geben. 

st)  z,  ß.  L.  C  Althof  D.  detetra  ndnderora  (Alhäi 
Götting.  1795  —  J.  L.  Kloos  medicin  BemeA.  übet  d* 
Wirkfamk,  n.  d.  Gabe  d.  faizC  Scbw^rerdä.  ZerbU  1793. 
8.  —  J.  A.Schmfdt  de  Baryte  rtufiato  Spec^  duo*  Lipt 
17äX(Kfibrf4Mifgä^d.  Ar^Mittellelij^e*  i.St.X^^  ^ 


«daraiioii  cler  Ly^phdrülen  i)pc(  Abdominalorgane^  ge^ 
^en  fcrophuibre  fifautausrchlägö^  Augenentsüudungen 
und  GefcWure  empfohlen  i  lind  wirkt  msbefonderf^ 
^uch  (dadufch  wohlthätig^  däfslfie  deti  verfchleimten  Zu- 
band ded  patmkanals^  den  Statut  Terminofus  hebt,  und 
öjine  zii  fchwächfen  die  Producte  diefer  Blemiorrhoeii 
auf  eine  gelinde, Art  ausführt  und  entförot.  Doch 
erfordert  aucH  fie  bey  einem^  hier  nothweudig  anhaltend 
fortg^fetztexi  Gebraachel  die  gleichzeitige  fienutzuug  blt« 
jferer  Mittel; 

4)  Noch  rechne  ich  hielier  einige  v c g  e  t a  b  1 1  if  ch  e 
/'charffiöfffg^  MitleJ,  namentlich  die  Her ba  Ja* 
c;eae  ünd.das  C;  Güajacüm;  Dieerßere  zeigt  £ch  im 
Aufgufs  oder, Pulver  befondersjgegeti  fcrophulöfe  Exan- 
theme wirkfain,  da&  letzlerö  aber  j  wo  diefe  Exanlbeme 
Jehr  feuöhtj  näÜendj  übler  Art,  und  die  ConJlUulioa 
des  kranken  Individuums  iebr  reizlos  uod  torpid  er- 
fcbeint,  am  fchicklichften.  mit  ^leni  Schwefel  oder  den 
Antimonialibus  verbündet]. 

5)  Als  ätifsere  Mittel  endlich  empfehlen  ijcfi 
zu  deni  hier  vorliegenden  Zwecke  das  Durchreiben  dm 
ganzen  Korpers  ^  hefonders  der  Extrem ifaten^  des  Un- 
terleibs und  desBiickgrats^.ii^it  arpfnaUrch  durqhräucber- 
teu  Flanellen^  die  teinreibungferi  fchärfer  ätherifcher  Oelej 
z.  B;  des  Ol  Juniperi  oder  Terebinllr.  im  WeiDgeiil  ge- 
lÖft,  •  jn  das  Rückgrat  und  den xÜnlei  leib,  gelinde  Meiv 
curialfrictioneriausdem  üngtHydraig.  cioer,  Jri  die  vor-- 
züglich  angefch wollenen  Driifeni  ebeufo  die  Electricitat 
an  diefe  Stellen  angeweiidet.' 

\§.  .3o3. 
£ine  z.weyte'  KlaDTe  ton  tJeüfnilteln,  'welclie  iri 
den  Sproph^lnvori  ausgezeichrioler  Wirtramkeit  find, 
lind  auflöfende  Mittel,  Ich  meine  hiermit  nicht 
die  hefonders  von  früh^rn  4<?rzien  gegen  fcropIialöJe 
Prüfenflocküngeri  angerätbeften  frifcben  Kr'dutGvtdAä 
und  leicjiteil  Extracte,  ^denSucc,Hbae  Tuffiloginisj  BeN 
^C-abungae^.jCif^aerefplii,   Naflürtii  aquaUCf     Lactucaey 

Drifier  Band,  ^^      U  d 


FnmaHae,  Taraxaci  u.  H  W. ,  die  zwar  niclil'  völlig  za 
verwerfen  find,  aber  woW  tchwfcrlich  die  ihnen  beygei 
legte  Wirkung  befitzen 'mBgen,  indem  fie'  vielmehr  afs 
, gelinde  Nutrientia  und  Tonica  angefebeniVerdeä  ninOen, 
und  nie  für  ficb  allein  eine  Scrophelcüfzi;  Stande  zu 
1)ringen  vermögen;  ibndern  *ich  verliehe  unter  diefekn 
Ansdnick  folche  Mittet,  denen  vermöge  ihrer  wafler- 
Aoffigen  Conßructiou ,  ein  ausgezeichnet  expaodirehdes 
WirkungsVermögen,  und  hierdurch  die  Kraft' Bey  wohnt, 
übermär^ige  Cohäfionsgrade  derorgai^ifcheh  Ma0e  zu 
befchränken.  Demnach  finden  diefe  Mittel  auch  dort 
in  den  Scropheln  ihren  Fldtz,  wo  die"  tndui^ation  der 
Xiymphdrüfen  fchon  einen  bedeutenden  Grad  er^eichfc 
tat,  mehrere  von  ihnen  felbft  bey  wahrhaft  rcirrhöfen 
Verhärtungen.  Nichts  vermögen  fie  dagegen  gegen  den , 
feeundären  Status  galtricus  9  pituitofus  und  verminofi^s 
der  Scropbelkranken. 

Üiefen  auflöfenden  Mitteln  gehören  namentlich  an: 
a^  DieStipites  Dulcamarae,  entweder' im  Aufgufs 
täglich. zu j5ß — SV'f  oder  im  Extract  zu'i  bisSGra- 
•nen  pro  äofi  gegeben.  Sie  dienen  nJcM  nur  ge^eri  ver- 
härtete DrUren^  fondern  auch  insbefQndere  gegen  die 
rcrophülöXen  Exantheme,  bey  welchen  man  fie  vortheü- 
haft  mit  der  Hb.  Jaceae  verbindet.  —  b)  das  Extra» 
ciam,  Äconiti,  wenig  anjetzt  in  den  Scropheln  ange- 
wendet, doch  von  groTsem  Nützen,  wo  bey  erwafchfe- 
nen  Scrophelkranken  arthritifche  Gomplicationen  fich 
vorfinden.  —  c)  Mehr  leitlet  die  Digitalis  purpu- 
rea,  in  Sublitanz  zu^bis  iGran,  in  Verbindung  mit deii 
Mercurialibus  und  Antimonialibus  gegeben,  oder  in  der 
Tinctur  zu  4 —  1 7  Tropfen.  —  d)  Ausgezelchnet  und 
fehr  wirkfam  ifi;  befonders  dasvCoiiium  macula« 
tum  in  Pulverform  oder  Extract  zu  ^  bis  i  Gran,  naqh 
Verfchiedenheit  d^a  Alters,  täglich  zweymal,  oder  der 
Succ  rec.  expreDT.  jzu  8 — i6  Tropfen.  Auch  bey  ihm 
find  die  genanntenVerbindungen  undZulatze  die  fchick« 
licMen. '  — ^^    Endlich  gehött  hierher   e)  die  Hb.  und 


I 


I 


jlBl^BtUUorinc^ei  die  jedobh  Im  KiiidlMlt#  imt 
in  j^IeineDGabenundmitVorfioht^aVy'  bi#  ^Gtali  aii|^ 
v^eiMlet  £0  i^rden  vefrdienti  Sie  g«b(kt  den  wii*kfiilDAed 
Mftelii  feM  gegen  alte  faröphaläTe  Knoteb,  gegen  fU^- 
rüöft  VerhSrtttiigeii  und  gegen  IbrophalSfe  6«fcfawöf^ 
mit  cflllöfen  Umgebungen  dm    >'  •  ,  .      , 

Weai^r  abgewendet  find  did  A^ti«  htkuifütä^ 

isitif  der  Hyorcidmusuaddae  Oprium;  Aaeb'fio« 

dtedie  beydea  htztgenannteti  ilire  Anivendüng  m  «kb 

Seropfaelo  ntir  dana^  wenn  krampfiiafte  Erfcbeinang^ii 

« iiitc^currireni     .  ;,  ^  »    ; 

.      Aeürsere^  ftbtr  zngidbb  hiicbft  wii^fkniejidJti^ 

diefer  Art  find  die  aUgememen  laiitn^  Bäder  nüdibceJeT 

focuentationeD^  theiU  aus  arömitttfcben  ^  theiU  au)s  nanr- 

rtotiCehen   Vegetabitien ,    an»  Jeti'Flot^bi  CbamomtU. 

tulg.y  der  Hb.  Meliil*^  Mentb.  pip«,  Kms  inarin.,!  lUi-^ 

.tae^  der  Rad;  Calam,  aromat^,'  aus  iiM^Stipiti  Iteikii« 

nEiar.^  der  Hb(  Hyofciami  nfad  Oonif  macnilat;  bercfftM; 

'ferner  das  Wafcben  mit  weinigen  oder   weing^ßigeu 

-AufgüOen  der  genannten  afoiiiatircfaien  Krauler^imitdtem 

-  6pir.  Judipert^  Lavendulae^  dem  Spfr^Tin.  campberoit 
lii  r.  w.l  ebenfo  di<i  Eioreibubgen.  der  Üüchtigtfii  Kanh^ 
pherfalben,  des  Ungu.  de  Digital,  p.,  des  Säcc«  teei*ex^ 

*  pireff.  Conii  maouL,  in  die  TorzögKob  iodtfrirten  Drüfen^ 
«ndlich  das  anbauende  Auflegen  d^  Emjylaftr.  arbiäattc. 
^  officip»,  des  Empl.  CodH  mac.»  6^  timndon«^^  foetidi^ 
-  des  EmpL  de  Galban»  cit'oca^f«  n.  A  w  r^^  Zu  glefehein 
Z^Wecke  empfiebli  Roncalli  eine  Salbe  ans  Oohrengalle,^ 
Kocbfalzuud  Nufsöl,  Hufeland  eine^mdere  aus Och^ 
Tengafle,  Seife ^  Bergöl)  Hirfchbomfalz ,  Kampber  uiidf 
Altheenfalbe. 

i     3ö4. 

Der  Arzt  nimtnt  drittens  Sück/iclit  Atit  die  che^ 

.  triifche  Entartung  der  ftockenden  Lymphe.     Diefe  er^ 

fcheinf  im  Uebermafs   oiydi^^      Daher  der  Nützen 

äifer*  di[*itte^D  KlaOn^VonHeilmttteln^dier  desdxyäiren* 

-  dfn^  'RickJftoi¥*knblenftDffigei4  beibndeKs  der^irigen/  die 

Dd  »     . 


:4er  Bi^SfthriMg^zarfolgetl^Kdit  und  ftibfieUlla  cKeSiifife- 

In  JditTer  ifiid«i«li99g  benutzt  man  innerlich  die 
ft)i6f»;obcn ^^f  >2ai«)  «iTirähMen  AJ>fojrb6n,tiay  die 
^Aqu^-c^  vir<^  ine«i0n|lieh,ajb6r  den  Xiiqil.^Kalt  carbe- 
nie,  aufserdem  auch  dcnnScbwef^I)  beConders  das 
.^Selpbttr4.)>i»€cftiitaiiiiii:qder  dia  Scbaiiriifalleb^Q,  feltener 
.die'&i^Mei-.d^i^  ^^imutm  längern .  Gebräuche  die 
iGbQigietdarjD^rlaaiii^^iitau  febr  cheraÜetzt,  und  den 
iStaliia:«piti»itosfä3.^nle^;4iod  b^i>r%L  SelbßdKe 
Calcaria  fulphurato-ftibiata  (§•  3iqai)rgebGbt<in 
leiVid'j80»^<^  A6belraGdbte  bieber.  .  Am^neifton  em« 
L{£(Aftxfich'4e^:Iiiqji^  sSiali  pja^Bboiiicif  infofeniier 
-niohtiipnr  ifcräfltfe'oiilftf  idie.  ange&eigte  .Weife  ^inmißktf 
.ljC&Mdem{togIeii)h<HmrK&idfira^  l^hter.b^ys^bringen  ifi, 
.jyufd..dterBigeAvdinfoi^g«n6  TMj/dgpCj  als  diel nbrigeUi der 
-f^xfüintftfi  * dttbiel,  langreirt..  •-*- . Diefe  destöydir^inien 
;Mkteli  weIdbeiJBiMi»<rehtcUich  den  ,oben  (§.  3o3.):ge« 
iBCÜintfinieiiflöfdaden  Ai"*^^^  iDterponirt,  iKerden  «n« 
rgleiehiaiiAkrdadbrcfa.  nützlich^  dafa&iidte.bey  Serophd* 
jBcanbenin.:deuiE]{igeftionsorganen  «eillehs  vorhandene 
.IreybifiÄure  biodeo^  und  die  von  diefer  wiederum  abhän-^^ 
«S^o^I^cdi^B^Q^g^n  be(eiiigen« 

Zli  .{^fii^mi  2Awacl^a  dienen  4' u  f  s  e  r  1  i  eh  i^^^^ 

.'^e&bnbddmryifdieiBäder.ana  deim  Kali  carbonic«  und  caii« 

,iAiei^^;^a|]j9(iden;'.8cbvefelleberny    Ib.i^e.die  päfurlichen 

k^$\i -  V  iindsSchwefislbäder ,  .die«  ßäder  zu  ^Tö][)Iii;^^  Wies« 

.^foftden»  'Warfl(i^)ra2in^  Aachen^  «Nenndorf  u;  f^  w«;  .eben« 

-Ib'dasiWelbbentund  ßinrieiben  idervc^nügliGh  iudiirirlea^ 

* Drürenniit  eioer  Anffölkng des, Kali  cavbonic,  ?deaKaIi 

caußic«  (vom  Kali  carbonic.  Jß,   vom  Kali  caufiic  ^l* 

— 3}>  auf  §xjj.  deftilL  Waffer),    und  der  Calcaria  ful- 

vpburaia ;  xu !  3^j«   in  einem  Pfunde  kochenden  rWalTera 

gelSlL 

$.     3o5-  .  ^ 

; Pndlioh  werden  r i e r t e ns  .In  der  tScröpbelkranI:«' 

tfeyiiteaehdbTonica  nojthwendig*^  nicfat  eigentlich  ge^ 


goto  da»  W^r«^  dei^IbmfeMä%,^  andern  littll0i¥ntg^ 
der  recutidiitdWMustceirebi^ehi  libofäMp«,  ttititti|i6c^ 
deshalb  9  w^il  ntebfer^  d^  In^  illla^iVüri{^  getmifiten 
aiitiibfopbtiläneti  Heümitt^U  mmttiitlicb  die^^aadtCbblfekl 
(§.  3o3:)  ubd  alkalifcbea  ($C  3o4.)  bey  ebem  lietai^eM^ 
Gebräuche' xite  Enel*gfe  der  0ariiioiuakeIil  iiidbiAiHlei^' 
beddut^nd' ^rftbf^zen.  ^        i  .•    : 

-  Iiidelfeti' findet  b^y  Anwendung  dei>Tom<x^ 
fofern  eia  Uulerfi^bied'  und  eme  Au9walil  8ta<!l;r,.i  «ibi 
mehrere  von  ihnen  eiae  üiehrtopircbe  Wirkung  auf 
die  Darmokisk^ln  äußern,  andere  dagegen  ilifr^MMni« 
fcben  Kräfte  über  das  gefammfe  irritable  Syttem  erffa^fc- 
k^n.  Di6=  e^rftern,  zu  werdlen  tiantentlmi^d^  Tidet 
rb.  aquof.  und  vinofA  Darell ,  die  bittern  Magen^ j^Ire^ 
der  Kalmus,  die  rein  bitli^m  Extrakte  insge&ittlnlydli»^ 
FeL  taurin.,  die  Columbo  und  QnaiBa  gebor<»yj*  fititf* 
denraadh  in  den  Scroph^ln  vorzüglieh  dann*M|;e9efgr'^ 
\ro  wir  dyspepti  fcben  Zußtüeni'  Neigung  zu  Oiimchöeny  ^ 
einer  mangelhaftcln  OigeftioD  und  AlBmitatioa  afizuhel«^ 
feq,  überhaupt  Auf  eine  Torwa4teade  MuskelFclfwicIi* 
/des  Darfhkanak  ftückßeht  zu  nehmen  haben;  die  let^s« 
tern  dagegen  in  folcfaen  Fallen,  wo  da»  gaii^e  Muskel* 
fyftera  an  all^eihein  verbreiteter  Atonie  gteicbzeilig  er- 
krankt, d^i*  Habitus  erfcblaift,  di«  Hautfarbe  Weiß«,  die 
Hirnt  kalt,  ^nd  ein  allgemeiner  NfÄngel  dermisiftürlicbeu 
Wärme  vorhanden  tft.  Hier  ift  e^.Alsdann^  wo  befon- 
ders  der  Eicbelkaifee^  das-Infufbm  und  Oecoct.  Rad, 
Caryopfayinit.,  noch  nli^br  diÄ  CMtaa  in  den  lelchtet' zu 
verarbeitenden  Formen ,  im  EiCtraU  y  im  Avf^fs  oi^ 
der  Tinötur,  ihren  Platz  finden^  endlich  zum  Sohlufa 
der  Cur  di6  Martialia ,  b^Mders  dieis  Fdn^um  oxydulat. 
mgi^.,  das  Ammonium  muriatiiifMttartiat.,  dieTinolaf. 
martis  fätlta  und  pomata,  daa^Ei^tr.  Ferri'pomaL  und 
cydoniat.,  und  das  Vinum  marliatum,  -«-^  Doch  dürfen 
alle  diefe  Tonica  nicht  eher  in  Anwendung  kopimen, 
als  bis  die  Digefliondorgane  von  gaftrifchen  oder  piluitö« 
fen  Anfammlungen  frey  gemacht  find,   und  die  gerbe- 


^.  ,4a«    -«.     ■ 

V 

IM^giß  Axtkxeym^  fo .  wtd  die  ßif(^i^trf  iiidit  fowobl  ^ 
jf^JiVifßng f  ^^  TtelOEiebr  gßgm  ä^  T^näß  4eK  Cur. 

MittöJ  GöÜÄ^ leiJBben.  Hi^h^r  gehöreü  H(nn!E»ntlicb Aa*, 
fmflt^ie  wa^me^  Ar^mf^ircben  Bäder  (S-  5o30,  fodapii . 
4i§ JwW'BMei? aiwdwvAbkochupgw  de»  Gprt.  SaU<»^> 
Ulmi  campeftr«,  der  Kad.  CAryophyUaK^C^la^  aror 
;il4t<i;:Rttbi^e  Titj^tor. )  Xißlbli:  .der  Chiim,   en^Uch  die 

^;<f66b«il  ScrophaldniUkD  ia  Eat^ündiing  und  ]ß|f 
feüung  über,  fo iH dia  £nuündun|;  i|ii4  fehr  natürli« 
chenGriiodjeaeinelangrame,  dasKitar^ip  fchledit  gei> 
I^Qcbt^l  flie  Qßfcbwüre  iiqd  bartnäc]^ig,  imiAens  ini(: 
bai;i€^,  und*  caJlöCm  Räud«r^  verfehw»  Pw,  die»^a, 
'  y&IHi  i\ofange  die  aroioatifpbea^tind  narcotifcfiftn  FQt»e|;i* 
t^iiQa^  and  Uturphläge  .($.  3o3,),  fodaiia  aber  n^ich  £rr , 
ii^öBg.ii^i  Abftefles^^üm  Veirbaad  die  M^c^iarialia,  nc^^ 
mfentU^.  dai(  Hydrarg.  oxyMt*  mbrimi,  gleJdbzoitig , 
Wtjden  TonicUy  mit  döj:  Aloe,  de»  Myrrh^  4ev  Cbipa, 
lutd'ffic^toriiidiBnab^^buiig,  oder  aucb  der  ^  foetida. 
be^uSitotgt  die^  ficb  j»  diarejm  Fatfe  als  ein  kräftiges  Mittel 
bewährt^  ,  ünerlüftlicKift  dabey  zuglejehj  die^  innere  Bte?' 
faaodl^iiQig  der  $crophelk]^apkhei(  überhaupt)»'  nasnentlich 
^uch  d\^:Mw^izuxig  der  tonifcben  Avztxpy,^^  "^qn  d^ 
^U.rqebeiij(|.  3iß5t)4lia:  i^ede  w|LT.      ,; 

•.-.-*' i  '■   §,:'  '?07.      ..         ^,       ■ 

Veb^t  die  Diät^DHid  lieben «Qriln^,og  habe  ich 
bereits  c^QrH(§«  1199^)  ^fprpcbeu. 

Die  Reconvalesiiälft^nz  aber  erfordert, mir  ein  all-. 
P3ähliges  Zarückgc^fa^  mii  den  in  dem  Obigen  aiMgezabli* . 
ten  Milteln^.vpjK  Allem  c^b^r  die  Tctnica,  eine  leicht  uad 
kräUig.  päbrende  KoAj  .deo,  A^^^i^thalt  in  einer  reinen^i 
fieyen  Atmosphäre,    adgemelTene  Bewegung  uqd  dea 
(91  tgeri^tztei)  QehrAUcb  d^  tau^^  B^def, 


■     —     4a5     — 

.  /      I  ZiW.j§.j^  t  e     G  :^  t  tu  n,  g;       i 

Die  eDglifche  Kr^^kheit..    ]>er  Zireywuchs/ 
Rhachitia.  , 

*  si'r;  Gliffpnti  Tractat.  de  Rhacliitide.  LoikI/i65o/ 
8/  — .Lehd«iifröß  D.  Nonnulla  d^  rhacliitide,  Duisb; 
1771,  —  J.i'.LCappei  Verf.  feiticr  voWft.  Alib.*äb.  d* 
fogep*  engl.Krfiiikh.  ir  Tbl.  Berl.i787;8.  —  Wz»  Trnka 
de  Krzowitz  HiQoria  Rbachitidis«  Vienn.  1^87,:  in^ 
Dentfcbe  überF.  Leipz.  ijS^i  8»  ' —  E*  F*  lieiiie  D.  aeva- 
fonitn  abrorb^Atium  ad  rbacbitidem  procreandam  potentia» 
Götting.  1 79^2.  4.  — ^  A  n  t*  P  o tt  äl  üeob.  fib.  A  Natuf  11* 
Bebandlangsf^t  derRbachitis,  öder  die Krümmcmgen * d^ 
Käckgrats,  der  obern und  untem Extremitäten;  a«d.  Franz« 
mit  Anm^rk,  L^ipz.  u^  Weifsenfeis  1798..  8»,  —  Aufserdeiri 
Kofenßeiri,  Jabn,  Henke,  tleifch  und  Feiler  in 
ihren  Uandbüchem  üb.  die  Kindexkrankhetten« 

'      '         '  I      §.     3o8.    ' 

Die  Rhachitis,  welche  feit  G  lif  fo  n  iii  9  Zelten  mehr 
als  früher  die  Aufmerkfamkelt  der  A^rzte  auf  fich  ge- 
zogen, ifl;  eine  KrankWt,  die  Mehrere,  z,  "B.  Portal 
(a.  a.O.),  für  eine  mit  den  Scropheln  idenlifche.  Andere 
für  eine  eigenthümliche  Krank)ieit$form  angefehen  livif- 
fen  wollen.  Allerdings  ift  es  nicht  zu  läugnen ,  dafs  diQ 
Scropheln  üch  .  häufig  mit  der  Rhachitis  compHziren, 
iind  die  höhern  Grade  der  Scropheln  am  Ende  zur  Rha*' 
chitis  fuhr^  (§.  291.);  allein  die 'letzlere  unterfcheidet 
fieh  von  den  erfterh  doch  auffallend,  theils  durch  die  Ver-* 
^  fcliiedenheit  der  Organe/  die  ße  ergreift,  theil«  auch 
durch  die  Eigeothümlichkeit  eines  chemircheq  Propefles  , 
im  Knochenfyßem ,  der  ein  anderer,  als  hey  den  Scror 
pheln  ift,  und  delTen  ich  unter  der  Aetiolögie  gedepken 
lyerde. 

Unter  der  Rh  äc Kit ia  nämlich  verfleht  man  eine 
folche  abnorme  Reproduetion  des  Knochenfyflems,  in 
deren  Folge  Gefchwülfle,  Erweichungen  und  Verunßial- 
tungen  der  Knochen  entflehen,  völhg  tanabhängig  von 
äufserer  Gewalt. 


^     4a4    — 

DerGang  nod  i^s'Bfld  der  ErirnVIieitgellal« 
ten  fieb  ab^  aaf  fblg^d^  Art; 

Gewöhnlich  (enllloht  dia  Rbacfaitis  in  den  erftea 
Leb^psja|if en.  Ihre  Vdr^oteo  bilden  ßch  pft  fchoa  , 
s^wifeiben  dem  fecbfUn  und  sehnten  Monate,  paeiftena 
aber  briobt  die  Krankheit  im  zwejrteu Jahre,  doch  anch 
ilröch'in  den  ^unächA  4arauf  folgenden^  fehr  leiten 
Ijpä^  aus');  '        ,  . 

'  i)ie^Zufälle|.  welche  suerft  erichei^eäi  und  die  man 
füglich  als  y  p  IT  b  0 1  e  i^der  Rhachiti«  betr^^hlen  kaiinj,iGnd 
l^ine  andern,  als  dre.  welche  eine  gdftÖrtcf  Reproduction 
überbauet,  und  den  Morbus  fcrophulorus  fnsbefondÄre 
bes^ejchneten,  und  die* ich  hier  nicht  wiedßruni  aufrüb^i''e, 
da  ich  deshfilb  auf.<)ie  pben  (§.  3  88  u*  ,3 8g.)  angegebene 
Schilderung  derfelben.  in  jeder  Beziehung  ver weifen  ^ 
kann,  Do(rh.  yerrätb  Geh  fchon  hier  die  Geneigtheit  . 
der  Scropheln  in  .die  Rhachitis  überzqgehen  und  das 
Jl^FOiTteheö  der  Letztern  durch  einige  Erfcheinungeu, 
die  tich  zunachft  auf  eine  abnorme  Reproduction  der 
Knochen  t;»eziehen«  uäd  di^  ich  ebenfalls  unter  deni 
hocbJle^  Grac(e  d?r  Scrophelkrankheit  (§.  it^  i.)  aoge^e^ 
|)eii  habe. 

Ift  nämlich  das  Leiden  der  Reprodiiction  fo  aiige-9 
^eii^  ge.worden9  dafs  dalTeloe  fplbß  bis  ins  Knochenfy- 
|tjpm  eingeht  9  fo  iretei^  in  diefem  Jetztc^n  nun  die  fchon 
g^nsinnfen^patbpgncimonifcheQ  Zeichen  der  Rhachiii^i 
f  e  I  bfft  [j  dje  y^rqnßaltm^gen  der  Knochen ,   ein. 

.  Piefe  pefqrmitäten  erfcheinen  meilleps  zuerjl  an 
4^11;  Kppfknophen,  pie  ßtirn-  und  Seitenbeinknochen 
weichen  aus  einander ,  die  Suturen  (cbliöfsen  ßch  nicht, 
di§  Fontanelle^  bleibeii  offei;,  die  Stirn  tritt  hervor, 
Wo4.  (le^  ¥sOpf  erhall;  hierdurch  §ine  ungevyÖhnlichö 
Gräfte  ^^i  ßchw^re,  Migiftens  iß  zugleich  ^er  Pydro^ 


O  Pocb  ^rw^'bnt  Pott  1^1  («t  ^*  Q,  S.  5.)  des  Bey^ 
fpiels  eines  jungen^  Mcnfcben  ,    der  noch  in  feiaem  ßebe;^-. 

V, 


cBphalas  vorhätideh.  bei*  Kopf  flrilt  imtcfie&'^W 
Schultern  hinein,  üud  das  Kind'ncügi  und  l^gtihtivtnti' 
ühlerftüUuog^ü  Haben,  bald  nach  dkftr,'  bald  nach'  jener 
Seiie,  auf 'die'Söhühern  auf.'  Bald' li^hmen  rfun'äacb 
dif5  Röhrenknochen  an  dejr  Krankheit'  Thi^iL  Sfi  tv^t^* 
Jen  weich  J  ihre  Epfiphyfen  fchwetlen  an,  da'gegiii  in 
deVnfelben  VerhaUuifs  die  Diaphyfeli  dünner  iind  laöget 
werden.  Am  Ecbtbarßen  werden  dieft  Veränd6run-* 
gen,  und  nameiitfich  die  AnrcJiwälungen^  akn'Rädiui?, 
am  Ellbogengelehfci  an  den  Knieen  und  den  üntejrti  Ißinf-' 
den  der  Tibia  Und  Fibula.  Daher  d^  Name  dts  2  w  ^y*-' 
wuchfes  oder  der  doppelten  CliedeV.'  — -.  "DW 
welphei;  JCnochen  geben  der  Wirkung  der  Mu'slctfh^ 
riäch,  ße  dienen  deri  letztern  nicht  mehr  als  Stützpunkte  J* 
daher  krümmen  Geh  die  Scblüflelbeine,  die  Schirilcfm' 
treten  hervor,  das  Rückgrat  weicht  nach  hinieh  ririd' 
feitwärts  aus,  die  Rippen  und  dasBec|:en  werdöÄ'  vei'^' 
fchoben,  es  ^qtftehen  Bqcker,  allerhand  Verdrehtiri^eif 
vnd  Yeruntfallungen  des  Körpers,  und  Krümmubgea 
der  Extremitäten ,  befonders  der  untqrn ,  bald'  üs&lt  it^y^ 
ijen,  bald  nach  auß^n,    \  '    "'  -^^  •' 

Eine  nolhweridige  Folge  diefes  Leidens  iflr,  darijj  dW 
jLiad  fich  nichf  halten  und  nicht  laüffen  lernt,  qd(?r,  wä* 
es  fchon  laufen  konnte,  diefes  nicht  niehr  verrnag*.     Di^ 
Kinder  fitzen  demnach  beftändfg,  hucken  in  ßch  hinein,' 
das  Gewicht  ihres  Korpers  drückt  dabey  die  erweichten 
Knochen  immer  mehr  zufammcn ,  und  die^  Vel'krü|Jpei' 
lungen  nehmen  hierdurch  nothWendig  irnmer  mehr  zu, 
Per  verfchobene  Thorax  macht  ße  dabey  afthmatifch, 
und  druckt  bey  dorn  beftändigen  Ritzen  die  ünlerl^ißsäfh- 
ge weide,  befonders  die  Leber  zuracumen.     lernen  dfe 
Kinder  fpäterhin  laufen,  fo  wiird  ihr  Gang  in  Folgö  der 
Schiefheit  des  Beckens  und  der.  Krümmüngeq  der  Fy fse, 
unficher,    gleichfan;  rqdernd,  und  auffallend  voneiner 
Seite  zur.  andern  hinüberfch wankend.     Aüfserdent  eriU 
{sünd^n  ßch  bisweilen  die  fuifg^triebenen  Knochen  ,  und 


—     4a6     —  ' 

g^bend^n  ia  bdl^alende  ^u(ohwe\]^ngpnf  in  fcbtechte. 
TSib^rungy  ZerAörimgünd  Caries  über-    ,  •   , 

Hiermit  ill  imm^  ein  hoher  Grad  des  Status  fcro-; 
ybulofu^,,  wie  iqhifin  früher  (J.  agi.)  befcbriebeq,  vec- 
buuden.     Namentlich  iR,  der  Unterleib,  fehi:  a^fgetrie«, 
bep  midTerhärlet,  das  Kind  leidet, an  allerhand  Fehl^ta.. 
d^er  Diffjßfüon j  an  chronirchen  Bleqnorrhiien  und  Haut-^ 
ilüsfchlägoi?,  ap  lauer  riechenden -klebrige^  Schweirsenji 
au  iibermärsiger  Abfpuderving  uqd  Anfchwellung  der. 
^aifUaJgdrüfen/   ^iq,  beAmders  ^längs.  dem   Rückgral^^ 
^c^thar  hervortretejöy  uiid, gewöhnlich  d.^n  Namen  4e|5^ 
MiteCfer  (Comedones)  *rhialt0a. .    Dab^y  treffen  wir  auc^. 
bier -wrederum ,   wie  bey  den  höhern  Graden. der  Scro-\ 
pbtiln.;!  die  auffallende  Errcheiqung  ^n,   dafs  die  GeiAes- 
kräfte.  bey   rhachitifchen   Kindern   ficb  ungewöhnlich 
früh  9Atwickeln  wnd  eine  fchnelle  Ausbildupg  erbalten. 
Seltener  ßpd  die  Fälle,  wo  Stumpf-  und  Blodßnn  die 
jglrankheit  begleiten,  ,        \         , 

Nachdem  die  Bhacbitis  auf  diefe  Weife  lu  der  Regel 
ipebrert?  Jahre  und  da^vüber  beftauden,  .^nd  ihre  bübej^n 
Grade  erreicht  hat,  nachdem  die  Kräfte  des  Kindes  ver«« 
zehi^t  ^d  ,  und  eine  allgemeine  Abmagerung  eingetre«- 
tj^niß,  gefeilt  ficb  endlich  auch  hier  ein  fchleichendes 
Fieber  hinzu,  an  welchem  das  JCind 'unter  d^nfelbenEr-- 
fcbeinungen,  wie  in  den  Scropheln  (§.  9g  4.),  und  häu- 
fjg  öoch  unter  gleichzeitigem  Hinzutritt  der  Symptome 
des  inaern  W^fferkopfs,  ^  Grunde  gebt, ,  , 
)  |. .   3 1  o,  , 

Die  Rbacbitis  ifl:  eine  fehr  langwierige  Krankheit 
und  von  fehr  unbefl;immt^r  Andauer,  Sie  bedarf  mei-. 
ßeqs  mehrere  Jahre,  eb^  fie  fich  völlig  ^n^bUdeti'und, 
hält  als  absgebildet  oft;  viek  Jahre  lang  au  j     wenigftens 
bleiben  die  Spuren  der  Krankheit  oft  lebenslang  Gchtbar. 

In  giinßigen  fällen,  jedoch  nur  wo  ße  noch  keinen 
bohcp  Grad  eireicbt  hat,  erfolgt  bey  einer  gehörigen' 
Behandlung  der  Ausgang  in  Gefundheit,  -  Diefer 
kann  Fchon  im  zweyten,  dritten  und  den  lolgenden  Le- 


l^^hfi(?Hj^ü>ti¥tpii, .  doch  erfpjg^  er  .auch  bjlj^p^il^ 
Dooh  bis  zu  einem  gewiilen  Gradejaidec  Periode,  ^^* 
Pubertät,  die  überhaupt  für  di^Rhacbilis  von  einem  be« 
deiiteoden  Eiaflüß^  iß.  Auch  foU  jliefer  erwü»fchte 
Aufgang  bU\ieitea  xi^^\i  dem  Bripheipen  kratz-  uixcl 
flechtenartiger  ExanAeme  erfolgt  fßjfO/f  die  jedoch  ip  ^er 
Bb^chUis  i^reit  häufiger  fymptoujatiCch,;^!«  kritifch  liacj. 
Ofifterer  gebt  di«  Rhachitis  in  N  a  c  b  k  r  a  n  k  li  ^  i-' 
teil  über,  Hiei^ber  gebiiren  fclM>'^,die,pbengeuaiinlcn 
zurückbleibend et|. Mi fsbildqngen  de3 ;  ^ochj^nfyflecq?^ 
bey  denen  Kraal^  4iprer  Art  zwar  .ziemh'oh  lange  leb^,^ 
iogar  alt  werden  kännen,  die  aber  doch:  wiederum  zi^aj^»^ 
dern  Krfinkbeitan,  z.  B.  zur  Lungsenfucht,  zum  AAlimai^ 
2^m  Hydrops  pector%  zuqa  Abortus,,  fchwereu  Gebw?. 
"  „UO'Q*  £  Wt  prädisponir^n.  Noch  mebr.mufs  man  bi^jPn 
h^r  feia^n  die  (^aifi^s,  jdie  Oßeomalacip,  den  gleichj^^jn 
tigen  WaÖerkopf,  die  Spina  bifada,  die. Atrophie  um|r 
allgemeine  Abzehrung?  s» 

Endlich  tödtet.  auch  4ie  Rhaphitis,  jedoch  nur 
durch  den  Uebcrgang  in  die  fo  eben  genanptep  fecunda«, 
^ea  Krankl^eitep. 

%.      3lK  ^ 

..    Nach  dem  Tode  ^ndetman  die  Leichname  rhachi« 
ti(bher  Individuen  lapgAimeri  als  andere  erkalten^  eine 

'  ^usgezei^pete  Schlaffheit  der/Muskeln^^  eioa  ungewohnt« 
liebe  Bieglamkeit  der  Glieder,  und  neben  den  verfchie** 
denen  Deformii$(ten  d.ßr  Knochen ,  eine  fo  auffallende 
yVeicbheit  derfelben^  dafs  Je  bisweilen  knorpelartig,  er-? 
Gcbeipen,  mit  dem  Meffer  durcbfchnitten  werden  köp*^ 
nep,  uqd  d«Tch  %rken  Druck  eine  klebrige  j[jymphe 

'  herauspreflen  laOep,  Dabey  find  die  Lympbdrüfec^ 
überhaupt,  befop4ers  aber  im  Mefenterium,  f^ngefi^hwol- 
len,  verhärtet,  und,  wie  in  den  Scropheln ,  mit  zäher 
Lymphe  oder  einer  kreideartigen  Mallb  angefolU^  die 
Leber,  die  Milz,  das  Pancreas  indurirt»  In  dem  Darm? 
lanal  trifllt  n^aP  oft  Würmer  und  Schlefmanfammlun^ 
gen,  in  der  dallenbl^fe  ein^  düpne^  wäfsri^e  G^Ue^    in 


k^_. 


dfctiCavftäteiia^CörpbHsy  ^erorider^  im  Kopf  unä^d^ 
Thorax,  feröf^  Eilravarate  an. 

Manche  Aerztetheilen  dioRhachitis  idtine  nt^VölI- 
kommene  und  vollkommeäe,  Rh,  rmperf6Ct4 
tipd  perfecta,  jö  naclidein  die  Krankheit  nur  Ib  weit 
gediehen  ift,  daCs  die  Kndchenköpfe  anfchweHerf,  oder 
fchon  di^  Krümnilrngen  der  Knocheri  erfolgt  find.  * 

Eine -andei^e  Biiltbeiiung  nimmt  Rückficbt  auf  die 
^rt^geöd^eh  TJrfachen.  Hiernach  ftellt  Portal  a.  R 
Äcljt  Species  der  Rbachiitis  auf,  eftie  yenerCrcbe,  Tcro^ 
pHüIöfe,  fcorbutifcbe,  exaüthematifche,  eine  gichüfob« 
Aeymalifche,  eine  Ibiche,  die  von  verftopften  AbdO^ 
xiÄnaleingeweiden  abhänge,  eine  andere^  die  Folge  der 
Caftratioü  und  der  Selbflbefleckung  fey,  und  emHit^bl 
'eme  fölche,  die 'von  abnormer  Zufatumeüziehung  dec^ 
jifuskeln  eutfpritige,  ^     •  '   -.   ..^* 

§/    3i3. 

Auqh  die  Rhachilis  leitete  man  ehedem  ron  einer 
eigenen  vhachiiifchen  Schärfe  atr,  deren  Natur  bald') 
unbekannter  Art,  »  bald  yenerjfchen  TJrfpruögB  fey, 
baid^)  wiederum  zunäcbft  durch  Verlauerung  der  er- 
ften  Wege,  in  Folge  des  GenuITes  der  Mrlch^  ßch  bil- 
d^en  follte.  —  Andere  dagegen  berüdkficbtigten  bey  der 
Theorie  der  Kröfnkheit  mehr  das  Nerrenfyftem,  und 
reilelendiefelbö  entweder  von  efnerVerftopfung  cJesR'öfe- 
kenmarks,  o'der  ron  einer  kranken  Befcbaffenhett  des 
Nervenfaftes^)  ab,  AnfichtÄn ,  die  fle  nur  auf  e^ä^elne^ 
fogar  nicht  immer  conftante  Symptome  der  RUachiti^ 
gründeten ,  und  welche  durchaus  durch  NichU  erwieferf 
find. 


1)  Seile  Medicin«  clinica« 

3}  Rofeuße^in  Kindefkrankh.,  Cappely>  Tri^ka 
de  KrzowitZy  a.  d.  a«  Ö.  und  Ze  viani  Trat^ato  .della 
cura  di  bambini  attaccati  della  Rliacbitide*  Verona  1761. 

^)  &oaquiilon  bey  Cul^en« 


*  In  ^n  newm  ^^^n  hat  xnan  ;£ift  alfgeoi^  di^ 
nächlle  Urfacli^  dei^  Rliacbitis  in  eipe  anomale  Fun^ion 
.des  lympba^ifc^if^i  eroähicepdfii)  Sy&ema  gefetz^;.  doc|i 
.mit  dem  UnlfTfc^iedei  dafa  Eiqigi^')  dl^felbe  zu  Stapfe 
koi^men  liefsen  d;0rch;Aloiue[9  ;$9)i;nraofae,  drfQhlaffapg 
und  verminderte TWtigkeit  derLymphgefaTse,  AwJexie*) 
dtirch  eine.zugrorsö  Reizbarkeit^  Tbätigkeit  nnd;Ter^ 
mfJirte.Emiaugi^ng.derfrlben*.  / 
,  Iivlj&flert  ift  auvh  hierdurch  das  Wefen  der  Rhacbi« 
tis  nic^i  vollkomn^ea  erklärt,*  uad.bö^bAens.nur  das  eine 
H^i^ejit  der  Jlbac^tis  ^berückfichtigt.  Die  Rliachitis 
i^Smlich.  iA ,  ^  yrie  die  ScU*ppbf lo  > :  Mpßreitjg  nicht  bloia 
.^ine  dytiai^iTche)  fondern  zugleich  eine  chemifche 
Klrankheit  des  lyD^tphatiiTch^n  ^  n^.^ünächft  des  KDCh* 
chc^lyfiems.  .Anfbeyde  IVfomente  mufs,  wieich.glau- 
.he,*b^y  Eriaaterung  ihrer  Patfaogeaie  Rückficht  genom^ 
men  wierden« 

Das  erfte  M^pi^ni  der  Krankheit  ift  ein  dynanii- 

J*ches.     Esjftidcr  fcrophulöfe,  unthätige  Zuftand  des 

.LymphryftemS)  den  wir  auch  jederzeit  mit  der  Rha^hi« 

,ti$  gepaart  antreffi^n,  durch  welche  eine   ma^gelh^f^^ 

>&)rührung  der  näbr^&den  Stoffe  zu  den^Knochen  fich 

Jbilden  mufs,  und  wobey  es  nicht  einpial  jener  tob  Eini-^ 

gen  angenommenen. veritä'rkten  Reforb^tion^ronderstnar 

der  gewöhnlichen,    normalen.  EiDraugung  in  den  ^np« 

eben  bedarf ,  um  ein  folches  Mirsverfaa'Itnirsia.derKqo-' 

chenfubftanÄherbey zufuhren^,  bey  welchem  angebende 

Auflöfung  und  Erweichung  der  Knochen  die  notbwen- 

digen  Folgen  find.' 

Dennoch  bedarf  es  noph  eines  andern  Moment^  .um 
die  Rhachitis  zu  Stande  zu  bringen.  Diefes  Moment  lA 
^das  cheibifche. 


i)  Cnllen  «.  a.  Ö.  Dreyfsig^.  a.  Ö.  L  Tb.S,  17- 
—  Jahn  nenes  Syß.  d.  ICinde^krankh.    Rndalfl.    1707. 

s.  594. 

3)  Sömnkering^u.  Heine  in  d«$Dgei;Diirett$tiQn. 


-2.  (kzt>  ^ 

'-    <aetnif<*eÜ^tdffe61im)geh ')  babim^atelfct  gelehrt, 

'däfff  ßch  in  den  Knööböii  rhachilileliiör  Kidder  ein  Man- 

gd*  der  ph08pb^orIkwi«^'Ki»lkerd^   TÖrfiifidet^    dagegen 

diefe  letzter*  'v^ährcnd  dei*  Krankheit  in  »rcht  tinbedeci-i 

tende^  "QtMntiiat'dül;d&  dto  Ufitt  att^g^efcliieden  mtd^ 

vwa*  im -phyfiolöjgiTehen  ,•' normale  2kiftande  nur  erft 

"datK  beendigtem  Proccfle  der  Öffiflcätioii  der  Fall  ift. 

Verbindet  man  hiermit  die  alltägliche  Beobachtung,  dtf/s 

tfnch*  bejr  tbiichrtffchen  Kindern ,  gerade  tr le  bey  fcro- 

^phutören,  die  l2üföffe*frey€r  Säure  pra'dominirend^  find, 

^*nöd  die  phyfiologifche  Anficht,  nach  welcher  die  Pfaofd- 

'^^htirföäre  in  den  feinfen  ÜWd  letzten  GeKfseii  der  Betn- 

Ira'ut  atts  dem  Blute  atisgefchieden  wird ,  ^efe  AilsfcheJ* 

•diing  Telbft  aber  in  det  weit  gfefaTs^eicherft  BeinhaütdA' 

Kinder    weit   reifc'hlicber,'   als  in   deft*  fpätern  Jahren 

erfolgt^),  fo  fcheifat  däs^,  ehemifiAe  «Mörtietit  jäet'  Rha- 

chitis  darauf  zu  beruhen,  dafs  durch  eine  im  Üebermaß 

•gebildete  Phosphörlaarrerhe  relativ  äu  groFse  Quantität 

'der'Kalkerde  in  den  Knochen  gelöft,  *  ifls^^hoiphorfanre 

"kalkerde  abfotbirt  und  iü  dtfe  SäftdröälTe  aufgenöranäen, 

"durcK  den  Utln  aber  wiederum  ansgePchieden    werde; 

'bey  welcher  Theorie  fich  üicht  nur  die  Erweichung'  der 

'Ktiocffen  durch    einen   zurückbleibenden  -  Ueberfohofe 

^der  Gallerte  und  des  JEyW^fßftoffes  in  denfelben,  fonderu 

auch  die  wohlt'häiige  Kraft  deä  Eifans  durch  Bindung 

der  übcrflüDSgen  Phbsphorfaüre   hinreichend   erkläret! 

läfst.  '        ' 

-  ■  ■  ^^  .  -    j   - '  --  ^:  3i4;         ..... 

Die   prädisponir^enderi    Momente    fiir    die 
Rhachitis  find  ganz  diefetben,  welche  für  die  Scröphelnt 


l)  Bolba  in  HuJPeland*s  J«  aü«län3.*  niediiin.  Lff- 
teratur.  Berl,  1802,  as  Heft.  —  J.  Malfatti  Entwarf  ei- 
ner Pathogenie  a,  d.  Evolution  und  Revolution  des  Lebens* 
Wien  1809,      •  :' 

25  J,  Cl  Renard  VerC,  die  Emßdiung  u.  Enia'hr.^ 
d.  Waclistbum  und  alle  übrige  Veränderungen  d*  Knoch^ 
im  gefan4;u.  krank;  Ziifitode zu  erklären.    Leipc»  iio3.  S^ 


I 

wirtfam  wareb'Cf'^Qg'S;);    aüfser  dcSiJ  Kindesaltt^r,  n»- 

•  itf^tlicy  ererttt  fcrophulofe  und  >iiachiUrch8  DjspoB- 
tioö,  phlögiöatifclies^  reizlofes  Tenipefatoeht,  aüfge- 
dunfene,  '  fchVrammige,     laie  KÖi^p^rcönflitution  und 

^folcbe  eniemJrche  Verhä'llnifle,  nttleu  denen  dief^^d- 

läge*  erzeugt  und'  begünftigt  wM,   'btrönders  die  ön- 

halteude  Ein  Wirkung,  einer  naßkalten ,  feuchten,  nebe- 

•Irgeh  Wifterupg.     fcfeher  da3  häufige  \jhd  endemifcl^e 

Voi'konin^en  der'  Rhachitis  an  'den  nofdlichen  Meete^« 

küftcn,  z.  B.  in  HöUanäi  und  England.  •'  ^' 

^'^''  **Ih  Hi'nfich't  der\  e|ri'egenden  Mometite  kommt 

^dieHtoachiiSaTvöllig  mit  den  Scropheln  Übereiii,  uod  ich 

^ verseife  deshiib^^ganz  auf  das  früher  unter  den  lelilern 

(396.).  Vorgetirrfgehe.     Ja,  ea  fcheiutj  als  wenn  es  fogar 

*  eines  gewillen  und  bohen  Grades  jener  dynamifchen  und 
chemifchen  Veränderung  im  Lymphfj  llem  y  die  wir  m 

:det'  Scrophelkrankbeit  wahrnehmen  (§..  294.),  bedurfey 
um  die  RKachitk  zür'Ausbildüng  zu  bringen.  Öaber 
auch  dio  Meinung  vieler  Aerzte,'  die  Rhachitis  als  den 

"liöcKften  Grad  der  Scro^heln  anzufehen. 

•  •  •  '      '  •     §.  3i"5.  *  •'':-''  . 

Die  Rhachitis  SB;  eine  fehr  langwierige  und  bösartige 
Krankheit.     Zwar  verfchwindet  fie' bisweilen  bey  fort-, 
dauerndem  Wachsthüm  des  Körpers,  eheiifo  beym  Jlitt- 

^  tritt  der  Pubertät,  *  öder  in  feltnern  Fällen  nach  dem 
Erfcheinen  kratz-  oder  flechtenartiger  HautausfchlSge 
(§.  3 10.),  jedoch  nur  dann,  wenn  fie  noch  eine  Rhachitis 

'imperfiecta  iß.  Ift  fie  dagegen  voUkomnfen  ausgebildet, 
fo  führt  fie  auch  jederzeit höcTift  unangenehme,  gefäfit- 
liehe  lind  raeiftens  lebenslängliche  Nachkrankbeiten  ber- 
bey ,  die  icJh  bereits  oben  (§  3i  o.)  aufgeführt  habe. 

Deshalb  entnehmen  wir  unfere  fpecielle  Prognofe 
in  der  Rhachitis  theils  aus  dem  Grade  der  Krank. 
heit,  aus  der  Anlage  und  den  Aufsen yerhäl  tnif- 
fen  de^  kranken  Individuums,  theilsäherauch,  und  iii''- 
'befbndere  aus  der  Gegenwart  folch er  !^Yi fälle,  die  uns 
den  Uebergang  in  die  mannigfaltigen  und  unglücklichen 
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Kachkrankheiten  1>cz6icbneil/'ii|idl  tmte^  deneii  bede^« 
tcnde  Verunftallün^en  des  Rückgrat«  und  des  Thorax, 
die  Zufiille  des  Hjdrocepfialus  fp(er|ius,  Lähmungen 
der  Sinnesorgane  und  der  Extrem itälen ,  rchmersbafte 
AnftreibuDg,  Entzündung  und  Eiteruog  der  Knochea^ 
piidji^h^Je  f^l^fi^  l^.^?^!*^^  diegefahcvojlßea  fiad. /. . 
'      ■;■   '"      ''"''      "'  '  f;     3i6*       , 

^ucli  die  lodicatioiien  für  die  Behandlung  der 
tlbaehiiis  £nd  ganz  djefelbeni  Welche  bqreiu  iur  die 
Cujt-  der  Scropheln  angegeben  t^rOrden  find^ 

Wir  fucheii  nämiich  auch  hie^'  zuvor der.li  die 
erregenden  U  r  fa  ch  e  a  zu  befeitigen ,  und  ordnen, 
da  diele  felir  huutig  in  den  Aufspriverbä'jtpiCr^n  de$i  kran- 
ken IiidivfJüums  liegen,  iu  jede):'  Hinfichl  diejenige 
Diätund  Lebcnsordnuugan^  von  vyelcher  ich  oben! 
(§,  ^99«)  ausriibrlicher  ge fp rochen,  habe.' .    : 

Die  zvv^ejte  ludicaLlan  mufs  gegen  das  W^efed 
tter  Rhacliiiis  felhfi  gericlitet.  feyu^  . 

AiJein  es  verhält  fich  hier  gerade^  wie  bey  denScro' 
pheln,  dafä  nämlich  fall  durchgängig  die  Nolh wendig- 
keit ciiilritt,  den  Darmkanal  von  Cruditäteni  Schleim-' 
,  4pfammlungeii^  Würmern  und  Säi^r^  f^ey  zu  macheny. 
bevor  man  zu  den  eigentlichen  HeilmUteln  für  dieKr^^n):« 
Iieit  ybergehen  kann.  D'emnach  mufs  meißens  auch  in 
,d^r  Rhachitis  die  Cur  mit  den  oben  (§.  3oo  und  3,0 i.) 
genannten  A  bführ.aiitteln>  und,  nach  Umftändeii, 
mit  den  Abforbentibus  eröffnet  werden,  von  wei- 
chen irnBefönde^n; Alles  gilt,  was  unter  den  Scropbe|n( 
ton  ihneri  erwähnt  wurde»' 

.  Inföfern  aber  das  Wefen  der  Rhachitis  auf  der  ein^d 
Seite  in  demfelben  nofologifchen  Zuftande  d^s  Lymph- 
fyftems  begründet  ift^  auf  welchem  der  Morbus  fcro-^ 
phulofus  beruht,  (§•  3i3.)  erfordert  diefelbe  ebeq-' 
falls  folche  innere  und  aufsehe  Heilmittel,  welchen  die 
Kraft  beywphnt,  theild  die  Thätigkeit  des  lympbati* 
fchen  Syftems^zu  ßeigern,  theils  die  Stockungen  uudla^ 


daratioMn^  defllrfb^h'  eii  befeitigeo '(f;  3oa  u.  3o3.)« 
Hier  find  es  alfo  wiederum^  irnler  den  frühfar  ^^g^k^ 
benen  Bediogüng^d  >  die  Ähtimdmalia,  die  Merciitiäim) 
die  Batyitk  müriata,  in  Yerbihdadg  ihit  ieä  Sti^üibui 
Dulcahiarae,  dekü  Cictr:  Al;oniti^  dei«  DigitaHi  pbrpü* 
rea,  denn  Ctoium  maculatum^  der  äellädoDüÜ  lili^ 
den  $.  3oil:  und  3o5i  gbndubteii  FHctibdi^n,  Ettireibnii«» 
geüj  Wärchinitt^lni  Bädern;  Fflaftehi^  did  hiör  tlai*öh^ 
aus  ihren  t'latsi  ergreifen; 

DaflelbiB  gilt  ferüer  in  Hinficht  äüt  die  ieobnclare  iind 
oompliziriä  Muskelfchv^äche^  von  älleii  jcne^  Tön!« 
eis,  die  ich  tnit^r  den  Scrdpheih  ($.  3o5.)gdha^iil  habe^ 
und  unter  welchen  wir  anch  bier^  wie  dcHrt^^  äilslrah- 
len,  je  nachdeiff  melir  eine  vbirwahehde  MtiskeKbtiwiiötik 
der  Dännniuakeln  ^  öder  eine  allgemeid  vei:bi^ilete  Ato« 
nie  des  geTammteii  irritabelii  Syßeins  id  beirüfikfibhti- 
gen  jfti         ,,,..',  ' 

Unter  diefen  Tonicis  find  es  indeÜen  einige^  ^U 
ehü  toü  ihefarern  Aerzten  in  der  Rbächitis  als  gänc 
befodder^  und  beynabd  ah  ipedfifcb  wirkCani  ^m|>fofa« 
leil  Werden  find;     Elielier  gehört: 

ä)  di^Färb^^rötheiidieRdd;  itai)iäel*iiicidf> 
rdnii  Sid  lA  nanieiitlicli  tdn  RofenAein  gerühmt 
.worden  i  sseigt  jedoch  viellültigeti  £ldtäliifuiigc!n  Isii  Fol^ 
did^rofsei  kraft  nicht  ^  die  inäh  ihf  zugefcfariebto  liat; 
Sie  i(t  TieinDebi*  als  ein  geWöhnlii:lies  bittef^exti^i^ciiv« 
iloffiges  Mittel  «aüzüfehd;  Man  gilii  fie  totWödei*  ieü  . 
Pulver  zu'^j~5j*  öiit  Zücker 4  ödei*  im  DecdcL  (Rad; 
Itub;  Tinöt.  §ß  mit  ^^jj}.  WaiTer  bis  zu  ^rjij.  Colatür 
^ünj^kdcbt)  zu  fi  bis.  3  EClliiffelul  aüfeiüiual}^  fdleii  im 
Extracf.^    .  .    ,'      . 

b)  die  Wiirzei  des  ^Varfefainpiiers,  Rad. 
Rdtfiicis  £Lapathi  aqtiatici  oder  Hbi  Brit* 
tadicäci  ein  g^rbeftöffiglfs  MiÜel,  wielciie's -beioncbrs 
in  Englätid  uiid  Schwedc^n  geg^n  die  Rbächitis  benutzt 
iß,  iedöeh  ebenfalls  keiqe  fpecififcheh  Kräfte  flieigi  Man 
bedieüt  6c^  tbeiltf  dei  äüsg^pf-eist^h  Sa£teä  ssä  |K— ^ 

DriUtf  Band;  £c$ 
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mit  andern  KräuterCi^Lea  und  Fleifdibriihe  gemifpkti 
theils  desDecOcts  fo,  dafs  maii^j.  der  getrocknetea  Wur« 
zd  mit  16  Unzen  WaCTer  bis  zar  Bälfle  einkochen  und 
tagUch  verbrauchen  läfsL  *'     ^ 

c)  DalTelbogilt  von  d^r  Rad.  Calami  arom(itici 
und  derRad.  Caryophyllatae.  Beyde  fiod  wegen 
ihrer  aromatirch-tonirchen  Beftandtheile  treffliche  Mit- 
tel gegen  den  atonifchen  Zoßand  des  Darmkanals,  ^ber 
durchaus  nicht  fpeGifirch  gegen  die  Rhachitis  felblL 

d)  Eine  «weit  grÖfsere  Wirkung  mufs  man  dem  Ei-> 
fen  zugeEeheUy  womit  auch  die  Erfahrung  völlig  über-* 
einßimmt.  Wahrfcheiolich  wirkt  dadelbe  nicht  blos  als 
Tonicum.in  der  Rhachitis  wohlthätig,  fondem  wohl 
auch  dadurch,  dafs  es  io  Berührung  mit  den  Magenr  und 
Darmfaflen  Vy^fferftoffgas  'entwickelt ,  die  überfchuiHge 
Säure  bindet,  und  ihre  weitem  nachtheiligen  Wirkun« 
^en  für  das  Knochenfyftem  hemmt.  Man  gibt  dem- 
nach auch  hier  am  fchicklichßen  das  Eifen  in  Subflanz 
2U  einigen  Granen  täglich  viermal,  oder  den  unvoll«, 
koramenen^^ifenkalk,  das  Ferrum  oxydulatum  nigrum 
in  denfclben  Gabeü,  beyde  fehr  zv^eckmäfsig  mit  den 
Aromaticis  verfetzt. 

e)  Endlich  erwähne  ich  hier  der  Phosphorfäure 
zu  10  bis  4  o  Tropfen  itt  einem  Infufo  Cbinae,  Garyo- 
phytlatae  u.  H  w.,  die  Leu  t in  und  Andere  angerathen 
haben.  Allein  die  günftigen  Erfolge,  die  man  von  ihrer 
Anwendung  wahrgenommen  haben  wollte,  haben  fich 
durch  /^ätera Erfahrungen  nicht  beßätigt.  Auch  iß  es. 
in  der  That  bey  der  oben  angegebenen  fchr  wahrfchein« 
liehen ' Pathogenie  der  Rhachitis  (§.  3 1 3.). nicht  abzu- 
fehen,  wie  die  Phosphorfäure  von  einem ^befondernNnz« 
zeu  feyn  könne.  Mehr  zulälEg  iÜ:  fie  noch  in  dem  letz» 
tern ,  coIKquativen  Zeiträume  der  Krankheit,  um  die 
erfchöpfenden  Schweifsezu  mäfsigen,  und  noch  mehr 
äufserlich  gegen  die  rhachitifchtn  'Knocbengefchwüre  ^ 
und  den  Knöchebfrafs. 

Von  felhß  verßeht  es  fich  übrigens«  dalii  wo  inner« 
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lioh  die  Tonida  iti  Ariw^oduog,  aiicfi  äälserlicii  die  toni^ 
fchea  Bäder  aus  adßribgirenden  VegetabiUen  oder  d^xi 
£ifehwailrel:a  (§.  3o5.)  ihreo  Platz  finden; 

Auch  di^  AickAofff-kohleoiEtoffigl» ,  desöiryclireh^s 
den  Mittel,  namentlich  der  Schwefel^  disr  Liqu^K^ll 
carbonit^i  und  die  Calcaria  iulnhurato-llibiata  find  un- 
iireitig  aii  fieh  in  der  Rfaachitis  nicht  coii(rdind}zii*t';  al« 
lein  die  grofse  Schwäche  der  .Digeftiöüsofgane  üntei^ragt^ 
lins  häufig  ihren  Innern  Gebrauch;  Delio  mehr  Mßeil 
die  Klali«  und  iSchwefelbäder^  befondeta  die  Bädei^.so 
TöpliUS  und  Wiesbaden; 

f.    3i ji 

Treten  in  dei*  Rbachitis  Ktidöitentiits^iindah^' 
^enein,  fo  wird  eine  lo<?äIe,  jedoch  gemaTsigte  anti4; 
phlogiAifche  Behandlung  und  namentlich  die  Äppli^a« 
tion  der  Blutigel  üoth wendig;  bey  eintretender  Jßite«^ 
rung  die  Reifung  des  AblceOe^  diircH  die  §.  3o6.ge^ 
nannten  Fömehtationeü  und  Umlchläge^  und  fodand'die 
Behandlung  des  Knochengefchwärs  tuid  der  C»? 
ries  mit  jenen  äufsern  Mitteln,  deren  ich  bei^eita  nbtet 
den  fcrophulöien  Driifengelbbwüreh  ($4  3a6;)  ^däebi^ 
habe^  Hier  ift  es  alsdann .  wo  das  AtidtiiÄ  pbosphöri»^ 
cniti  äufserh'ch  mit  den  Tonieis  terbimdea,  einen  ansge<' 
^eiebneten  Platz  behauptet^  wo  es  das  Anföhti,  dieConi» 
£ften2l  und  den  Geruch  des  Eiters  v^rbeQert^  der  loealeiii' 
I^tmifcbung  entgegenwirkt  >  die  Crefchwüre  reiner  tm^l 
weniger  übelartig  macht;  '  -: 

Gegen  die  nachbleibetidenyert^nflalttingtoündiV'tF^i 
fcrüppelängen  Vermag  d)e  ^unft  rim*  wenige  und  dticH 
dtefes  Wenige  nur  durch/die  anhaltende  Benntsung  äbCt 
£^rer  Vorrichtungen,    deräni  nähete  Angabe  itil  AüsOfid 
biet  det'Cbirargte  gehoi"!'  >.  - 


U^i 
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DritteMattung. 

Die     WaTfetfuch/leD.        Hydrop^js.  , 

:£rft6s  KapiteL 
•  Ücber  die  Waflerfuchien    im  Allgemeinen. 

V  Do 9«  Mouro  ir.  d.  WalterC  tind  ibten  befMAderii 
Gauungen;  a«  d»  Engl,  üharil  n*  m,  Anmerk.  v«  Kraufe* 
Leipz.  i777»8. —  Franc«  Milmann  Aiiimadver£  de  na- 
tura hjdropis  ejusq.  curdUone.  Lond.  177g;  ins  Deutfcbo 
iiürf.  Braanfdhvr«  1782.  8.  —  O.  C.  Sdh  wen  ke  Bcriierk. 
üb«  d«  WalTerf«  u«  einige  lang^Vierige  Kraokb.  mit  tbeorec. 
tt.  prakt^  Zuftwen  v«  C.  L.  &cbm^i2.  Dread.  1787.  8.  — 
Fr.  X.  Metzler  y^d«  WstiTerfucht)  eine  gekrönte  Preise 

^  Tcbn  a.  d.  Latein.  Ulm  i7«7.  8«  —  D.  W.  Sacbileben 
Klinik  d«  Waflerf.  und  ibter  ^anzeQ  Sipprchaft«  Danzig 
1795.  8.  —  J.  6.  Cneliel  Abb»  ▼,  d« /WaflerE  im  Allgeni« 
BraUtt  1801«  & 

i    3i8. 
In  den  CapUlargefölaen  erseagt  £ch  «in'ammalircbex' 
DfUjA«  der  die  Vafii  exhaUntia  dardidrmgt^   nicht  mic 
in  «das  SMl^eweiie  ttnd  die  Bohiejti ,  (ondem  übecihanpt 

'  in  alia  Theile  dea  Kärpera^  felbA  bis  in  die  Knochen  ge« 
langt)  nns  jedoch  nur  fianlichy  z.  B*  bejr  fräfch  ge* 
fchlacblelcfi  Thit«^  ode^  ans  dem  noch  warno^i  BInte» 
als  eilt  eigenthumlidier  animalifebei'  aüffteigeBdeK' Duft  . 
kenntlich  wird^  deilen  nähere  cbemifcfae  Verfaattnifle 
indeflen  nntGewüaheit  nicht  bekannt  fiml^  dla  lieh  fei«"  ' 
ner  Unteriuchung  in  GasgfefialtzuentrchiedeodSdiwia» 
rekelten  enlgcgfib  Hellen« 

MKher  Jcenoen  wir  die(oB  Produet  det'  Ex^alatlen 
in  tropfbar  jflüfiigar  Geftalt,  wie  es  im  Lahyriifith  de» 
Gehörorgans  tind  in  den  vordern  Kammern  des  Angea 
Torkommt,  oder  durch  VerloS  Teioes  hohem  Tempe« 
raturgrades  zu  einer  wäisrigen  Feuchtigkeit  nach  dem 
Tode  verdichtet,  in  dem  Herzbeutel ,  in  den  Höhlen  dea 
Gehirns,     in  den  Caviläten  der  Bruft^    des  Unterleibea 

%u.r.w«     Es  erfcheilit  alsdann  als  eine  FliiflSgkeit^  deinen 
Gnmdlage  f^röfer  Art  iil|  jedoch  mehr  oder  weniger 
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Kjrvreißfloff  eotliätt ,  und  nacli  Verfchi^enheiC  ^iel^i^  / 
VerliäUniATes  enlwedep  &bon  an  der  Luft  ^  darc6  ^as 
Hinzutreten  de:}  Oxygens  der  AtmospHre^  oder  in  einer 
mäTsigeh  Hitze,  von  i  r^^,  oder  erfl:  In  IiSbem  Wärme« 
graden,  Ms  i4^°  Fahrh,  zur  Gerilrinnng  kommt,  üW« 
diefs  noefa  die  gewöhnlichen  animal]rc|;ien  Salze,  *  phös« 
pborfaufes  Ammoninm,  koblenfaures  Natrum,  und 
einen  geringen  Aötheil  Kajkerde  in  ßch  hat'). 

Der  Nutzen  diefes  exbalirten  Fluidums  iH  nun  wohl 
nnftreitlg  nicht  einzig,  '  wie  mau  gewöhnlich  annimmt, 
die  Organa  fchläpfrig  und  in  freyer  Bewegung  zu  erhal« 
teil,  fondern  wohl  höchft  wahrfclmnlich  auch  diefer, 
den  einraugend^n  GetäTsen  ein  in  einem  gewiHen  Grade 
durch  die  Blutcirculationen  fchon  animalilirtes  Materials  ^ 
für  die Reproduction  des  Organismus  zu  lieFern,  wofür 
^elBft  die  Abmagerung  des  Körpers  in  der  WalTerruch^ 
als  Folge  einer, mangelnden  Einfaugung  jener  Feuchtig- 
keit durch  die  LymphgefUfse  einen  deutlichen  fieweia 
gibt. 

Wo  fich  nun  diefer  Dunft  in  Folge  eines  kranken 
Zuftandes  der  exhalii*enden  oder  rerorbirehden.  GelaTse 
durch  quantitative  Zunahme  vai^ichtet,  tropfbar  iflälEg  < 
wird>  und  a]s  Flülligkeit  fich  in  den  freyen  Zwifchen* 
räumen  des  Organismus  anfammelt,  da  belegen  wir  die« 
fen  Zulbnd  mit  dem  Namen  der  Wafferfuclit,^  des 
Hy^Jrops. 

§.     3ao. 

Da  aber  das  Leiden  der  exhalirendenGefÜfse  auf  de^  , 
einen  Seite,  oder  das  der  reforbirenden  auf  der  anj^ern, 
in  der  Waflerfucht  uns  an  fich  Gnnlich nicht  wahrnehm» 
bar  ift,  fo  ill  die  Erkenntnirs  der  anfanglichen  Bildung 
diefer  Krankheit  nicht  nur  an  fich  hiichft  fcbwierlg  unJ 
unficher,  Ibndern  wir  ßnd  auch  genöthigt,  unfere  Dia« 
gnofe'  einzig  von  folchen  Krankheitserfcheinungen  zu 


i)  Sprengel  Faibol    3i  Th.  §.  SSg. 
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e^^i^el^^ii)  WQliih^^^qrcliaus  nur  P<rodiicte  und  Folgen 
der  Kf^l^Jcheit  felbii  find«  piefe  ]ß^fcheij9i|iige|^  fi^dim 
Ällgeipeipeii  fpißtpndp;;  . 

J/  l)  AqifQhweUuQg  ?nd  yeyuiejirt#&  Volu- 
tj^en  i^es  w  aff^rrüphtigen  Theils,  ^die  jedocp 
iiicht  abhängig  iü  ron  einer  vcfrftärkten  Er« 
pä  |i  ru  n  g  fl?  rr^lb  c  n."^  Si^  ift  einzig  !FQlge  d^  Dri^k^s 
der  angehaufieEL  FlüfBgkeit  ^^fich  aiib^ii,  folgend  dea 
ßef^l^eu  der  Schwerei  d^her  auch  napb  Verfchiedepheit 
fler  Lage  und  St^I|uqg  des  Körper^  fich  ?eraqdernd|  wo 
'^as  WalTer  frey  iu  grofsep  Räuoien^  z,  B^  im  ünterleibe, 
und  (elbA  im  Zellgewebe ^  wie  z^  Bt  beym  Qedema  pe« 
'j^uDi}  enthalleD  ift^  zugleich  elallircji)  dem  Drackede« 
Fingern  n^cligebetid ,  C'Iue  prubö,  eipea  Eindruck  bil- 
dend ^  die  [ich  aber  fehr  bald  wieder  eiTeUt^  Sie  bildet 
Cell  ^urcliaM8  nicl^t  durph  eioe.  ref mehrte  Ernähi^ui^gy 
im  Ge^enLheile  ifl  diefe  letztere  dfid^rpl^,  dafs  die  in  der 
exhalirten  ^ud  angeiamipelten  FlüIBjgkeit  eii^h^lteDep 
^ahronden,  e^weifälloiligen  und  lymphatifchepHeAai^d' 
tlieile  znrüpkgehaUep  uiid  an  dip  organifche  MalTe  nicht 
abgefetzt  ^«ordeq,  in  einen^  höbprn  oder  ni^dern  Grade 
geftüLlj  u^d  deshalb  ftets  eine  Abnahme  der  Sublb^pzi 
eine  giöfsere  qder  gerfiag^re  Abmagerongi  fn  dpn  üIh> 
geq  Theilen  dea  Köiipers  ^chtbar, 

Diefe  Anfchwellting  e^leicbt^rl.  die  Diiagnof^  ung^ 
jnpin^  wo  fie  äufserijch  wabrpp|imbfir,  v^^d  der  waffpr- 
A^t^'htrge  Theil  mir  mit  den  weichen  Integuj^ent^n  ber 
<)^ckt  ift,  wie  in  der  !ßta«t-  und  Bauchwaflerfucht 
Weiffcl^wjeriger  df\gegen  ift  die  zeitige  J^ite^dntniTß  der 
Wafle^'fucht|  ^o  eine  iblclie  Qefcbwulft  erft  im  fpät 
terp  Verlauft  der  Krankheit  |  pnd  naclidenj  die  Waffer^ 
iammlung  erft  die  feftenTheile  aus.  einapdei^  tri^b,  wie  in 
der  Bruft-  und  HiioiYaner(uc|it'b^ro?rkbar  wird,  und 
am  fchvfiengft^ndoi  t,  wo  die  Gferch^nlft  völlig  9Pp9^tt 
bar  bjeibtj;  wje  iip  Hydrops  Per^cfjrcMi, 

a)  Störung  der  Function  der  leidende^ 
^r§^n9  (?|bft:,  a^c^^  b^weile^  r9l9^<Vrjj  \\^  ficji 
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ih4eP*Näfc«  dop  erÄern  befinden.  Diift  j^« 
rtingen  find  tfaeils  dynamircfaeir  Arty  faaogett  ativoii 
demit^lben  KrankbeitszuHande^  welcbem  auch  die  Wnf« 
Ierfui[ilH;  jbrt£ntilehcn  verdankt,  ^.B.  die  Bltonorrböen 
der  ReTpirati^BS-.  und  Digeßionsoirgane ,  w^Iehie  der 
Bruß-  qnd  BaaehwaiTerruchtfo  häufig  vorausgehe  Hn^^* 
fiejbegl^Uen  ^  tbeils  entfleben  fie  durch  m ech a ni  fch €lii 
Druck  der  Waffei-anfamnalung,  wie  die  OppreiHoui 
das  Aßhma  in  den  fo  eben  genannten  Fof^men  der  Waf« 
jerfucht.  Sie  find  es,  welche  oft  den  Arzt  zuerft  ailf  die 
Idee  eines  vorhandenen  Hydrops  leiten,  weiin  andere 
!^alle  der  Krankheit,  wie  t.  B.  in  der  Hirn»  Brtift«^  und 
HerebeutelwalTerfucht,  fichtbariih^  deutlich  nicht  her- 
vortreten. 

3)  Wo  jene  Waflergefchwulft  äufserh'ch  erfdbeint^ 
iftjsugleich  auch  dar  leidendeTbeil  kalt^bleichi 
und  feine  Reizbarkeitiind  Empfindlichkeit 
vermindert.  Die  Ur fachen  diefer  Erfcheinuag  find 
tbeils  die  geftorte  Ernährung)_theils  dieErfchlaffbng  der 
Fafer  im  hydropifcben  Theile,  theils  die  angehäufteti 
Feuchtigkeiten  felbft ,  die  lieh  aulserha}b  des  Kreifes  der 
Circulation  befinden«  -        . 

4)  Auch  die  gi^ftörte,  verrainderte^JErrnJfh^ 
run.g  gehört  hieben  Früher  oder  fpäter  nämlich  begtet« 
tet  die  .Wafferfucht  ein  cachektifcher  Zuftänd| 
Folge  einer  mangelhaften  Reproduction ,  die  durch  das 
Zurückbleiben  der  nährenden  Stojfe  im  exjtrava&rten 
Fluidum ,  durch  Mangel  ihres  Absatzes  ^n  die  ot^gäni^  * 
fche  MafTe  de^  Körpers  bedingt  ift.  IMefer  Zufland 
drückt  (ich  ättfserlich  durch  einen  allgemeinen  atonifcb^n 
Habitus  ^  durch  laxe ' Fafer ,  durch  Bläfle  des  Hautö^- 
gatis,  durch  Magerkeit  aller  Tbeile,  die  vönder  Waflferge-^ 
fchwulfl  noch  frey  ßnd,  und  durch  eine  allgemeine  ib- 
eundäre  Kraftloßgkeit  aus,  die  in  demfelben  Verhältnifs 
Aetgf,  wi#  die  Waflerfucht  feTbft  an  Umfang  und  Aus- 
breitung zunimmt.  Diefes  I;eiden  der  Repröductiort 
gebt  im  weitern  Verlauf  und  bey  aUgemeiner  Verbrei- 


tttiig  d^  Jl^ritiikli^'t  fo  t^f  ^ia,^dafii  man  fetbA  das  MaHa 
^^J^fK^fib^il  TerJiB4ert,  b)ot  g^le|rt#rti|[  umlf  leiiiec  öIh 
1^  Tl^eifa  beraubt  antiäfPt^ 

,  d^)  ,l^f|<i|l!cb  werden  difjjef^igtii  Ab?  mib  AQ<f<^iB^ 
d^VttUgaBge^ü^t^  Yerfqipderf  1  in  einem  nfad^n^ 
Cj^j^  liqi^rii  Qralle  unlerdlriiGkt,  die  der  Ai|sfob^ 
r^qg  4^  für  die  A^^füoduction  nie^t  m^v  taoglicheii 
^^M^  TbeUe  der  ^äfteipa^e  adgewteren  find«  Die» 
gil|  Hijn^Uicb  TQo  dtT  ^aata^84ä<>tt^^nS  nii4  dei^' 
P;riQ^eiQr'6ti1^<^f  ^'^'i^^r  vond^Q  Par^e^tpcretip« 
^eia^.  m^  Haut  byi^roptfcl^r  Perfo^en  |ft  fprödej^  trek- 
|k§ii|  z^ttiJfx^wgexogpny  der  Uriti  gebt  nar  rparfam  ah^ 
iQ  dft^^  9nt\rei|er  wa(rq*bel|,  oft  aber  auql^  triebe  poir 
Hiplkig«/  Qie(*€|  Sföfung  der  genannten'  Secretionen  jft* 
t|;^eiU  F<>^^  ^Q^  dyniin^cl^n  I^ieidena  der  einß^ngendeii 
C(e£Ä&e%  e^er  Terii^ii|d^en  ^^forbtfofistbatigVfeifderfeb* 
\^9^  t^jT  I9^elc;ber  zu  i^eQ%*  feroie  TheUe  iq  di^  8äft^« 
m9^  ^v^p\s;fSi^}^v^  fferd^q,  tbeila  wohl  abie»*  aud^ 
F^^  ^  ipig^nlbiilplic^en  quaUlaUT^n  BeCphafifei^heit 
4tr  ai^^Cm>ei^  Fe^cbligkeiilen  felbft,  aus,  wdcfaen  ßtl^ . 
dif^'der>^o$bru^  d^  Körpf$r^beftii^funtenBefti(iidthetie 
^0^  4^  feröTen  Antheilen  picht  normal  trennen,  ttod 
|e^ter«^  hl^y^il^li  ^al}^  u^  At^  ß^ck  W^^tg^r  r^Cgrtrbtipns« 

^q  d^efe  hier  aufgeführten  diagiiG^ehen  Mqmen^ 
^er^i4T^qm|i^en5i  ^ft  dw  Erl;enntn|fc  der  \V«ir«rfqcht 
(^f^e^^  ^hoqfphwl^ger^  wq  iii^v ^o?ge Ton  xb^iep 
^(^  t^Bui^Qji  in^f^t^^  diel^lben,  n^p.  J^ee^nzie^Q  Torrs 
kQav;fi(^^  dte^^^enwart  d^  Hyd|t>j!s  zu  documentiren 
^HTfhl^t^ft^oI^t  uq  $t^^defiiid;'  ani  fcl^wieirigAfni^be» 
i^h  Vfl  ii^  e^tiTAvaßrt^  f  en^ht^k^t  ini  eignen ,  ^läuli^ 
^en^  ^(bUoJPIbn^nBehäU^rq  angefamatelt  iftj^  dieKrs^nb; 
"  \^ü^j^e\\f^  a\%  e\a^  t^pifchQ  beftelit,  4^1;»  a^Igei^eine  Zu- 
j^t^t^  W0Qig  /0,c|<^r  lifeht  pc^rlicitpirt^^  wie  diefes  bey  der. . 
^^ckival%jri^c|^^  ^nd  den  ^lyd^li^en  deip  F^J^ft^  TOi\ 
4^ji^  ffh  n^I^  qpten  fprepb^- 

y^biVi^ei^s  bftt  ^ed^Sp^ci^  ^ea  ^lyd^p^s  aijUse^  c(en 


tnrtiis  genatiiHen  noob  ibreeigetttbSinliclH^ti  Erfdi^rfifip^ 
g/m^  die  von  d^r  Localilät  der  kidnidcii  Organ«  und 
ihrcin  .l^ififcfaen  Fonctiope^ .  ahhütigei} ,  uod  W€)cto 
d«imiaoh  der  Tpecielim  Diagn^fe  d^  'ainiselii^  Arte« 
der  WaCfcrfucht  Angehor'ig  find,  :    i 

Eine  grofse*  Verfchtadenheit  ealgt  hn  Hydi^pa.üft 
ex  t  r  a  ▼  a  f  i  r  i  e  f  e  u^h  f  i  g  k  ^  i  i  hiuQ^btiieti  ihrei^  q«  a^ 
JitaliTew  Verhallten«,  .       *> 

^fm  Confiaenz  ift  fie  bald  wü&Hg,  ferSä^  wt« 
namenllich  in  dar  Hirn-^  und  HaatwaDerfiieht^  bald 
snebr  IbfateinMgy  lymphatii^h,  dicklMi^r  tlebrig,  sibe^ 
dem  diitineD  B:^yh^  abnlie^^  fogar.  benHnfelrirbiär 
xnend^  lymphatir^he  Flocken  enthaltende  wie  be|tofcuMa 
in  der  freyen  BauchwalTerrucbl  und  der  WaDerrucht 
der  EyerfiÖcke,  fp  dafr  4i^<  irerlbbtedene  BerchafiTen« 
bait  d(ea  Extra vaßttei^  höehft  4¥abrfebeiqlich  felbAdiihrtl 
dieil^ebro^ap  weni|[et  feröfe  oder  Jympbatirche  Orgaoi^ 
fation  derjenigen  Tfaet|e,  aus  darf  n  QeQ(f«^i]|  dtrfir^lt 
Stalt  hat,  yerittUtelt  wird, 

Iniiper  aber  zatg^  die  cfaeniirchen J^naly fen  der  p^: 
tmrafirt«!  F|ti|Egiceit  nahen  einer  greiften  Quantität  Sek 
rum ,  auch  anen  mehr  pder  weniger  (»edeutendm  Ge« 
halt  an  Ey^eiftli^ofp  u|^d  Lymphe^  auCserdeni  eioäga 
8alee>^  nanientlicb  pbosphorfanre  Ki^ll^^rd^i  falaiiiui^ 
Natrnmi)  ft^wdelfiiares  Kali^  and  etiras  pbofpbc^aiH 
rea  E;iren'),  Die  <^ntitSt;  des  Eyweiftfio&es  ift  .inde& 
ht^y  neli^n  der  des  9.ariim8^  immer  die  beträchlKchAa. 
Ihr  Verhälinirs  ku  den^Seri:^n»r<rfhftiA^«^rin  individnelH 
len  Fallen  febr  TarR^hieden  und  ahweiebend ,  do^  oft  fii 
bedeqtend^  dtfs  pöber^iner*)  in  einen^  F^t«  au4 


i)  Medico-cbirurgioal  Tran^ctiona  pnbHshed  by  the 
nied^al  and  ^biraEgical  Society  of  London.  Yq\.  II«  Caf« 

xxx/  ■;'     /    ] 

2)  J,  S.  C.  Sjch^eigger's  Beytr.  z.  Cber^le  n.  PhyOk^ 
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«itttni  LoÜi  hydr#frircb€r  Fföifigkeit,  die  vier  md^iyn^ 
^ig  Standen  nach  dem  Tode  aus  der  Brufthpble  eines 
Sraftwafleiüfödbtigen  genommen    mry    ^'ae   Qtachnte 
und.fünf  Crem  eines  noeb  »tlwnden  £y wetfsftoffiM*  eiU^ 
hiAU  .  .   '  ;    -■/    ;      ',.  „  ,i'/    ./  v;; 

Andere  Verfchiedenhetten jfceigt  das ExtraTjs(&rte  in' 
Sinfie^t  au£  feinea/G^rucb,  der  liAld  gtoz  feblt^  l>ald 
fck^Nefitcht  od^defaimmliofat  ift;  in  Ifii^fiefataaf TeineB 
^  G  e  f  ob  m  a  c  k ,  der  oft  pikant ,  CeAzig  oder  fcba«f  ifl  J 
v«iMUcii  in  liinfiisfat  änf  feine  Farben  Diöfe  ifi/bald 
iDikhlicb)  ^rie  Fleifehwafler ,  bald  JbrätiAlicb ,  ^n  andern 
Fjilien  gelblich  oder  gronlicb  y  befo^idera  wo  hiartnädUge 
I^dierAocknngen  oder  Cpmplie^tioneii  der  Oelfafucht  jnit 
d»n  Hydrops  yorbsnden  ßod,     .  ..       . 

-^.  .'-,'■'•      §.  .320. . 

-<  Von  diefen  Entartungen  der  angefamlnelten^Feu^' 
tl^ett  bäogeu  wicdernm  mebrerejZu  fälle  ab,  die  als 
fecund are  den^^Jffydrops  biswetleii  begleiten.  Dabin 
reebn^  ich  befönders  bey  der  Hautlirallarfuobrbedi»!- 
tende  Schmerzen,  Jucken ,  Rötbe,  Entisündung  in  den 
ödemaldfen  TheiJen>  den  nacbherigen  Auflirneh  der  fei« 
beni  nnd  den  nur  in  feltenen  Fällen  wobllbät^en,  mei«« 
ftens  nacbtheiligen  Ausflufs*  desr  Waflera,  ebenfp  die 
unfsfiirbigenji  hrandijgen  Flecken  im  H&utorgfeib,  und 
den  fö  häufigen  üebei^wsig  diefer  Hautentzündun^gen  «n 
dieGangräq.  Andere  fequndäi^.ZufifUe^  die  auch  an^ 
^m  Formen  des  Hydrops  zukommen ,  find  ziehende 
Schmerzen  in  innern  Theilen ,  inte^curfir^ndes  Schau««, 
diera  und  FröAeln  >  Fieber  anfalle ,  grofser  Dürft  y  innere. 
Ün4*uhe,  Schlafloßgkeit^  undtuach  Verfchiedeiifa.eit'dea 
Sttses  der  Krankheit  allerhand  Affectjoue^  des  Nerven« 
fyftems,  AAhma;!  Krämpfe,  Delirien,  Ohnmächten 
u*  C  w, 
;,'         »  §•     3^3' 

Die  Dauer  und  äer  Verlauf  der  Waflerfucht 

findim  höchflen  Grade  unbeftiromt,     JBisweileu  bildet 

>  fich  diefdbe  fehr  fchnell  ^  '  fel()li;  in  wenigen  Tagen  ans. 


ontfcbeiMi^h  ebön&fls  bald  anfingend  eltie  AH,  nM 
trägtalsdana  den  Namen  der  hitzigen  Ws^U^aetm^hi% 
des  / H  y  d  r  o  p  8  a  c  i^  t  u  s.  Diefe  F^rm  der  Krankheit 
itrfcbeint  %m:  liäußgAäq  al^  Ausgang  acuter  BalziiMfiiy* 
gi^n  ifiembf^Qärer,  feröfer  GebtM^,  namentlich  in  fßlgß 
deir  Bncepbsditts  menjrogea  nnd.ilerfiecicaixliUsi  aU^foge« 
uannter  Hydinops  ,€!erehri  und  PericardiiJijcutaa^  Hiicli 
ja  dem  $tadio  dei^qaamationia  der  Scl^rlaiina ,  votzä^^ 
wieife  nach  JSrJcälMlkn^n,  durch  welche  in!  dem  reisrbateii 
£^utargane  eia  i|euep  Entzündungs^ußand  hei^ie^ge« 
;^iihrt>  die  normaüe  Bxhaljatiqn  i(u{  ;der  Oberfläche  übd 
f)i#t  RoforbtiQn  ia.d^m  ZellgeweH.Dnttibdffüokt  wird  flmn 
Entzündi^^V^fktfdf*  jder  fogar  4nvph"nttte  Röthung^iJec 
Haut  oft  deutlich  fichthar  erfch^ini^.  mit  ^inem  neuen 
Fieber  vel^b^nd?^  Jft »  und  nicht  uaTchicklicb  d«a  Na- 
men des  Hydrops  inflammatoriiis  trägtt,        ^.. 

Oefterer  jedoeh  ift  di^  Waflerfacht  fehr  le  ng  wie« 
rigi'  uud  gehört  den  ^sgezetofanjet  ehronircben  Krimis 
heiten  ^n.  .  Dies  gilt  im  Befandc^nvom  Hydrops  T^ci^im 
tus  und  lymphaticus,  d^r^n  J).ai|er  ^eh  oft  aii£  me^ 
Jahrß  erßrepkt^         . 

.-..§.    :334.  '   ^.  .  .  .^/,:t, 

Bey  [den  L  e  ich  a  n  o  £f  n  u  o  gje  n  findet  man  zoBäobfi 
gr5(sere  oder  g^rii^ere  Anfammlungen  der  g^nanntea 
Terfchiedenartig^uFlüffigkeiten,  entweder  io  freyen  Zwi^ 
ichenrsii\men  d«t<  K(jrpers>  oder  in  v^rübhloflenen  B^h^i? 
terni  bey  allgempipet  WajDG^rfijtbt  fogar  das  ZeUgewebe 
in  den  Interliiiiis  mfufcnlorum  mit  ISeröTer  Flüffigkeit, 
und  felhß:  die  Knochen  mit  einem  wä&rigen  Marke  mÄ 
gefüllt 9  aufserdeoi  häufig  allerhand  organifcbe  Fehler, 
die  theils  entfertnte  Prfaohen ,  theils  Ei>)gen  der  Kranke 
beit  fiqd^  befonders  VerhärtungjBn.)  S<aci*hen,  Jntum^« 
cenzen  der  Abdoroinalorgane  und  des  Orüfenrylleäs^ 
y^rwachfungen ,  Exrodationeo,'  und  rdbfi,  wie  bey m 
HydrQcephalus  ynd  dem  Hydro'thcrax^auffallendeDünn«;» 
heit  und  AuseinandertreibiUng  der:  Knochen.  Endlick 
$nd^  W^X\  D^ieiAeqs  dan  lt4^^Qai»  Te^rjCibgezehrty  di^ 
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]^i<»ft  mit  ml&fiMrbii^  Recken  uüd  bfimdigen  Ge» 

$,  3aS. 
^  iMe  WaflTlMüfiHiliI  ift  mam^Higer  ElntbeiloB« 
g^iü  fihig*  Sie  ift  ^nltveder  eine  pri mir«  oder  fe» 
eciiidäre  (s*  B.  bey  AlxioroiaftlT^hftrtaiigen,  Gelb* 
fbebt  li,  A  w.),  eine  ^iafn che  oder  complicirte 
(iMikl  mit  geos^  aqdeni  S^rapkheiitny  bfttdfo,  defirmebrere 
Afst^  der  Waflerfticbt  neben  einender  beßeben);  eine 
•^«te  oder  cbroiiircbe  ($•  3a3J),  tfne  Tporadl- 
febe  öder  en^emif^b^,  das  letztere  namenlHcb  in 
niedrigen  ^  fiin^fig  gelegenen  Oegendem,  k.  B.  an  den 
»ördBciiea  ^^ekitfteii  ^i^pa^  vorkomimend* 
f,      3ae. 

Qeriickfichligen  wir  ab^den  $itj^  des  Ergaffei^ 
fpiftdieWatterrnobt 

^  i)  em  Oed  em  e ,  wenn  das  WaJD^  in  deti  lot^rfti« 
Iwdds  ZieUg^^webea  ficbTorfind^  wie  z.  B.  bejnrn  Oede^ 
ma  pedom  nnd  iiiaitu^m,  b^m  Hydrops  anafarca, 
H*Scretin.  r,  w^9  oder  fi«  bildet  * 

s)  ^ine  A||famn»l^ng  wafsriger  Fencb« 
tigkeiten  in  den  rerrchiedenengröCs^rn  oder 
Meinem  Höhteii  dea  Korpers,  in4enen  das' 
Ei5goffene  frey  fluctuirt  (freye  Waffer* 
facbt)>  wi^ift  der  Braft-  nod  ^Saochwaflerfaebt,  io 
der  Hydrorhachitisij  im  Pydrops  Cerebri,  imHydrOp»' 
aiÜealorolii  u.  R  w, ;  oder  lie itt  endlicb 

3)  eine  Anifamml'tingwitTsrigerFeacbtig' 
Ireiten  in  eignem  verfehtoffenen,  oft  krenk*« 
baft  eraei^glen  Bebältern  ^nd  Säcken;  die 
fo^enaonte  Saokwafferfttobt,  Hydrops  faeca«^ 
tn  &  Diele  Vx^m  der  W^iPi^^cbt  bUdet  Geh  wiederaiä 
auf  doppelte  Art; 

a)  eii^ma}  fa,     dafs  keine  nen  gebildeten 

Membranen  das  Wefferuntfcbließen,  fondem  ent» 

weder  fcbon  von  dfiv  Natur  urfpriinglicb  fackformig 

gebildete  membrentöfe  Beballer  das  Waffe^  aufhebtnen, 

z.  B«  der  Hydropbtbaiomsy    der.Hydi^c^  Fericardii 


d4  Hjrdbröc^);  odet  gdr^Mlsb  imi  ads  eimtid^r  |fe* 
wlchtne  LameUen  «iMr  Mombraa  das  Waflin^  ^ciialleti 
(s.B.  <fer  Hydrops  PdritiMiaeif  Mafentarii^  Ometiti);^ 
«der  eodlio^t  das  WaflS^£eb  ui  B<Mrtlialan  tioÜea  ge« 
wiflar. Organe  ätthauft^  «ind  dttftlben  ausdehnt  (a^  Bb 
der  tkydnop  Ofarii); 

b)  fada  nti  abei^  dadurch ^  dafa  tte lU  ttikl  <^i  g  e m 
Ihünilicha  Beiiittler  fik  das Extravafirte  g^ldet  weiw 
d^o,  die  dei»  Naü^eii  dar  WafTerblafen  <Mler  deü 
Uydattden  irageoi 

DMe  WaiTerMaren  inlded  eigeiitlieli  ^im  <MLich4 
Krankheit  I  Aoren  das  i^gemeine  Wohlbefiodeii  fehi^ 
läufig  mir  i9tmg  ^Woder  gar'  aicfat^  eiitbailen  bald  aiiie 
ferofe,  bald^oa  lymphatirebei  gallertartig^  Feilchiig^ 
keil  y  find  rtind  |  oder  lätiglicb  ^  W^eilen  fogar  ^Aielt^ 
,  Toa  enieiii  fefar  terfchiedetien  Uinfatige,  toa  der  Grölaa 
etiler Uüfk  bis  aor Grobe  aulesllänet^ye^^  mit  eine^ 
mehr  oder  weniger  fefled  Hautttmgebeo,  in  grdfsetw 
oder  g^xksgi^ett  Antabli  bis  au  mebi^arti  Htmderted  üüdt 
drüber  vorhat^eil,  und  kottuneil  befonders  iü  ^br  te* 
producdreü^  }yaapbatlTcbte  Orgatiao^  jrl  ckn  G^hirti« 
häateo^  ip  der  Lebei*,  jd^  Mili^  dem  CJtems^  den  Mut« 
rertrompet^B^  deti  EyerAorkati^  d^m  MälterkücheHi 
der  Baücbböble,  lü  den  Doplicatureti  des  fiauchfiil& 
tmd  d(^  Mefenteriams^  in  dem  Zellgawebe  zwirdiebr 
den  gro(«eüfiraft«  und  Ebuelittttiskelni  undfelbft  in  dent 
Knochen^}    vor^     .  ^ 

UdOx^itig  find  diele  Hydatidev  Fcjge  ainer  iyttipÜif* 
iifiched  EisiiKlatioii  bey  J^tsündaogsznfläiidett  der  ge* 
Bannten  Organe,  Dach  Welchen  wir  diefi^lben  auch  gar 
niobt  fetten  antraffen^  Bs  lebvritzt  hier  jebe  Ijrmpbatt« 
(cheFeiicbtigkeita€($^  die  auf  der  BiedrigAen^  Stufe  4^*C 
jQrganiratioil  fleht ^  aus  rwelchei'' fich  in  andern  Fä^leti 
die  AdbSSöhefn  tibd  die  (ogenanntrn  fdifcben  Membra« 
nen  bilden,  ^ie  aber*  hier  rermoge  der  alJgenfieineo  *! eü- 

i)  Cullerier  in  d.  Samml.  atiserl«  Ablua.  Gebttr,  t 
pr.;A.  Bd.  XXIV.  St.  a.  S.  a38. 
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il^.dNt'Oi'gaiiifclieti^  ifticb  der  Formiiacii mi  iii  fieh 
gofiifaloQfoes  Gaozes/jKa.Utifeii,  diertradeForm^  dieFordi 
eides  gefdblQflenffli '^adc5  aDDitnmt  Diefer  Sack  bleibt: 
iddeifoi  liiit  dem  Organe^  mxB  wekfaem  die  Ausfchwis» 
Stng  erfolgte^  noob  laiigere  Zeit  in  fierälhrttitg,  füllt 
fich  darcb  fortgebende  Exhalation  des  .letztem  und^  fei^ 
iMir^i]^enen  Bäute^  atid«ge«Hnnt  auf  diefe Weife  allmäb- 
Ug  an  Grö&e  ntid  Untiang.  Als  ein  membiranäfes,  lyiri« 
phalifebes  0ebild0  Sfteine  IblcheHydatidft  wiederam  ge« 
steigt,  lympbatifcbe  Exfudaüonen  iaberbalb  feineii^ 
HöJ^leJ^Jtö^  und  bietilurcii  lieue  und  Monere' Hydati- 
deinen  ^h  2^  «rzengto)  rem  dmen  die  grÖfserti  Hydatki 
deii^  dft  angefüllt  6nd.  Diefer  Biidungsprocefs  ift  um 
£>  wafafffcbeinUcher,  da  nian  in  diefen  Hydatiden  nicbt 
Uq,4<  eine  feröfe^  fondera  weit  häufiger  ei  he  gallertar«' 
^ei  tFlü(%keit,  aufaerdem  lyniphatifebe  Flocken,^  Fä^ 
den  und  Membranen ,  ja  felbft  bisweilen  kleinere  Blutgek 
gifse  ntal^rnimmt; 

•MancbeHjrdatideü  entbalten  zngleidh  den  fi^nann« 
ten^Blafenwurmj  die  Taenia  hydatigena,  defr 
f^nEotftehen  au  jetzt,  freylich  noch  in  ein  tiefes  Dunkel 
gc^hUlU  ift  9  deOen  Bildung  aber  yielleic&it  gto&e  Aehn-' 
Ü^bfc^t  ^ont  der  Bildung  das  Embryo  im  Eye  haben 
xnagir  DAefe  Würmör,  weldhe  fdhon  früher  von  P  eye  ry 
Bartholin  u«a.9  »acfaher  aber  von  Bloch'}  und 
Göti^e*)  besonders  genau  befchYleben  worden  find,  bil- 
den runde,  hohle,  von  außen  zarte,  rtuizlicfae  Blafen^ 
mit  einem^ktt'rzen',  ßarik^lKopfb,  gi^ofsen  Saugbli^fen 
und  iri^ei»>Haken  uan  die  Saugi>ffni:fi]g  herum«  Sie  ent^ 
balten  eioe nälchartigei klare Lympb^  in  wekWklcind 
Könp^E^0u  h^ru^^fchwimmen ,  find  mit  zwey  üb^r  ein«^ 
ander  liegepd0]il.  Hauten  verfebeni    und  li^eshatb  mebi' 


Xy  Ab^i.  v^  d.  Erzeüjijng  d,  EingewÄidewüfiji^t  ti.  Aß, 
ililtejrt  wide^  diefelben,  m.  ^pf,   ßerK  1782*  4»  . 

a)  Vert  ein^Naiargefcli.  d.  Eingeweidewiiroier  thieri»' 
fther  -Körpel'.  -  m.  K.  h^t: "  1782,  4.  jlfaditräg  torf  Z  e- 
defr.  Lpz.    1800,  4.        ^  .    /,  .  J  »  . 
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imna^clil)  weiiigfr'|nraU>  #ls  andere  WaflWblfUea.  ;8ii 
haben  m^ifteds  eine  Uäuliohe  Farbe»  lalTeu  bey  Eröff^ 
nuog  ihrer  äa&em  Haut  nur  wenig  Feuchtigkeit  ausflief^ 
kUf  eine  gröbere  Quantität  dagegen  ^  wenn  ihre  innert 
Hant, geöffnet  wird.  Deich  ^folgtder  Anaflufs  niolil 
lobnell  y  upd  die  Blafe,  fällt  nicht  fc^leioh  JEnfammen« 

.  Ditfe  Hydatiden  kommen  nach  den  Unferüacbiui* 
gen  der  genannten  Nalurforfcher  nur  bey  d^  Ssfugthie« 
ren^und  den  Menfcben ,  nicht  bey  dc^n  FiCchen  und  V99 
geln  TOT,  und  enthalten  in  jeder  Blafe  nur  einen  Wurm« 
Doch  fand  Götze  deren  einmal  z  wey  in  einer  Blafe %|^ 
$*  327* 
Bringt  man  dagegen  in  Anfehlag  d  i  e  Q  ü  a  1  i  t  ä  t  der 
jeügoffenen  Fencfatigkeit,  JTo  ift  die  WalEurAieht 
bald  mehr  eii^e  f  e  r  ö  Te ,  bald  mehr  eine  1  y  m  p  b  a  t  i« 
fohe,  ein  Hydrops  ferofus^  aquofas|Oder  einHi^ 
lymphaticus. 

Die  er  (lere  ift  Folge  «iner  yerfiärkten  feröfen  £x<* 
hfllalioii  der  letzten  Gefäßendigungen  ohne  proportie^ 
Dale  ßeforbtiony  bildet  lieh  befonde^  in  folcben  -menift 
braneiren  Organen  >  die  an  fich  und  vorzug^weife  einel^ 
feröfeii:  AusdünAong  beAimmt  6ndy  nnd  erfcheint  des^ 
halb  am  häufigften  unter  der  Form  de»  Hydrops  Cere^ 
bri,  Oculi,  Pencardii»  Thoracis^  Abdonnaüiy  Ailicu« 
lorum  und  !de$  Hydrops  cutaneua.  Sie  bildet  fich  oüf 
wie  es  Scheint y  auf  adtagoniAirchem  Wege^  nach  Un4 
terdrUckung  der  Hautan^dändung^  im  Allgemeinen  abeis 
fclmeller  als  der  HydrojS^  lympbati^is^  wandert  durch 
das  Zellgewebe  von  einem  Theile  zum  andeifn  fort,  I>|i4 
wird  besonders  durch  folche  Mittel  gehaben^  welche  di^ 
nnterdrüekten  Secretionen  vferoTcK  Art,  diu  Haqtaus« 
dünftubg  und  Harnabfonderüng  Terftäioken.uiHl  wiedef 
herftellen^  . 

Anders  verhält  es  fiph  bey m  Hydro pa  lympbä- 
t i  c  u  s.     Bey  ihm  findet  -uti^ht  Uos  eineExfudation  ferc^'> 


i)  a.  #..Q^S.  igf»  4/2fMi^ 


titf  fondUni  aacii  e^imti  eiaei  lympitfitifeiieD,  ^erani» 
fernen  Fetiehtigk«it  in  gröfaeFeroder  geringerer  Quantität 
/Statt,  die  nach  der  Ansleeroog  dardi  Paracentefia  ia 
der  KSile  bia#eileii  coagirfiri,  fieh  Ton  den  Serum 
tonnt  f  und  ebcü  to  aoftTcfaeiikt,  "wie  der  gerinnbare 
Theil  aua  dem  aus  itt  Adet  g^aflene^  Bliite«  Diefer 
Hydirops  baderf"  an  £^r  Ansbildaiig  i^it  längeirer  Zeit^ 
aU  der  Hydrops  ferofus;  Ebeofb  ift  ieiii  Veiiauf  |ang« 
wierigen  Bey  ibm-  leiden  urfprüngliefa  n^eniger  rein 
fbr^tüetiibratKire  Gebilde^  ab  vielmehr  folche  Organe, 
tt  dieüen  eine  üiisgeiftdehnet  lyüipluitiiche  Structur  Tor- 
waltet,  und  inrelche  fleskalb  auch  mehr  tä  einer  lym- 

.  Ilbatifcben,  als  feröfen  AiisTebWitzting  geneigt  fiiid;  Da« 
bei^  kolnitit-dierei^  Hydrops  düeh  beibnder^  als  Hydropa 
äfoiiea  nach  AbdotisiBia^izutidtingeil  j  nach  äet  He* 
patit!^  und  M^fenierilis  ^  übei'hliupt  gieicH^iti^  mit  Ör^ 
ganifcbetl  Feiilerü  dei^  Uuterleibs^ingeweidc»  gepaa^ 
Vdr  tind  aus  demlelbeil  Grunde  ausgeaetebnet  als  Hy- 
drops <5rarii  Jünd  ab  Hi  Tubarümi  -»^  Uebarliäbpi 
abef  gibt  ^ne  geoducf  Berückfichtiguag.  der  Toraibg^an^ 
geuen  Krankheiteii^  die  durchaus  lyrnj^hätiTcher  Art 
wai^n  j  das  bafie  Eiieiohtmttigsniitidi  lür  die  Dia^äi , 
deOelbedtfk 

No^htnitiiiitinihQ  gewöhnlich  amen  ttyär&pä  QtU 
Uotüsf    lacteus,   chylofus,   pjarulenlusy   bi^ 

'liofus  auj  wenn  abgefonderle  Flüffigkeiten  aus  ibretf 
Seeretiönsorgät^eii  fk;b  <SxivcH  Desorgatiifationen  j  Ge^ 
IcilWure  und  fiftniSft  Gange  in  die  Höhle  deit  Körpev^ 
^rgie^  i  f'ilhii  die  6lge^tneh  gar  nicht  dei*  Wafler« 
lu^t  angehört; 

Kndlich  gibt  es  auch  eineil  Kt y  cl r 6 p s  mi x t  ii s^  wd 
^rcrmuridLyiM{»beaü^l€«ch,  oder  eine  dJefer  beydeti 
flülBgkeiten  gleichzeitig  init Eiter,  Chylus^  GM^tiiC:mi 
^goflen  ßndii 

;        §.  3ft8.       ; 

Öie  ijächrte  Ur fache  der  Watferrüchi  im  AiU 
gömemed  beruht  auf  ^ineol  MifiMterliÜltiiifa  aitiTched 


&ihalait0Qtiii4.Refi$iibttü)i,  Tq^  dal^roViroiil  dieiBäüi4(i» 
rendeo  Geßifseodiguiigeu^  als  dia  reiorbirenden  6^£^]||j 
«rbrankt  feya  Jcöanejn.  -  Diefes  MirsYel^|;)äItilnTs  swUe^Mt 
Etbalatiotittiid  Befofbiiop  I^ann  ii)deflmauf  drey  f/1^4 
Art^ zu; Stande  kommen,  einmal  durch  eine  ai»  fiofel  * 
tr^cßärkte  Exbalaliod  der  au&haucheodfia  GefaTfiendi^unr 
geß  f  Tod a  n n  darcb  eine  yermindflrte  Refotbtion  deif. 
einfaugenden Gefäfse,  endlich  durch  das  gleichseitig^ 
Beßeh^Q  diefer.  beyden  nofologifchen  JSußäade  nebeii 
^ftander*  Hieraus  geht  ^ünächft  de^.  verfcbiedeJa^ChM 
rakter  hervor,  den  die  WaDferfucht^n  tragen  köimeDt 
uodToa  wekhdn,  ich 'noch  uirten  .(^SoO  fpreichei 

t)ie  Frädtap*ofition  für  diö' WüflVrfucht  über« 
hftupt  wirdi  bey  weitem  häufig^r\durch.  einen  a)Jg^6mei« 
nen  atonifchen  Zultand  dos  Orgaa(smu^  und  namentlich 
duirch  eine  TOEwaltende  Torpidität  und  Untbäygkeit  d^^ 
L^mphryftems  bedingt,  als  dnrc^h  ein  djefem  ent|(^^4  ^ 
gefetztes  Leiden.  Nur  der  Togene^ante  Hydrops  Tpafti« 
eus  fehr  t^isbarer^  zn  Krämpfen  geneigter  P^/pneii 
»lacht  hierin  eine  Ausnahnne«  Erleidet  Cch  nämUfili 
durch  eine  aotagomAirche  1  Jebertragüng  der  £xhaIa(i6U 
^bey  einer  durch  Krampf  im  Haulorgape  unterdriaektea 
Hantausdünltung ,  vielleicht  auch  d^dM^f  dafsdie  re^ 
forbiceqden  Gelabe  an  dein,  allgetneiu^  krampfhaften 
Zuftande  Theil  nehmen,  und  hierbey  ihrer  Functlpif 
weniger  normal  vorßehen  können*  Er  entßeht  deshalb 
fluch  fchnell,  und  ift  immer  ein  Hydrops  ierofui. 

Unter  den  pr&lisponifendtin  Mdmenten  fleht  üU 
träge ,  reizlofe  Gouftitutioa  obep,  a;i. .  Die  ueüTorbi^ 
renden  Gefafse  parliziptr^li  adt*  diefet  tind  erzeitgetl 
bietxiurch  einen  Hydrops  torpidu^^  dcsr  eft  eugteiih  eid 
Hydrops  lymphatjcus  iß.  Die  ElrfabJ^ung  lehrt  t^  dafii 
phlegmatifche,  anfgedunfene^  fchwai^miga^  dipklei«  - 
bige  und  fette  Subjecte  vorzugsweife  ztur  Waflerfüchi 
inciiftirem    Wahrfcheiulith  fehlt  es  Ijey  den  Jet^terri 

Ifriuer  BüHdi.       .'       -.        /-    Ff 


4  .i-**     45o     — 

mcit^^rengel')  Antiirnftit^  i^Fdlge  der  Indfiens  ge- 
fiinkenea  Digeftion^  döB  feceroiiied  Säften  an  dernor- 
mmfea  QUantiIät  ftickAdfiBger  äeftandth<|le^  wodurch  dad 
F^t  eine  Gen€ftgtlieit  erbalt ^  ih  Gallerte  und  Lymphe  < 
fißÜ  umÄuwäödelii*)* 

^  tplöfbra  die  eben  ^atinC^  Küi^pereoßftitation  erb- 
lieh ift^  gibt  ed  aüdi  eia€^ 'er bliebe  Anlage  für  die 
Waffet^fttcht* 

i  SodanQ  gebor^H  hi^ber  gewilTe  liebensperiodeH« 
DasM  Killdesalter  üät»lt)cll  wie  das  hohe  Alter  fiod  der 
W^Gferfucbt  mehr  unterworfen  ^  das  letztere  befond^rs 
deshalb'^  weil  ia  ihm  das  Lympbfyftem  ftia^Br  Faoctiöa 
nicht  mehr  fo  lebhaft  vne  früher  vorAeht^  auch  man^ 
eherifey  orgadifch^  Fehler  im  Alter  fieh  aosbilden« 

Mehr  unterliegt  £9riler  der  Wafferfucht,  wiedertim 
wegen  der  vorwaltenden  fiiftTolIen  ^  ly mphatifchen  C^n» 
fiftutien^as  weiblnihe  C  e  f  c  h  I  e  c  h  t^  ala  das  männlidie^ 
erfitiar^s  b^fonders  in  der  Periode  der  n&türgemäfsen  C^« 
fiitk^n  d^r  Reinigung. 

Alles  endlich ,  yi^s  bey  anhaltender  Einwirkang  auf 
den  Oiiganismus  den  Ten  und  di«  R^izb^rk^it 
deiTelbea  herabfetss^t^  ^%e^gt  Ah  Dis^ofition  cur 
WälTerföcht*  Oa^fain  gehören  viele  der  noeh  su  nfn« 
nended  G^legenheitsnrf^heii)  namentilcb  der  Gen«ils 
i^chlaffender ,  föbieohter  Nahrungsmittel^  der  Aufenü 
lieh  iil  einer  verdörfaehen ^  feuchten/  fm»p%en  Af* 
DdiöspbUre  ^  «in  tief  gelegenen  Gegenden  j  in  Gefiingni0fir| 
anhaltende  fiefdhäftignngen  und  Arbe^n  im  WaiQek^) 
bedeutende  Verhifta  nährender  Stoffb  idnri&Malkrfaand 
Kränyieiten  u.  f.  w*  :\ 

'  §.     SSö.    ' 

VSetf^h  tiiid  mannig£ihig  ßM  die  erte^endeü 
läTt-f  a che n  der  Walferfticfaf .  Doch  bedfeigen  "fie  i<»i»i 
l^^iäht  das  obett  C$»  Sa§.)  angegebene  Mifsiret^tniß 


1iVl<i1fthut*  ttiedic.  Tctoi.IV.  AtnrfteTod.  i8i4,8.§.577. 
*  a)  Ebendafelbß  "Tom.  I.  §.  43.  77,  81. 
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Zwilchen  fixhdiatiotl  ütidl  fteJTofbtionv  4idd  Helttätkn  fm 
Allgememen  ia  zwey  KlalTem  Sie  fiod  iiimlicik'knt^ 
weder  Vodder  Art,  dafs  fie  die  Fdtictfod  d^rexhali« 
renden  Gefllfte  im  Verbältaila  zur  Tbätigkeit  d«r  tetw^f 
birenden  fteigerü  Und  erhöh^ti^  0<ter  die  Rtsforbtii^a«^ 
thätigkeit  deir  eidfäugedddd  öefaTse  Veirl^tzeü  dtid  Ver^ 
mindern  V  beydea  wiedeifcim  inif  Verfcbiedeneti' Wegen; 
'  i)  Zu  deü  Urrächen^  Wdch0  durch  yertnefarte 
Ejchalatibn  die  WaOerroeht  iarzeügen »  ^ehörcfd: 

a)  die  Gegenwart  eines  Eti^t^üddtitl^ölid« 
ftändes  in  iolchen  Oifgäiieh,  die  beA>h(ierd  der  AUd& 
dünftung  feroier  t^eUchtigkeiteä  aügewiefen  Bnd^  dem^ 
iiaeh  ye!^zdgswei^6  deä  H  a  ü  t,o  r  g  a  ti  6;  Da^  dedlficIiAe 
Beyrpiel  liefert  der  HydrOpis  äcütiiä  üdliittielbär  nach 
dem  Sofaarlaclifiabei:  dort>  W6  die  Hadteht^ühdud/^ 
Wtig,  war^  daa  Fieber  noch  fortdauert^  die  Per/|)trA«. 
tif>d  deä  HaUtorgans  durch  die  £!ntzüildung  des  letzteirn 
dnterdräokt  ift,  und  die  exhalirenden  GefaTse  der  tu« 
tiern  Theile  die  Function  dei:  ÜantgeTaTfie  übertiehthetti 
t)ars  tiefer  Hydrops  icütüs  einem  inflainmatorifcfaeü 
'Leideii  feine  Bildung  Verdanke  5  beWeifen  hii^ht  nur  biii^ 
"l^iöbend  alle  firfcb^idUü^en^  die  Ibii  beglettedi  die  irm* 
^mebirte  Hauttem{>^atuir  5  ddä  Fieber^  die  Unterdrückte 
JEtaUt»  Und  Urinfecretion  i  der  fparfame  Abgang  emeii 
tutheh^  trübeq-Ürins,  der  T^inebrte  Bkirft^  fondehi 
auch  die  ihm  entfpi'echende^  gemaTsigle  äUtiphloglAi« 
-fibhe  Gteiimethode.  Dieter  Bydrops  tfi  es^  1i«^elcher  toU 
tnehi^rn  Aer^teii  nicht  UUfcfaieklicb  mit  dem  IKitüeU 
fHydrop«  iniUmmatdrttis  >b^Ie^  wdtdeti  ifc  ' 

b)  voraudgegadgeiie  fläM^ändUdgen)  be^ 
^defä  ferSfer  Membraheti^Juach  deren  Abfalle 
Und  gleichzeitig  Unfollkomtüenen  Krired  nocbeide  ^eAen 
gerte  Reizbarkeit  Und  Thätigk^ät  in  deü  frübef  ^htituä* 

-dieteii  CeÜBlseii  zurüekl^inbt^  als  deren  I^rcfdu^t  feideübeN 

*  mäfsige  (erofe  Sxfaatation  ficb  bildete     t>ie  Belege  bie^^a 

iiereTn  dei*  Kfydrocepbäldi  idtetdUsj  det-  tiyiitop6  J)fecto- 

'^  :^ericli^ii>    lind  der  Hi  äbdomidalts  tiaeb-  tt^räusge« 

F  f  4 


— '  45a.     — 

gwgeQftr  Encephalitis  ntönyngea  ^    P^*bardills,   Pl^iti«» 
tiAi  Pffritopitis*  . 

e)  All«s,  was  bey.  €tmer  folchen  vofhand©o€o  erhöhr- 
'  U^  .SUizbarltc^it  etn^loer  Gefäfsevf eige  C  o  u  g  e  11  io  n.^a 
i^  4eaf<dben  »9  TerlnlaGfeii  vermag»  die  dana  meifien« 
df n  Cbari^ter  de3  jBretbkmufli  tragen.  Auf  dieTe  Art 
frzeug^n  l)isweit0a  derTGenufa  fpirituöfer^  ^r)iiizeiider 
Getränke,  heftige  Auftrthgungen  einzelner  Organe,  un- 
terdrücke» gewohnte  Bkitungeii»  undfelbft  iqUeehanifcfaHb 
Hindenüfle  für  eiäeu  normalen  BlatumJanf  mittelbar 
die'  Wafferfücbl,  .  D^n  fichtbarftei^  Beweis  gibt  insbe* 
ron<|ece  der  Hydrotbor^x  bj^y  Individuen  mit  vorwal« 
iQSider..  Erregbarkeit .  den  Refpiratiqusorgane  oder  De- 
formitäteri  des  Thorax. 

d)  i^dlt<^h  recbnei^^hdicrerKlaOe  mehrere  derllo-* 
^eufinoten.  M.etaJ9;afei)  ^u,^  die  Unterdrückung  ge« 
wohntei:>  .öamentUch  ferofer  Ausleerungen,  für  welche 
die  eibalirenden  Gefaft^  anderer  Organe  vicariren.  Auf 
die^AY^f'3  bilden  Geh  Waffisrfdcbten  uäcb  Suppreflioa 
der  STautausdünllung  durch  £i;kältuagen,  nach  fchnel« 
l^vUnterdrüekung  der  ürtnabfondernng,  nach  plötzlich 
.unterdrüc^lfiteQ  DuixibföUen,  chroniCch^n  Exanthemen 
uod  Gefchwüren,  felbfi  nach  Ucbertragungen  dec^  Ai> 
ihritisiHid  des  lUiejirmati^mus  yagus  auf  innere  Xheil^^ 
hier  eigentlich  als  Auagaug  einer  neu  erjagten  Entziio« 
dung. 

a)  Als  ürfachen  dagegen,    welche   durch  V.er- 
mindei;ung   d/^r    Reforbtionsthätigkeit    der 
ftinfaug^ebdenOiefirfsie  die  Waflerfiicht  erregen, 
.:Wir]ten  insbefonder« folgende- 

,  a)  Organ if.ßbe  Fehler  aller  Art,  befondefis 
Verhärtungen,  die  den  Durchtrieb  des-Reforbirlten 
.durch  die  Lympbgefftfte  in  der  indurirten  Stelle- heni- 
m^n  oder  völlig  unmöglicl^  machen,  d^lurlbauch  u^ 
7  fprÜDglich  und  häufiger  locale,  als«  aU^mein^  Wafljer* 
fuchten  erzeugen.  Higher  gehören  organifohe  ]^ran]^-> 
beiten  folcher  Tbeil6|  di^^an  Lymphgefitßen  fehr.  m^ 
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find,  Verrtöpfungeri,  -VerhSftungeiiy  Vereiterungen 
dfer  Lympbcfrüfen,  der  Lebpr,  d(&r  Mite,  die  Fieber* 
kachen,  ein  hoher  Grad  des  Morbus  rcrophulofas,  Bälg« 
und  Speckgefchwülße  in  der  NähegrofsereriStäninie  Von 
Lymphgeföfsea  u.  f.  w.  Auf  gleiche  Weife  erzeugen 
oft  Abnorriiiläten  des  Hertens  und  der  groftern  Ge« 
fafsßämme,  Erweiterungen  de»' Herzens,  Anerdsmeii^ 
Verkiiöcherungen  der  Wände  der  Gefafse  oder  -ihrer 
Kläppen-die  Brüft-  und  Herzbeutel wöfferfucht;  wöbey 
jMoch  auch  die  hier  notbwendig  Statt  findende  uni^gel- 
liiafsige  Cfrfculatfon  mit  in  Anfchlag  komoat,  ebenfö 
bisweilen  bedeutende  VaricÖfe  Ausdehnungen  und  Bhit- 
änfa^mlungeh  in  den  PfortadergefaTsen  dk)  BauchwiC- 
lerilicht.        ;  ^ 

*•  Hieher  gehören  auch  die  Bisobachtungen, '  w6  die 
WäDerfucht  dtrrch  Zerreifsung  grafsererSaügadern,  oder 
^rch  Verllopfung  und  in  den  Stämmen  des  Saugader- 
fyfiems  eingeklemmte  Steine'  entftand*);  ferner  der 
Druck  des  fchwangerri  Uterus,  der  deshalb  »ucb  gan2^ 
befonders  das  Oedema  pedum ,  ohne  Spur  irgend  eiöer 
andern  Art  der  Wafferfucht,  erzfeiigtj  endlich  enge 
KleiduDgsftöcke  ^  fefte  Strumpfbänder  und  ein  2U  jPeßes 
Anlegen  chirurgjfcher  Verbandftöcke  und  Binden. 

b)  Aber  auch  auf  eine  andere  Art  kann  die* Re* 
fo'rhlionsthätigkeit  gehemmt  werden;  dadurch,  dafs  die 
Reizbarkeit  des  ganzen  Organismus  über- 
haupt' und  fotnit  auch  die  der  eiufaugen- 
den  Gefä  fse  alieniri,  exaltirt  wird,  fleh  hier- 
durch ein  krampfhafter  Zuftand  bildet,  der  auch  auf 
die  reforbirenden  Gefäfse  übergehend,  ihre  Function 
bald  mehr,  bald  wem'ger  ftört  Es  ift^diefes  der  fo  ge- 
liannte  HydropsTpafticus,  der  indeffen  wohlin  den 
meiften  Fälkn  durch  eine  ahtagonrHifch  verßärkCe 
.ExBalaüou   gleichzeitig  verAiittelt  Averden  mag.     Ihm 
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gdiOf«ai  diejenigeQ  fälle  an,  wo  man  bey  krampfhaften 
hyßerifidlien  uod  faypQ(:hc^4rUcheq,  Iiulivjduen*,  oder  ia 
Folge  einejf  lc;aUeQ  Trwaks,  od^  in  folge  toö  Erkältung, 
gw*  hey  ftark  ei:bit2it|?n|'?^pr|>ei?  bi«weileu  plöüslicb  einw 
Hydrops  (ich  bilden  fiebtj  der  i^ber,  eben  weil  ibm  nicht 
T«;ichMgere  [Jrf^cban,:an|»^runde  liegen,  in  der  Regel 
nnv  t^ai^silorirch  üln  uq4  deq  AT^tifjpa^modicis  ^  dett 
IlliaphoteUci^,  bfl4  wi^erupi  W'eichU 

c)  No?b  öfterer  \^ird  indeflen  di^  Reforbtionsth^ig» 
keit  4e¥^  eipfiiVtg^nden  Ge^fse  dqrcb  einen  ^orpi^den^ 
]?tc^i:^(lly tifcben.  I^aJ^and  derfelheii  bee^inträcbtigtt 
4Ueej  was  diefeq  herbey^jnfübren  vermag,  ift  ancb  ^e* 
«^etj.die  Waßerfucht,  die  hier  dfr  IbgeDannjie  Hy« 
drops  torpid tt9  iü,^  zt|  erzeugen«  Von  dicifer  Art 
^nd  befopdera  pfnrtidle  Paralyfen,  in  deren  Folge  daa 
ge|cibaiteQ(ie4  odematösaQfcbwUU;^  fodann  anhaltepdej 
Übermäfsige  Ai|^^r\tqgep,mit  dem  Cba|*dkier  der  Fan 
rplyr^ßdurcb  Ql^t^ngen^  chronifcbe  Piarrho^n,  Dyfen^ 
(^rieoi  durch  Liepterien,  Floxas  icoetiacos,  Elaroruhr 
i^vl?  w«;  fer]!f^rdi^Sladiüi£(Ilec9pYalesoei][ti^evonrold)6n 
Birep^?i6iten  j  mi^  wel^jfieq  eip  grqfserSäfteverlnß,  wi« 
k^y  4^  Febri§  pituitora>  4er  liubr,  dei^  ^lenporrböen, 
yerbqnden  war;  der  an|ialtQDde  Gq^^Fs  yerdoirb^er, 
Ibblecbterii  erfoblafifeBider,,  unvfir4a^licher  Nahrnnga- 
iQittel,  4<(4  yehem^aft  j^ifituöfer  O^ji^^^  befonders 
4eai  Qri^nnfweias,  4er  Qofe,  4er  Weifsb^ere;  endlich 
ganj%  Vor^ü^IicU  4^ch  dei*  AtifenlbaU  in.  einer  poreinen, 
ifj^nchtep  y  erfchlafFenden  Atmosphäre^  Diefes  Moment 
ift  e$,  \?elclies  geristdc^  di^P?  Fo^-m  de^:'  WaflerfMchj^  den 
Hydrops  torpides,  ai^f  4ey  einen  Seite  m  ^jiner  fo  ge^ 
wöbolichep  Kr£|nkheTt  fo^clier  fJandwerk<»v,  up4  über- 
haupt folch^r  Individuen  n^acbt^  derep  jßefqhäftignng  ein 
apbe.Uendeft  Arbeitet^  im  Wafler  erfordert^  2*  Bj  der 
Fifirbe^^j^.der  lltphgerberj  4e|i  Torfgräber ^  der  Wäfche- 
rinnep  q.  f.  w,,  qnd  apf  4er  andern  4er  Waüerfucht  in 
mancl^en  Gegendep  un4   Lapdem,     befondera  an  den 
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endetiiircfaea  Krankheit  e^tboilt.  .;: 

'  ;  $«     33i»  - 

Die  WalT^rrucbt  gehört  denjenigen  Krankfaeitea' ft«^ 
die  iqi  Allg^mei  tien  eine  nngiinßsge  PrognofegQ;» 
Ji^Q.  xTheil«  liegt  da Ton  der  Grund  !in  der  Hartnäckig 
^t  der 'L^racbe»). durch  welche  fie  ineiAens  erregt  wird, 
AheiU  in  der  ^^ic^t^keit  der  Organe,  deren  Füilctiaa 
£e  oft  (lört><  theik  anch  \n  der  aiisgezeichneten  Nei^aii^ 
«uRecidiven,  .di^y^befitzl«^  '.  /.    ^T 

Im  B  e  f  0  n  d  e  r  n  aber  berüekfichtigen  wir  Aas  ä  t i  o* 
logifche  Verhältnif^  der  Kraiikbeit,'  und  die 
■Möglichkeit  die  erregenden  Urfachen  zubefeitigeiiy  oder 
nicb^t:  Von  £blbft  ergibt  es  fich, «  dafa  i»  dieler  Beü- 
bung WaOerfucbten  von  einer  rein  dynamifcbeo  i^StcJ- 
run^  der  Function  der  exhalirenden  und  reforbirenden 
Gefafse-eine  beOer«  Prognofe  geben  niüiren>  als  JTokhe^ 
dieWon  wichtigen  organifchen  Fehlern  abhängeh^  und 
deshalb,  wie  diefe,  faß:  ohne  Ausnahme  UQheilbjMr  find« 
Ift  die  WalTerfucht  dyn^imifche  Krankheit,  tft 
beäimmt  (ich  namentlich  ihre  y<M?herr^gung  nach  dem 
Charakter,  den  fie  trägt.  Jeder  Hydrops inflamxna^ 
foritls  ift  hiernach  .belTer,  als  ein  H,  metaftaticus,  doch 
diefer  wiederum  günftiger,  als  der  Hydrops  torpidus» 

Vielbedeutend  ift  zugkich  die  Körpereonftitu« 
tion,  die  Anlage  und  das  Alter  de3  kranken 
Subjectä.  Je  gefchw&rhter,  ^axer,  phlegipaüAsher, 
torpider  die  ^rftere  ift,  je  mehr  daslndividuum  anicliad«^ 
haften  Abdominalorganen  insberondere  leidet,  je  meMr 
es  hierdurch  für  den  Hydrops  prädisponirt  wird,  je  hÖ* 
her  das.Alter  i^,  in  welchem  es  fteht,  um  defto  ungün- 
fitger  fallt  die  Vfrherj^agung  aus.  Anders  verhält  es 
fich  bey  noch  kraiiyollen  nnd  jangen  Sukjecten, 

Vtell>eftimraend  ift  die  Art<Jef  Wafferfuchtj 
die  Individualiiät  dei*  leidenden  Oi'gatie,  und  die  Wichtig- 
keit derFuntiionen,  Reiche  durch  diefelbegeftört  werden.^ 


^fcjtes ,  der  H.  pectoris ,.  d«?  H.  cerebri;  * 

AuFserdem  berückfichtigt  der  4-rzt   die  Gegeu- 

>rtEt  oder   den  .Mangel   foldlier  Erfcheidun« 

^e»>  die  ih  fpeeieilen  Fällen  al^kriti  fche 
•Vottk o m  mexi.  Dahin  gehören  veritärkter  Abgang  des 
Vciasy  qllgemeind  jedoch  erleichternde'Sc^wefiCsfö,-  wd&rfge^ 

\  Riefet  eiltkräftende  Sliihläusreerungclny  und  bi8\v^ileti  ein 
jBp^helftafs.  Seltifri  gilt  diefes  von  dem  Aufbruche  djOr 
Jlftuti  io  deflen  Folge  weit  öfterer  und' leicht  fich  'bran- 
dige Gefebivüre  bildet).  Andere  Krifeniur  individuelle 
f  Klleffind  der  Wieder«inlpilt  gewohnter  Blutungen ,  der 
Menfiru^tioQ  oder  deß  Hämorrhoiden^^  ebenfö  4as  Wie* 
4^CQi^fcfaein&nichpdniCbher9  früher  unterdrückter  Exaii« 
4hemfii^:-''  .  ^  :.-'••.•.'''.■  '  .       ' 

•  :'  Endlich  gibt  es  eine  Verbindung  gewiffer  Zei- 
chen, dl©  die  Prognofe  durchaus '  trüben.  Sie  find 
|]3mcnl]ich  allgemeine  und  bedeutende  Kachexie,  trtöckne 
Haut,  blaue  mirsfarbige  Flecken  oder  Aufbruch  der- 
felhen^  fparftjjiier  Abgang^' des  Urins  oder  eilti  trüber, 
«nolkiger  Urin  j  anfaaltender>  trockn er  Hüften^  aßhma^ 
tifcher  Zuftand,  EeängfligUDg,  Schlaflofigkeit,  heftiger 
jDurll,  grofse  Eattrüflung^  erfcMöpfende  Durchföllei 
pnd  die  bereJUi  obe^i  ($v  3^2.)  genannten  neryiifen  E»« 
•f0h^inui^env 

■  '  [  ^   :    S.    '33.2.    -i  .  ■     ■       . 

\'i  Dia  Behandlung,  der  Wafferfucht  ill  un- 
ÄßCüftig  <äae  der  föhwierigfteu  Aufgaben  in  der  Therapie 
ifep  t^hronifchen  JCrankbeiten.  Die  mannigfaUigen  u nd 
vej^fcJiiedenartigftjBin  Anfechten  iibep  das  Wefen  der 
Krankheit  find  n^^mentlich  die  Urfaöhe,'  dafs  man  bey 
dea  Schriftftellern  eine  Menge  von  Indicationqn  für  die 

'  WaOerftvcbt  aufgeführt  findet,   die  ßch  fogar  nicht  felf  < 
|en  widerfprechen^     und  weit   entfernt,     das  hier  er- 
lyünfchte  Licht  zu  verbi^elien ,  das  Gänse  vielmehr  «u 
^inem  ziemlichen  Grade  der  Verworrenheit  bringen.    Es 
gibt  in  der  That  keine  einzige  KlaDe  von  Heilmitlehi, 


VBtelche  in  d^r  Wölferfucllit  nicht  i^te  befondern  Lobrec(i' 
ner  gehabt  ballte.  Bald  waren  es  4'm  Antiplilogiftica^ 
böM  die  Neuttalfahe,  bald  die  Refolvfeütia,  bald  di^ 
Piaphoretica'^'  bald  wiöder  die  Diurelica ,  die  Drafti^ 
ea,'die  Eraetica,  die»  Aotifpasmodica ,  die  Incitariliä, 
die  Tonica,  die  man  vorzngsweife  empfahl,  wöbey  die 
Cur  dfes  Hydrop«  nbthwend^:  und  durchaus  mehc 
empirirchj»  aU   rationell  ausfallen  muffle. 

•  -     §•     335.  '  ' 

"■  :  Allein  auch  in  diefen  Abfchnüt  dfer  chrönifchen 
Krankheiten  ^fstßch ,  Wie  ich  glaube ,  durch  Auf ftelr 
lang  trnd  Befolgung  folgende!*  indicatix)nen  niehi: 
Einfi^ht  Und  gröfsere  Einheit  bringen.  '       ' 

^  i)  Die'  eipfte  Indication  'mufs  nämlich  auch 
hier  feyn,  die  entfernten,  erregenden  Drfai 
tjhen  der 'WaC^rfucht  zu  befeitigen.  WiÄ 
tliefetAnzeigeOeaäge««  leiflen  fey,  mnfs  das  Jedesqaa- 
Uge  individuelle  Verbältnifs  desr  vorliegenden  Krank- 
heitsfalles dem* Arzt  an  dr^  Hand  geben*  Bald  haben 
,wr  hier  Congeftionen  mit  dem  Charakter  des  Erethis- 
inu8  zu  bf Hen  (I.  Bd.  §4  i3^),  bald  unterdrückte  Secre- 
tionen,  namenllich  die  der  Hautausdii|iftüng  durch  die 
Diapboretica  wieder  herzuflellen,  bald  verfchwijhdene 
Exantheme,  Rhermatkmen  und  Gicht  auf  die  früher 
¥on  ihnen  befallenen  Stellen  zurückzuführen  (IL  Bd. 
%.0[23  u.  a54.),  fehr  hänßg  organifche  Fehler,  und  be^ 
fonders  Verhärtungen  fehr  lymphatifcher  Orgctne,  def 
Leber  ^HL  Bd.  §,  i640,  der  Mik  (f.  Bd.  §.  83.),  de^ 
LyrhphdrüföQfyfe^m^  (III.  Bd.  §.  3oa— 3o4.)  u.  f.  w, 
»u  heb^n,  oder,  wo  möglich,  die  mancherley  phthifi- 
fchen  Krank^eilsformen  zu  hellen,  von  denen dfeWafFer- 
fncht  abhängig  feyti  kann,  HieheTr  gehört  zugleich  dfe 
Beriiokfitbligung  djEtr  Lebensweife,  des  Aufenthalt 
de«.  Wohnorts  des.Krapken,  woron  ich  noch  unten, 
tinber  dett  Diät,   fpreeben' werde. 

;     "    ■  -     •  S.  '334.  ^      .         '^ 

II)  Die  Bweyle  Indication  für  die  Behandlung 
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der  WaDferfqcbt  im  AU$emeid.$»>  wpdiefelbe  naineiiAioli 
dynanatrche  Krankheit  ift;,  bat  Bückficl|£«a  n«bizf^Q  auf 
die  Modalität  des  ZuAandekommens  der 
Kra«k:'heit,,d,h,aufdeqCharftkterf  welcher  der 
letztern  znm  Grunde  liegt,  Npq  ergibt  ficb  aber 
aus  den  bereits  erwähnten  ätialogifcben  Verbä'Unifien  der 
Wa [f«ir rächt  ($.  SSp.),  dats  dsis  diefelbe  bedingende 
Mirsverhältnirs  zwifqh^n  Exhc^lätiotn  uöd  Rerorbiion  auf 
Verfchiedenen  Wegen  ßch  bilden  könne,  einmal  durch 
einen  eu  t^iiodliqhett  Zufiand  (§.33^o,  i.a.)i  To- 
dann  durch  ejne  geßeigerte  Th^tigkeit  der  er* 
halirenden  Ge£är8e,(f.  3.5o»  !•  b.  c»d.),  m^iftens 
auf  antagonifiifchem  Wege  gebildet  (c,  und  d.)>  ferner 
durch  einen  rpallirc.hen.  Ziul|and  dfir  erüfau« 
genden  Gefäfse  (§.3 '49.  q.  b.),  endlich  durch  Tor- 
pid i  tat  dieferlet;p|tern(§*  35o.<  2.  c)  und  üiith.ä^i 
tj gk ei t  der jenigien  Organe,  die  der  BxcrelioR  wäfe* 
riger,  StofFe  angewiefe^  find,      .      . 

Hiernach  würde  der  Hydrops,  als  dynamirdie 
i^rankheit- betraiefatet^  iiberhaupt  in  einen  Hydrops 
inflanimatoriusx  ^a'Qtagonißixsus,  Tpailicüs 
und  torpi  das  zerfallen.  Und  wirklich  laTstfich auch 
hiernach,  wie  ich  glaut>e,  eine  mehr  jratiQnellQ Heilme- 
thode der  Wafferfucht  begründen ,  und  für  jedes  der  blü 
Beb  noch  fo  verfchiedenartigen  Heilmittel,  die  man  in 
diefer  Krankheit  empfohlen  bat,  der  paifendße  FlatjK 
ausmittelq,  .  - 

1)  Der  Hydrops  inflammatori'ns,  infofern 
derfelbe  auf  einer  durch  einen  Eriteündungdzulland  dei 
Hautorgans  geftörten  Krife  beruht^  deren  Folge  An« 
fammlung  des  Waflers im  Zellgewebe  ift,  ftellt  fich  des* 
halb  namentlich  unter  der  Form  des  Hydrops  anafarca 
dar.  Er  erfordert  die  Befeitigung  des  inflammatori« 
fchen  Leidens  in  den  Hautgefsif^en^  die  Wiederherftel-' 
lung  der  fpecifiPchen  Krife  durcb  dasHaütorgan  uad  des«> 
halb  ein  a  ntiphlogiltifches  Heil  verfahre  n,  je. 
doch  mit  ßeter  HiniScht  auf  die  Individualität,  auf  die 


ferore,  lympbatiTche,  wenig  iriitable  Befchaffi^abeit  dea 
liier  leidebden  Ch^gaot,  und  auf  iw  {)|JinäreD,  lympba- 
tifchen  Cbarakter,  derdeo  HautenUüqdungeu  i3berbapj>jt 
zukommt;,  zwey  Rü^kßchten,  we^ch^  das  antipblogiÄi* 
/che  He^lyerfahl^e^„  nur  ia  befi^hr^ujiiter  form  ^^^alBJlfig 
machen«         ' 

iJnferh  Zweck  erreichen  wir  hietr  .weniger  durch  die 
JQlutausleeru-ngen,. durch  diQ  4f<l^>^lAf^9  die  uur 
^n.höchft  felteue»  Fallen ,  nur  bey  einem  ausgezeichnei 
fynecbalen  FieberzuAande^  oder  bey  einer  gleicbzejlige« 
pneumonifchen  Cojmplicatiou  Statt  finden  kann*  Pafjh 
fclbc  gilt  von  der  Penutzung  des  Salpeters^  —  Meb%*  lÄ 
£sdagegefl  der  Tartarus  depur^tus^  der  gerade  ;ifi 
dlefer  Form  des  Hydrop  die  tiobrprücbe  verdieut,  di^ 
ihm  von  den,  be^ährtefien  Prak^kern  in  der  W^Oei^» 
fucht  ertbeiil, worden  find,  ebenfo  dann,  wenn  gaflri«i 
fche.oder  gallige  Complicationen  fich  vorfinden^  Mao 
gibt  ihn  am  Ibbicklichflen  in  :|4  Stunden  ungefähr  zu 
eiper  halben  Vnze^  überhaupt  fo,  dafs  er  täglich  einijgc 
Stuhlausleerungeu  erregt,  am  heften  in  diaphoretifchen 
TheeaufgiiCTen,  weniger  fchickh'ch  iu  dem  InfufoBacr 
car.  JTuuiperi,  dem  Oecoct*  Onouid  rpinof,^  Strobuloi;. 
Pipiij  oder  ändert^  reizenden  ^ufgülpen^  «^-^  Aehnliph 
dem  Tartarus  depuratus  in  ihrer  Wirkung  fii^d  der  Tair- 
tarus  natronatus,,  horaxatqs,  und  der  Liqu. 
Kali  acetiöi,  und,  wo  eine  pituitöfe  Diatfaefis  i^ 
Kranken  zugegen  iß,  felbH  einig«  der  mehr  eingrei«^ 
fendeq  Neutralfal^j^  naipQnltlich  das  An^moainn^ 
muriatic,  depuratum; 

Sodann  gehören  hieher  die  S  d  u  r  e  n ,  befbndeca  diQ 
S  a  1  p  e  t  e  r  r^  u  r  e  ^)  in  lehr  veirdünnter  Form, ,  no6b 
mehr  aber  die  Apti  phlogiftica  diapho.retica# 
das  InfuH  und  R<iob  Sarabnci  und  der  Liqu^  am» 
monii  acetici,  welcher  letztere  fich  auch  hier,  wie 
überhaupt  in  Hautentzündungen ,  wo  di^fe  ßch  dem  iy-t 

1^  S»  ijabnemann  v\  CnUen*f  Arzun   U.  I*e1^t4* 
Bd.  IL  5.  371, 


nbchaliBtt  KrankKeftfizuftande  annähern^  als  em  ti^feffllches 
-Miß«!  bewabrh  -^  '^Alle  dwfe  MHlet  wWken  fo ,  daß  fie 
^iötl  löflaramatörifi^fen  Zu  Rand  des  Hautorgans  bereiti« 
•gieii,  die  nörmälfefCrife'  duft3h  Ausdiniftüng  wieder  Ker* 
.Seilen,  und  auf 'dfiefe  Weife  deü  Hydrops  acutum  enU 
fernen. 

0^  ÄWßei^m  findebaücfi  hier  dle^ßmetlca  in  klei- 
nen Dofen>  aber  wiederholt  gereicht  jfö  wie  das  Qufe^k- 
filb^er  6iaen  röfeiigltehen  Platz;  beyde  |edoch  afei 
fßllIckKfchftenefft  dann,  wenn  nach  btre^ts  gehobenem 
f^nöchaleir  KiaöfcHeitszuÄande  die  Wiflef'anfammlptig 
noch  forttefteht,  und  es  darauf  ankomitit,  das  Extra- 
Ya6rte  zur  Reforbtibp  zu  bringen,  unter  den  E m^  tt-' 
eis  zeichnen  fich  befonders  der  Tartah  ftibiat,,  das 
Viiiurn  emelic,  und  das  Sulph, ftibiat.  auranliacum  tfaeils 
durch  ihre  Wirktrng  aufs  Lymphtyflem  ,*  theils  durch 
ihre  diaphoretifchen  Kräfte  vortheilhaft  aus  j  unter  den 
<Jueekfilberniitteln  aber  das  Hydrargyrum  mu* 
riatie.  niite.  Dlefes  letztere  ift  es,  welches  fowoM  hier, 
äIs  in  folchen  Fällen,     wo  nach  vorausgegangenen  Ent- 

^  xundurigszuftanden  ferofer  Organe  eine  erhöhte  Thä'üg- 
keit  der  exbalirenden  Gefafse  zurückbleibt,  und  in  Folge 
dieler  Wafleranhüufungen  fich  bilden,  fiir  deren  Re- 
forbtion  die  einfaugenden  Gefafse  nicht  proportforiaH 
thStig  genug  find  (§.  33o.  i.  b.),     fleh  zu  einem  hochft 

^Wirkfanaen,  oft  fpecififchen  Mittel  erhebt,  wenn  es 
anhaltend,  aber  in  kleinen  Gaben  ,  täglich  zwey-  bis 
dreymal  zu  einem  Gran  pro  dofi  benutzt  wird.  Daher 
die  trefiBlichen  Wirkungen  d^s  Queckfilbers  im  Hydrops 
anafärca  nach  vorausgegangenen  acuten  Exanthemen, 
im  Hydrocephalus  internus,  im\HydropsGerebri,  Pö* 
ticaräii'  und  abdominalis  ,  als  Ausgingen  der  Encepha- 
litis mcnyngea,  der  Pencardilis  und  Peritonitis. 

Neben  diefen  Mitteln  heifcht  der f  Hydrops  inflam- 
raätorius  eine  durchaus  antIphlogiftifch6  Diät,  namenN 
lioh  den  reichlichen  Genüfs  wäfsriger,  diluirender  Ge- 
tränke ^1  das  abgekochte  eiofaclie  Wafler  mit  demATat* 


tat«  depurat.y  oder.eiQe  AhkochoQg  ilkAs  leteitecn.  mi% 
yji^Sevy ;  fero^r  die  SalpeterlaorealsZufatz  jsu  depr.Qch 
trsuGikcn,  ebeiifo;fli(5  feuern  Molkea  mit  dem  Tait*  cje^ 
pjtirot.  jod©r  der  Pulpa  T^mapind*  iiereiiet,  und  ein  di^; 
jAorelifcfaes  yerhfllten ;  ä  u  fi  e  r  1  i  ch  aber  aufcer  einee, 
gemäfsigten  Temperatur  des  S.raiikÄn^imnier?,  warineii 
B^kleidungi  und^  wo  n^öglich ^  den  Eiuwickelungen  in 
flanelle,  im  Ailgei^einen  keine  befendern  MitleL 
,-    .        ./-.;.     ..     §•     335*  ^'         .  ; 

\  !))•  Die.CoF  derjenigen  Forn»  dcyf  Wairerfucht,  die 
Ich.  den  Hydrop.a^  an  tagon»iIlic.ui  genannt  hab^ 
erfordert  zwarj^uerft  di^  Wiederherüellung  jener  Krank« 
heiten,  und  na menttjich Jener  Au^IeerUibgen^  für  welrb^ 
die  exbalirenden  Qefäl^e  de»  waOernicfariigeniOrgans  vica«^ 
ifiijen  ^§.  33o*  n.d.  .und  $,  3330i'4Qdjann  aber,  ifk£or^ 
fera  diefe  ForUi  de»  Hydrops  iaft  durchgängig  durch 
eine  krampfhaflei  Untei*drückung  der  Haulaosdünßuqg. 
zi^  Stande  kommt,  innerlich  ganz^befpnders  die  Diar 
phoretioa«  Hier  find  es  alsdann  das  Inf uf.  Sambüc.^ 
MelilT.,  Cbamomiü«  u^  f.  w«,  ferner  derl^iqu.  atiimon« 
acetic,  die  Antimonialia  y  der  Tavt.  ßibiat.,  das  Vinum 
ehaetic.j^  das  Sulph.  ilibiat*  auranliac«  in  refracta  dofi^ 
ebenfo  ganz  befouders,  namenthcb  bey  reizbaren  Indi^ 
iHduen  y  das  Opium  und  das  Doverfphe  Pulver,  ^ndliöll 
d^r  Kampher^  aIs,MIj(tura  fimpl.  camphorata^  .oder' 
mit  dem  Liqu«  ammon^  acetie«  verbunden,  die  kniftig 
Veirken ,  und  nicht  feiten  diefe  Species  der  Waflerfuebt 
fchnell  zur  Heilung  bringen« 

Ihre  Wirkungen  .  unterftül^sen  wir  üufsetlich 
durch  ein  warmes,  diaphoretirches  Verhalten,  durch 
forgfanie  Abwartung  der  ficji  wieder  ein  Keilenden^  Tran* 
fpiratipn,  durch  das  Tragen  wollener  Kleidungsßücke^ 
der  Flanellhemden  utid  Flanellvi^et&en ,  dOrch  trQ<;Iui9 
Fomentationen  aus  d^n  Aromaticis,  ans  den  BaceiJ^nV' 
peri  und  Lauri,^  aus  Weihrauch,  Maflix,  Bernftein, 
und  durch  Eiowic^eri;ingen  in  Flauelle,  ;die  mit;Kam» 
pher^  oder  den  fo  ^ben  genano^^n  araxnatifi^eASuAißAW 


—     46a     — 

^n  duTcbraactiert'  fiod.  tliet  ift  iA  attcb,  Wo  die  von 
einigen  Aei^ten  empfdblnen  tocalen  trocknen  Bäder  ans 
warmer  Afche,  Sand,  oder  Sak,  den  leidenden  Thet- 
iehappltzirt)  ihren  J^latz  finden«  Mehr  Vorfichik  faei<« 
Jdhea  dagegen  die  fpirituölen  EinitubUngen  und  die  ?oa 
Manchen  ätigeratbetien  lisue'i)  Bädeh 
i  §♦     336t 

3)  Öer  Hydrops  fpaftictis  ($•  33o.  a.  b.) 
heifcbt  durchaus  die  kräftigem  Antirpasmodica, 
durch  deren  AnWekidung  er  oft  iii  kurzer  Zeit  Volikom« 
tuen  geheilt  Witnl.  Unter  deil  innere  Mitteln  be« 
bauptet  hier  das  Opiütn  und  dais  DoV^ffcbe  PtxU 
yetf  üiid  nächft  diefendie  Digitalta  pürp.urea  die 
erfte  Stelle*  Doch  thofii  die  letztere  in  diefem  Falle  iti  ^ 
jenc^ii  formen^  iii  Weicheti  fie  tod  ihrenr  dar<k>tifctien 
Trinoip  dürebaua  Nicbts  terloreh  bat,  denidaeh  befeti- 
ders  als  &fxacm  ^ec.  eitpildE  oder  als  Tinct  DigilaL  purp* 
fpiritnofa,  Wetiigerjiü  Aufgufs,  ik»ch  Weni^et^  im'De« 
4roet  g«g:eben  werdeh.  Mtüder  wirkfatd  find  die  übrigeti 
Isid  fich  in  andern  Fällen  krafti^n  Amtirpasdiodiea^^er 
Liqü.  amtlion.  rocdin.>  die  Tinet  Vatedan«^  das  Cafio«»^ 
iretttti  f  die  A^a  foetida ,  die  fich  jedocb  bey  hyfierifchec 
CompHeatton  in  Verbihdang  dait  deha  Opium  und  dör 
Bigltalis  p.  t^mpfebledi 

Aiich  bier  benützen  Wir  ätifserlicb  eid  iyataieft^ 
diapboretifches  Verbalfen,  die  woHeden  und  ilanellenea 
Bekleidddged,  die  rogeiiäiinted  äroniatifehen  Rädch^rnfeh- 
gen^  die  Durcbreibung^n  des  Korpeirs  oder  de^WaÖer* 
fuchtigen  '[Tbeite  mit  äromatifch  dnrcfaräuebeHen  Fla- 
tieÜed,  das  jßinfcb lagen  derfelben  inaroQiatifebe  Kfäd^* 
terpülvet*)  dnd  die  fcbon  erwähnten  Tarmed  trockden 
Bäder.  Endlich  ift  es  auch  biet,  Wo  bisweilen  die  Fri- 
ktionen aus  dem  Üdguent^  .de  Digital,  pi  i^it  dem  Opidm 
^er(\»tet^  fich   n&tzlich  bewähren. 

i    33^  - 

4)  Der  j^ydröp»  lOrpidtis,  infpfem  <(r  imiCiet 
Mfi^^em  ZdAtffide  gtfddkenel*  Thätigkeitr  bald    des 
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Refortöcnstermdgen«  äer  einfangendenGefitTde,  bald 
i^  FuDcUon  der  die  VFafarigen  Stoffe  aus  dem  O^^ 
gani^mus ,  QUflIbnderDden  Organe  beruht^  erfordert 
durchaus  reizende  Mittel^  doch  nach  der  eben- an*« 
gegebenen  VerfohiedenheitNles  norologiTchen  Zuflande»^ 
durch  U'elchen  diefer  Hydrops  zu  Stitnde  kommt)  b#ld 
fdcho)  die  insbefondere  die  Thätigkeit  des  reforbiren** 
denSyde^sAeigeni^  bald  aber  jene,  die  vonsugswetfe 
dteSe-  und  Excretion^  ferofer  Feuchtigkeiten  ▼erllaV'* 
k^.  Die  er  (lern  haben  wir  aber  namentlich  in  fol« 
eben  Fällen  «u  wählen,  wo  in  d^r  WäflTerlucht  dife  Se^- 
und  K^eretionen  der  Nieren  und  der  Haut  äür  wenig 
geftört  erfcheinen  ,  istemlich  normal  iFon  Statten  gehen, 
und  hierdurch  uns  berechtigen,  auf  ein  mehr  vorwal^ 
tendes  Leiden  der  i^efiM^birenden ,  als  ^er  l^ernirenden 
6«fäf$e  2U  fchliefsen ;  dagegen  die  letzt  er  n  utiter  entki 
gegengefetzten  VerfalHitnillbn,  Und  demnach  mehr  bey 
fparfamen  nnd  nnterdl^üokten  Se-  und  Ejtcretionen  fi^rö« 
fer  Art  ihren  Plat«  ergreifen.  —  Was  aber  diefe  let<- 
tern  noch  iosbefonder^  anlangt^  zu  denen  namentlich 
die  Diunetica  und  praßica  gerechnet  werden  mäffen^  To 
iß.  ihre  Auswahl  hier  wiederum  keinesweges  gleicfagiil^ 
tig.  Beobachtung  nnd  Erfahrung  lehren  es  nämlich, 
dafs  in  derjenigen  Form  desHydix)pö  torpidus,  weldie 
.  durch  Üntbätigkeit  der  fe-  und  excernirenden  Organe 
fich  bildet,  doch  entwedeir  die  Niei'en,  oder  auf  der  a^erd 
Seite  der  Darmkanal  noch  einen  gewiflen  Grad  vonThä« 
iigkeit  Terrathen^  Hier  tritt  alsdann  die  für  die  Bebänd* 
lang  der  Waßerfucht  fo  Wichtige  Indication  ein^  di^ 
Function  des  noch  tbäiig'en  Ausfonderungsorgans"  durch 
paffende  Reizmittel  zu  erhalten  und  zu  nnterßüteen,  nnd 
bi^maioh  nun  ent^itreder  die  Diuretica|  oder  die  Draftica 
als  Hydragoga  zU  benutzen^  ' 

S-     33«. 
Den  Mitteln  aber,  welche  die  Reforbtipns* 
thätigkeit    der    einfaug«nden    Gefäfse    «11^ 


ÄScteft  vetßSi?k«i)V  illidauf  dio^m  W^  gegCB4äteä 
Hydrppa  torpid  u&  wiriffam  i«^rdeö,  gehöreanameätlieli 
folgende  an;*  a) . die  A o t im o n4 a J i a >  daa Sulpfaur fti* 
biat.  aurantiac.  und  rubrura,  noch  mehr  aber  der  TaiS* 
tarus  Sibiatus  id.  refr^cta-  <j0ifiy  ^welcher  letztere  fogaii 
yon  Einigea.als  riq  vorfirfitig  gegebf  neiö  JBmeliciim  em^ 
pfohl^ö  worden  ißi—  b)  Noch  wirkfamer  erfcheineii 
4ie  M  e  r^  u  r  i  ä  1 1  a ,  na  i|ien tlich  das  Hy dcÄr gy r ünoi- jom-i 
riaticum  mite,  welchem  Wer.  v.^UeiiE^tjd^  ausgezeiGhii' 
i^tfte  Platz  gebührti.  Selbß  ia  foIcheaFsilietiy  wo.idi^ 
Waffer fucht  Folge  organifcher  Fehler  im  Lymphdrüfen* 
fyßem  ift,  yörfegd  es  <jft  feine  Hülfenii^ti  Man  |ibt 
ea^  am  e\^eckmärsigftpQ  anhaltend^  aber  in  klefnen  Gliben^ 
täglich  zu  einigeh  Granen  in  Verbindung  mit  der  Meer^* 
»wiebel  oder  der  Sen^a,  i^den;!  map.  zij^(*ißbäul^erli^h 
das  für  diefen  Fall  gl^'cb  wichtige  Üngt  Hydrarg.  cU 
nevf  als  Frictio'n  beftuyse»  läfefe  —  6)  Die  Rad^  &<?il*, 
lae>  in  Pulver  oder  im  Bxtract  ^  einigen  ^anen,  dad 
Acetnm  und  Oxyra.  üuUitici  zu  ^y — Jjj,,  das  Vinum 
fciUitie,  Efslpffel^eifo,  die  Tin<?t  ,SöiJIö^  zu*  lobisvia 
Tropfeti,  Eine  fehr  g^wöhnlichie  Verbindung  ift  biet 
die  det  Squille  mit  dem  Kali  fulphurio*), oder  mit klei-^ 
lieii  Gaben  der  Jalape,  und  mit  den  Arom^Ucis>  wei)ix 
di^felbe  leicht  Erbreehen  erregti^  Sie^  empBehlt  fioh  he^ 
fonders  b^yn?  Hydrops  torpidus,    wo  dörfelbe  ilnter  deö 

^  Foito  des  Hydrotborax  oder  des  .Hydrops  afcites  er^ 
fcheiut.  —  d)  Aehnlich  der  Squille  ift  das  GoIchJ^.- 
Cum  autumnale^  als  Acetnm  oderOxymi'Colchici 
eu  einec  und  niehrern  Drai^bmen  taglich  viermal  gegct<> 
ben«  -*^  e)  Die  Digitalis  purpurea  in  foicheii 
Formen^  wo  fie  von  ihrem  fcharfen  Pjrincip  dilrebaus 
Nichts  verloren  hat,  deinnach  inSc^bßaüz^  im  Aüi^guls) 
als  Succus  rcc.  expreff.,  oder  in  der  Tinctur,  dochinait 
mer  nur  in  kleinen  Gab^n  und  fo  gereicht,    dafs  das 

'  narrotiCbhe  Princip  derfelbeo-über  das  jbharfe  nicht  pra- 
dornim rend  wird.  Auc^  4e  >empfiehk  fich  ;be/bE|ders  in 
folchen  Fällen,  wo  diefer  Hydrops  mit  organifchenFeb«  . 


—     465     — 

lern  de^  Lyrapbdriirenrylleins  oder  der  Abdomioalor« 
ganein  VerbindQDg  tritt.  —  1)  Der  Digilalis  nahe  Äe« 
hend,  doch  feltener  benutzt  ift  die  Hb.  uod  Rad.  Bei« 
lädon'tlae.  Auch  fie  findet  hier  nur  in  kleinen  Gabea 
lihre  Anw^ndung^  am  zweckmäfsigRen  da,  wo  diefer 
Hydropa  Folgekrankheit  hartnäckiger  W^chfelfieber 
und  ebenfalls  mit  Indurationen  der  Abdominalorgane 
verbunden  ift.  —  g);Noch  gehört  hieher  die  Hb.  Nico« 
tianae^  die  zugleich  in  einem  bedeutenden  Grade  diure- 
tifch  wirkt.  Man  gibt  diefelbe  entweder  als  Tinct  Nico« 
tianae  taglieh  zwey-  bis  dreymal  2u  3o  bis  80  Trop&Ui 
oder  imAufguIs'),  lelteneriihExtractzu  1  bis  3  Granen« 
§.     339. 

Tritt  dagegen  nach  dem  früher  (§.  337.)  Angefiihr» 
ten  die  Indication  ein,  die  Thätigkeit  der  den  ferÖfeu 
Bxcretionen  vorllehenden  Organe' zu  iieigern,  fo  neb« 
men  nun  nach  der  bereits  angegebenen  Verfchiedenheit 
des  vorliegenden  Falles  ($•  33 7.}^  bald  mehr  die  fch  ar- 
fen  reizenden  Diuretica,  bald  mehr  die  Dra« 
ftica  ihren  Platz. 

Als  Diuretica  empfehlen  fich  befonderss  i)  die 
R-ad.  Polygal.  Senegae  im  Aufgufs,  fchicklich  mit 
den  Präparaten  der  Squille  verbunden;  —  2)  die  Ca n« 
tharideuy  di^  nipht  nur  das  kräfligfie  Mittel  find ,  die 
Sepretionsthätigkeit  der  Nieren  zu  erhöhen  y  fondem  zu« 
gleich  der  allgemeinen  Reizlofigkeit  und  Unthäligkeit  dea 
Unterleibes  abzuhelfen,  die  fo  häufig  mit  der  hier  in 
Anfrage  Sehenden  Form  der  WaDTerfucht  verg'efelllchaf- 
let  ift.     Bekanntlich  gibt  man  diefelbfsn  am  zweckmäf« 

1)  Meißens  wendet  man  das  Föwlerfcbe  Infq/um 
Bn.  (Fowler  v.  d.  Wirk,  dea  Tabaks,  h au plßchlich  fei- 
ner urintreibendea  Eigenfcb. ;  in  der  Samml.  au^erL  Abb« 
z.  Gebr.  prvA.  ßd.  XI.  St.  2.)  Es  ift  folgendes;  Rec.  Hb.. 
]^?icotian.  Unc.  ).,  Infund.  Aqu.  ferv^  Unc.  xjj.  Dig.  per  • 
bor.  j.  Colatur.  refrigerat.  add.  SpJr,  vin.  rectificat»  üric.  jj. 
Hiervon  läfst  man  nach  Fowler^s  Vorfcbrift  tägHcb  zwey- 
xrfal  4o,  60  und  nach  und  nach  bis  i5o  und  200  Tropfen 
nehmen« 

Dritter  Band*  ^  S 
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fif  Itoa  m  Form  der  Tiociar  ssu  4,  wo  bis  lao  Tropfen  ia 
Icbleiiiiigen  VehiMn  täglich  ZW^ymal.  ^—3)  die 
Kelleli^vfriirtneri  Millepedies^  die  jedoch  im  AU« 
gemeinen  weniger  wirkfam  und.  weniger  gebräuchlich 
als  die  Canthariden  find.  Mßn  reicht  fie  entweder  ge* 
trocknet  und  gepulvert  zu  8  bis  iß  Granen  pro  dofi, 
oder  im  weinigen  Aufguß  '),  oder  endlich  im  nqsg^ 
prefstea  -Saft*).  —  4)  Hieher  gehören  feiner  die  na- 
türlichenJBalfame  insgefammt^  die  jedoch  voll- 
kömtnen  durch  den  Terpentin  und  das  Ol»  Tere- 
binthinae  «ethereum  «rfetzt  werden»  Man'  gibt 
4en:erl}^m  2u  6  bis  i o  Granen  am  betten  in  Pillen  oder 
J^mulfion  y  idas  ktztere  zu  5  bis  i  o  Tropfen  ebenfalls  in 
der  Emulfion  mit  Eyerdolter  und  Zucker  verrieben  oder 
^mit  Honig  verfetzt  .  Von  feiner  äufsern  Anwendung 
fpreohe  ich  noch  unten,  t^-  5)  Auch  die  Baecae 
Junip er!  communis  behaupten  hier  einen  aue^e* 
/zeichneten  Platz,  und  find  im  Hydrops  torpidus  unter, 
den  Diureticis  eines  der  fchätzenswertbetten  Mittel.  Mao 
benutzt  fietheilsim  Aufgufs  (i  Uoze  Wacholderbeeren 
mit  1  Pfunde  i  kochenden  WalTers  infundirt,  Taffen- 
weife  getrunken} y  theils  als  Roob  Junip ^ri  zu  eini» 
gen  Drachmen  pro  dofi  andern  Diureticis  zugefet^t, 
theils  als  Spiritus  Juniperi  Bfslöfielweifei  endlich  als  OL 
Juttijp.  aether.  zu  5  bis  qo  Tropfen  in  der  Emulfion 
oder  als  Oelzucker« 

^  Die  Wu^kUog  diefer  Mittel  unterfiUtzen  wir  durch 
den  gleichzeitigen  Genufs  fcharflloffiger  Vegetabilien, 
des  Knoblauchs ,  des  JlettigSy  des  Senfs,  des  Selleri, 
der  Peterfilie,  des  Spargels  u«  f.  w.,  durch  ein  Decoct. 

x)  Man  läCst  von  ihnen  drey  Unzen  und  ebenfo  viel 
Zucker ^mit,  einem  Pfunde  Rheinwein  übergiefsen,  24  Stan- 
den in  Verbindung  flehen,  und  davon  früh  nüchtern  eine 
kleine  Tafle  nehmen. 

2)  Man  vermifcht  den  ansgeprefnen  Saft  von  loo 
Stück  Kellerwurmer  mit  einer  halben  Unze  Honig»  wovon, 
der  Kranke  jedesmal  d^n  vierren  Theil  nimmt» 
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Rad*Onoiiid]8  rpi^oTae^)  oder  Strobnior.  P^ 
ni*).     Weniger  wirkfam  find  das  Cuinmi  amtnoniac, 
das  Cum.  Gaajac.  und  die  Afa  foetida,  die  man  ebenfalls 
>  bisweilen  aiigefathen  haU 

§:  34o. 
Findet  fich  endlicli  die  Ansseige  torv  eine  Verfia'rkt« 
feFÖfe  Abfondfratig  des  Darmkanals  im  Hydrops  torpi« 
das  za  benutzen  ($.  33 7.),  fo  tiehmeti  gaiiz  eigentfÄirh 
Hier  die  Iroii  früheth  Aen&ten  fo  f^br  etnpfofaltien  Dra- 
ftica  ihren  Piat^^  Doch  dürfen  fie  nur  in  dem  Grade 
benutzt  werdeti,  dafs  1i^  als  RdztnitteT  füt  die  ferofeti 
GefäTse  diefes  Organs  einwirken,  tägh'eb  nur  zWey  h» 
tier  waH^Hge  Ausleerungen  y  hicht  aber  überilia'(s%e  und 
erfchopfende  !De}ectionen  berbeyfjUfaren« 

Zu  diefem  Zweck  eigiSen  fidi  vorzugsWeife  die  reg^ 
tabiliFcbeti ,  harzig-febairfAöffig-drallirch^a 
Abfüht^mittel  in  refraeta  doG  gegeben,  uüd  dtitelr 
ibnen  üaiiiedtlich  folgende :  OdleFoIiaSentiaet  tnit 
den  Ai^omaticls  verbutideii,  entweder  ig  der  Forili  ded 
Pulvers  oder  ties  Aufgüfles; —  d)  die  Rhabarber 
iii  SubÄanz ,  gleichzeitig  mit  den  Foliii  Seniiae  odeip  detl 
Aark  angreifenden  Neutralfalzen  gi^milcht ;  -^-^  3)  'die 
Refina  Scammonei  in  Emuinod  odei"  Pilleiifofni, 
täglich  zweyidai  zu  i-^3  Graneb;  —  4)  die  Kolo« 
qüinien  im  Eictract  zu  i2  bis  4  Graoen;  —  5)  die 
Rad.  Hellebori  nigri^  entweder  im  £!xlract  zu  I  bia 
3  Granen,  öder  im  wäfsrigen  öder  weinigen  Aüfgtifs^)^. ' 
^^6)  die  Radix  Bt'yoniae^   als  Büce^  ted  exprefl^ 


I)  (^ad  lafst  eine  Unze  diefei"  Watzel  tiiit  12  Üdzeä 
Wader  bis  8  Unzen  CoJatur  einkochen  i  und  davod  zu 
halben  l*alfen  trinken. 

ti)  Eifi  bis  twey  Loth  der  Fichtehfpröflciit  Werden  mit 
zwey  Pfründen  Wallers  bis  zu  16  Unzen  Rückfland  ein- 
gekocht, und  diefes  Decoci  täglich  verbraucht« 

3)  Man  infündirt  zwey  Drachmen  der  ftad.  Hellabor.^ 
nigr.  mit  6  Unzen  WaiTer  oder  weifsetri  I Weiri  >  und  gibt 
davon  zu  einem  odet  zWejr  £61öffeln  täglich  viermal 

Gg  2 
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imt  Zilckef  venDifcht,  früh  und  Af»enda  zni— a  Dvacfa* 
men,  oder  ebenfall«  im  Aufgur«');  —  7)  die  Aloe 
in  Sübftanz,  oder  als  Exh*.  Aloes  nquoC  za  oinigeh  Gra- 
nen; ebenfo  - —  8)  mehrere  altere  Compofito, 
d|e  aus  der  Aloe  und  aus'tn^hrerii  andern  reizenden  Pur- 
giermflteln  zufammengefetzt  waren,  wie  die  l^ilulae  e(Ioe- 
ttcae  d«r  Verfchledenen  Pharmacopöen^  die  Pih  balfa« 
micaeHi^a].»  die  PiL  hydragogae  Janiiii,  das£xür.oii- 
Iharticamsund  catbolicum  u,  f.  w,  :- 

Docb^noch  mehr^  als  für  diere,   fpricfat  dbErfieik« 
rjjin^  fiir^die  Herba  Gratiolae  und  das  Gumoit 
Gut4;ae«     Die  erßere  gibt  naan  im  Aufgufs^),    oder 
imiExtract,  oder  in  Pulverform  lägltcfa  einigemal  zn  3 
-—10  Granen;  .das  letztere  zu  einigen  Granen  in  Pillen 
oder  in  der  Eraulfion^     Befonders  berühmt ,  namenllicb 
aber  paffend  und  höchftwirkfam  im  Hydrops  abdominalis 
torpidus^    wo  diefer  zuglei<:b  ein  Hydrops  lymphaticus 
ift^  iH  die  Verbindung  des  Gummi  Guttae  mit  dem  Kali 
cacbonic.  oder  dem  liiqu,  Kali   carbonici'),     infofern 
Uerdorch  nidit  blos  diä  Ausleerung  des  Extravafirlen 
begüafUgt ,  fondern  zugleich  auch  fein  chemifches  Ver« 
haltnife  Woblthätig  abgeändert  wrdX$«  342.  4.). 
f.     34k 
Aeufferlich   fordert   der  Hydrops  torpidus  die 
fcboD  obfn  (§.'  335.)  örwfihnten  aroraatifc^n  Baaehe«. 
tnngeti  und  die  trocknen  aromatifchen  Krauterqmfchla- 
ge^,  die  EInwickelungen  der  leidenden  Tbeüe  in  Flanell« 

1)  Zwey  Drachmen  der  Rad.  Bryoniae  Werden  mit  6 
Unzen  Waffer  oder  Wein  übergoflen,  12  bis  24  Stunden 
digerirt.     Die  Qabe  ill:  ein  kleiner  EPslöffei  voll. 

2)  Man  rechnet  auf  3  Drachmen  klhl  Gratiolae  6  Un- 
zen Colatur,  und  gibt  davon  alle  2  bis  5  Stunden  einen' 
EWöffelvoIl. 

,3)  Die  gewöhnliche  Vorfchrilt  ifi  folgende:  Rcc.  G, 
Cmt.  Scrup.  j  Gumm.  arab.  Drachm,  j,  Solv.  in  Aqn.  de-^ 
itillat.  Unc.  IV.  Add«  Kali  carbonic.  Scnip.  jj.  (od.  Liqu, 
iKali  catbonic.  Drachm.  j.)  Syriip.  de  Alih.  Drachip.  jj.  ^. 
Alle  2  bis  3  Stunden  einen  Eßjlöffel   voll. 


ImJen ,  dfe  Einröibungcn  des  Ungt.  Hydrarg.  cineiK  mit 
der  Tinct.  Cantharid^,  dem  Snccr  tec.  ©xprtfin  oder  d«n!i 
:Obgt.  Digital,  p.,  oder  dem  OK  Tcrcbfnth.  aetber.  rer- 
fetzt,  befonders  in  die  FursfohleQ  taglich  emigemal  an« 
geftellt.  Hier  iftes  auch,  wo  die  von^^einigen  italienn 
fchen  Aerzten  anempfoblrien  Einreibungen  der  S^uillfe 
mit  Magenfaft  oder  Speichel  ihren  Plaiz  finden ,  iind  die 
ätberifthen  OeW,  fo wie.  die  nalürliclien  Balfame,  wie- 
^derum  befonders  in  die  Extremifäleu  eingerieben,  lieh 
ab  ausgezeichnete  Mittel  bewähren.  Die  wh'kfamften 
unter  ihnen  find  das  Ol;  Jnniperi  und  befonders  das  Oh 
Terebthth,  aelhereum.  Man  lofst  diefelben  täglich  cini* 
»gemat  entweder  in  reiner  Geftalt,  oder  im  Weingeift  , 
attfgelöft,  oder  dem  üngt.  Hydi'arg.  einer^  beyge(etzt  in 
die  ^nrsfohWn ,  in  die  Schenkel,  in  die  Vorderarme  odet 
in  den  Unterleib  einreiben,  und  die  eingeriebenen  Stellen 
nachher  mit  aromatifch  durchräucherten  FlaneüeB  um- 
wickeln. ^  , 

Aufser  den  bis  hieher  gegen  ^ie  verfchJedenen  Spe« 
cies  deB  Hydrops  aufgezählten  Miltein  mufs  ich  indeHeu 
noch  einiger  andern  Erwähnung  thun,  die  man  oft,  je- 
doch fehr  empi^^ilch,  in  der  WaDTerfucht  angerathen 
hat,  und  deren  rationelle  Anwendung  ich  hier  genauer 
zu  beftimmen  verfuchen  wilL      Ich  rechne  hieher: 

i)  vieles  Trinken.  Zwar  Terhot  man  dalfelbe  * 
ehedem  bey  der  WaDerfucht,  altein  die  Erfahrung 
lehrt  es^  dafs  walfertuchtige  Kranke  nicht  nur  roa 
emem  g^ofsen,  oft  unauslöfdilichefa  Dürft- oft  geq^ält 
find,  fondem  auch  vieles  Getränk  in  dielTer  Krankheit 
gar  nicht  fchadet.  Doch  iß  die  Quah'tät  de3  Geiranka 
nicht  gleichgültig.  Sie  richtet  fich  nach  der  verfchie- 
denen  Sp^cies  der  Waflerfuebt,  deren  Behandlung 
gerade  ip  Anfrage  fleht.  So  fordert  der  Hydrops  in* 
flammatorius  die  diluirenden^  würsrigeri  Getränke  mit 
dem  Zufatz  desTartar.  depurat.,  boraxat.  und  des  Acid, 
tarlaHc.j    der  Hydi-ops    fpallicus,     djo   aromatifchen. 
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fcrampfwidrigen  TheeaafgiiQe  9  der  Hydrops'  t^w 
du^  eniilich  den  Aufgufs  der  Wacholderfoeeren,  das 
Wachoiderbier,  die  Abkochung  der  Haufaeehel  oder 
der   Ficbte^rproITetJ. 

.  9)  die  Säuren,  fowohl  die  TegetahiUreheo,  als 
mineraltfcbeii;  die  ZiitontnQiurt,  doa  Acid.  lartoric.,  das 
Actd.  fulphuric^  und  inuriaticunit  Altein  an  fich  find  die 
Säuren  in  der  Wairerfocht,  mit  Ausnabmcf  der  erfiai 
Species  ($.  334.  1.)  nicht  indizirt.  Doch  gibt  es  einea 
Zi|ftand  und  eine  Periode  in  der  Waflerfucbl ,  wo  die- 
fetben  nothwendig  wei^deq  9  nüfnlich  in  dem  letzten  Sta- 
diQd^r  Krankheit  y  weuq  hje^  bereits  die  C!nlIi^|ialioQe|i 
eintreten.  Wo  hier  ein  e^cefl^Ter  PcUfft  fich  einftell^ 
diB|?  Urin  rpai*fain  abgeht  und  &uh*g  riecht,  fehr  Aitike^« 
de  Stuhls  iis(eerungen  vorkommen ,  der  Kranke  über 
einen  üb^ln,  uriahafllen  oder  cadaveröTen  Gefchniack 
SU  klagen  h^tj^  und  rothe,  mifsfarbigo  Fkoken  aqf  der 
Haut,  befonders  aber  an  den  gefch wollenen Theileq. 0ch 
zeigen,  hier  find  ini  Allgemeinen  die  Säuren ,  befondera 
aber  dte  Schwefel  -  und  Salzlanre  angezdgt, 

3)  die  Tonica*  .  filie  bekommen  in  der  Regel  di^n 
Wafltfrfpchiig^n  fchlecht,  und  können  eigentlich  nur 
nach  gehobener  Anfammlung  des  WalT^rs,  demnach 
mehr  im  |Biadio  Reconvalescentiae,  als-  während  der 
ICraiikheit^felbft,  ihren  Platz  ergn^fen«  Unter  ihnen 
ilber  huhen  wir  befonders  die  ftark  adftringireoden ,  gier- 
jbe(loi%ent  wi^  die  China,  eb^nfp  das  Eifen  zu  vermeid  - 
dWv  Oah^r  rühoiten  fchon  die  altem  Aevzte  mit  Recht 
Ihre  Extraeta  refolventia  n^iehr,  als  die  eigentlich  (b  g^ 
|i9pnten  Tonira,,  So  I^ngc^  daher  der  Hydropa  noch  ge-  , 
gewärtig  ift,  cnthallen  wir  uns  derfetbenji  benut?sen 
ß^  erll  \n  de,r  Reconf:$iles^enz,  oder  aucbj  unter  d^n  bey 
d^  Sauren  angegebenen  Bedingungen ,  um  dh  Kräfte 
iiQch  einige^m^rsen  zn  erhalten,  bey  dem  Eintritte  und 
während  der  Collie]  uatipnen ,  da  olinediefe  in  djefer  Pe? 
riode  ^n  keine  radikale  Heilung  mehr  m  denken  ift- 

4)  die  A 1  k  a  U  n  <u    Sie  find  im  msincheo  Aerziten 
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fehr^enipfoMtti..  Doch  läfst  äch  irobl  behaupten ,  dafs 
fie  keine  direcie,.  fondera  mehr  eine  incMrecte  Kraft  ib 
der  \ya0errubhl[  Sufsern,  inr<tfern^  ße  nämlich  mehr 
auf  einem  ch^mifbbea  Wege  au£  die  ergofleuen  Feuch- 
t^kdtent.  als  adf  irgend  eine  andere  Art  einzuwirken 
fdbeinen./  Meiner  Meii^ung  nach  find  fie  nämlich' vor« 
«ngsweifi»  beyoi  Hydropa  lymphalicus^  deshalb  am  bau- 
figften  bey  dev  Banohwaflerrucbt  indianrt,  um  die  hier 
oxydIrle>  zur  Coagulation  geneigte  L;mpbe  in.  d^mEr* 
goffenen  zu  desoxydiren,,  und  hierdurch  diefeibe  2urRe-«' 
forbtion  geeigneter  zu  machen.^  Daher  auch  di^  Erfah«- 
rnng»  dafa  die  Alcalina  9.  das  Kali  und  Natr^  carbonic, 
/im  wohlthätigften  noq^h  dort  wirken ,  yma  man  diefelben 
mit  den  Drafiici^^  .namentlich  mit  dem.  G.  Guttae  rer-  * 
bindet^  welcher  Verbindung  ich  bereits  oben  ($.  34of) 
gedacht  habe.. 

5}  Endlich  gedenke  ich  noch  einiger  äüf serer 
HüIfamilteK  Hieher  geboren:  a)  die  Einreibun« 
gen  läilder  Oele^  z.  B.  desOlei  Lini  oder  Olivarum, 
auf  welche  man  bbweilen  fchnell  einen  verfiarkten  Ab- 
gang des  Urins  wahrgenommen  hat.  Vielleieht  <](a(s  fie 
auf  eine  doppelte  Art  wohlthät^  find  y  theils  durch  £e« 
fchränkung  der  Relbrbtion  aus  der  Atmosphäre ,  Iheils 
durch  den  Reiz  der  Friction^  Noch  zweckmäßiger  als 
das  OK  Lini  und  OUrarum  würde  zu  diefem  Zwecke  das 
Oleum  lanrinum  expreOI  fcyn.  —  b)  B  l  a  f  e  n  p  f  1  a  ß  e  r 
und  Scarificationen  derödematoTenTheile.  Ma^he 
Aerzte,  z,B*  Hecker'),  haben  zwar  beyde  neben  der 
allgemeinen  Behandlung  der  Waflerfuchten  als  ortliche 
Ausleernngsmiltel  für  das  ängefammelte  Wa Her  für  zu- 
läflig  erklärt,  fo  lange  die  Kachexie  noch  nicht  zu  grofs 
imd  kein  Rothlauf  mit  dem  Oedem  verbunden  fey ;  allein 
di(9  bösartigen,  brandige^  Hautgefchwüre,  die  der  Ap« 
ptication  jener  Mittel  fo  leicht  nachfolgen ,  müflen  uns 
wohl  billig  abhalten,  von  ihnen  Gebrauch  zu  machen.—- 


1)  a.  a,  O.  ar  Tbl.  S.  453/ 
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c)  dl«  AbzÄ^fun  g  des  Waffe^fi,  r^jfi  Faicacen«  , 
tefc,  die  zwar  kein  radikales  Heilmittel,  aber  doch  oft 
iorofera  niitziicb  ül|  .als  fie  diejenigen  BefcbWf rdeo  d^ 
.  Kranken,  welche  zuoäcbß  von  der  Anfamoilmig  de9  Wap- 
fers  Idbft  abhängen,  erleichtert  ^  und  dem  Arzte Zieitgt^  ^ 
Winnen  laTstj  durch  innei^  Mittel  ihätig  zu  feyn.  SJiB 
£ndet  vornfebmlicb  in  der  BawchwaiTerfucht  ihren  Platz. 
Doch  ift  lie  auch  in  der  BruftvvaQertucht  yorgerchlageni 
und  ton  M  u  r  f  i  n  n  a ')  hier  mehrmals  i|iit  Erfolg  ang(> 
Hellt  worden.  Weniger  zuläflig  ift  fie  im  Hydrocepha- 
lu^Sy  mehr, noch  bisweilen  im  Hydrops  fa'ccatus  un4it9 
Hydrops  ovariL        ,    / 

-  $:     343.  '     ./■        -  '    , 

Ili)  Ein^  dritte,  meiftens  jedoch  zu  wenig  beach- 
tete Indicatian  für  die  Klinik  des  Hydrops  imAIIgeM 
meinen  ift  die  Berückfichtigu ng  der  Qualftät 
der  ergoffenen  Feuchtigkeiten.  Hiefrdurch 
wird  namentlich  die  Behandlung  des  Hydrops,  je  nac^ 
dem  er  mehr  ein  Hydrops  ferofus^  oder  ein  H., 
lymphaticus  üt^'  genauer  ^nd  im  Speciellen  be» 
ßimmt. 

,  Der  Hydrops  ferofus  nämlich  bildet  der  Erfab« 
irupg  zu  Folge  feine  Krife  yorzugsweife  di^rchs  Hautor» 
gan  od^r  die  Nieren.  Daher  ift  .^  bey  diefer  Form  der 
Wafferfucht  Pflicht^  fowohl  durch  inner^^  alstfuf^ere 
Mittel  auf  diefe  beyden  Organe^  namentlich  aber  aufdaspi 
jenige  von  ihnen  einzuwirken,  deften  Se«  uud  Excre* 
iionsthä'tigkeit  npch  am  meifien  hervortretend  ift«  Des- 
halb entfprecben  auch  dem  Hydrops  ferofus  in^efon* 
dere  di^  Diaphorötica  und  Diurelica,  über  deren  ver- 
ibhiedene  WirkungsWeife  und  über  dpren  fpecielle Aus*- 
wahi  ich  mich  bereits  in  dem  Obigen  (§.  336—339«^ 
0rhlaVt   habe. 

Anders  verhält  es  fich  mit  dem  Hydrops  lym- 
p^haticus.       Er  entscheidet  fich   noch  am  häufigft^n 


3)  Journal  f.  d.  Chirurgie.  Bd.  IV.  St.  a. 
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durch  Stuhländeerungeo,  feltenec  durch  Btrbrechen 
/  und  Speichelfluß.  Diefem  zu  Folge,  fiud  bey  ümh  he^ 
fonders  die  Mercurialia  und  die  früher  ($/ 34b.)  ge« 
nannten  Draftica  in  refracta  dofi  indizirt.  Er  iß.  es 
aueh|  der  unter  allen  Formen  der  Wäi^errtrcIii'dj^'AI*- 
calina  am  raeißen  heifcht  (§.  34a.  4.).  Ich  erinnere 
hier  abermals  an' die  Verbindung  dea  Gummpigutif  mit 
dem  Kali  carbonicum  (§•  34o  und  34a«  4.)  im  Bydropa 
abdominalis  lymphaticu«. 

*      ,'..•*.     S44;,../  .  .    ; 

Die  Diät  mufo  in  der  Waffferfucbt  ebön  ßj  ver- 
fchieden  wiq  die  übrige  BebandJung  d^^felben  feyn.  Von 
felbft  ergibt  es  fich,  dafs  der  Hy4^o|>£^)inflanimatociu0 
das  antiphlogiltirche  R^gio^e  und  die  dünnen,:  dSuiren- 
den  Getränke  erfordere^  der  Hydrops  antagoniftioüs 
und  rpaftipns  leicht  verdaulijohe  Nahrungsmittel  ttmd  die 
diaphoretifchen,  arpmatifchen  Thefi^ufgüITe^t^r  Byu 
■"  drops  torpidus  eine  nährende  und  reizende  Diät«  >•  :  \i. 
'     /  '  ■     ■  $.     345.  ,^  V-  .  .    ■  : 

Um  endlich  den  Kecidiyen  Torzubeug^n,  •zü.wd«. 
jchen  die  Waflerjucht,  besonders  die  cbronifchd^  fo 
fehr  geneigt  iß,  bedarf  ef  noth  eines  'zweckmärsigen  Ve<^  f 
fahr^ns  während  derReconi^a.lescd  nz.  Der  JCraok4) 
meide|  forgi^tig  diejenigen  SehädUchkeiten  ^  Mreleh^  die 
WaDerfuchtherbey fuhren,  hält  ßreng  eine  folfche  Diät, 
wie  ile  jede  Foi;m,dies  Hy^Irops.fpe^ell  erfor^ert^f  ,be« 
nutzt  dabey  noch  längere  Zeit,  hindurch  diejenigen  Heil^» 
mittele  auf  deren  Gebrauch  die  Krankheit  wich  j  ^  und 
geht  durchaus  nuir  Jangfam  und  allmähüg  mit  ihnejdt 
jsurüek«  •  , 
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Zweytes    Kapitel. 

Die   HaainralTerfucht.      Waflerfacbt  de«    ZeOge^ 
webes« 

Hydrops  anafarca,    Hydrops  cntaneas. 

Der  Hydrops  anararoA  ift  eine  Anluhifang  fem 
röfer^  oder  feros-IympbaliTcber  Feacbt^keileo  in  dem 
Zellgewebe  der  Hautbedeckongen,  wodurch  Rdk  etpe 
bald  mehr  weiche^  baldiviebr  faarteGi^lbhwulft  derfelben 
bftklet,  •  die  dem  Droeke  des  Fiqgers  wetebt^  den  Em« 
druck  deOelben  eine  kurze  Zeit  bey behalt ».  dann  aber 
Gdi  wiederum  gldkfamafeig  erbebt  und  ausfiiillt« 

I^  Diaguore  dieftr  WaflerTpcbt  ifi  leidbi,  da 
die  pathogoomonircfaen  Erlebeinungen  derfelbeo  überall 
deutüdi  TOr  Aogeo  liegen  «^  und  diefelbekaum  einer 
Verwedifelnng  mit  andetn  KraukheifjM  ßbig  ift^  Sie 
bildet  ficb  in  der  Rege)^  d.  K  w<^  fieals  Hydrops  ana- 
farca  cbrdnious  erfcheiat^  alUnablig  aqs,  beginnt  an  ein- 
«einen  Stellen  des  Körpers ,  'und  verbrafet  fiqb  von. hier 
aus  pft  übep  dieganse  Oberflache  defTelben;  ,doch  ent<^ 
'  Aebt  fie  auim  Inswetlen  fcfanell  und  allgemein,  dort  nfini* 
licby  wo  6e  zu  Ende  acuter  Exanthem^  die  Form  d^s 
Hydrops  iti£tommatoriu8  {%'  33o^  i.  a«)  «annimmt. 

Der  Hydropa  anatat^  cbarakterifii^  ficb  sunä'cfall 
duKbeifie  Hautgefobwulft«  Diefe  ifi  nach  Verfchie* 
denheit  der  ergofleneu  Feuchtigkeiten,  |e  nachdem  diefer 
Hydrops  nämlich  ein  H«  feroCbar  oder  lympthaiicus  ift,. 
mehr  weich  und  dem  Drucke  djs  Finger?  nachgebendi 
\oder  weniger  nachgebend  und  mehr  hart.  SieiA  zu« 
gleich  an  ficb  fohmerzlos^  kalt^  bleich;  ihre  Grenzen  find 
nicht  umlbbriebeui  in  ihrer  Peripherie  unvermerkt  in  die 
umliegende,  noch  gefande  Haut  übergehend,  Diefe  Ge« 
fchwulft  kann  fich  zwar  an  jeder  Stelle  des  Hautorgans 
einfinden 9  doch  ßellt  fie  fich  am  faäufigfien  zuerfi;  in.. 
den  von  dem  C^ntrum  der  Arteriellitiit  eutferntefiea 
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TbefleiLi  an  dbiLobeni ,  und  noch  Öfterer  au  dm  uätern 
^iremiläten  dn^  Beigt  von  da  allmäM^  über  die 
Schenkel I  den  Unterleib,  bis  su  den  obern  Extremitäten 
und  dem  Geficbt  hinauf,  und  verbratet  fich  |iuf  diere 
Weife  fe^ir  oft  über  duis  ganze  Bautoi^an.  Doch  päeg^i 
diele  Anfcbweltongan  den  untern  Ektreoniiäten  und  am 
Scrotö  am  betrQchtlicbftra  zu  feyn,  fich  dabey  des  Nachts 
in  der  Bettwärma  undbey^in^  horizontalen  Iiage  Aec 
leidenden  Thale  bisauf  ehito  gewiQen  G^ad  zu  vermin- 
deru,  aber  am  X^ge  wiederum  aufs  Neue  za  waehfenv 

N^ben  dief^r  Gefch  wulft  erfcheinendie  F  u  n  c  t  i  o  ip  e  n 
und  die  Reizbarkeit  des  Hautorgans  geftört. 
'^Die  Haut  ift  trOek^n,  kalt,  bleich,  ihre  £SmpniHlli<;b- 
keit  meiAens  vermindert,  feltener«rhöht,  die  Bewegung 
der  leidenden  Tbeite  erfcfawert  und  gehindert,  ^um 
Theil  als  Folge  gl^hz^itiger  wolkiger  Anfammliingen 
in  dem  zwifchen  den  Muskeln  gelegenen  Zellgewebe.  — 
Die  AosleeruDgen  feröfer  Art  find  verminderte  Oft 
fehlt  die  HautäUsdünftung  gönzlichi  der JJrin 
geht  nur  fparfam  ab  und  ift  meift^«  weiis,  blals,  wafs- 
rig,  oder  bisweilen  auch  röthlich  oder  jumentW  ^ 

So  lange  der  Hydrops  anafarca  als  reine  ä[autwai&i> 
fucht  verharrt^  finden  fleh  kei»«  bedeutenden  Störungen 
in  andern  Organen  vior.  Allein  im  Fort(chreiten  er- 
Areckl  fiqb  die  Kratikheit  bis  zu  wichtigen  innern  The!- 
len,  verbindet  fich  mit  Bruft-  wd  Bauch walEMpfocb^ 
un4  dann  ift  es,  wo  wir  eine  e^^werte  Hefpirattöi^ 
Engbruftigkeit  und  Beklemmung  des  Thorax^  einen  klei^ 
uen ,  ungleichen ,  ansfetzendeu  Pub  ,\  allerhand  Feblelr 
der  Digeftion,  und  überhaupt  folche  Symptome  mit  der 
HautwaOerfucht  vereint  antreffen ,  welche  ^wtoigei*  ibr 
felbß,  ^Is  den  gleichzeitigen  Gomplicationen  angehören.. 
Endlich  leidet  auch  hier  die  Ernährung,  Indem 
das  Volumen  eiozelner  'fheile  durch  die  Gefchwulft  ^e^ 
deutend  und  oft  aufterordeptlich  vergröfsert  wird»  fölH 
das  Fkirch  dagegen  in  demfelben  Verhältnifa  an  andern 
Stelleu  ab }    der  Kwnke  evhäU  ein  bleiches,  verfallene* 
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Anfebn^Ueme  UüBMhrMit  Schmniet ,  Aie  Mattigkeit 
nUamt  überhand,  bis  «ndiich  die  Heciicaf  mit  alten  ihren 
Erfcheinuogen  hinzutritt. 

Erreicht  dicf^ 'F<Ä'm  der  WaOförfiicht  einen '  hohen 
Orad,  fo  treten  auch  bey  ihr  die  bereils  oben  (§.  3a 2.) 
laagc^^neu  fecundärch ,  Erfcheinnhgen  ein ,  die  als 
ri«jtfhe  der  Waflerfucht  im  Allgemeinen  zukaiüen.  Na- 
uienllich  ergreift  eine  rofen^k'tige'  Entzündung  einzelne 
«Ibuift^lien.  ,  IH^fe  Stellen  jucken  aufgebe  unerfräglfchfe 
Art 9  brechen  auf ^  entleeren  zum.  Theil  da«  Waffer^ 
Auldeiiaber  fehr  bald  mifsfarbige,  blaue  Flecken,  ßxco«- 
riationen  und  fchn^lt  um  ßch  freOeiide  Gefchwiire^  die 
häufig  fehr  Ibhaell  in  den  Erand  übergehen^  und  UEiei« 
jKens  die  Vorboten  des  'herannahenden  Todes  find. 
$.     348. 

Die  Dauer  und  der  Verlauf  des  Hydrops  ana« 
farca  ßnd  fehr  verfcbieden  und  ungletcfa.  Hierauf  h^ 
rhht  die  Eintheüung  in  einen  Hydrops  anafarod, 
acutus  und  chronicus.  Dar  erilere ift  ein  äydrdpH 
inflammatorius,,  kommt  an  fich  feltetier,  am  bäuägi- 
Aen  nocji  in  dem  Stadio  defquamationis  der  Scarlatina 
^und  beym  Eryßpelas  vor,  bildet  Geh  fchnell,  ift  mit 
Fieber  und  einem  wahren  Entzündungszuftande  de» 
Hautorgans  (§.  34o.  1.)  verbunden,  und  eutfoheidet 
fich,  wo  er  nicht  in  die  chronifche  Formiibei'geht,  bin- 
nen acht  oder  vierzehn  Tagen  meiflens  durch  Schweifs 
oder  Urin.  Der  letztere  dagegen  ift  vop  einem  ganzüu^ 
beffimmten  Verlauf,  kann  Monate  und  mehrere  Jahre 
hindurch  andauern,  und  verbindet' (ich  in  dem  letztem 
Falle  meiflens  mit  Bruft-  oder  Bauch  waflerfucht. 

Die  Hautwaflerfucht  ifl;  ferner,  ihrer  Verbreitung  zu 
Folge,  ein  Hydrpps  anafarca  univerfalis  oder  pat^- 
tlaUs%  ^  Der  letztere  trägt  auch  ^n  Namen  des  Oe- 
dema.  Beyfpiele  liefeni  das  Oedema  pedum,  ma- 
nuum,  der  Hydrops  Scroti ,  Löbiorum ,  der  Hydroce- 
phalus  fexternus  u,  a.  m.  '  *         ' 

Aufserdem  unterfcheidet  üian  gcrvobnlich  die  Leu- 
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cophlegmalia  vom  Hydrops  anofarca  zu  Folge 

der  qualitativen  Befchaflfenheit  d^  Exirävafirteni  In 
der  Leucopbtegmatie  nämlich  ift  daflelbe  mehr  lympha** 
tifcber'Art,  dickUcb,  die  Gefchwulft  deshalb  hart >  ge- ' 
l]paiint,  dem  Drucke  des  Fingers  nur  wenig  nacbge« 
band,  und  in  den  yerrefaiedenen  Lagen  und  Stellungen 
des  Körpei^s  fich  nicht  nach  den  am  tieffien  gelegenen 
Stellen  hinabfenkend.  Der  Gcgenfatz  diefer  £rIcheinon^ 
gen  findet  fich  dagegen  beym  Hydrops  anafarar^  oder 
dem  Hydrops  cutaueuff  ferofus  vor,  da  diebier  ergbfle- 
ije  Feucbtigfeeit  mehr  wäfsriger,   dunnffüffiger  ArtüL 

Noch  gehored  hieher  die  £intheiluDgen  des  Hydrops   . 
anafareii  in  einen  fimplex  und  compIicatuS'(K.B. 
niit  aridem  Formen  der  WalTerfucht,  Broft-  und  Baueb«^ 
walEbrfucht  u.  f.  w.);in  einen  primarius  und  feeun« 
d  a  r  i  u  s  (wie  nicht  feiten  eine  Forte  des  Hydrops  im  Fort- 
fcbreiten  eine  andereForm  der  Krankheit  fecundär  erregt) ; 
in  einen  ende  mi  cu  s,  der  durch  foIche'Localitätsverhält* 
nifle,  die  zunächft  auf  das  Hautorgan  einen  nacbtheilr- 
gen  Einflufs  äufsern,  z.B. durch  den  Aufenthalt  in  rnm-» 
pfigen  Gegenden,   auf  Schiffen,    in  Gefangniffen  u.  A  w.  ' 
beftimmt  wird ,  und  in  einen  epidemicus,    der  faft 
liets Folge f<Jlcher  Krankheiten  ift,  diean'fich  einen^epi« 
demifchen  Charakter  halten,   was  namentlich  vom  Hy« 
drops  anafarca  nach  der  Scarlatina  gilt. 

£ndlich  erwähne  ich  hier  dasOedema  fugaxT, 
*  V a[  g u  m ,  jenen  Fall ,  wo  das  Oedem  an  einer  früher, 
affizirten Stelle dcsHautorgansverfch windet,  an  eineran« 
dern  aber  aufs  Neue  erfcheint  Diefer  Weebfel  fetzt 
immer  eine  MetaßaTe  entzündlicher  Art  voraus,  als  de- 
ren Ausgang  eigenllich  das  Oedem  fich  bildet.  Daher 
kommt  auch  das  Oedema  fugax  faft  ausfchliefslich  nur 
bey  fogenonnten  flücmigen,  zu  Melaftafen  vorzugsweife 
geneigten  Entzündungen  vor,  wo  diefe  fich  bis  zum  Haut- 
organ erftrecken,  wie  bey  der  Rofe  und  dem  Rheuma- 
tismus acutus  (TL  Bd.  §,  q  i  Sl  4.)  > 
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§.  349. 
In  ihrem  ^YefeII  kommt  die  HaatwaflerAiclit  gatm 
mit  der  Fathogeitf e  des  Hydrops  im  Allgemeioeo  über^ 
ein.  Sie  kann  fich  demnach  durch  jenes  drejrfa'ch  Ter« 
fchiedene  nofologirche  Verhäitnifs  deir  Exhalation  und 
Rerorbtion  bilden^  4eflen  ich  bereits  oben  (f. 3a 8.)  ans- 
ftthrlicher  gedacht  habe^  und  bald  ein  Hydrops  inflam* 
matorios,  bald  ein  H.  antagoniftici^  ^  ein  H.  rpaftioas^ 
oder  ein  H.  torpid  us  feyti. 

t>A  die  HautWaOerfucht  bey  Weitem  ofteref  den  tor* 
piden  Chai^akter  als  irgend  einen  ändern  an  fich  tragr,/ 
fofindenwir  aocfa  die  Prädispofition  fdr  diefelbe 
am  bäufigften  fa|y  ^net  träg^^  reisiloien  Conßitlition, 
"bey  dickleibigen,  feiten,  lymphalircben  Sübjecteü^  mehr 
im  i^eiblichen  als  im  tnSanlicheii  Gefcfalecht,  ebedlo  in  " 
dem  höhern  Alter«  .  Weniger   begütifiigt  diefelbe  der 
reizbare^    gradile  Habitus,    mehr  dagegen  die  Gegeti^ 
wart  und  die  ReconyalesceiiJi  acuter  IHutentziuidaugefi^ 
(iet  RoTe^  und  nameiitlich  des  Scharlachs^  dor^h  welche 
dfe  normale  Thätigkeit  des  Gefalsnetzes  im  Hautorgarl 
geftort  ward- 

Die  erregenden  Ürraeheh  in  Verbindung  mit 
der  t^radispoBtioü  find  lehr  verichieden,  aber  für  den 
praktifcheti  Arzt  yon.gröCster  Wichtigkdt;  denn  fie 
beflimmen  pamentlich  ütid  zunachft  den  Charakter,  dM 
die  HantwaOernicht  an  fich  ti*ägt  Als  folche  gelten 
für -den  Hydrops  cutatieüs  inflammoto^iuö  befonders  die 
mehrmals  erwähntet!  HaUtetft^ündüngeOj  dfe  kofe^  das 
Scharlach >  bisweilen  auch  die  Mafern;  für  den  Hi  eti- 
tan^  antäg<Miiflicüs  die  Unterdrückung  gewohtiterAusIee*  - 
rungen^  chronircher  Eicantheme  Und  Gefchwüre;  für 
den  H.  cntan.  ^TpalUcus  plötzliche  Erkältungen  des  ^or^ 
pers,  die  EJyAerie  und  Hypochondrie;  für  den  Hydrops 
cutanet|8  tOrpidus  alle  diejenigen  Schädlichkeiten ,  deren 
ich  oben  (§.  33o.  2*  c*)  gedacht  habe.  Ueberhaupt  yer« 
weife  ich,  um  ünnölhlge  Wiederholungen  zu  verttieideri, 
in  Hinficht  der  Aetiologie  der  HaUtwa0errucbt  auf  das 
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untei^  der^WaOerAiclit  im  Allgemeinen  über  diefen  O^« 
genftand  Vorgelr^ene  (§.  32 8 — 33o.). 
§*     35ö» 
Pa  die  Function  des  Hautorgam  Fange  Zeit  hindurch 
geftört  feyn  bann>  ohne  das  Leben  zu  gefährden  >  fo  ift 
<  die  HaalwaDerfncht  an  fich,  im  reinen,  nicht  conipli- 
zii*ten  ZuRande,  nicht  gefahrvolle     Anders  verhalt  es 
fich,  wo  fie  fich  mit  andern  Wairerfuchten,  nament«* 
lieh  mit  Bauch«-   und   Bruftwaflerfucht  verbindet^ 
gleichviel  >  ob  fie  in  diefer  Verbindung  des  Hydrops. pri« 
marius  oder  als  H»  fecundarius  ericheint« 

Vieles  beftinupt  fodanu  das  atiojogifche  Ver^ 
hältnifs  und  der  Charakter  derfdbenk  So  wird  z.B. 
der  Hydrops  analarca  inflammatbrius  nach  Exan^he« 
menj  ebenfo  der  Hydrops  a«  TpaAicUs  nach  Erkältungen 
und  unterdrückter  Haütausdünflung  meiftens  leicht  Und 
bald  gehoben.  Daflelbe  gilt  vom  Oedema  pedum 
fcbwangerer  Perlbnen«  Mehr  zu  bdleuten  hat  fchoit 
die  HautwalTerfucht)  die  nach  überJlandenen  Exanthe« 
men  einen  chronifchen  Charakter,  annimmt^  und  nt>ch 
mehr  diejenige  >  Welche  als  Hydrops  torpidus  fich  artet, 
auf  EinfiüITe  enlfteht,  die  einen  paralytifchen  ZuAand 
des  refprbirenden  Syllems  bedingen  (§.  33o«  d.  c.)>  oder 
durch  gleichzeitigen  Hydrops  pectoris  oder  H*  afcites  er- 
rcgtift.  ^ 

.Je  mehr  ferner  die  reizlofe,  torpide,  Zittr  Wafler- 
fucht  überhaupt  prädisponirende  KorperconAitu- 
tion  ($•  329.)  in  deiü  Kranken  von^altet,  je  höher  das 
Alter  ift,  in  welchem  er  ftebt,  und  je  weniger Thälig* 
keit  in  denjenigen  Excretionsorganen  fichtbar  ift ,  durch 
welche  der  Erfahrung  zu  Folge  die  Hautwaflerfucht  fich 
kritifch  eotfcheidet,  je  mehr  die  Hautau,sdün|lung 
ubd  die  Urinfecretion  unterdrückt  find,  um  defto 
ungünftiger  jederzeit  die  Vorherfagung« 

•  Endlich  berückfichtigen  wir  die  Gegen  war*  oder  Ab- 
wefenheit  aller  jener  Zufälle,  die  die  Prognofe  im  Hy- 
drops überhaupt  trübten,  und  die  ich  hier  ipeciell  nicht 
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WiederBöIe,   da  ich  ihrer  l^eils  früher  (J.  33 1.)  ge- 
dacht habe.  / 

$.351. 

'Nächftdem,  dafs  der  Arzt  auch  bey  derHautwafler- 
fach^tzuerft  die  erregendten  Urfachen  derfelbea 
iia£zurucben  und.  zu  entfernen  hat,  (in  welcher  Bezie« 
hung  ich  auf  i.  333  und  Sig.  vei^weife),  mufs  er  irts- 
hefondere  zweyten  s  fich  bemüfaed,  den  Charakter^ 
den  Beträgt,  auszumitteki ,  und  faief  nach  fein  Heilver- 
fahren vörfchiedenartig  modifiziren. 

Erfoheint  demüach  die  Hautwaflerfucht  als  ein  Hy- 
drops in  f  lamm  atorius  unter  d«n  früher  (§.  33o.  i. 
a.  und  §.  349.)  angegebenen  Verhaltniffen ,  fo  wird  ne- 
ben einem  anliphlogilliTchen  Rejjime  jene  gemäfsigte  an-» 
liphlogißifclie  Heilmethode  noth  wendig,  von  welcher  ich 
§.  334.'  1.  aüsfuhrlipher  gefprochen  habe.  Namentlich 
ift  es  hier  der  Liqufor  ammon.  ac^tic,  der  während  des 
febrilifchen  Zuftandes,  undda^  Hydrarg.  muriatic.mitej 
welches^  wenn  diefer  gehoben  ift,  Platz  ergreäen.  Die 
gufsern  Mittel  befchränken  fich  hier  auf  eine  gemaftigte 
Temperatur  des  Zimmers  und  auf  eine  warme  B^Uei« 
düng. 

Nimmt  die  Hautwaflerfucht  die  form  des  Hy» 
drops  antagonifticus  an,  fo  heifcht  fiefowohl in- 
nerlich, ^Is  äofserlich  kein'anderes  Verfahren^  als  das 
§.  335.  angegebene. 

Dafleibe  gilt  vom  Hydrops  anafarca  fpaßi- 
cus«  Er  erfordert  durchaus  die  §*  336.  aufgedeUteBe«' 
handlunflf.  •*  '  ^ 

"  Am  häufagften  ift  jedoch  die  Hautwaflerfucht  ein  Hy- 
drops torpid  US,  und  macht  deshalb  die  §.  3  28 — • 
34 1.  aufgezahlten  Mittel  nothwendig.  Da  aber  der  Er- 
fahrung zu  Folge  das^  Hautorgan  Und  die  Nieren  diejeni- 
gen Organe  find,  durch  welche  diefelbe  fich  faß  einzig 
wohlthälig  entfcheidet,  nicht  aber  durch  wäfsrige  Stuhl- 
ausleerungcn,  Co  haben  wir  bey  der  reinen  Hautwafler- 
fucht diefer  Art  die  Draftica  mögirchfl;  zu   vermeiden, 
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,   dagegen  aber  belbnderis  die  krafkigörn  Diapl^oretica,  und 
unter  ihnen  namentlich  den  Kampher,  nächfidera  die  " 
AnlimoniaHa,  die  Mercuriaha,  dieSqüillei  die  Digital, 
p«,  die  Hb.  Nicoliänae^   die   Sei)ega,  die  Cantbfrriden^ 
den  Terpenthi,  die  Wacholderbeeren  Und  ihre  Prapa<«  , 
rate,  in  den  fr^üher  ($«  33g  uhd  34o.)  angegebenen  Fol*« 
men  und  Gäben  auszuwählen,  un(^  mit  diefen  die  $.34^; 
genannten  a'ufsern  Heilmittel  zu  Verbinden. 
$.     35a- 

Da  die  liautwaflerfucht  bald  ein  Hydro pij  ferö» 
fusi  bald  ein "H.  lyraphaticus  ($.  349.)  feyd  kann^  / 
fo  liat  anth  diefe  Verfctiiedenheit  auf  die  Behandlung 
der  Krankheit  infofei^i  Einflufs ,  als  der- Hydrops  jin«i» 
farca  lymphaticus  n^beu  den  gegen,  ihn  als  Hydrops 
überhaupt  indizirten  Mitteln,  noch  insberoddere  den 
gleichzeitigen  Gebrauch  ddr  koblenfau^en  Ka{ien($(343; 
4.)/  tiamentlich  des  Kali  carbonici  nothwendig  madit 

Di^  Diät  und  die  Behandlung  der  Reco ti^Vale^ 
cenz  Von  der  HaütwaOerfucht  beflid3mi2n  ficb  einzig 
durch  den  Charäkier,  dendiefelbe  trüg.  Ich  vertveiffe 
in  uiefer  doppelten  Beziehung  auf  das  übi^r  diereh  Gegen« 
Aand  unter  dein  Abrchuitt  über  die  WaOerlüchi;  iin  All« 
giiiilieinen  (§.  345  imd  346.)  Vorgetragenes 

Drittes  Kapitei.  ^ 

Die    BäüchM^afferfücht; 

Hydirops  aTöites.  Hydrops  abdomiiläiis. 
Aufser  den  untet*  der  WalTcirrocLt  im  Altgerheinenl  aä* 
geführten  Scbriftfleiierü:  Fr.  Hoff  mann  b.  d^  Hydtöpii 
Äfcite.  Hai.  1718.  —  A.  E:  Büchner  Diff.  de  Hydrope 
Afcite.  Hai.  1743.  —  R.  A.  Vogel  D,  de.Hydi-opz*  afciÜI 
Sertiiolögia.  GöUilig.  I764.—  S.  C;  Titiu^  D.  de  Hydrope 
äfcite.  Vileb,  18Ö0.  —  Heilkunde  d,  Briüch  -  und  fjauiwaf- 
i*erfücht,  nach  d.  neueß.  fentdecküngeii  ürid  EiTäliruiigeä ; 
aus  d.  Fraiiz.  Erf.  1806,  —  , 

§.      i53. 
i^ede  Atifatnihlahg  waTsriger  Feuchtigkeiten  iri  Ät^ 
KtöbJe  des  Unterleibes  verdient  zwar  im  weiletTi  Sliihii 

ÜHÜer  Bahd:  Ü  H 
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des  Worts  den  Namen  der  Bauchwaffferfuclit,  es 
5|i»g,dabey  das  Waffev  frey  in  der  Batrchhöhlfe  befinä- 
lißlis,  iöder  in  befondern  Behältern  und  Säcken  einge- 
.fchloffen^feyn  5  doch  pflegt  naiin  im  engern  Sinne  diefen 
^fxtneu  der  Krankheit  dann  tju  geben  ^  wenn  fie  eine  fo 
gekannte  freye  Baufchwaff^rfucht,  ein  Hy- 
drops abdaminis  diffufus  ift,  d;  b.  wenn  das 
Warffer  frey  zwifchen  dem  Baachfelt  und  deri  Abdomi^ 

.  nalelngeweiden  fluctuirt.  Ihr  enlgegengeletzt  ift  die 
Sackbauch waffer flicht,  der  Hydrops  abdo- 
iBJ^na/lis,  faccatus,  bey  ^welchem  das  Waller  nicht 
fr^y >  fontlern  in  eignen  Behältern, j  z.  B. in  dem  25ellge- 
^^be  zwifchen  den  ßauchrnuskeln  und  dem  Bauchfelle^ 
oder  im  Netz,  im  Gekröfe,  im  Uterus,  in  den  Ova- 
rieo,  oder  in  krankhaft  gebildeten  Blafen  und  Säcken  ent* 
halten  ift  (Hydrops afcites.peritonaealis,  oraenfalis,  me* 
fentericus,  uterinus,  ovarii,  cyfiicus).  In  jenem  en»  ' 
gern  Sinne  des  Worts  ift  auch  hier  von  der  BauchWalfer- 
fucht,  als  Hydrops  abd.  diffufu«,  die  Rede^  da  die  Ab- 

,  handlung  üjier  die  SackbauchwaCferfucht  uiadj  ihre  ver- 
fc^iedenen  Formen  der  Gegenfland  der  nächftfolgendea 
A)}fchnitte  ifl.  ^ 

•  ,  §.  354.  ' 
•  Da  die  Bauchwafferfucht,  wiefich  aas  der  Actio-' 
logie  crgebrn  wird ,  in  äufserß  felleuen  Fällen  eine  pri- 
märe^ faB  durchgängig  dage^er^  ^ine  lecundäre  Krank- 
heit ift,  fo  bildet^e  Och  nur  langfara  aus,  und  rqacht 
gewiffe.y  o  rb  o  t  e  n,  die  offenbar  und  deutlich  auf  eine  vor- 
handene Störung  der  Functionen  der.  Abdpmiualorgane, 
namentlich  auf  einen  atonifchen  und  reizlofen  Zuftand 
diefer  letztern  hinweifen,  und  deshalb  fchon,  in  einem 
gewiflen. Anbetrachte  als  das  erfie  diagnoßifche  Mo- 
ment der  Krankheit  angefehen  werden  können.. 

Diefe  Vorboten  find  inshefondere  die  Zeichen 
der  Atonie  und  der  Stockungen  in  den  verfchiedenen  Ab« 
dominaleingeweiJen,  eine  geßörte  Digeftion,  die  ge* 
famniten  Zufälle  der  Dyfpepfie,  Ajppetitlofigk^it,  .Fla- 
tulenz,  der  iÖtotnfi  pituitofas,   unregelmäfsige,   meiftens  - 
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träge  Darrriausleerungen,  Stuhl verflopruni^^  erdfahle,  . 
blalTe  oder  gelbliche  Gefichtsfarbe|.  chrönllcher,  habi« 
tuelier  Icterus,  harte,  auTgetriebene  Stullen  im  ühfer- 
Jelbe,  Ataxiefn  oder  Unterdrückung  der  Hämorrhoiden 
und  MeuHruation,  ein  trüber,  juuieiiiölVr,  jedoch  Ipar* 
fam  abjgehender  Urin ,  Engbrüftigkeit,  allerband  Krä'm» 
pfe  im  Unterleibe,  und  überhaupt  die  gefammteo  Za* 
falle  der-materiellen  fijrpochoodrie  (IL  Bd.  §•  i48»  a.). 
§.     355-  ^ 

Nachdem  diefe  Vorboten  meiftens  lange  <2eit,  oft 
mehrere  Jahre  hindurch,  vorausgegangen,  tritt  allmäh- 
lig  dießauchwafferfucht  felbjft  ein,  und  verra'th 
fich  als  folche  durch  folg'ende  Ericheinungen. 

i)  Ihr  erlies  Symptom  ifl;  die  GeCchwulft  dea 
Unterleibes.  Diefe  beginnt  allmählig,  ifl  Anfangs 
gefpannt,  hart,  wird  alier  in  deraftlben  Verhännille, 
wie  fie  zunimmt,  auch  zugleich  fchlafler.  Sie  verbrei- 
tet fich  uicht  über  einzelne  Stellen,  fondem  über  den 
ganzen  Unterleib,  fenkl  fich  in  jeder  Lage  und  Stellung 
dds  Korpers  ßets  nach  der  tifefften  Stelle  herab,  und  tritt 
hier  bedeutender  und  ausgezeichneter  hervor*  Pixirt  man 
mittelit  der  flachen  Hand  diie  ein%  Seite  des  Unterleibes, 
und  fcblagt  mit  der  andern  auf  die  entgegengefeUte  S«ite 
derGefchwulft,  fo  findet  mau  deutlich  ein  Schwapperny 
eitie  Fluctuation ,  die  bey  bedeutender  Wafleranfamm« 
Jung  oft  fogar  hörf)ar  ifl.  Nach  und  nach  erreicht  diefe 
Gefchwulft  einen  aufserordentlichen  Umfang,  ludem  der 
Kranke  gleichzeitig,  an  andern  Stellen,  am  Rückgrat, 
an  deii  obern  Extremitäten,  im  Geficbt,  in  eiüem  hohen 
Grade  abrtiagert  und  kachectifch  wird.  Die  Aufcliwcl- 
lung  geht  ipi  Weilern  Verlaufe  der  Krankheit  7Ai^]cich 
auf  andere  Theile  über.  Das  Scrotnm  fcbwillt  aufser^ 
ordentlich  und  oft  fo  ftark  auf,  dafs  das  Glied  ganz  zu* 
fammenfchFumpft^  nach  hinten  zurüctgezogeti  wird 
Und  hierdurch  fehr  verkleinert  erfehünf.  Ebenfo 
fchwellen  die  Labia  im  weiblichen  Gerchlecht ,  und 
nächftdem  die  uniern  Extremitäten  an ,  fall  durchgängig 
'  'H  h  ^ 
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fO)  dafsdieCirerchwallt  Geh  hier  zuerft  aü  den  Knöcheln 
zeigt,  und  von  da  iiber  die  Schenkel  hiriauffteigt. 

'^)  Zugteich  neben  dieferGefchwulß  des  Unterleibes 
find  di6  Fünctioneil  der  Abdominalorgane  und 
mehrerer  ihnen  benachbarter  Theile  geftört. 
Diiö  mannigfaltigen  Drgeftionsbefchvfrerden,  welche  der 
Krankheit  als  Vorboten  vorausgingen,  dauern  insge- 
fammtan,  und  erreichen  höhere  Grade«  Insbefondere 
klagt  der  Kranke  nach  jedem,  felbft  nurgeripgenGenufle 
von  Nahrungsmitteln,  über  Vollfeyn  und  Druck  in  der 
Magengegend,  ,  über  Uebelkeit  und  Neigung  zum  Er- 
brechen, über  Flatulenz  und  Schwere  im  ünterleibe. 
Seine  Refpiration  ifl  bey  jeder  Bewegung  des  Körpers, 
beym  Gehen,  Treppenlieigen  u*  f.  w.  erfchwert^*  er  lei- 
det an  einem  kurzen ,  trocknen  Hufiep'^  ifl  kurzathinig, 
aßhmatiPch^  am  meifien  aber  dann,  wenn  er  eine  Eori»~ 
zontale  Lage  annimmt.  Alle  diefe  Zufalle  find  nicht 
blos  Folgen  der  vörhandenenJWaflerahfamml  ung,  fondern 
grofsen  Theils  Symptome  eines  kranken  Zußandes  der 
Abdbminaleingeweide,  welchem  die  Bauchwaflerfucht 
felbft  erft  ihr  Dafeyn  verdank,t.  ' 

3)  Wie  bey  andern  WaOerfuchten,  fo  findet  m$n 
auch  hier  den  angefchwollenea  Theil,  den  ünjerleib, 
talt,  feiner  natürlichen  Wärme,  felbft,  wenn  de;c 
Kt^anke  zu  Bette  liegt,  beraubt,  und  die  Functionen 
lammtlicfaer  Abdominalorgane,  wiefchon  erwähnt  wur- 
de^ langfam  von  Statten  gehend,  und  in  einem  ausge- 
zeichneten Züftande  des  Torpors. 

4)  In  demfelben  VerhältniOe,  in  welchem  die  Waf- 
feranfammlüng   und    Ausdehnung  des  Unterleibes  zq- 

-  nimmt,  wird  die  Erna  hrung  geftört,  und  der  Kör- 
per magert  ab  (§.320.  4.).  piefe ^Abmagerung 
wird  am  fichtbarften  an  folchen  Theilen,  die  nicht  ge- 
fchwollen  find,  demnach  befonderaan  den  obern  Extre- 
mitäten und  am  Rückgrat.  Daher  das  auffallende Mifs- 
verhällnifs  zwifchcn  diefen  und  dem  .gefchwoilenen  Un- 
terleibe.    Eine  nolbwendige  Folge  dlefer  mangelhaften 
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Nttiritiön  ift  allgeiaeipe  Mattigkeit  und  Mu^s|l^J- 
fch wache.     Allen  Functionen  des  Muskeiryfiems^  ge-, 
bricht  es  an  Energie,     Das  Gehen  und  Stehen  wird  he-, 
rchwerlich,   angreifend,    ermattend,    das  fleifch  wird 
welk,    die  Bauchmuskeln   verlieren   von  ihrer  Spann^\ 
kraft,  dehnen  fich  immer  tnehr  aus,   und  geßatten  auf 
diefe  Weife  eine  immer. mehr  wächfende  Aafch wellung  . 
des  Unterleibes.       ^ 

5)  Endlich  erlbheinen  auch  hier  die  feröfen  Ab- 
undAusfpnderungen  unterdrückt.     Dfer  üriq.r 
geht  fparfam,    bisweilen  unter  Schmerzen  ab,    ift  dick, 
trübe,  fehleimig,  rotbbraun,   bisweileli  ftinkend;     dig^ 

^HautÄÜsdönftung  unterdrückt,    die  ITaut  trocken,  fprö-^, 
de,    ^ft  gleichfam  pergaraenlartig;   die  Darmausleeruii-  . 
gen  erfch wert,  trocken  und  hart, 
§.     356,', 
Im  FortUchretten  der  Krankheit  fteigen  diefe  Zufalle;  - 
insgefamrat.:  ;  Der  ausgedehnte  Unterleib  erreicht  einen  , 
autserordenllieh  grof&en  Umfang,  die  Refpiratjon  wird    ^ 
immer  ängftlicher  und  afthmatifcher  j  4er  Kranke  findet  ,. 
nur  in  aufrechter,    fitzender  Stellung  einige  Erleichte- 
rung, fein  Püfefchlag  wird  matt,   klein,   unordentlich, 

\  ausfetzend,  er  bringt  die  Nächte  unruhig  und  fcblaflos 
zu,  klagt  über  heftigesHerzklopfien,  über  kurzen,  trock- 
nen, doch  bisweilen  auch  feuchten  Hüften,  und  magert 
fich  dabey  zufehends  ab.  Der  Üriu  bleibt  dabey  in  der 
angegebenen  Art  (§.  355.  5.)  verändert,  ifif  nicht  feiten 
zugleich  fcharf;  erregt  bey  feinem  Ausflufs  Corrcjfionen 
des  Scrotums  und  der  Schenkel.  Seine  Ausleerung  ift 
anhaltend  fparfam,  die  Haut  kalt,  trocken,  bleich,.^und 
gegen  das  Ende  der  Krankheit  häufig  niifsfarbig  und  mi|^ 
bläulichen  Flecken  bedeckt.  .     , 

Am  Ende  tritt  die  Febris  hecllca  mit  ihren  eigenthum-    ' 
licheufcErfcheinungen  und  ihreni  eigenlhümlichen  Typus     ^ 

.  hinzu.     Die  Kräfte  fchwinden  völlig,  der  Puls  wird  im*'    • 
mer  matter,  kleiner,  unregelmäftfger ,  die  Engbrüftig- 
ktit  und  der  Hüften  quälen  den  Kranken  unaufliörlich, 
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icterifcheZuniUe^,  Tympanitis,  I  Scbmeri&ed,*  Krumpfe 
uiid  EntzüiidviDgen  der  Abdoaiina.lorgai]^i  die  bald  iq 
d«h  Qrand  übergebeq^  coUkjuative  Oaraiausleeniugeti 
treCfßn  b;ni2p>  \ind  der  Kranke  verftirbt  entweder  an  -^ 
gkiizlicber  Erfcboj^ung,  oder  an  Suffoeatjoii  und  Apo-  . 
pjexie,  oder  endlich  an  der/Gapgräu  ,  als  Folge  lanerer 
EQtzUudunp[en, '  die  in  dem  ielzttiiZ<;ilraiipie  dei; Krank- 
heit fich  hiuzugercllten. 

5.     357. 
In   IIii)(icht   ihrer   Qualitüt  iß  d?e  ergoFfeno 
Fi^uclj  tigkei  t  verfcbiüden.      Bald  i(l  Jüe  fiu'öj^,  b^ld 
taebr  dicklich,  lymphalifoh ,  itntner  aber  einen  bedeu* 
tenden   Antbeii  Eyweirsitolf  ehibaltend.     Sie  zeigt  itp 
Allgen^eirieu  diejenige  BefchaiFenheil  y  deren  ich  bereits 
früher' (§.  321.)   gedacht   balie.     R e i  1 ')   anterfncbte 
cinll  die  dqrch  die  Paracentefe  aus  der  üdterleibsHohle 
enib'erte  FJüftigkeil.     Sie  epthielt  eine  grofse  Quai^tität 
Wnfler,  eloe  fehr  bedeutende  Menge  £y  weifsftoff,  freyea 
Nalrun).,  und  färbie  deii  Veilchenfyrup  grün.      Aijfser-    [ 
dem  enthielt  lie  Koh^enlaure,     die  wabrfchetulicb  mit   . 
dem  Na(rum  verbunden  war,  phosphörfauern  Kalk  und 
s  Schwefel,  der  bey  der  Behandlung  diefer  Fliilligkeil  iia 
<>flknen  F^uer  gefänert  wurde* 

f     358, 
Die     Dauer    und     der    Verlauf   der    Bauche    . 
waflerrucht  fipd  fall  imnieir  fehr  Jangfam,  die  Krank-» 
helt  oft   mehrere  Jahre   andauernd,    infofern   fliejeni-? 
gen  KrankheitszuIl(Vnde,  von  denen  fie  iihhäpgt,    mei- 
fleiis  felbft  fehr  chronifche  find.     Nur  diejenigen  Fälle    , 
machen   ein^    Ausnabme,     wo    die  , Bauch wafT^rfucht 
Folge  deg   Scharlachs  oder  vorausgegangener  Abdomi-<. 
nalentzündungen,  z,  ß.  der  Peritonitis,  der  Mefenteritis 
u.  r^  Yff  fll.     Doch  ift  der  Verlauf  de«  Hydrops  abdomi- 
nalis diffwfüs  im  Allgemeiuen  weniger  laugvviw'ig,    als 
der  des  Hydrops  abdominalis  faccatus, 

I)  Archiv  f.  d.  PbyColQgie  Bd.  iL  Heft,  i,  fialleijofi,    i 


'  —     48;     — 

§.     359-  ^ 

Beyden  Leic henöff düngen  findet  mandiellaut 
oiiirbe,    mit  blauen  Flecken  befetzt,    die  Muskeln  e^' 
Cdilaffi  upd  bbCs)  in  der  Unterieibshöhle  m^eiAens  ein« 
gtofae  Menge  einer  feröfen,     gelblichen,    grünlichen/ 
bräunlichen-,  oder  einer  dicklichen,  lymphatifcbenybifÄ' 
weileii  mit  lymphatifchen  ;oder  eiterartig^n  flocken  vör^^ 
(ebenen  Fiüffigk^it,  die  bald  keinen^  bald  ä^^er  auch  einen 
feW  Übeln  Geruch  befilzt.    Sehr  häufig  find  zugleich  dfe' 
niannigralligrten  Desorganifalioocn    der  Abdominalein- 
geweide,  ^  aus  welchen  auch  idunäcblt  die  Bildung,  diel^r^ 
Wanerfucht  hervorgeht,    vorhanden.     Dabin  gehörert 
befonders  Verholzungen,  Scirrheii,  GefcHwüre  und  Stea- 
tome  der  Leber,  Indurationen  und  Auf  treibungen  *der 
MilZf    dw  Gekrösdrüfen ,    des  Pahcrea«,    der  Nieren,'* 
Vereiterungeh   oder    grof^e  Laxitä't   des   Darmkanals.' 
Aur^rdem  findet  man  rticbt  feiten  die  Sparen  des  Bran^* 
de»,  mh  welchem  die  fecunda'ren  Abdominalentzündun^^ 
gen  (§.356.)  endigt'en,  und  aufsercjera  feröPe  Anfamte-^ 
Inngen  in  den  übrigen  Caviläten  des  Körpers ,     nament^^- 
lieh  in  (der  Höhle  des  Thorax.  »      ;•  i 

§.     36o.  ''  ;  - 

Die  Bauch walTerfucht  endet  ziiweilen  mit  voll ?-•/ 
ger  HerlleMung.     Diefer  Ausgang  ^rlblgl:  am  mei-' 
ften  noch  daim,  wenn  die  Krankheit  fchnell  erltlland,  [ 
nicht  von  organifchen  Fehlern  des  Unterleibs  abhängt^ 
vidmehr  nach  vorausgegangenen  Exanlh^men  fich  bil- 
det und  der  Kranke  früher  einer  ungeflörlen  Gefund- 
heil genoffi.     Die  Entfcheidung  ift  hierbey  immer  mehr 
oder  weniger  langfam^  am  häufiglten  durch   üriii  und  - 
wäfsrige  Stühle,   fchon  f^llener.dmxh  Schweifs,  ^ 
und   noch    ft4tener   durch  Sp eich  elf  lüfs  erfolgend. 
.Üoch  hat  m,an  Beyfpiele,  wo  auch  durch  Blutflüffe  ' 
die   Bauch waßerfucht   fich  entfchied.     Hiebet  gehören  * 
di^  gar  nicht  feiten  vorkommenden  Fälle,  wo  dieBauch- 
waHerfucht  in  jungen  Individuen  fich  mit  der  Amenor- 
rhoea torpida  (I.  Bd.  ■§,  i54.  3.  d.)  verbindet,  und  beyde 
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'  KrünklieUeii  in  d^m  Ausbräche  4er  KaUmeuien ihre  EnU 
fcheidung  finden. ;         ^ 

Der  zweytQ  und  öftere  Aiwgang  ift  der  Tod,.  Er 
erfolgt  unter  den  oben,(§.  356.)  angegebenen  f^fcfaei-* 
nungea  batd-^uf  dem  Wege^llgeineint:r.  Cntkräftttng^. 
bald  dcn^chSaffocatioq  und  Apoplexie^  Cefa|r\oft 
dmTb  Gangräii  innerer  Thei|e.  Richtig  merken  da« 
her  fcbpn  ältere  Aerzte  an,  dafs  am  £i^  der  Bauch« 
waOerfucbt  ficb  gewöhnlich  ein  enlznndUeh  *  faqtiges 
Fieber  hinzugefelle^. gegen  welcheti  Zußand   auch   na-y 

.mentlich  die  Säuren  ihren  Platz  ^finden  mü0en,  die^an 
bisweilen  auch  in  diefer  Form  dea  Hydrops  eippfitäilen 
hat, 

§.  36u 
Die  Eiauchwaflerrucht  komnit  zwar  in  jedem  AUer, 
felbA  bey  Kindeeci,  zl  B.  als  Begldierin  der  Phlhifis^me« 
renten<*a  und  des  höch^Q  Grades  des  Morbus  farophur 
1q|u3,  der  Alpophie^  vor;  doch  i{lfieweitöftereir  Krank« 
}^\\  4er  mittlem  Lebensperiode  und  des  höhern  Alters^ 
Vfo  lie  alsdann  faß  ohiie  Ausnahme  den  Charakteir  eines 
Hydrops  torpid  US  trägt.  Aufserdem  fiud  es  die  reizlo*-;: 
feny  torpiden,  ätonirchen Körperconftittitionen  (^  Sag.)» 
die  Gegenwart  der  bereits  g^ienai^nten  Abdf>minalfebler 
0.  359.)  und  die  von  diefen  abhängigen  Zufälle  ($*  354.)^ 
^reiche  für  dtefe  Forni  des  Hydrops  i^usgezeiebnetfurädia- 
pqnirend  wirken*'         .    - 

Nie  beruht  die  BauchwaDerfucht  auf  einem -ent^ 
zi^ndlichen  Zußande  derjeqigcn  Organe,  und  nar 
n^entlich  derjenigen  Gefaßte  Telbft,  4ni*Ph  deren- Leiden 
Qe  zquächft  zu  Stande  kommt.      Wohl  aber  kann  fie 

.  Fnige  uriyoUkotunc^ener  Klrifen  na;ch  vorausgegangenei| 
i^bdQiniqaleqtzün.dungen  Psyn,  die  iu  den  früher  infiatn-. 
mirten  Gefäßen  eine  erhöhte Thäligkeit,  und  alsPrpdöct 
derfelben  eiqe  yei'r^i'k^;e  Exhalatioii  zurücklaflen.  Auf 
diefe  ^V^eife  ^ntfielit  die  B^u^hwaflerfochf  nach  der  He- 

'  patitis,^  noph  öfterer  naich  der  Mefenleritisj»^  Peritonitis, 
und  Puerperalis.  i 
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In  andern  Fällen  bildet  üe  fich  auf  Antagonifti« 
fchem  und*metafti0(tirGberaWege(§.  33o.  i.a.d.). 
Die  Belege  bieirzu  liefert  ihr  Vorkomnien  in  dem  StadiQ 
(  ded^uamationifl  de»  Scharlachs,  nach  unterdrückter  Gicht 
und  Rhevmatismbs,  und  ihrErrcheinen  nacbSupprtlllon. 
gdwobi)ter  Auideerungen ,  der  Efaätansdunßung,  der 
Urinabronderung ,  öhronÜcher,  habitueller  Gefcbwüre. 
und  Exapthettie, 

Gapz  Telten  nimmt  fie  den  Cliarakter  des  Hydr  op  s 
f  ^afticus  (f,  33o.  a.  b*),  defto  häufiger  ded  des  Hy- 
drops tor{]tidus  an.  Sie  eritileht  alsdann  auf  die 
Eiawirkung  aller  jener  Schädlicbkeilen,  deren  ich  früher 
(§.  33o/a.  c.)Tinter  der  Aetiologie  des  Hydrops  torpi- 
dus  im  Aligemeinen  gedacht  habe;  kofimt  deshalb  hau-  , 
fig  bey  manchen  Handwerkern  ,''bey  Fiicbern,  I^^hgei*« 
bem  tt.T«  w*)  und  felbft  in  maachen,  befonders  nebe« 
ligen,  feuchten,  fumpfigen  Gegenden  öfterc^r^  als  an 
aüdern  Orten  vor, 

Sndlich  ift  die  BaucbwaQerfucht  fehr  hKufi^  orga-    , 
nifchen  ürfprungs.-   Sie   verdankt  ihr  finllteben 
'  jenen  mannigfaltigen  Desorganifatiopen  der  Abdominal- 
organe, die  wirfooftDeydenLeicbenöffnnngen(§.  359.}  . 
antreSeni  und  welche  während  des  Lebens  den  Durch-, 
trieb^  des  Refbi%ir(en  dilr<^b  die  Lympbge{a(se  auf  eine 
ausgezeicb^iete  Weife  Hemmen.     Dah^r  auch  die  all- 
gemeioe  Ex^ahrung,  dafs  bedeutende  Indurationen,  der 
Einj^eweide  d<«  Unterleibes  bey  einer   langen  Andauer  , 
.  faft  durchgängig  mit  grpfsem  oder  geringern  Wefferan- 
r§mtnlungen  in  derBauchliöble  verbunden  find.  '  ' 

§.     362. 

Die  Bauch walTerfucht  ift  an  fich  und  im  Allge- 
Viefnen  weit  gefahrvoller,  als  die  WaQerfucht  des 
Haptorgiins.  Sie  ftört  nicht  nur  weit  wichtigere  Theile, 
alsdiefe,  in  ihren  Functionen,  Ibndern  befitzt  auch  eine 
weit  größere  >f eigung  zu  IVecidiven. 

Soll  ihre  fpecielle  Prognofe  benimmt  werden, 
fo  haben  wir  zunäcbft  ihren  Charakter  und  jhr  ätiolp- 
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gifchea  Verbaltnifs  .ZU  beriickScJitigeii«  Hieruach 
ill  der  Hydrops  afcites  melaßaticus  weniger  gefahrvoll^ 
afs  der  Hydr.  a feiles  torpidiis,  «n?,  gel^ilirlichften.  fther . 
und  meiftens  unheilbar  derjenige,  welcher  #u^pj?gfiQin. 
fchen  Fehlern  des   Unterleibs   entlpringt  r^  ^Ofq^r 
ferner  das  kranke  Subjekt  in  den  böbftrnJAbrcjtk  ftcJ^t». 
je  reizlofer,    torpider  feiqe  ConlHtution.iß)   j^  g!^*i 
fchwächter  fchon  frühei^  fein  G^fn^dhj^it8za.{tf^d 
war,  je  längest  bereits  die  Krankheit  fcho^  Qnd^uer|e, 
um  defto  ungünlliger  jederaseit  die  Vorherfa^ung.    Ueblio , 
Zeichen  ßnd  es  abeiMn^bofondere,  wo  die  Ausdehnung 
dos  Unterleibes  und   gleichzeitig  die   Abmagerung  der 
übrigen  Theile  deß  Körpers  neben  der  al^eineinen  ,Mat^  > 
tigkeit  fehr  überhand  zähmen',   die  p.erpiration  beengt : 
und  afthmatifch  wird,   die  Ai^sdiinAung.upd  der  Ab*- 
gang  des  Urins  in  einem  hoben  Grade  upt^dl.'iickt  errü 
fcbeinen^  und  die  Zdqlien  innerer  Entziindupg^n.  A^,« 
hinzugefellen,  •       :'.    , 

Die  Cur  der  Bauch waQerfuchl  ergibt  fich  aus  derti,  : 
was  früher  (§.  333— ;-345.)  über  äiQ  Behandlung  dea, , 
Hydrops  überhaupt  vorgetragen  worden iO,  fo  bfeiUmmf,. 
dafs  es  überflüllig  feyn  würde>>  weitläufig  über  diefenGc*. . 
geuAand  zu  fprechon.  ,  ,  ,       »  - 

Die  6i?fte  IndicatiQn  ift  auohhier,,die  erreg^jsi-,.. 
den  Ürfachen  der  Krankheit  zu  Jbefeitige,a\ 
(§,  333,).  Niv  diefes  darf  hier  nicht  unerinnert,b}^iheQv 
d^s'die  Bauch waflerfucbt  in  den  Hey  weitem  häuf^glt^p;  . 
Fällen  organifchen  Fcb'ecn  des  Unterleibs   ihr  Dafcyir 
verdankt ,    und  dafs  dex  Arzt  diefem  zu  Folge  insbefon- 
dere   verpflichtet    ift,     dicfe  organifche  Krankheit  mit 
Rückficht  auf  ihre  Eigenlhünilichkolt  und  ijie  Individu^« 
lität  der  leidenden  Organe,  durch  die  ihnen  am  raeifl)en'.. 
entfprechendeü  Miilel,  wo  möglich,  zu  heilen ,   wofiir 
ai)  mehrern  Slelleu  diefes  Werk§  dio  nolhigen  Regeln 
gegeben  find»  * 


>  Die  zw^yte  Indicfation  hat  eum  Gegendai^iote) 
den.  Cbarakler*  der  K^ankbdt  Ift  dief^  «svar  an 
ficb  Dicht  enUHJudliober  Art^  die  BaucbwaOerAicht  jd»; 
docb  Folge  vorauagegaogener  InflammatioQea  ($»  36U*)>> 
fo  JBnd*  63  besonders  die  Antimonialia  und  Mercoriaiici: 
iu  Verbiudutig  mit  dei^  Digkali«  ptirpai^ea^  und  ä»raet>*^ 
lieb  die  Mercurialeiareibubgeii I  die  üiiren  Platss finden* 
(§,334.)^  —  Tragt  ßeeiuen  antagonlftifcbea  und 
meiaftatircljen  Charakter,  fo  triU  gana  das  gegea. 
diefe  Form  der  yVaflerfucht  überhaupt  APgeg^beoeYer«, 
fahren  (§.  335.)  ein,  . 

Am  baa&gden:  aber  nimmt  die  BaachwaOerAicbt 
deo  Charakter  eines  Hydrppa  torpidusan,  und.er*« 
fordert  dann  innerif  ob  jene  rel^end^n  Mittel,  welcii^: 
tbeils  eioe  Terßärkte   Reforbtionstbäti^oit  beganftigeo^/ 
wie  die  Antimopialia,  die  Mercuria^ia  ^  die  Squille^fdas  ' 
Colchicum  autumnale,.  Und  unter  gewiffen  Bedingungeti 
die  Digitalis  purpurea ,  die  Belladonna  and  Hb.  Ni^otia^  \ 
nae  (§.  338.);  theils  £(d4)be,  welche  dieSepretion$t|iäi^ , . 
keit  der  Nieren  erhoben,    die  Kad«  PoJyg^liEie  SeisK^ae, . 
die  Cantbariden,     die  Kellerwiirmer,    den  Terpeütin/. 
die  Wacholderbeeren  und  ihre  Präparate  ($.  339«);  ^^^ 
foröfe  Excretionen  de»  Darmkanals  erregen  und  unter«  , 
hallen )  die  Draftipa  ^  deren  ich  oben  ($•  34o.)  ausfübr-f 
lieber  gedacht  habe  ^  namentlich  die  Gratiola  und  das 
Gummi  Gultae/  lelztere$  befonders  in  Verbindung  mit 
dem  Kali   carbonicam*     Auch  hier  bellimmt  fioh  die 
Aiuswabl  unt^  diefen  MiUeln  ganz,  nach  den  §.  337«  ^^^ 
gegebenen  VefrhältnilTen. 

Aeufserlicb   aber  hei(bht  diefe  Form  des   Hy*  . 
drops  afcites  alle  jene  Hiilfsmittd,  welche  dem  Hydrops 
torpid  US  überhaupt  entfprachen  (§.  34i0»     Aufser  die- 
fen  aber  findet  hier  noch  yorzugsweife  die  Operation 
der  P a  r a  c e n  te  f e  StalU 

Die  Paracentefe  ift  nicht  nur  für  die  Bauchwaf.^ 
ferfucht  ein  leicht  anzuwoudendes,  unfchüdlicbes  Pallia« 
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tivinUlel,  welches  felbft  fthroft  Wiederholt  werden  kano^ 
deaKrat^ea  wenigftens  einige  Zelt  hlndäflph  ^rleiehtert, 

'   iltid  d^n  Arzte  Zeit  vörfrhafff^  durch  einen  längerii  G^^ 
bt^iÄ^hzweckifiäfotger  innerer  und  attfeerer  Mittel  ^geii 
iv^  Krankheit  tbatig  »»  %n,  fondern  man  kann  ihr  fo- 
tf«r  Jn  JeiDem  ge^ißeti  Anietraöhte  den  Namen  eines  ra- 
dikale» Heilmit^s.  heylegen,     infofein    ße    nämHch 
rfaroh  diö  Eutlefernng  der  angelammeHen  Flüffigkeit  ein 
läbmeiit  entfernt,  welches  die  Relaxation  und  Atonie 
der  Abdoroinalorgane,    und  des  Bauchfells  unterhält, 
ütid  a^f  diefe  Weife  fdbft  Cehr  viel  zum  Steigen  und 
Wachsthum  der  Krankheit  hey trägt 
r '  I|i  keiner  Form  der  Waffeirfucbt  leiflet  de^alh  auch" 
die  PaW^etttefö  fo  viel,  als  in  der  freyen  Bauch wafler- 
fuchl*     Kqr  mufs  fie  frühzeitig  genüge  nicht  zu  fpät, 
vielmehr  fobald  elne^  deutliche  Fiqctuatian  wahrnehm- 
bar ift,  vorgenommen  werden.  Hier  hat  die  Atonie  der 
Abilbl^inalorgane  noch  nicht  den  hohen  Gtad,  wie  fpä^ 
te^,  erreicht;  hier  uttterßützt  die  nOch  ©icht  völlig  pa* 
ratyÜrtö,  Thatlgk^»*   d^f^V    Oi^an«    die    Bemühungen 
det*  KünA;  Hier  gelingt  es  noch,  durch  diefe  Operatioa 
derK«*aqkheitG^'e»««^*"f«^^^'^      Späterhin  kann  die- 
f^rZweick  Jurch  diefelbe  nicht  mehr  erreicht  werden.  Sie 
diet^t^ann  hlos,  den  Kranken  zu  erleichtern,  und  ihm 
noch  einige  Zjeit  das  Leben  «u  frtften.     Ganz  v^rweif- 

\  lich^ift  CS  aber,  diefe  Operation  bis  zu  der  letzten  Pe- 
riode  der  Krankheit  aufzuf^ren.  Wo  die  Hectica  aus- 
gebildet iß,  die  Kräfte  fuhr  gefunken  finc^,  kolikartige' 
Schmejpzen  fich  vorfinde,  die  hier  die  beginnenden 
Abdorainalenlzündungen  (§.  356.)  verralhen^  vermag 
fie  Nichts  mehr  zu  leiften,  und  befördert  meiftens  fchnell. 
den  Tod, 

DieOperation  der  pÄracentefe*)  felbft  un- 


;')  J.  J[ac.  Roe.der  f>.  de  ParacenieG  abdomini^  eva-- 
cuanUbu»  interni#  in  Akite  a^teferenda  et  de  eandem  recte 
iiiIlitue;adtmethodo.  Etf»  1799»  8. 
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ternimmt  man  miUdft  des  Traiears '4m  zwecVmäftig«  ' 
flen  auf  der  linken  Seite,  in  der  Mute  einer  Linie,  die 
man  von  der  Crilta  oflis  jlei  gegen,  cten  Nabel  zu 
zieht.  Hier  ift  die  Gefja|ir  am  geringßenj  wichtige 
Theik  zu  verielÄen«  War  die  A^fiimtiilung'  bede^« 
teod,  die  Ausdehnung  desüriterieibes  fehrgrofs,  To  ent- 
leert nlan  das  Angefammelte  nicht  au^ einmal,'  fondern 
nur  nach  und  nach, .  und  unterltützt  dabey  den  zuFatn^ 
n^engefalienen  Unterleib  jederzeit  dtirch  das  Umwickeln' 
deflelben  mit  einer  ftanellenen  Zirkelbinde.  Weniger 
zu  empfehlen  ift  die  ParacenUfe  durch  deii  Nabel,  da 
diefe  Stelle  an  fich  zu  hoch  geleg^^  und  die  Möglichkeit 
einer  Verletzung  der  Gedärme  vorhai;iden  ift.  ,  Dierer 
letztere  Umlbnd  unterfagtauch  im  weiblichen  Gefchkcht 
die  Paracentele  durch  die  Vagina  y  die  mau  ebeofalts  ib 
Vorfchlag  gebracht  hat. 

i     365» 

.Die  dritte  tndication  betrifft  auch  liieir  die  Qu  ä<* 
litätder  ergoffenen  Feuchtigkeit,  und  die  hier«» 
aus  hervorgeheitde  Verfchieclenheit,  hüch  welcher -dei* 
Hydrops  afcites  ein  Hydrops  ferofus  öder  ein  H« 
ly^mphaticus  feyn  kann,  welcher  letztere  älidann 
neben  dem  Gebrauche  der  $t364.genai}dten  innernMlt*: 
tel,  noch  befondcrs  die  Alcalina  heifeht  (^^  343.)* 

Endlich  ordnen  \^ir  nach  Verichiedenheit  de^  Chä^ 
rakters,  den  die  ßaucbwaßerfucht  trägt^  eint  paflende 
Diät  (J.  344.)  an,  and  beiigen  den  Recidi  ir6ß|  zti  ' 
welchen  dielVr  Hydrops  fo  fehr  ^nfeigl  ift,  ,dur<?h  ein« 
siweckmäfsige  Behandlung  del^  RedOnValeäeedii  auf 
die  oben  ($.  3450  angegebene  Weil'e  Von 
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••;Viertes    Kapitel. 

pie   SAckbauphwafferracfat.     Hydrops 
abdominalis  faccatu^« 

AnCset/  d«B  unter  der  Wafletr.  imAUgeni.angeföhrteit 
Schriftßellem  geboren  noch  bieher:  Des.bans  D»  de  Hy-^ 
drope  Peritonaei  faccato.  Götting«  1763.;  abgedr»  in  Vo- 
geTs  klein,  academ,  Schrift,  n*  3*  — -  J.  W.  Hörn  D.  do 
Hydrope  peritonacd  faccato^  memorabili  cafu  Confirniato. 
Giefs,  1790.  •—  Barthel  (praet  Hebenßreit)  D.  de 
Hydrope  faccato.    Lipf.  17^2«  4.     • 

§.  366. 
Die  Sackbauchwafferfacht,  von  deren  Bil- 
dung im  Allgemeinen  Alles  dasjenige  gilt,  deflen  ich  frü- 
her unter  dem  Hydrops  faccatus  (§.  3a6.)  erwahhthabe^ 
ift  eine  Anfammlnng  ftröfer,  oder  ferös-lymphatlfcher 
FlüfBgkeiten ,  die  fich  entweder  in  eignen ,  krankhaft 
er^eugten^  dem  Bauchfell«  odei^  irgend  einecti  andern  Ab«  ' 
dominalorgane  adharirenden  Balgen  und  Sacken,  oder 
,    ^iwifchen  den  Lamellen  und  in  den  Zellen  des  Bauchfells^ 

des  Netzes  und  felbft  des  Gekrüfes  angehäuft  vorfinden,  * 
'     uhd  dieFe  Theil«  ausdehnen. 

Auf  diefer  Verfchiedenheit  beruht  auch  die  Einthei«*  . 
,  lang  diefes  Hydrops  in  einen  H.  ä  b  d  o  m  i  n  a  1  i s  fa  c  ca<* 
tusf.  cyfticus,   und   in  einen  H.  peritonaeSalfs, 
omentalis,  mefent^ricus.  / 

§.      367. 
Da  der  Sitz  der  Krankheit' eih  fo  verfchiedener  feyn  ' 
kann,     fo  ift  auch  die  Dia gnofe  deffelben  im  Altge^ 
.meinen  weit  fchwieriger,    als  beyni  Hydrops  abdominis 
diffufus,  lind  immer  um  de6o,ilnficiherer>  je  tiefer  in  dei? 
Bauchhöhle  diejenigen  Organe  liegen,  welche  von  diefer 
'  Form  der  Wanerfucht  ergriffen  find,   deshalb  noch  am 
•ficherften  im  Hydrops  Peritonaei. 

Auch  die   Sackhauchwafferfticht  bat  Vorboten« 
Allein  da  diefelbe  mehr  ein   örtliches  Leiden  iß,   das 
Lymphfyßem  bey  ihr  nicht  in  feinem  ganzen  Umfange,  ' 
wie  beym  Hydrops  afcites  diffufus,  oder  do<?h  erß  febr 
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fpät,  an  dem  Kran^Ji^itszuftanJe  participirt,  fobozieh^o  ^^ 

ße  fich  aacli  insberondcre  nur  auf  einige  topircke  ße«         ^^^ 
fch Werden  im  Unlerleibe,  die  jedoch  naelir  oder  Weniger         ^^ 
einen  Entzündungözuftand  dafelbft  yerralhen,    welchem 
auch  unftr^itig  die  Sackwaflerfucht  am   bäufigßeo  iht 
Enlfteheil  Verdankt. 

piefe  Vorboten  find  namentlich  kolikariige  Schmer« 
2en  im  üüterleibe,  die  den  rhetmatifchen  ähnlich,  fei- 
len anhaltend,  mehr  dagegen  remithrend  oder  fogar  in« 
iBrmitürend  find>  und  eben  auch  hierdurch  den  lym* 
phatifchen,  feröfen,  iur  Exfudation  geneigten  Charakter 
der  ihnen  zum  Grunde  iregenden  Entzündung  verrathen; 
fernör  ein  fparfamer  Abgang  des  Urins,  der  zugleicK 
roth,  trübe  oder  fafrängelb  gefärbt  erfcheint,  und  bis- 
weilen gleichzeitig  StuhlverÄopfung.  Bald  nachher 
ßellt  fich  das  Gefühl  eines  Spannens  und  eines  Drucks, 
fpäterhin  das  einer  Schwere  oder  eines  herabziehenden 
Gewichts  an  den  verfchiedenen  Stellen  im  ünterleibe 
ein,  in  welchen  früher  die  Schmerzen  ihren  Sitz  genom«, 
tuen  halten;,  weiterhin  grofse  Schwere  und  Trägheit  in 
den  uutern  Extremitäten  ;  fammllich  Zufalle,  die  fchoa 
Folgen  der  gebildeten  Exfudation  find.  Da  aber  das 
vorhandene  Leiden  rein  topifch  ifl: ,  fo  fehlen  hier  Jene 
Vorboten,  die  dem  Hydrops  abdora.  diffufus  zuka«. 
liien  (§.  S540>  die  Efelull  ift  unverletzt,  die  Digefiion 
geht  normal  von  Statten,  nur  bisweilen  finden  fich  Blä*  ' 

hutigsböfch werden  oder  Stuhlverftopfung  vor,  die  Men- 
ftruen  fliePsen  regelmäfsig  und  die  Kranken  zeigen  kein 
kächectifches  Anfehen.  "  v  ' 

Diefe  Zufalle  können  lange  Zeit  hindurfch,  oft  viele 
Jahre  andauern,  ehe  die  Sackbauch waff«rfucht 
felbft  einen  hohen  Gr^d  und  ihre  völlige  Ausbildung  er* 
reicht,  und  als  folche  nun  folgende Erfchcinungen  bildet, 
dfe  jedoch  in  keiner  Varietät  derfelben  deullicher,  als 
im^Hydrops  Peritonaei  hervortreten-  Auch  ße  bildet 
nämlich  eine  Gefch  wulft,  die  hart,  gefpannl,  fchinerz« 
los  und  oft  umfchrieben  ift,  zwar  an  allen  Slelleo  des 
/  -  ■  '  ■       ' 
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Unterleibes  vorkommen  kann^  am  haufigßen  aber  in  der 
^  Gegend  des  Nabel«  ihren  Sftz  üimmt,  lange  Zeit  hin- 
durch unverändert  bleibt,  und  nur  langfam  fich   ver- 
grofser<.'     Diefe  Gefchwulfl:  dehnt  den  Unterleib  nicht, 
wie  die  freyie  Bauch walTerfucht,  gleichmäfsig  an» ,  der 
Nabel  verftreicht   nicht;  auch  bleibt  fie  in  jeder  Lage 
und  Stellung  des  tCörpers  immer  von  dem  nämlichen 
Umfange  und  an  der  nämlichen  Stella-,  oder  verändert 
fich  doch  nui?  fehr  wenig.     Nur  wo  die  Gefchwulß  fehr 
grofs  und  in  der,  Gegend  des  Nabels  befindlich  ift,  treibt"^ 
"fie  den  Nabel  heraus,    fo  dafs  die  Krankheit  bisweil^en 
,das  Anrehen  eines  Nabelbruchs  erhalten   ka^nn.     Eine 
Fluclttation  ift  dabey  durchaus  nicht  vorhanden,    wohl 
aber  klagt  der  Kranke  über  ein  1  alt iges  Gefühl  von  Druck 
nrid  Schwere  an  der  krainken  Stelle  des  Unterleibes,  und 
bey  horizontaler  Lage  des  Körpers  über  beklommeöej 
äilgfilicho  Refpiration,  die  jedoch  bey  aufrechter  Stel- 
lung fogleich  verfchwincjiet.     Bey  längerer  Andaner  ver- 
breitet fich  diefe  Gefchwullt  mehr,  gewöhnlich  von  un- 
ten nadh  oben^  kann  fogar  im  'Fortfehreiten  endlioh  den 
'ganzen  Unterleib  einnehmen,  wo  fie  alsdann  fchwervom 
Hydrops  abdora;  diffüfus  zu  unterfch^iden  ifli 

Anfeer  diefen  Zufällen  charakterifirt  fich  die  Sack« 
baiichWatrerfücht  und  unteffcheidet  fich  auch  naiiient« 
lieh  von  der  freyön  BauchwalTerfucht  dadurch,  dafs 
leibfl;  dann  noch,,  wenn  fchon  di6  Krankheit  Weiter  vor« 
\^ärts  gelciiritteil  ift,  die  Fünotio.hen  der  Abdothi- 
itaiorgdne  doch  nicht  verletzt,  die  (bröfen  Se^  und 
Ejcr:rotidüen  nii^bt  unterdrückt  find,  hpchflexis  dar 
Abgdrtg  dei Urins  etwas fparfamerälÄgewöhhiich  erfplg^^j 
ütld  keine  Kachexie  und  älj^etneicihe  Abinages 
ruti'g  vorhanden  iß.  Dtr  Appetit  und  diel  Dlgeffipti^ 
bleiben  lange  Zeit  normal^  die  Geßchtsfarbe  üntreräti* 
dort,  dei:  ganze  Krankbeitszüftänd  felbß  fifebötlös; 

Nur  erfi  dann,  wenn  die  Sarkbaüchwanerfucht  feBt 
hohe  JJradc^rreiöht,  ei^zeiigt  fie  alferbähd  fectindär^ 
P* r  f c  h  e i  n  u  n  g  e  iu      D(ühih    gehöreii  öderäatöfö    An* 


fehwellatigen  der  unterü  Extremitäteo  pd&  $isi  CetAtam 
licQ  in  beyden  Gercblecbtern,  Störungen  der  Abdomi*^ 
nalfunctionen  in  Folge  des  Drucks  auf  die  Eingeweide 
<]es  Unterleibes )  im  weibliahen  Gefcblecht  der  Ftolapfus 
nterl>  Und  in  folchen  Fällen  >  wo  eine  Ruptur  d^s  Waf* 
ferfacks  erfolgt,  felbH  der  Hydt^ps'^alidominis  diffufu^ 
mit  allen  feinen  Symptomen  (§.356*)* 

V  ^.     368*  ;     \ 

Die  D  a  n e  r  der Sdckbaücfa waCTerfuclitiä;  höclifilang* 

wierig*       Sie  währt  oft 'mehrere  Jahre  an  ^     ohne  da^ 

Wohlbefinden  bedeutend^  zu  Äörenf  ja  man  bat'Bey«» 

^  fpiele^  wo  fie  zu  zwanzig,  und  felbft  zu  vierzig  Jahren 

andauerte').  - 

Selten  e  n  t  f  c h  e  i  d  e  t  fie  fich  wobltfaätig  und  geht  iii 
Gefundheitx über.  Wir  befitzen- keine  Mittel,  die  anf 
das  hier  vorhandene,  mehr  topifcheLdiden  mit  Sicherheit 
einwirkten,  und  felbfl;  dieParacentefe  vermag  in  derRe« 
gel  nichts^  da  meifiens  nicht  nur  mehrere  Säcke  zugleich 
vorhanden  find,  fondern  die  enthaltene  FlülEgieit  aucft 
mehr  eine  lymphatifche^  dickliche,  als  eine  feröfe  zu  feyn 
pflegt.  Selten  findüberdiefs  die  Fäll^^  wofibh  die  Krank« 
heit  durch  kritiiche  Urin-  oder  Stüblausleeitunger  judi« 
«irt,  oder  d^r  aufgebrochene  Söck  durch,  eine  äufs^ 
Wunde  in  der  Gegend  des  Nabels  fich  noch  auftten  er« 
giefst,  ein  Fäll,  der  auch  nur  Stattfinden  kann,  wo det 
Sack  entweder  zwifchen  der  Haut  und  den  Banchmus** 
keluj  oder  zwifchen  diefen  und  dem  Bauchfelle  fich  vöti^ 
findet.  ' 

Oefterer  erfolgt  der  tJebergang  in  anderlt 
Krankheiten,  namentlich  bey  der  Kuptur  des  Sackä 
in  den  Hydrops  bbdom.  dilfufus,  und  durch  diefen  wie- 
derum in  Kachejrie,  innere  Enlzündnngerij  Hectik 
u*  f  W.;  und  auf  diefen  Wegen -endlich  der  Tod, 

§i  '369*  -\ 

Nacfh  dem'Todettifil  pifta  meifteüs  die  Atdo- 

1)  London  Medicäl  ObferVat^aÄBlÖ^«»,  Wl/^"''/ 
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^ii^lQVgffiß  g^fMM)  ^K  wenigflena  nicht  IQ  dem  Gra« 

<fe,;  wie  bey- der  frjöyeo  Bi|uc WaflTerfiicbti ,   krankhaft 

Teräadert  aiu     Doch^jpach^n  das  Pe^ritonäana  und  fei^e 

f^octfetsungea  t  das  Netz  und  Gekjröfe  eine  Ausnabcne. 

Bieie  «rfSph^i'ioi'  p|lt,;^a)irrcheinh'ch  in  Folge  früjierer 

pntzündixngeii).  i^rdick^  anfgerchwoUenj»  oder  mit'By« 

dadden  befetzt     .Gleichzeitig  findet  man  die  Jkraukhalt 

erzeugten^  mit  einer  ferös-lymphatirchen   Feuchtigkeit 

iMigefnllte.o  Sacke«  die  wahrfcheinlich  nur  Jangfam  wäb- 

l'eqd.d^r, Krankheit  v^rgrö^Iaerte  Hydatiden  find,  an  ver* 

fehi^denen  Stallen  des  Unterleibes ,  in  fehr  verfcbiedener 

^  ^zabl^    und  von  fefar  Terfchiedep^r,   oft  ungeheurer 

Gröfse;  in  andern  Fällen  waTsrige  Anfammlnngen  ode^ 

hydatiden  in  dm-  Lamellen.des  Baucbfelk,  oder  zwi- 

foben'  diefem  und  den  Bauchmuskeln ,  die  Bancbmus* 

^ela-ffl^fi  aber^.ipFolge  des  durch  die  Säcke  und  Waf« 

feri^i^ri^mlungei^  erlltteae^  Drucks  und  e^ner  gefiörtea 

Reproductiota  zu^eicbi  häufig  fehr  Terdünot  und  gleich« 

JBiii;^,  verzehrte  ; 

^  .  §•  370f 
.'  yi|fireitig  ifl;,  diefe  Form  der  Waflerfucht  Äapä<?hft 
J)i9gründet  in  em^t  frühem  Bildung  von  Hydatideni 
($•  ^^6.)^  diefe  letzterq  aber  felbft  Folgen  der  Exf^da« 
iinn  nach  Torauagegaogenen  Entzündungen  der  fero- 
|ei)  9  lymphatifchea  Membranen  des  Unterleibes ^  na- 
jsie^Kcll  dc^s  j3(^uchfells  und  feiner  Fortfotzungen.  Diefe 
Jbev^eifen  nicht  nur  die  entzündlichen  Zufalle,  die  der 
Sackbauch  waflerfucht  als  Vorboten  vorausgehen  (§.,36  7.)^ 
Sondern  auch  der  Umfian<^  dafs  man  nach  dem- Tode 
weit, weniger  die  übrigen  Eingeweide  des^  ünlerkibes 
Xcfbadhaft^  als  vielmehr  rorzugsweife in  dem  Peritonäum 
fplcte  Veränderungen  antrifi^,  die  der  P.eritonitis,  wo 
fie  fich  lucbt  Tollkom^ien  kritifch  entfeheidet,  ganz  ^ir 
genthiiralich  angehören  ($«  36g0. 
^<.;j.Bin^  befoud^  Pfl?ädigpofitjonf  und  befondere 
erregende  Momente  laOen  fich  für  die  Sackbauch- 
waflerfujcht  dw^hfiäf  nifht  auffihd^np      Beyde,  find  ein- 


Zig  in  den  VorÄusgeheöden  At>ddmTnAtett,tz6t)lItmgeti/ 
oamentlich  ia  friifrörn  Ent^crttdarigen  des  Bäticbifdtt,'  des 
Nelzesund  Oekröfes^  Uödmittelbario  deiijenigeöyMötfie0« 
löri  gegeben  >  tue  für  die  Pepitonrtfei,  Epiplohis  Uttrf  MW 
IfenWritid  feltoft  Jn*ädH3pömreaa* utod  erregemleiöWiHtöii' 
-    ^    ■  ■     $.'  'S^ü  '■•;''  ■•  -i^'  'i-  ■;-  r.^ 

Wehii  gWch  die  Saekt)Atiettwli(rerPac5ht  ttir  lähgfitttt' 
▼ofwärt»  fchreiWt,  fo  ift  ihre  PrognoTe  dodh  immei^ 
Jfehr  miralich)  dteCtir  fefer  fchWr,  mefftens  tjfnmöglrc&i' 
Was  hier  die  Prognofe  fö  fehr  trübt  ^  ift  thei/ii  d^r  Um« 
iUnd)  dar»:di«  iCrdnicheit  Toäiirserft  reiten  &lr  Iblblt^tt^' 
tifch  entfcheidet;  fodaniij  dafs  der  Verfchfofiüik^W^R 
rerfack^  gleichram  äU  eine  Vom  übrigen  Organismus  ifo« 
lirte  Afterorganirfftixni^  fcüfsfer  3em  Bei^eicb  uuferer  inne* 
ren  Heilmittä,ft#ht|':fer©0rr  daß:  gewöhnlich  /nicht  eiit 
.einziger,  fondern  mehrere  Säcke  Vorhanden  Gnd^etid^ 
lieh ,  dafs  dfe^  eingerchljjflenö  FeUchrlgkeit  liäuff^  fehr 
IjrmphatiJSöh  und'  eonfiÄent'itt,  und  ^6geti  difeferVeiv, 
JläUniOe  relbß  die\  Pai^aceutel^  kein  Gbheres  Öeilmjttef 
atigibtj  die  überhaupt  noch  am  in  elften  im  B^4'^op^^ 
Peritonaei  Äsuläffig  wird.  —  Geht  die  SacjibaMchwaflWfcx 
facht  am  Ende  in  den  tJydröps  al^dom.  dSfoTm  ihtt/ 
difln  gelten  alle  jene  ptoghöRit^h^t^  Momtaif^-d^n'  ' 
ich  unter  dem  letzte'tn  (§.  36tJ.)  gedacht  habe*  *       *    "  ' 

2wai^  vermögen  wir  laüt,d<f^^  Jgrfahru^g  gegen,  diei    v 
Sackbauchwaflerfucht   du^ch    innere   Mittel    Wenig 
6der  Nichtjs;  indeflen  geben  doch  di&  ßeyXpiefe^  Wo  die«>  '  > 
fclbe  fich  durch  prin-  oder,  Suihiauelcetlungeri  kf itiTcIt:  V 
enlfchied,  6ine:Audeutung  ab^  in  diefer^rtokheiitbtite^ 
fotche  Mittel  zu  benutzen  9  welche  die  ReftrUeinsthaÜg^ 
keit  der  einfaugenden  GefäTse  erhohßtti  und  unte^t^  dtefen 
namentlich  dasQueckfilber/  tbeil^  foldhef  die  di&Se« 
Und  E^cretiojben  durdi^  die  Nieren  ti^dden  Darmkasual- 
verftärkeh,  demnach  di^  früher' genannten  Dinr'etiiüa;: 
($.  33g.)  Möd  Ordfticä   ($.340-)^  m it  welchen  adcli 
hier  wegen  der  a^isgesieichueten  lvji:)phati£bhea  Beich^£«i 

*^  li    3 


feuhfU  dei  Angefiuviinehen  noch  mfibefondere  die  AI« 
oalliia  ($•  34:3*  4-)  za  verbinden  find. 

Unter  den  ä a(s er  n  M i  1 1 el n  hat  man  wohl  noch 
^moieiften  vonden  Qaeckfilbereinreibungen  zu 
erwarten,  nächft  dielen  von  der  Paracentefe,;  wenn 
man  nämlich  über  den  Sitz  des  Sacks«  ii^  Gewirsheit  i^ 
mehrere  Sacke  nicht  irorhanden  find  y ,  nnd-die  Anfamm«* 
liiDg  mehr  nach  aufseni  zwifchen  den  Bauchmiiskela  . 
und  dem  Bauchfelle,  odelr  in  den  ausgedehnten  La- 
tpel^n  und  ^Duplicatnren  diefes  letztern  als  16  der  Tjefe 
4es  IXnteHeibes,  in  befondern  Behältern  eingeicblcffea 
fich  vorfindet 

Fünftes  Kapitel. 
Die  Waflerfucht  der  Eyerftöckc. 

^       Hydrops   Ovarii.         Hydrovarion» 

'A.  Brendel  D.  deHydrope  ovaiionniimaliebn  Vite•^ 
herg;  1771*  •— •  Feb]r  D.  fiftens  vlrginem  Hydrope  ovarii 
mriüsque  cum  Afcitecopinnctolaborantem.  Argehtor.  1760* 
K  G.  Roedexer  Progr.  de  Hydrope  ovarii.  Gotting.  i762» 
X€C  in  E'insd«  Opüfcul«  n.  XIL  — ^  Walter  in  d.  Neu«' 
yekxvf.  M^moires  ^e  TAcad.  des  Cciences  i,  Berlin  ijS^.  — 
l^i^^ray  Frogr.  deHydrope  ovarii.  Upfal,i787. — 5tark 
Archiv  f*  d.  Gebnnihülfe.  Bd.  L  Heft  1/  Berends  !>.  de 
Hydrope  ovariorum.  Pfkf;  i8o5.  —  E..  von  Siebolcl 
Handb*  z.  Erkennm.'ui  Hei!«  d.  Franent«  Krankfa.  ifier  Bd. 
Rldr.  B.M.  i8n.  8V  S.  «88. 

5.     373. 

Selten  i&  die  WaOerruchtdesEyerfiocks  ^itie  für  fich 
allein  befiehende  Krankbdt,   meifiens  mit  dem  Sctrrhüs* 
ovarii  verbunden^  ha'ufig  erfi;  Folge  diefes  lefztern)»/ und 
deshalb   ihre  Piagnofe    vom   Anfange   an  ziemlich 
fchwierig  und  unficber. 

Gewöhnlich  gehen  der  Krankheit,  oft  lange  Zeit 
hindurch,  Vorboten  voraus ^  die  felbft  keine  andei^i 
find,  als  die  Symptome  des  Scirrhos  im  Ovariom.  Sie 
find  namebtlich  das  Gefühl  einer  Schwere,  eines  Gewich- 
tes, eines  dumpfen  >  drückenden  Schmerzes  in  der  Tiefe 


•     ^  ■  '  —.-So  «■    —       ; 

des  Becketis'ijof  der  leidenden  Setfe,  allerband  unaiige^ 
nehme,  intercurrireDdei  ßechcfüde  Emj^finduDgen  inT  deif 
BeckenhöBle,  Taubheit,  gehinderte  Bewegung,  Tpäter«  ^ 
hin  ödematöfe  AnfchweUung  des  Fußes  auf  der  kraiikeo 
Seite  ^  und  bisweilen  confenfuelle  A£%otionen  der  Brüfte,' 
ziehende  Schmerzen  und  vorübergehende  AnfchweUun« 
genddrelbft.  '  *  -*' 

Bildet  fich  der  Hydrops  orarii  weiter  aus,  fo  bemärkl? 
man,  und  zwar  gewöhnlich  auf  der  linken  Seite »  inder^ 
Gegend  des  Darmbeins,  gerade  an  derjenigeti  Stelle",'  wo^ 
früher  die  genaunten  Vorboten  ihren  Sitz  nahmen ,  ^w 
Gefchwulfi,  die  kalt,  begrenzt,  bisweilen  Tonnngl^i^' 
dher  Form,'  und  vom  Ai^nge  an  oft  bew'egliöh  iftr 
Dtefe  Gefbhwulfi  vergröfsert  fich  nnr'langfiim  und  all«' 
mählig,  hat  <iie  Gröfse  einer  Wallnufs,!  eines  Trfhben-«* 
oder  Hühnereyes,  breitet  fich  aber  immer  mehr  äus^' 
vermag  endlich  den  ganzen  Unterleib  auszudehnen ,  tinä 
zeigt  in  diefen  hohen  Graden  der  Krankheit  oft  eine 
deutliche  Fluctuation. 

Im  weitern  Fortfchi^iten  der  Krankheit  veiändert' 
der  Matterhals,  der  übrigens  unverändert  bleibt,  durch 
das  Herabdrücken  des  kranken  Eyerftocks  feine  Rich- 
tung nach  der  Beckenaxe,  und  bey  deV  Ünterfuchung 
durch  die  Vagina  entdeckt  man  einen  beweglichen  Kor« 
per,  der  in  Verbindung  mit  der  Ausdehnung  des  Unter« 
leibes  leicht  auf  die  Gegenwart  einer  SchwangeiHbhaft 
fchliefsen  laTst,  gäbe  es  nicht  gewiOeMerkmale  ($*375.)9 
durch  welche  fich  diefe  letztere  vom  Hydrops  ovarii  tm^ 
^  terfchied« 

§.     374.  .     ^  • 

Da  der  Hydrops  ovarii  ein  Hydrops  fiiccafus  iß,  tlä 
deshalb  das  vorhandene  Leiden  urfprünglich  und  lange 
Zeit  hindurch  als  ein  rein  topifches  verharrt,  der  übrige 
Organismus  wenig  oder  keinen  Antheil  nimmt,  ib  ver» 
hält  es  fich  hier  mit  den  übrigen  Symptomen,  die  die 
Diagnofe  der  W^ßerfucht  im  AUgemeineil  zum  Theil 
begründeten  (§.  3  20,   ä— 5»),    namentlich  mit  dem 


gleiohz€itigen   fcftichek;t;ifeheiiv  JJiift^itkde  üntf  deb 

§uf  älmliche  Art,  wie  heyn^i^rSackbaurfjwftQerfücht, 

Läogeie  Zeit  hindmibb  beßebttJÜi^olich  das  Befioden 
der  i^raakea  :5ienjlich  nqrwal,    Dass  A^&lui  derfelbea 
bleibt  unTerändeivt,   di6>.I))geßioo  liiid  AlBmilalMifi  loi* 
cjet  oicht;    die   Schweifs-  und  Urmausleeamgen  ßu4 
i}icb^  vermindert;  die  BeßAwerdeq^  übei^9^pt  nicht  be- 
dUttteod,    AUtiia  im  weitem  Verlc^pfe  treten  cäöe  Mf^nge 
fecundärqr  ZutälU  hinzu,  (di0  th^ils  vom  gleich- 
^UigeaScIrrbus  döB  Ovdi|r4ui:nsy  theü^von  der  wacbfendeö: 
Ausclehnupg   der  Gelcbwulft   abbäogl^. .  ßod«     Hiehei^ 
gqhöreu  iniercunireudQ  HUchligeStiphe  ander  krau^ii 
Stelle^  f^im  verÜimmteReisjbiirk^Udes  Ahdowj»aloßrv©itf 
fyÄW?>  ^öd  d^rab.  d^e  allerbfi^nd  Ktämpfe  im  Uaüei^f. 
Uih^;  .^^ea  im  l^r^ute,  wehenartige  SebmersB^n,  fikcfl^^ 
Wiirgoa  ö**d  Eplar^cheu,  kraippfbafteStujblTerftojrfulng,' 
;^}i>aflgslj^djwß?#a,  p^^^  byft^rifcher Zjafland,^ 

mifsmütblgey  niedergefcblagene,'  f^lbft  melaocbolifchei» 
Q^iji^j^ihsitUuwotigi  fBr4ier  Verme^hrwg.dßs  A*on  nätep 
d^t^  Vorboten  ^rwsibntf&n  Drucks  in^  ^nierleib^^    d^r 
X^t^eit^  des  jEiinrcblafeps  im  Fu(sq  d^r  leidj^pdenSeiie^  > 
8rf»ff;«rs  und  Trägheit  in  de»  Gh'edern,  aügemeine  Ab?: 
fpa;d;^uug,  EtagbräfligkQJt  und  gebindert^  Refpiroitiw  ia' 
hpriüontalerl^agedf?^  Körpers,  Appetiüoßgkeitj  Docm- 
.^id^ige  IWgeftiftn,  yitd  der  Abgang  eines  .dickeq,  trii^; 
beer,    juweutöfen   l/rips.      Die  Kratjfce  leidet  daUejf;; 
fQ^oii  früh?;eitig  an  At^«»®  der  Meioftirui^tipn^     DieKfi?»: 
tamenien  bleiben  meiftena  tiuS|    und  an  ihrer  Sl^lkf 
erfcbeint  ein  weifser   Flnts,  ;    * 

iCqdlichi  wenn^die  Krankheit  ihren  iipichßcfn  ,Gf äd 
ecrei9htj  die  Gefcbwulft  ficb  .weit,  oft  über  den  ganzen'. 
Uuterleib  verbreitet  hat ,  ^  werden  die  Kranken  völlig  \ 
wajOfbrruchtig,  Ibr  Auffthen  verfällt,  ße  werden  voU- 
,komQ)en  kachekti&h  ^  Bruß-  und  Bauch waflerfucht  ge- 
feiten ßch  hin^u,  d48  Geßobt,  die  ghern  und  untern 
Extremität^  fchwellen  am  4iQ  Tr«infpiration  und  dio 


_     5o3    '— 

IJriiiBiiSjleerangeTi  werden  f^rfam^  die  allgemeine  Enit- 
I  kräftung  nimmt  iiberhand,  uöd  der  Tod  erfolgt  älscla'iui, 
'wie  in  der  gewohnlichen  j  allgetÄeinen  WaflerfuchtJ ,  . 
-  Der  Hydrops  ovarli  macht  übrigens  einen  äulsiscu 
tangßinken  Verlauf  und  daiiert.faft  ohne  Ausn^lime 
ineiirerö,  oft  Tiele  Jahre  hindurch  an^  ehe  er  f^nea 
höchften  Grad  erreicht.  Es  find  fögar  Beyfpiele  TÖir- 
handen^  wo  er  dreyfsig  Jahre*  lipd  drüber  anw^te. 

'  '     .  '  ]  $.  ,     S?'-  .  •     !^ 

Orofsö  Äehnlichkeit  hat  der  Hydrops  ovarii^  befoni- 
dets  wo  er  iiodi  nicht  2u  feiner  völligen  Höhe  ausgebilf 
dfet  ift,  mit  der  Sp h  w  a  nger f c  h a  f  <•  Allein  von  die- 
V$T  ünterfcheidet  eb  fich  fehr  beßimmt  dadurch,, da^ 
bey  ihm  di6  Gefchwulfl:  faß;  immer  n^ur  9uf  einer  Seite, 
'iihd  zuerll  in  der  Regio  iliaca  lieh  befindet,  dafs  diefelbe 
ungleicher,  unebener  ift,  zpgleich  viel  laugfaraejlr 
wächft,  als  in  der,  Schwangerfchaft,  und  die  Bewe^jun^ 
des  Kindes  fehlt;  ferner  dadurch,  dafs  die  Brüße  nicht 
anrchwellen,  oder  wenn  diefes  auch  bisweilen  zu  Anfapge 
der  Krankheit  gefcliieht  (§.  SyS.},  fie  doch  bald  wieder 
zuiammenfalten  und^  fchlaflfer  als  gewöhnlich  werden';  ' 
ebenfo  dafs  die  Vaginal portion  die  in  der  Schwangec- 
fchaft  gewöhnlichen  Veränderungen  nicht  zeigt;  end- 
lich dafs  die  Krankheit  tveit  über  die  Dauer  der  Schwan« 
gerfcbaft  hinausläuft^  und  am  Ende  dieZeichen  der  allgo^ 
meinen  Waüerfucht  hinzutreten,  * 

Höchft  feiten  wird  der  Hydrops  ovarii  vollkommen 
geheilt.  Seibit  die  Paracentefe  iß  hierzu  meißens  un-^ 
zureichend,  da  diefelbe  doch  nur  eme  Blafe  ansleer^ 
gewöhnlich  aber  deren  mehrere  vorhanden  find,  und 
diefeÖperatioü'  die  übrigen  Krankheitszußände^  dieScirr 
rhen  desOvariu^m,  dabey  völlig  unberührt  läfst.  Selten 
find  überdiefs  die  Beyfpielej»  wo  durch  Ruptur  des  aus« 
gedehnten*^  Ovarium  da^  Wafler  Hch  in  den  Uterus,  und 
von  da  nach  anfa^n  crgols,    und  auf  diefe  Weife  fÜQ 


-  I 
Kvanke  bergefiellt  ward^);  noch  feltener  der  Fall»  deP 
/feplPeroival*)  gedenke  wodarcbfreywtlligesErbre. 
eben  9  4  Fintea  WaOer  etitleert,  und  hierdurcli die  Kranl;- 
lieit  gehoben  wurjie^  -r-  Weit  öfterer  ei^iefat  ßch  daa 
Angefammelte  nach  iQneq ;  ^  erfolgt  der  Hydrops  afcir 
ieis  diffufus  iind  ^ndUc4i  der  Tod  unter  den  obea  (^  3^6 
|i.  ^74,)  ang^ebeq»  Jlrfcbeinunge», 

^'  377^ 
'Kacb  dem  Tode;  ^ndet  man  das  Ovarium  der 
]^ranl;eu  Seite  auf  ]iiaiinig£»Itige  Weife  degeperirt,.  £« 
ift  mehr  oder  weniger  Verhärtet^  fcirrhö^^  in  feinem  Yo- 
lumea  fehr  aufgetrieben  >  die  n^b^  ^legenen  Oi^xie 
nas  ibrer  uorin^len  Lage  treibend,  fi^ia  Gewicht  bedea« 
teud  yergröfsert,  Im hof')  erwähnt  eines  Falles^  wp 
ein  hydropifcbesOraHum  bts  zu  zwey  und  vierzig Pfunr 
den  wog«  Au&erdem  tri^tman  pqn  die  Wafleranfamai« 
}ungen  felbft  aq.  Hierbey  if|  entweder  das  ganze  Ova^ 
pum  ia  mehrere  i^llep ,  oder  in  einen  einzigen  ß^d^ 
ausgedehnt,  der  den  grolsten  Tbeil  dea  Unterleibes' aus- 
füllen und  fehr  gi^ofse  Quantitäten  Wallers  (nach  Saiq« 
pfon's  Beobaohtungen^)  felbft  80  bis  11a  Pfunde)  ent«> 
lialten  kanU)  oder  das  Ovarium  ifl  zu  einzelnen  gefchloffi 
'  Üenen  !3ehältern  uqd  Säcken  umgewandelt,  die  wahr^ 
(cheinlicb. nichts  Anderea^  als  normwidrige  Erweiterun" 
gen  der  Bläschen,  der  JByercben,  des  Orariums  find, 
IDiefe  Blafen  finden  ficb  in  yerfchied^ner  Anzahl  vor* 
Sie  haben  dib  Gröfse  einer  Ebfelnufs  bis  zu  der  eines 
Hiihner^es,  be^tzen  eine  dicke  ^  knorpelarti^  Haut  zu 
ihrer  Umgebung ,  die  bisweilen  mit  wahren  Blutgefafsen 
durchflochten  ift}  und  ^d  f^Uener  mi%  etnv  dömien, 

9>^9^mt»^         Ulli 

1)  H»  CallifeiuSyß.  der  neneni  Wnndarznk.;  a«  d» 
lA%ein.  von  K. G. K üb  n.  strThU  Kopenb,  1800.  8,  §.  97. 

fi)  In  der  Samml,  anserl.  Abbandl.  3^^  Gebr.  pr«  Aerzte^ 
W,  II.  St.  1. 

3}  In  Halleri  biß:  praciio.  Vol.  IV,  p.  38b. 
' '     4)  ln/l<e §k  e'«  Ans?iög,  a,  4.  piulofwb.  Traiw wt, ßd* 
1,8- 3^3,  "^    .  . 


brigeo,  lympfe^tifchen,  vjdie  Golterle  und  Eywmfsftoff 
eathaltenden  FluISgk^it  ^ogoföUt  Gewöboii^h  hyi^% 
auf  die  Art  nur  «in,  und  2war  i^  d^nmeifteu  Fällee  d«f - 
}ißke  Ovariooi.  Noch  trifil  mau  bisweilen  den  Ui^u« 
ieirrbös  und  carcioaniAtös,  wid  in/der  B^ucbiiöble  f«^ 
yöfe  Ej^travafate  ai^p  ^  ;     :    t 

Eipo  böc^tiQ;  merkwürdige  Erfcbeinung  gibt  aber 
hhv  noch  die  G^^i|wart  von  Haaren  und  Knochen .  ab) 
4ie  u^eiftens  di^. Form  von  Zähpen.  babc^,  undficbori; 
Seobachtungen  zu  Folge ')i  biaweil^  in  den  bydrop|v 
fcben  Orarien  £ucb  rorfiqd^o*  piefe  Haare  find^baJ4 
5«on  beller,  Jmld  von  dunkler  Tphwarzer  Farbe^/  mit 
wahren  Wurz^  verfefaen,  haben  bisweäen  die  (jjfingf^ 
^ne«  Fufses  upd  drüber,  liefen  verworren  unte^eioasHi 
d^r,  fitzen  immer  in  ein^  Speckgefcbwiilß,  und  finct^i^o^ 
«ilier  g^latinöfeu  Mfifle  nmgeben,  Ii)as  letsctere  ^nde| 
{lu^h  bey  dei^^^'bnen Statt,  die  weif^  von  Farbe  und  mit 
Einern  wahren  Schmelz  übeiTiOgeq  find  9  und  von  deneu 
manche  fowohl  Schneide«  Spit;s-  als  Bachzähne  entweder;' 
einzeln  angetrojBE&n  h^t,  oder  piehrere  Arten  rou.Zäb^ 
neu  ii^  einem  einzigen  Knocbenftückö  feftfitj^end,  Sa 
fand  2s,  B« 'filumen  bach^)  injeinem  FiiUe  acht  JCno^^ 
chen'y  wovon  vier  mit  fecbszebn  Zahnen  aller  drey  Av^ 
^nbefetzt  war^n^  aufserdem  aber  noch  neuo  einzelne 
Zähne,  v 

/      Woher  nun  diefe  abnormen  BildUjiSig^n  im  franken 
vOvariurt  ?—Fiir Folgen  einer  unvoUkommeneu Seh waut 
gerfchäft  kann  mau  ße  deshalb  nicht  gelt^  lalTeu,  weil 


.  i)  Die  Zahl  diefer  Beobachtungen  ift  anftetordentlich 
grab.  Sie  finden  lieh  ans  den  Scbriftftellern  zufamitienge-* 
tragen  theils  bey  D:fr(»yf«ig  a^  a.  O.S.5o4;,  tbeils  und. 
in  noch  weit  gröfterer  Anzahl  in  j.  Fr.  Meckejl'S  treiHi-? 
eher  Abhandlung :  über  regelwidrige  Haar-  und  Zabnbil- 
dungen/  in  delTan  deütfch.  Archiv  t  d.  Phyfiolögie,  Bd.  1/ 
öaJlßu.  BerK  i8i5.  Heft4.  S/519— 588, 
a)  Meditin^ßiblfoth.  Bi  ^S.  i63. 
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H^ttgfa^i^e  Beyf|>tele  vorbanden  fiha^ddb  man  ße  iii 
älf -  und zwölÖährigea  Mädoben^  nnd  in  folcbenlndjn- 
duen  antraf  9  deren  GFenitalien  alle  Zeichen  einer  pby& 
fcfaen  Jaa^räuUi^bkeit  faatten^}^  '  ol^gleich  fie  im  Allge^ 
meinen,  bey  VöPbeyralbelen  weit  öfterer,  als  bey-Üni 
Tek*beyratbeten  Torkotnoieti^t  Andere  Aerzte  Haben  die- 
fttlben  als  angeborne  iiberfchüffige  Hieile  ,  als  fo  ge^ 
Bannle  DöppeWniJGigtbui^n  aogefebön,  'aüdere  für  üe- 
b^Ueftftfl  einea  regeluiäfsig  gebild^en  FBtns,  nocb  an* 
Säreftir  F^genmitdtfc^mmen  gelungeder  Verfucbe  zat 
BHdcmg  d^  Fötus>  Yon  welchen  Meinungen  die  letztere 
wbhl  ti9cH  den  meiften  Werth  habeu  möchte. 

Nicht  unwahrfcheinlich  ift  ddhey  MeckelsMÄfi 
fiäUg;  dÄfs  die  näcbfte  Urfache  jetoerBildnngen  iiberi 
hanpt  in  einer  regölV^kJrigen,  fehr  geRergerten  repro-« 
4öcttTen  ThStigkeit  der  Zengang^eiie  zu  fuchen  fey} 
daß  aber  diefe  Steigerung  der  reproduötiven  Thätigfceit 
m  den  »Orarien' nicht  i^merFdlge  Torausg^angener  Bi^ 
^tung  ieyn  müfle^  fondern  auchdnrch  allerhand  re^I« 
widrige,  eigenmächtige,  pfyebifche  oder  mechanirche 
Beizulegen  des  Gefchlechlstriebes,»  und  demnach  befon^ 
dera  durch  Onatrie  ßch  bilden  könne,  da  nämlich  vieW 
der  gemachten  Beobachtungen  von  der  AH  find,  da (^  fie 
mehr  auf  diefe  let«tgetiannten  ürfiiohen,  als  auf  eFdel 
friiher  augdaOeße  Begattung  zu  fcblieüeh  berechtigen*).' 
$.    378, 

Wahrfcheinlich  bildet  fich  der  Hydrops  ovarii 
nitht  immer  auf  einö  und  diefetbe  Weife  aus,  Efii- 
mal'  aämlich  berujit  er  auf  einer  Bildung  von  Hydati* 
den,  in  welche  die  Eyerohen  des  Ovarlums  durch  den- 
Celben  Proceü  aussidrten ,  deflen  ich  fchon  früher,  a}«  von 
dem  Entfteben  der  Hydatiden  überhaupt  die  Rede  war 
(326.  3.  bOj  gedacht  hahe,  und  zu  welcher  die  Ovarien 
wegen  ihrer  ausgezjeichnet  lymphatifciien ,  r^producti- 

■INI  [I  !■      ■  %. 

1)  Bey  Meckel  a    a.  O.  S,  5G3. 

a)  Meck^l  a.  a.  Q,  S.  a  58o— Sga,    '     ■ 


"MtiiCmißxvtfilfonij  die  gröfste  Geneigtheit  in  fieb  ti^gedL 
fibBer^hören  mq^i^tlkb  die  FäQe,  wo  xaan  nacfa.dem 
Tode  üe  Wäfferanföibmlaog  in  emieloen,  von  /einaäder 
getrenkiten^  yerfcbioQbnto  Bia£en antrifft,--*- Allein  aoeh 
«dadurch  mag  au£  der  andern  Seite  ditfe  WaOerfucsIit  zu 
Stande  kommen  ^''dafil  durch  organifthe  Fidler,  und  in«^ 
befondere  durch  die  .  hier  fa  oft  .TDrJkommendea  Scsd» 
rboB taten  de,r  E^ßäbke,  die  normale  {leforbtion  des 
'Sxbatirten  io  ihnen  geftÖrt  oder  nröllig.  aufgebobei 
wird,  demnach  incfaty  me  imikicBkra  l^alle,  eine  rer« 
liiebrte  ßxhalatiop'eodcuprirt.  Ich  rechne  hierbei  ktie^ 
jenigen  Beobachtungen,  woi  man  l^eine  Btafen,  iwoM 
abeiT^  das  gaoze/OTarinm  in  einen  einzigen  Sack  ausge» 
dehnt,  oder  fein. Pai^enchyma  in  eine z^ulöfe  und rjsii^ 
gleich  öddmalo4%  Malfi)  ausgeartet  yorfand.  '  ^ 

•  Der  Hydrops  ovarii  kommt  fdten  bey  jungen Ilidi Vi* 
dueh,  häufiger  in  den  hohem  Jahren,  befonderd  uiü 
die^Pariode  der  natürgemäfäen' Ceflatiön  der  Eatame^ 
iiien  vor;  ^^ahrfcbeinlicb ,  weil  in  dfefer  Lebensperiode 
die  Geneigtheit  der  weiblichen  Genitalien  zu  Induris^tion' 
nen  gröfser ,  als  in  den  frühem  Jahren  ilL  Doeb  ge- 
ben ,ttnßreitig  Ents^dungszuftände  des  weibliphen^ior 
Bern  Genitalien,  deren  Folge  eine  iibermäfsige  BxTu? 
dation  iü;^  das  haujßglle  und  wichtigfte  pra'disponif 
re  n  de  Moment  für  diefe  Krankheit  ab.  Weniger  rechne 
kh  hieher'  die  von  Manchen  aufgeführte  Ünfrucbtbari« 
keitt  Sie  ift  ohne  Zweifel  mehr  Folge ,  als  Ürfacbe  dei 
Torbandenen  Krankbeitszaßandes,  Unerklärt  ift  es  ühri^ 
gemsy  .warum  das  »linke  Oyarium  yorzugsweile  und  öUe^ 
rer^  als  das  rechte^  yom  Hydrops  ergriffen  werde,  voCiiJP 
jedoch  die  Mehrzahl  der  Beobachtungen  Ipricht, 

Unter  den  erregenden ürfachen  räumeich  den 
Entzündungen  der  Innern  Genitalien,  und 
befonders  denen  der  Ovarien,  fowiedenCon« 
geftionen  ipit  d  e*^m  Cbi^r^kter  des  Erethis'^ 
mus  bach  diefen  Tbeilen  den  erften  Platz  eir?, 
(ch  beziehe  mich  auf  das  desbalb  friaber  ($«  33p«  i,a« 


li.'e.)  Vorgetragene.  Hierdurch  wird  AUe^,  was  die- 
Reizbarkeit  der  Genitalieo  exaitirt,  erfaitete  Pbant»6e 
tind  wöllöfiige  VorßeBangen,  za  häufiger  Beyrchlaf  und 
das  LaRer  der  Oaanie^  ssu  veraolalfendeD  Momentea  für 
den  Hydrops  ovärti.  Daher  Iblleii  aüdi  nach  Spren« 
gel')  öffentliche  Mädchen  und  Nonnen  diefer  Kraok«» 
hiät  am  raeiften  unterworfen  feyn.  -  <• 

NachMem  gehören  hielier  organifche  Fehler, 
l>efonder8  Verhärtungen  und  Scirrben  derOva« 
rien^  durch  welche  die  Rückfähroog  de^anfichnor^ 
mal  Bxhalfrten  gehemint  wird.  Danglas^  fand  ^dA 
beyxn  Hydrops  ovarii  die  linke  Vena  fpiermatica  wid^r^ 
natürlich  verengt,  tind  leitete  mit  Wafarfcheinlicbkeit 
von  dtefer  Aüomalie  die, Krankheit  ab. 

Eben fo  hat  man  Beyfpiele,  wo äufsere  Gewalt^ 
Chät!gkeiten>  ein  heftiger  StoTs«  oder  Schlag,  fo  w\e 
das  Tragen  fchwerfr Lallen,  wahrfcheinlich  durch  Vei> 
iet2ung  der  Lymphgefäfse  den  Hydrops  ö?arii  errate. 

Wenigei:  möchten  hier  die  von  den  Äerzten  alserre* 
gende  Ürfachen  mit  aufgeftelUen  Metrorrhagien^ 
Menliftarien  und  Abortus')  ihren  Platz  finden,  in 
fofern  fie  und  der  Hydrops  ovarii  mehr  Coefiecte  einer 
gemein fehaftlichen  UrTache,  der  obengenannten  dyna^ 
mifchen  oder  organifcfaen  Krankheftszuftähde  de^  in« 
nern  Genitah'en  find,  als  erregende  Momente] für  diele 
Form  der  Wafferfücht  felbfti  und  noch  weniger  Hy  di^ 
tiden  und  Blafenwürmer^),  die  Geh  an  die  äuTtere 
Oberfläche  des  Ovarinms  anfetzen  können ,  wobey  aber 
das  Innere  des  Eyerftocks  gernnd  Ueibt  und  mithin  kein 
Wahrer  Hydrops  ovarii  erfolgt. 


i)  Paibol  3t6r  Tbl.  f  6S4. 

i)  Iß  Ii.e  8  ke's  Auszug,  ans  d*  phiioC  Transact^B«  L 
S»  sag,  ^ 

3)  Percival,    Hnnter  u,  a*  beyDreyfsig  a.  a, 
O.S.  5po.,  J        ^j       ^ 

4)  Sprengel  a*  a,  O*    ,  \         . 
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§.     379*  ., 

Die  Wafleffiicht  der  Orarienkaon  zwar  lange  Zeil^ 
tiiadurch  be^tehe^,  ohne  das  Leben  zu  gefährden^  allein^ 
fie-gebort  denn  docb^  wie  ich  fchon  oben  (§.  376.)  aa«'- 
deulete^  zu  den  incura beißen  Formen  des  Hydrops« 
Wäre  dierelbe  in  ihnpc;  früheibn  Periode  mit  äicherbeit 
zu  erkennen,  fo  würde  auch  ihi*e  Cmtf  namentlich  in  fol* 
eben  Fallen  wobl  möglich  feyn ,  wo  fie  nach  voraosge» 
gangen^  Entzündungen  mehr  eine  dynamifphe,  als  or- 
ganifcbe  Krankheit  ill,  und  durch  übermärsige  Exfada« 
tlon  zu  Stande  kommt*  Befouders  trübe  ift  die  Progno* 
fe^  wo  miheübare  Urfaoben,  wichdge  Desorganifatio« 
nep)  Scirrhofitäten  der  Ovarien  zufü  Grunde  liegen, 
und  diefe  durch  das  Hervortreten  ihrer  eigentfaümli* 
eben  Zufalle  ($»  SySO^ch  verrathen;  und  mx^h  mehr, 
wo  bereits  der  Hydrops  afcites,  ertzündliche  Erfchei". 
nungen  und  heftige  Schmerzen  im  CJoterleibe^  ^in  ka/ 
chectilcher  4Suftand ,  die  Febris  hectica , '  und  die  allge* 
meine  Waflerfucht  fich  hinzugefellen*  > 
$.  38o. 
Würde  der  Hydrops  ovarii  frühzeitig  genug  erkannt,« 
fo  würde  eine  rationelle  Cur  zuerft  die  Indication  harben,^ 
die  Krankbeitszuflände  des  Orarium  zu  befeitigen,.Ton 
denen  er  abhängt*  Hiernach  müfsten  alsdann ,  wo  die« 
fev  Hydrops  durch  übermäfsigeExhalatton  und  Exfuda« 
tion,  als  Folge  eines  vorausgegangenen  Entzünclungszu«*! 
ftandes,  fich  bildete,  der  Analogie  anderer  WaOWf och* 
ten  diefer>Art  gemäf«  ($.  333*),  befondera  die  Mercu-: 
rialia  innerlich  und  äufserlich  in  Anwendung  kommen;-' 
in  jenem  Falle  aber,  Wo  organifch^  Fehler,  Indui'atio« 
rien,  Scirrben  der  Ovarien  fich  vorfinden,  aufser  den, 
Merirnrialibus  die  Antimonialia ,  die  Digitalis  p.^  das 
Conium  macul*,  die  Belladonna  beöutzt  werden.  Ein' 
andere^  Mittel  würde  die  Exftirpation  des  kranken  Eyer- 
ftocks  feyn ,  wäre  diefe  Operation  nur  nicht  an  fich  eine 
hochft  gefahrvolle  und  die  Erkenntnifs  der  Krankheit  in 
ihrer  erflen  Periode  fo  aufserordentlich  unficher.     Doch 
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beweifen  inebrere  Beyfpiele,   dafe  diePe  Operation  wirk* 
lieb  mit  Glück  unteiiKmimeii  werd^ä  klkine'); 

Ift  der  Hydrops  ofarii  aber  bereits  ausgebildet  und 
ab  folcher  erkatml^  fafind  alle  fonft  gegoti  die  Wafler« 
locbtea  dieoUcbeli  Mittel  bier  vöUig  iinwii'kratii  uad  die 
KtmA  JcöHtt  fich  mir  ciarÄuf  befchritokeii^,  die  ßefchwer- 
ded  der  Kratikeii  mo^lcbA  ^a  «^rleieblerii  uml  dasLe« 
ben  nöcb  einige  Zeit  «a  friften*     Diefs  gilt  fowehl  von 
den  Innern )  als  ÜuGsern  Hiilfsmiueln^    befonders  von 
der  Faraceüiere^  die  indeflen  nicht  immer  obnö  Ge- 
fabr  1^  tind  Acts  nur  ein  palliatives  undzügleicb  einnii« 
ficberes  Mittel  abgibt,  infofern  diefe  Operation  doch 
nur  eine  Blafe  ausleert  i  diefer  Blafen  abe^  meiflens  meb». 
Mrairorfaandeo  fitid,  die  Blafen  fehr  häufig  eiofe  dick^ 
gelatinöfe  Feuchtigkeit  enthalten  >  dieifchw^  oder  gai? 
'nipbt  diireb  den  Troikar  ^usfliefst^  Undatidltch  awjh  die 
VerietÄUng  und  Durchbohrung  dm-  oft  knotpelartigcn^ 
fcirrhÖfen  Häute  diefer  Blafen  durch  Gnteündufag;  und 
nachfolgende  ZerftÖrudg  fehr  tinangenfehme  und  geföhr- 
liebe  Folgen  herbeyführen  kann/   Dafs  übrigens  diefe 
Operation  auch  hier,  Mfie  in  dw^  j6reyen.ßauch\«^afler- 
fucbt  wkderbolt  angewendet  \frerden  kijoue,    Ije weift  ein 
Falh  difeflen  J*  Hunter *)  gedenkt >  wo  man  e^  Frau 
»och  fünf  und  zwanzig  Jahre  dadurch  am  Lebfen  erhielt^ 
daß  man  die  Paracentefe  acbfzigtnal  rerrichtetej  über- 
haupt tber  663 1  Finten  oder  übeir  dreyzehn  Oxthoft 
Waffer  entl^ertef  j  in  welchem  Falle  wohl  aber  glekh^ei* 
tif  ein  Hydrops  afciles  vorhanden  war. 

1)  A tt m  ön i  e r  in  den  Sämtnl.  öu^erl.  Abb.  i.  Geht  f 
pn  Aer^te.  ßd.  XV.  St.  3.  ä.  489.  -^  Richters  chirurV 
Biblloth,  ßd.  Vill.  S.  173.  ^  /^* 

a)  In  d.  philöfophical  trail^äctions>    V.  H.  J  *|784 
ßammL  auaejtl.  Abb,  i.  Gebr.  pr^  A.  Bd.  II.  S.  Bbg,  * 
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:Sechßes  KapiteL 
'>  01^     GebärmutterwalTerfiicht/ 

Hydrops  uteri«     Hydr<#tnetre.    Phyrometra» 

V  >  €h.  Öuitirid  etJ^f  r.Stii'rfceD.  d^Hydrope  uleH. 
/Regiom.  1701.  rec.  in  Hall eri*Difp.  pathol.  TomjIiV^N; 

i3A.  -^  G.  B,.  BiJfi.Bger  D.  de  üydrbp«  meri  gnrvidL 
,  TübiDg.  1761.  —  Kommer  (praef,  Grüner)  D.  de  IJy- 

tlromeUÄ.  Jen.  1792.—  deCregorini  D,  de  Hydrope 

öteri  et  de  Hydatidibtis  in  utero  vifis  aut  al)  ep  exclußs.  c. 

lab«  aen.  Halae  i^gfS«  —  V.  Sie'bold  tt.  a.  O.BdJ.S.4ii« 

Uftd  Bd.  IL  jS.  509.  , 

AuqU  in  d^r  Höhle  der  vG^rmulter  bildet  ßcb,  wie 
io  andern  hohlen  Organen  des  Körpers ,  aus  de»  epah^^ 
Itrenden  Endigungen  ihrer  Sehlagader>n  ein  aoimalircher 
Pi^rppf^  d^ff^BihUing  und  deflVuMe^^eia  dem  geti^ue« 
ÄenyerhytÄifle  su  dem  Grade  der  Entvfickelupg  «nddejf 
Thätigkeit  d^?  FuRClioq^  des  Uterus  jlebt«  Gering  und 
yon  ferjäfer  Art  ig;  di^f^  Ausfdieidang  bey  dem  noch  un^ 
wtwickelleu  Uterus  vor  den  Jahren,  der  P«ibertät>  be» 
d#«ilender  \yÄbreod  jener  liebensp^iod^^  in  welöh^Gon^i 
f^ptionsfaliigk^.  S(«itt  findet >  am  bedeutendßen  üqid 
zugleich  mehr  lymphatircher  Arl^  V/äfarend  der  Schwan- 
g^rfchaft,  als  in :  demjenigen  Zeiträume,  in  welchem- dia 
KeprodnqtioQStbätigkeil:  der  Gebärmutter  den  bochllea 
Grad  erreipht*,  Di^fe  ditmpfförmig^.  F^ucbtiglceil:  gib^ 
auch  hier,  wo  fie  entw^^der  lUv^iuer  relativ  zu  gvofs^n 
Quantität  ausgefondert ,  oder  in  einer  relativ  zu  gerin« 
gen  Menge  rpforbirt  wird,  die"  Vera nlaffong  zu  der  ge- 
genwärtig in  Anbetracht  kommenden  Form  der  WöBfer- 
fucht,  die  aus  dem  fo  ebed  angeführten  Grunde  weit 
häufiger  währeqd  der  Schwangerfchaft,  als  aufserhalb 
derfelben  erfcbefint« 

$♦     382- 
Der  Sita  der  WaQeranfamrahing  kanü  hierb^y  ein 
verfchiedener  A-yn  j  entweder  in  den»  Parenchym«;  de* 
Uterus felbft  (Hydrametra  cellulofa,  Oedema 


nterO;  oder  das 'WaEfer  kann  Wy  yer&UoflenontMuU 
termande  frey  in  der  H^ble  d^r  Gebärmutt^  fluctniren 
(H,  afcitica,  H.  indcpende  ns);  od^r  es  köanen 
Bch  endlich  in  der  letzten  wahre  Bydatiden  in  größerer 
oder  geringerer  ABBaM  vorfinden  (Hydrom«tra  cy- 
ßica,  veficularis,  hydatica.).  - 

^  ^e  andere  Verrchiedenheit  findet  Statt  in  Hinficht 
der  Leben« Perioden,  in  welchen, d^ Ijydrops  uteri 
TOrkomnit.  Er  kann  nämlich  foyfpbl  im  'ungerchwäo* 
gerle^  Zuftande-  des  Uterus  *  (Hydro metra  extra 
g  r  a  y  i  d  i  t  a  t  e  m)^  als  auch  während  derSehwongerfchi^ , 
fich  bilden  (Hydrometra  gravidarum),  und  hier« 
nach  modifiziren  fich  audi  aum  .Theil  die' Symptome 
der  Krankheit  felbft* 

^     383* 

Der  Hydrops  uteri  ipi  angelWhwang^rtön  ' 
Zirftand 6  bildet)  nachdem  die  Katamenien  raeiAena 
ausgeblieben  (was  bey  der  Hyd^omc^ra  afeitica  beynahe 
ftets^  feltener  dagegen  bey  der  H»  cyftica  der  Fall  ift)j 
nnd  an  ihre  Stelle  ein  weifser  Flufs  getrefen  ift,  eine 
G e  fc  h  w  u  1  ft ,  die  unmittelbar  über  der  Schambeinven* 
einiguog  beginnt,  ganz  die^Gefialt  des  Uteras  hält,  nadb 
und  nach  fich  immer  mehr  tergröfsert^  gegen  den  Nabel 
hinanffteigt  9  fich  endli<^h  felbft  über  den  ganzen  Untere 
-leib  verbreiten  känti ,  und  bey  der  Hydrometra  indepen« 
dend  eine  deutliche  Fluctuation  zeigt,  die  dagegen  bey 
der  H»  cyftica  nicht  vorhanden  ifi^  f 

Ä§y  der  Esrploration  fibdet  man  den  TVlutter«« 
m u n d  gefchloflen ,  nitht  aber,  wie  in  diej^^ Schwanger* 
ftjhaft^  in  die  Höhe  geftiegen*,  die  Vaginalportion 
erfcheint  verdünnt,  beynahe  ganz  verftrichen,  gelpannf^ 
{ausgedehnt^  und  hinter  derfelben  findet  fich  bisweil^ 
dort  nämlich,  wo  es  die  Hydrometra independens  ift^ 
eine  deutlich  wahrnehmbare  Fluctuation  vor. 

Immer  ift  hiermit  das  Gefühl' öiner  Schwere 
mitten  im  Utiterleibe,  ein  anhaltender  Druck  nach  un« 
ten,  und  die  Empfindung,  als  wolle  die  (kbärmutter  vor- 
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falkn^  rerl^uiid^i].  Diefe  Befcilweriko  6nd  um  dejlg 
bedeutendeF^'^P  ein  periodifeber  >  theilweirer  Atisfluls 
des angefamnteheö  Wäflers,  wie  in  der  H.  cyftica,  tiicbt 
erforgen  und  die  Kranke  oinigern^afsen  erleic^htern  kaon»' 
Bisweilen  nämlich,  und  diefiss  giit.nameniiicb  vom  Hy- 
drops uteri  independens,  flelllficli  ein  folcher  Aüsfluf« 
durch  die  Vagina  ein«  Ihip  gehen  ahdann'  in^der  Regel 
Krämpfe  und  wahrhaft  wehenaitige  Schmerlen  im  ün- 
lerleibe  voraus,  d^r  üterua  contrahirt  fich  bis  auf  einen^ 
gewineu<jrrad,  und  eine  gröfeere  oder  geringere  Quan* 
tllät  WoI£3rs  wird  mit  £rleich)erang  der  Befcbwerdea 
hierbey  ausgetrieben.  Die  jiuageleerte  Flüffigkeit  ift 
dann  meißetis  feröfer  oder  ferös-Iy mphatifcher  Art,  fel# 
vten  gallertartig,  noch  feltener  mit  Eiter  oder  Blutge* 
mifcht. 

Vom  Anfange  der.  Krankheit  aü  erhält  ^cfa  das 
Wohlbefitaden  der  Kranken  ziemlich  ungeftürt.  .  'Da« 
^'kifehn  derfelben^  der  Appetit,  die  V^^rdauung,  der 
ScbUfj  dieRefpiration;  die  ürinfecretion  bleibeti  nor- 
mal;  iiut  in  demfelben  Verhältniße,  wie  die  Krankh^'t 
eunimmt,  gefellen  fieh,  gerade  wie  im  Hydrops  -afci- 
tes,  eine^Menge  fecundärer  Zufälle -hinzu^  die 
theils  durch  den  Druck  des  ausgedehnten^  Uterus  auf  die 
benachbarten  Theile ,  vtheils  durch  'ein  figcündäres  Lei*» 
den  der  Repröduction  überhaupt  vermittelt,  werden» . 
Diefe  Zufalle  finc)  befonders  groTse  Spannung  und^hefti« 
ger  Druck  iin»  üntei'leibe,  in  den  Hypochoncirieii' und 
der  Lendengegend ,  beängftigle  Refpiration,  kurzes  i^th* 
inen,  afthmatifcher  Zuftand ,  ein  ungleicher,  ausfetzeiH 
der  Pulsfchl^;  ferner  allerhand  Uilregelinä(sigkeitea 
der  Digeftion,  Appetillofigkeit,  BlähungsVerchwerden, 
der  Status  pituitofus,  Aalftofsen,  Erbrechen,  ,Tyiö» 
pahitis,  träge  Ausleerung  veralteter,  ftin^ehder  Escre* 
xnente,  oder  Stuhlverftopfung,  bistveilen  Krämpfe  iixl 
Unterleibe  und  in  der  Bläfe,  Strangurie«  und  Dyfürie, 
fparfaroer  Abgang  ejnei  trüben^  juroentöfen  Uiins,  öde» 
matöfe  Atifchwellurtg'der  untern  Extremitäten,  verfalle* 
Dritter  Bändt  K  k 


k  ^  ,  * 

ncB  Anfehn ;  endlich  allgemeine  Abmugerang^des  Kör- 
pctS)  die  Febris  heetie^znit  ihren  eigenthumlicben  firi^ 
feheiiiüngen,  die  gröfste  Kraftloßgkeit  and  coUiquatifre 
tAu^'Ieerüngen,  an  welchen  Zofälled  Vereint  <)&d(ich  die 
Kranke  asa  Grunde  gebt. 

^.    3844 

Der  Hydrops  uteri  im  ungefchwängerten  Zuilandt 
bat  allerdtiigs  hinficbtltcb  feiner  Symptome  eine  groiae 
Aehnlicfakeit  tbeils  mit  der  Seh  wanger  fcbaft^  theUs 
mit  der  freyen  Bauchwarferrucbt* 

'Allein  Von  der  Seh  wanger fcbaft  uüterfcbeidet 
ficbd^^rfelbe' dadurch  >  dafa  er  in  jener  Lebenaperiode 
vorkommen  kann ,  ^o  keine  Conceptionsfäbigkeit  mehr 
fitatt  find^,  daftf  bey  ihm  d^e  Gefchwülft  des  Unterleibea 
fcbtieUer  wach ß  und  früher  eine  auffallende. GroTse  ei> 
reicht)  dafs  diefe  GefcbwulA  weniger  hart  und  weniger 
wafm^  mehr  elaAifch  ift,  und  oft  abwechfelnd  ab»  und 
mnimmt;  ditk  diejenigen  Brfcheinungen,  die  fich  in  den 
erften  Monaten  der SohvratigerfchafteinzußeUen  pflegen, 
mangeln  (wovon  jedoch  die  Hydrometra  cyAica  eine 
Ausnähme  macht,  die  auch  deshalb  bisweilen  mit  <^em 
Ifamen  der  falA^hen  Scb Wangerfchaft,  Falfa  gravidita^ 
belegt  worden  ift) ,  dafs  die  Brufte  V^elk  und  runzlig 
bleiben 9  dafs  die  IVlenHrgation  ausbleibt,  aber  an  ihrer 
Stelle  ein  weifner  Flofs  Geh  bildet ,  oder  dafs  fie  unor* 
deutlich  Uiid  bisweilen  mit  gleicheeitigem  WaflerabflaGi 
er(cheint,'dafs  in  derjenigen  Periode,  wo  eine  Schwan» 
gerfchaft  ihre  (Jälfte  erreicht  haben  würde,  keine  Be» 
"wegungen  des  Kindes  eintreten,  dafs  die  Vaginalportioit 
weicher  und  na^hgieb^r  iA  und  weit  früherirerft:reioht^ 
als  in  derSchwangerfcbaft;  dafs  das  untere  Segtnent  des 
Uterus  gefpanntund  geivölbt  ijft;  dafs  man  hinter  dem» 
felben  keinen  harten  Körper,  fondem  mehr  eine  Flu* 
ctuationi>7ahrnimmt $.  dafs  im  weitem  FortfchreiteU  die 
Symptome  der  allgemeinenWaflerfuQht  hinzutreten ;  endr 
lieh  da&  die  Krankheit  feiten  über  fechs  Monate  anwabrty 


oder 9  Wi^Beibrö  bauer^jerlängert,  iibei^  den  j;6Wö)bi:^i- 
chen  "t^rmia  «laet  Schwaogierfoliaf]^  atidafiei»  kann  ^)^  t 

Von  d«r  fieyen  Bauch wiirfel-rüclit, «beb  Uli. 
terfefaeided^ch  det^  tlydropd  uteri  exträ  ^riditaUm 
dadurch^  dafs  bey  ihin  dii&GiBrchw,lilftindeirScbaltngegeii4 
ihren  UrTprung  nimoijfcy  die  Form  deaÜteru^  hä'lt^  dagbgtsd 
beym  Hydrops  ahdotbinalia  diffurus  die  GercbWulft  aiM«^ 
fiend  gleich  Votn  Anfaügie)  fich  iiber  eineq  ^laen  Theil 
des  Uuterleibea  verbreitet;  ferner^  däf8>  bey  VerShderteä 
laägeti  und  Steliuogeii  des  Korpora  die  GefchwiiUi  fich 
riemlich  gleich  bleibt,  und  ßch  ^eil  wehijj^er,  ab  heyoi 
Hydrops  afcites  diiTuftta^  Uach  delbtieifden  Stelle  fenkt^ 
dd£i  das  obeU  erwAhnte  Drän^eu  nach  unteu  tbrfaau^  ^ 
den  ifty  diä  V^^inalpottibu  verftreicht^  bisw^'l^  AU«^ 
üa(k  einelr  ieröfen  FlülBgkeit  Hiis  deU  Genit^ÜeU  erlblgt^ 
dafs  geraüiUe  Zeit  hindurch  die  Füiii^ibnen  dep:  übri^i 
jgjen\^hdom\üalörgatxei  Hv^m^er  Verletzt  find^ifer.  H*ä 
bitua  der  Kranken  ^v^^nigel*  lind  viel  fpater  veTandeÜ 
wird,  und  endU(;h  dieödenöatörb  Aufcbirdldn^  der  Ex* 
tremitäten  Und  der  äufsern  Genitalien  Weit  felteiier,  %m4 
WiederüUi  weit  fpäter,  als  in^er  BaUchwa£REirriicht  hid^ 
Zutritt*). 

\     i     385.  .       . 

t)ieÖicignöfeder  GebärmüiterW&fferl^uoitt' 
im  fch  wanger  n  Zuftände  des  Uterus  üntefliit^^ 
im  AligeiueineU  iioöh  grörseiru  SehwieHgkeiten,  alsdi^ 
Erkeuntnirs  diereir  Kräi^heii  «U&e^haib  dejb  SchWangei>  ^ 
Tchaft,  ^umai  Wb  die  Sf^virängetßlhaft^iindi  Hydrt^ 
uteri  hinzuti^itt^  was  inebrörii  Erfahrung^  ifcu  Fcdgey 
allerdings  bejr  dUr  tlydroUietra  gräVidärttni  hyd^ioa  dei^ 
Fall  fejrn  kaum  , 

i)  Drejrfsig  Handb.  der  inediz.  biägäoM.  ir  tThi 
fcrfart  i8ö3.  8.  S.  S;— 4i,  —  i^,  3i.ebbld  a.  a.  0.  "Jlfti* 
Th^S.4i4,4i5;  _      ^        \  . 

ajDreyfsig  ä.ä.Ö.2r.Th.ä,35— S?»  — v.oietbld 
älä.  O.  S»  4i3.   4i4.  V  .  ' 

3>FeTiienü»,  jfatet,  ferunhirig  tiijd  CheflöÄ 
bey  b  re  y  f s  i  g  HaÄdb.  d.  Pailibl.  d.  cbhKt.  älJTh.^*  48g; 

t  Jtk  i 
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/ 

- .  DKfeFormd^O^bärmnUerwaQerrachtverräih  fic^ 
näojift  durct^  dne  außerordentlich  grofsey  UDgewöhnlicb 
lÜIdbiaell  waofafefide  ^  der  Zeit  der  Schwa^erfchaft  durch- 
aus  Dicht  entrpreoh^nde  Gefchwulft  des  ^Unterleibes, 
die  (dbon  binnen  einigen  Monaten  den  Umfang  erreicht, 

'  dererß  in  der  letzten  Periode  der  Schwangerrchaft  eia« 
zutraten  pflegt.  Diefe  Gefchwnlß  ift  gleichmäHiig,  ohne 
Uagleicfafaeiteii)  wie  in  der  Schwangerfchaft)  und  hefon« 
ders  in  Zwillingsfcbwangerrchaften;  fie  i(l  weich  und 
bi«weilen  floctuirend^  doch,  wo  die  Subilans  des  Uterus 
Jblbft  leidet,  wo  es  ein  Oedema  uteri  iß,  fühlt  n^n  bey 
^rfchlafilen  Patichmasketu   die  Gefchwulft  mehr  hart:, 

.  die  Wände  dea  Uterus  ungewöhnlich  dick, "  und  bey 
einenb  ftarken  Drucke  mitteilt  des  Fingers  auf  den  Uteras, 
foll  fogar  hier  bisweilen  der  gi&machte  Eindruck,  gerade 
wie  bey  einem  gewöhnlichen  Oedem  einige  Zeit  lang 
deutlieb  fühlbar  zurückbleiben').     Mit  ihr    yerbindet 
^ch zugleich  das  Gefühl  eines  dumpfen  Schmerzes, 
eines  Dlrucks,  einer  läftigen  S^hwereim  Unterleibe 
und  befonders  im  Becken ,  Gefühle ,  die  in  einem  gan^ 
gl^u^h^n  VerhältniOe  zur  Ausdehnung  des  Uterus  Aehen. 
—  Der  Muttermund,   der  nach  dem  vierten  Monat, 
der  Schwangerfchaft  der  Norm  gemäfs  dicker  und  wei- 
cher wird ,  hleibt  dünn,  und  die  Schwangere  fühlt  eben- 
io,>  wie  die  Hand  des  unterfuch^nden  Arztes,  #egen  der 
WaOermenge  die  Bewegung  des  Rindes*  nur  fehr 
icfawach,    oder  auch  gar  nicht.   —  Endlich,    wenn  die 
Krankheit  einen  ziemlichen  Grad  erreicht  hat,    ßellt 
ficfa  ein  Abflufs  ded  arigefammelten  Waffers 
durch  die    Vagina,     meifiens  im    dritten  Monat  der 
Schwangerfchaft  ein ,     der  fpäterhin  nicht  feiten  perio^ 
difcb  wiederkehrt,  und  die  Diagnofe  aufser  allen  Zwei« 
fei. fetzt     Auch  ihm  geben  wehenartige  Krämpie  und 
die  Zufälle  voraus,  welche  einen  herannahenden  Abor« 
tus  zu  verkündigen  pflegen.  D^  Abflufs  felbft  erfolgt  ent- 

O  V*  Siebold  a«  a.  O.  ar  TU»  S,  35i^ 
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weder  zfemh'ch  fchnell  und  in  grofi«r  Quantität^  oder 
mehr  laugraca  und  tropfenw^e.  Däa  ErAere  ift  dise 
FaU^  \i^  die  Anfammlung  fpey  in  der  Hohle  derGel^aV^ 
xnutter,  fich  vorfindet,  das  Letztere^  wo  melir  die  Suli- 
ßanz  des  Uterus  felbft  leidet,  eine  Hydromctra  cdioloßi 
Torbatideä  ift.  In  beyden  Fallen  erleichtert  diefer  Ab«  ' 
gangidie  BeTcb werden  dfer.Kranken,  Termiddert  dreAua« 

..dehnung  des  Unterleibes  und  fcbiitzt  gegen  die  Gefahr 
des  Abortus,   fo,  dafs  eine  Kranke  diefer  Ai^t  das  Kind 

'  austragen  und  ToHkommen  giückliGh  entbunden  wer» 
den  kann.,  Daffelbe  ift  der  Fall,^  wo  das  Waffer  in  ei-^. 
nem  befonderw  Sacke  eingerehloITen  ift^  oder  ^wifcben 
deh  Häuten  des  Eyes ,  zwifchen  der  Lederhaut  und  der 
Schafhaut,  oder  zwifchen  der  erfteru  und  den  W«äuden 
der  Gebärmutter  fich  vorfindet.  Auch  hier  wird  ein  ge*,. 
fundes  Kind  geboren.  Anders  yerhält  es  fich,  wo  d^s. 
WaOer  in  dein  ^ye  felbft  in  normwidriger  Menge  ange» 
fammelt  iü  Hier  ift  das  Kind  kachectifch>  abgesehrt^ 
und  kommt  häufig  todt  zur  Welt* 

Auch  zu  die&r  Form  des  Hydrops  uteri  treten  bey 
längerer  Andauer  mancherley  fecundäre  Erfche]# 

^nungen  hinzu*  Der  Habitus  des  Krapken  verfall^^ 
das  Geficht  erfcheint  aufgedunfen^  die  Füfse  fchw^llen 
an,  dep  übrige  Körper,  befonders  die  obern^  E^ctremita"* 
ten  magern  abj  die  Brüfte  bleiben  fchlaff"  und  welk,  und 
die  Affinlilation  und  R^production  leiden  in  ihrer  gan« 
zen  Ausbreitung  auf^die  bereits  oben'CS«  389.)  angege« 
beue  Ai*t> 

§.  586. 
Der  Hydrops  uterij  fowohr^m  fchwangOFa»  ak  nicht 
fchwangern  Zuftande  der  Gebärmutter  entfcheid^  ficb 
am  glücklichften  durch  den  erwähnten  ($.  383  u.  385.) 
Abfluß  der  angefammeUen,  bald  mehr  rein  feröfen,  bald 
ferös.lympliatirchen  FlafEgkeiten  aus  den  Cenitatien, 
^pbey  die  Kranke  meiftens  bergeftellt  wird.  E^nen 
höchft  feltenenFall  erzählt  M  aral  to'),  fro  diefer  Aus- 
.!>  In  d.  Ephepierid«  Nat^  Curibf,  Dec.  fl;  an.  L  ObH  11 4.  \ 
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flüßL  diircfi  ein  Gefchwür  am  Unterleib'^  erfolgte,  und 
«Wfen  äqderq  Fahre'),  WQ  ein  Speichelflufs  ktitifcb  ^r- 
foiiieti^  W<>  dfefelEnifehfeidüngun  nicht  eintreten,  bil* 
^h  ßdh  B^ie  To  eben  ($.  385.)  gekannten  fecundärcn 
Klrtin1;:heitszaft3nde  Aus  *,  der  kacliectilrfa^  Zaftand ,  bis- 
#e{ieh  Örtift  tind  Bauchw?|iQRprfbcht  treten  binza ,  und 
dyfe  Foigel^iriirikhefteo  find  e?,  d^reh  welche  der  Hy* 
d^ps  i^teci  (odtlicb  wcrrden  kann^  '     , 

i.     3b7, 

lEtejrden  li^ichenÖffnnnget^  findetmananCserelv 
llitbedfeutendenQuaniitüt'Waflers  in  der  Höhle  des  Ute« 
rM$,  d;e  nian  bis  z\j^  vierzig  qnd  fünfi5ig  Pfund *angetro& 
fen  hat,  oder  außer  Anraranilqngeq  vonHydatideu  in 
gröfiqrer  odey  geringerer  Aqziihl,  von  ejnem  gröfsern, 
oder  geriogern  umfange,  fehr  häaßg  'auch  mancberrey 
pTganifche  Fehler  des  Uterus,  die  unftreitig,  ehenfo, 
wie  der  Hydrops  uteri  felbß ,  Folgen  vorausgegangener, 
lifimentlich  wohl  entzpnc^licher  Kra^lbeitszuRande  die-i 
fes  Qrgaus  ßqd,  Dahin  gehören  hefqnder^  Indurationen, 
Sciri'hen  uqd  Crercbwiire  (m  Uterus ,,  Verdickung  feines 
Parenchym^,  eiri  callÖfer,  ziirammerige?pgener,  oder  mit 
ab.n(]irn)  gebildeten  Häuten  verfchloDTener  Muttermundj 
tfnd  allerhand  Verwachfungen  der  Gebi(rm^tler  mit  hey 
nachbar^eu  Qrganen, 

'  '     ^^      388, 

Pi^  Gebär m^tterwairerfucht  beruht  2;war  f m  Allt 
gemeinen  at^f  dem  reiben  norologifchen  Zufl^nde^  durch 
weichen  Jeder  Hydrops  überhaupt  begründet  W«rdea 
kann,  auf'einen^  JVIifsYerhältnift  zwifcheq  Exhalätion 
qt^d  I^erorbtiop,  wobey  entweder  die  erßere  rel^itiv  liher-r 
ipafsig^j  oder  die  letztere  abnorm  rieitnindert  wird;  alleiq 
ifi  Binficbt  auf  ihre  l^Je^eHe  Pathogenio  ynterfcheideu 
fich  die  ^^erfchiedenen  Formen  der  Gebärmutterwafler- 
r  fMcI^t  inaberoridere  d£\durch^  dafs  ^er  Hydrops  nteri  iq 
rr — T.    ■      y 

i)  In  J  Hf  Id^  Aufzog,  n.  d*  beßen  franz.  perlodifcl^,. 
m^dl?.  f^rurg.  Schriften,  ix  ?d.   Ljpz,  i7Öq,  3.  ^SS^ 


^^m 


I  ungePchwangerten  Zuftiindo  hey  wekem  mebr  eiqer  ye^ 

l  itiifiderlen  Be&>i'btion,    der  Hydrops  uteri  .wäibi*enc|  der 

ir  Schwangerfchaft.  dogegen  weit  öfterer  .einer  krc^uÜiaft 

I        \  irennehtiaD  Exbalaiion  feine  Bildung  verdankt. 

Der  Hydrops  uteri  a  uf^ser  deir  Scbwapgqr»- 
!  fcbaft  .findet    uämlicb    nicbt  nur  feine  Pradispofi« 

•iion  in  jener  reizlofen,  torpiden  Körperoonftilatjoo^ 
die  überhaupt  die  Geneigtheit  zu  WaOerfuchfen  bedingte 
^^  33<90i  fondöru  die  Ur fach ^n,  welche  ib'n  erregen, 
find  auch  fad  inag^fammt  von  der  Artj  dafs  fie  eatwe-» 
dler  auf  organifchen  oder  dynatoifcbeii  Wegen 
'  die  Reforbtionstbätigkett  der  einfaugenden  Oefafse  berab^ 
fetseo.^ 

Zu  den  er.ftern  gehören  aller ban(|  orgaDifche  Fck« 
1er j  Indurationen  und  Scirrben  des  Uterus,  Polypen', 
Bxcreacenzen  und  Gefcbwülde,  welche  gröftere  Lyrnpi^ 
gefäfs^  comprimiren ,  Verfcbliefsung  dea  Muttermund 
d^  durch  zähen  Schlei m ,  oder  Verwachfung  delfelhe^ 
du^b  Membranen,  die  entweder  urfprÜDglich  angebqme 
Bitdungsfebler,  oder  Folge  vorausgegangener  EiitzÜT)* 
düng  feyn  können;  endlich  auch  Verletzungeq  der 
Lymphgefä&e  felbft.  So  erzählt  Stairk')  das  JBeyfpiel 
einer  Frau,  welqber  ein  Lymphgefäfs  in  der  Gebärmiit^ 
ter  zerrifs:  Der  Unterleib  fchwoll  fo  fchnell  und  zu  einer 
fo  enormen  Gröfse  an,  dafs  die  Kranke  fchon  nach  drey 
Stunden  verfchied,  . 

Jenen  Momenten  aber,  welche  auf  dynamifche. 
Weife  die  Reforbtionsthäti^keit  herabfetzen,  mufs  man 
aulser  den  oben  (§.  33o.)  für  den  Hydrops  überhaupt 
genannten  Urfachen,  insbefondere  bedeutende  M^tror« 
rbagien  ^nd  den  Öfter  wiederkehrenden  Abortus  zuzab« 
len;  ^  mit  wenigerm  Rechte  die  Amenorrhoe  und  den 
weifsen- Flufs.  Denn  diefe  letztern  find  Albft  m^br 
gleichzeitige  Fplgen  des  torpiden  Zuftandes  des  üttrus, 
als  erregende  Urfachen  für  die  -Wairerfücht  d^Qelben. 


1)  a.  a.  0, 2r  Th.  S.  601. 


HdchU  fieit^n  biUki  ficb  der  Bydrops  nteri  der  niclit 
fchwaogero  GebärmiiUer  durch  übermäniige  £xbalatioo» 
vielleicht  dea  einzigen  Fall  ausgenommen,  wo  er  vvtm 
miltulbar  der  Metriiis  nachfolgt,  obglnch  «och -hier 
üachgeUtebene  organifche  Fehler  mitwirken  könneQ, 
-  .  Gan«;  anders  verhält  es  Geh  mit  dem  Hydrops 
juteri  während  der  Scb.wangerfehafC  In  dia^ 
fer  Periode  iß:  die  Reproduclionstbätigkeit  dea  Uterus 
jtuf  ihrem  hochiten  Standpunkte,  4iej6eneigtheit  zu  S^ 
röfer  und  lyraphatifcher  AusfcH witzung  am  größten. 
Alles  ,was  diefe  Geneigtheit  erhöht^  die  Thätigkeit  der 
UteringefaXse  Weigert,  CongeAlonen  nac^  ihnen  erregt 
und  begüüßigt,  vermag  auch  die  Gebärmut terwaOer«- 
focht  zu  erregen«  Die  häufigften  Urfachen  find  daher 
liier  inHammatorifche  Zußände  des  Uterus  von  eipeia 
geringern  Grade,  bisweilen  unterdrückte  Haraorrhoid^iiy 
«m  hääfigllen  aber  ein  noch  wäbrend  der  Schwanger« 
fcbafl,  zugelaffener  Coitus.  Auf  diefe  .Weife  bilden  ficb 
übrigens  vorzugsweife  die  WaOeranfanimlungen  zwi«» 
fchen  cjem  Uterus  und  dem  Eye,  zwifchen  den  Häuten 
diefes  letzlern,  endlich  auch  die  Hydatiden,  die  man 
bald  in  gröfserei«,  bald  in  geringerer  Anzahl,  befonders 
-un  der  Placenla  änfilzend  trijffl. 

Koramt  die  Wafferfucht  des  fchwangera  üter-ug 
dagegen  durch  verminderte  Reforbtionslfiatigkeit  z\k 
Staude,'  fo  nimmt  fie  ihren  Sitz  mehr  In  der  Subßan« 
der  Gebärranlter  ftibft,  itl  mehr  eine  Hydroraetra  cel- 
lulofa,  ein  Oedema  uteri,  und  mit  einemjiohtbaren,  all- 
l^emeJuen  khchectifchen  Zufiande  verbunden.  Ihre  ürr 
fachen  find  dann  die  oben  angegebenen  orgapiifchen  oder 
dynamifcht-n  Krankbeit«2ußände  des^  Uterus,  und  fo- 
^ann  alle  die  erregenden  Momente,  welche  für  den  Hy*» 
dröps  torpidqs  überhaupt  gültig  waren  (§,  33o.j^ 

^.    389.  : 

Iin  Allgemeinen  fft  die  Prognofe  bey  der  Geb&* 
tnqtle^nvaOerfurht  viel  glinftiger,  als  bey  a/idern  For- 
l«§U  d^$  llydrpps.  Die  Krajikheitiff  mehr  eine  local<?,  meit 


fii»ns  mir  auf  dem  Uteriu  Atiein^berchränkt,  der  übrigt 
Öitgapisaau«  WQrtig#r  dfibpy  aflazirty  :ilöd:  die  Erftkhruog 
leWt^esy  dab^iei«^  W^fl«^fuchttgwume  Z4i  htS^^n 
kann  9  obiie  da§  Lebeti  w  g<)fähjrden,  r   > 

im  Befond^iro  aber  beriickfi^hl^ti  wir  di>  ^tr0^ 
g,e teilen  UvSsLQh.^th  yotide^adi^  orgaoirdieii)  ;^if 
ük^r^U,  die  Progpf>fo  weit  mehr  trüben ,  als  folcbej  d^ 
oen  eine  dynaipiff^Q  Y^rkun^weire  zukommU  ^ 

V    Von  WichtigkeU  iß  ferner  der  JZuftand  d  es  Ut«i 
ru«. während tdierfir  WoOerfu^bf.  Di^Hydrotanetraindef 
p^ens  aofserhaib  der  Scbwangerrchaft  beilt  fich:  'nioßf 
Jkb  QU.  YollVommm)  weuu  der  oben  <§.  385?)  bcfmerkte 
Auafluls  des  \Va(rei:s  etfolgt;  fcblinomer  iR,  dagegen  d^ 
Hydrometra  celUilof^)    inlbfern  fie  diis  Organifatioad^ 
£Jterei8  ^^mittelbar^veEletzt,  und.  faäi}(ig  mit  eifern  aUt 
getpeinen  waflernjischtigen  ZuUftode^  .des  Körpers,    mit 
BA*ttß/*  und   JBautbs^aDrerfucht  yerbandea  ift.    — -.  Die 
llydfonietra  indepftadens  währepd  der  Scbwangerrph^ft 
ift:z\irar  wenig  für  die  Scbwangere,  deflo  mehr  abiu*  fw 
die  Frucht  gefährlich»  Sie  erregt  oft,  inidem  das  Waffef 
in  gi:ol^eq  Quantitäten  ausfliefst,*  den  Abortus,    und  i^ 
die^  übermäfsige  Waöeranfafeimlung  im  Eye  felbfl;  vor- 
handen, fo  wird  das  Kind  doch  üchlecht  genährt,  und  oft 
Xtlblt  todt  geboren.     Geringer  ift  die  Gefahr,     wo  das  . 
Waffei'  zwifchen  den  Heulen  ües  Eyes  ßcb  vorfindet, 
von  Zeit  z}x  Zeil  ausfliefst,  und  |iierauf  die  Ausdei^nu^g 
des  Unterleibes  mäfsiger  wird*     Iß  die  Hydrometra  der 
Scbwangarn  aber,  eine  H.  ce^uloH^,  fo  fallt  die  Prognofa 
mit  jener  der  Pydrometra  celiulofa  extra  graviditat^m 
^n  Eins  zufaranien,  .....  . 

Immer  ift  es  in  jeder  G^bäcmutteifwairerfucht  ixölhi^' 
umf.vorhandeJie.  Complicationen  zuwehten«  Ui\m 
ter  diefen  ßud  dpr  gleichzeitige  Hydrops  pectoris,  afcites, 
.und  atiafarca,  ferner  allgemeine  Entkräftung  .  und  I^a* 
ch0xie,  fparfamer  Urjuabgang,  fchleichende^  Fieber 
upd  einiretendo  irj4^mmalorifche  Zußande  dor  xV^dof 

Wnalofgaoe,  die.fcjilia^mfteu,  ... 


"'     '  \'  *  '  ^  ^    2<9<^-   '  -    '    '  i     "' 

.  Dib  erfte  In (}^i Option  für  die BahaDdlcitigdeäHy 
drops  uteri  tft  die  Hebnug  feiner  erregenden  Ur^^ 
fachen  ($.388.)  Dief^^  find  tiber  entiveder  (»^ni- 
fobe  Krankheiten,  namentlich  Indurationen  and  Scir« 
rhioGläteq  des  Uteru8|  denen  wir  innetitcb  und  änfaer* 
tic^  die  ^raftigften  RefblTenÜa ,  daa  Oonium  maenL,  die 
DigilaL  p.,  die  Belladonna/  und,  nach  UnoRanden,  die 

.,Mercuf4alia  entgegenzufetasen  faahen;  oder  fie  find  me-» 
cbanifche  ^tndernille  für  den  AüsHjaCs  d^  exbalirleii 
Eencbtfgkeiten,  Vervviachfangen  des  Multerbaires  oder 
Verfcbliersangen  des  Muttermnndes  durch  Membraneoi 
die  die  Hülfe  dtröhirnt'gie,  die  Trennung  der  verwaeh»^ 
feu^iTheilei  oder  die  Paracehfefe  ttiitlelfl:  eines  ge* 
krümmten  Troikars  nothwendig  machen.     Entfteht  end» 

Jieh  die  Gebäriimtterwaflerrucht  durch  Iblcbe  Urfach^iii 
Welche  einen  reizjloreo  und  unthätigen  Zuftand  des  refor* 
btredden  Syftems  überhaupt  bedingen  {$.  33o,  a.  c^X 
und  die  meißens  diStetircber^rt  find,  fb  Tuchen  wir  die« 
felben  gehörig  aüszumitteln)  und  fetsen  ihnen  ein  folchea 
yerfahren  entgegen,  welches  bey  binreichender  Ergrüfi^ 
düng  des  CauFalverhältnifTes ,  in  jedem  individuellem 
Falle  fich  leicht  und  von  felbft  ergibt 

f    391.  ;  ^ 

Die  zweyte  Indication  berückfiobligtden  Cha- 
rakter, wdchen  der  Hydrops  uteri  tragen  kann. 

BQdet  er  fich  durch  , eine  übermaTsige  Exhala» 
tion  im  ucfgercbwangerteä  Zuftande  des  Uterus,  was 
eberüberbaupt  feiten,  und  wie  ich.bereits  (§.  388.^  er- 
wähnt habe,  nur  nach  vorausgegangener  Metritis  der 
Fall  feyn  mag,    fo  nehmen  innerlich  die  Anfimonialia, 

tlie  Emetica  in  refracta  doß ,  befonders  ^ber  das  Queck^ 
filber  ($.  334,),  und  die  Digitalis  p.,  äufs€^*Iieb'  die 
Qtieck61bere]ni*eibungen  9  die  iliiclHi^en  Salben,  die  aro«» 

,  tiiatifcbeq  Raticherungen  und  Binwiok«*lungen  ($.  335.) 
ihren  Platz,  —  Ot5f(erer  kommt  apidiefem  Wege  der 
Hydropa  uteri  independens  während  der  Schwanger* 


^     5^i    '^ 

ichaft  va  Stande.  AlkSn  ^geg^n^  dfe^ti  ISgfSt  ßcbfeft>^^^ 
Allgem^ioen  aufser  der  BenufeJntig  i^iritiröAHr  ^  ai*otnft(f« 
fcher  EiumbuDgen  des  Ütitedeibei^^WtehfU  thaili  VDÄ 
Entbindung  hebt  ähie  Forni'<^er  GebärmutterwalTor- 
ibtl^t  ttkmens  yolkomthtn.  -Mw  «Jnli  der^roik}  we^ 
gen  der  groPsen  AtlödehnungderÜlttftarj  i^ährend/und, 
Qd^h'dor  Entbindung  oaf  bedeutende 'Httmärrhagien. 000 
der  Grebi(rmulter  gefafst  feyh ,  die  Contractton  des  üi^ 
rus  unterftützen  i  und  nach  beendigter  Ijocbiälfiöcr^ion 
die  topirchcfn  fiärkfnden  Mittel,  die  ordmatircheo  &läii* 
tergürtel,  dieftärkenden  rpiritttöfen  BitiPeibungeti,  ua4 
die  tonifchen,  miftkig  aül^ri^^girenden  Ii^eojtion^a  ^ 
fi[ülfe  nehmen« 

Ift  dagegen  d^r  Hydrops  uteri  dnroh  einen  pa  raty^i 
t  i  fc  h  e  n  Ziulland  der  reforbirenden  GeftTse  ina^  Uterina 
fyftem  begründet;  fo  ifl;  derfelbe  fowohl  anfserhalb  y  alti 
während  der  Schwangerfchaft,  fehrhauSg  eineHydromdir 
tra  ceillulofa,  ein  Oederaa  uteri,  feltener  ein  Hydi*ops 
independens^  Er  erfordert  alsdann  ein  för  das  Lymphe 
Tyllem  reizendes  Verfahren,  und  die  ganze  Behandrung, 
welche  früher  (§,  337^34 1.)  für  den  Hydrops  torpi« 
dns  i^usfüh^Uch^r  angegeben  worden  ifi}  iqneriich  na« 
xnentlich  die  Mercnrial^a,  die  Rad.  Polygal,  Seneg,,  die 
Digital,  p.,  die  Squille,  das  Decoct.  Ononid,  fpinof.,  die 
Wacholderbeeren  und  ihrb  Präparate,  in  Verbindung 
niitden  Tonids,  befonders  den  bittern  Extracten ;  äü& 
ferlich  das  Üngf,  Hydrarg.  einer. ,  d|ö  ätherireh-öhgen 
Eintreibungen,  diepinreibi;ngen  der  Squille,  des  OK  Jvf^ 
niper.  und  Terebiath.  äther«,  das  Wafchen  des  Unter« 
leibes  mit  fpirituofen  FlütBgkeiten,  die  i^romatifchen  Pin^ 
Wickelungen  und  E^räutergü|:tel.  — ^  Doch  erfordern  dief^ 
fo  ßben  genannten  Dinrelica  in  der  Qebärmutterwafler^ 
•fucht  fchwangerer  Perfonen  die  größte  Vorficht,  Ver- 
^  inöge  des  fchairfen  Stoffs  oder  dea  ätherifchen  Oel^  weleb^ 
fie  enthalten,  erregen  fie  leicht  heftige  Congellionw 
n^ch  dem  Uterus,  und  wirken  hterdiireh  als  nachthe!^ 
ligeA^^f'^W^  01^*  Ai^s  demf^ben  GrundjB  bl^bw  unt^ 


•^     $a4     — 

gl^Iitt  VerhSltmQ^  1^  hai^.fehaife  PrtA^^  de^ 
i^n  icb  früher  (§.  349*)  gedacht  hate,  darchfuse^t« 
iMit  ond  uobeiücrtztp  : 

-      Kndltch  foU  d^  Aratt  a»€hdieRe0Jdiye?6rhQlei^ 
ca  welrinm  imbdEoodere  die  Hydrometra  celliilpra  ^e^ 
neigt iftf  und sti  dieTem  Zwedtedie  Reconyale^ceäz 
der  Krankheit  richtfg  behaodelp/  Diefe  fordert  neben 
einer  pafledd«!,  den  jedesmaligen  indiridiidlen  Verhält« 
nilfea  der  Kranken  engemeflenen  Diät  und  Xiebensorcfr  ^ 
iltmg,  den  hoch  Ja'ogei^  Zeit  biadürcb  fortgefetzten  Ger 
brauch  der  genaÄnlen(§.  391.)  inoem  Heilmittel,  gleich- 
Zeitig  mit  den  Tonids,  äufserlich  die  f^ngegebenenEin^ 
icevbungen  und  EinwickelungeodesÜnterleibes,  eben£bdie 
iBJectiöneh  ßärk^ider^  odliringirekideär  und  aromatifcher 
Becocte,  oder  die  EioTpriteimgen  des  Kalk  walfers  mit 
^r  Myrrhe  verfet^h  .» 

/  8  i  e  b  e  n  t  e  s    K.  a  p  i  t  0  I. 

'  Die  Bruftwafferfucht/ 

Hydrops  peeioris.       Hydrothorax. 

Aulser  den  unter  der  WafferH  im  Allgem.  genannten 
Schriften  noöh  folgende  insbefondere:  H.  F.  Teich- 
mayer  D.  de  hydrope  pectoris,  Jen.  1727.  —  R.  H.  Vö- 
gel D.  de  hydrope  pectoris.  Götting*  1763/  —  Am.  d© 
Haan,  Heilongsmeihode,  a.  d.  Latein.  Bd.  U  Leips.  1780. 
&  248  u.  fc  —  P.  P*  Haering  D.  de  Hydro tborace.  Lipf. 
^1790,  4.  —  P.  Camper  de  morbis  cbron.  pulmonum  in 
Eiusd.  P,  X.  quibus  aV  ilfufir.  Europae  Acatlcfnlis  pafma 
ad^udicata  eft.  1798.  fc,  tabb,  aen.  —  L.  F.  P.  Lentin 
Beytr.  2.  ausübend.  Ar«n.  Willenfch.  B.  lU. 

Die  Bruftwafferfacht,    mit  welchem  Namen  . 
inan  iin  weiteftep  Sinne  des  Wortes  jede  w^ffsrige  An» 
hätifung  in  den  Organen  des  Thorax  bezeichnet.,    ift 
s^war  eine  nicht  (biteh  vorkommende,  aber  w^gen^der 
Utifi;»hwtEAiarkeit  ihrer  Sy i|^tome,  und  der  Aehnlichkeit, 


die  diefe  mit  den  Symptomen  anderer   Ktanklidf«^ 
z.  B.  mit  denen  des  Afthma^d^  Lnngenrucbt  n.  f*  W.lia<ik 
-bell  9  ein^  in  diagnoftifcber  Hinficbt  oft  fch wierig^  Form   , 
tlesHydrops« 

Da  bey  diefer  Krankbeit  die  ierofe  Anrammlon^  ib 
"^febr  verfcbi^d^nen  Organen  der  Brnftbühle  ib>#n  Sits 
nehmen  kami/  bald  zwifcben  den  Lnngen  tmd  der  Pleü« 
Ta>  bald  zwifcben  dtefer  unid  den  Intercodalmuskeln^ 
ba^d  im  vordem  oder  bintern  Afediafttnum,  in  der'Lun« 
'genfubftanz  felbft ,  bald  im  Herzbeutel  t  fo  refultirt  noth» 
•wendig  hieraus  auch  eine  gewifle  Verlcbiedenheit  der  ^ 
£rfcb^inungen.  Allein  diefe  find  tbeils  wegen  tfer'  öfr 
-fern  Verbindung  mehrerer  der  genannten  Varietäten  des 
Hydrothorax  mit  einander  ^  ibeib  wegen  der  faanSgetl 
Compli^ation  organifcber  Fehler  mit  der  BraßwUlTer» 
fucbt)  fo  variabel  und  unbeßändig^  daß  es  bis  jetzt  kaunä 
mSglich'iA^  aufser  für  die  freye  Bruftwaflei^fucht  und 
die  Wäflerfucht  des  Herzbeutels )- auch  für  die  übrigen 
Abarten  des  Hydrothorax  eine  fiebere  Diagnofe  auf« 
zttilellen* 
■    \  $.     394. 

Was  demnach  die  Diagnofe  der  freyen  Brnß* 
wafferfucht,  di^s  Hydrops  pectoris  Arictefie 
d i  c  t  u  s  y  anlangt  9  bey  welcher  ein  ferofer  ErguTs  in  df6 
Säcke  des  Rippenfells  Statt  faaf^  fo  bildet  diefe  Form  des 
HydrolhoraxfolgendenOang  und  folgende  Erfcli'ei« 
nungen. 

Oft  und  namentlich  dann,  wenn  die  Krankheit 
nicht  Folge  vorausgegangener  Snt^ündungszu Rande  oder 
organifcber  Fehler  ift,  beginnt  diefelbe  beynähe  unbe- 
merkt und  unter  wenig  beqcb(eten  Zufällen*  Der  Kranke 
leidet  aneirwrmäfsigen  EngbrüAigkeit  und  ah  eineih  kur- 
zen, trodknen  Hußen,  feine  Refpiration  ift  fchneller 
und  kürzer,  als  gewöbnlicb,  befonders  während  des Lie« 
gens,  oder  in  b^immten  Lagien  deii  Körpers,  und  nach, 
mäfsigen  Anftrengungen  der  Bruft  durch  Gehens  Stei« 
gen  n.  f.  w.     Meißens  nehmen  diefe^  BriäiirerdeH^  ^U| 


j9^l^ÄerKranV¥,iSr)^Utti^eii  auläfil,    oder  i^Ölzliche 

.  jitnti5i8pfaärifi(he  Veränderui^en  eintreten,     natnenllich 

^y  ^'iier  nai^l^ftlleti  ^  feUcbten  WitterMngioonftilutioii« 

Nachdem  diere  Zufalle  bald  lädget'e,  bald  kümre 
iUftil^yVochmj  li|otiateiin4  TelbA  Jabre  U^g  iroraus^e- 
r  Sßoget^f  bildet  fi^  die  Krankheit  allmäfali^  weiter  au^ 
und  irerrätb  fich  als  folcb^  ^unäcfaft  durch  folcbe  Sym^ 
ptomi»9  die  eine  Störung  und  die  Gegenwart  eines  ine^ 
cbfinircben  Hindernifles  für  eine  normale  Ref^tlratloii 
tind  Bluteirenlaiictti  tii^bt  verkennen  lallen«  Vor  alleii 
Aeiigt  zo^rft  die  Engbrüftigkeit  ^ü  immelr  hohem 
Grad»  hinauf)  t^nd  del:  Kranke  wird  völlig  ailhmatifi^b. 
Piefea  Aftbma  ift  nicht  periodifch^  fonäern  anhaltend, 
erfcheiot  nicht  blos  des  Naqbts,  fondern  dauert  aneh  am 
Xage  an ,  und  nimmt  bey  jeder  körperlicheil  Bewegung^ 
beTondera  4ber  in  horizoiitaler  Lage  des  Körpers,  aiiffal« 
JiSnd  etu  Befindet  ficb  die  Waltei^ahrammluiig  tnir  äüf 
eiller  Seite  dei*  Brullhöfale^  fo  ßeigen  diefeafthiiiatircben 
Berpbwerdei)  augenblicklich^  fd  Wie  dei^  Ki^anke  fich>anf 
die  göfnude  Seite  legt;  ift  fie  dagegen  in  böydeb  Sacken 
der  Pleura  Vorhaüden,  fo  kann  der  Kranke  durchaus  ^ 
nicht  liegen,  und  vermag  nur  in  Aufrechter  Stellung  und 
pi^t  vorwärts  gebeugteraThorax^uathnien  (Orthdpnoea), 
.W6be^  eine  bedeutende  AnArengting  der  Bauchmuskeln 
isni*  Unterftützüng  der  Kefpiradon  fichtbar  iß^  Diefe 
Engbrüftigkeit  ifl;  ^uch  di^e  ürfacbe  ded  hief*  foconfiarl* 
ted  Auffahrend  der  Kranken  wabretid  des  Schlafs'  tind 
beym  Einfchlafen ,  fo  ,wie  zum  Theil  des  Herzklopfens» 
y^elchesein  folches  Auffahren  gewöhnlich  auf  einige  2ieU 
Kurückläfst.  .. 

Mit  diefer  Engbrößigkeit  ift  immer  ein  tlufteü 
terbunden,  der  im  Anfange  der  Krankbeif  kürz,  trok« 
ken^  keicbend)  mit  ziemltchen  Erfchütterung^n  und 
Anftrengungen  ton  Seiten  d^  Kranken  yerbüilden  ift^ 
fpälerhin  aber  feucht  wird,  und  fich  mit  Auswurf  paart* 
JDer  Ton  des  Efnß^ns  ift  hier  mehr  raffelnd,  die  Üebei^* 
fiillung,4Je|f  Lupgen  deutlich  verrathend;  der  Auswurf 


feUift  aber  eiiie  tShe^  getalitiore  0(hr  iWöfe  FlfiOil^Ut^ 
die  lier  franke  bald  in  gwngH%  bald  in  gröTaern  Qttaii- 
litAlen  9  ^bisweileo  zu  ganzen  Spqeknä'pfen  voll  19  einem 
Tage  von  fioh  gibt  In  gleichem  Vel4iältniire>  wie 
diere  Sputa  erfolgen  ^  Verliert  die  lUrpiration  aüBnel^ 
gie^  die  Stimn^e  dea  Kranken  wirdtnatltr  und  häufig 
■ugleich    heifcheri 

Wenn  auch  nicht  gleieh  zu  Anfluge  der  Krankheit^ 
£0  Äellen  fich  docli  imlfaier  im  weitem  Verlaufe  Verreiben 
fcbmer^hafte  Gefühle  ii^  der  Brusthöhle  .ein»^ 
Diefe  find  nicht  ToMTphl  lebhafter^  flachender ^  fehrem« 
pfindlicher,  fondem  mehr  dumpfer ^  drückender  Art, 
und  diefea  um  deflo  mehr^  je  mehr  die  Anfammln^g  in 
der  PulmonalfubAan?  felbfl  fich  yorfindet,  oder  je  hefti- 
ger der  Pulmonalcatarrh  ift^  welche  fich  mit  dem  Hy« 
drolhorax  compIiziH.  Diefer  dunipfe  Sahmerz  erAreckt 
ficii  meillena  bis  io<lie  Schultern,  in  den  Naeken  und 
die  obem  Extremitä(en>  und  fuhrt  in  den  letztem  fogai^ 
bisweilen  ein  Gefühl  der  Taubheit  und  einen  geringem 
Grad  der  Lahmung  berbey« 

Nothwendig  bilden  fich  i|t  t*olge  der  geflörten  ll^ 
fpiration  auch  allerhand  Abnormitäten  der  Blut« 
circulation.  Es  erfolgt  ein  mehr  oder  weniger  he£«^ 
ttges  Herzklopfen^  der  Puls  wird  unregelmäTsig ,  aut» 
fetzend y  abwechfelnd  voll,  hart,  härtlicfa,  klein,  ift  da« 
bey  an  beyden  Armeti  nicht  immer  von  gleicher  Befchaf« 
fenheit,  und  das  Geficht,  namentlich  die  Lippen,  erhal-i* 
,  ten  bisweilen  eine  bley farbig  ^  bläuliche  Färbungi 

$•     395* 

Weniger  ficber,  als  die  jetzt  genantiteti  Erfcheidun^ 
gen  zufammen  genommen^  .find  die  Empfindung 
einer  Kälte  im  Thorax,  ein^  wahrnehmbare  Flu«* 
ctuation  in  demfelben^  und  ein  dumpfer  Schalt 
beym  Anlbhlagen  an  die  Brufthoble« 

Was  die  Fluctuation  insbefondere  betrifitt  fo 
wird  fic  zwar  bisweilen  durch  das  an  den  Thorax  des 
Kranken  angelegte  Ohr^  oder  «mih  durch  das  Aufkgto 
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dÜNr  ilächeb  H^tid  an  deAfi^Ibeii'>  tf afcr gentimimn  ^  tir^tra 
tNr  Kranke  an  deä*Stb4iltern  ange£a(st  und  ttark  gerüt- 
telt wiicd;  alb^infie  fetzt  JciderzeU  eifie  felir  bedeutende 
AnfaaiioIaiig'tHA*au9)  kommt  da  ber  erfttn  d^n  fpittel^ 
fWtoden  der  Krankheit  vor,  fohlt  ölierdiefs  felbll  hey 
der  aasgebüdetenBirtilbt^i^flarfiiolitiviagg^  w^enri  däs«An» 

•  geTammelt^  mehr  von  einer  d^ckj[Tol>en^  lyaaphatifchea 
GoniiAeoz  oder  in  Sacken  terfchloffe«  ift,  und  gehöH 
endlich  dem  Hydrothorax  nicht  ansjß^li^slicb  an,  da 
di^elbe^  auch  Tolge  einer  zerrilTencn  Vomica^  eines  Em«* 
pyems)  le^n  kenn. 

Diefelfoe  Bewandtnifs  hat  es  mit  dem  dumpf^a 
fi^chall  beym  Anklopfen  an  die  B  ruft,  auf  wel-^ 
chen  früher  Auenbrugg  er,  und  fpäter  Corvifart'^ 
einen  großen  diagnoftifcheu  Wertb  legten.  Man  foU 
^'iblichy  nachde)»  d&r  Kranke To  eben  eingeathmet  hat 
und  die  Luft  zurückhält^  mi/t  eidigen  adsgefireckten  und 
an  einander  gelegten  Fingern  an  den  Thoi*ax,  befonders 
in  der  Gegend  unter  den  Schülterblältem,  ode^an  den 
Seiten,  oder  an  der  .Vorderfläche  deflelben  anklopfen> 
and  w«'nn  hierbey  ein  dumpfer  Ton,  dem  eines  ange- 
füllten Fafles  ähnlich,    lieh  beme^irkbar  macht,  g^wüs 

•feyn,  dafs  in  diefer  G^end  eine.Waireranfammlung  fich 
-vorfinde,  dagegen  heyin  Anfcblagen  an  eine  ton  Waf- 
fer freye  Brüll  denPelben  Schall' wahrnehmen^  den.be** 
kafintlich  ein  leeres  Fafs  gibt.  Allein  da, diefer  dumpfe 
Ton  auch  bey  andern  Bruftkrankheiten  und  namentlich 
bey  fojchen  vorkommt^  in  welchen  der  freye  Raumzwi-  v 
fchen  den  Lungen  und  der  Pleura  beengt  wird,  oder 
^bzlicfa  verloren  geht,  wie -bey  Pneumonien ,  die  fich 
über  die  ganzen  Lungen  durchaus  verbreiten ,  bey  all- 
gemeiner Adhäfion  zwifchen  Lungen  und  Pleura,  Iky 


i)  Leop*  Anenbrug-ge^  Inventum  novutn  ex-pet- 
ctiflione  thoracts  iit  figno  abltrufoi  ioterni  pectoris  morboi 
deiegendi.  Vindob.  1761.  insFraHz.  überf.  mit  Aniiiejrk«  V* 
Go^vifart.  Pari»   1808»      .      <  " 


g^i^  Vonfids  i  im  nach  auft^  liegcln^  Had  h^j  JBtil-f 
pyemen,  To  iß  auc^,diereA  Z^ipbea  triigitofa,  und  erhöbt 
mir  ia  gleichaeijiger  Verbind aog  mit  andern  Sympto» 
91^  des  I}ydrolhorax  die  Sieber h^Vrder  Diagnofe.  '  \ 
jA.yon  noch gariogerin  diagnoftircheo  Wertfae ift  eine 
SdieQuatöf^eGejrchvruIft  der^S3iUeQS|ität6n><let 
B^edenfacka  oder  der  Scham  lefzen,  die  wir, ,  wid 
bekakint ,  auch  in  andern  Formen  des  Hydrops  wahfy 
Kiebraien ,  wenn  diefe  eiaen  hcihen  Grad  erreichen«      .     / 
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Aiidei*s  Verhält  es  fich  eijiig^riiiäröer] ,  it^o  fich 
döa  Waffer  2w{fcheti  dem  ErüflfcU  und  deti 
Ihi'eröoftaTmüfikelii  afi gefummelt  vorfindefi 
hey  dem  IpgenÄDDteh  Hyd  i'ops  pec  t  orig  pleuri- 
iicüs,  faccatus,  fpui;iü5,  liier  erleiden  die  Bng* 
brüftigkelt,  diö  Beängftigiingj  und  die  dumpfetij  fchmtrz- 
haften  Gefühle  iii  der  Brall  bt-y  veiii'ndtuier  IjO^e  dcÄ 
l'horajc  durchaus  keinu  bedeutende  ViiäfjJermjg;  fi^ 
fteigerl  jedoch,  welin  der  Kranke  fich  auf  die  gePunde 
Sehe  legti  hierhey  der  WalTerrack  fich  tüelir  nach  ein- 
wärts fenkt,  und  auf  dicfö  Weifö  die  Function  dertrunge 
hiebhatiifch  ftoi't.  Diefe  Form  der  ßruüwairerTuclit  i\^  ^ 
'«bö  zugleich ,  bey  weleher  mati  noch  am  hauGgßen  auch 
äufserh'öh  eine  ödemiaiüre  Gefchwulil  tri  der  Gegend  der  ' 
Bippen  an tfiSl ,  die  zum  Theil  eine  Folge  der  gleichzei- 
tigen maögelhaftiri  Erncilirung  und  dei^irrfchlaflung  di:p 
Intercoftalmuskelni  Jft-  Meillens  aber  verbindet  fich  niTt 
Ihr  diefreye  Brüftvt'älTerruchtj  da  nur  hcichfl:  felteil  dii 
den  Itltei^ofliBililiUskteln  ^iuge^andle  Flache  der  Pleura  fo 
ausfchliefslich  leidet,  dafa  ein  reiner  Hydrops  pleuntr« 
C^sfzd  Stande  komnien  konnte,  und  die  PuImonalOaVh^ 
"    rBruftfeUÄnicjbtzpgt^ich  ergriffen  ware^  .  ,*.^^| 


n'i; 


;'   üfJ^äcfrft   d^r   freyeü-  Bruftwäff^r(hchr'tp*nmt  .>j(e 

Dritter  ßanti.  ,tf  1     4    /  f.- 1     i> 
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riefe rdlifäjndfO^eWdardt«^,    Öydroperittd  rw 
dloii;')*^  «m  WÄßgfteo  Von 

-:  Aueh  ßo  iftim'iAii&iige'itires£KitIlelietis  fehr  fchii^^ei« 
zu  erkenüesi  und  bildet  suetll  tfeidneherley  tinarfgetiehiflM 
Gefiihle  iin  Tho^x^^  bamedtlkh  das  Gefühl  einei^ 
adflgeiKQioHtftftdtf  fieängftigüng^  die  faeym  fte^ 
ded)  während  de»  Lacbeos^  beym  Gehen  und  atid^m 
Bewegungen  $1^  Körpers  zunimnit^ 'diirirh  Rube-aiKl 
Vetmeidu«g  des^  lS|>t*ecbena  abei^  foh neiler  ab  b^y  delf 
ff^yen  BrufiwaQerrucht  ei^leichtef  t  werden  kann.  Hieiv 
zu  gefeilt  Jich  die  Empfindung  einec.  drückenden 
Schwere  in  d^  Gegend  des  Herzens  unmittelbar  «ntei* 
dem  Sternura  ,  zwifchen  det  dritleu  und  fqnften  Hippe^ 
die  bisweilen  fo  ausgezeichnet  ill,  dafs  der  Kranke  fio 
mit  dem  Druck  eines  hier  vorhandenen  Steins  Vergleicht* 
Diefe  Zu  fülle  erfcheijjen  Anfangs  periodtlbh  und  abTat^s« 
weife,  weiterliin  werden  fie  anhaltend >  führen  jedoch 
nicht  fowobl  Erflickungsanfälle,  wie  dif^  freye  ßruAwa& 
ftfiTucht  ^  fondern  vielmehr  Anfäll^.von  Ohnmächten 
und  wirkliche  Ohnmächten  berbey,  gerade  wie  diefes  auch 
bey  der  Herzentzündung  der  Fall  ift,       ,  - 

Bald  tritt  nun  auch  ein  ßarkes  Aerzklopfea 
^iiinzu.  Diefes  \[i  dcfto  heftiger^  wo  ^leichzeiiig  ne- 
ben dem  Hydrops  Pei  icardii  organifcl^e  Fehler  des  Her« 
zens  gegenwärtig  find,  hlsweile.p^  fö  heftig^  dafs  dadurch 
der  ganze  Thorax  gehoben,  eriVhijtteji*lj  wird:^  und  der 
Kranke  wedwr  dts  Tag?^ ,  noch  des  Nachts,  einiger  Ruhe 
und  des  Schlafs  genieffsen  kann*  Oft  ift  mit  diefem  Herz«* 
klopfen  die  Empijndung  verbunden^    als  Wenh  einie  uil- 


>  1)  J.  P.  S  en  d  c  !!ffait^  de  U  ßr^ctare  4^  coeür .  et  A^ 
fes  maladies*  ä  Pariß  1777.  L.  IV,  ,f.^5»  T. II.  p.  3iß.  i^ 
Demfch^überf.  Leipz.  1781.  8.  —  Roi'lin  in  d.  SaininL 
•uaerL  Abb,  z  Gebr.  pn  A*  B*  L  St.  3*  S.  80.  -^  J.  P.  W  e  ß  r  i  n  g 
•bend.  B.  IKIV.  S.  081-^694.  —  Mazzi  ebei^d^  Bd,  XV. 
1*8.  71— 85«  —  Landvoigt  D.  d,  Hydtop©  pericardii. 
di^nöfceridö..  Hai.  ly^Ö.  ^  A.  B,*M  äii^ dke  d^H^d- 
dePericardil«  Erfurt  1799;  ^*       *  u    s  ^M     y 


Oiirfihis  aüaV<j^  ifiy  Avo  rtk  Krdnfk^ii'dSsGejrabl  de^AiAsr/ 

ben  pflegehi'  -'^']''~-'*yt\..  il.  ü'"jUviuV/ 

.  Iinmer  j^idet  der  Kranke  züj^eiüh  aä  eineiü  [t  r  b  ok*« 
tf«»äv 'ti*a  rii  ^f IPtfFfefl  Hti ft^ii^'tfliH^toswitffe  J-'Sas 
Sprechen  ift  thta^  bl§fehwetlicb ,    Ttfiiitf'Stiiiilii^^^^iAi^cj 
und  Itoatt;        *    ;'   -J  ►  w       c'O  o::::-    t  -  .  ...r,'v    ^  jt^it 

"^Naoh  ünd^ttabii  niehiUeh  je^<i*Ibb»feyfc^i>iäftölä  (Ji)M 
imitier  ineÜr  übet*handi     iSie  i/^^ttl^tt  2lnÜaffönd>^fi±|^^ 
und  behalten  föHdacHerTnd  9llr6iiciSifa  tlnt^tleiii  SM^Ükn^f 
nach  dii^linkerrSeitfe  Äöö  Thor^Jc  aü;     i^  '     ;        '    >-  e.:ii 

'  y  Ünäfusblefblict  ^ird    iiieVbeJr   der^' BitliüÄlli*#t 
dnfishis  HeH  und  dühsh^  G^i^rsTyftenl  geft&rt;  diib^' 
iHcht  ötir   das  bedeutende  Hei  zklöj)feii^  ftmdeW  «tiöÄ^> 
dW  atisgiezeichneiten'Obtigefttoil^ü,  «^aa-i)MiU^^itf:> 
d^ti  Öhreii/die  heftige,  alber  tiWr^gl&Imdftigö  Pai&dtdtt^ 
d^t^'Oardtiden>    dr^ 'Anfalle  von  Sckwiddel^    die  Afafg^ij' 
tlnaenhiit  d^  G^fi^bt^V    die  GeTchwölft  d^r  Abg^e,^! 
der^  das l^eWdrtriete^  der  Angef^  äUfi  ihreht^hU^^-dü^^ 
h^    die    au^geieidhnfrt    gtbfie    V^iandwWöliaR 
k^it  des  Ptilfes,^»^  äbwÖchlelÄtf^ollV  Wt^  krterjl* 
^^^^  rchneil,  Idni^acfr^  Befobtlei^Ääbar  Uhj^I^iö))f  M^dltf 
Äidiinefe   ^Wge  h^^tMoäü^^'^M^ 
divhe^eiidlich 'd{6  Ohhthäc\iiiiWiit^liralU  di«r4iäftkr 
gern'  Atifätle  d6r  fi^lftigftfgtiDg  dl^s'TbdM'ic  4ibe#gäf&^ 
uäd  bisWlen'eiäb^r'Gräd  ^  eklrd  d»rcB^^^^^ 
mt täte h,  2;^iey'!lgrici^iiMiigen^^ 

betten  dta  ^^i^i^eds;  üdtnehtlich  d^i^^t)£rditii  iüfk^äijäieäi 
''  HPiodlicb  bätäiia  tterzb^utelwäiT^ruötitlS^ 
gidls^tekßeie'j '  dal^'^  dti(ei«^lKild  mi|!^til)M<i; 

Ikh  ftefeen;  li^^e^ler'Ki-afik«  l»H4üfi*itf  tibWte  ÄeÜM» 
fegt>^  öderdd€iäüf]fe(:'l]t^£fidbrii]^<defl[K 
Ä^ddafs^dag^feii-  tlJ^-Lögö  i*uf*tf^'ÄB'*feÄ  lilfl^^ 
iittt»hlerting  dörfelfi*  to%fi»*hf    ^«  *^J**'^  |    :.^'^  ^  -^^^ : 

^  ÜnbciMndig  und  zufällig  Rüd  dagegen  ^iü 

Li  ä 
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TmI  ti^ytü^'  Ant^^V&o^  ^^  den  Thorax  in  des  Gegend  de» 
HMZßn$y  erfi3h«i9rtes  ScbUagen,  dai^  Schlafen  desKnm^/ 
kenmit Torwarte. g^ttgter  Bruftf  und  der  HinsatrfU^ 
dw^'ßymp^9^^  ^er  ^yen  BrnßwidlNrlhctity  odec  ^il^^ 
WaflSarfucht  überhaupt  . 

.Zu  denl  ^]rdropfi  peclods^  e»  mag  ein  H«  diffuTo^ 

pi^}|jtiQ$i8  faccatuf^  :od^  0.  Periqirdii  %n ,    gefeUeo 

fiohi  wenn  er  höhere  Gnide  erreicht  hat,  diefelben  (c 

Ott nd'i re  a  Z  u f älle*^   die  at^cb  au  ^nderntj^ormen  der 

!\3ir4irerfuchtL  hineutr^eUf    Namenüicl^  wiixl  die  Eng^ 

Iqc^^kat  imni«r  grö&er,  der  UuAen  immer  heftiger, 

die  Nächte  fchlafloferi  das  Anfehn  d^  KLranken  zuneh^. 

iQWd  gedan&neri    rerfalleneri    kachektifcher.     Das^ 

yi9ß»  disr  Kranke  au^wlrft^  ift  ein  diinaer,  wäfsriger,  {ehr 

cH  ein  fchai^ger^Schleim,  wieSeifenfchaum^  oder  ofebr 

eiile^^ficklidie  Lymph^  oft  mit  Blu^ftreifen  yermifcht 

odel^  übei^(^en*  Der  Patient  leidet  an  StuhlFerAopfong^ 

derXJirin  geht,  obgleich  bey  ein^n  befligen  Di^rft  ui|d 

r^C^klicben' Trinken,  doch  nur  fparfam  ab;  er  ift  i^. 

faeyiiröbe,  .dicUidi)  und  häufag  mit  eifern  fcbiUiirnden 

HKutQhenTer&htiy  das  fich  t^heils  auf  feiner  Oberfläche^ 

tibfäs^u  dea(  WTä^fdil  des  Urioglalea  abfetzt     AUnaäb« 

Hg  Wlüd  der't^anve  J^wf^  ödematojk  Der  Krank6  klagt 

^^befr.ÜcbauderauiMl  FrÖfteln,    weldiea|feiiiemj6efalikt 

Bl0&.is«nacbft  TOüider  JBruQ;' ausgeht;    er  verfallt  in  ^ 

l^tifcbcNlJ'ieber^  |n.a)igemeine  Abmagerung  und  Jplql« 

^  kräflung,  .und  in^eo  obern  Extremitäten  bildet  JSch  fhs, 

ijAfiibl  ieiii|e#.£iqfi:|dafeusy  einer  fiiE^tanbui^  und  Parely^ 

JG^  . .  Ei^atleiKle  ^ibwmfse, . und  bi^weilw  erfchap&nde 

BurtbfiQle  treten  hinzu;  d^ifr  Kraniqe rGhi],appt  ängfilich 

nach  liüft;  fein  Auswurf  Wd-mifsfarbigv  üheh;]|€^beiMk 

^ba»  bbi^;  dio  A^gS^  ^^4  da^G.eficbt  erhaHenfia 

blauliobea  oder-bieyfarbenes  Anfebns  der  Puls  eiribheii^ 

W  U»!6bßeQ  Gra^e  klap  >  unordentlich  und  ansfetzend^ 

05  erfolgen  ßiUe  Delirien I    Ohnmacbten^  groIse.Be«i 
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'nomttieiilteit  d<^  K^8i  und  der  Kranke  Terftirbt  «tio^ 
Itich  entweder  durch  Suffooatiqn  oder  ^inrah  Apoplexik 
-  /  §•     399.  -     -^       ^   -^ 

Die  Bruftwaflferradit  iß  tnanmgfnltiger:Eititli«i^ 
Itinji^etf  föbig.  '   ' 

Nimmt  miMi  ttü^kficht  auf  den  Terfchiedeneu  ^i\fp 
/wdLehen  die  WaCTehitiranimlung  in^  der  Brufiholde'  hk« 
beurkann,  fi> serfifilt-diefelbe  in  eineti  Hydro thorax 
ftriete  fie  dT<)ltts   f.  Hydrops  pectoris  diffu« 
^fiiSy'bey  w^cbemdasWalier  fich  frey  in  denSäcVebdet 
Pleura  Törfindet,  die  die  Lungen  umrchliersen;  in  eioeu 
'Hydrops  pulnloiipmy   wo  die  AüramtElufig  in  der 
^Pkimonairubflaqss  f<dbft  Slatt  bat;  in  einen  Hydro p^^ 
mediaftiini,  der  wiederum  ein  H.   m.   aate^iortfl 
oder  pofterioris  feya'kani],  wodaa  Extra  T/afat  die 
vordere  oder  hintere  Höhle  des  MittelfeUs^etDnimmt ;  in 
(Siöen  HydrotKoVax  pleuriticus,  wo  das  Waflät 
Wifbhen  den  Muskeln  des  Thorax  und  d^  Pleura  fich 
anhäuft,  und  welche  wiederum  entweder  ein  Oedemä 
Thoracis  oder  ein  Hydrops  diaphragmatlcti^ 
"ift,  je  nachdem  die  Aurammlung  swifchen  der  Pleura 
und  den  Intereoftalmuskeln ,  oder  zwifchen  der  erßern 
und  dein  Zwerchfell  fich  vorfindet;  in  einen  Hydro» 
thorax  hydaticus,  bey  welchem  die  Hydatiden  am 
.bänfigften  an  der  Pleura  anfitsien,  felteber  bcym  H.  difiu« 
fiis  in  det-  feröfen  Rälligkeit  rchwimmen ;  in  einen  Hy- 
drops Pericardii  f.  Hydropericardia^  eiidlich 
in  einen  H^drothorax  univerfalis,  bey  welchem 
die  Waneranfammlungin  allen  fo  eben  genaabtenThei* 
len  der  Brufthöhle  «stigegen  ift.      - 

^fich  einem  andern  Theilangstaoment,  nach  ihrer 
D^uer,  ift  die  BruftwalFerrucht  bald  eine  fchnell  fich 
bildende  und  rafch  verlaufende,  bald  aber  auch  eine  un« 
vermerkt  heranfchleichende  und  langwierige  Krankheit; 
Hydrops  pectoris  acutus  f.  inflammatorius^ 
und  H.  pectoris  chronicus.  Als  erftere  ift  fie 
nicht  fuwohl  felbA  entaiiindlicher  Art,  foudern  vielmehr. 


jss;: 


^4 


der©  Folge  der  Pleuritis  uii4Pei:^ardUis;  als  leteUre'djft- 

«ines  allgemeiq  i^bejr  da^  refQrbire^he  SjßetQ.  yei:b^it0- 
ifi^  j^ejdeijf  ^;  ^  ^^X^  Wa|rer(|i^t»t«n  ,  Jbe(ppdW  aur 
)^u^- «pd  ,:Rapc^w?(rpr6iqb1i,  hiw^i^iM^  dini|«rJt!qift  l»#fe- 

|:H3f,fqppjr,afiii:O^W  l:ymphati,c.^S  ,Öt:3a7,),    uxid 


5:i  :  ^y  4^^  J^l^.^c^ 6 a6 f  f  n u  n g e o  fipd^jt:  ^a^ssi^pfif^ 

J^ic)d6D^r  Qa^^iatjngd  aq  yec&bieden^  Stellen  d^ 
.Ifjcplüjöblie,  Aw.Jbwfigfteo  hefind^Vß^.  IkH  in  ewe«i 
|ldf!]r;it^  bey^ea  §i|f<*^,  der.  Fteai^fi,  fcbo^feltewrin 
j^^  Pi:(plicatmpen  ^eftMit^Ifells,  odep  in  dec  Lnbge^- 

.    ^^^ft^s  ii^bft,  nqcb  .feltener  ^v^ifp^^n  der  Fl^uira  und 

4|l^  Ia|ercoftajlmaskeln ,   ani  feltei^j^n  ab^  ia  B^da- 

ji^ef)i:,  die  der  Pleura  aabijiageQ.      Piefe  ei^jlrayal^rte 

Jl'eqc^^k^itill  doco^au^  yo^  keiner  be^iipmien  Befchiil* 

Jfnhe^.     Bald  \&  (ie  (erös,    hell  und  diinp£lü0]g,    b^ld 

jl^el^r  47fQpb£itircI),.  dickliclt,  eiterärti^,   oder  mit  in-« 

. /c)^wiininiendet|  lyoppfaf^lirph^  FiQOken  ^yerr^ben,  bald 

j^elbliph,  grüi^Iiob^  bläplicb^i^  bald^gej^ucblo«,  ^td  aber 

flUch  yqn  einem  unangenehnien  Hinwendet)  Ger^oh^    . 

.j     ^^Ä^eiften8^rfch^(^e^n  zngleicl^  ^ller^iand  Qrgi^  nifcbe 

«^\}il<]^rn)(it^ten  in  dev  £(ohl^  des  Thorax,  die  ^^nß 

^Theii  firiibe^  yorausgegsingene  Krfnk|^eitszußäncje  und 

;%\^  Cplche.  prädisponireii^de  oder,  erpegetide  Urf^cbe^  dep 

^Bi:ijftwanerliich^  Qpd^    Pie  gew^hn^cheirp  unter  ilin^i 

.ßnd  V^prkrüoitqqngen,  Y^^'P^'"^'^""^^^^  Und  aUerhand 

*   Peformitaten  in  ^em   Bau^  dea  Thorax,     bedeutende 
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denen  Stellen ,  CalloGtäten^  Indurationen,  Gerchmise 
/Qd6r  :^rrcbloflßne  £&erficlce  in  deniiifUngen,  Verbär« 
.Ui^geät  der  Tb]rnidaflriife  nnd.dtr  Lynipiidrürep,  föwoU 
ist  ^r  Bruft,  alsinder  UnterleibslKiUet, '  Mebr  als  Folgen 
;4er*  Krankheit;  finjdetimttii  dagegen  die  X^nngen  zirfam^ 
jlil9il^|e4ruckt.,.jUngewöbnIic;b  v^^  «der* die 

JBroochien  y  .Woadein  heym  Hydrops '  pulmonum ,  ,nUi 
liliAep  fcbauln^en'^  oiitelympbatircben, « fsSben  Feucfat^ 
4<jit  angefüllt    '•    !  .,    ;.  • 

^■A  Bey  delr  Her&b^utelwa'frerfnebt  insberonde» 
sß  findet  man.  den  Herzben tel  mehr  oder  weniger  un« 
^^w^ulicb  gekannt'  und  aiüsgedebnt,  feine  Höb^eittit 
4peo&erh.oder  geringem  Quantitäten  (rbn  jeinigen  Unz^ 
'^19  411  mehreni. 'Pfunden, betragend)  einer  Feucbtigkett 
«ngeliillb,  die^anqb  bier  bald  Teröti^  bald  dicklich,  Jym« 
»pbaiifcb,  eywei&artig^  i>ald  heH  und  obne  befondere 
flirbe,  balä  gi4inlkrb,  röthlicby  gelblicfi>  oder  bräuniieh 
ifij,  bald  lympbatifcfae  Flocken  in  Geh ^ bat,  und  ficb 
4i)bN^au]^t  in  jeder  Hiüficht  gans  wie-  das  Extravafirte 
b^4er  freien  Brußwafferfucbt  yerhSit  Wie  dort,  fo 
imSt  man  auch.  bieK"  .zunäcbA  maacberley:  orgaoifche 
Fehler;  befonders  Anfcbwellungen  und  Verwachraagen 
des  Herzbeutels,  lympbatifcbe  Ausfchwil^ungeh  in  dem* 
fdben,  Verkoöcherungen  des  Herz^a  und  feiner  Klap« 
pen,  polypöfe  MaQen  in  den  Veoeniacken  des  Herzens^ 
Aneyrismen  und  Vierknöchernngen  der  Aorta  ^  upd  das 
Herz  felbft  nibhtfeltenron ungewöhnlicher  Grölsei  aber 
foUaff^  mürbe  lind  blfifsrotjh  an«  ^ 

.  ;*    *  '      i  \         ^    4Ö1,     . 

In  feinen  patbagenetifchen  Verbättniffen 
k0mmt  der  Hydrothorax  völlig  mit  der  Baiicbwairer« 
fnobt  überein.  Auch  er  bildet  ßobentw^^^r  durch  eine 
krankhaft  irerftärk,te  Exhalation^  o^er  durch  eine  v^r. 
nnnderte  Reforbtion,  welche  lautere  bald  durch  einen 
rein*dynamifcheu  Krankheitszüfland   der  reforWi-endcn 
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CJuIejigbar  git^  es  auch  for  den  Hydrothorax  -aiite' 
gtwilTePrädisporition,  diejedecbb^^OiHydr^tli'cri- 
rat^'  diffufus  und  beym  Hydropa  fmlmoDum  weit  dc«i^ 
Sicher. nacbgewie&n  :werden  kann^  aU  beym  Hydrop» 
Pertcax^ii  vud  «ba  äbragea  Forineo  derBruftwalferfiocJit. 
j[)ien^  Pradispofition  liegt  ibeiUia  einer  laxen,  fcbwan»* 
^lliigeo;^  torpiden  KÖKflerconftittttiotit,  ^teils  in  detnlioki 
bem'  Allerg  ibeila  in  einer  die  ThätigIceiC  und  Energie 
^e^  reforbirendan 'Syßem«  befableiaeiideB  Lebaisweire^ 
4eniaacU  in  deufelben  Moment^}  ^  welche  als  prädfepovi 
jikrend)»  lur  die  Waflerfudiien  überhaupt  ($.3^9;)  gül« 
tig  woren^  Und  tnsbeTondere  deü  Hydrqps  torpidns  be«» 
dingen,  -^  Eine  erblkrbe  Anlage,  die'nian  bi^weikfa  fax 
den  Hydroiborax  öngenomnaen  hat'),  mag  onr  infofem 
gültig  leyn ,  als  die  eben  genannte  Köi*perconf&iiiiioo 
ufoxx  Eltern  auf  Rinder  überlragen  werden  kann.  -^  Mit 
^tökwm  Rechte  moTs  inan  die  ok*'gamrcben  Fehler  dei 
Thotraj^^  feiner  Knochen  und  Emgeweide  bieher  wAh 
ä^n,  deren  ich  oben  {$.  4oo.)geda€hle.  and  wekbelb« 
.wohl  präüisponirende,  als  in  einem  gewiflen  Anbe» 
trachte,  auch  zugleich  erregende  Urfachen  dei:^  firaft» 
AVaOerfucht  ßnd,  * 

Die  erregenden  Momente  felbll  find  dreyfa« 
pher  Art.  n  * 

Einmal  nämlich  bildet  Geh  der  Hydrothorax,  und 
aw^r  ohne  Atisnahme  irgend  einer  Form  defltlben,  (je* 
doch  am  häufi^llen  der  Hydrops  peicloris  difit'ufuä,  und 
viioch  häufiger 'der  Hydrops  PeHcardii,  am  feltenflcn  da« 
gegen  der  Hydrops  Fulmonum) durch* eine  verftärkte 
Exhalation  in  Folge  einer  erhöhten  Tbätigkeit  der 
aushauchenden  Gefafse,  Es  findet  fich  hier  ein  Zufiand 
vor,  dei>  dem  am  ü'hnlichßen  ift,  welchen  wir  bey  dto 
Congeilionon  anireflpsnj     wenn  diele  den  Charakter  des 


0  Drey  fsi^  «.  «.  O.  Bd,  U,  S.  442.  443, 
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^Bi^tlfifttnW  trogeis.  AHairi»  dttfen^nftäi^tii  denOi*gfr 
nen  desThorax  beHMsysufiilireii  midsa  ooteiibalfeeii,  odMt 
-oiii€^  ^biiamii  >Bitttcircula  tion  di^J^bft  iti  et^reg^n  iret^oio^ 
mrmßg  aQ^aU6rreg6tid«8Mom|Biili%riden  Hydrops  1^ 
ctoris  etnzii^wirken«  Daher  treffeo  ^irauch  gier^di^  äjfift 
'Sj^em  detBrdftWiKrfoichi  WnsfigsweiTe  bey  reiasKitreii^ 
graciteii^zaCoagelUoQenmitdemChärak^^  d9sErei)ii«i 
natts  nach  der  BruftgeDeigtcoii  und  bey  buckligen  u»di(^ 

~  ^AcbTeQeiiiodMdheifi)  feltenisrbeynorheiälgebauiea'Q^    / 
'mit  einer  laxen  Cowßitation  ;?6rrcbenen  IndiyidjUen,»^ 
^  «     Die  hieber  gehörigeti  Urfacben  felbft  find  iB«i^ngui|* 
^l^en  des  Ti^(H?a3C   dnrcb  Deforniitälen  deSetben,  'Veiw 
»wacbfnDgen,   Ifidi:»!alionen>  Eiterla^|;e  und  ehronir^lU) 
.enfziindlicbe  Zuflände  in  den  Lungen, 'YerkmJcbert^nr. 
gen  des  Herzens  und  detgröfsefn  Gefäfse,  Gongeftionen 
naeb.dem  Thorak IriTolgeunterdiwktöfcgewobnlef  Bia- 
Itfngeh  oder  srugelaOener  Erkahiiagen,  befonders  abe^dfe 
yörausgegaogene  IHeurltis  und  Periaarditis^  Xo  ^ie  die  , 
nach  verfehwnndener   Gicfat   nsetaßatifch  .  erfchieDenea 
Enlzüdungszuftände  der    RefpirationsQrgahe ,  de^  flecy 
-»ens ,  fdner  ümgebnngen  oder  der  grofitern)  dem  Herren 
nahe  gelegenen  Geföfoe,.  und  die  öftere  Wiederkel|r< 
aftbmalifcher  Anfalle«   , 

9)  Sodann  entAeht  die  Br^jAvraiTerrucbt  büufig  aU 
em  Hydrops  torpidus,  befonders  bey  phlegtnati^ 
fohen,  reizlofen  {ndividuen,  auf  Veranlaffung  l^lchf^ 
Urfacben^  die  dje  normale  Thätigfceit  des  reforbireodi^p 
Syfiem»  überhaupt,  befonders  aber  in  dea  Organen  der. 
ßruRhÖhte  heräbfetzep.  Auf  diefem  Wiege  erzeugt  üum 
den  wir  diefelbe  als  Folge  ein^s  langen  Aufepthallain  ei« 

.  ner  feuchten,  diimpfen,  veirdorbenen  Atmosphäre ,  als 
Folg^  eines  anhaltenden  Gehußes  fcblechter,  erfcblaf« 
fender  Nahrutigstnlttel,  noch  mehr  nach  dem  überraäf- 

\  fig^en  Genufsder  Gofe,  der  Weiftbiere,  des  Branntweins^; 
iirner  nach  vorausgegangenen  Krankheiten  der  Refpi* 
rationsorgane  paralytifcber  Art,  nuch  grofsen  Biutvcr« 
loften  aus  den  Lungen,    nach  liohcn  Graden  der  Poev« 


^^5«    — 

^UmiHrtiöiba;  faefbiiddrtf  «Wr  aU  fitucbkraokbeil/liey  W^ 
bkiiel)eii  nnd  btcbatendcn  cbroairebte  «Katanfben  dtotii^ 
fchep^bjekte,  bfivvrikti^iicb  nacb  ^«Aira  G««raIlÜMK 
tigkei^en,  o^m^iitDebpacb  befti^^euBricbiUleraogeo  itor 
*fenifthobl0t  '^  ;    v.       ^ 

t  3)  Bpdlicb  ^racfigm  aqch  allerbaid  o^rffaniTcbe 
K  r a  n  k;  b  e  i  t e  n  der  iai4cr  Bruftboble  ^legeneo  Tbeifo 
^afofertt  diBrai|wafiferfii€ht|  alp  fie  dem  Dorpbtriebe 
des  bemu  Heforbirten  v^if hllge  Bind^roilTe  entgegenfes- 
4feHif  Bieber  geboren  idle  -diejenig»  AbqormitäUo  der 
iL«angen>  d«8  BroSfcHey-d^  Herzeni'y  des  Hersb^tels, 
-dergröfsern  Gefäfse>  der  Lyniphdrüren  u.  £  Mr. ,  dereo 
^h  bereits -oben  ($.  4oo«^  unt^r  den  JüeicbedöfibHogea 
igedächt;  h9bei    -^'        .  •  ; 

'^  '  -  ^'  ■  •'  V  "^S.  -*pa. 
-t  Mmmer  ift  dto  Bctiftwanerrucbt  tbeils  la^m  der  Ur<- 
iacfaen,  die  ihr  zum  Gtmnde  liegen  ,'^tb«ilir'  wegen  der 
Wicbtigkeit  der  FnndioHenn  die  fie^Aort^  eine  bScb^ 
gefahrrollev  °°^  meilten^,  zum^}  wcf  Ge  uitht  frübsei- 
-tig  ge?iug  erkannt  wird,  eine  tödt^obe  Kr^nkbeit  Dies 
'gilt  auch  namentlicb  YomHydropsf erieardH>  der  über- 
diefs  noch  ein  Heilmi^el,  welcbelsi  im  Hydrops  pect6ris 
diffufus  bisvreilen  feine  Anwendung  finden  kadn»  di^Pdr 
racentefe,  unlieber  und   gefährlich  machte 

Die  PrognolCe  ift  übrigens  ia  jeder  Brußwafferfucliu 
xtm  deflo  ungünftiger,  je  wicbtigc^r  die  Urfachen,  und 
Je  bedeutender  ijtisberondere  die  orgaoi(bben  Fehler  find^ 
von  denen  3e  abhängt,  je  längere  Zeit  bindqrcb  6e^  be« 
Teits  angedauert  hat,  je  entkräftetei?  der  Kranke  ift^  je 
ffparfamer  der  Urin  abgebt ,  je  zäher  der  Aosi/i^urf,  je 
röchelnder  die  Refpiration,  jedarppfßr  und  inattet  die 
-Summe  erfcHeinf.  Schliqim  i|l  ferner  di«i  Vorherfagung, 
^wo  bereits  die  aUgepaleinfi  Abmageiting,  die  Febris  len- 
ta  ,  die  Taubheit  der  obern  Extremitäten  hinzutritt;  am 
fchlimqfißen  aber,  wo  auch  in  diefer  Form  des  Hydrops  '  ' 
ein  inilammatorifches,  Leiden  der  [Rerpirationsorgane 
fieli  biozugefelit,  das; Seh  durch  innere  Hii^e  iiQ Thorax^ 


durch  ftec}i^e^Scbimrs^>  eQt9iniclU4iie  fi^ber^.brpokae 
Haut,  gro%tt  Du^rft^  und  einen  bf^rotihen^  fearigM 
IJria  ve^äth ,  und  f^ß  ftefe  mit  d^n^  Bfct^mH^  d^r.^griß* 
fen^li  Qrgnn«  ep^ligt,   .  . . 

Mebr  HpfiEqdng  gewährt,  :di^g$gei]|  d^  Wie4»«eiNs 
^i^einen  früherer  Kjrankheitenj  vf^mi  naoh  deren  Ve«> 
JTpJbiruKien  die  BA*^;i^^(^e1:^^qbt  eplAand ;  ferner  :^io  ßäiv 
J^erer  Ahgapg  de8.^ruis>  befondex»  woer  feine  «iptäi^ 
liebe  Fvhe  a^nipppit  iiqd.  reki  fehjiUernde^jyitUteb^ 
;rerUert|  ,  e^|i<^  >^rleichlei?odei^  .njipht .  enn^ttieiide 
jScJweifse^,  und,  die  ftreye  ß^pe^stqr^tion  ^iqes  gdc«i€%tei| 

^m  gefahrvoUften  fipd  öbpgeDS,  wiefidhAiM'd^tsQi?^ 
^f^fation  undfiun^tion  d^r ergriffenen  Theile leiebt  er« 
gibt,;  der  Hydupp^  jPplmQnnoi,  Perücardii,  und  der.iJy- 
jdrops  pectoris  diffufus  ^  weniger  geÜRbryoU  >  wenigfto^Ä 
.nicht  fp  fchoelllüdüicb,  d^rHydrojp^ pectoris  |>k|iriiictts 
I2^d  bydaUcu9.    .„  :; 

Obfchpn  di^  Kunft  gegen  den  Hydrops  pect^iis  b^J* 
weitem  weniger»  al?  gegen  andere  Formen  der  W«^(&r- 
facht  vern[iag ,     fp  bleibt  ea  doch  auch  Mfr  Kegel,    4ie 
erregenden  Urf^chen^ahörig  zu  wüi*dig^n^   de- 
nen fie  ihr  fintA^ben  verdankt^     I^  diefer  Hingebt  be- 
siehe ich  n^ich  auf  das,  was  bereits  ob^n,  unter  der  Cur 
des  Hydrops  im  Allgen1eine^,  in  B^zug  auf  diefeerAel^« 
^icatipn  (§.  333.)  erwähnt  worden  iß, 
%     4o4, 
Deiv Arzt  fo^ zweytens  die  «ngefAinmelt^FIiil?- 
figkeit  enU^pren.  Die  MMtei  hierzu  find  th^ils  in- 
nere, theils  ä  u  f s  e  r^B.     Beyde ,    befonders    ||ber   die 
Innern  naiiiff«n  c^urpbaus  d^u?  verfchiedenen  Charakter 
'   entrprechen,  den  der  llydrops  pectcnris  fin  fich  trägt« 

Iß  diefer  daher  von  der  Art,  dafs  wir  auf  eine  durch 
einen  Zußand  de«  Erethismus  iq  den  feröfen  Gefäfs^ 
endig^ngeii  verßärkte  Exbalation  zu  fchliefsen  berech- 
tigt find  (§.  4oif  1..),   fo  eptlialteq  wir  |ins  der  iutenfiy 
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ttHemiw  tind  äte  Congeßion  noch  den  Gefafsen  ifetr 
BmfthShl«  befördentddo  MUtel,  namentlfeb  derSqoitlc^ 
der  Sf«iyegB>  der  Cantharideoi  det  ätherifcli*ollgeQ  TSXe^ 
dic^mente,  der  Wacholderbeeren,'  des  Terpentins  u.  T.'w.y 
^benfo  därchaud*  aller  Drafti^Qrnin.  Dangen  benoz« 
"jAO*  wir  mit  Vorilieil  imbefondere  die  Digitalis  pmv 
purea  tiinl  den  Tabak  >^  iofbfem  diefe  die  erhöhte  ThS* 
tigfceit  des  Geförsryftems  nicht  nur  herabdimmen,  Ibn« 
^ern  -zugleieh  auch  ab  kraftige  Diuretica  einwirken« 
Schicklich,  interpbnipt  man  ihnen  das  Opivan,  befondertt 
•in  form  des  DoveHchen  Pulvers  täglich  eihigetnal.  Die*' 
Tes  Verfahren  ift  es  auch,  welches  vorzugsweife- d^ 
Hydrops  P^ricardii  ^titTpricht 

Artet  ßch  aber  der  Hydrops  pectoris  als  ein  Hy- 

•drbps  torpidtts  ($*  4oi.  a.)>  fo  k^mfitol  es  zwar  dari- 

auf  an,  die  Rerorbtionstha'tigkeit  des  lymphatifcben  Sy« 

fteuls^tt  Erhöben,  unddieUrin*-Se«  ündExcretion  zn  ver^ 

ftarken^  doch  meiden  wir  hier  diejenigen*  Mittel,  weldte 

lieben   ihren  reifenden    Kräften  die  -Nebeneigenfchaft 

%efitz^A,  ftarke  und  überma&ige  Stahle asieerangenza 

-erregen,  die  dengefammlen  Krankheilsztiftand  fichtbar 

verrchlrfnraei^n»     die   oben   (34p.)  genannten  Drallica« 

"Ganz  vorzüglich  geeignet  dagegen  find  für  diefen  Tatl 

-die  Anlimoni^lia ,  und  nnter  ihnen  befonders  das  SuTph. 

Aibiftt.  rühr,  und  der  Tart.  flibiatus ,  die  Sqnilla,  die 

Rad.  Senegae,  die  Canthariden  undvdie  Kellerwürmer^ 

f     4o5. 

Auch  äuf^ere  Mittel  laTst  der  Hydrops  Pectoris, 

zu»     Sie  find  nach  Verfchiedenheit  des  Charakters  der 

^Krankheit  theils  die,    deren  ich  $.  336.  gedacht  habe, 

theits  diejenigen,  deren  §.  34j.  Ehr^ähnung  gefchehen. 

ift.     Doch  gedenke  ich  hier  noch  zweyer  anderer  Mittd, 

des  Baarfeils  iHid  der  Paracentefe, 


i)  In  Hinficht  der  fpeciellen  Anwendung  aller  der 
liier  genannten  Mittel  beziehe  ich  mich  auf  das  §.  536— 
339.   Vorgetragene.        .         . 


.Da^  HA.arfeil^  welciies  in«n  in  der  Gpg^d  deif' 
fecliAeii  Bippe  applissirt^  wirkt  ibeils  (durch  Gegeoifeiz^ 
iheils  durch  materielle  Ausleeruiig  wobltbätig«  .«SQUi» 
inou  Nutzen  fcfyp  9  fö  mufs  es  jedoch  Iriihzeitig^D.Aojf 
wendmig  kommeii^  ehe  die  Anbäufupg  zu  grofa  ,  dia 
Sterling  in  den  Functionen  der  Rerpirätionsorg&ne  zu  be« 
deutand  wird^  und  diö  allgemeine  Scbv^äche  überhand  . 
genommen  hat.  Späterhin  entfpricht  es  durchaus  dat: 
Erwartung  nicht.  ' 

'Em  mehr  ficheres  Mittel  würde  allerdiogs  die:  P a.r  a^ 
ceHtafe  fayn^  würde  die  Btruftwaflerrucfat  auf  der  einen 
Seite  nur  früher  erkannt,  und  wäre  auf  der  andei^n  fpä* 
terhin  die  Ausdehnung  der  Pleura  felbß  nicht  ein  si^ 
wichtiges  Moment  für  die  Bildung  einer  neuen  Anian^m«* 
lujDg>  und  die  Operation T^lbft  fo  gefahrlos,  wie  in  det 
Bauch waflerfucht.  .  Am  meiAen  mag^fie  daher  auch 
noch-im  Hydrothoras:  pleuriticfas  leiAen,  wenn  hier^i^if 
ich  obeh  (§.  SgS.)  bemerkt  habe>  eine  öde^atöfe  .Ge« 
fehwulft  und  ein^ö  Fluctuation  fich,aur5erlich  gebildet  hat 
Die  Operation  felbfl.  verrichtet  man  zwifeh^b  'der 
neunten  und  zehnten  Rippe  in  dem  Mittelpunkt  zwi« 
fchen  dem  Sternum  und  dem  B-ückgrat*  Hier  fchnei« 
det  man  dia  Integümente  durch,  trennt  die  IntcrcoAal« 
.inq^cln,  unterfucht  mittelß  des  Fingers,  ob  eine  Flu« 
ctuation  in  der, Pleura  lieh  vorfindet,^  macht,  v^  eine 
Xolche  vorhanden  ift,  eine  kleine  Incifion  in  die  Pleura, 
lafst  das  Wafler  lapgfam  ausfliefsen.,  vermi^'det  jedw 
Eindrang  der  Luft,  und  hält  die  Wunde  nachher  durch 
ein  Bourdonnet>  das  an  cinetA  Bude  befcßlgt  iH^  offen. 

,  Auf  ähnliche  Art  verrichtete  einft  Larrey")  diefe 
Operation  beynj^  Hydrops  Pencard ii.  Die  Stellß,  welche 
er  hierzu,  wählte,  befaml  fich  zwiTchen  der  fünften  und 
fechlien  Rippe.  Er  entleerte  drittehalb  Pfund  einer 
gelblichen,  mit  einigen  Tropfen  Blula  verraifchleu  ferürea 
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febcktgk<»U  mit  fichfbai<eirErreictitä*'d^  fl^s  Kratibenw 
Doch^^jgarbdet^  Xftmit  am  drej  und  fiswdmsigflen  'Pngä 
^öfa  <kr  Oi)eration^  luiter  hefUgen  filoHtlcbiner^eiij  Er« 
bira^^  üDd  ^llq^/aüi^ön  Diarrhoen  >  dit  dettklbe  iihdtf 
L  H  1:1:  ey  fich  dtirch  eine  tndigelHoa  eugeisogen  liatteV 

,  .  §.     4o6.  -'• 

£tldlicli  iüd^bt  änbb  der  Hydroj>s  pectoris  btsw^Ieti 
dieTi6aiirÄ  züläffig,    jed^cb  nur  unter  denfelbeuVeri 
bäliniOcin,     unter   welcben    diefelben    uberbaupt  Hir^ 
l^lcrtz  m  dler  Wafferfufeht  finden  konüteii  (§.  34a;  3.); 
'     ,      -•'  '$;-     407.  'V 

Die  Diät  mufs  wied^ütü  dem  Charakter  der  Brafl^ 
1^(ifei:fiicbt  angemblBsn  ($^  344.)feyn;  in  der  Reco«- 
VÄle^Öönz  ftbier  bis  zu  völliger  Herftellung>  det'Gei 
^bräutii  derjeöigen  ArsJneymiitel  behartlicii  förtgefetzt 
i^tirA(dtij  auf  dered  AnWeüdung  die  Krankbeit  gewi(sfat>ii 

Aciites     Kapitei.  ,^    , 

y^ 016  Köpf WafCerfacht;      Hydrocephaliis» 

$.     4o8;  • 

iiilt  diefeiii  allgetöelneii  und  gcmeiiifatiaeh  Nain^ä 
bäegttnan  ttiebrere  Arteri  WaTsriger  Anhäüfungeti*^'  idfie 
Entweder  in  deii  äufsern  Inte'gumenteti'  des  Kopfs  j  öäel: 
ih  der  SchädelHöhte  felbft  Geh  vorfiiidehj  jedoch  ^6hl 
"blofi  irf  Hioßcht  ihreÄ  Sit^ies,"  Ibndei'ij  auch  iii' Hin Oclit 
Ibrier  Synipionre,  ilire^  Vorlaufs j  ihrei*  ürfachelEij  ibref 
l*rognofe  üöd  ihrer  Behandlung  höchfl  verfchiedön  fitld. 
fliernach  ünterfchöidet  man  drey' JF,öi*ineft  tifet 
l^öpf >^aflerfücht;  Die  ^rftere  ift  dei:'fogenäniite  ä  ti  ts  e r  ci 
^V'afferköpf,  Hydt%cephalüs  öiternüsj  H^y^  , 
di:öp8  ca  pi  tiff  €ix;iei*Yiüs,  eine  Anfatamlüiig  feroÄt 
f Tüchtigkeiten  zwifchen  den  Kopffciloch^ä'iüiiA  deri  itit 
fern  Öedecktlngen ,  eig'eütlich  nichts  ÄriiPefe«,  als  ein  Öls 
dema  capilis;  die  ^weyte  der  inndrö,  Wa  ffettapf,- 
Hy^rcic^pbaJue  ^in^tf^l^ii«^'^  ^bej^t:%elcfeeiil  eine 
folche  Anfammlung  z\ir!fchen  den  Hirnhäuten^  Od^ftffrf^ 
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thM  fi^h;voi*fiiHiit;  äi9  dritte  di;e  0'th4}ruy»ttf{hv^ 
fuchtj  'H|f<Iro:p8  Gerebi'ij  H^di^ops  ventrieu^ 
Wrtttn  ceiiebi*!,  fcey  welciierclks  feröfe  Extrai^aratiii 
dm  Geüirnköfilen  felbß  eiitbäUe»  ifli        .   .  '      *  ^ 

•*  r  Nach  diefer  V«rfchiedetihek fallt  aicioh  die  Dj:ägiio4 
U  der  £.o{>{walfei:fi;»^t  vei^fcbiedeii  ^üa  .v  >     'y 

i      -  /      .   v'-.  '      '':.$.      .4^^-  ^.-    .:,   ■.  i  ■■  .-! 

i)  Der  Hydroeepbaliis^^^terniis  '),  als  locale 
Waf^rgefchwaKb  des  Kop{s^  hat  keio^  andern  Zefcheu 
$h  die  eioes  gewöhnlichen  Qedmksi  ■>  ^r  hMei  miniicH 
tisd  unfehmerzbaftf^^  mehr  oder  weniger  weiche)  deil 
Bindmck  des  Fiijfger^  einige  2ett  beybehaUeiide  Go* 
itcilwttlß  des  Kopfs  yon  gewoblilldher  Farbe  .und  voii 
^oi'lphiedeneiii  Umfatige^  die  bald)  wieb^fondera  bc^uea^ 
gie^rneit' Kindern^  nur  einatellie  SteHen  des  Kopfs, .bahl 
aber  aoch  den  ganzeü  Kopf  einnimmt,  und  fieh  (elbft  bis 
10  den  Ohren  und  den  Augenliedern  herab  erfiireckeii 
katm.  Ift  das  Weiter  in  dem  Zellgewehe  der  Hauti«nf>* 
betten,  fo  i(t  die  Gerchwülß  TorzUgsWeife  weieh^  naeh^ 
giebig,  rein  odematSs^  fo^r  bisweilen  -durch rofaetüend-i 
Wer'  das  Wafler  dagegen  zwifcbeb  der  Galeä^  aponeibi 
rotica  nnd  der  Himfehale  ai]^efaitin)dt  ift,  iß  .d»43e* 
fehwulft  meiii^htfFt;'  gefpannt^  zugleich  mehr  unlfGhtie* 
ben  j  bey  eitiem  4'ctfeern  Druck  etwas  röhmerzhiift^  MtÄ 
d4n  Eindruck' des  Fingers  nicht  annehmende  In^cKcifon 
JFaUe  verbindet  äch  der  äursei^-Wafferkopf  biffweilett 
m)t«dem  innerdj*  und  ift  alsdann  nichts  ai^dcra^  *eta 
eine  zunehmende  Ausbreitung  des  ielzt0rn  nach<  «iidsia; 

§4    4io. 
-    II)   DerJIydroo0.phHftJus  internus^).!     ei^ 

i)  Richt^ei^«  Anfaiigsgi^.>d.  V\^ndärzn.  K^  Bd«  IL 
Ktfp.  3»  -^  C^HifenSyß.  d/^(duernWundar»nLK,Th.iP, 
§.  Sit  —  XJebrigeHsberondcrsdSeHaildbücber  überKiJtider* 
Utankheiten.'von  ftofenfteitl,  Jühn,  Hanken^a.  * 
'  tt)4Ci>W.  QiSiti^^flV de  ifydiw^epfaalointemo.  EdinGl 
>77d*  —  £bende#P^#tte  Abtü^tlbi  ii  GehlrnWafietß^oi^ 


Wiffet^nfonmiliifl^  i^wifahen  den  OtMittihStfteäy  o«id 
«wmlrienliivcderzwifcfaeti  4en  ^eydea  Laoidlen  cUkr  hi^tn 
iofi  Hirnbotit,  «kHt  '  «wifchen  diofer/<iuid-<Ielr' wpiöl>«k 
Hiop1)aoi>-^  iü^oelCffaiikbeit,  di^bijwälea  fcboii.iiiit 
Fötus  entßeht ,  dasGebuttsgerchäd  ai)&erordeatIich  wb 
[thw?rt^  und  niohtfeltea  bejder  Entbiiiduiig'die  Per« 
fcuration  ooihwendig  macht  ^  am  hmB^ÜMn  fiefa  abtr  e^A 
fpäler,  in  d^n  erfteo  LcJbiaiaBJahren  9  befonders.  während 
d^  Zahnpef^fode^:  einAelll  und  aosbildeC*  . 

Werde»  K^nde^  mit  dorn  ELydroi^ephA» 
lia'4.iiiter^tts^|;ebav<eHV  fo  ift  es  i^fi^ögUch,  dU 
KranMi^^  au  Terkemien;  Der  J^ofif  ift  uDgewöbnlMji 
giH)fs,.  dieKopfki3dcheu£ad  auseinander  geiriebea>  lafi 
4avck{>^gig;ia  eiueirt  hob^nGrßd^  «reich,  ^bistweilea £eH 
gar  dorchficbtigf^di»  Stira^  iü .  Yorgcfchohany  die  Suiar 
l:«i;i.ftehQii  von  eiodiider ,ab ^  die  FoptatieU^nlfinderw^^' 
tert)  und  unter  ihnen  fdir: häufig  eineFlocInation  wahr« 

'  nebmbar«  Oft  iftiBUgleicb' der  obere  Tbeü  des  Gefii^hta 
aü%edaoren;  oder  em  .wahrer  Hydrocephalus  extarnoa 
daDeben^vi>rhaBdeo.  .DuGch  den .  Dmdc  des  Waflerd 
i<^nkt  fich  die  ober^  K^noobenpktteder  OrbkanacboMefii 

yherah|  d^r  Äbga|)fd  wird  bwdurch  nach  Unten,  uod 
atüsen  bervoi|[epiTer&t|  Xoydals  daä  i^ipd  ^ebi  ftieresAot 
feho-^rbältj»  uj^  das  Ac^e  felbA  bisHreilf^  durch  4i$ 
jtLUg^Iieder  nicibtbedeeU  werden  kanjou  j.  Dabey  leidet 
ina^letcfa. '  die  Reproduptioa  mehr .  oder;,weniger«     Oos 

-  Kind;  ▼ei'fthmäbt  die  Mutterbruft»  geniest  wet%|  I^det 
äu  allirhand  Fehlern  der  DigeAioo^  an,St«hlf  ^rAopfi^pi^ 
noveh.bäUQger  an  Ourchfälleni  datch  w^kbe  eine  grüii^ 


d.  Engl,  (von  Td rc H ä  el i ».  Leip*.  1791J  8; ^*^  Th,  Et*  M e* 
ekel  refp»  Scheller  D.  de  Hydrocephdlo interne;  HbIh^ 
ijrgJ;«.:—  .K.  Ft.  BAder  Oefchich<?^-dfi?  WMlerf.  des 
Ctebarni:  Fikf.  u.  Lnipi6.;A;^4»  8,  — «.^Bfc^.  Hopfei^ 
15  iiörrt 'ne  r'»  Üntef fiicb. ,  über  )dke.  Natqfe  :j«ci:8ehandi. .  der 
verroh.  Arten  d.  Celurnwefferf.  SCultgi  (fftpa. ,  Äjirr-  ▼♦  Rc^ 
fMrxi&.e}wLf  Girtannar^  i^b;u;tlf^|a^kie,  J^^j^if^h  n.a^ 
Ä^flflJbaiter  6b*.d..ifertfd€Sk«U*U#i*W. j  h  a .,  u  l  ^     .       i 
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^nei  röhleimige)  oft  übelriechende  Mafle  an^eleeit 
wirdj  es  magert  Ton  Tage  zu  Tage  imiofT  mehr  ab, 
wird  kraftlos,  Tei«fältt  la  Krämpfe  aller  Art>  und  reri* 
ßtrbt  geWäbDÜehbald,  meiftens  in  den  erAen  Monaten 

^  nacli  d6r  Gebart,  am  häufigften  unter  dem  Hinzutritt 

folcber  Erfcheinungen,  die  den  Hydrops  Cerebri  verra« 

then,    der  in  der  Regelst!  dielem  Hydrocepbalos  inter« 

fius  ficb  binzugefellt.  - 

Eutßeki    der    J^ydrö^phalüs    internus 

.  Duch  der  Gebart^  fo  bildet; ficb  derlelbe  fall  durch« 
gängig  in  den  erAen  Lebensjahren ,  befonders  im  z wey«  . 
ten  Jahre ,  während  der  Peiiode  des  Zahnens.  DieKin« 
4«r,  welche  er  ergreift,  zeigen  die  fcrophülöfetind  rhu« 
chiiircbe  ConAiiution  ($.  388  und  Sag.)^  oder  fie  leif 
^en  bereits  an  den  Zufallen  der  fchon  ausgebildeten  Sero» 
pfaeln,  und  wiederum  befonders  an  den  £ö  eben  genann- 
ten Abnormitäten  der  DigeAion*  '    ^ 

Pa  die  Kopfknoclien  in  dieler  Lebensperiode  fchon 
mehr  FeAigkeit  gewonnen  hethen ,  fo  dauert  die  Krank« 
heit  hier  auch  bereits  längere  Zeit  an,  ehe  die  Knöchea 
des  Kopfs  auseinander  weichen  ,  und  das  Volumen  def« 

^  felben  fich  fichtbar  vergröfsert»  Gewöhnlich  treten  zu^ 
erA  die  Stirnknochen  hervor.. 'Hierdurch,^  und  weil  auch 
fchon  die  Knochen  dt'rOrkita  mehr  feA  find  ^  liegen  die 
Augen  ihehr  tief  in  ihren  Höhlen,  als  dafs  fie  hervor« 
ragten.  Aber  die  Blutcirculation  wird  in  ihnen  geAört* 
Dak€lr  erfcheinen  fie  nicht  feiten  geröthet ,  und  in  einem 
leichtem  Grade  chroniich  entzündet.  Schon  hier  pfle« 
gen  die  Kinder  den  Kopf  nach  TOrn  und  aufxdie  Stirn, 

,  oder  auf  ij*gendeine  Seite  Torzagsweife  zu  legen,  je  nach« 
dem  der  St^z  der  Wafleranlammlung  ein  verfchlede« 
ner  ifl:.  .  ^ 

Im  Woltern  Fortfohreiten  nimmt  die  unTerhältnils« 
mäPsige  Vergröfserung  des  Kopfs  immer  mehr  zu.  Be« 
foiiders  ragt  die  Stirn  oder  das  Hinlerhaupt  hervor*  Al- 
lein die  Gefchwulft  ift  hart,'  nur  in  der  Gegend  derFon- 
tanelle'n  und  der  Na'the  erfcbeint  fie  Weich  und  elaftlfch. 

Dritter  Band,  Mm 
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TheiU  121  folge  des  Pruofe^^  dhu  äie  ang^änfie  FUilE^ 
keit  auf  jd^*e.^opfkiH>€heii.au«äbt|,  üietls  in  Folge  des  all^. 
gemeinea  Leideos  der  Reftrodu^tion  ^  welches  voii  den 
höberii  Qr^ideq  d^  £!r«nkheit  unzertr^biich  i&y    wird 
djQ  tiJV^äbraag  derS^häd^lkoocheng^ort^  und  ibre  woi«' 

.  t^*e  Aus\iildung  ^unierbrQPheo.  Daher  werden  dtefel«. 
b^a^urigifW.öbnlich  dünn^/^eich^  knorpelartig  und  nach« 
gebend.  In  äemfelBen  Verbaltnifley.  und  da  d^  üulserei 
Ay^^^^qdi  der  Kffooheu  gehoben*.' iil,  erreicht  nun 
npi^vvp9^ig^die'Äarchwe}iQi}g:ihre  böcbAen  Grade«  Die 
Sutorep  .und.  Fontadellef»  weichen  au»  einander,  unter 
ibjieQ 'Oiipoit  man  Fluctuationen.  wahr^  und  mit  Hülfe 
de§:i(jiQ)il^4odetmait  diefe  Sieliea  oft  fogac»  durchfobei« 
neg<l« >.  Die  Naebgiebi^keit  der  Knochen  wird«  hierbejr 
bi^Ayei}ep.  fQ  gcofa,  dw  man  in  den  böchßen  Graden  der 
Kf^finkbeit  dt^rch  einen  ili^cben  Druck  der  einen  Seite 
des  Kopfs  die  entgegengjeretzte  zu  einer  Jlärkem   An<» 

.fchweliung  bringen  kann« 

'  bie  Au^d^hnung  des   Kopfs  erreicht  bisweilen  un»* 
g\^ubliiche  Qrade.  Man  bat  Beyrpi^Ie,  wodtefelbe  bis 
z^Dtzig  %9itl  und  drüber  .betrug.     So  erzählt  z.  ß.  Mo  n* 
ro')  ^iipeeji ^Fall ,  wo.  der  Kopf  eineß  noch  nicht  T^Uig* 
achtjähj^i^n  hydrocapbaiif(ihen    Kindes  einen  Umfang 
vqtt  zyeey  Fufs  uiid  vier  Zöllen  zeigte.     In  geradem  Ver- 
•häUnilTe  ;su  diefer  Ausdehni^ng  I|eht  auch  die  Quantität. 
de3  Extr^v/^rats.     Sie  geht.ron  eiiiigen  Unzen  bi$  zu 
mehrernPfuftd^n  hinauf» 

.  J«fatürlich  ift  es,  dafs,  obgleich  die  Hirnhäute  hier 
zunächft. erkrankt  find,,  doch  auch  die  WafTeranfamm- 
luug  einen  nachtheiligen  .finfiufs  aöf  das  Gehirn  felbll 
haben  mülfe.  Imieflen  .find  die  Functionen  des  Ge- 
hirns im  AUgemeinien  nicht  in  dem  Grade  geftört,  als. 
es  beym  Hydrops  Cerebri  der  Fall  ift,  infofern  bey 
diefem  das  Innere  des  Gehirns  felbft  leidet^  In  demfel- 
hen  Verhältnifs  nämlich,    wie  das  Extravafat'an  Um- 


i)  Medical  transactions  T.  IV.  p»  358, 
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'  fang  zanitnmt ,  klagt  das  Kind  über  dumpFen  ^  drüdcen« 
dÄ*^'Ropf&3imerz,  «s ift  rerdrüfiilteh ; 'ibürrirch ,  dgen« 
Rmii^y  rehliftlgklbgBt  foporös,  fsrnt  erft  rpkit  ortd  tiüi? 
mit*  Mühe  fprecKte  ijüd  geheh,  leidet  iHsiVeilen' an  einom 
paffdyÄftheii'Eo^iÄfide-derEiJttremhkW  o 
lo^äM^^dfteti  J^lHTcheinungen  utia  Zbftttli^/^ie  'allmälifij^ 
imMÄi*  mehr  ftelg^^  ubd  unter  #ell?fiferf  toch  «itfdyiiAl 
ÄtefRi^tis  der  Tod  ei'fbifet;  ^       '    ' 

^     Wfi&bey  atiderh  W^fferraclrteifj^w^  l)e)9mV 

tfettÖeü  Üttiftft^göi  fö  wir(i*aucH   böytn  Hydrocephald^ 
hÄörrttts  ffüter  oder  rpätö*  das  j^iAömte  reproduöti^ 
Syltem  in  M[tkid<irffcMft^ezögeL^TM8f%i^^^ 
.  h^fdü  zfeiged'  fi<5h|et^öhttl!<*h  Wj^taZafiftge^^^^ 
<^he8  langfaib'  uHd  unVöllkommen  4ö4i  '  Slatteil   geht^ 
dörch  eine  maögaftiiftfe  AüsbiHting  des  Knochenfy ffiSiörif 
übei-Öaüpt^j  und  dui^cfi  die  gieichafeiifgfe' Geg'eil\vai*t  d^ 
Sdl^jAeln  mid  der  HhäciiUis*    '»Diö  Vei-dautfn^ Iflf^gei^ 
rtOrt ^  SiuhlvrerftbfiiFongen  und  DurchÖIte'ifi  der  -fetirrWt^. 
otigegJrbenen  Art  find  vorhotiden,- def  SÜtüs  pi!tliiö!r& 
üßd  ^a ftricus  tr^tVti  her VoK     Das  Wäbbstham  des  HBri 
ptrsfteht  fliH  und^wirdSufgehailetijälle  Muskelt^^^^ 
keit  ift  ohne  Energie^  das  FleifchT6hirflf^  die  Häüiti^^i' 
und  eine  Wahre  Atrophiö  (ritf  hinzu*     Zu  Ende  der 
iträfiikhöft  fchVelffettf  fiftweileti  ifdcW  die  üdtmi  ßxii^nii* 
ttften  oder  det*  ganze  Körper  ödethatötfän,   trnd  tei^flli^fcfi 
das  Kind  nicht  am-  Sopor  oder  uhtettJouvuIfiohen'^  ^'^fo  \ 
,  unterliegt  es  doch  zuletzt  dei»  altgimeinen'  Alrophiei 

Wie  fich  nicht  leiten  der  abfs^i*e  WafTerköpf  zuiü 
Innern  hinzugefellt  (§«  409.), 'fo  paart  fich  diefer'^etz* 
ter«?  gar  nicht  feiten  mit  der  Hirn.vi^a(rerfucht,  lianaehtUcli 
*  B^k  der  chronffchen  Form  derfdben;  Dauri  bfegleifeii 
die  Krankheit  no^h  ändere  Erfcheinungen,  die  der  Dia*» 
gnofii  4ea  Hydroiis  Gerebri  ehrönicüs  ($.  413;)  ahge^ 
hör erii        , 


Um  § 
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Qerebri^),  ems  AofiininilaQg  waldiger  Feuditi^ti'- 
^fi  ii(  ,^»  tielilrol^öblen  jGelhft^   erf^beiot  unter  ^^t^ 
ifiüg^if^  Fp«?P?>  und  Wlt  eioeq  feht  Terlr]biedenQ^  V^r-. 
Im^j^  .^(i  HämUf;h  eipioal  fcbnell  Teclau{e|id,  h^t  gans*- 
c^j^^g  ei^er  acuten  Krankheit,  nameittlich  d^  einsr 
Encephalitis,  undiftiaderThat  in  di^fa^i Falle mcbtB An« 
i^f^St^l  ajls  der^  qnglückltcha  .AMSgang^d^r  GcJurneolsiiii- 
4flM'  in  ^xf^dation.     J>e&b«|b.  trägt  fie  auch  bey  d^ 
44»^n  d^,Naaieii  d^  hi U  igen  G ebirn  wiaCfer-- 
^flfiht,,  HtyjIrRP«  ,Ce,rebri  »catus.  Weoiger.pftf« 
£|o4  ii^<^  dioTelbe  ift  <kr  rAUfldrucI^  Febrjs  hyd^oce* 
öbalica»ia|it  wpUh^in&e  ebenfalls  nicht  feiten  belegt. 
^ft^ffd»  —  ;Die  z^eyte  Form  des  Hydrops  Cerebri  iftder 
^ydjiraps  Ce^e bri  clironicjis.       £r   verbalt  Bch 
ganz:  wie  andere  cbrcmifche  WaOerfuchten  >  ^^4^  ^^J^ 
^^t  aUniähligau^  naacht  dnen  langfamen  Vfrlanf^  Bpd 
^feinem  WeiJen  nach  und  in  feiner  reinen  Geilolt. mit 
j^eimm  entzündlichen  Zliftande  de^  Gehirns  gepaart^«; — 
iii^rans  ergi|?t  (ich  d«  Nothwendigkeity,    auch  dieJD^« 
'güTOüG^  diefer  beyden  fo^mßVk  zu  treqn^n, 

.,.*,;  ;'    '.,:     .  ;;    ^       4l2i..  ^- "■         ,,  ■  '  ^   f. 

.      i)  Diejiiizig^  Gehirn Wafferfurchtv?r^h 
6§h  urfprüngUch  ganz  alsein^  Encephalitis,   ^at  in  ih-' 
^l*pm  Anfange  keine  andern  Symptome,,  als  diediefecl^« 

■ .  .      /  *  ,__'<■ 

i)  R.WhyttJammtl.z. pr.Arzh. K,gehöngeSclinfteii. 
Lpz.  177u8.S:ü62u.£.—  Quin  a.  d.  L  4io  angef.  O.  — 
L.  Odier  med.  chimrg,  Abb,  v.  d.  WaUerf.d.  Gehirn  kam- 
xnern:  a,  d.  I^ranz.  Leipz.  1/85/8^  -^  Wichmann't 
Ide^n  z.  Diagnoflik.  Bd.  III.  Hannov.  1802.  S.  5;  u.  f.  — 
Hopfengäriner,  Meckel  u,  Bader  a,  d.  ^/4io.  an- 

fef-  O.  —  J.  ü.  K.  WenzeTs  Bemerk,  üb.  d.  Himwafferf» 
;übing.  1806,  4.  —  L.  Formey  v.  d.Waflerf.  iOehirn- 
-hühlen*  Berl.  1810.  g.     —     E.  Lobeußein  -  Löbel  d, 
Erkenntn.  u.  Heil.  4.  Gehirnentziind. ,  des  Innern  Waffer- 
kopfs  n.  d.  Krampfkrankheiien  im  kindlichen  Alter,  Leipz, 
i8i3,8.         /  : 
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ten  y  nur  in  ihi*em  weitern  Verlaufe  treten  die  Et-fchei-' 
nuBgei^i  bihzn  I  tvekhe  die  bereits  als^  Folge  des  Enlzün- 
dungszuAaudes  gebildete  Ausfchwitzäiig^ini  Gehim  be*' 
zeichnen;  Füglich  kann  man  hiernach  mehrere  Zeit-' 
r ä am e  trennen,  welche  die  KranT:beit  durchläuft.    ' 

e)  Der  erfte  Zeitraum,  vreicher  nur  wenige  Tage* 
andauern,  fich  aber  auch  bis  zi# vierzehn  Tagen  i^nd' 
drüber  erftrecken  kann,  iß  ojöfcnbar  enizündlidier  Art, 
tind  ivährend  deffelbeu  eine  wahre  Encephalitis  vorhan» 
den.  St^hon  ehe  die  wefeiillichen  Symptome  diefer  letztern 
<Mnti^leti,  treffen  wir  oft  mancherley  und  lin  Allgv  meinen 
diefelhen  Vorboten  an,  die  auch  der  Gehlroeutzündurfg' 
sukominen,  namentlich  eine  ungewöhnliche,,  entweder; 
exaltirte,  oder  noch  öfter  eine  mifsmulhige  und  müi*«' 
rifche    GeiCteallimmung,     einen   dumpfeh    jsufamraen« 
fchnürehden    Kopfichmerz,     erhöhte  <Etnpfincllicbkeit     ^ 
der  Sinnesorgane,    uni^higen  Schlaf,     fchwankeuden, 
tanmeinden  Garig,  allgemeine  Unbehaglichkeit,  Aengft- 
lichkeit  und  Unruhe. 

Tritt  nun  die   Krankheit  felbft  ein ,    fo  beginnt  fie* 
mit  einem  ziemlich   flarken  Frofle,    auf  welchen  eine 
Bfttse  folgt,  die  allmählig  immer  mehr  fteigt,  während' 
welcher  jedoch  die  Extremitäten  häufig  niehr^kalt,  als^     . 
heila  erfcheinen ,   der  Kopf  aber  defto  heifsei'  qnd'bren-* 
nendei*  ift.     Der  Puls  ifl  fcfanell,    ftUen  und^nnr  auf  ^, 
kurze  Zeit  voll  y  m^r  härtlich ,  gefpannt^  fchnell^   ffe« 
quent,  klein,  unregelmSfsig  und  fehr veränderlich;  der 
Typus  des  Fiebers  der  einer  Gontinaa  remittens,   jedofcb 
mit  fchrwachen  und  unregelmaTsi^cn  Remiflionen,    noch' 
häuBger  und  Namentlich  in  der   Höhe  der  Krankheit, 
der  cinel'  Continua  conünens. 

•  Hiermit  verbinden  fich  die  Zufälle  d^r  löcalen  ent- 
sündlichen  Affection  de»  Gehirn^^  ein  ftulWordentlich 
drückender ,  isurammenfchnürendcf  Kopf fchnierz,  der 
bisweilen  nur  einzelne  Stellen  des  Kopfs,  die  Stirn  ^  das 
Hinterhaupt)  die  Gegend  der  SchläPe.  einnimmt,  in  an- 
dern Füllen  lieh  aber  über  den  ganzen  Kopf  verbreitet. 


fdbft  bis  zqh^  Rückgrat^  herabfteigt,'  uod  die  K^^nk^n 
felbft  im  Schlafe  laraplafst^  ganz  ttnwillkübrlich  mit 
dm  Händen  nach  diefeo  ^teilen  zu  greifen ;  ferner  eiiie 
ausgezeichnet  ei^höhta  Empfindlichkeit  der  Sinnesorgane«^ 
feurige y  geröthete  Augen,  Thronen  derfelben ,  Li^t«* 
fcheue,  Flammen  und  Bilder  vor  den  Augen,  normwi- 
drige Verengerung  o^v  Erweitermig  der  Pupille,  eia 
wilder (  verdrehter,  krampfhafter  Blick,  leifes  Gebor^ 
Brauren  und  Ohrenklingen«  Das  Geficht  erfcheint  ge- 
rötl^et,  alle  Zufälle  der  Kopfcongeftionen  find  ▼orhao* 
den,  die  Pullation  der  C)ar0tiden  lebhaft,  dasAthemho- 
len  befcbleupigt  und  äng^licb.  Per  Kranke  verfällt  in 
Di^lirien,  (chreyt  taut  ai^f^  tobt,  oder  befindet  fich  m^r 
ipi  2iuft4nde  des  Sopors  und  dei^  JSetäubang.  £r  leiäiet 
an  Zuckungen  9  Krämpfen ,  Flockentefen ,  erbricht '  oft , 
Alles,  w^^  er  zu  fich  nimmt,  leidet  an  Krämpfen  ica 
Scnluifidi,  in  derBl^reund\ana]lerhaodUri|ibercbwecden. 
Die  flaut  if);  trocken  und  heifs,  d^r  Urin  boolirothy 
feurige  uqd  geht  fparfam  ab,  dieZpnge  iß;  trocken,  roth^ 
pdeymäftig.belegl:,  der  Stuhl  gapa  verftopft. 

Erfolgt  iß  der  Höhe  diefes  entzündlioben  «Zeitraums 
weder  eine  yoflkotnpjiene  Krife,  noch  der  Tod  durch 
Srendl  und  Lähpiqng,  1^  nimmt  diefe  Encephalitis  an« 
dere  |ing|ückUche  Ausgäfige  in  Eiterung,  Verhärtung, 
vorz^gsweiC^  abe^*  bey  Kindern  in  ^ne  feröfe  Exfudatjoa 
.  |nnerh(db  des  Gehirns.  Hier  iß  es  nun ,  wo  das  5;wey te 
(Stadium  der  Krankheit  beginnt 

i^)  Pa$  zw6yte' Stadium  des  ^ydi^ops  Cerebri 
acutufli  ift  demnach  die  Periode  des  Uebergatjigs  d^r  Ge- 
l^irnentzündung  in.  Exfudation^  AU  folches  verräth 
fich  dafle^be  durch  merklichen  Nachlafs  des  früher  hef- 
tigen Fiebers,  durch  4^s  Verfchwinden  der  Kopicoipge. 
Aipneiii,  ißt  heftige^,  wildei^  Delirien,  ui^d'der  E;cQUa» 
tipn  der  SinneaprganCt  la^  Gegenlheil  wird  das^  Fieber 
züeine^  RemHteY^>  oder  weicht  wohl  auch  ^anz ,  aber 
ein  dumpfer,  fehf  drückender  KlopfTchpier^  bleibt  zu« 
rück;  der  Kranke  verßilU  mehr,  in  einen  ftupiden  und. 
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foporöfen  Zuftand,  er  fiebt  dieG^genßäride  nur  wiedurcb  ^ 
einen  Nebel^  odier  wiH  völlig' Wind, 'feine  Po pille  bleibt 
anhaltend  erweitert,  fein  Gehör  wirdTch  wer,  die  Spracjhe 
'  ftatnmeind.  "  Meiftens  werden  die  Atigen  nur  halb  ge- 
fchloDen.  Richtet  lieh  das  kranke  Subjtcl  in  die  ÖÖhe,^ 
fo  tritt  6ine  fichtbare  Angfi,  '  Unruhe,  häufig  krampf- 
hafter Hüften,  uöd  noch  öfterer  Erbrechen  ein;  das  Grei- 
fen nach  dem  Köpf  dauert  auch  hier  fort,  und  biswei- 
len gibt  es  dagegen  gewifle  Lagen  des  Kopfs,  in  wel- 
chen einige  Erfeiqhterung  der  genannten  Befchwerdeu 
erfolgt.  Diefe  Zufälle  hat  die  fcweyte  Periode  des  Hy- 
drops Cerebri  acutus  gemein,  es  ^ag  dps  AuÄgefchwitzte 
ferös  oder  lymphatifch,  frey  in  den  Gehirnkammern^' 
öder  in  9ydatiden  verfchloflea  vorhanden  feyn. 

c)  Erlqbt  das krankelndivtduum  den  ^dritten  Zeit- 
raum 9  fo  finden  wir  keine  andei^n  Erfcheinungen^  als 
die,  welche  wir  aütch  in  der  Höhe  dds  Hydrops  Cerebri 
chronicus  antrefifen,  nämlich  die  Zufalle  einer  im  höch- 
üen  Crade  geßörlen  Function  des  Gehirns,  und  der  Läh- 
mung im  Nervenfyfteme  zugleich.  Die  Stupidität,  die 
Betäubung,  d^r  Sopor  nehmen  immer  mehr  überhand, 
die  Poralyfen  fleigten  an  Zahl  und  Intenfität,  die  Pupille 
^ird  gelähmt,  völlige  Taubheit  und  Blindheit,  Läh- 
mung der  Extremitäten*  treten  hinzu.  Auch  hier  geht 
das  Erbrechen  in  aufrechter  Stellung  wie  frühem:,  und 
oft  noch  flärker,  fortj  die  Zunge  wird  fchmuzig, 
fchwarz,  der  Athem  ftinKend ,  die  Refpiration  kurz,' 
ängftlich,  krampfhaft,  der  Puls  im  höchftefi  Grade  un- 
regelmäfsig ,  befonders  klein ,  fchnell ,  rpaAifcli ,  un- 
gleich und  fehr  verändierlich ;  allerhand  Krämpfe  in  den 
Geßchlsmuskeln ,  im  Schlünde,  in  den  Extrem Itulen, 
Schluchzen,  epileptifche  und  tetanifche  Zufalle  finden 
fifch  vor;  endlich  ti'itt  bisweilen' noch  die  Stirn- odbr  das 
Hinterhaupt  in  noch  fehr  jungen,  zarten  Kindern  nach 
anfsen  hervor,  und  der  Tod  erfolg!  am  Ende  durch  alN 
geraeine  Parälyfe  fchoii  in  den  erlten  Wochen  ^nacli  An- 
angder  Krankheit. 


a)  Die  obronirche  Form  der  Gehirn waA» 
ferfucht  id  ebenfalls  faftdurcbgÖDgig  Krankheit  des 
Kiodesaltei's,  Sie  fchleicbt  langfam^  oft  uobemerkt 
heran,  macht  einen  langwierigen  Verlauf^  danert  oft 
Tide  Jahre  hindurch  an  ^  und  beruht  nicht  Xowobl  auf 
«inem  entzüadliphen  Zuftande  der  Gehirnhäate)  als  Wel« 
mehr  aaf  einer  gehörten  Thätigkeit  der  reforbi^den 
Cefäfse.dafelbß. 

GewöbDiicb  beginnt  die  Krankheit  damit,  äafs  das 
Kind  feine  gewohnte  lyiunterkeit  verliert,  verdriifslich, 
^igenGonlg,  mürrifch  wird,  keine  Luft  zum  Auftreten 
oder  zum  Liaufen  zeigt ^  nach  fchon  mäfsigen  Bewegua* 
gen  bald  erfcbopft  wird,  einen  fchwankenden>  unfichera 
Gang  hat,  und  erll  fpä't  und  nur  mit  Schwierigkeit  fpre« 
eben  jernt  Ilt  das  Kind  fähig,  feine  Gefühle  mitzu« 
theiten,*ro  klagt  es  über  periodifch  eintretende  dumpfe 
K.opfrchmer^en>  die  meiftens  in  der  Stirngegend  oder 
dem  Hiuterhauple  ihren  Sitz  nehmen^  und  das  Kind  nö« 
thigen ,  in  gewilTen  und  beHimmten  Lagen  des  Kopfj; 

'  ISrleichterung  zu  fucben,  D^^her  auch  wahrfcheinlicb 
da^  Bi^ren  und  Wühlen  mit  dem  Hinterhaupte  in  c)em 
Kopfkißen ,  welches  man  auch  während  des  Schlafs  bey 
Kindern  diefer  Art  fo  häufig  wahrnimmt  Oft  ift  JTchoa 
in  diefer  Periode  der  Urin  fparfaiii ,  dick  und  trübe^.die 
Übrigen  Functionen  noch  ziemlich  ungeilört. 

Im  weitern  Veriaule  der  Krankheit  vergrofsert  fich 
lillmählig  der  Umfang  des  Kopfs  in  Fdlge  des  vermehr* 
(en  Volumens  des  Gehirns,  Die  Stirn,  das  Hinterhaupt, 
^er  die  Seitentheile  des  Xopfs  ragen  besonders  ficbthar 
hervor.  Doch  bildet  fich  diefe  Vergröfserung  des  Kopfs 
Vm  defto  fchneller  und  bedeutender,  je  jünger  das  Kind 
)ft,  und  je  weniger  demnach  die  KopfknocI|ien  Kraft 
befits^en,  dem  Andringen  des  Gehirns  Widerftand  zu 
leiden,  oder  auch  in folchen  Fällen,  wo  neben  demHy- 

'  drops  Cerebri  ein  gleichzeitiger, Hydrocephalus  interpus 
vorhanden  ift,  " 
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In  diefer  Periode  treten  nun  amiih  die  Symptäm% 
iher  geftörten  Function  des  Gehirns,  der  Sinnesorgan« 
und  des  NerTenfyftems  überhaupt  deutlicher  hervon 
Per  KopfTcbmenBs^ird  heftiger,    das  Kind  fueht  de^ 
Kopf  nach  vorwärts  aufzoltemntien  und  ßch  Hierdurch 
^u  erleichtern;  es  fiellen  fich  transitorirche  CongeAio« 
Udo  nach  dem  Kopf  .ein,    die  fich  mit  Ibrken  Kopf- 
fchweifsen  löTen;  die  Näfe  ift  trocken,  das  Gehör  g^ 
fchärft,  und  fchon  durch  mafsigesGeräufch  unangenehm 
affizirt;    die  Augen   find  fehr  empfindlich  gegen  das 
Ijicht,  biswdkn  geriilbet,    die  GefÜfse  der  ConjunctivA 
angelaufen^  in  andenl  Fallen  ift  wafare.Licfat&hene  oder 
Doppelfehen  vorbataden.     Hierzu- gefdlt- fich  Neiguüg 
sum  Erbrechen  und  >;v irkliches  Erbrechen,  befondei*is 
wenn  das  Kind  den  Kopf  fcbnell  iufhebt  und  bewegt, 
üurnerVftllgemeine  Unruhe,  A^ngßlicbk^t  in  allen  Un* 
temehmungen,    krampfhafte   Bewegungen    der    Aug"« 
apfel,   oder  wahres  Schielen,    und-^  ^^S^^r^    Aiereo 
Blick*     Die  Refpiration  wird  karz,  angftlich,   der  Puls 
klein,  krtfmplhäft,  fchnell,  unregelmafsig«     Auch  der 
Unterleib  leidet  fecundär  mit.      Es  erfolgen  alkrhand 
dyfpeptifcbe  Zufälle,  Appetitlofigkeit  mit  wechfelndem 
Meitshunger,  Verftopfungen  oder  Durchfälle,  mit  wel« 
^hen,  yerdorbena,  ftinkende,  fcbleimige,  leimartigeEx« 
cremente  oder  unverdaute  Nahrangsmittel  abgehen,  Jitfd 
häufig  ift  es  hier,  wo  fieh  noch  der  Status  fcrophuldfoä 
mit  allen  feine;n  Erfcheinungen  ausbildet,  wenn  derfelbe 
nicht  fchon  früher  vorhanden  war»     Auch  hier  geht  den 
Urin  fparfam  ab,  und  ift  entweder  noch  trübe,  oder 
mehr  dunkel  gefärbt,    oft  zugleich  ron  einem  ü(>eln^ 
Hinkenden  Geruch. 

Erreicht  der  Hydrops  Cerebri  ehrontcus  feine  yolli^ 
ge  Höhe  und  fein  letztes  Stadium^  fo  tritt  an  die  Stelle 
der  frühern  Exaltation  mehr  ein  paralytifcher  Ziuftand 
des  G(;birus  und  des  NerveulyAeros*  Dann  erfolgen  di^ 
felben  Erfcheinungen ,  die  ich  bereits  als  Symptome  des 
dritten  Zeitraums , des  Hydrops  4Cerebri  acutus  ($.  4 12. 


#»  c)  iU2%eföbniipb€^-jcdoob  ntit  4em^  ünterfcliied;  daß 
dUofer  Zeitraum  im  HydjDops  Gerebri  cbrotrieus  bey  wei*- 
,  tem  fioh  imbr  ia  die  Länge  sieht ,  Monate  upd  Jiifare 
lang  andauero  kattt,  ^he  der  Tod  durob  Paralyfe  oder 
«Ugemeiac  AbaebruDg  erfolgt, 

•      ;-  f   '   4l4. 

Der  Stattts   yetmiiioräs  fcrqpbiilorer  Kinder 
«od  die  fi^eiianoten  Wurmf  ieber^  die  ihrem  Wefiao 
nach  doch  eigentlich  nicbta  Anderes  find ,  als  Fe()i^  ga- 
.  &icae  und  pitnitolae,  haben  allerdings  in  ihren  Erfehei« 
Bungen  einige  Aehnliohfceit  mit  dem  Hjdrocephaliiß  in» 
iemus  und  dem:  Hydrops  Cerebri,   befond^s>  wo  diefia 
letttem  noch  nicht  TöUig  ausgebildet  find«    Doch  unter- 
fcheiden  fich  beyde  dadb^ch^    dafs  den  Wurnifiebc^n 
faft:  durchgängig  ein  Status  gaftricus  oder  pttuitofos  als 
Votboteift  vorausgehen,  das  Fieber  keine  Continna,  fon^ 
dierni  eine  Remittens  ift^^  während  der  gansen  Krankheit 
der  Status  gaftricas  und  pituitofns  vo/rwaltenV  der  Ang- 
tpfel  nieht  herab  in  die  Orbita  gedtiickt  wird,  die  Pu- 
piUe  zwar  erweitert ,  aber  keine  Licfat&heue  vorhandea 
ift,     dafs  die  KranUi^t  öfter  wiederkehrt,     das  Kind 
•her  oft  lange  Zeit  hindurch  fich  vSüig  wohlbefindet, 
äidit  wie  im  Hydrocephalua,   anhaltend  erkrankt,  und 
die  Krf^kheit  felbfi  dem  vo^fichtigeu  G^brauöhe  der 
'W^tm•  utid  Ahfuhrmtitel  weicht*     Hierzu  kommt, 
dar«  die  Coqvulfionen  hier  felteqer  find,  das  Kind  bey 
Auflichtung;  deä  Kop&fich  nichterbricht,  der  Unterleib 
diek,  h^rtj  aufgetretetvund  gefpannt  ift,  der  anhalten- 
de,  dr^ückendeKopfrchmerz^ mangelt,  der  Uirin  hell  und 
fpaftifch  abgeht,  ein  ausgezeicbaetes  Jucken  an  der  Nate 
fich  einfiellt,     die  Refpiration  nur  in  fo  weit  geftört 
erfcheint,  als  die  Störung  derfelbenvon  dem  gleichzef* 
tigen  Fieberzuflande  unzert^nnlich   ift,  und  der  Pute 
durchaus  mehr  Weichheit  und  Leere,    als  eine  fpafti« 
(che  Befchaffenhelt  zeigt. 

§.     4i5. 
Selten  ift  der  Hydrocepfaalus  extemüs  von  langer  • 
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paüer.  Ab  ein  locale»  OedUkm  wdicbt  er  bxjlcIi  va^i- 
Aeas  f^v  \^\i  looaloD,  .änGserlicbcm,  ft^Ni^M^,  Uöd  die 
EeforbfiöB  be£i>rdei^odiei)  MttMo«  Aodex«  ift  ^  bejtn 
Bydrocepbalus  iotoüiu^  uud-beym  Hydrops  Cerebn 
chrODicos«  Ditfe,  fcwii<5ö  bey  <5iiw  fthr  Ungüm^Zn^ 
fiiibme  mehwee  M^te^  joiieltr^d^  I«  fi>g«r  v^'el«  Jahre 
liindurch  audÄUern,  ehe»  fie  txid<i^p»  MaQr4iat  B^yfpi^^ 
wo  auf  diefe  Art  d«?  HydröcepbaW  m  zebg,  zmamig^ 
Tierzig  labi^  und  drüber  mwabrle^  dpeb  fo,  dafa  m^v* 
ftensdie  Kraaketim  eiaem  itopiden,  balbtbiei^ijG^en^ä-i 
ßatide  fich  bdfaudea  *).  Der  Hydr<>p8  cerebri  aeutsia  djiM 
gegen  tödUt  gewöholfeb  -fdian  .nach  eimgpn  Wocbm^ 
ikicb  gebt  er  auch  liisweilenio  die  cfarooirebe.  Form  ihn 
S;raQkhe«t  über» 

Höchft  reiten  en^hadetfcb  öbfigroa  der  Hydr^f«»- 
phalus  internwa  Utid  der  H^dropa  Cerebri  glücitljch^  wo 
fie  bereits  einen  bedeutenden  Grad  erreicht  halben»  Br«« 
fblgi  die  Genefung)  fo  tritt  diefelbe  n^ifteoa  mit  eisern 
▼crftarkten  Üünabgang  ein.  Doch  iß  wir  daa  Beyrpiel 
eines  zwölfjährigen  Mäd^bena  bekaon^^ie  feit  ibrem-^W^^ 
ten  Lebed^iabre  am  HydrocephAlu»  internus  in  ^biea^ 
an^ezeichneleaGrade  gelitten,  bf^tte^dfiren^pfjanHirin« 
lieh  vergrofsert,  die  Anaeinandertreibong  der  Kopfkn^ 
eben  bedeutend  war,  upd  die  I^ai^kbeit  Geh  dadu^b 
entfcbied,  dafs  fpa'ter  eiaHydrocepbalu9ie^tei;ni«8^^il»;il7 
trat,  ihEolgeldeffötodieKopfgfefebwiilJaaufbra<?b>.bie^^ 
durch  lieh  langfapi  ausleevte  uiMl  ^  K^mni^  raUJg;  h^wi^ 
gebellt  ward.  \     \     ^       ;     i 


i)  Beyf^pieW  diefer  An  fitoden  fichbey  RiedHh  (fad.; 
Bphemerld.  Nan  Curiaf.T»  J,  Obf.a9.),  AujriviJUuSs.U^, 
EkmarH  (D..  de  Hydrecephalq  inteina  XLV.  azinompf^ 
UpfaL  1763.  4.>  G.  G.  BuUner^BeCcÜreib/c,  Innern 
Wafferkopfs  einer  3 1  jährigen  Perfon*  Königsb.  1773,  auch 
in  Murray's  pt.  BibL  i.  S;  325.)  '  Michaelis  (medir.' 
Beytr.  Th.  1.  S.  370.),  nnd  bey  Rofenßein  u.  Fieifck 
in  ihren  angef»  Handb.  iibar  Klhderkr« 
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Nach  d^m  Tod«  findet  mtnbejrm  Hydro 
phalors  ititernus  aBffltaC  der  anflSiIleii^  Vergröfae^ 
Mng  des  Kopfs ^  die  Schadelknoofaten  in  Folge  der  bier 
8latt  fin^nden  localet^  mangelhaften  Ernährung  febr 
Verdünnt,  weieji,  .knorpelartig,  nacbgebeiid,   und  an» 
einander  gesehen;    unter  den  Scbädelknociien  al>er, 
zwtfcheä  den  Hirnhäuten,  die  AnfaniQ^liUig  einer  meü 
ftensferören,  hellen  Feuchtigkeit,  die  durcbZulatz^  der 
SKuren  oder  des  Afcohols  gerinnt,   in  gröfs^rer  oderge* 
rillgarer  Quantität  ($.  4 1 1  .)•     Ift  das  Gittra vafiit  bedaa» 
tend^'fo  wilrd'das  Gehirn  ecdTaqimengedrt^kt,  und  eserw 
vlafaeititTon  ungewöhnlich  Idiniiem  l^fabge;  fo  dafs  es- 
Mi  er')   in  einem  fieben  Wochen  alten  Kinde  nur  ?oa 
der  Grörae  eines  Hühnereyes  antraf. 

'  Meiftens  Wird  aber  mgleich  die  Emä'bniog  derHira- 
fufc^n«  feltö  gdftoj*r,    befonders  wo  fich  der  Hydroce^r 
phalns  internus  mit  dem  Hydrops  C^rebri  verbindet« 
Hiw  findßt  man  das  Gehii^n  aufserord^nttich  weich,  au&/ 
g^ft,  von  einer  fcblehnigen,  dünnfliilSgen  ConMenz, 
bisweilen  einzdne  Th^tta  und  Erhabenheiten  deflelhen> 
%.  B.  die  Corpora  ftriata,  fo  aufgelöft  und  gleichfam 
serflbffen,  dafs  fie  nicht  mehr  zu  erkennen  find,  indeii 
GehirnhiSblen  aber  fblbft  gröbere  oder  geringere  E^rtra- 
Tafale  fe^Slbr  Art.  .  ' 

Dtefe  letztern  Erfcheinungen  find  aa  auch,  die  wir 
T<^n5ugsweife bey  dem  reinen  Hydrops  Cerebri  an«> 
treffen.  DieHirnfubftanz  iftwäfsrig^  breyartig,  die  erha- 
benen Stellen  im  Innern  4les  Gehirns^  felbß  die  Scheide- 
wand in  den  Gehirnhöhlen  fiud  zumTheil  conrümut, 
die  BlutgeCälse  des  Gehirns  angefch Wollen ,  ausgedehnt, 
die  Plexus  choroidei  überfüllt,  und  häufig  mit  klacnen 
Hydatiden  in  ziemlicher  Anzahl  befetzt  -*^  War  die 
Krankheit  ein  Hydrops  Cerebri  acutus,  fo  trifft 
man  die  ßlutgefafse  entzündet,  und  häufig  in  den  Ge* 

••II 

i)  Salzb.  med.  diirnrg.  Zeitung«  Jabi^.iSia.  No  44. 
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hirnkaiiW0y?l;eim€kMirt#  Lymphe  1^^  diddi^  Wän- 
de derC^eii  w  Fotpn  einer  ljrpip|ift^beiiy  fdileiikiigeQ 
Hoi;rt  ubei;«ikht;:^«gegeaii|a|ig^  die  Aoseit^Etfidcarf r^i» 
buQg  der  SA^pfkqoelurn^  die^fieli  wt>bl  l^weil^  h^m 
Hydrops  C^tni  duronicu^,  doch  «ucH  hier  in  ^in^iii 
sveit  geriiigern  Grink,  ah  beym  Hydrooephahi»  inierfliie 
vorfindet  -"T*  I91  Hydrppa  Cerebfi  chroi^iieii^ 
£ndet  mail^  dagegen  tromebnuiicb  die  Pachicrnircfaeii 
Prüfen  und  d^  Glandula ,  pituilaria  .verbifrlei  und  ^ngei* 
CphwoJleHiiye.'Lyniphdrären  in  dcfr Näfae  des  Gefairoi^ 
i^.am  JÜLOf^e  aufgetrie^u,  und  manoberley  ,€^l^c^^^ 
Fehler^  nfiqaentlich  foirrböfe  IifflQi^tionen  rop  pi^^m 
^röftern  od^'g^iQgoniUmfi^njie  in  der  Markfubfiann 
des  Grebima  felhft.  /^     '  ! 

Am  aufiaHendften  bleiben  jeilp^immepdie  Waflfr*^ 
a^famailnngen  in  den  ansgedefanten^  oft  ungemein  er«» 
weiter ten  Qebimbählen.  Diefe  jBxtrava(ate  kommen 
zwar  in  allen  Gebirnkammern  for^  doch  find  Ge  an» 
reichlich Aen  in  den.  Ventrjculis  lateraiibus  ei^Uialten« 
^ftrecken  fieb  wwi  da  nach  dem  Vealriculus  ^uarlns^ 
BUS  welchem  fie  indeflen  feiten  in  die  Rückenmarksheible 
gelangen ,  dof h  wo  fie  in  daefe^iodringeii ,  ^eine  andere 
Form  der  Waflerfucbt,  die  Slydrorbacbitts,  erzemgeii* 
Die  Quantität  des  Angefammelten  ift  £ehr  unbegpnmii 
-  von  einigen  Unzen  bis  zu  eipem  Pfunde  und  dri^eri  nacli 
M o  n  r  o ')  bis  za.aoht  Pinten,  .  ,  '  ^   . . 

Der  Hydropephalu«  e^ffernus  ti^t  nicht 
immer  einen tmd denfelben  pathpgenetifchen C^b e« 
raktei».  In  den  meiflen  Fallen  ift  er  zwar  Folge  finer 
UDthätigen  oder  gehinderten  Reforbtion,  und. demnach 
torpiden  Urfprungs ;  allein  auf  der  andern  Seite  bildet 
er  iich<  wie  die  Hautwaflerfucht,  weicher  er  eigentlich 
angehört;  durch  eine  yerfisirhte  Exhalation  der  Hautge« 
fätse  aus* 


,  0  V.  d.  Waflfrfucht,  8.  ,174, 


-     Auf  Bib  cfrfiÄr(^  Arl  «tttftftudettftia^ Wfi*  ihn  tio^ß 

ftimöcl  Qäet/Hmhgett,  iKe  der  Kopf  Wlüt;  iind  feibft  eilk 
[ecuiidStj'Etfch6ihnh^hefth  Hydröc^feitaÄ  Internos; 
b^yn^cfgebornen'IOadern  aber  inFoIgö  dev  utdrcblon» 
,  g^nen'  Nabielftta»g<^)  Mec^dfttutiiei^Ibälfti  <Mder  Tcbt^^ 
WtG^bürt^h,   währehd  deichet  det  Äind^skopf  in  det 
B^kehgffnttng lange  Zelitlbne ihind ^    DHlck  tmd  Qqet^ 
fchütig erlitt.  -^  ßurch  Terftärkt«  Exbalation 
f^ttarJäbell^ewebe  aägeg^n  bildet  ei*  &ih;«acb  voraus* 
f^hg^^i  äaut^ht^iindiltigeii  ^  naeti  'dt^tÜ'  'Scbarlteb, 
«id'ttbdhfeehlrnäfcW^i*^bVroI^V  iWfattb'iMdi-^üät^    • 
l9j^^A^iln|^en  dfe  Ko^fe;»  ö^h  ÜÄt^ftlPatkutig  ftahtJ. 
tueller   Ahfotiderangen ,     befonders   itäiiÜ  ^j)^(Bott 
dÄ-Kü^fgHttdes/'  »«'>  AfirpWttgs-  üni  i&feweileti  der 
Kl*ätÄd  t)der  herpetifeheif  feiadtfien^;^'  "*  ■     :   ^  - 

^  'tJ<rt«ri|^etis  iJi  aucti  föf  den  atofsfew^  'Wäffrrkopf^  emiS 
lle^ifliy  1^?ädispoPJ*fon'  nicht  ahaWengheiK  Wenig* 
ftebs  lehW  die  Erfahrung,  dafs  fcrö^uIÖfe KJndfer  mtd 
foiche 'Nctageborne,  döiriri  Mütter  mit d*  ^atHefis  fcro^ 
^hiötefa  Wkämpfen  babeny  öftere^'  kW  dtid%>e  voii  die* 
fer  »Kiräiikhek  befallen  werden  >  ftiir  W^Ijph^  übcrhanpt 
Ibhr  fVuBz^itigj  f(^6ii  im  Einbryo^  ^iWgeWiffe  An*- 
liifgiö  durch  eine  abtiorfüe^  Üii  langfanieKütHtiön^  Reh  zu 
etrlwickelii  ft^h^inti  Den  B^Wei^  dafui*  Hefetn  nicht  tmt 
di6  Beyrpiele^  wo  Kinder  mit  äußern  Wafletköpfen 
iroö  feinem  äüsgezeichiieiett'  ünifaöge  geboren  Werden, 
/önd^rt  auch  die  fikfeachttiiigi  daft  iöaii  böy  Neu« 
gebbi^hfeä  diefer  Att  yie  OIBficatiotl  def  Kopfknoehen 
nicht  bis  auf  den  noririalen  Punkt  vorwärts  gefchtltteÄ 
antrfflfti 

'  'Auch  dfer  tJyd'i^öcephalus  intei^nus  komutt 
fil  HinBeht  femfer  F^athogehie  ganai  mit  deii  nbtigert  For* 
meil  der  Wafferfücht  überein*  Dodb  trägt  er  Am 
häufigftert  den  Chai*aktel^  eines  Hydrops  torpidüs»  D^jp. 
Ünaßandabert  dafs  hier  in  d^  hieiflto  Fäden  di6  härter 


än&ere  Lamelle  im  Fötus  und  im  (rabefifeh  Riiidediilttllf 
die  Öffifieatioo  und^'Ntitritioar  de^  K(6]^%K>dh^  «u^tan«^ 
de  kommt,  macht  die  £ircheiatAi|f  erld^itkli y  diife'W 
demfelben  Ver&'älnUre,  in  welohem  det^  innerof  M^fie»^ 
köpf  an  Umfang  9  und:  "das  ihm  zu^  Grcmdlö  li^eb^ 
Leideti  der  HinvhäUie  an  Intehfiiitt^'gewialit^  aufebdic^ 
Brnährtitig  der  Ko[>fknd(4ie¥i  Bedefateft^/tiüd  felbtl  ^bÜ 
dahin  leidet,  dab  äiefe'  fetistern 'a^^i^^hieia  8t^^' 
g>Uieb£^m  fcbaielzpen,  fiäh  attflörei),  tid^  ilaobderti  fttit- 
JM6>^^ih^  der  Wi^i'ft^nd der  Sttedidlküdöäeti'^^bo^ 
Ben  -ifty'  riöen^Aüstritt  der  gefpmtnteö  ithA  angefiilRetf 
h^tl#n;Himhotit'nach'tiiirstn,  ttn^<häuäg*^mj  V^biii^ 
düng  dös  Innern  ttrid  ^ufeern  Wafl^sriorfji^tolafletfJ    ^^ 

Die    Prädiöpafitioii   fiii^  tleh^iön«Pii  Wat6ir^ 
köpf  findet  fich  zutriiihA  im  Kihihsiikt^^oty  ttitd4\^irt*^- 
um  deAo  mehrj  fe  jimger  da«  Kind  ^iRV  tIaSter  gaW'bö^ 
io^iÜ^ß  fm  Foetus  und*  bey  Neugc^hoftf^.    Doch  fehlt  ffs^ 
nicht  an  Beyfpiclen ,  «r^  dterl^bö  noeh  bey  Kindern  1/0 
apf>*,  -jfc^bn  Jährte ^)'JUffd  felblV^b^^Bi^WWhftnen'^^ 
entfkehta  . —     W  Ätigemeinen   aber '  lehiH:  di4 'FH^hi^^ 
rung,     dafs  vorsiUgsweift'fcrojÄiulöfe  Kinder  dem  iu« 
nern  WalTerkopfe' unterworfen  ändy'  -^öä^s  deifcSb^  fo- 
gar  Wsvreilen  in  manchen  Familiidtoj  iWihrfrhefniWr  in^  ^ 
Folge-  der  vererbten  fcrophuSiftA  Disföfitiöit,  '^bHiih' 
erfcheint,     dafs  ^b^  aiich  fein  weil^r^  Förtfohreitiiii 
gehemmt  wii^^    vi^nn  es  gelingt^   die  ScrojpbeürAtik'i' 
lieit  dauerhaft  und  vollkommen  tu  beilehr 

Welche  M  o  m  en  l  e  für  deri  inneni  Waflerkopjf  ittt^ 
Fötus'Und  bey  Neifgebörnen  als,  erregende  wirkfäm 
feyn  mögen,  laTst  (ich  2war  mit  Grewifsheit  nicht  beRim« 
men,  doch  fcheint  den  Beobachtungen  £ü  Folge  eine! 
ausgezeichnet  fcrophulöfe  DiatheBs^  ebetrlb  auch  ein  fy«' 


O  Callifen  a.  ä.  Ö.  $.  6i. 

3)  Büttner  in  d.^.  4iS.  angef.  Abhandt 
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Epitß^t  dw  losere  WaOG^koff  in  den  erOen  Le« 
l^^na^ren  und  fpäter  huiai»^  fo  ift  auch  er  b^weikn 
E<40|k^aolüi^€it  der  Encephalitis  mmyi^        noch  öftera 
a|ber  dar^  ^  Ji%en^emea  fcr^phulöres  Leiden  vermiu 
UäXf  i/trelches  fich  auch  ßu£  die  refi>rbirend^i  Q^üEse  m 
4f!U  JJmgfbo^gsß  dea  Grehii^  .erflr^kt;      Dab^  die 
l^liSge  Verbiiidong  beyder  Kirtfi^kbeiteta  mit  eioanden 
ifyttf  antagooiMrchem  Wege  gebildet .  &aden   wir  ihn 
dage^Ai  nach  nicht  Yollkoma^oi  kriliTch  eatfcfaiededefl 
<)dfia^.  nach    u^terdriiektea    Exantbemen ,     nach  «dem 
Scb^rclacb«  nachMafern  und  BleUern,  sAch  Soppref- 
fion  der  Krätze^    befonders  der  KapfauafcUäge^    des 
l^Uehichor^s  nod  de^  KopfgjAadßay  ebeafo  nach  befti- 
gen  ErMUqtig^' d^  erbitsten  Kep&.        EodUeb  ent- 
geht er  nach  .iiaftern  Gewalttl^gk^'t en  ^    die  der  Kopl 
dur^b  Schlag»    Stofa,  Fall  u.  L  w*  erleidet^   woh^jf^e 
%^se  der  Hir^bäate  erfchütt^^i  ausgedehnt,  pars* 
lyfirt  werden,  uAd  hierdurch  ihre  exhalirende  nöi  ci» 
IJpfrbir^de  JFuQcüon  beeioträehtigt  wird» 

pieAetioIögiedes  Hydrops Cerebri  ift  gaiBs  die* 
fdbe,  wie  die  cks  HydreeephaUis  internus.  Er  bildet 
fich  tbeils,  und  zwar  häufiger  als  andere  Formen  der 
j^oj^fwaflierfcrcht^  durch  eine  abnorm  verJäärkte  Exbala« 
tion  aus,  wif  diefes  namendich  der  Fall  ift,  wo  er  ab 
Hydropj^vperebri  acutus,  inilammatorius,  erfcbeiDt} 
theils  ßiircB  yern^inderte  Rerorbtionsthätigkeit  der  km'' 
Taugenden  Qefaliie,  als  Hydrops  Ccrebri  chroiaicus; 
Tielleicht  auch  bisweilen  durch  orgapircbe  Fehler  Je« 
Gehirns,  die  die. Rückführung  des  Reforbirten  beminan,  ^ 
wofür  wenigUens  die  Reftlltate  -der  LeicheniMGauögfii 
(§.4 16.)  zu  fprechen  Jcheinen. 

Gewöhnlich  leitet  man  ,die  meiflen  Symptome, 
welche  die  Hirnwaflerfuchl  charakterifiren ,  voii  dem 
Dru(^ö  der  in  den  Hirnhöhlen  aDgeTamnielCen  FiüiHg« 


gemacbten  Bedbachtangen  ^  Wo  man  diele  Svnipteyai^ 
nameulHoh  das  vermehrte  Volumen  des  Kopf%  da^  Au|». 
legen  deflelbeq  nach  vom;  die  Erweiterung  der  Puplk^ 
das  Erbrechen,  das  Schielen,  die  Krämpfe,  in  ihlw  . 
Stärke  d^r  Qmiotitttt  des  Exlrpivarats^urcbnus,  ni^t 
•nirprechend  wahr^iahm,  diere.Erfcheinungeii  anige^ 
seicboet  und  heftig  waren  bey  iletnen  AnfammlQngen» 
uod  mäfsig  dagegen  bey  ellgemeinenUeberfi^llnngen  uml 
grolsen  Ausdehnungen  der  Gehirnkämmcpi«  Es  ift  da« 
her  viel  wahrfcheinlicherf  da(s  jene  Krankbeitserlcbeif 
nnngen  mehr  einer  organifchen  Abnormität  der  Gehirn« 
ma  Qe  felbft  ihr  EntAehen  verdanken ,  die  fich  bey  Jedem 
Hydrops  Cerebri  in  einer  auffailenden  Weichheit,  in 
einer  bceyartigen  Coo6Aenz  und  vermehrten  Aoflo^ket 
rnng  derfelben  darßellt  ($.4 16.),  und  da(^  bi^fctlurcli 
auch  mittielbar  das  dynsmifcbe  I^eiden^des  Senforittm«,. 
der  Sinnesorgane  und  des  Nervenfyftems  überhaupt  in 
diefer  Krankheit.vermittelt  wird. 

Am  ausgeaeichnetften  findet  fich  die  Aj^lag^  füBOf 
GehimwaQ^rfucht  im  Kindesalter.  vor«  Das  tiberwid^f 
gende  Yerhöltnirs  de9  &op^  und  des  Gehirns  zu  dem 
~  übrigen  Körper ,  die  bedeutende  Quantität  des  einftröt 
inenden  Blutes ,  die:  Neigopg  zu  Conge(Uoüto>  und  £ht« 
xündungszuAänden  im  Gehirn  und  feinen  Hauten,  vräh^ 
rend  der  Entwickelangsperioden ,-  befondefs  2ur  Zeit  det 
Dentition,  und  die  fcbnelle  Entwickeluug  der  Sinnes^ 
thätigkeit  und  d^r  Geifteskräfte  im  Kindesaller  find  dif 
Urfachen  davon.  Diefe  Momente  prädispoliiren  befga* 
ders  zum  Hydrops  Cerebri  acutus.  Daher  auch, die  £e« 
obfichtuDg,  dals  gerade fehr  lebhafte,  aufgeweckte,  mit* 
hervortretenden  Geiltesanla^en  begabte  Kinder  diefer 
Krankheit  oft  unterworfen  ^ud.  Allein  auch  die  Scro^ 
pbehi  wirken  für  die  Bildung  der  Hirfawaflerfucht ,'  na* 
mentlich  für  die  chronifche  Form  derfelben,  im-KiticIes». 
alter  prädisponirend  ein,  und  auch  hieraus  wird  es  er* 
klärllch,  warum  diefelbe  gefrade  am  häufigftenim  zwey« 

Driuer  ßantf.  Nu 


im  tmd  dritte  Lebensjahre  entfteht,  Telteiier  dagegen 
id  Abä  rpätem  Jftbren/  and  noch  feltener  bey  Erwächi. 
fttlep«^  bey  welchen  fie  überhaupt  in  den  melRen  Fällen 
mehi^  folge  äüfeerer,  den  Kopf  treffender  Gewallthälig- 
Iteiten^als  innerer  KrdnkbeltszuftSode  des  Gehirns  ifC. 
3^  Daibiibrigais  auch  bey  diefei?  Foirni  der  Kd|)fwafler- 
ikieht  oft  eine  erbliche  Anlage  möglich  wfrd*>  ergibt  fich 
ibh<m  ani  der  erblichen  üebertragung  Öer  fcrophulS- 
tt^  Oi^j^fitioB.    > 

^  Die  erreg  enSlen  Momente  hatdie  HirnvTafler- 
Iheht  gänsliob  mit  deni 'innern  WaBerkopf  gemein 
(^  4i8.)*  •  Ztt  jenen,  welche  durch  eine  vermehrte 
Bxhdlation  die  Krankheit  erzeugen,  gehören  befonden 
die  Encephalitis,  die  InHolation^  die  Unterdrückung  kri* 
tHcher  Schweifse  mit  dem  Stadio  'defquamationis  acuter 
Es&antheiue^  npd  ünvorfichtige  Suppre/Hön  der  mefar- 
.  mak  genannteti  chronilbhen  Hautau^fchTage^  zu  jenen 
aber>  welche  mehr  dm  Reforbtion  fiöreli,  aul^r  den 
VerhÄ'rtungen  und  andern  organifcben  Fehlem  de^s  Ge- 
himff  felbß;)  die  Scrophelo  und  Alles,  was  diefe  erzeugt 
(§•  996.)>  ferner  heftige  Erfchötterungen  des  Gehirns 
durch  KrShapfe^  durch  AaAe  Brechmittel,  durch  Fall^ 
Schlag,  Stofs  u.  f»  w. 

'•  Bildet  fich  der  Hydrops  Cerebri  fchon  frühzeitige 
fbhon  irti  Fötus  aus ,  •  fo  kennen  wir  zwar  ftine  Veranlaf- 
fenden  Urfachen  nicht  mit  Gewifsheit,  doch  mag  er 
dann  oft  durch  den  gleichzeitigen  innern  Waflerkopf 
fecundär  bedingt^  und  durch  diefelbeh  EHnflüfle  erregt 
Xeyn>  deren  ich  bereits  oben  ($.  4 18.),  unter  dem  letz- 
tem ^  gedacht  habe. 

§.    4io. 

Dee  äuTfiere  Waffe rkopf,  als  ein  Joeales  Oe- 

dema ,  ift  lan  ficfh  dnrchaus  ohne  Gefahr,   zumal  wo  er 

von  abfolut  äufsero,  localen  Urfachen  erregt  ift,  und  felbll 

dann  von  geringer  Bedeutung/  wo  er  a  üf  antagoniftifchem 


eigeutlich  duc.  Iq  eatfernter  Jße9H^9Hg  Jo  <iem '  eiiusi|g)^ii 
Falle,  «Ot^r  fichdemHydrocepbfiiiiiioleriiQsbiQisQgdelit 
Weit  gefahrjiicher  aiid  id  dea  raeifien  Fallen  tQd(lielrii| 
4i^  Hydroc^phalu^  ioternas;  Nur  fctlten^  uodimr 
4iii^ gelingt  63^ bisweilen >  ibn  «u  heiIeQ>  wenn  <dfirfeibe 
jBshi'  frühzeitig  mit  6eilimm|heit  ^kanpt,  Kicfatig  b^^aA« 
d)dt  wird,  wenn  diQ  AusdehtiuDg  depHiritbaate undiiiar 
üirnrchale  noch,  keinen  bedeu^endep  Grlid  erreMut  b»- 
b«n,  und  die  Functionen  des  Gebii'ps  naeb  nicht  ^Aeot 
erfcheinen«  Oeßo  ungünfliger  ift  die  Prognofe  uateb 
entgegfengefetzten  VerhällniDen^  am  ungünßigften  aber 
dort,  wo  das  Kind  mit  di^fer  K>anU^it  geboren  iirird| 
<0der  diefelbe  erblicb  und  FaB[iflis^rAnk|i&it  J0.   '     .1  :. 

Die allergröXste  Gefahr  drobtd^'tJydropsdiriir 
bri.^  Nur  febr  wenige  glaubwürdige  ßeyfpiela  wabiv 
bafter  Heilung  find  hier  vorbanden^  und  Täofchongelii 
über^inen  glücklieben  Erfolg  der  Cur  um  fo*  eher  tnögii 
lieb  I  djB  die  Hiri^waflerCucht  mit  Gebil'nenteübdan^ 
mit  Wurm^«  und  fogenaqnten  InteftinalJSebern  ki^bt 
verwecbfelt  wei*den  kann. 

Mehr  Hoffnung  gewährt  noch  lin  Allgemeinen  ,J^ 
Hydrops  Cerebri  acutus^  die  fogebanQte  Febris  lu^ju» 
.cephalica,  befondci^  in  ihrem  erden  Zeiträume.  \^Pf 
jA  eil  eigentlieb  eine  Encephalitis ,  mit  welcher  es.<d^ 
Arstzu  thun  hat,  und  für  welche  die  Kunß  C^JuieUor* 
Und  ficherer  wirkende  Mjltel>  aiVfür  die  cbrouifcbe  Form 
der  Krankheit  befitzt»  Bier  ift  die  OrganiTation  des-ßc^ 
bims  noch  nicht  fo  bedeutend  Terkt«t>  der  Au9ga^g 
der  Entzündung  in  Exfudation  noch  nU^hi  erfolgt  ^u»^ 
dtemnach  eigentlich  noch  keine  wahre  HirnWaiTerrucbt 
Torhanden.  Doch  erfördert  diefe  Form,  des  Hydropa 
Cerebri  die  fchnellße  Hülfe«  Sie  todt^t  oft  fchon  «nr 
fiebenlen^  zehnten  bis  vierzehnten  Tage  der  Krankheit 
Weniger  fcjinell  tödtend  ift  freylich  der  Hydrops  Cere- 
bri jcbronicua^    aber  auch  infi^^rn  defto  ge£ab^dler# 
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-aisbeyfaiiGr  langem  Aodaoer  eine  intenfiv^  Organifidi^ 
ibnsyerletzong  der  Hirnfabftanz  unrermeidlioh  ift« 

2kl  den  ungünAfgem  Erfefadnangen  gehören  übri« 
gsna  grobe  Abfpannung  |  Unempfindlicbkeit  und  aÜge« 
iKieibe  Reizlofigkeit,  krampfliafie  Bewegangeu  der  Aa- 
^en  pnd  anhaltendes  Schielen ,  Trockenheit  der  NafSm« 
bohle,  nnruliiger,  dorch  Tchreckhaftefl  Zarammenf^hren 
'geftoKter  Schlaf,  kurze,  ungleiehe,  angfth'che  RerjAra« 
tiouy  em  dohkler,  dicker,  nbelriechender  Urin,  anhal- 
tendes Erbrechen  I  tonifche  Eurinapfe  und  Paralyfto  det 
Sinnesor|[ane.* 

$.     4ai. 

Der  aufsere  Wafferkopf,  wo  er  nicht  mit 
dem  Hydrocepbalos  internus  rereint^  fondern  für  fielt 
tdtein  befteht,  und  namentlich  Folge  äufserer 'Gewalt  ift, 
^fordcM;  keine  andere  Behandlung^  als  die-eines 
|eden  andern  locakrn  Oedems»  Wir  reichen. hier  voll* 
kommen  mit  r^in  töpifchen-,  äufsern  Mitteln  aus.  Zu 
'  dieföm  Zwecke  empfehlen  fich  das  Auflegen  aromati- 
fcher  Kräuterpulrer  mit  oder  ohne  Kampher  auf  Baum« 
wolle,  warme,  aromatifche  Fomenfatfonen  und  üts^ 
fchläge  mit  demZufatz  des  Weins,  des  Branntweins,  des 
-fi^phergeiftes,  des  ElEgs,  des  Meerzwiebel^gs  oder 
'o^Pleerzwiebelweins.  Auch  ein  gelinder  Druck  durch 
vorfichtige  Binwickelungen  des  Kopfs  oder  Kopfbinden^ 
die  man  am  fchicklichften  mit  aromatitchen  S^bftaaeiea 
dorcbräochern  lafst,  findet  bisweilen  feinen  Plat^  jedoch 
nur  in  folchen  Fällen  ^  wo  diefer  HydrocephaW  nicht  . 
&ankheit  Neugebomer  lA,  fondern  in  folchen  Lebens- 
perioden erfcheint,  wo  die  Schädelknochen  fc|ion  einen 
gewiffen  Grad  rbn  Fefligkeit  erlabgt  haben;  '  Weicht 
die  Waflbrgefehwulfi;  die(en  Mitteln  nicht,  fo  dienen 
am  ^^de,  um  das  Wafler  langfam  zu  entleeren^  einige 
Hanteinfchnitte,  und  unmittelbar  nachher  die  genann- 
ten warmen  arotnatifchen  Fomentationen.  tioch  bleibt 
'diefe  Operation  TÖllig  unterßigt ,  wo  aeben  dem  äii(sem 
WaOerkopjE^ttch  ein  innerer  befteht    ' 


Die  Cor  des  Hydräqephali^s  iiitecnus  «fffirf 
dert  zunäcbfi  die  Berückfichtigiuig  def  erregenden  MiP^ 
raenie  ($•  4 18.),  Dameaüich  dpr  Scropheln  und  der  unr 
terdrückien  l^opfaasfchläge ;  näcbftdem  das  getammte^ 
foiyoU  das  initere  als  das  aafsere  Heilver/ahreoi  welches 
der  chroolfcben  Form  des  Hydrops  Carebrl  sukomiiit^ 
leh  yerweife  deshalb  hier  auf  die  Therapie  diefes  letztep^i, 
S;  423. 
.  Da  der  Hyd^rops  Cerebri  eine  doppelte  Form 
annehmen  kann^  eine  acuie^  der  offenbar  ein  inflam« 
matorifcher  ZuAand  des  Gehirns  i^nd  der  weichen  Hirn« 
haut  zum  Grande  liegt,  und  eine  chronifche^  ^liq 
xihne  ein  entzündliches 'Leiden,  als  eine  rein  topifch^ 
WaOerrucht  befteht,  fo  fallt  hiernach  auch  feine  B^t 
Jiandlung  fehr  y^trchieden  ans. 

Die  acute  Form  der  Hirn  \raffer facht,  der. 
Hydrops  Cerebri  acutus^  inflammatoriusy 
/einem  Wefen  nach  eine  Encephalitis^  mufs  dar9haja8y 
wie  diefe  letzter^,  auf  eiqem  antipfalogiftifcben  Wege 
behandelt  werden,  namentlich  Jn  jener  Periode,  in 
welcher  di^  inflammatorifchen  Erfcheinungen  pradomi» 
nirend  find«  Hier  ka^mpft  der  Arzt  eigentlich  nicht  ge« 
gen  den  Hydrops  Cerebri  lelbft  an,  denn  ein  folcher  ill 
bereits  noch  nicht  vorhanden v  fondern  nur  gegen  den 
Ausgabg  äer  Torhandenen  Entzündung  in  ExfudatioDy 
dadurch,  dafs  er  auf  antiphlogiftirchem  Wege  die  wohl? 
thätige  Indikation  der  Encephalitis  fördert  >  die  Nach^ 
krankheit  derfelben,  die  WaOTerfuchti  verhütet«, 

Aus  diefera  Grunde  werden  in  4^r  erilen,  reii|  ' 
entzündlichen  Periode  ($.  4ta.a.)  des  Hydrops 
Cerebri  acutus  die  Blntausleerungen^^  _  nameatlicb  die 
topifchen  durch  Blutigel,  in  faiareichender  Anzahl  an 
den  Kopf  gefetzt>  nothwendig,  innerb'ch  die  Emulfio« 
nenmit  dem  Nitrum,  die  wäfsrigen,  diluirenden  Ger  * 
tränke,  äufserlioh  ein  kühles  Verbalten,  ein  kühles^ud 
hohes  Lager  des  Kopfes,     nach  vorausgefchickten  Blut.- 
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^sleerangen  die  kalten  f  4mentätionea  oder  das  Begiel^ 
fyi  Öte»  K-ö^fe  ifait  Kaltem  WaDfer ,  als  Derivantia  aber 
Öii^e*weichentfen,  eröflfn^nden  Klyftiere,  und,  wentf  ed 
.lä^fidi  tA,  (iie  laueil  Fürsbäderi  öder  an  ihrer  Steliä 
Äö  wteirnien  üinfcHäge  um  die  Fufsfohlen. 
'  '  Tirtlt^ön  d?ö  2weyte  Periode  ($.  4i2.  b.)  ^«t 
HJrtokKeit  iin ,  iind  Vferräth  lieh  derÜeB^ifgärig  in  Exffu- 
difläjm  durch  die  oben  Ca.'a.O.)  angegebenen  BRferkmäle^'fb 
kommt  es  darauf  an>  auf  der  einen  Seite^dierübermärsige 
Bitbälatiön  zu  befchriinken  und  die  Keforbtionsäiät^keit 
Ifetr'erafaugerrdeh  Cefafs^b  äu  erhohed,  atif  der  andern  Seif6 
ftbciy,  durch  kühftliche  Einleitung  heuer  feröfer  iÖecretto- 
äisn  e!he  wohlrtiätige  antägoniftifchei  metäftatifche  tJe* 
bertitigting^es  innern  Hirnleidens  ja uf  äußere,  weniger 
%Hehtige  Organfe  tn  erzielen. 

Zu  dem  erftem  Zwecke  fuhrl  ga'öfc  vorzögsweife  der 
G^rauch  der  Dij^ll^ls' purpui*ea'  ut^  desÜj^drarg.  mu- 
riätic.  mite,  die  liiäii  zweckraäTsi^beyde'mit  einander 
Verbindet,  nui^in/kiehlen  Gaben.  af)et 'anhaltend  fort- 
j^fetzt  gebraucht^  dösHydrarg.  mutiaBc.  ifüite  lelbll  bis 
Sabin  i  wo  die  erften  Spuren  Eintretender.  Sahratidrt 
fich  1sti  zeigen  beginnen.  Ihrd  WirklTariikdit  trhterßützt 
Inan  durch  warme,  fpirituöfe,  aromatifche  ümfehllge 
lim  den  Kopf,  noch  mehr  aber^  durch  die  Einreibungen 
des  Un^.  DigitaLpurp.,  und  am  kräftigften  durch  die 
EltirÖibtingen  de^  Ubgt*  tjydrarg.  cii^er.  ins  Hinterhaupt 
l>d«r  zu  beyden  ^Seilfeü  dbs  Haifeö.  Truchtlos  bleibeti 
dagegen  hier  alte' andere  Mitte;!  j  die'  fleh  in  andern  Pölr- 
. inen  der  Waflerfucht  heilfam  bewahrten,  namentlich 
Qie  Tcharfen  Diiiretica  und  Di^afticäl 

um  aber  neue^ahtagoniftifche  Secfetiönen  einzulei- 
ten, dfe  hier  der Jftrföhrung  zuTolge  ausgezeichnet  woW- 
Ihätig  find,  empfehlen  fich  theils  die  Veficatorien,  deren 
SecretSon  jedoch  lange  Zeit  hindurch  unterhalten  wei'^ 
"den  mufs^  auf  den  Hinterkopf  oder  in  den  Nacken  ari^ 
gebracht 9  theils  die  Fbntanelleö,  und  ganz  befohders 
die  Haarfeiie  in^eii  locken  gelegt.     Erreicht  etidlich 
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fiaHy4rop^1%rebri^^er  fräberjeio  inflaiiijqatonfifl  ^ß^ 

gas umgeftftltj^,  oni heifc^itöwi'  4#ÄJ^ijig«e HeHverfeb? 

.  ■     N  ■    .:  ;    :?     .:,  -■     •§.     4a4.;  ,   .,..  .  .  ,.yr.'x 

Ufer  Jff^dra.pd  C^rebi^i  c;hjcoo!ctu8  .Mmlich 

che  iba erregen ,  zu  heben,  Diefe  Indicatlon  iüh^^qn^ 
4^3  dann  vcni^Wi^Jbtigkait^  wo  die  KU^nkbeit  npchneü, 
l^oph^^n^QfSgnii^aV  ;|ioch  nicht,  zu  i&i^n  höbern  t^NKif^ 
i^V^^blldet  i^^,  i^  jpfter  Pei:ipd<9>  wo  auch  die  Möglich» 
^^t  einerrB^Ui^ng  ^cbt  inÄweifel  gesogen  werden  k^ni>. 
jai>  ürfa^i^p,,^  g?g«n  weichet  ^iers.^^lciArzt  lbätj>  fey^ 
]^^  ßi^  jBfnei^tmb-die  Scro^elfifiiftid  die  Suppr^ffiop 
x^fonHbher  f^xantbeme;  In  Be&ie^uttg  auf  faeyde  Yßt^ 
wsife  ich  auf  die^^diefen  Krankheilen  «ngehörigeq  Ab« 
^Cibnittö  diefea  Werks«    :        ^ 

Näcbiidem  tritt  ^un  die  ^weyte  und  zugleich  die 
mohtig^e  In^ica-tion  ein,  durch  eine  verftärk« 
xeReforbtionsthätigkeit  daa  Extravafat  im 
6e]airn  su  entfernen,^  un4  ^hierdurch  mit^ 
telbckr  die  normale  Orga^ifatlon  un.d  die 
normale:  Function  des  Gehirn^  wieder,  het«> 
^suitellep.  Kein  Mittel  ifl;  s^ii  Folge  aller  Etfabrung^n^ 
die  wir  bis  jetzt  befitzen,  für  diefen  Zweck  fodirectge« 
,^ignet,  als  das  llydrarg«  muriatic«  mite,  wiederum  wo 
(es  in  kleinen  Gabeni. zu  einem  Viertel«^  oder  hjalbenGran 
pro  dofi  täglich  zWeynial  gegeben ,  und  fein  Gebraucii 
mit  Beharrlicbkeit.  fortgefetzt  wird.  Wie  hier  innerlich 
das  vc^fufftte  Qpeckfilber  oben  an  f^ebt,  fo  auch  a'ufser« 
.liqh  daa  Ungt«  Hydrarg.  cin^eüm»  alfS  Friction  auf  deii 
fS^beitel,  iq  d^n  Nacken ^  oder  zu  beyden  Seiten  desHa|« 
fßs..-^ —  Wir^fam,  aber  iq  einem  niedern  Grade,  iß  die 
Digitalis  purpurea,  tbeils  iatierlicli ,  iheils  äufserlith  in 
Form  der  Salbe*     Ihren  Flalz  bat  ße  eigentlich ,  wo  die 
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NöäiitMdigteeil  ehitrfll ,  neben  dem.  reri$^  Ssfanavafi&t 

im  G^birn  ^eidlMseitf gf  dia  foröpheföfe  -Conij^UceiticMi  la 

^nfj^ch  zit  n^meo^  dn  Fall,  wo  man  fie  abermals 

mit  dem  Qaeck61ber  verbindet.  — 'Noch  weniger  k^Am 

in  dieferForm  der  Gebimwaflerfiiclit  die  AiläxiönialiA^ 

nnd  poch  unzweckmärsig^r  find  abMnials  die  fdiaiifen 

X)iuretica  und  Draßicay  ofafdion  die  letztern  in  andern 

Beeielilliigen^  hty  cömplisirtem  Status  Ibrophulcfi^,  p^ 

tnitprns  i  yktmhoRxSj  -von  2ieit  am  Znt  ihre  AnWtediing 

i6nda[i  können.  ^ 

/       Nie  ill  hierbey*  zu  iiberfehen ,  dafi  wir  anch  in  dieftr 

^reiniTcben  Form  der  HimwafK^faeht  Mktel  ^  deii 

'Händen  b|tben,/dil3  attl  einem  indirecten  W<^e  ^dem  Abn> 

•Wa^hfen  des  Extra vafats  Grenzen  zu  fetzen  y^cmöffsaoj 

4mi,  die  deshalb  nie  zu  übergehen  find*  Z«  ihnen  gehScta 

«auch  in  diefem  Falle  die  Vefici^rien^    di4  Fontaaet 

-len  und  Haalrfldle,   den  bereits^  genannt^  Stellen  an« 

haltend  appKzirt«'    Sie  find  um  defia  dr ing<^nder  indi« 

zirt,  wo  die  Krankheit  Folge  fupprimirter  Exantfa^oe^ 

namentlich' unterdrückte  Kopfansfichläge^  ift. 

•       In  demfelbeh-Verhältnifs,  wie  die  Krat^kheit,  vor* 

wärts  fcbreitet,   nehmen  die  ErfcheinuBgen  einer  ^eÄor-  ( 

teü  Function  des  Nervenfyftems  überliand^     Nafmentiiefit 

find  es  die  oben  ($.  4i  a.  i.  c.)  geqannten  Krämpfe,  *die 

^Merdurch  vermittelt  werden^  Daher  die  die  i%  t  e  tii  d  i« 

Nation,  in  folchen  Fällen  mit  dem  Hydi'arg«  muriatic' 

-die  Antitpasmodica  zu  verbinden.       Jedoch    teich^ 

wir  hier  mit  den  Ifoh wachem  unter  den  Antrfpasmodicis 

nicht  aus,  und  Mh&  das  Ziöc.  oxjrdat.  alk^  obgleich 

'bier  häufig  angewandt/    bleibt  zu  unwirkfam.       Deir 

Liqu.ammon.ruccinici,  die  Belladonna,  vornehmlich  ab^ 

der  Mofchus  find  es,   die  vor  allen  übrigen  den  Vorzug 

verdienen.     Selbfi;  das  fonft  in  den^bedeutendfi;en  Fdr- 

men  von  Krämpfen  fo   wichtige  Opium  vermag  hier 

nicht,  was  der  Mofchus  leißet,  tmd  findet  theils  in  dar 

^lublverflopfüng,  theils  und  noch  mehr  in  denKopfoon* 


'^Aionen,  die  es-befondeFS  hey  Kindlem  £o  aasgezeich« 
ptt  erregt^  fett»  CJontraindicftlion*       *  "  ,V 

'EiQO  TiejrU  Heilanzeige  bildai  yorl^andene 
Coipplicationen.  v^u  ibiieii  gehören  befonders  pe» 
twHfcli  eiiitreteri4e'  Kopfcongeftionenv  die  wir  durch 
das  Anfetzen  eiöiger  B^tigel,  durch  ableitende  >  warme^ 
güfcbSrfte  Füfebäder,  durch  warme  Ünafchläge  auf  die 
'  Fnfsfohlen  nnd  eröffnende  KJyffiere  zu  entfernen  bensiiHt 
find,  ferner  die Sci<)j)^ieln  iind  die  Rbachitis,  top  deceB  ^ 
Behandlung  frühw  (§.\3o3-r3o5.).dj[e  Rede  gewejfeni^ 
und  der  Status  gaftricüsundtenninofü3,  welcher  letztere 
iDdi)6i9ndei^  das  Int^oniren  jener .  draflifchen  Abfuhr« 
mittel  heifcht,i  di^en  ich  unter  der  Therapie  der  Scree^ 
Hbdlk,rankheitiJS.3oi0gedw?ht  habe.  V  ^ 

' ,  EndUl^h  ift  die  letste  IndiOBtion^  die  Rüclcf  alle*  z.^, 
?  ei;  hü  t  e  n ,  zu/wdoben  »diefe  Ktanjuheit  fo  fehr  geneigt; 
iß.  IHefe  Abficht  kaÄn  einzig  nur  erreicht  werden  durch 
den  auch  bey  eingetretener  Befferung  uüd  fcheinbarer 
Herftdlung  noc^i  längere  Zfeit  forjtgefet^teu  Gebrauch^ 
derjenigen  innem  und  äu&ern  Heilmittel,  die  diefeBeffc* 
rang  herbeyfuhrten,  da  es  in  der  Tliat  kaum  ein  ficbe^ 
ares  Zeichen^  g^^j'  welches  uns  die  völlige  BeeiHÜgung 
der  Krankheit initTollkommner  Gewirsheitdocumenti^teb 
.  ^  .  §^    435*-  ;  .  ,--^    .\ 

.Diät  und  Lebensordnting  find    verfchieden; 
im  Hydrops  Ceirebrlinflammatorius,  wiei  bey  der  Ence- 
phalitis, antiphlogiftifch.  im  Hydrops  Cerebri  chijonicuf 
^  liberdiefelben,  welche  fiip  die  Scropheln($.  agg*)  «»g«^ 
gcj)ai  worden  find«  .      ,   . 
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.  KißUiiies  K%itj^L  , 
Waffer facht'  der.    Äückgratsböhlß.        G^ 
jfpaUeaea  Äiiefcgr«t.      HyÄrorJiachitis. 
Spiaa  bifida«  « 

Gilg  P,  de  Spina  tifitJa.  Vi«in.  1^64.  —  J.  A. 
{Antra y  Progr«  Spinae  bifidae  ex  mala  afliam  confbr^ 
:pi:aUoi9e  ioitia.  llpfdU  1779.  -^  Grevc^m  d,  SammL  aus- 
erIcC  Abb.  z.  Gebi;a»ch  i  pr.  A.  ßd,  Vllf.  S.  584.  — J.  F.U 
'  Cappel  D«  de  SpiQa  bifida.  Helmß.  179^^  —  v.  Ror^n- 
ilein;  Girtanneih,  Henke  in  ibren  Handbüchern  üb. 
df;  Kinderiorankbeilen.  .;       ' 

-  ^      '      •  '   ■   ■    $.     4a6..'  •■-/^.  ^.  •    .  -^ 

'  WiedteharteÖiVnhantdas^^hWtibtt^ 
fltit  auch  daa  Rikkenn^atk  eine  iWke^  fefte  Metnfbräid^ 
die  daOelbe  umgibt/  D'tö 'Fun<:tWda0feK' letztem  jfi 
ebenfalls  keine  aodere^^  als  die  der  Hai?ten  Hirnbaot  iu 
der  Schädelböhte.  Sie  ift  es  nämlioh ,  welche  im  zarten 
Fötus  nicht  nur  das  Ruckeamark  als  eine  äufsere  Deolre 
fchützt,  fondern  dnrch  ifareaufsere  Flck^e  yorzugsw6i(a 
die  Bildung  der  Knochen  sn  Stapde  bringt,  zugleich 
aWi  und  auch  fpäterhin,  nach  beendigter  Of&tication 
der  Schädelknocben,  namentlich  durch  ihre  innifre  ha^» 
melle  dazu  beßimmt  ift)  der  Exhatation  eines  waTsrigen 
Dunftes  in  der  Ruckgrätshohle  roirzuftehen ,  und  hier-» 
durch  zur  Erhaltung  der  normaleii  Organifation  der  in 
diefer  Höhle  gelegenen 'TheilewefentJ  ich  beyzqtragen» 

Auch  ein4  weiche  Markhaut  umgibt  d^s  Rückenmark. 
Ihre  Fuhction  ift  jener  der  dünnen  Hirnhaut  im  Gehirn 
völlig  gleich;  denn  aubh  fig  liefert  einen  waTsf igen Dünft^ 
der  für  die  Integrität  des  Rückenmarks  nothwendig  ift* 

Sammelt  Geh  diefer  Dunft  als  tropfbare  FlüflSgkeit 
zwifchen  dielen  beyden  Häuten,  oder  zwifchen  der  weichen 
Markhaut  und  dem  Rückenmark  an,  to  bildet  ßch  die- 
jenige Krankheit,  die  wir  mit  dem  Namen  der  Hy  dro- 
rhachilis  belegen. 

^  Da  aber  diefe  Krankheit  bald  zunächft  von  der  bar« 
ten^  bald  von  der  weichen  Rückenmarkshaut  ausgeben 
kann  I  fo  zerfällt  auch  fie  in  z  w  e  y  F  o  r  m  e  n,|  die  Geh 


:     ,  (  'i—    Sji    i^=s, 

Wer  gerade  ife^äü  eftiaiitler  vc^höll^tt,   irfe  dir  Hydtröeß'^ 
phalus  intciiriiüs^ni  Hydrops  Cerebrf,  tiod  welch«  des- 
halb aüchmibririSymptomeatedebtehdeVerfi^ 
lifehen  zeigen.  .  .-..,;,  .     .., 

'"    0  Die  Walterfucht  der  hÄrUin  Riicfc^n- 
tiitfrltshatit'Tft  wiederum  yöii  doppölt^r  Art ,  jenacfc* 

^  dim  fie  fichTTchoü  im  Totus  entwitifelt,  oder  erft  n^ch  . 
beendigter  Offifitatiah  des  RikWgfafs  i^i^fcheiöt.  *  :  *  '. 
'^*»  ö)  W^den  itihder  mit  ^lefi^  Foito.dei^  WaffeW 
fubht  :^ebor:efl,  fo  ift  diefelbe  iÄciit  zu  Terken«]^<»fli 
TÜ^ün  da  hrer  fcb</b1m  Fötus  die  barte  Ruckenmatlcdiiat:^ 
erkrankt  ift ,  utid  ilirer  FtiöHioipi ,  der  OlQification  dte, 
ituckgra^s,  nf£fht 'not'mal  vorgehen  kann ^  Ib  werdett 
äie  Witbel,  und  befoüdets  ihre  Domfortfötze  nSclk 
'geborig  amgebildet.  Es  bildet  fich  am  bintern  Tbeile  des 
Rückgrats  eine  Spalte,  aus  welcher  äie  durch  die  Wafs- 
rige  AnPammlimg  ausgedehnte  harte  Rückenmarksbaot 
in  Form  einer*G e  fc  h  w ü  1  ft  hervortritt.  Dahe^  ift'  ^ 
gentKch  auch  nur  für  diefe  Form  der  Waflepfuditd^t 
Rückgratshöble,  die  jederzdt  ausrcblierslicb  Krankb^ 
^eugeborner  ifty  der  Name,  gefp  alten  es  Riick-' 
gi:at,    Spina  bifida,     paiTendj    tmd  noch  föhirk-' 

'  lieber  der  Ausdruck  Hydrorhaebitis  dehirccins 
^gewählt.  ,  '  y 

Diefe  feefcbwiilft  felbft  aber  findet  ßcb  gewöhnlich 
an  den  Lendenwirbeln,  felteuer  an  andern  Stellen  deb 
RSckgrats  vor.  Doch  hatinanBeyrpiele,  wo  ficbdiefelbe 
nicht  nur  über  trieb rere  Wirbelbeiite,  fondern  fo^r 
üjber  die  ganze  Wirbelfaule,  vom  Kopf  bis  zum  heili- 
gön  Beine*),  "tid  felbft  bis  zuto  Steifsbeine*)  herab  er"^ 
ftreckte^.    Hiernach  ifl  aucTi  ihre  Form  undGröfte^rer- 

i)  R  i  ch  t  e  r's  chirurg.  Bibliotb.   BA  IX.  SJ 1 87.  . 

2)  Acrel  in  d.  fcbwedifch.  Abhandl.  Bd.  X.  S.  294. 
Voigtel  Fragraenta  Semiologiae  obßetriciae«  Halae  1792. 
4.  Tab.  II.  fig.  2.  Tab.  lU.  f.  u  2. 

3y  Hierauf  beruht  auch  die  JEintheUung  in  eine  8  p  i  im 


,  fehiedeff«    B«ld  ift  £e  rtind»  >ld  labglicfa^  bald  h^j 
eitfi^r  Dar  kleioeo  QdFpiiDg  des  RjadcgruU ,  biraformi^ 
gletchfiim  g^Kielt,  bald  von  der  Gro&e,. einer  ^bfe,  bt»- 
weilen  aber  auch  von  dem   Umfange  eines    Hühoer» 
Enten-  Cänreeyes  uod^dfiiber.  <   üeberbaupt  wäcbA  fie 
lan^am ,  aber  doch  immiH;  alli;Da'hIisp  ioc^-    Ihre  Farbe 
ijt  faft  dnrchgeheads  die  g^öhnUche  Farbe  der  Haut^ 
Bur  unmiUdbar^nat^h  d^  Gebiirt  ift  fie.  bisweiten  blaa- 
lieh  gefärbt.     Vcm  Confiftenz  ift  fte  mehr  oderw^i^ii,^ 
ger:.fti^i(Qb,  meifteps  dentlich  fluctniread y .  fogar  in 
inaneh^n  FäUen^  diOrChrofaeineiid^  3i^  weicht  (bgleicfadem 
Draoke  des  Fingers^   Iriitaber,    wo  diefer  Druck  auf- 
^rt,  fchnell  wiederum  herror.     Daflelbe  ift  d^  Fall, 
\wMn  dat  Kind  heftig  fcbreit,    oder  den  Körper  mit 
Aufirengur^g  prefst     Empfindlich  und  fcbmerzbaft:  ift 
diefe Gefchwulß  ^n  Geh  nicht;   doch  erregt  ein  anbal« 
tender  Druck  auf  diefeibe,  z«   B»  bejr  der  Rückenlage,^ 
dem  Kinde  Unruhe. und  fichtbare  Angft»     Häufig  ift 
endlijch  mit  dieser  Krankheit  der  Hyäroc^pbalus  inter« 
•nos  ;v«rbunden,  derfich  in  folchen  FäUen  noch  überdieä^ 
durch  feine  eigentbümlichen  Merkmale(§.  4 1  o.)  Tefrälh. 
In  Folge  diefer  Anfammlung  und  ihrea  anhaltenden 
Drucks  au£i  Riickenmark  mufs  nothwendig  die  f^unction 
diefes  letztem  gefi;ört  werden.  Daher  begleiten  diefelbe 
Lähmungen  derjenigen  Organe,  deren  Nerven  aus  dem 
Rückenmark  entfpringen ,     befonders  Lähmungen  der 
entern  Extremitäten,  und  unwillkübrliche,  paralytifche 
Hatfi«  und  Stuiilausleerupgen.  Verbicydet  fich  mit  ihr 
•der  innere  WaOerkopf,'  fo  treten  noch  foporöferZufiand 
.und  abwecfafelnde  Conyulfiönen  hinzu.     Meiftens.find 
die  Kinder  hierbey  abgezehrt >  am  auffallendften  an  den 
^  untern  Extremitäten.       Doch  gibt  es  audi  fieyfpie^ 


bifida  compl'eta  und  incoropleta. /Die  letztere 
zerfallt  wiederum  nach  der  Stelle  der  Gefchwalß  in  eine 
Spina  bifida  cervicalis^  dorfalis,  lambali«#  facralis  und 
coc^ea^ 


^   673   — 

^6  Kinder  ii^et  Art  im  AUgemdiien  noch  eine  Zek 
laog  wohl  ukid  riiünter  bleiben* 

b)  Weit  fchwieriger  ift  die  Diagaofe  der  Waffer- 
focht  da*  harten  Rückenmarkfihaat  in  fpätera  Lebenspe* 
rioden^  nach  beendigter  OlBfioatjon,  und  bis  jetzt  noch 
nichjt  mit  Sicherheit  aufgefteUt.  Die  wichtigften  diagno- 
Aifchen  Momente  für  die  erftör^  Form ,  die  Spalte  des 
Rückgrats,  fo  wie  die  äufsere  Gefehwulft  an  demfelben 
fehlen  gänzlich  (deshalb  auch  Hydr'or  hachitis  in» 
columis  genannt),  und  wir  können  daher  nur  auf  die 
Gegenwart  diefer  Krankheit  mit  Wahr fcbeiolicbkeittsu- 
rüekfchlierten,  theila  ans  der  Natur  Irüher  einwirkender 
Schädlichkeiten,  z.  B.  früherer  Entzündungen  des  Rük* 
kenmarks,  oder  erlittener  äußerer  Gewalt,  theils  aus 
•der  Gegenwart  folcher  Errdteintingen,  die,  dine  dafs 
ihnen  andere  crr^ende  Momente  torausgingen,  einen 
paralytifcben  Zußand  des  Rückenmarks  beurkunden. 
Diefe  Erfcbeinängen  find  grofse  Müdigkeit  und  Abfpan« 
nung,  qrfoh werte  Bewegung  und  verminderte  WÄrme 
in  den  Extremitäten,  belbnders^  den  untern  ^  fpoterbiii 
das  Gefühl  ausgezeichnete  Schvtrere,  und  wahre  *Läh« 
mung  in  denfelbeh,  oft  zuletzt,  wie  bey  der  Hydrorha- 
c^bitis  Neugeborner^  unwillktihrlicher,  paralytifcher  Abi» 
gang  des  Urins  und  der  Darmexcremente. 

d)  Eben  fö  grofsen  Schwierigkeiten  unterliegt  dte 
JBrkenntnifs  der  Waffer Jucht  der  weichen  Rük« 
k  e  n  mar  k  s  b  a  u  t.  Auch  hier  fehk  die  Gefdb wulft, 
tind  wir  muffen  daher  abermals  nnfre  Diagnofe  theiis 
^us  der  Gegenwart  des  mit  diefer  Form,  der  Hyd^rorba- 
cbitis  fo  nahe  verwandten  und  häufig  verbundenen  By» 
drops  Cerebri  entnehmen,  theils  aus  der  Berückfichti^i 
gimg  früher  vorausgegangener  KrankheitszufiindeL^  na«- 
mentlich  der  frühern  Entzündung  des  .Rückenmarks, 
endlich  aus  der  Anwefenheil  folcber  Symptome,  die 
uns  ein  ausgezeichnetes  und  mehr  allgemein  verbreitetes 
paralylifches  Leiden  derjenigen  Organe  insgefammt  be« 


riefchndiii'd!6r  Tenu^e  ihrer  NienreQ  ufnniljtelbar  mit 
dem  Rückenmark  in  VerJiindQqg  fiehoo..     Zu  diefea  go«- 
'  hören,  aeben  einer  norm«}  fortbeftebenden  Tbätigkeit  des 
.  Gebtfcil^  ^-^  wenn  tiemltcb  die  Camplicetioa  mit  dem 
Hydrops  Corebri  mangelt    —  eiTchiy^te    Bewegung 
venmmdertes  En^pfitiduQgfrjermö^n  qnd   verminderte 
M^£ii^isne,  in  4en  übrigen  Tbeilen  d«&  Körpers  ^     dumpfer 
ßcbmei«  im  Rückgrate,  ängftliohe,  fchwache  QePpira* 
tion,  Slufalverftop/ungy  £rbrec*lien  und  ^Uerbaud  Coa*. 
.  TCilEcmen ,  fpäterbin  imsgeseicbnet  grafse  unä  allgemeine 
Schwache,  vollkommene  Lähmungen,  wiederum  befon- 
dera  in  deQ  uptem  j^aUje^mitäten,  lo  4er  BJafe  und  Jüi 
dem»  OArmkanaU  . 

Die  Dauer  der  Hydrorhachitis  |fl  febr  verfchieden. 
Kinder )  die  mit  der  Spina  bifida  geboren,  werden,  kpna^- 
jaen  meiftens  todt  i&ur  Welt,  oder  Aerben  doeb  bald, 
iB^  den  erA^ii  Wochen  uud  Monaten  ni^^b  der  Geburt 
Deo  febr  felteneu  fällen  geboren  diejem'geu  Bepba^b« 
iungenUn,  wo  Kranke diefer  Art  das  ächte,  fiebzebnjL^ 
»wabzigfte'),  oder  gar  da&funfÄigfte*)  J^hr  erreichten. 

Von  <6iner  Iäng«ra  Dauer  mögen  dagegen  wohl  die 
beyden  übrigen  Fornf ed. der Hydrorbachitisfejn.  Wo- 
nigfl^ns  find  wir  auf  ^ne  folcbe  durch  , das  langfamo 
Wachsthum  derjenigen  Zufälle  zu  rchliefsen  berechtigt^ 
die  uns  b^  ihnen  alte  di^gooftifche  Zweiter dienefn  müflen« 
§•     43p. 

Nach  dem  Tode  findet  man  am  Kückgrat  und  in 
feiner  Höhle  fall  gane  dierelben  Abnormitäten  y  die  wir 
beym  Hydrocephalus  internus  in  der  Schädelböhle  wahr- 
nahmen. Zunäehft  ift  an  derjenige  Stelle >  wo  in  der 
j$pi];ui  bifida  die  Gefchwulil:  erfcfaien,    die  Wirbelfäule 


1)  Acrel  a,  a.  O.  Richt^r's  cbirurg.  Bibl.  Bd.  If; 
J.Sog,    und  Titfingb,    Trew,,   Wilfe  u.  Campet 
*ey  Sprengel  Pathol.  Th.  m.  §.  598* 
.   ;  .9)  HoeuhßäXter  Di  da  Spina  bl^*  Altdötf  Xl^i. 


gefpailen ,  geöffn^f.  Diefe  Spallting,  welche  ädrch  6ek 
Mangel  der  Dortifortlatze  gebildet  wird^  erßreckt  [ich 
bald  nur  auf  ein,  bald  auf  mehrere  Wirbclbeine ,  |a 
man  hat  Fälle  beobachtet,  wodiiefelbeorfich  in  allen  Riik« 
^enwirbelbeinen'))  ja  fögar  in -allen  Tier  und  zwanzig 
Wirbeln  des  ganzen'  Rückgrats  *)  vorfand. '  In  hohem 
Graden  der  Krankheit;  leiden  die  Korper  der  Wir- 
belbeine felbft  mit.  Sie  find  ungewöhnlich  wbich ,  aus 
einander  getrieben>  bisweilen  rerfchoben,  die  CartUagiL 
hes  inlerirertebraies  j  befonderi  zwifchen  den  Lenden* 
t^ifbeln,    bald  aüj^elockprt ,     bald  img^wöfanlioh  dann. 

In  der  Höhle  det  Wirbelföule  erfcheüöen  die  Räk« 
kennrarkshäute' ausgedehnt,  und  mit  griJfseirn  oder  gerin- 
gem Quantitäten  feröfer  FlüflSgbjit  angefüllt;  Das  Rük- 
k^hmarfc-  felbft  Ifi  ah  derjenigen  Stelle,  wo  es  vom  Wöf- 
fer  . umgfeben  wai,  erweicht^  aufgeloft,  von  fchleimi^ 
ges  Conßilenz«  Dies  iß  nan^entlich  in  der  Gegend  der 
I»endenWirbel  der  FäU,  eben  fo  in  der  Cduda  e^uinä^ 
deren  Nervenbündel  bisweilen  entweder  tinter  ficb^  oder 
mi^  der  harten  .Rückenmarkshaut  VerwlK^hfen^  oder  2U« 
fammengeklebt  find.  Auch  fand  Brapdis')  eiofi:  ei- 
nen Kanal  voD*  der  Diebe  eines  Federkiele,  der  aujs  del* 
GefchWulft  hoch  ins  Rückenmark  hinauf  fi<^fa  erftreckte, 
und  Portal^)  eine  Höhle,  die  durch  die  Mitte  ded 
ganzen  Rückenmarks  ging,  und  mit  der  vierten  Him^ 
höhle  in  Verbindung  fiand.  .  £ine  fehr  gewöhnliche  E^ 
icheinung  ift  übrigens  hier  die  gleich^itige  Gegenwart  des 
Hydrocephalus  internus  odci*  des  Hydrops  Cerebri* 
$;     43i. 

In  Hidficht  der  A  e  t  i  o  I  o  g  i  e  fa at  di^  Hydrorhaobi^ 
tis  die  gröfste  Aehnlichkeit  mit  dem  Hydrocephalus  ip- 
ternüs*       Sie  ift  zunächß  Krankheit  der  Rückenmarks« 

i)  Kerkring  Spicileg,  anatom.  p.  5f^ 
a)  Richter's  chirurg.  Biblioth.  Bd.  IX.  S.  187.  — > 
Voigtel  a.  a*  Q, 

3)  In  Aberi3iethy's  pbyfioL  u.  cbirnrg.  Verf.  überf. 
V.  Brandis«  irTh»  Lcipz*  1795.  S.  69. 

4)  Memou;  de  TAcad.  des  fciences  a  Paris  1771.^,238^ 


^     6f6    — 

liitutd,  di6  fif^  femögp.dat  AMm  axigte>wi6refi6n  Fon« . 
cUoaen  aaf  der  eiaen  Seite  durch  maAgelbafte  Oifific«-  • 
tion  ($.  4a 5.)  a&srprichty     «uf 'der.  andern  duroh  eine 
hervortretende  Abuormitat  in  der  'ExbaUtion  und  fte. 
forbtion  die&r  Membranen.       Ana  beyden  Mementen " 

^  vei^den  auch  alle  Erfcheindngen  dc^Hydrorhachitis  voll- 
J(OBinien  erklärlich«  * 

-'  ■  ■  Die  Hydrorhacfaitia  ift  noeiftens  Krankh^t  des  kind* 
liehen  Altera,  und  dk  %aia  bifida  inabefondcre  immer 
<ine angebome Krankheit  Welche prädisponirende 
M  o,me  n  te  aber  för  dieselbe  wirklam  feyn  mögen,  wif- 
fen  wti*  nicht  mit  Gewi&heit»  Doch  fcheint  eine  fero- 
phulöfe)  rhachitifcbe  Conftilntion  der  Mutter  in  diefer 
HinCchtvon  Einflufs  zu  feyn,  da  jnehrere  Beobachtung 
gen  Torbanden  find,  wo  mehrere  Kinder  ron  einer  Mut- 
ter hydrorhachitirch  geboren  wurden/)«   , 

Ein  gleiches  Dunkel  herrfcht  übor  ihre  erregen- 
den Urfaphen.  In  den  meiften  Fällen  iß  die  Hy- 
dcorhadiitfli  F(H.*t£^ung  und  Folge  des  innem  Wafler- 
kopfs^  daher  die  fo  häufige  CoexiAenz  beyder  neben  äo« 
ander.  Außerdem  gehören  hteber  vorauagegangene 
Entzündui^en  de9  Rückenmarbs  und  der  daflelbe  um- 
XchliebendeQ  Häute;  endlich  auch  allerband  äufisere Ge- 
waltthätigkeiten,  die  das  Rückgrat  trefien,  fo  wie  Salz- 
Q»ann^)  die  Spina  bifida  in  einem  Falle  beobachtete^ 
^o  der  Uteruft  während  der  Schwaogerfchaft  eine  heftige 
Erfchütteruog  ^Utten  hatte. 

.     .  •  $*     432. 

DieHydrorhachiiisifi;  eine  der gefahrvollfteu  Krank« 
heited)  und  immer,  bald  frühei:}  bald  fpäter,  tödtlich/ 
Selten  find  namentlich  die  Fälle,  wo  bey  dei^  Spina  bifi- 
da das  Kind  nicht  bald  nach  der  Geburt  rerfiirbt  ^Die 
Gefahr  ift  dabey  um  defto  grpfser,  und  der  Tod  erfolgt 


'  i)  Richter'«  «hiru^g.  Bibl  Bd.  Vf.  S.  i33. 

Ol)  In  W  e  iz  Au82,  a:  H  a  1 1  e  rs  cbirurg.  Dlffert.  Bd.  V. 
S*  226,  "  '   ( 
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üin  deftor  frSberj  je  gröfser  *&r  Uwfiuag  der  Göft*«plß 

ift  oder  je  näher  dem  Kopfe  ße  ihren  Sitz  nimmt. 
\Em  paber  Tod    Äeht  btvor,     wo  ßch  die  GefeHwmIß 

entzündet,  i»  Eiterung  und  Brand  übergeht,  oder 
.durch  Ruptur  fich; öffnet.  Doch  gedenkt  Camper') 
'^ries  Falles,  wo  das  Kind  nach  geöffneter  Gefohwulft 
.ijorh  vierzehn  Jahre  lebte»   —   Heilbarer   würde  übfi^ 

gen#  vielleicht  die  Hydrwha<?bilis  incolunais,  befondei?s 
.feeQr  Ei^w^<?hfeäcö  und  in  4em  elften  Zeiträume  ihr«" 
•fiiWut^  %p,  Wäre  ihre  Diagnofefii?herer>  und  wüi?dö 

fie  frühzeitig  genug  mit  Beftimmtheit  erkannt 

j  Im  Allgemeinen  läfst  fich  j^^^eit  die  Bydr^nrhachi- 

^fia.  ihir»febr  „wieriig  thün*       Dodh  ift  es  noch  am  ti^ 

'li6neUßen,'atLch  in  therapövtifch^r  fiinfiöht  dei*  Ana«* 

Jogie  au  folgen,  diefich  auch  in  allen  Ubrigeu  Bezie«^ 

.huqgen  zwifcben  der  Hydrorhacbitig   und   dein  Hy- 

dröcephalus  internus  fo  deutlidi  torfindet  |    Und^em« 

nach   dasjenige  ihnere  und^  äußere  Heilverfehren  ein- 

zufchlagen  ^     Welches  dem  innerü  Wafferkopfe  ange-» 

•  inelTen  war*  > 

Erfcheint  die  Hydrorhachitls  ttnier  da*  Form  dei^ 
Spina  bifida ,  ib  fuchen  wir  überdies  die  Cefchwulft 
gegen  äufsere  Verletzungen  und^  Entzündtragen  durch 
das  Anlegen  eines  fcfaieklicbeu,  jedoch  liiöht  feht 
drückenden  Verbandes,  oder  durch  CompreObn  zu 
fcbützen,  die  man  mit  fpirituöfen  Flüffigkeitc^n,  mit 
Bleywaffem,  mit  der  Ä^u.  fatürnina  fpjritaofe  u^  f-  wC 
'  anfeuchten  läfst  Ganz  verwerflich  und  im  höchfien 
Grade  naohtheilig  ift  die  Unterbindung  der  Gefehwulfl^ 
hÖchfl;  gefebrvoU  und  vielen  Erfehrungeft  zu  Folge  da^ 
Oeffnen  derfelben.  Doch  ill  die  \letztete  Operation  m 
deia.neuefl.ea  {Seiten  von  A.  Cooper')  angerathen. 


i)  Samml.  auserlet  Abh.  2.  Gebr.xpf.  Ä.  Bd.  XVL 
S.  456. 

2)AftleyCooperia  Medic.  Transacllons.  Lond, 

Dritter  Band.  Oo 
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lijid  einfgeitiÄl'iiiil  G|ikik  tinterii<minien  worden^  Er 
tiedteiite  6cb  hkrca  nt^  einer  Nadel,  und  entleerte 
,  da»  Walter  nur  in  fehr  kleinen  Portloneoi.  Den  Ban«- 
ftich  wiederholte  er  olle  dh^ey  bia  acht  Tage,  wobey 
allßiSbKg  die  Fanditigkeit  zaglaieb   diöker  und  Ijrm- 

Shatifcfaer'^  wurde^     tmd  ein   EntssnndtirDgszQftand  «kr 
Eiickeittnoii^kdlfattty    ^oe  fogefMDntö  Inflamtnafio^  «d- 
haeßya,     fidh  bildete,  in  ^eren  Folge  die  terkleinerte 
Gefebwulil  ficb  verhärtette,     un^  l^fala  ^  dne  JSr- 
Irb^afiong  dar  Haut  anf  der  kranken  Stelk  aurüdcblielb. 


VoU  II.  c;  29.  nberf.  rem  Of an n  in  Hufeland's  nnd 

-Hiijüle'a  Journal idarimktlHailkitide.  JUuri;,  iSi7^     6tea 

.Stiick.  &  ^— 89.    I>er  befchnebanan  yCiuwMt^yiMd«  gibt 

Caoper  den  JN amen  der  radikalen,  ItnGegeaCatx  der 

pariiativen,  durch  Anlegung  der  CoBipreflK>n  mittelß 

einer  Zitkelbinde.    t)ocfa  erwalrtet  et  felbfi  nicbt  in  allen 

Fällen  von  faiüer  Methode  den  eii^v^nrcbteii  Brfolg^  na- 

.mej^^h  in^  iblchen  nicbt»  wo  cinarwidarnat&rlicbe  Ter« 

firöfserung  ae(»  K<^&^  6in'Hyd^ocaphäln$  inteniua^    oder 

Lähmuog^der  untern  Extremisten  9    oder  linwillkührlicher 

*  Abgang  des  Urins  und  der  Darmexcremente  vorhanden  fej. 


iL- .'  «t*  *^' Jf ilfcö  *^ 
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